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VORWORT. 

Der Wunsch des Herrn Verlegers, meine vor nunmehr zwan- 

zig Jahren erschienene Arbeit über die Odyssee in Verbindung 

mit den später geschriebenen auf sie beztiglichen und vor zehn 

Jahren zu einer Sammlung vereinigten Excursen von Neuem 

aufzulegen, ist für mich Veranlassung gewesen einerseits meine 

Aufstellungen im Ganzen und Einzelnen einer nochmaligen sorg- . 

fältigen Prüfung’ zu unterwerfen, anderseits auf Ausfüllung der 
Lücken meiner damals unvollständig gebliebenen Darlegung 
Bedacht. zu nehmen. 

Was den ersten Punkt betrifft, so haben weder die Ergeb- 
nisse meiner eigenen nachträglichen Erwägungen, noch dasjenige, 

was in der Zwischenzeit von Gegnern meiner Ansicht mit und 

‚ohne Geschmack vorgebracht worden ist, mir Momente ergeben, 
welche mich nöthigten, die von mir vertretene Vorstellung von 

der Art und Weise, wie der uns überlieferte Text des Epos 
entstanden zu denken ist, für verfehlt zu halten oder auch nur 

in wesentlichen Punkten zu modificiren; ich glaube daher hier 

aus den “Erläuterungen’ der ersten Ausgabe das dartiber Gesagte 
in derjenigen Formulirung einfach wiederholen zu dürfen, welche 
ich noch heutigen Tages für vollkommen zutreffend erachten 
muss. | 

Die Homerische Odyssee ist in der Gestalt, ia welcher sie 

uns überliefert vorliegt, weder die einheitliche, etwa nur durch 

Interpolationen hin und wieder entstellte, Schöpfung eines ein- 
zigen Dichters, noch eine Sammlung ursprünglich selbständiger 

Lieder verschiedener Zeiten und Verfasser, welche mechanisch 
auf einen chronologischen Faden gereiht wären, sondern viel- 

mehr die in verhältnissmässig später Zeit entstandene, planmässig 

erweiternde Bearbeitung eines älteren und ursprünglich einfacheren 

Kernes. Dieser Kern, welchen ich als die ältere Redaction be- 
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zeichne, ist diejenige Gestalt der Dichtung, in der dieselbe bis 
gegen die 30. Olympiade und zum Theil noch später bis zur 
Mitte des sechsten Jahrhunderts bekannt war. Er ist selbst 

nicht einfach, sondern besteht aus einem ersten, älteren, und 

einem zweiten, jüngeren Theile, welche, wie verschiedenen Zeiten, 

so auch verschiedenen Dichtern angehören und vielleicht auch 

an verschiedenen Punkten des kleinasiatischen Küstenlandes 

entstanden sind. 
Der erste, ältere; und somit älteste Theil der ganzen Dich- 

tung, der alte “Nostos des Odysseus’, ist ein ursprünglich Ein- 
faches, das eine weitere Analyse nicht zulässt. Er bestand, 

ehe der zweite Theil hinzugedichtet wurde, als ein selbständiges, 

‚abgeschlossenes Ganze, ist aber nicht etwa ein episches Volks- 

lied im gewöhnlichen Sinne des Wortes, sondern gehört bereits 

in die Periode der sich bildenden Kunstform der Epopoee. Die 
Fähigkeit, das überlieferte Material der Sage einheitlich zu 
gruppiren und poetisch zu gestalten, zeigt sich bereits in hohem 

Grade entwickelt und die Dichtung darf nach dieser Seite hin 

als vollendet gelten. Dabei verräth der Dichter, obwohl un- 

zweifelhaft auf dem Grunde volksthümlicher Ueberlieferung 

stehend, doch in der Form völlige Unabhängigkeit von irgend 

welcher bestimmt ausgeprägten Gestaltung, etwa eines älteren 

Volksliedes oder mehrerer. Die Zeit der Entstehung ist nicht 

zu bestimmen, nur weisen ausgebildete Kunst der poetischen 

Darstellung, wie wuchernde Entwickelung der Sagengestaltung 

auf ein Zeitalter hin, welches den Anfängen der Sagenbildung 

und Dichtung jedenfalls schon ziemlich fern gelegen haben 
Muss, 

Der zweite, jüngere Theil ist eine in späterer Zeit, immer 

aber noch vor dem Anfang der Olympiadenrechnung, mit spe- 
cieller Kenntniss und Berücksichtigung des ersten hinzugedich- 

tete Fortsetzung desselben, ist also nie selbständig gewesen, 

sondern hat, wo er bekannt und verbreitet war, stets nur in 

Verbindung mit dem ersten existirt, zu dem sein Dichter als 

Fortsetzer in dem Verhältniss einer bewussten Abhängigkeit 

stand. Hiernach rechtfertigt es sich, wenn ich beide Theile in 

dieser ihrer gewollten und beabsichtigten Verbindung als eine 
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“Redaction’ bezeichne, wenn auch die Erweiterung des Umfanges 
keinen nachweisbaren Einfluss auf die Gestaltung des Textes 

des ersten und älteren Theiles gehabt hat. Der poetische Werth 
der Fortsetzung als Ganzes betrachtet ist ein viel geringerer; 

die Schönheiten des Details können nur zum Theil auf des 

Dichters eigene Rechnung gebracht werden. Er beherrscht den 

bearbeiteten Stoff nicht mit völliger Freiheit und Selbständig- 

keit, sondern ist in vielen Beziehungen, selbst in der Form, 

abhängig von der ihm bekannten’ und von ihm benutzten Ueber- 

lieferung der Sage im epischen Volksliede. Eine Anzahl solcher 

Lieder bildet die Grundlage seiner Arbeit; allein sein, und viel- 

“leicht auch seines Zeitalters, poetisches Gestaltungsvermögen 

hat offenbar nicht mehr ausgereicht dieses äusserlich wenig 

homogene Aggregat dichterisch zu bewältigen und zu einer 

Einheit wie aus einem Gusse zu gestalten. Seine Gesichtspunkte 
und Motive versteht er nicht festzuhalten und durchzuführen, 

weshalb der Zusammenhang durch Widersprüche und Unklar- 

heiten unterbrochen und gestört erscheint und die Darstellung 

höchst ungleich und in den einzelnen Theilen von sehr ver- 

schiedenem Werthe ist. Dagegen ist die Auflösung und Ver- 

schmelzung der benutzten Lieder nach Inhalt und Form durch 

den wenn auch unvollkommenen Bearbeitungsprocess bis zu dem 

Grade gefördert, dass eine Ausscheidung und Reconstruction 
derselben für uns völlig unmöglich ist. 

Um die 30. Olympiade etwa ist dann diese ältere Redac- 
tion von einem Unbekannten einer umfassenden Bearbeitung 

unterworfen worden, durch welche der Umfang derselben um 
mehr als die Hälfte erweitert, der ursprüngliche Text aber viel- 
fach alterirt und zum Theil lückenhaft geworden ist. Veranlasst 

wurde diese Bearbeitung durch das Streben, einmal den Inhalt 
einiger älterer Dichtungen desselben Sagenkreises, welche dem 

Bearbeiter bekannt waren, der Odyssee einzuverleiben und diese 

auf solchem Wege gleichsam zu vervollständigen, und sodann 

dem Ganzen einen befriedigenderen Abschluss zu geben, als er 

für den damaligen Geschmack haben mochte. Von einem be- 

sonderen dichterischen Werthe dieser ihrer Bestimmung und 
Entstehung nach unselbständigen und meist in rein mechanischer 
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Weise eingeschobenen oder angehängten Zusätze und Erweite- 

rungen kann natürlich nicht die Rede sein, mag ihr Umfang im 

Ganzen auch noch so bedeutend sein. 
In dieser überarbeiteten und erweiterten Gestalt, also ziem- 

lich genau in derselben Verfassung, in der wir sie jetzt noch 

haben, war die Homerische Odyssee gegen die 50. Olympiade 
schon ziemlich weit verbreitet und sie ist es auch, welche 

die von den Pisistratiden beauftragte Redactionscommission zur 

Grundlage ihrer Arbeit genommen hat. Die Thätigkeit dieser 

Commission hat sich ohne Zweifel auf die Herstellung eines 

vollständigen Exemplares der bis dahin in Attika nur bruch- 

stücksweise durch die mündlichen Vorträge ionischer Rhapsoden 
bekannt gewordenen Dichtung beschränkt; allein der Geist 

jener Zeit schloss von einem solchen Geschäft Willkür keines- 
weges aus und die Ueberlieferung bezeichnet wenigstens drei 

Verse des elften Buches als durch die attische Redaction hin- 

zugekommen. Einen weiter eingreifenden Einfluss derselben auf 

die Gestaltung des Textes vermögen wir nicht mehr nachzu- 

weisen. Dass jene Verse sich in allen oder den meisten Hand- 

schriften, welche die Alexandriner benutzten, vorfanden, beweist 

nur, dass die Ueberlieferung, auf welche sie fussen konnten, 

vorwiegend unter dem Einflusse der attischen Recension sich 

gebildet haben muss. 

Dem Bedürfnisse der Vervollständigung habe ich geglaubt 

am zweckmässigsten in der Form fortlaufender Anmerkungen 

zum Texte genligen zu können. Um das Buch nicht allzusehr 

anschwellen zu lassen, ist diesen Anmerkungen die knappste 
mir erreichbare Form gegeben worden und habe ich auf ein- 

gehende Polemik im Einzelnen um so mehr verzichten zu müssen 

geglaubt, als ich mir von einer solchen nach keiner Richtung 

irgend welchen Erfolg versprechen kann und es mir nur darauf 

ankommt, meine eigene Ansicht von den Dingen klar und voll- 

ständig darzulegen. In den Anmerkungen ist an den betreffenden 

Stellen auf die älteren Excurse verwiesen worden, welche in 

theilweise überarbeiteter und, wo es nöthig schien, erweiterter 

oder auch gekürzter Gestalt als Anhang den Anmerkungen 

nachgestellt worden sind. Die verschiedenen, verschiedenen 
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Zeiten angehörigen Schichten des Textes hatte ich früher aus- ᾿ 

einandergezogen und eine hinter der andern geordnet; diese 

Anordnung ist in der neuen Bearbeitung insofern beibehalten 

worden, als der alte Nostos und seine spätere Fortsetzung als 

erster und zweiter Theil sammt den zu einem jeden gehörigen An- 

merkungen und Excursen in äusserlicher Trennung von einander 

gehalten worden sind; dagegen habe ich es vorgezogen, die 

zahlreichen und umfangreichen Zusätze der jüngeren Recension 

beider Theile, welche untereinander in keinem directen Zu- 

sammenhange stehen, an ihren Stellen zu belassen und nur 

durch den (kleineren) Druck von dem älteren Texte zu unter- 

scheiden. Der Zweck, den Entstehungsprocess des Epos zu 

veranschaulichen, wird auf diesem Wege meines Erachtens 

ebenso gut und noch besser als auf dem früher eingeschlagenen 

erreicht und zugleich die Unbequemlichkeit vermieden, welche 

die frühere Weise der Darstellung dem Gebrauche unleugbar 

bereiten musste. Auch die zahlreichen grösseren oder kleineren, 

älteren und jüngeren Interpolationen, welche zur Genesis des 

Epos in gar keiner oder wenigstens in keiner nachweisbaren 

Beziehung stehen, sind im Texte belassen und nur durch Ein- 

klammerung äusserlich kenntlich gemacht worden. 

Was den Text selbst betrifft, so habe ich, obwohl heute 

besser als vor zwanzig Jahren auf eine solche Arbeit vorbe- 

reitet, dennoch Abstand davon genommen eine eigene Recension 

desselben zu geben und in dieser Form meine Ansicht tiber die 

zahlreichen lösbaren und unlösbaren metrischen und sprachlichen 

Probleme vorzutragen, welche die Ueberlieferung in diesem ganz 

besonderen Falle der Wissenschaft stellt, einmal, weil ich über- 

haupt der Meinung bin, dass die Erledigung dieser Fragen nicht 

‘in der Form sogenannter Recensionen zu erfolgen hat, sondern 

in den Zusammenhang einer wissenschaftlichen Darstellung 

der epischen Sprache und ihrer Entwickelungsgeschichte gehört, 

und sodann, weil für den Zweck der Veranschaulichung ganz 
anderer Verhältygisse, welchem der beigegebene Text dienen 

soll, jene Dinge von gar keiner oder doch verschwindend ge- 
ringer Bedeutung sind. Ich habe mich daher auf eine ungefähre 

Regulirung der schwankenden Ueberlieferung beschränken zu 
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müssen geglaubt; wo Abweichungen von derselben nothwendig 

und unbedenklich erschienen, ist in der Regel die tberlieferte 

Lesart unter dem Texte vermerkt worden. Wenn in manchen 

Fällen, wie 2. B. ganz besonders . gegenüber der Frage vom 

Gebrauche des Augmentes, die Regulirung unterlassen und die 

Auswahl eine geradezu principienlose ist, so babe ich zu be- 
merken, dass diesem Verfahren die Absicht zu Grunde liegt 
ausdrücklich darauf hinzuweisen, dass wir meines Erachtens 

bier einem mit unseren Mitteln nicht lösbaren Probleme gegen- 

überstehen. Es wäre voreilig, die Entscheidung in den zweifel- 

haften Fällen, wie zu geschehen pflegt, lediglich von den 

Durchschnittsregeln metrischer Gepflogenheit abhängig zu machen 

und einen anderen den Gebrauch sehr wesentlich mitbestim- 

menden Factor, nämlich das Sprachgefühl, gänzlich ausser 

Rechnung zu lassen. Wir besitzen aber kein Mittel, um heute 

noch feststellen zu können, ob und in welchem Grade dem 

Sprachgefühle der Zeit, in welcher diese Gedichte entstanden 

sind, dag Augment bereits als wesentlich galt, und, wenn letz- 

teres der Fall gewesen sein sollte, auf welche Weise sich rhyth- 

misches und Sprachgefühl in der Praxis gegen einander aus- 

geglichen haben mögen, und wir sind ausserdem nicht berech- 

tigt, ohne Weiteres völlige Gleichmässigkeit des Gebrauches in 

Texten vorauszusetzen und herzustellen, deren einzelne Theile 

aus verschiedenen, möglicherweise weit von einander abliegenden 

Zeiten stammen. 
Zum Schlusse wiederbole ich mit Bedacht die bereits früher 

abgegebene Erklärung, dass das Höchste, was ich zu hoffen 

wage, nie mehr gewesen ist, als dass es mir gelingen werde, 

vorurtheilslose und selbstthätiger Prüfung gewachsene Köpfe 

von der ungefähren Richtigkeit der hauptsächlichsten Resultate 
meiner Aufstellungen zu überzeugen, und dass ich nicht naiv 

genug bin zu glauben, dass auf dem Boden solcher Untersu- 

chungen, wie die vorliegende, zu völliger Gewissheit und Ueber- 

einstimmung bis in alle Einzelheiten je gelangt werden könne. 

Berlin, im März 1879. 
A.K. 
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Der alte Nostos des Odysseus 

(nebst den Zusätzen der jüngeren Bearbeitung). 

Kirchhoff, Odyssee. | 1 





Ανδρα μοι ἔννεπε, Μοῦσα, πολύτροπον, ὃς μάλα πολλὰ 
πλαάγχϑη, ἐπεὶ Τροίης Ἱερὸν πτολίεϑρον ἔπερσεν" 

πολλῶν δ᾽ ἀνθρώπων ἴδεν ἄστεα καὶ νόον ἔγνω, 
πολλὰ δ᾽ ὃ γ᾽ ἐν πόντῳ πάϑεν ἄλγεα ὃν κατὰ ϑυμόν, 

ἀρνύμενος ἥν TE ψυχὴν καὶ νόστον ἑταίρων. 
[ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὡς ἑτάρους ἐρρύσατο, ἱέμενός περ! 

αὑτῶν γὰρ σφετέρησιν ἀτασϑαλίησιν ὔλοντο, 
νήπιοι, οἵ κατὰ βοῦς Ὑπερίονος ᾿Ηελίοιο 
ἤσϑιον" αὐτὰρ ὃ τοῖσιν ἀφείλετο νόστιμον ἤμαρ. 
τῶν ἀμόϑεν γε, ϑεὰ ϑύγατερ Διὸς, εἰπὲ καὶ ἡμῖν, 

ἔνϑ᾽ ἄλλοι μὲν πάντες, ὅσοι φύγον αἰπὺν ὕλεϑρον, 

οἴκοι ἔσαμ, πόλεμόν τὸ πεφευγότες ἤδὲ ϑαλασσαν" 
τὸν δ᾽ οἷον νόστου κεχρημένον ἠδὲ γυναικὸς 
γυμφη πότνι᾽ ἔρυκε, Καλυψὼ dia ϑεάων, 
dv σπέσσι γλαφυροῖσι, λιλαιομένη πόσιν εἶναι. 

ἀλλ᾽ τε δὴ ἔτος ἦλϑε περιπλομένων ἐνιαυτῶν 
τῷ οἱ ἐπεχλώσαντο ϑεοὶ olxovds νέεσϑαι 
εἰς ᾿Ιϑάχην, οὐδ᾽ ἔνϑα πεφυγμένος nv ἀέϑλων 
καὶ μετὰ οἷσι φίλοισι. ϑεοὶ δ᾽ ἐλέαιρον ἅπαντες 
νόσφι Ποσειδάωνος" ὃ δ᾽ ἀσπερχὲς μενέαινεν 
ἀντιϑέῳ Ὀδυσῆν πάρος ἣν γαῖαν ἱκέσθαι. 
ἀλλ᾽ ὃ μὲν Αἰϑίοπας μετεκίαϑε τηλόϑ᾽ ἐόντας, 

«ἰϑίοπας, τοὶ διχϑὰ δεδαίαται, ἔσχατοι ἀνδρῶν, 

οὗ μὲν δυσομένου Ὑπερίονος, οἵ d’ ἀνιόντος, 
ἀντιόων ταύρων τὲ καὶ ἀρνειῶν ἑχατόμβης. 
ἔνϑ’ ὅ γ᾽ ἐτέρπετο δαιτὶ παρήμενος" οἱ δὲ δὴ αλλοι 
Ζηνὸς ἐνὶ μεγάροισιν Ὀλυμπίου ἀϑρόοι ἧσαν. 
τοῖσι δὲ μύϑων ἦρχε πατὴρ ἀνδρῶν τὸ ϑεῶν τε" 
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[μνήσατο γὰρ κατὰ ϑυμὸν ἀμύμονος Alylosoio, 
τόν δ᾽ ᾿Αγαμεμνονίδης τηλεκλυτὸς ἔκταν’ Ὀρέστης" 
τοῦ 6 γ᾽ ἐπιμνησϑεὶς ἔπε᾽ ἀϑανάτοισι μετηύδα") 
»ὦ πόποι, οἷον δή νυ ϑεοὺς βροτοὶ αἰτεόωνται" 
ἐξ ἡμέων γὰρ φασὶ xx’ ἔμμεναι: οἵ δὲ καὶ αὐτοὶ 
σφῆσιν ἀτασθαλίῃσιν ὑπὲρ μόρον ἄλγε᾽ ἔχουσιν- 
ὡς καὶ νῦν Αἴγισϑοξ ὑπὲρ μόρον ᾿Ατρεΐδαο 
γῆμ᾽ ἄλοχον μνηστήν, τὸν δ᾽ ἔχτανε νοστήσαντα, 

εἰδὼς αἰπὺν ὄλεθρον, ἐπεὶ πρό οἱ εἴπομεν ἡμεῖς, 

Ἑρμείαν πέμψαντες ξύσχοπον ἀργειφόντην, 
᾿ μήτ᾽ αὑτὸν κτείνειν μήτε μνάασϑαι ἄκοιτιν" 
dx γὰρ Ὀρέσταο τίσις ἔσσεται ᾿Ατρεΐδαο, 
ὅππότ᾽ ἂν ἡβήσῃ καὶ ἧς ἱμείρεται αἴης. 
ὥς ἔφαϑ᾽ “Eouslas, ἀλλ᾽ οὐ φρένας Αἰγίσϑοιο 

TH ἀγαϑὰ φρονέων" νῦν δ᾽ ἀϑρόα παντ' ἀπέτισεν." 
τὸν δ᾽ ἡμείβετ᾽ ἔπειτα Isa γλαυκῶπις ᾿4ϑήνη" 

»ὦ πατερ ἡμέτερε Κρονίδη, ὕπατε κρειόντων, 
καὶ λίην κεῖνός γε ἐοιχότι κεῖται ὀλέϑρω" 
ὡς ἀπόλοιτο καὶ ἄλλος ὅτις τοιαῦτα γε δέζοι. 

ἀλλά μοι ἀμφ᾽ Ὀδυσῆε δαΐφρονι δαίεται ἦτορ, 
δυσμόρῳ, ὃς δὴ δηϑὰ φίλων ἄπο πήματα πάσχει 
γήσῳ ἐν ἀμφιρύτῃ, ὅϑι τ᾽ ὀμφαλός ἐστι ϑαλάσσης, 
νῇσος δενδρήεσσα, ϑεὰ δ᾽ ἐν δώματα ναΐει, 

άτλαντος ϑυγάτηρ ὁλοόφρονος, ὅς τε ϑαλασσης 

πάσης βένϑεα οἶδεν, ἔχει δέ τε κίονας αὑτὸς 

μακράς, αἱ γαϊαν τὸ καὶ οὐρανὸν ἀμφὶς ἔχουσιν. 
τοῦ ϑυγάτηρ δύστηνον ὀδυρόμενον κατερύχει, 
αἰεὶ δὲ μαλακοῖσι καὶ αἱμυλίοισι λόγοισιν 

ϑέλγει, ὅπως ᾿Ιϑθάκης ἐπιλήσεται" αὐτὰρ Ὀϑυσσεύς, 
ἱέμενος καὶ καπνὸν ἀποϑρῴσχοντα νοῆσαι 
ἧς γαίης, ϑανέεεν ἱμείροται. οὐδέ νυ σοί περ 
δντρέπεται φίλον ἦτορ, Ὀλύμπιε. οὔ vu τ᾽ Ὀδυσσεὺς 
᾿Αργεΐων παρὰ νηυσὶ χαρίζετο Ἱερὰ δέζων 
Τροίῃ ἐν svosin; τί νύ οἱ τόσον ὠδύσαο, Ζεῦ;" 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη νεφεληγερέτα Ζεύς" 
»Ἰόχνον ἐμόν, ποῖόν σε ὅπος φύγεν ἕρκος ὀδόντων. 
πῶς ἂν ἔπειτ᾽ ᾿Οδυσῇος ἐγὼ ϑείοιο λαϑοίμην, 
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ὃς περὶ μὲν νόον ἐστὶ βροτῶν, περὶ δ᾽ ἱρὰ ϑεοῖσιν 
ἀϑανάτοισιν ἔδωκε, τοὶ οὐρανὸν εὑρὺν ἔχουσιν. 
ἀλλὰ Ποσειδάων γανήοχος ἀσκχελὲς aldv 
Κύχλωπος κεχόλωται, ὃν ὀφϑαλμοῦ ἀλάωσεν, 
ἀντίϑεον Πολύφημον, ὅου κράτος ἔσχε μέγιστον 70 
πᾶσιν Kuxionscor” Θόωσα δέ μὲν τέκε νύμφη, 
Φόρκυνος ϑυγάτηρ ἁλὸς ἀτρυγέτοιο μέδοντος, 

ὃν σπέσσε γλαφυροῖσι Ποσειδάωνε μιγεῖσα. 

&x τοῦ δὴ ̓ Οδυσῆα Ποσειδάων ἐνοσίχϑων 
᾿οὔ τι καταχτείνει, πλάζει δ᾽ ἀπὸ πατρίδος αἴης. τὸ 

ἀλλ᾽ ἄγεϑ᾽ ἡμεῖς οἵδε περιφραζώμεϑα πάντες 
γόστον, ὅπως ἔλϑησι᾽ Ποσειδάων δὲ μεϑήσει 

ὃν χόλον" οὗ μὲν γαρ τι δυνήσεται ἀντία πάντων. 
ἀϑανάτων ἀέκητι ϑεῶν ἐριδαινέμεν οἷος.“ 

τὸν δ᾽ ἡμείβετ᾽ ἔπειτα ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿44ϑήνη. 80 
»ὦ πάτερ ἡμέτερε Κρονίδη, ὕπατε κρειόντων, 
ei μὲν δὴ νῦν τοῦτο φίλον μακάρεσσι ϑεοῖσιν, 
[νοστῆσαι ᾿Οδυσῆα πολύφρονα ὅνδε δόμονδε,] 
Ἑρμείαν μὲν ἔπειτα διάχτορον ἀργειφόντην 
γῆσον ἐς ᾿Ωγυγίην ὑτρύνομεν, ὄφρα τάχιστα 85 
γύμφη ξυπλοχάμῳ εἴπῃ νημερτέα βουλήν, 

᾿ ψόστον Ὀδυσσῆος ταλασίφρονος, ὥς κε νέηται. 
αὐτὰρ ἐγὼν ᾿Ιϑαχηνδ᾽ ἐσελεύσομαι, ὄφρα οἱ υἱὸν 
μᾶλλον ἐποτρύνω καὶ οἱ μένος ἐν φρεσὶ ϑείω, 
εἷς ἀγορὴν καλέσαντα χάρη χομόωντας ᾿Αχαιοὺς 90 
πᾶσιν μνηστήρεσσιν ἀπειπέμεν, οὗ τέ οἱ αἰεὶ 

μῆλ᾽ ἀδινὰ σφάζουσι καὶ εἰλίποδας Elıxas βοῦς. 

πέμψω δ᾽ ἐς Σπάρτην τε χαὶ ἐς Πύλον ἡμαϑόεντα 
νόστον πευσόμενον πατρὸς φίλου, ἥν που ἀχούσῃ,. 
ἠδ᾽ ἵνα μὲν κλέος ἐσθλὸν ἐν ἀνθρώποισιν ἔχῃσιν." 9ὅ 

ὡς εἰποῦσ᾽ ὑπὸ ποσσὲν ἐδήσατο καλὰ πέσδελα 
ἀμβρόσια χρύσεια, τά μὲν φέρον ἠμὲν ἐφ᾽ ὑγρὴν 

0” ἐπ᾽ ἀπείρονα γαῖαν ἅμα πνοιῇς ἀνέμοιο. 
εἵλετο δ᾽ ἄλχιμον ἔγχος, ἀκαχμένον ὁξέν χαλχῷ, 
βριϑὺ μέγα στιβαρόν, τῷ δάμνησι στίχας ἀνδρῶν 100 
ἡρώων, τοῖσίν τε κοτέσσεταν ὀβρεμοπατρη. 
βὴ δὲ κατ᾽ Οὐλύμποιο χαρήνων ἀΐξασα, 
στὴ δ᾽ ̓ Ιϑάχης ivi ϑήμῳ ἐπὶ προϑύροις Ὀσυσῆος, 
οὐδοῦ ἐπ᾽ αὐλείου, παλάμῃ δ᾽ ἔχε χάλχεον ἔγχος, 
εἰδομένη ξείνῳ, Ταφίων Aynrogı Μέντῃ. 105 
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εὗρε I’ ἄρα μνηστῆρας ἀγήνορας. οὗ μὲν ἔπειτα 
πεσσοῖσν προπάροιϑε ϑυράων ϑυμὸν ἕτερπον, 
ἥμενον ἐν ῥινοῖσε Bowv, οὖς ἔχτανον αὐτοί. 
κήρυχες δ᾽ αὐτοῖσε καὶ ὀτρηροὶ ϑεράποντες 
οὗ μὲν ἄρ’ οἶνον -Zusoyov ἐνὶ χρητῆρσι χαὶ ὕδωρ, 
οἵ δ’ αὖτε σπόγγοισι πολυτρήτοισε τραπέζας 
νίζον zei πρότιϑεν, τοὶ δὲ χρέα πολλὰ δατεῦντο.. 

τὴν δὲ πολὺ πρῶτος ἴδε Τηλέμαχος ϑεοειθϑής" 

7010 γὰρ ἐν μνηστῆρσι φίλον τετιημένος ἤτορ, 
ὀσσόμενος πατέρ’ ἐσϑλὸν ἐνὲ φρεσίν, εἴ nodev ἐλϑὼν 
μνηστήρων τῶν μὲν σχέδασιν χατὰ ϑώματα ϑείη, 
uunv δ΄ αὐτὸς ἔχον καὶ χτήμασιν οἷσιν ἀνάσσοι. 
τὰ φρονέων μνηστῆρσι μεϑήμενος εἴσιδ᾽ ᾿Α4ϑηνην. 
βὴ δ' Ιϑὺς προϑύροιο, νεμεσσήϑη δ᾽ ἐνὶ ϑυμῷ 
ξεῖνον δηϑὰ ϑύρῃσιν ἐφεστάμεν᾽ ἐγγύϑιε δὲ στὰς 
χεῖρ᾽ Es δεξιτερὴν καὶ ἐδέξατο χάλχεον ἔγχος, 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

ηχαῖρι, ξεῖνε, παρ᾽ ἄμμε φιλήσεαν᾽ αὐτὰρ ἔπειτα 

δείπνου πασσάμενος μυϑήσεαν ὅττεό σὲ χρή." 
ὡς εἰπὼν ἡγεῖϑ', ἣ δ' ἕσπετο Παλλὰς ᾿Α4ϑηνη. 

οὗ δ' ὅτι δὴ δ᾽ ἔντοσθεν ἔσαν δόμου ὑψηλοῖο, 
ὄγχος μέν δ᾽ ἔστησε φέρων πρὸς χίονα μαχρὴν 
dovgodoxns ἔντοσϑεν ἔυξοου, ἔνϑα neo ἄλλα 
ἔγχε' ᾿Οδυσσῆος ταλασίφρονος ἵστατο πολλα, 
αὐτὴν δ' ἐς ϑρόνον εἶσεν ἄγων, ὑπὸ λῖτα πετάσσας, 

καλὸν δαιδάλεον᾽ ὑπὸ δὲ ϑρῆνυς ποσὶν ἦεν. 
παρ δ' αὐτὸς χλισμὸν ϑέτο ποιχίλον ἔχτοϑεν ἄλλων 
μνήστηρων, μὴ ξεῖνος ἀνιηϑεὶς ὀρυμαγδῷ 
δείπνῳ ἀδήσειεν, ὑπερφιάλοισν μετελθών, 
nd’ ἵνα μὲν περὲ πατρὸς ἀποιχομένοιο ἔροιτο. 
χέρνιβα δ' ἀμφίπολος προχόῳ ἐπέχευε φέρουσα 
καλὴ χρυσείῃ ὑπὲρ ἀργυρέοιο λέβητος, 
νίψασϑαι" παρὰ δὲ ξεστὴν ἐτάνυσσε τράπεζαν, 
σῖτον δ᾽ αἰδοίη ταμίη παρέϑηχε φέρουσα, 

εἴδατα πόλλ᾽ ἐπιϑεῖσα, χαριζομένη παρεόντων" 
δαιτρὸς δὲ χρειῶν πίναχας παρέϑηχεν ἀείρας 

παντοίων, παρὰ δὲ σφι Tide χρύσεια χύπελλα. 
χῆρυξ δ᾽ αὐτοῖσιν Jay’ ἐπῴχετο οἰνοχοεύων. 

ἐς δ᾽ ἦλθον μνηστῆρες ἀγήνορες. οὗ μὲν ἔπειτα 
ἑξείης ἔζοντο χατὰ χλισμοὺς τε ϑρόνους τε. 
τοῖσι δὲ χήρυχες μὲν ὕϑωρ ἐπὶ χεῖρας ἔχευαν, 
ciror δὲ δμῳαὶ παρενήεον ἐν χανέοισιν, 

147. πλρενήνεον 
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χοῦρον δὲ χρητῆρας ἐπεστέψαντο ποτοῖο, : 
νώμησαν δ᾽ ἄρα πᾶσιν ἐπαρξάμενοι δεπάεσσιν. 148) 
οὗ δ᾽ ἐπ᾽ ὀνείαϑ᾽ ἑτοῖμα προχείμενα χεῖρας ἴαλλον, 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος χαὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο 
μνηστῆρες, τοῖσιν μὲν ἐνὶ φρεσὶν ἄλλα μεμήλει, 
μολπή 7 ὀρχηστύς Te’ τὰ γάρ τ' ἀναϑήματα δαετός. 
κῆρυξ δ' ἐν χερσὶν χίϑαρεν περικαλλέα ϑῆχεν 
«Ῥημίῳ, ὅς ῥ᾽ ἤειδε παρὰ μνηστῆρσιν ἀναγχῇ. 
7 τοι ὃ φορμίζων ἀνεβάλλετο καλὸν ἀείδειν, 
«αὐτὰρ Τηλέμαχος προσέφη γλαυχῶπιν ᾿4ϑηνην, 

ἄγχι σχὼν χεφαλην, ἵνα μὴ πευϑοίαϑ'᾽ οἱ ἄλλοι" 
»ξεῖνε φίλ᾽, 7 καί μοι νεμεσήσεαν ὅττι χεν εἴπω; 

τούτοισιν μὲν ταῦτα μέλει, χίϑαρις καὶ ἀοιδη, 

δεῖ", ἐπεὶ ἀλλότριον βίοτον νήποινον ἔδουσιν, 

ἀνέρος οὗ δή που λεύχ᾽ ὀστέα πύϑεταν ὄμβρῳ 

κείμεν᾽ ἐπ᾽ ἠπείρου, ἢ εἶν ἁλὶ κῦμα χυλίνσει. 

εἰ χεῖνόν γ᾽ ̓ Ιϑάχηνδε ἰδοίατο νοστήσαντα, 

πάντες x ἀρησαίατ' ἐλαφρότερον πόδας εἶναι 
ἢ ἀφνειότερον Yovooio τε σϑῆτος τε. 
νῦν δ' ὃ μὲν ὥς ἀπόλωλε χαχὸν μόρον, οὐδέ τις ἡμῖν 
ϑαλπωρή, εἴ πὲρ τις ἐπιχϑονίων ἀνθρώπων 
φῇσιν ἐλεύσεσθαι" τοῦ d’ ὥλετο νόστιμον ἥμαρ. 
ἀλλ’ ἄγε μοι τόδὲ εἰπὲ χαὶ ἀτρεχέως κατώλεξον" 
τὶς πόϑεν εἷς ἀνδρῶν; πόϑε τοι πόλις ἠδὲ τοχῆες; 
ὁπποίης τ᾽ ἐπὶ νηὸς ἀφίχεο" πῶς δὲ σε ναῦται 

ἤγαγον εἷς ’Idaxnv; τίνες ἔμμεναι εὐχετόωντο; 

οὗ μὲν γάρ Ti σὲ πεζὸν ὀίομαε ἐνθαθ᾽ ἰκέσϑαι. 
χαί μοι τοῦτ᾽ ἀγόρευσον ἐτήτυμον, ὄφρ᾽ ἐὺ εἰδῶ, 

ἠὲ νέον μεϑέπεις ἢ καὶ πατρωιος ἐσσὲ 

ξεῖνος, inet πολλοὶ ἴσαν ἀνέρες ἡμέτερον δῶ 
ἄλλοι, ἐπεὶ χαὶ χεῖνος ἐπίστροφος ἦν ἀνθρώπων." 

τὸν d’ αὖτε προσέειπε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿Αϑήνη" 
»Τοιγὰρ ἐγω τον ταῦτα μάλ᾽ ἀτρεχέως ἀγορεύσω. 
Μέντης ᾿Αγχιάλοιο δαΐφρονος εὔχομαι εἶναι." 
υἱός, ἀτὰρ Ταφίοισε φιληρέτμοισιν ἀνάσσω. 
νῦν δ᾽ ὦδε ξὺν νηὶ κατήλυϑον ἠδ᾽ ἑτάροισιν, 

πλέων ἐπὶ οἴνοπα πόντον ἐπ᾽ ἀλλοϑρόους ἀνθρώπους, 
ἐς Τεμέσην μετὰ yalxov, ἄγω δ᾽ αἴϑωνα σίδηρον. " 
[νηῦς δέ μον ἥδ᾽ ἕστηχεν In’ ἀγροῦ νόσφι πόληος, ἡ 
ἐν λιμένν Ῥείϑρῳ ὑπὸ Νηΐῳ ὑὕληεντι.) 
ξεῖνος δ᾽ ἀλλήλων πατρώιον εὐχόμεϑ᾽ εἶναν 
ἐξ ἀρχῆς, εἴ πέρ τε γέροντ᾽ εἴρηαν ἐπελϑὼν 
“αέρτην ἥρωα, τὸν οὐχέτε φασὶ πόλενδὲ 
ἔρχεσϑ᾽, ἀλλ’ ἀπάνευϑεν In’ ἀγροῦ πήματα πάσχειν 
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yoni σὺν ἀμφιπόλῳ, 7 οἱ βρῶσίν τε πόσιν τε 
παρτιϑεῖ, εὖτ᾽ ἄν μὲν χάματος χατὰ γυῖα λάβῃσιν . 
ἐρπύζοντ᾽ ἀνὰ γουνὸν ἀλῳῆς olvonedoso. 

νῦν δ᾽ ἤλθον᾽ δὴ γάρ uw ἔφαντ'" ἐπιδήμεον εἶναι, 
σὸν πατέρ᾽" ἀλλά vo τὸν γε ϑεοὶ βλάπτουσι χελεύϑου. 195 
οὐ γάρ πω τέϑνηχεν ἐπὶ χϑονὶ δῖος Ὀσυσσεύς, 
ἀλλ᾽ ἔτε που ζωὸς χατερύχεταν εὑρέν πόντῳ 
νήσῳ ἐν ἀμφιρύτῃ, χαλεποὶ δέ μὲν ἄνδρες ἔχουσιν 

ἄγριοι, οἵ που κεῖνον ἐρυχανόωσ᾽ ἀέχοντα. 

αὐτὰρ νῦν Tor ἐγὼ μαντεύσομαι, ὡς ἐνὶ ϑυμῷ 200 
ἀϑάνατοι βάλλουσι χαὶ ὡς τελέεσϑαν ὀίω, 

οὔτε τι μάντις ἐὼν οὔτ᾽ οἰωνῶν σάφα εἰδώς. 

οὔ τοῦ ἔτε δηρόν γε φίλης ἀπὸ πατρίδος αἴης 
ἔσσεται, οὐδ᾽ εἴ πέρ τε σιϑήρεα δέσματ᾽ ἔχῃσιν" 
φράσσεταν ὥς χε νέηταν, ἐπεὶ πολυμήχανός ἔστιν. 90ὅ 
ἀλλ’ ἄγε uos τόδε εἰπὲ χαὶ ἀτρεκέως κατάλεξον, 
εἰ δὴ ἐξ αὐτοῖο τόσος παῖς εἷς ᾿Οδυσῆος. 

αἰνῶς μὲν χεφαλήν τε zul ὄμματα χαλὰ ἔοιχας 
κείνῳ, ἐπεὶ ϑαμὰ τοῖον ἐμεσγόμεϑ' ἀλλήλοισιν, 
πρίν γε τὸν ἐς Τροίην ἀναβήμεναι, ἔνϑα περ ἄλλον 210 
᾿Αργείων οἱ ἄριστον ἔβαν κοίλῃς ἐνὲ νηυσίν" 

ἐκ τοῦ δ᾽ οὔτ᾽ ’Odvone ἐγὼν ἴδον οὔτ᾽ ἐμὲ χεῖνος." 
τὴν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

„rosyao ἐγώ τοι, ξεῖνε, μάλ’ ἀτρεκέως ἀγορεύσω. 
μήτηρ μέν τ᾽ ἐμὲ φησὶ τοῦ ἔμμεναι, αὐτὰρ ἐγώ γε 215 
οὐχ οἶδ᾽" οὐ γάρ πώ τις ἐὸν γόνον αὐτὸς ἀνέγνω. 
ὡς δὴ ἐγώ γ᾽ ὄφελον μάχαρός νύ τευ ἔμμεναν υἱὸς 

ἀνέρος, ὃν χτεάτεσσιν ἑοῖς ἔπε γῆρας ἔτετμεν. 

νῦν δ᾽ ὃς ἀποτμότατος γένετο ϑνητῶν ἀνθρώπων, 

τοῦ u’ ἐχ φασὶ γενέσϑαι, ἐπεὶ σύ μὲ τοῦτ᾽ ἐρεείνεις." 220 
τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη" 

ηοὐ μέν τοῦ γενεὴν γε Hol νώνυμνον ὀπίσσω 
Inxav, ἐπεὶ σέ γε τοῖον ἐγείνατο Πηνελόπεια. 
ἀλλ᾽ ἄγε μον τόδε εἰπὲ χαὶ᾿ ἀτρεκέως κατάλεξον" 
τίς δαίς, τίς δὲ ὅμιλος Hd” ἔπλετο; τίπτε δέ 08 χρεώ; 225 
εἰλαπίνη ἠὲ γάμος; ἐπεὶ οὐκ ἔρανος zade γ᾽ ἐστίν. 
ὥς τὲ mos ὑβρίζοντες ὑπερφιάλως δοχέουσιν 
daivvodas κατὰ δῶμα. νεμεσσήσαιτο χὲν ἀνὴρ 
αἴσχεα πολλ' ὁρόων, ὅς τις πινυτός γε μετέλϑοι." 

τὴν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔϑα" 280 
ξεῖν᾽, ἐπεὶ ἄρ δὴ ταῦτά u’ ἀνείρεαν ἠδὲ μεταλλᾷς, . 
μέλλεν μέν ποτὲ οἶχος ὅ6δ' ἀφνειὸς καὶ ἀμύμων 

222 νώνυΥμον 
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ἔμμεναν, ὄφρ᾽ ἔτι κεῖνος ἀνὴρ ἐπιδήμιος ἥεν" 

νῦν δ᾽ ἑτέρως ἐβόλοντο ϑεοὶ χαχὰ μητιόωντες, 
οὗ χεῖνον μὲν ἄεστον ἐποίησαν περὲ πάντων 

ἀγϑρώπων, ἐπεὶ οὔ χε ϑανόντε περ ὧδ᾽ ἀχαχοίμην, 
εἰ μετὰ οἷς ἑτάροισι daun Τρώων Evi δήμῳ 
ἠὲ φίλων ἐν χερσίν, ἐπεὶ πόλεμον τολυύπευσεν. 
τῷ χέν οὗ τύμβον μὲν ἐποίησαν Παναχαιοί, 
ndE κε καὶ ᾧ παιδὲ μέγα χλέος ἤρατ᾽ ὀπίσσω. 
νῦν δέ μὲν ἀκλειῶς ἄρπυιαν ἀνηρείψαντο" 
οἴχετ᾽ ἄιστος ἄπυστος, ἐμοὶ Φ' ὀδύνας τε γόους τε 
xallınev’ οὐδ᾽ Erı κεῖνον ὀδυρόμενος στεναχίζω 

οἷον, ἐπεό νύ μον ἄλλα ϑεοὶ χαχὰ κηήδὲ᾿ ἔτευξαν. 

ὅσσον γὰρ νήσοισιν ἐπικρατέουσιν ἄριστοι, 
Δουλιχίῳ τε Zaun τε χαὶ ὑλήεντν Ζαχύνϑῳ, 
ἠδ᾽ ὅσσον χραναὴν ᾿Ιϑάχην χάτα κοιρανέουσιν, 

τύσσον μητέρ᾽ ἐμὴν μνῶνται, tovyovos δὲ οἶχον. 
7 δ᾽ οὔτ᾽ ἀρνεῖταν στυγερὸν γάμον οὔτε τελευτὴν 
ποιῆσαν δύναταν" τοὶ δὲ φϑινύϑουσιν ἔδοντες 
οἶχον ἐμόν᾽ ταχα δὴ μὲ διαρραίσουσι χαὶ αὐτόν." 

τὸν δ᾽ ἐπαλαστήσασα προσηύδα Παλλὰς ᾿Αϑήνη" 
»ὦ πόποι, ἦ δὴ πολλὸν ἀποιχομένου ᾿Οδυσῆος 
δεύῃ, ὅ χε μνηστῆρσιν ἀναιδέσν χεῖρας ἐφ εἴη. 
ei γὰρ νῦν ἐλϑὼν δόμου ἐν πρώτῃσι ϑύρῃσιν 
σταίη ἔχων πήληκα xal ἀσπίδα καὶ δύο δοῦρε, 
τοῖος ἐὼν οἷόν μὲν ἐγὼ τὰ πρῶτ' ἐνόησα 
οἴχῳ ἐν ἡμετέρῳ πίνοντά Te τερπόμενόν τε, 
ἐξ ᾿Εφύρης ἀνιόντα παρ᾽ Ἴλου Μερμερίϑαο" 

wyero γὰρ καὶ κεῖσε ϑοῆς ini νηὸς Ὀδυσσεὺς 
φάρμακον ἀνδροφόνον διζήμενος, ὄφρα ob εἴη 
ἰοὺς χρίεσϑαι χαλχήρεας" ἀλλ᾽ ὃ μὲν οὔ οἱ 
düxev, ἐπεί δα ϑεοὺς νεμεσίζετο αἰὲν ἐόντας, 

ἀλλὰ πατήρ οἱ δῶκεν ἐμός" φιλέεσχε γὰρ αἱνῶς. 
τοῖος ἐὼν μνηστῆρσιν ὁμιλήσειεν Ὀδυσσεύς" 
πάντες x ὠχύμοροί τε γενοίατο πιχρόγαμοί τε. 
ἀλλ’ 7 τον μὲν ταῦτα ϑεῶν ἐν γούνασι κεῖται, 
N χὲν νοστήσας ἀποτίσεταν, ἠὲ χαὶ οὐχί, 

οἷσιν Evi μεγάροισν" σὲ δὲ φράζεσϑαν ἄνωγα 
ὅππως χε μνηστῆρας ἀπώσεαν ἐχ μεγάροιο. 
εἰ δ᾽ ἄγε νῦν ξυνίεν καὶ ἐμῶν ἐμπαζεο μύϑων. 
αὔριον εἷς ἀγορὴν καλέσας ἥρωας ᾿Αχαιοὺς 
μῦϑον πέφραδε πᾶσι, ϑεοὶ δ᾽ ἐπὶ μάρτυρον ἔστων. 
μνηστῆρας μὲν ἐπὶ σφέτερα σχίόνασϑαν ἄνωχϑι, 
μητέρα δ᾽, εἴ οἱ ϑυμὸς ἐφορμᾶται γαμέεσϑαι, 
ay ἴτω ἐς μέγαρον πατρὸς μέγα δυναμένοιο" 
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«ὦ δὲ Jam reisen zei ἀρεεσέοεσιν ἐεῦνα 

πολλαὶ mel‘, ἄφεε ἔδεχκε yazs ἐπὶ πειώῶδς ἕπεσθαι. 
on ὅ᾽ αὐτὼ menu ἐποϑθύσφοριαν, ci zE πέϑηκε" 

»y apon; iger lies, 7 τις ἀρέσει, 230 
ἔρχεο πεεούμενος πατρὸς dis οἰχομένοιο, 

ἐκ Metz, ἢ TE μιαδεσεει ψέρεε χλέος ἀν ϑριωύποεῦεν. 
zewer mir ἐς Hier ἐλϑὲ zei εἴρεο Χέφεορα dier, 
zer de ZEmaprzwde παρὰ ξεν ϑὼν Ἀέεν ἔλεον" 283 

εὖ mir zer παερῶς Bistus zei rasen ἀχούσῳς, 

 τ' ἂν πρυχόμενάς περ ἔα πλαύῃς ἐιαατῶν- 
εὖ δὲ χε τεϑνυρῶεος ἀζοῖσῃς ud’ ἔτ᾿ ἔαστος, 

sectzuuz de ἔπεισε yürı ἐς zereide year 380 

οχμεαῖ τὸ οὗ χεῖει zei ἐπὶ στέρεε χεερεῖξαα 
πολλὰ mei, SOSE ἔδεχε, zei ἐσέρε μητέρε: δοῦναι. 
estep ἔπη δὰ werte τελξετσος τὸ zei ἔρφξας, 

yerissder ὅς Immer χατὰ φοίτα zei σατὰ Iruss 

ὅππεος σὲ mrysrypes ἐνὶ μεγείρεοαι usisr 395 
πεξέσῃς 76 dein ἢ ἀμοψαιβαν" sid τὶ θὲ χοῦ 

vymeez ὀχέειν, iz Φεικξες Tolizes ἔφ. 

messe; ἐπ ἄν ϑφιάποες, Ins ἔχεεσε παερυψασῆαι, 

Siyusder daisurt, ὦ οὗ πατέρε: χλατῶν ἔχεεις 300 
ze Φε,, ψάδας, mais zus ©’ ὕφιαν zen ἘΣ μεξγεα ἘΣ, 

ἔκαμες ἔκεῖ, be τὸς @ zei Φιιαγώσιων dr εἴπῃ. 

«ἔτ ἐγιὼὰν ἐπὶ rm θεοῖσ zersiseomwen 8 

ἐπ᾽ ἐκάασς, ο ποῦ κε ml deren μδτσεις" 
os «αἰτῶ melims, zei immer ἔμεπεῖο mus“ 305 

τὰ» d’ cr Tylimeps; πεινεμένως ἀντίον ἡμᾶς" 
„air, ἢ ms mir ταῖσδε. yün φανέν ἐγορεξεος, 

ὡς τὸ menge «ὦ masdı, zei er mu: Iiyama arm. 

ἀλλ᾽ ey: rur Ininsser, inmysusre; πεῷ Glass, 

ὥγφε: ÄSENHEMErSG TE τεξειρπόώμενας TE Wider IB, 310 

düger ἔχων" ἐπὶ vie zigs, Zeige ἐνὶ ϑεμῷ, 
ZuEr, male zeit, ὦ ma πεεμκηλμαν ἔστεα 
ἔξ ἔμεν, ein yüns ξεῦσαε ξύσακαυ dedessur.“ 

τὸν δ΄ ἐρκεύβεε' ἔπεκπα ϑεὰ γὰκαπίπος θη" 

„ug m’ ἔπι run πακέραικε λαδκαύμκενῶν ππεῷ Ge 818 

ἄλραν. δ᾽ ὅταν κὲ men deüren γῶν jme ἀνώγῃ, 

zei μέλει seite ἐδώ" Φεὰ d’ ἄξιον ἔδεεα ἀμοιβὰς." 

ἢ κἷν ἀφ᾽ ὥς εἰπε, ἐπέξῳ pin: AU, 



ᾷ. 321 —564. 

ϑῆχε μένος χαὶ ϑάρσος, ὑπέμνησὲν τέ E πατρὸς 
μᾶλλον ἔτ᾽ ἢ τὸ πάροιϑεν. ὃ δὲ φρεσὶν ἧσε νοήσας 
ϑάμβησεν χατὰ ϑυμόν᾽ ὀίσατο γὰρ ϑεὸν εἶναι. 
αὐτίχα δὲ μνηστῆρας ἐπῴχετο ἰσόϑεος φως. 

roicı δ᾽ ἀοιδὸς ἄειδε περιχλυτὸς, οἱ δὲ σιωπῇ 
εἴατ᾽ ἀχούοντες" ὃ δ᾽ ᾿Αχαιῶν νόστον ἄειδεν 
λυγρόν, ὃν ἐκ Τροίης ἐπετείλατο Παλλὰς ᾿4ϑηήνη. 

τοῦ δ᾽ ὑπερωιόϑεν φρεσὶ σύνϑετο ϑέσπιν ἀοιδὴν 
xovon ᾿Ιχαρίοιο περίφρων Πηνελόπεια" | 
xliuaxe δ' ὑψηλὴν κατεβήσετο οἷο δόμοιο, 

οὖχ οἴη, ἅμα τῇ γε χαὶ ἀμφίπολον dv’ ἕποντο. 
ἢ d’ ὅτε δὴ μνηστῆρας ἀφέχετο die γυναιχῶν, 
στὴ δα παρὰ σταϑμὸν τέγεος πύχα ποιητοῖο, 

. ἄντα παρειάων σχομένη λιπαρὰ χρήδεμνα" 
ἀμφίπολος δ᾽ ἄρα οἱ xedvn ἑχάτερϑε παρέστη. 
ϑαχρύσασα δ΄ ἔπειτα προσηύδα ϑεῖον ἀοιδὸν" 

»Φήμιε, πολλὰ γὰρ ἄλλα βροτῶν ϑελκχτήρια οἶδας, 

ἔργ᾽ ἀνδρῶν τε ϑεῶν τε, τά τε χλείουσιν ἀοιδοΐ" 
τῶν ἕν γέ ogıv ἄειδε παρήμενος, οὗ δὲ σιωπῇ 
οἶνον πινόντων" ταύτης δ᾽ ἀποπαύυε᾽ ἀοιδῆς 
λυγρῆς, 7 τέ μοι αἰεὶ ἐνὲ 07798001 φίλον xp 

τείρει, ἐπεί us μάλιστα χαϑίχκετο πένθος ἄλαστον. 
τοίην γὰρ χεφαλὴν ποϑέω μεμνημένη αἰεὶ 

ἀνδρὸς τοῦ κλέος εὐρὺ καϑ' "Ellada καὶ μέσον Ἄργος. “ 
τὴν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔϑα" 

»μῆτερ ἐμή, τί τ᾿ ἄρα φϑονέεις ἐρίηρον ἀοιδὸν 
τέρπειν ὅππῃ οἱ νόος ὄρνυται; οὔ vu τ' ἀοιδοὶ 

αἴτιοι, ἀλλά ποϑὲι Ζεὺς αἴτιος, ὃς τε δίδωσιν 
ἀνδράσιν ἀλφηστῇσιν, ὅπως ἐϑέλῃσιν, ἑχαάστῳ. 
τούτῳ δ᾽ οὐ νέμεσις Δαναῶν χαχὸν οἶτον ἀείδειν" 

τὴν γὰρ ἀοιδὴν μᾶλλον ἐπικλείουσ᾽ ἄνθρωποι, 

ἢ τις ἀχουόντεσσι νεωτάτη ἀμφιεπέληται. 
σοὶ δ᾽ ἐπιτολμάτω xgadin καὶ ϑυμὸς ἀκούειν" 
οὗ γὰρ Ὀδυσσεὺς οἷος ἀπώλεσε νόστεμον ἥμαρ 
ἐν Τροίῃ, πολλοὶ δὲ καὶ ἄλλον φῶτες ὄλοντο. 
ἀλλ’ εἷς οἶχον Ἰοῦσα τὰ 0’ αὐτῆς ἔργα κόμιζε, 
στόν τ᾿ ἠλακάτην τε, χαὶ ἀμφιπόλοισι χέλευε 
ἔργον ἐποίχεσθϑαν' μῦϑος δ᾽ ἄνδρεσσι μελήσει 
πᾶσι, μάλιστα δ᾽ ἐμοί" τοῦ γὰρ χράτος ἔστ᾽ ἑνὶ οἴχῳ." 
ἣ μὲν ϑαμβήσασα πάλιν οἰχόνδε βεβήκει" 

παιδὸς γὰρ μῦϑον πεπνυμένον ἔνϑετο ϑυμῷ. 
ἐς δ᾽ ὑπερῷ ἀναβᾶσα σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξὶν 
χλαῖεν ἔπειτ᾽ ’Odvone φίλον πόσιν, ὄφρα οἱ ὕπνον 
ἡδὺν ini βλεφάροισι βάλε γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη. 
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μνηστῆρες δ᾽ ὁμάδησαν ἀνὰ μέγαρα σχιόεντα" 
πάντες δ᾽ ἠρήσαντο παραὶ λεχέεσσι χλιϑῆναι. 

τοῖσι; δὲ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἤρχετο μύϑων" 
ημητρὸς ἐμῆς μνηστῆρες ὑπέρβιον ὕβρεν ἔχοντες, 

νῦν μὲν δαινύμενον τερπώμεϑα, μηδὲ βοητὺς 
ἔστω, ἐπεὶ τό γε καλὸν ἀχουέμεν ἐστὶν ἀοιδοῦ 
τοιοῦδ᾽ οἷος ὅδ᾽ ἐστί, ϑεοῖς ἐναλίγχιος αὐδήν. 

ἠῶϑεν δ᾽ ἀγορήνδε χαϑεζώμεσϑα κιόντες 
πάντες, ἵν’ ὑμῖν μῦϑον ἀπηλεγέως ἀποείπω, 
ἐξιέναε μεγάρων" ἄλλας δ᾽ ἀλεγύνετε δαῖτας, 
ὁμὰ κχτήματ' ἔδοντες, ἀμειβόμενον χατὰ οἴχους. 
εἰ δ᾽ ὑμῖν δοχέεν τόδε λωίτερον χαὶ ἄμεινον 
ἔμμεναν, ἀνδρὸς ἑνὸς βίοτον νήποινον ὀλέσϑαι, 

χείρετ᾽" ἐγὼ δὲ ϑεοὺς ἐπεβώσομαν altv ἐόντας, 
αἴ χέ ποϑὲε Ζεὺς δῷσι παλίντιτα ἔργα γενέσϑαν" 
νήποινοί κεν ἔπειτα δόμων ἔντοσϑεν ὅλοισϑε." 

ὡς ἔφαϑ᾽, οἵ δ᾽ ἄρα πάντες ὀδὰξ ἐν yeilscı φύντες 
Τηλέμαχον ϑαύμαζον, ὃ ϑαρσαλέως ἀγόρευεν. 

τὸν δ᾽ αὖτ' ᾿Αντίνοος προσέφη, Εὐπείϑεος υἱός" 

»Τηλέμαχ᾽, 7 μάλα δή σε διδάσχουσεν ϑεοὶ αὐτοὶ 

ὑψαγόρην 7 ἔμεναν χαὶ ϑαρσαλέως ἀγορεύειν" 
μὴ σὲ γ᾽ ἐν ἀμφιάλῳ ᾿Ιϑάχῃ βασιλῆα Κρονίων 
ποιήσειεν, ὅ τὸν γενεῇ πατρώιόν ἐστιν." 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
„Avtivo, ἦ καί μον veusonoses ὅττι xev εἴπω; 
χαΐ χὲεν τοῦτ᾽ ἐθέλοιμι Διὸς γε διδόντος ἀρέσϑαι. 
7 φὴς τοῦτο χάχιστον ἐν ἀνθρώποισι Teruydas; 
οὐ μὲν γάρ τι χαχὸν βασιλευέμεν᾽ αἶψα τέ οἱ δῶ 
ἀφνειὸν πέλεταν χαὶ τεμηέστερος αὐτός. 
ἀλλ᾽ ἦ τὸν βασιλῆες ᾿Αχαιῶν εἰσὶ καὶ ἄλλου 
πολλοὶ ἐν ἀμφιάλῳ ᾿Ιϑάχῃ, νέοε ἠδὲ παλαιοί, 

τῶν χέν τις Tod’ ἔχῃσιν, ἐπεὶ ϑάνε δῖος Ὀδυσσεύς" 
αὐτὰρ ἐγὼν οἴχοιο ἄναξ ἔσομ᾽ ἡμετέροιο 
χαὶ δμώων, οὕς μοι ληίσσατο δῖος 'Odvassvs.“ 

τὸν δ᾽ αὖτ᾽ Εὐρύμαχος Πολύβου παῖς ἀντίον ηὔδα" 
»Τηλέμαχ᾽, ἦ τοι ταῦτα ϑεῶν ἐν γούνασι κεῖταν, 
ὅς τις ἐν ἀμφιάλῳ ᾿Ιϑάχῃ βασιλεύσει ᾿ἀχανῶν᾽" 
χτήματα δ' αὐτὸς ἔχοις χαὶ ϑώμασι σοῖσιν ἀνάσσοις. 
μὴ γὰρ ὃ γ᾽ ἔλϑοι ἀνὴρ ὅς τίς σ᾽ ἀέχοντα βίηφεν 
χτήματ᾽ ἀπορραΐσει᾽, ᾿Ιϑάχης ἔτι ναιεταούσης. 

ἀλλ’ ἐθέλω σε, φέριστε, περὶ ξείνοιο ἐρέσϑαι, 
ὁππόϑεν οὗτος ἀνήρ, ποίης δ᾽ ἐξ εὔχεται εἶναν 
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γαίης, ποῦ δέ νύ ob γενεὴ καὶ πατρὶς ἄρουρα" 
ne τιν᾽ ἀγγελίην πατρὸς φέρεν ἐρχομένοιο, 
ἢ ἐὸν αὐτοῦ χρεῖος ἐελδόμενος τόδ᾽ ἱχάνεε; 
οἷον ἀναίξας ἄφαρ οἴχεται, οὐδ᾽ ὑπέμεινεν 410 
γνώμεναι" οὗ μὲν γάρ τι xax εἷς ὦπα ἐῴκει." 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
„Ebovuay’, ἦ τοι νόστος ἀπώλετο πατρὸς ἐμοῖο" 
οὔτ᾽ οὖν ἀγγελίῃ ἔτε πείϑομαν, εἴ ποϑὲν ἔλϑου, 
οὔτε ϑεοπροπίης ἐμπάζομαν, ἥν Twa μήτηρ 41δ 
ἐς μέγαρον χαλέσασα ϑεοπρόπον ἐξερέηται. 

ξεῖνος δ΄ οὗτος ἐμὸς πατρώιος ix Τάφου ἐστίν, 
Μέντης δ᾽ ̓ Αγχιάλοιο δαΐφρονος εὔχεται εἶναν 
vios, ἀτὰρ Ταφίοισε φιληρέτμοισιν ἀνάσσει." 

ὥς φάτο Τηλέμαχος, φρεσὶ δ' ἀϑανάτην ϑεὸν ἔγνω. 490 
οἵ δ᾽ εἰς ὀρχηστύν τε χαὶ ἱμερόεσσαν ἀοιδὴν 
τρεψάμενοι τέρποντο, μένον δ᾽ ἐπὶ ἕσπερον ἐλϑεῖν. 
τοῖσε δὲ τερπομένοισν μέλας ἐπὶ ἕσπερος ἤλϑεν" 
δὴ τότε χαχχείοντες ἔβαν olxovds ἔχαστος. 
Τηλέμαχος δ᾽, 69 οἱ ϑάλαμος περικαλλέος αὐλῆς 425 
ὑψηλὸς dedunro περεσχέπτῳ Evi χώρῳ, 
ἔνϑ᾽ ἔβη εἰς εὐνὴν πολλὰ φρεσὶ μερμηρέζων. 

τῷ d’ ao’ au’ αἰϑομένας δαΐδας φέρε χεδνὰ ἰδυῖα 

Εὐρύχλει', Ὦπος ϑυγάτηρ Πεισηνορίσαο, 
τήν ποτὲ Δαέρτης πρίατο χτεάτεσσιν ἑοῖσιν 480 
πρωϑήβην Er ἐοῦσαν, ἐεεχοσάβοια d’ ἔδωχεν, ᾿ 

ἶσα δέ uw χεδνῇ ἀλόχῳ τίεν ἐν μεγάροισιν, 
εὐνῇ δ᾽ οὔ nor’ ἔμικτο, χόλον δ᾽ ἀλέεινε γυναικὸς" 
7 οἱ ἅμ᾽ αἰϑομένας δαΐδας φέρε, χαὶ E μάλιστα 
ϑδμῳάων φιελέεσχε, καὶ ἔτρεψε τυτϑὸν ἐόντα. 486 
ὥιξεν δὲ ϑύρας ϑαλάμου πύχα ποιητοῖο, 

ἕζετο δ᾽ ἐν λέχτρῳ, μαλαχὸν d’ ἔχδυνε γιτῶνα" 
καὶ τὸν μὲν γραίης nuxıundeos ἔμβαλε χερσίν. 
ἢ μὲν τὸν πτύξασα καὶ ἀσχήσασα γιτώνα, 

πασσάλῳ ἀγχρεμάσασα παρὰ τρητοῖσε λέχεσσιν, 440 
Bi δ᾽ ἴμεν ἐκ ϑαλάμοιο, ϑύρην δ᾽ ἐπέρυσσε χορώνῃ 
ἀργυρέῃ, ἐπὶ δὲ κληϊδ᾽ ἐτάνυσσεν ἱμαντι. 
ἔνϑ' ὅ γε παννύχιος, χεχαλυμμένος 0105 ἀώτῳ, 

βούλευε φρεσὶν ἧσιν ὁδὸν τὴν πέφραϑ᾽ ᾿Αϑήνη. 

428 κέδν᾽ eiäyla 
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ἦμος δ΄ ἠριγένεια yarı ῥοδοδάχτσλος ᾿Ηώς, 

woror ἄρ᾽ ἐξ εὐνὴγεν ᾿Οδυσσῆος Yilos vios 

εἵματα ἑσσάμενος, περὶ δὲ Eiyos ὀξὺ ϑέτ᾽ wum, 

ποσσὶ δ᾽ ὑπὸ Asnaposır ἐδήσατο χαλὰ πέδιλα, 

Pr δ΄ ἴμεν ἐκ ϑαλάμοιο ϑεῷ ἐναλέγχεος ἄντην. 
alyı δὲ χηρύχεσσι λιγογϑόγγοισε χέλεσσεν 

χηρύσσεεν ἀγορήνδὲε χάρη χομόωντας ᾿Αχαιοῦύς. 
0% μὲν ἐχήρυσσον, τοὶ δ΄ ἠγείροντο μάλ᾽ wxa. 
αὐτὰρ ἐπεί 6 ἤγερϑεν ὁμηγερέες τ᾿ ἐγένοντο, 
Pr δ΄ ἴμεν εἷς ἀγορήν, παλάμῃ δ᾽ ἔχε χαάλχεον ἔγχος, 
οὖχ olos’ üua τῷ γε δύω χύνες ἀργοὶ ἕποντο. 

ϑεσπεσίην δ΄ ἄρα τῷ γε χάρι» χατέχευεν ᾿4ϑήνη. 
τὸν δ΄ ἄρα πάντες λαοὶ ἐπερχόμενον ϑηεῦντο᾽ 
Esro δ΄ ἐν πατρὸς ϑώχῳ, εἶξαν δὲ γέροντες. 
τοῖσι δ΄ ἔπειϑ' ἥρως Αἰγύπτιος ἤρχ᾽ ἀγορεύειν, 

ὕς δὴ γήραϊ χυγχὸς ἔην χαὶ μυρία ἤθει. 

za} γὰρ τοῦ Filos υἱὸς ἀμ’ ἀντιϑέῳ Ὀδυσῆν 

Ἴλιον εἷς εὕὔπωλον ἔβη χοίλῃς ἐνὶ vnvoiv, 
Ἄντιγος alyuntns’ τὸν δ΄ ἄγριος ἔχτανε Κύχλωψ 
ἐν σπῇῆε γλαγυρῷ, πύματον δ᾽ ὡπλίσσατο δόρπον. 
τρεῖς δέ οἱ ἄλλοι ἔσων, χαὶ ὃ μὲν μνηστῆρσιν ὄμέλει, 

Kögvvouos, δύο δ᾽ αἱὲν ἔχον πατρωώια ἔργα" 
ἀλλ’ οὐδ΄ ὥς τοῦ λήϑετ' ὀδυρόμενος χαὶ ἀχεύων. 

τοῦ ὕ γε δάκρυ χέων ἀγορήσατο χαὶ μετέειπεν" 

νκέχλυτε δὴ νῦν μευ, ᾿Ιϑαχήσιον, ὅττε χεν εἴπω" 
οὔτε ποϑ' ἡμετέρη ἀγορὴ γένετ᾽ οὔτε ϑόωχος 
ἐξ οὗ ᾿οδυσσεὺς δῖος ἔβη κοίλῃς ἐνὶ νηυσίν. 

νῦν δὲ τίς ὧδ᾽ ἤγειρε; τίνα χρειὼ τόσον ἕχεν 
ἠὲ νέων ἀνδρῶν 7 οἵ προγενέστεροί εἶσιν; 
ἠέ τιν’ ἀγγελίην στρατοῦ ἔχλυεν ἐρχομένοιο, 
ἥν χ᾽ ἡμῖν σάγα εἴποι, ὕτε πρότερός γε πύϑοιτο: 
ἠέ τι ϑήμιον ἄλλο πμραύσκεται ἠδ' ἀγορεύειν; 
ἐσθλὸς μοι δυκεῖ elvaı, ὀνήμενος. αἴϑε οἱ αὐτῷ 
Ζεὺς ἀγαθὸν τολέσειεν, ὕὅ τε φρεσὶν ἧσν μενουνᾷ." 

ὃς yaro, yaige δὲ φημῇ Ὀδυσσῆος φίλος υἷός. 
οὖσδ' üg’ ἢπν δὴν ἧστο, μενοίνησεν δ᾽ ἀγορεύειν, 

στῇ δὲ μέσῃ ἀγορῇ σκῆπτρον δέ οἱ ἔμβαλε χειρὸὴ 
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χῆρυξ Πεισήνωρ πεπνυμένα μήδεα εἴδως. 
πρῶτον ἔπειτα γέροντα χαϑαπτόμενος προσέειπεν" 

y ’ 3 ς ἃ Tr >» » ' ’ Φ ». 
„W γέρον, οὐχ ἑκὰς οὗτος ἄνηρ, Taya δ᾽ εἴσεαν αὐτός, 

ὃς λαὸν ἤγειρα μάλιστα δέ u’ ἄλγος ἵχανει. 
οὔτε τιν᾽ ἀγγελίην στρατοῦ ἔχλυον ἐρχομένοιο, 

ἥν χ᾽ ὑμῖν σάφα εἴπω, ὅτε πρότερός γε πυϑοίμην, 
οὔτε τιν dnusov ἄλλο πιφαύσχομαι οὐδ᾽ ἀγορεύω, 
ἀλλ' ἐμὸν αὐτοῦ χρεῖος, ὅ μοι καχὸν ἔμπεσεν οἴχῳ, 
dose’ τὸ μὲν πατέρ᾽ ἐσθλὸν ἀπώλεσα, ὃς ποτ᾽ ἐν ὑμῖν 
τοίσεσσιν βασίλευε, πατὴρ δ᾽ ὡς ἥπιος ner" 

- Y m 
νῦν δ᾽ αὖ καὶ πολὺ μεῖζον, ὃ δὴ τάχα οἶκον ἅπαντα 
πάγχυ διαρραίΐσει, βίοτον δ᾽ ἀπὸ πάμπαν ὀλέσσει. 
μητέρν uos μνηστῆρες ἐπέχραον οὐκ ἐϑθϑελούσῃ, 

τῶν ἀνδρῶν φίλοι υἷες οἵ ἐνϑαδὲ γ' εἰσὶν ἄριστον, 
οὗ πατρὸς μὲν ἐς οἶχον ἀπερρέγασι νέεσθαι 
᾿Ιχαρίου, ὥς x' αὐτὸς ἐξδνώσαιτο ϑύγατρα, 
δοίη δ᾽ ᾧ x’ ἐθέλῃ καί οἱ κεχαρισμένος ἔλϑῃ. 
οὗ δ' εἷς ἡμέτερον πωλεύμενον ἤματα πάντα, 
βοῦς ἱερεύοντες χαὶ ὅις χαὶ πίονας αἷγὰς, 

εἰλαπινάζουσιν nivovoi τε αἴϑοπα οἶνον 

μαψιδίως" τὰ δὲ πολλὰ κατάνεται. οὐ γὰρ En’ ἀνὴρ 
οἷος Ὀδυσσεὺς ἔσκεν, ἀρὴν ἀπὸ οἴχου ἀμῦναι. 
ἡμεῖς δ᾽ οὔ νύ τι τοῖοε ἀμυνέμεν" ἥ καὶ ἔπειτα 
λευγαλέοι τ' ἐσόμεσϑα χαὶ οὐ dedanxores ἀλχῆν. 
ἥ τ᾽ ἂν ἀμυναίμην, εἴ μοι δυναμίς γε παρείη. 
οὗ γὰρ Er’ ἀνσχετὰ ἔργα τετεύχαταν, οὐδέ τε χαλῶς 
οἶχος ἐμὸς διόλωλε᾽ νεμεσσήϑητε καὶ αὑτοί, 

ἄλλους τ' αἰδέσϑητε περιχτίονας ἀνθρώπους, 
οὗ περιναιετάουσι" ϑεῶν δ' ὑποδείσατε" μῆνιν, 

μή τι μεταστρέψωσιν ἀγασσάμενον καχὰ ἔργα. 
λίσσομαν ἠμὲν Ζηνὸς Ὀλυμπίου ἠδὲ Θέμεστος, 

7 τ' ἀνδρῶν ἀγορὰς ἠμὲν λύεν ἠδὲ καϑίζει" 

σχέσϑε, φίλοι, καὶ u’ οἷον ἐάσατε πένθεϊ λυγρῷ 
τείρεσϑ᾽, εἰ μή ποῦ τι πατὴρ ἐμὸς ἐσϑλὸς ᾿ὐδυσσεὺς 

δυσμενέων xax' ἔρεξεν ἐυχνήμεδας ᾿Αχαιοῦς, 

τῶν u’ ἀποτινύμενον χαχὰ δέζετε δυσμενέοντες, 
τούτους ὀτρύνοντες. ἐμοὶ δέ χε χέρσιον εἴη 

ὑμέας ἐσϑέμεναν χειμήλια τε πρόβασίν τε. 
εἴ χ᾽ ὑμεῖς γε φάγοιτε, Tag’ ἂν ποτε καὶ τίσις εἴη" 
τόφρα γὰρ ἂν κατὰ ἄστυ προτιπτυσσοίμεϑα μύϑῳ 
χρήματ' ἀπαιτίζοντες, ἕως κ' ἀπὸ πάντα δοϑείη" 

νῦν δέ μοι ἀπρήχτους ὀδύνας ἐμβάλλετε ϑυμῷ." 

ὡς φάτο χωόμενος, ποτὶ δὲ σκῆπτρον βαλε γαίῃ, 

daxgv’ ἀναπρήσας" οἶχτος d’ ἕλε λαὸν ἅπαντα. 
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16 β. 82—122. 

ἔνϑ' ἄλλον μὲν πάντες ἀχὴν ἔσαν, οὐδέ τις ἔτλη 
Τηλέμαχον μύϑοισιν ἀμείψασθαι χαλεποῖσιν" 
Aytivoos δέ μὲν οἷος ἀμειβόμενος προσέειπεν " 

»Τηλέμαχ᾽ ὑψαγόρη, μένος ἄσχετε, ποῖον ἔεεπες 85 

ἡμέας αἰσχύνων, ἐθέλοις dE χε μῶμον ἀνάψαι. 
σοὶ δ' οὔ τι μνηστῆρες ᾿Αχαιῶν αἴτιοί εἶσιν, 

ἀλλὰ φίλη μήτηρ, 7 τοι πέρι χέρδεα older. 
ἤδη γὰρ τρίτον ἐστὶν ἔτος, τάχα δ᾽ εἶσι τέταρτον, 

ἐξ οὗ ἀτέμβει ϑυμὸν ἐνὶ στήϑεσσιν ᾿Αχαιῶν. 90 
πάντας μὲν ῥ᾽ Eins χαὶ ὑπίσχεται ἀνδρὲ ἑχαστῳ 
ἀγγελίας προϊεῖσα᾽ νόος σέ οὗ ἄλλα μενοινᾷ. 
ἢ δὲ δόλον τόνδ᾽ ἄλλον ἐνὶ φρεσὶ μερμήριξεν" 

στησαμένη μέγαν ἱστὸν ἐνὶ μεγάροισιν ὕφαινεν, 
λεπτὸν χαὶ περίμετρον" ἄφαρ δ᾽ ἡμῖν μετέειπεν" 95 
xovpos, ἐμοὶ μνηστῆρες, ἐπεὶ ϑάνε δῖος ᾿Οὐδυσσεύς, 

μέμνετ᾽ ἐπειγόμενοι τὸν ἐμὸν γάμον, εἷς ὅ χε φᾶρος 
ἐχτελέσω, μή μοι μεταμώνια νήματ᾽ ὄληται, 
“αέρτῃ ἥρω: ταφήιον, εἷς ὅτε χέν μεν 

μοῖρ᾽ ὀλοὴ καϑέλῃσι τανηλεγέος ϑανάτοιο, 100 

μή τίς uos χατὰ δῆμον ᾿Αχαμάδων νεμεσήσῃ, 
αἴ χεν ἄτερ σπείρου χῆται πολλὰ χτεατίσσας. 

ὡς ἔφαϑ', ἡμῖν δ' αὖτ' ἐπεπείϑετο ϑυμὸς ἀγηνωρ. 

ἔνϑα χαὶ ἡματίη μὲν ὑφαίνεσχεν μέγαν στον, 
νύχτας δ᾽ ἀλλύεσχεν, ἐπεὶ δαΐδας παραϑεῖτο. 105 

ὥς τρίετες μὲν ἔληϑε δόλῳ καὶ ἔπειϑεν ᾿άχαιοῦς" 

ἀλλ᾽ ὅτε τέτρατον ἦλθεν ἔτος χαὶ ἐπήλυϑον ὧραι, 

[μηνῶν φϑινόντων, περὶ δ' ἥματα πολλ' ἐτελέσϑη, 107° 

χαὶ τότε δὴ τις ἔειπε γυναικῶν, ἣ σάφα ἥσει, 

χαὶ τὴν γ᾽ ἀλλύουσαν ἐφεύρομεν ἀγλαὸν ἱστόν. 
ὥς τὸ μὲν ἐξετέλεσσε χαὶ οὐχ ἐθέλουσ᾽ un’ ἀνάγχης" 110 
σοὶ δ᾽ ὦδε μνηστῆρες ὑποχρίνονται, ἵν᾽ εἰδὴς 
αὐτὸς σῷ ϑυμῷ, εἰδῶσν δὲ πάντες Ayasoi. 
μητέρα σὴν ἀπόπεμψον, ἄνωχϑε δὲ μὲν γαμέεσϑαι 
τῷ δτεῷ Te πατὴρ κέλεταν χαὶ ἄνδανεν αὐτῇ. 
εἰ δ᾽ ἔτ᾽ ἀνιήσεε γε πολὺν χρόνον υἷας ᾿Αχαιῶν, 115 
τὰ φρονέουσ' ἀνὰ ϑυμὸν & ol πέρε düxev ᾿Αϑήνη, 

ἔργα τ’ ἐπίστασϑαν περικαλλέα καὶ φρένας ἐσϑλὰς 

xioden 9°, οἷ᾽ οὔ πώ τιν᾽ ἀκούομεν οὐδὲ παλαιῶν, 
τάων ai πάρος ἦσαν ἐυπλοχαμῖδες ᾿Αχαιαΐ, 

Tvow τ᾽ ̓ Αλχμήνη τε ἐυστέφανός τε Ἠυχήνη᾽ 120 

τάων οὔ τις ὁμοῖα νοήματα Πηνελοπείῃ 
ἤδεν" ἀτὰρ μὲν τοῦτό γ᾽ ἐναίσιμον’ οὐκ ἐνόησεν. 

102 κεῖτδι 



β. 123—166. 

τόφρα γὰρ οὖν βίοτον τε τεὸν χαὶ κτήματ᾽ ἔδονται, 
ὄφρα χε xeivn τοῦτον ἔχῃ νόον, ὅν τινά οἱ νῦν 

ἐν στήϑεσσν τιϑεῖσι ϑεοί. μέγα μὲν κλέος αὐτῇ 
ποιεῖτ᾽, αὐτὰρ σοί γε ποϑὴν πολέος βιότοιο. 

[ἡμεῖς δ᾽ οὔτ᾽ ἐπὶ ἔργα πάρος γ᾽ ἴμεν οὔτε πῃ ἄλλῃ, 
πρίν y αὐτὴν γήμασϑαν ᾿Αχαιῶν ᾧ x ἐθέλῃσιν." 

τὸν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

„Artivo’, οὔ πως ἔσεν δόμων ἀέχουσαν ἀπῶσαν 
7 μ᾽ ἔτεχ', 7 μ᾽ ἔϑρεψε᾽' πατὴρ δ' ἐμὸς ἄλλοϑε γαίης, 
ζώεν 6 γ᾽ ἢ τέϑνηχε᾽ καχὸν dE με πόλλ᾽ ἀποτίνειν 
ἸΙχαρίῳ, αὖ x' αὐτὸς ἑχὼν ἀπὸ μητέρα πέμψω. 
ἐχ γὰρ τοῦ πατρὸς καχὰ πείσομαι, ἄλλα δὲ δαίμων 
δώσει, ἐπεὶ μήτηρ στυγερὰς ἀρήσετ᾽ ᾿Ερενῦς 

ο.. ἀπερχομένη" νέμεσις δέ μον ἐξ ἀνθρώπων 
ἔσσεται᾽ ὥς οὐ τοῦτον ἐγώ ποτε μῦϑον ἐνέψω. 
ὑμέτερος δ᾽ εἰ μὲν ϑυμὸς νεμεσίζεται αὐτῶν, 
ἔξιτέ μοι μεγάρων, ἄλλας δ' ἀλεγύνετε δαῖτας 
ὑμὰ χτήματ' ἔδοντες, ἀμειβόμενοι κατὰ οἴχους. 
εἰ δ᾽ ὑμῖν δοκέεε Tode λωΐτερον καὶ ἄμεινον 
ἔμμεναι, ἀνδρὸς ἑνὸς βίοτον νήποινον ὀλέσϑαι, 
κείρετ᾽" ἐγὼ δὲ ϑεοὺς ἐπιβώσομαν αἷὲν ἐόντας, 
αἴ χέ ποϑι Ζεὺς δῷσι παλέντιτα ἔργα γενέσϑαι. 
vımowoi xev ἔπειτα douwv ἔντοσϑεν ὄλοισϑε." 

ὡς φάτο Τηλέμαχος, τῷ δ᾽ αἰετὼ εὐρύοπα Ζεὺς 
ὕψόϑεν ἐχ χορυφῆς ὄρεος προέηχε πέτεσϑαι. 
τὼ δ᾽ ἕως μέν 6’ ἐπέτοντο μετὰ πνοιῇς ἀνέμοιο, 
πλησίω ἀλλήλοισε τιταινομένω πτερύγεσσιν" 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ μέσσην ἀγορὴν πολύφημον ἰχέσϑην, 

ἔνϑ᾽ ἐπιδινηϑέντε τιναξάσϑην πτερὰ πυχνα, 
ἐς δ᾽ ἰδέτην πάντων χεφαλάς, ὅσσοντο δ᾽ ὄλεϑρον, 

δρυψαμένω δ᾽ ὀνύχεσσι παρειὰς ἀμφὲ τε δεερὰς 
δεξιὼ ἤιξαν διὰ τ᾽ οἰχία χαὶ πόλιν αὐτῶν. 

ϑαμβησαν δ᾽ ὄρνεϑας, ἐπεὶ ἴδον ὀφθαλμοῖσιν" 

ὥρμηναν δ' ἀνὰ ϑυμὸν & neo τελέεσθαι ἔμελλον. 
τοῖσι δὲ καὶ μετέειπε γέρων ἥρως ᾿λεϑέρσης 

ἹΜαστορίδης᾽ ὃ γὰρ οἷος ὁμηλικίην ἐχέχαστο 
ὄρνεϑας γνῶναι χαὶ ἐναίσιμα μυϑήσασϑαι᾽ 
ὅ σφιν ἐὺ φρονέων ἀγορήσατο χαὶ μετέειπεν" 

»χέχλυτε δὴ νῦν μευ, ᾿Ιϑακχήσιον, ὅττι «κεν εἴπω" 

μνηστῆρσιν δὲ μάλιστα πιφαυσχόμενος ταδὲε εἴρω. 
τοῖσιν γὰρ μέγα πῆμα κυλίνδεται" οὐ γὰρ Ὀδυσσεὺς 
δὴν ἀπάνευϑε φίλω» ὧν ἔσσεται, ἀλλά που ἤδη 
ἐγγὺς ἐὼν τοΐσδεσσε φόνον καὶ χῆρα φυτεύει 
πάντεσσιν πολέσεν δὲ καὶ ἄλλοισιν χαχὸν ἔσται, 

Kirchhoff, Odyssee, 
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18 β. 167—208. 

οὗ νεμόμεσϑ' ᾿Ιϑάχην. εὐδείελον. ἀλλὰ πολὺ πρὶν 
’ 3 - | , . ἢ x % 3 % 

φραζωμεσϑ' ὡς xEv χαταπαυσομεν᾽ ob δὲ χαὸ αὑτοὶ 

παυέσϑων" χαὶ γάρ σφιν ἄφαρ τόδε λωιόν ἐστιν. 
‘od γὰρ ἀπείρητος μαντεύομαι, ἀλλ᾽ ἐὺ εἰδώς" 
καὶ γὰρ χείνῳ φημὲ τελευτηϑῆναι ἅπαντα 
ὥς οὗ ἐμυϑεόμην, ὅτε Ἴλιον εἰσανέβαινον 
"Aoyeıo, μετὰ δέ σφεν ἔβη πολύμητις ᾿Οδυσσεῦς. 
nv χαχὰ πολλὰ παϑόντ', ὀλέσαντ᾽ ano πάντας ἑταίρους 7 D ’ 

ἄγνωστον πάντεσσιν. ἐξιχοστῷ ἐνιαυτῷ 
οὔχαδ᾽ ἐλεύσεσθϑαν" τὰ δὲ δὴ νῦν πάντα τελεῖται." 

τὸν d’ αὖτ᾽ Εὐρύμαχος Πολύβου παῖς ἀντίον ηὔδα" 

»ὦ γέρον, εἰ δ᾽ ἄγε δὴ μαντεύεο σοῖσι τέχεσσιν 
οἴχαδ᾽ ἰών, μή πού Tu καχὸν πάσχωσιν ὀπίσσω" 
ταῦτα δ᾽ ἐγὼ σέο πολλὸν ἀμείνων μαντεύεσθαι. 
ὄρνιϑες δέ τε πολλοὶ un’ αὐγὰς ἠελίοιο 

φοιτῶσ᾽, οὐδὲ τε πάντες ἐναίσιμον᾽ αὐτὰρ Ὀδυσσεὺς 
ὥλετο τὴῆλ᾽, ὡς καὶ σὺ χαταφϑέσϑαι σὺν ἐχείνῳ 
ὥφελες. οὐκ ἂν τόσσα ϑεοπροπέων ἀγόρευες, 
οὐδέ κε Τηλέμαχον χεχολωμένον ὧδ᾽ ἀνιείης, 
σῷ οἴκῳ dügov ποτιδέγμενος, αἴ κε πόρῃσιν. 
ἀλλ᾽ ἔχ τον ἐρέω, τὸ δὲ χαὲὶ τετελεσμένον ἔσται" 
αἴ χε νεώτερον ἄνδρα παλαιά τε πολλά τε εἰδὼς 
παρφάμενος ἐπέεσσιν ἐποτρύνῃς χαλεπαίνειν, 
αὐτῷ μέν οὗ πρῶτον ἀνιηρέστερον ἔσται, 
[πρῆξα, δ᾽ ἔμπης οὔ τι δυνήσεται εἵνεκα τῶνδε" 

σοὶ δέ, γέρον, ϑωὴν ἐπιϑήσομεν, ἣν x ἐνὶ ϑυμῷ 

τίνων ἀσχάλλοις" χαλεπὸν δέ τοι ἔσσεται ἄλγος. 
Τηλεμάχῳ δ' ἐν πᾶσιν ἐγὼν ὑποθήσομαι αὐτός" 
μητέρα ἣν ἐς πατρὸς ἀνωγέτω ἀπονέεσθαι" 

οὗ ϑὲ γάμον Tevkovos χαὶ ἀρτυνέουσιν ἔεθδνα 
πολλὰ μαλ', ὅσσα ἔοιχε φίλης ἐπὶ παιδὸς ἕπεσθαι. 
οὗ γὰρ πρὶν παύσεσϑαν ὀίομαν υἷας ᾿Αχαιῶν 
uvnotvos ἀργαλέης, ἐπεὶ οὔ τινα δείδεμεν ἔμπης, 

οὔτ᾽ οὖν Τηλέμαχον, μάλα περ πολύμυϑον ἐόντα" 
οὔτε ϑεοπροπίης ἐμπαζόμεϑ᾽, ἣν σύ, γεραιέ, 
μυϑέαι ἄχρααντον, ἀπεχϑάνεαν δ᾽ ἔτι μᾶλλον. 
χρήματα d’ αὖτε χαχῶς βεβρώσεταν, οὐδέ ποτ᾽ ἴσα 

ἔσσεταν, ὄφρα χεν 7 γε σδιατρίβῃσιν ᾿Αχαιοὺς. 

ὃν γάμον ἡμεῖς δ᾽ αὖ προτιδέγμενοι ἤματα πάντα 
εἵνεχα τῆς ἀρετῆς ἐριδαίνομεν, οὐδὲ μετ᾽’ ἄλλας 
ἐρχόμεϑ', ἃς ἐπιεικὲς ὀπυιέμεν ἐστὶν ἑχαστῳ." 

τὸν d’ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
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β. 309--οῦ3. 

»Εὐρύμαχ᾽ ἠδὲ καὶ ἄλλοι ὅσοι μνηστῆρες ἀγαυοΐ, 
ταῦτα μὲν οὐχ ὑμέας ἔτι λίσσομαι οὐδ᾽ ἀγορεύω" 
ἤδη γὰρ ra ἴσασι ϑεοὶ χαὶ πάντες ᾿Αχαιοί. 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι δότε νῆα ϑοὴν καὶ εἴχοσ᾽ ἑταίρους, 
οἵ χὲ μον ἔνϑα καὶ ἔνϑα διαπρήσσωσι χέλευϑον. 
εἶμε γὰρ ἐς Σπάρτην τε χαὶ ἐς Πύλον ἡμαϑόεντα 
νόστον πευσόμενος πατρὸς δὴν οἰχομένοιο, 
ἥν τίς μὸν εἴπῃσι βροτῶν ἢ ὕσσαν ἀχούσω 
ἔχ Διός, ἥ τε μάλιστα φέρεν κλέος ἀνθρώποισιν. 
εἰ μέν χεν πατρὸς βίοτον χαὶ νόστον ἀχούσω, 

7 τ᾽ ἂν τρυχόμενός περ ἔτε τλαίην ἐνιαυτόν" 
εἶ δέ χε τεϑνηῶτος ἀχούσω und’ ἔτ᾽ ἐόντος, 
νοστήσας dy ἔπειτα φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν 

cjua τέ οἱ χεύω καὶ ἐπὶ χτέρεα κτερείξω 
πολλὰ ual, ὅσσα ἔοιχε, χαὶ ἀνέρε μητέρα δώσω." 
7 τοι ὅ γ' ὥς εἰπὼν κατ’ ἄρ᾽ ἕζετο, τοῖσε δ᾽ ἀνέστη 

Μέντωρ, ὅς δ᾽ Ὀϑδυσῆος ἀμύμονος ἦεν ἑταῖρος, 
καΐ οὗ ἰὼν ἐν vnvciv ἐπέτρεπεν οἶχον ἅπαντα, 
πείϑεσϑαὶ τε γέροντε καὶ ἔμπεδα πάντα φυλάσσειν" 
ὅ σφιν ἐὺ φρονέων ἀγορήσατο za μετέειπεν" 

ηχέχλυτε δὴ νῦν μευ, ᾿Ιϑαχήσιοι, ὅττε χεν εἴπω" 

μή τις ἔτν πρόφρων ἀγανὸς χαὶ ἥπιος ἔστω 

σχηπτοῦχος βασιλεὺς μηδὲ φρεσὶν αἴσιμα εἴδως, 
ἀλλ’ αἰεὶ χαλεπὸς τ᾽ εἴη καὶ αἴσυλα δέζοι. 
ὡς οὔ τις μέμνηταν Ὀδυσσῆος ϑείοιο 
λαῶν οἷσιν ἄνασσε, πατὴρ δ᾽ ὡς ἥπιος ἦεν. 

ἀλλ᾽ N τοι μνηστῆρας ἀγήνορας οὔ τι μεγαίρω 

ἔρδειν ἔργα βίαια καχορραφίῃσε νόοιο" 
σφὰς γὰρ παρϑέμενοι κεφαλὰς χατέδουσι βιαίως 
οἶχον ᾿Οὐδυσσῆος, τὸν δ᾽ οὐχέτε φασὶ νέεσϑαι. 

νῦν δ᾽ ἄλλῳ δήμῳ νεμεσίζομαι, οἷον ἅπαντες 
ἦσϑ' ἄνεῳ, ἀτὰρ οὔ τι χκαϑαπτόμενοι ἐπέεσσιν 
παύρους μνηστῆρας χατερύχετε πολλοὶ ἐόντες." 

τὸν δ᾽ Einvogidns Δειώχριτος ἀντίον ηὔδα" 

„M&vrog ἁταρτηρέ, φρένας ἡλεέ, ποῖον ἔειπες 

ἡμέας ὀτρύνων χκαταπαυέμεν. ἀργαλέον δὲ 
ἀνδράσι καὶ πλεόνεσσι μαχέσσασϑαε περὶ δαιτί. 
εἴ περ γάρ x Ὀσυσεὺς ᾿Ιϑακήσιος αὐτὸς ἐπελϑὼν 
δαινυμένους κατὰ δῶμα ἑὸν μνηστῆρας ἀγανοὺς 

ἐξελάσαν μεγάροιο μενοινήσει᾽ ἐνὲ ϑυμῷ, 

οὔ χέν οὗ κεχάροιτο γυνὴ μάλα περ χατέουσα 
ἐλθόντ᾽, ἀλλά χὲν αὑτοῦ ἀειχέα πότμον ἐπίσποι, 

εἰ πλεόνεσσν μάχοιτο" σὺ δ᾽ οὐ κατὰ μοῖραν ἔειπες. 
ἀλλ᾽ ἄγε, λαοὺ μὲν σχίδνασϑ᾽ ἐπὶ ἔργα ἕχαστος, 
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20 β. 253—293. 

τούτῳ d’ ὀτρυνέεε Μέντωρ ὁδὸν ἠδ᾽ ̓ Αλιϑέρσης, 
οἵ τέ οἱ ἐξ ἀρχῆς πατρωιοί εἶσιν ἑταῖροι. 
ἀλλ᾽, ὀίω, καὶ δηϑὰ καϑήμενος ἀγγελιάων 
πεύσεται εἶν ᾿Ιϑάχῃ, τελέεν δ᾽ ὁδὸν οὔ ποτε ταύτην." 

ὥς ag’ ἐφώνησεν, λῦσεν δ᾽ ἀγορὴν αἰψηρήν. 
οὗ μὲν ἄρ᾽ ἐσκίδναντο ἑὰ πρὸς δώμαϑ᾽ ἕχαστος, 
μνηστῆρες δ᾽ ἐς ϑωματ' ἴσαν ϑείου ᾿Οδυσῆος. 

Τηλέμαχος δ᾽ ἀπάνευϑεν ἰὼν ἐπὶ ϑῖνα ϑαλάσσης, 
χεῖρας νιψάμενος πολιῆς ἁλὸς εὔχετ᾽ ᾿Αϑήνῃ" 

ηκλῦϑέ μευ, ὃ χϑιζὸς ϑεὸς ἤλυϑες ἡμέτερον δῶ 
χαὶ μ᾽ ἐν νηὶ χέλευσας ἐπ᾽ ἠεροειδέα πόντον 
νόστον πευσόμενον πατρὸς δὴν οἰχομένοιο 
ἔρχεσϑαι᾽ τὰ δὲ πάντα διατρίβουσιν ᾿Αχαιοί, 
μνηστῆρες δὲ μάλιστα, καχῶς ὑπερηνορέοντες." 

ὡς ἔφατ' εὐχόμενος" σχεδόϑεν δέ οἱ ἦλϑεν ᾿4ϑήνη, 
Ἱέντορει εἰδομένη ἡμὲν δέμας NIE καὶ αὐδήν, 

καί μὲν φωνήσασ᾽ ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 
»Τηλέμαχ᾽, οὐδ᾽ ὄπιϑεν κακὸς ἔσσεαν οὐδ᾽ ἀνοήμων, 

εἶ δή τον σοῦ πατρὸς ἐνέσταχταν μένος ἠύ, 
οἷος χεῖνος ἔην τελέσαε ἔργον τε ἔπος τε. 

οὔ τοι ἔπειϑ᾽ ἁλίη ὁδὸς ἔσσεται οὐδ᾽ ἀτέλεστος. 

εἰ δ᾽ οὐ κείνου γ' ἐσσὶ γόνος χαὶ Πηνελοπείης, 
οὐ σέ γ᾽ ἔπειτα ἔολπα τελευτήσειν ἃ μενοινᾷς. 

[παῦρον γάρ τοι παῖδες ὁμοῖον πατρὲ πέλονται, 

οὗ πλέονες καχίους, παῦρον δέ τε πατρὸς ἀρείους. 

ἀλλ᾽ ἐπεὶ οὐδ᾽ ὄπιϑεν χαχὸς ἔσσεαι οὐδ᾽ ἀνοήμων, 

οὐδέ σε πάγχυ γε μῆτις Ὀσδυσσῆος προλέλοιπεν, 
ἑλπωρή τον ἔπειτα τελευτῆσαι τάσδε ἔργα. 

τῷ νῦν μνηστήρων μὲν ἔα βουλήν τε νόον τε 
ἀφραδέων, ἐπεὶ οὔ τε νοήμονες οὐδὲ δίκαιοι" 

οὐδέ τι ἴσασιν ϑάνατον χαὶ κῆρα μέλαιναν, 

ὡς δὴ σφι σχεδὸν ἐστιν ἐπ᾽ ἤματι πάντας ὀλέσϑαι. 
σοὶ d’ ὁδὸς οὐχέτν δηρὸν ἀπέσσεταν ἣν σὺ μενοινᾷς" 
τοῖος γάρ τοι ἑταῖρος ἐγὼ πατρωιός εἶμι, 
ὃς 70, νῆα ϑοὴν στελέω καὶ ἅμ᾽ ἔψομαν αὐτός. 

ἀλλὰ σὺ μὲν πρὸς δώματ᾽ ἰὼν μνηστῆρσιν ὄμίλεε, 
ὅπλισσόν τ᾽ ἤνα καὶ ἄγγεσιν ἄρσον ἅπαντα, 
οἶνον ἐν ἀμφιφορεῦσι καὶ ἄλφιτα, μυελὸν ἀνδρῶν, 
δέρμασιν ἐν nuxwoiow" ἐγὼ δ᾽ ἀνὰ δῆμον ἑταίρους 
αἶψ᾽ ἐϑελοντῆρας συλλέξομαι. εἰσὶ δὲ νῆες 

πολλαὶ ἐν ἀμφιάλῳ ᾿Ιϑάχῃ, νέαι ἠδὲ παλαιαί" 
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Δ. 294—334. 

τάων μέν τον ἐγὼν ἐπιόψομαν ἥ τις ἀρίστη, 
ὦχα δ᾽ ἐφοπλίσσαντες ἐνήσομεν εὑρέε πόντῳ." 

ὡς par’ ̓ Αϑηναίη χούρη Διός" οὐδ᾽ ἄρ᾽ ἔτι δὴν 

Τηλέμαχος παρέμεμνεν, ἐπεὶ ϑεοῦ ἔχλυεν αὐδήν. 
βὴ δ' ἱέναν πρὸς δῶμα, φίλον τετιημένος ἤτορ. 
εὗρε δ᾽ ἄρα μνηστῆρας ἀγήνορας ἐν μεγάροισιν 
αἶγας ἀνιεμένους σιάλους I’ εὕὔοντας ἐν αὐλῇ. 

᾿Αντίνοος δ᾽ ἰϑὺς γελάσας κίε Τηλεμάχοιο" 
ἔν 7’ ἄρα οἱ φῦ χειρὶ ἔπος τ᾽ ἔφατ' ἔχ 7’ ὀνόμαζεν" 

»Τηλέμαχ᾽ ὑψαγόρη, μένος ἄσχετε, μή τι τον ἄλλο 
ἐν στήϑεσσι χαχὸν μελέτω ἔργο» τε ἔπος τε, 

ἀλλά μον ἐσϑιέμεν χαὶ πινέμεν. ὡς τὸ πάρος περ. 

ταῦτα δέ τον μάλα πᾶντα τελευτήσουσιν ᾿Αχαιοί, 
νηα xas ἑξαίτους ἐρέτας, ἵνα ϑᾶσσον ἔχηαν 

ἐς Πύλον ἡγαϑέην μετ᾽ ἀγαυοῦ πατρὸς ἀχουήν." 

τὸν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον nude’ 
„Avtivo', οὔ πως ἔστιν ὑπερφιάλοισι μεϑ᾽ ὑμῖν 

deivvodei τ' ἀχέοντα χαὶ εὐφραίνεσϑαε ἔχηλον. 

ἢ οὐχ ἅλις ὡς τὸ πάροιϑεν ἐχείρετε πολλὰ χαὶ ἐσϑλὰ 
χτημᾶτ᾽ ἐμά, μνηστῆρες ; ἐγὼ d’ ἔτε νήπιος na‘ 

νῦν δ᾽ ὅτε δὴ μέγας εἰμὶ χαὶ ἄλλων μὖϑον ἀχούων 
πυνϑάνομαν, καὶ δή μοι ἀέξεται ἔνδοϑι ϑυμὸός, 

πειρήσω ὧς x ὕμμε χαχὰς End κῆρας ἴηλω, 
ἠὲ Πύλονδ' ἐλϑὼν ἢ αὐτοῦ τῷδ᾽ ἑἐνὲ δήμῳ. 

εἶμι μέν, οὐδ᾽ ἁλίη ὁδὸς ἔσσεται ἣν ἀγορεύω, 
᾿ἔμπορος᾽ οὗ γὰρ νηὸς ἐπήβολος οὐδ᾽ ἐρετάων 
γίγνομαι, ὥς νύ που ὕμιν ἐείδσατο χέρσδιον εἶναν." 
7 ῥα, χαὶ dx χειρὸς χεῖρα σπάσατ' ᾿Αντινόοιο 

[δεῖα" μνηστῆρες δὲ δόμον χάτα δαῖτα πένοντο]. 
οὗ d’ ἐπελώβευον καὶ ἐχερτόμεον ἐπέεσσιν" 
ὧδε δέ τις εἴπεσχε νέων ὑπερηνορεόντων" 

„7 μάλα Τηλέμαχος φόνον ἡμῖν μερμηρίζεν. 
τινας ἐχ Πύλου ἄξει ἀμύντορας ἡμαϑόεντος 

ὅ γε καὶ Σπάρτηϑεν, ἐπεὶ vu neo ἵεται αἰνῶς" 
ἠὲ καὶ εἰς ᾿Ἐφύρην ἐϑέλει, πίεεραν ἄρουραν, 

ἐλϑεῖν, ὄφρ᾽ ἔνϑεν ϑυμοφϑόρα φαρμαχ' ἐνείκῃ, 
ἐν δὲ βάλῃ κρητῆρε καὶ ἡμέας πάντας ὀλέσσῃ." 

ἄλλος δ᾽ αὖτ᾽ εἴπεσχε νέων ὑπερηνορεόντων" 
»τίς δ᾽ οἶδ᾽ εἴ χε χαὶ αὐτὸς ἰὼν κοίλης ἐπὲ νηὸς 

τῆλε φίλων ἀπόληταν ἀλώμενος ὥς περ Ὀδυσσεύς; 
οὕτω χεν χαὶ μᾶλλον ὀφείλειεν πόνον ἄμμιν" 
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χτήματα γάρ χεν πάντα δασαίμεϑα, οἰχία δ᾽ αὖτε 335 
τούτου μητέρε dosusv ἔχειν nd’ ὅς τις ὀπυίοι". 

ὡς par’ ὃ δ' ὑψόροφον ϑάλαμον κατεβήσετο πατρὸς 
εὐρύν, ὅϑν νητὸς χρυσὸς καὶ χαλχὸς ἔχειτο 
ἐσθής τ' ἐν χηλοῖσιν ἅλες τ᾽ εὐῶδες ἔλαιον" 

ἐν δὲ πέϑον οἴνοιο παλαιοῦ ἡ δυπότοιο 840 

ἕστασαν, ἄχρητον ϑεῖον ποτὸν ἐντὸς ἔχοντες, 

ἑξείης ποτὶ τοῖχον ἀρηρότες, εἴ ποτ᾽ ᾿Οδυσσεὺς 

οἴχασδε νοστήσειε καὶ ἄλγεα πολλὰ μογήσας. 

κληισταὶ δ᾽ ἔπεσαν σανίδες πυχινῶς ἀραρυῖαν 

dixkides‘ ἐν δὲ γυνὴ ταμίη νύχτας τε χαὶ ἥμαρ 345 

ἔσχ᾽, 7 πάντ' ἐφύλασσε νόου πολυιδρείῃσιν, 
Εὐρύκλεν᾽͵, Ὦπος ϑυγάτηρ Πεισηνορίδαο. 

τὴν τότε Τηλέμαχος προσέφη ϑάλαμόνδε χαλέσσας" 
„uch, ἄγε δὴ μοι olvov ἐν ἀμφιφορεῦσιν ἄφυσσον 

ἡδύν, ὅτις μετὰ τὸν λαρώτατος ὃν σὺ φυλάσσεις, 350 

κεῖνον ὀιομένη τὸν χάμμορον, el modev ἔλϑον 
διογενὴς Ὀδυσεὺς ϑάνατον καὶ χῆρας ἀλύξας. 

δώδεκα δ᾽ ἔμπλησον χαὶ πώμασιν ἄρσον ἅπαντας, 
ἐν δέ μον ἄλφιτα χεῦον ἐυρραφέεσσι δοροῖσιν" 

elxocı δ᾽ ἔστω μέτρα uvinparov ἀλφίτου ἀκτῆς. 355 

αὐτὴ δ' οἴη ἴσϑι᾽ τὰ δ᾽ ἀϑρόα πάντα τετύχϑω" 
ἑσπέριος γὰρ ἐγὼν αἱρήσομαι, ὁππότε χὲν δὴ 
μήτηρ εἷς ὑπερῷ᾽' ἀναβῇ xoitov τε μέδηται. 
εἶμι γὰρ ἐς Σπάρτην τε χαὶ ἐς Πύλον ἡμαϑόεντα 
νόστον πευσόμενος πατρὸς φίλου, ἥν που ἀχούσω." 860 

ὥς φάτο, κώχυσεν δὲ φίλη τροφὸς Εὐρύχλεια, 
καί δ' ὀλοφυρομένη ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

„Tinte δὲ τοι, φίλε τέχνον, Evi φρεσὲ τοῦτο νόημα 
ἔπλετο; πῇ δ᾽ ἐθέλεις ἰέναν πολλὴν ἐπὶ γαῖαν 

μοῦνος ἐὼν ἀγαπητός; ὃ δ᾽ ὥλετο τηλόϑε πατρης 865 

διογενὴς ᾿Οδυσεὺς ἀλλογνώτῳ ἐνὲ δήμῳ. 
οὗ δέ τοι αὐτίχ᾽ ἰόντι καχὰ φράσσονταν ὀπίσσω, 

ὡς κε δόλῳ φϑίῃς, ταδὲ δ' αὐτοὶ πάντα ϑάσονται. 

ἀλλὰ μέν᾽ αὖϑ᾽ ἐπὶ σοῖσι χαϑήμενος" οὐδέ τί σε χρὴ 
πόντον EN’ ἀτρυγετον κακὰ πάσχειν οὐδ᾽ ἀλαλῆσϑαι." 810 

τὴν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" ΝΕ 

»ϑάρσει, mal, ἐπεὶ οὔ τον ἄνευ ϑεοῦ nde γε βουλή. 

ἀλλ’ ὄμοσον μὴ μητρὶ φίλῃ ταδὲ μυϑήσεσϑαν, 
zeiv γ᾽ or ἂν ἑἐνδεχάτη τε δυωδεχαάτη τε γένηταν, 
ἢ αὐτὴν ποϑέσαι καὶ ἀφορμηϑέντος ἀχοῦσαι, 818 

ὡς ἂν μὴ χλαίουσα χατὰ χρόα χαλὸν ἰάπτῃ." 
ὡς ἄρ’ ἔφη, γρηῦς δὲ ϑεῶν μέγαν ὅρχον ἀπώμνυ. 

αὐτὰρ ἐπεί 6’ ὅμοσέν TE τελεύυτησὲν τε τὸν ὅρχον, 



. B. 3179—420: 

αὐτίκ᾽ ἔπειτα ob οἶνον ἐν ἀμφιφορεῦσιν ἄφυσόεν, 
ἐν δέ οἱ ἄλφιτ᾽ ἔχευεν ἐυρραφέεσσι δοροῖσεν" 
Τηλέμαχος δ' ἐς δωματ' ἰὼν μνηστῆρσιν ὁμίλει. 

ἔνϑ᾽ αὖτ' ἄλλ᾽ ἐνόησε Isa γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη" 
Τηλεμάχῳ εἴχυῖα χατὰ πτόλιν ᾧχετο πάντῃ, 
χαί ba ἑχάστῳ φωτὶ παρισταμένη φάτο μῦϑον, 
ἑσπερίους δ᾽ ἐπὶ νῆα ϑοὴν ἀγερέσϑαν ἀνωγει. 

7 δ' αὖτε Φρονίοιο Nonuova φαίδεμον υἱὸν 

ἥτεε νῆα ϑοήν" ὃ δὲ οἱ πρόφρων ünedexto. 
ιδύσετό τ' ἠέλιος σχιόωντό τε πᾶσαι ἀγυιναΐ" 
καὶ τότε νῆα ϑοὴν ἅλαδ᾽ εἴρυσε, πάντα δ᾽ ἐν αὐτῇ 
ὅπλ᾽ ἐτίϑεε τά τε νῆες ἐύσσελμον φορέουσιν. 
στῆσε δ᾽ ἐπ᾽ ἐσχατιῇ λιμένος, περὲ δ᾽ 20910 ἑταῖροι 

«9000 ἡγερέϑοντο᾽ ϑεὰ δ᾽ ὥτρυνεν ἕχαστον.. 
ἔνϑ'᾽ αὖτ᾽ ἄλλ᾽ ἐνόησε ϑεὰ γλαυκῶπις ᾿4ϑηνη" 

βὴ δ᾽ ἱέναν πρὸς δϑωματ' Ὀδυσσῆος ϑείοιο" 

ἔνϑα μνηστήρεσσιν ἐπὶ γλυχὺν ὕπνον ἔχευεν, 
πλάζε δὲ πίνοντας, χειρῶν δ᾽ ἔχβαλλε κύπελλα. 
οἵ δ᾽ εὕδειν ὥρνυντο χατὰ πτόλιν, οὐδ᾽ ἄρ᾽ ἔτε δὴν 

εἴατ', ἐπεὶ σφισιν ὕπνος ἐπὶ βλεφάροισιν ἔπεπτεν. 
αὐτὰρ Τηλέμαχον προσέφη γλαυχῶπις ᾿4ϑηνὴη 
ἐχπροχαλεσσαμένη μεγάρων εὖ νανεταύντων, 
Μέντορι εἰδομένη ἡμὲν δέμας ἠδὲ καὶ αὐδήν" 

»Τηλέμαχ', ἤδη μέν τοι ξυχνήμιδες ἑταῖρον 

εἴατ' ἐπήρετμοι, τὴν σὴν προτιδέγμενοι δρμήν᾽" 

ἀλλ’ ἴομεν, μὴ δηϑὰ διατρέβωμεν ὁδοῖο." 
ὡς ἄρα φωνηήσασ᾽ ἡγήσατο Παλλὰς ᾿4ϑηνη 

καρπαλίμως" ὃ δ᾽ ἔπειτα μετ' ἴγνια βαῖνε ϑεοῖο. 
«αὐτὰρ ἐπεί 6 ἐπὶ νῆα χατήλυϑον ἤδὲ ϑάλασσαν, 

εὗρον ἔπειτ᾽ ἐπὶ ϑινὲ χάρη κομόωντας ἑταίρους. 

τοῖσν δὲ καὶ μετέειφ' ἱερὴ is Τηλεμαχοιο᾽ 
οϑδϑεῦτε, φίλοι, ἤνα φερωμεϑα᾿ πάντα γὰρ ἤδη 

ἀϑρό᾽ ἐνὲ μεγάρῳ μήτηρ δ᾽ ἐμὴ οὔ τι πέπυσται, 
οὐδ᾽ ἄλλαν δμῳαί, μία δ᾽ οἴη μῦϑον ἄχουσεν." 

ὡς ἄρα φωνήσας ἡγήσατο, τοὶ δ᾽ &u' ἕποντο. 
οὗ δ᾽ ἄρα πάντα φέροντες ἐυσσέλμῳ ἐπὲ νηὶ 
καάτϑεσαν, ὡς ἐχέλευσεν Ὀσδυσσῆος φίλος υἷος. 
ἂν δ' ἄρα Τηλέμαχος νηὸς βαῖν᾽, ἦρχε δ᾽ ̓ Αϑήνη, 
νηὶ δ᾽ ἑνὶ πρυμνῇ κατ᾽ ἄρ᾽ ἕζετο ἄγχει δ᾽ ἀρ’ αὐτῆς 
ἕζετο Τηλέμαχος" τοὶ δὲ πρυμνησι᾽ ἔλυσαν, 
av δὲ χαὶ αὐτοὶ βάντες ἐπὶ χληῖσι χαϑῖζον. 

» τοῖσιν δ᾽ ἴχμενον οὖρον is γλαυχῶπις ᾿Α4ϑήνη, 
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ἀκραῇ ζέφυρον, zelador:’ ἐπὶ oirona πόντον. 
Τιρλέμαχος δ᾽ ἑτάροισιν ἐποτρύνας ἐχέλευσεν 
ὅπλων ἅπεεσϑαι᾽ τοὶ d’ ὀτρύνοντος ἄχουσα»" 

ἡὁστὸν δ᾽ eilanıyor χοίλης ἔντοσθε μεσόδμῃης 
στῆσαν ἀείραντες, χατὰ δὲ προτόνοισιν ἔδησαν, 

ἕλχον δ᾽ ἱσεία λευχὰ ἐυσερέπτοισε βοεῦσιν». 
ἔπρησεν δ᾽ ἄνεμος μέσον ἱστίον, ἀμφὲ δὲ χῦμα 

στείρῃ πορφύρεον μεγαλ᾽ ἴαχε νηὸς ἰούσης" 
ἣ δ’ ἔϑεεν χατὰ χῦμα διαπρήσσουσα χέλευϑον. 
δησάμενον δ᾽ ἄρα ὅπλα ϑοὴν ἀνὰ νῆα μέλαιναν 
στήσαντο χρητῆρας ἐπιστεφέας οἴνοιο, 

λεῖβον δ᾽ ἀϑανάτοισι ϑεοῖς αἰειγενέτησιν, 
ἐχ πάντων» δὲ μάλεστα Διὸς γλαυχώπισδε χούρῃ. 
παννυχίη μέν 6 ἢ γε χαὶ ἠῶ πεῖρε χέλευϑον. 

nilsog δ’ ἀνόρουσε, λιπὼν περεχαλλέα λίμνην, 

οὐρανὸν ἐς πολύχαλχον, ἵν᾽ ἀϑανάτοισι gasivos 
χαὶ ϑνητοίσ, βροτοῖσιν ἐπὶ ζείδωρον ἀρουραν" 

οὗ δὲ Πύλον, Νηλῆος ἐυχτίμενον πτολίεϑρον, 
ἦξον΄ τοὶ δ΄ ἐπὶ ϑινὲ ϑαλάσσης ἱερὰ ῥέζον, 

ταύρους παμμέλανας, ἐνοσίχϑον: χυανοχαίτη. 

ἐννέα δ΄ ἔδρα. ἔσαν, πενταχόσιο, δ΄ ἐν ἑχάστη 
εἴατο, χαὶ προὔχοντο ἔχάστοϑι ἐννέα ταύρους. 
εὖϑ’ οὗ onlayyv' ἐπάσαντο, ϑεῷ δ᾽ ἐπὶ ungi’ ἔχαιον, 

οἵ δ΄ ἰϑὺς χατάγοντο Id’ ἱστία νηὸς ἐΐσης 

στεῖλαν ἀείραντες, τὴν δ᾽ ὥρμισαν, ἐκ δ΄ ἔβαν αὐτοί" 

ix δ΄ ὥρα Τηλέμαχος νηὸς Baiv', noye δ᾽ ᾿4ϑήνη. 
τὸ» προτέρη προσέειπε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿Αϑήνη" 

»Τηλέμαχ', οὐ μέν σε χρὴ ἔτ᾽ αἰδοῦς οὐδ᾽ ἠβαιόν" 

τοὔνεχα γὰρ χαὶ πόντον ἐπέπλως, ὄφρα πύϑηαι 
πατρός, ὅπου χύϑε γαῖα χαὶ ὅν τινα πότμον ἐπέσπεν. 
ἀλλ’ ἄγε νῦν Ιϑὺς χίε Νέστορος ἱπποδάμοιο" 

εἴδομεν nv τινὰ μῆτιν ἐνὶ στήϑεσσι χέχευϑεν. 
[λίσσεσϑαν δέ μὲν αὐτός, ὅπως νημερτέα εἴπῃ" 

ψεῦδος δ΄ οὖκ ἐρέεν᾽ μάλα γὰρ πεπνυμένος ἐστίν." 
τὴν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

„Mivrog, πῶς γὰρ ἴω πῶς τ' ἂρ προσπτύξομαν αὐτόν; 

οὐδέ τί πω μύϑοισε πεπείρημαι πυκινοῖσιν" 
αἰδὼς δ᾽ αὖ νέον ἄνδρα γεραίτερον ἐξερέεσϑαι." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη᾽ . 
»Τηλέμαχ᾽, ἄλλα μὲν αὐτὸς Evi φρεσὶ σῇσι νοήσεις, 

ἄλλα δὲ καὶ δαίμων ὑποθήσεται᾽ οὐ γὰρ ὀίω 
οὔ σε ϑιῶν ἀέχητι γενέσθαι τε τραφέμεν τε." 
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ὡς ἄρα φωνήσασ᾽ ἡγήσατο Παλλὰς ᾿Αϑήνη 

καρπαλίμως" ὃ δ᾽ ἔπειτα μετ᾽ ἴχνια βαῖνε ϑεοῖο. 
ἔξον δ᾽ ἐς Πυλίων ἀνδρῶν ἀγυρίν τε καὶ ἕδρας, 

ἔνϑ᾽ ἄρα Νέστωρ ἧστο σὺν υἱάσιν, ἀμφὶ δ᾽ ἑταῖροι 

dei’ ἐντυνόμενον χρέα T' ὥπτων ἄλλα τ᾽ ἔπεερον. 
οὗ δ᾽ ὡς οὖν ξείνους ἴδον, ἀϑρόον ἦλθον ἅπαντες, 

χερσίν τ' ἠσπάζοντο καὶ ἑδριάασϑαν ἄνωγον. 
πρῶτος Νεστορίδης Πεισίστρατος ἐγγύϑεν ἐλϑὼν 
ἀμφοτέρων ἕλε χεῖρα καὶ ἵδρυσεν παρὰ δαετὶ 
χώεσιν ἐν μαλαχοῖσιν, ini ψαμάϑοις ἁλίῃσιν, 
πάρ τε χασιγνήτῳ Θρασυμήδε; καὶ πατέρε ᾧ" 
δῶχε δ᾽ ἄρα σπλάγχνων μοίρας, ἐν d’ οἶνον ἔχευεν 
χουσείῳ δέπαϊ᾽ δειδεσχόμενος δὲ προσηύδα 
Παλλαδ᾽ ᾿4ϑηναίην, χούρην Διὸς αἰγεόχοιο" 

»εὔχεο νῦν, ὦ ξεῖνε, Ποσειδάων: ἄναχτι" 

τοῦ γὰρ καὶ δαίτης ἠντήσατε δεῦρο μολόντες. 
αὐτὰρ ἐπὴν σπείσῃς τε χαὶ εὔξεαι, ἣ ϑέμις ἐστίν, 

δὸς χαὶ τούτῳ ἔπειτα δέπας μελιηδέος οἴνου 

σπεῖσαν, ἐπεὶ χαὶ τοῦτον δίομαν ἀϑανάτοισιν 
εὔχεσθαι" πάντες δὲ ϑεῶν χατέουσ᾽ ἄνϑρωποι. 
ἀλλὰ νεωτερός ἐστιν, δμηλικίη δ᾽ ἐμοὶ αὐτῷ" 
“τοὔνεχᾳ σοὶ προτέρῳ δώσω χρύσειον ἄλεισον." 

ὥς εἰπὼν ἐν χερσὶ Tide δέπας ἡδέος οἴνου. 
χαῖρε δ᾽ ̓ 4ϑηναίη πεπνυμένῳ avdoi δικαίῳ, 
οὕνεχα οὗ προτέρῃ δῶκε χρύσειον ἄλεισον" 
αὐτίχα δ᾽ εὔχετο πολλὰ Ποσειδάων: ἄναχτι" 

»κλῦϑι, Ποσείδαον γαιήοχε, μηδὲ μεγήρῃς 
ἡμῖν εὐχομένοισι τελευτῆσαι τασδὲ ἔργα. 
Νέστορ. μὲν πρωτιστα καὶ υἷασι χῦδος ὅπαζε, 
αὐτὰρ ἔπειτ᾽ ἄλλοισν δίδου γαρίεσσαν ἀμοιβὴν 
σύμπασιν Πυλίοισιν ἀγαχλειτῆς ἑχατόμβης. 

δὸς δ᾽ ἔτν Τηλέμαχον χαὶ ἐμὲ πρήξαντα νέεσϑαν 
οὕνεχα δεῦρ᾽ ἱχόμεσϑα ϑοῇ σὺν νηὶ μελαίνῃ." 

ὡς ag’ ἔπειτ᾽ ἠρᾶτο καὶ αὑτὴ παντ᾽ ἐτελεύτα" 
δῶκε δὲ Τηλεμάχῳ καλὸν δέπας ἀμφιχύπελλον. 
üs δ᾽ αὕτως ἠρᾶτο Ὀδυσσῆος φίλος υἷός. 

οὗ δ᾽ ἐπεὶ ὥπτησαν χρέ᾽ ὑπέρτερα καὶ ἐρύσαντο, 
μοίρας δασσάμενον δαίνυντ᾽ ἐρικυδέα δαῖτα. 
αὑτὰρ ἐπεὶ πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 

τοῖς ἄρα μύϑων ἦρχε Γερήνιος ἱππότα Νέστωρ" 
ηγῦν δὴ κάλλιόν ἐστν μεταλλῆσαν καὶ ἐρέσϑαι 

ξείνους, οἵ τινές εἶσεν, ἐπεὶ τάρπησαν ἐδωϑῆς. 

ὦ ξεῖνοι, τίνες ἐστέ; πόϑεν πλεῖϑ᾽ ὑγρὰ κέλευθα; 
7 τὸ χατὰ πρῆξιν ἢ μαψιδίως ἀλάλησϑε, 
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οἷα τε ληιστῆρες, ὑπεὶρ ἅλα, Toi τ᾽ ἀλόωνται 
ψυχὰς παρϑέμενοι, κακὸν ἀλλοδαποῖσν φέροντες; " 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον nvda 75 

ϑαρσήσας᾽ αὐτὴ γὰρ ἑἐνὲ φρεσὶ ϑάρσος ᾿4ϑηνὴ 
ϑῆχ᾽, ἵνα μὲν περὲ πατρὸς ἀποιχομένοιο ἔροιτο 
[ἠδ᾽ ἕνα μὲν χλέος ἐσϑλὸν ἐν ἀνθρώποισιν Eynow]' 

»ὦ Νέστορ Νηληιάδη, μέγα κῦδος ᾿Αχαιῶν, 

εἴρεαν ὁππόϑεν εἰμέν" ἐγὼ δὲ κέ τοι χαταλέξω. 80 
ἡμεῖς ἐξ ᾿Ιϑάχης ünovniov εἰληλουϑμεν" 

πρῆξις δ᾽ ἥδ᾽ ἰδίη, οὐ δήμιος, ἣν ἀγορεύω. 

πατρὸς ἐμοῦ χλέος εὐρὺ μετέρχομαι, ἤν που ἀχούσω, 
‚diov Ὀδυσσῆος ταλασίφρονος, ὃν ποτε φασὶν 

σὺν σοὺ μαρνάμενον Τρώων πόλεν ἐξαλαπάξαι. ᾿ 85 

ἄλλους μὲν γὰρ πάντας, 0004 Τρωσὶν πολέμεζον, 
πευϑόμεϑ᾽,, ἦχε ἕχαστος ἀπώλετο λυγρῷ ὀλέϑρῳ, 
χείνου δ᾽ αὖ καὶ ὄλεθρον ἀπευϑέα ϑῆχε Κρονίων. 
οὗ γάρ τις δύναταν σάφα εἰπέμεν ὁππόϑ᾽ ὅλωλεν, 

εἴ 8᾽ ὅ γ᾽ ἐπ᾽ ἠπείρου ϑάμη ἀνδράσι δυσμενέεσσιν 90 
εἴ τε καὶ ἐν nelaysı μετὰ χύμασιν Augpireits. 

τοὔνεχα νῦν τὰ σὰ γοὐναϑ᾽ ἱχάνομαι, αἴ x’ ἐθέλῃσθα 
κείνου λυγρὸν ὄλεϑρον ἐνισπεῖν, εἴ που ὅπωπας 

ὀφϑαλμοῖσι τεοῖσιν ἢ ἄλλου μῦϑον ἄχουσας 

πλαζομένου᾽ πέρν γάρ μὲν ὀεζυρὸν τέχε μήτηρ. 95 
μηδέ ti u’ aldousvos μειλίσσεο μηδ᾽ ἐλεαίρων, 
ἀλλ᾽ εὖ μοι χατάλεξον ὅπως ἤντησας ὀπωπῆς. 

λίσσομαν, εἴ ποτέ τοί τι πατὴρ ἐμὸς ἐσϑλὸς ᾿Οδυσσεὺς 

ἢ ἔπος ἠέ τι ἔργον ὑποστὰς ἐξετέλεσσεν 

δήμῳ ἐνὲ Τρώων, 59, πάσχετε πήματ᾽ ᾿Αχαιοί᾽ 100 
τῶν νῦν μοι μνῆσαι, καὶ μον νημερτὲς ἐνίσπες." 

τὸν δ᾽ ἠμείβετ᾽ ἔπειτα Γερήνιος ἱππότα Νέστωρ" 
»ὦ φίλ᾽, ἐπεί μ᾽ ἔμνησας ὀιζύος, ἣν ἐν ἐχείνῳ 

δήμῳ ἀνέτλημεν μένος ἄσχετοι υἷες ᾿Αχαιῶν, 
ἡμὲν ὅσα ξὺν νηυσὶν ἐπ᾽ ἠεροειδέα πόντον 10ὅ 

πλαζόμενον χατὰ Anid’, ὅπῃ ἄρξειεν ᾿Αάχιλλευς, 
nd’ ὅσα χαὶ περὲ ἄστυ μέγα Πριάμοιο ὥναχτος 

naovaus$’" ἔνϑα δ᾽ ἔπειτα κατέχταϑεν ὅσσοι ἄριστοι. 
ἔνϑα μὲν Αἴας χεῖται ἄρηιος, ἔνϑα δ᾽ ᾿Ἄχιλλευς, 

ἔνϑα δὲ Πάτροχλος ϑεόφεν μήστωρ ἀτάλαντος, 110 
ἔνϑα δ᾽ ἐμὸς φίλος vios, ἅμα χρατερὸς καὶ ἀμύμων, 

᾿Αντίλοχος, πέρι μὲν ϑείεεν ταχὺς ἠδὲ μαχητῆς. 
ἄλλα τε πόλλ᾽ ἐπὶ τοῖς πάϑομεν χαχα᾿ τίς xev ἐχεῖνα 

πάντα γε μυϑήσαιτο καταϑνητῶν ἀνθρώπων; 
οὐδ᾽ εἰ πενταετὲς γε χαὶ ἕξαετες παραμέμνων 115 
ἐξερέοις ὅσα χεῖϑι πάϑον χαχὰ δῖοι ᾿Αχαιοί" 
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πρίν xev ἀνιηϑεὶς σὴν πατρίδα γαῖαν ἴχοιο. 

εἴνάετες γάρ σφιν χαχκὰ δάπτομεν ἀμφιέποντες 
παντοίοισν δόλοισι, μόγις δ᾽ ἐτέλεσσε Κρονίων. 
ἔνϑ᾽ οὔ τίς ποτε μῆτιν ὁμοιωθήμεναι ἄντην 190 

ἤϑελ᾽, ἐπεὶ μάλα πολλὸν ἐνίχα δῖος Ὀδυσσεὺς 

παντοίοισν δόλοισι, πατὴρ τεός, εἰ ἐτεόν γε 

κείνου ἔχγονος ἔσσί᾽ σέβας μ᾽ ἔχει εἰσορόωντα. 
7 τὸν γὰρ μῦϑοί γε ἐοιχότες, οὐδέ κε φαίης 
ἄνδρα νεώτερον ὧδε ἐοιχότα μυϑήσασϑαι. 125 

ἔνϑ᾽ 7 τον ἕως μὲν ἐγὼ καὶ δῖος Ὀδυσσεὺς 

οὔτε ποτ᾽ εἶν ἀγορῇ δίχ᾽ ἐβάζομεν οὔτ᾽ Evi βουλῇ, 
ἀλλ᾽ ἕνα ϑυμὸν ἔχοντε νόῳ καὶ ἐπίφρονν βουλῇ 
φραζόμεϑ᾽ ᾿ἀργεΐοισιν ὅπως ὄχ᾽ ἄριστα γένοετο. 
αὐτὰρ ἐπεὶ Πριάμοιο πόλιν διεπέρσαμεν αἰπήν, 180 
[βῆμεν δ᾽ ἐν νήεσσι, ϑεὸς δ᾽ ἐχέδασσεν ᾿Αχαιούς,]͵ 

χαὶ τότε δὴ Ζεὺς λυγρὸν ἐνὶ φρεσὶ μήδετο νόστον 
Aoystoss, ἐπεὶ οὔ Tu νοήμονες οὐδὲ δίκαιοι 
πάντες ἔσαν" τῷ σφεων πολέες καχὸν οἶτον ἐπέσπον 
μήνιος ἐξ ὀλοῆς γλαυχωώπιδος ὀβρεμοπάτρης, 135 
ἢ τ᾽ ἔριν Arosldnoı μετ᾽ ἀμφοτέροισιν ἔϑηχεν. 
τὼ δὲ χαλεσσαμένω ἀγορὴν ἔς πάντας ᾿Αχαιοῦς, 

μάψ, ἀτὰρ οὐ κατὰ κόσμον, ἐς ἠέλιον xaraduvıa, 
οὗ δ᾽ ἦλθον οἴνῳ βεβαρηότες υἷες ᾿Αχαιῶν, 
μὖϑον μυϑείσϑην τοῦ εἵνεχα λαὸν ἄγειραν. 140 
ἔνϑ᾽ ἦ τον Μενέλαος ἀνώγει πάντας ᾿Αχαιοὺς 

νόστου μιμνήσχεσϑαι ἐπ᾽ εὑρέα νῶτα ϑαλάσσης, 

οὐδ᾽ ᾿Αγαμέμνονε πάμπαν ἑήνδανε᾽ βούλετο γάρ δὰ 
λαὸν ἐρυκαχέεεν δέξαι, 9 ἱερὰς ἑχατόμβας, 

ὡς τὸν ᾿Αϑηναίης δεινὸν χόλον ἐξαχέσαιτο, 145 

νήπιος, οὐδὲ τὸ ἤδεν ὃ οὐ πείσεσϑαι ἔμελλεν" 
οὐ γάρ τ᾽ αἶψα ϑεῶν τρέπεται νόος αἰὲν ἐόντων. 
ὡς τὼ μὲν χαλεποῖσιν ἀμειβομένω ἐπέεσσιν 
ξστασαν᾽ οἵ δ᾽ ἀνόρουσαν ἐυχνήμισες ᾿Αχαιοὲ 

ἠχῇ ϑεσπεσίῃ, δίχα δέ σφισιν ἥνδανε βουλή. 160 
νύχτα μὲν ἀέσαμεν χαλεπὰ φρεσὶν δρμαίνοντες 
ἀλλήλοις" ἐπὶ γὰρ Ζεὺς ἤρτυε πῆμα καχοῖο" 
ἠῶϑεν δ᾽ οὗ μὲν νέας εἵλχομεν eis ἅλα δῖαν 
χτήματα τ᾽ ἐντιϑέμεσϑα βαϑυζώνους τε γυναῖχας, 
ἡμίσεες δ᾽ ἄρα λαοὶ ἐρητύοντο μένοντες 155 
αὖϑε παρ᾽ ᾿Ατρείδῃ ᾿4γαμέμνονν nouivı λαῶν. 
ἡμίσεες δ᾽ ἀναβάντες ἐλαύνομεν᾽ αἵ δὲ μαλ᾽ ὦχα 

ἔπλεον, ἐστόρεσεν δὲ ϑεὸς μεγακήτεα πόντον. 

ἐς Τένεδον δ᾽ ἐλθόντες ἐρέξαμεν ἱρὰ ϑεοῖσιν, 

οἴχαδε ἱέμενον" Ζεὺς δ᾽ οὔ πω μήδετο νόστον, 160 
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σχέελμος, ὅς U ἔρον ὥρσε χαχὴ» ἔπ, δεύτερον aus. 
οὗ μὲν ἀποσερέψωντες ἔβαν νέας ἀμφεελέσσας 

ἀμφ᾽ Ὀδυσῆα ἄναχτα δαΐφρονα ποιχελομάτην 

αὖτις ἐπ’ 4rgeldg ᾿ἀγαμέμνον. ἦρα φέροντες" 
αὐτὰρ ἐγώ σὺν νηυσὶν ἀολλέσιν, al μοι ἕποντο, 165 

φεῦγον, ἐπεὶ γίγνωσχον ὃ δὴ χαχὰ μήδειο δαίμων. 

ψεῦγε δὲ Τυδέος οἱὸς ἀρήμος, ὦρσε d’ ἑταίροος. 
ὀφὲ δὲ δὴ μετὰ var χίε ξανϑὸς Ἀέενέλαος, 

ἐν “έσβῳ I’ ἔχεχεν δολεχὸν πλόον δρμαένοντας, 
ἢ χαϑύπερϑε Xiow νεοίμεϑα παιπαλοέσσης, 110 

νήσου ἐπὶ Pogin, αὐτὴν In’ ἀριστέρ᾽ ἔχοντες, 
ἢ ὑπένερϑε Χίοιο παρ᾽ ἠνεμόεντα Miuarra. 

Gelopev δὲ ϑεὸν φῆναι τέρας΄ αὐτὰρ ὅ γ᾽ ἡμῖν 
deike, καὶ ἠνώγεε πέλαγος μέσον εἷς Εὔβοιαν 
τάμνενν, ὄφρα τάχιστα ὑπὲχ χαχότητα φύγοιμεν. 175 
gro δ’ ἐπὶ Isyos οὖρος ἀήμεναι᾽ αἵ δὲ al’ ὦχα 
ἐγϑυόεντα χέλευϑα διέδραμον, ἐς δὲ Γεραιστὸν 
ἐννύχιαν χατάγοντο᾽ Ποσειθάωνε δὲ ταύρων 
πόλλ’ ἐπὶ ung’ ἔϑεμεν, πέλαγος μέγα μετρήσαντες. 
τέτρωτον ἦμαρ ἔην, ὅτ᾽ ἐν Ἄργεϊ νῆας ἐΐσας 180 
Τυδείδεω ἕταροι Διομήδεος ἱπποδάμοιο 
ἵστασαν" αὐτὰρ ἐγώ γε Πύλονδ' ἔχον, οὐδέ ποτ’ ἔσβη 
οὖρος, ἐπεὶ δὴ πρῶτα ϑεὸς προέηχεν ἀῆναι. 
ὥς ἦλθον, φίλε τέχνον, ἀπευϑής, οὐδέ τι οἶδα 

κείνων, οἵ τ᾽ ἐσάωϑεν ᾿Αχαιῶν οἵ τ᾽ ἀπόλοντο. 185 

ὅσσα δ᾽ bvi μεγάροισι καϑήμενος ἡμετέροισιν 
πεύθομαι, ἣ ϑέμες ἐστί, δϑαήσεαι, οὐδὲ σε χεύσω. 

sd μὲν Μυρμιδόνας φάσ᾽ ἐλϑέμεν ἐγχεσεμώρους, 
obs ἄγ᾽ ̓ Αχιλλῆος μεγαθύμου φαίδιμος υἷός, | 
εὖ δὲ Φιλοκτήτην, Ποιάντιον ἀγλαὸν vior. 190 

πάντας δ’ ᾿Ιδομενεὺς Κρήτην εἰσηγαγ᾽ ἑταίρους 
οὗ φύγον ἐχ πολέμου, πόντος δέ οἵ οὔ τιν᾽ ἀπηύρα. 
Arosidnv δὲ καὶ αὐτοὶ ἀκούετε νόσφιν ἔόντες, 

ὥς τ’ ἦλϑ᾽ ὡς 7’ Αἴγισϑος ἐμήσατο λυγρὸν ὄλεϑρον. 

ἀλλ᾽ 7 τον κεῖνος μὲν ἐπισμυγερῶς ἀπέτισεν, 195 
ὡς ἀγαϑὸν καὶ παῖδα χκαταφϑιμένοιο λιπέσϑαι 
ἀνδρός, ἐπεὶ χαὶ κεῖνος ἐτίσατο πατροφονῆα, 
Αἴγισϑον δολόμητιν, ὅ οἱ πατέρα χλυτὸν ἔχτα. 
[καὶ σύ, φίλος, μάλα γάρ σ᾽ ὁρόω καλὸν Te μέγαν τε, 
ἄλχιμος 800’, ἵνα τίς σε καὶ ὀψιγόνων ἐὺ εἴπῃ.]" 200 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

εὦ Νέστορ Νηληιάδη, μέγα κῦδος ᾿Αχαιῶν, 

175 τέμνειν 182 EcTacan 



καὶ λίην χεῖνος μὲν ἐτίσατο, χαί ob ᾿Αχαιοὶ 
οἴσουσι χλέος εὑρὺ χαὶ ἐσσομένοισιν ἀοιθϑήν. 
αἱ γὰρ ἐμοὲ τοσσήνσδε ϑεοὶ duvauıv περεϑεῖεν, 
τίσασϑαν μνηστῆρας ὑπερβασίης ἀλεγεινῆς, 

οἵ τὲ μοι ὑβρίζοντες ἀτάσϑαλα μηχανόωνται. 
ἀλλ᾽ οὔ μον τοιοῦτον ἐπέχλωσαν ϑεοὶ ὄλβον, 
πατρί τ᾽ ἐμῷ καὶ ἐμοί' νῦν δὲ χρὴ τετλάμεν ἔμπης." 

τὸν δ᾽ ἠμείβετ᾽ ἔπειτα Γερήνιος ἱππότα Νέστωρ" 
»ὦ φίλ᾽, ἐπεὶ δὴ ταῦτά μ᾽ ἀνέμνησας καὶ ἔειπες, 
φασὶ μνηστῆρας σῆς μητέρος εἵνεχα πολλοὺς 

ἐν μεγάροις ἀέχητι σέϑεν χακὰ μηχανάασϑαι. 
[εἰπέ μοι ἠὲ ἑχὼν ὑποδάμνασαε ἢ σέ γε λαοὶ 
ἐχϑαίρουσ᾽ ἀνὰ δῆμον, ἐπισπόμενοι; ϑεοῦ ὀμφῇ.] 
τίς δ᾽ old’ εἴ χέ ποτέ op βίας ἀποτίσεταν ἐλϑών, 
ἢ 6 γε μοῦνος ἐὼν ἢ χαὶ σύμπαντες ᾿Αχαιοί; 
εἶ γάρ σ᾽ ὥς ἐϑέλοι φιλέειν γλαυχῶπις ᾿43ϑηνὴη 
ὡς τότ᾽ Ὀδυσσῆος περιχήδετο κυδαλίμοιο 
δήμῳ ἐνὶ Τρώων, 69 πάσχομεν ἄλγε᾽ ᾿Αχαιοί" 
οὐ γάρ πω ἴδον ὧδε ϑεοὺς ἀναφανδὰ φελεῦντας 
ὡς χείνῳ ἀναφανδὰ παρίστατο Παλλὰς ᾿4ϑήνη. 
εἴ σ᾽ οὕτως ἐϑέλον φιλέειν χηδοιτὸ τε ϑυμῷ, 

τῷ χέν τις χείνων γε καὶ ἐχλελάϑοιτο γάμοιο." 
τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

»ὦ γέρον, οὔ πω τοῦτο ἔπος τελέεσϑαν ὀίω" 

λίην γὰρ μέγα εἶπες" ἄγη μ᾽ ἔχει. οὐκ ἂν ἐμοί γε 
ἑλπομένῳ τὰ γένοιτ᾽, οὐδ᾽ εἰ ϑεοὶ ὡς ἐϑέλοιεν." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿Αϑήνη" 
"Τηλέμαχε, ποῖόν σε ἔπος φύγεν ἕρκος ὀδόντων. 

δεῖα ϑεὸς γ᾽ ἐθέλων καὶ τηλόϑεν ἄνδρα σαώσαι. 
βουλοίμην δ᾽ ἂν ἐγώ γε zul ἄλγεα πολλὰ μογήσας 
οἴχαδέ τ᾽ ἐλϑέμεναι καὶ νόστιμον ἦμαρ ἰδέσϑαι 
ἢ ἐλθὼν ἀπολέσϑαι ἐφέστιος, ὡς ᾿ἀγαμέμνων 

wid ὑπ’ Αἰγίσϑοιο δόλῳ χαὶ ἧς ἀλόχοιο. 
ἀλλ᾽ ἦ τοι ϑάνατον μὲν ὅμοίεον οὐδὲ ϑεοί περ 
χαὶ φίλῳ ἀνδρὶ δύνανταν ἀλαλχκέμεν, ὁππότε χεν δὴ 
μοῖρ’ ὀλοὴ χαϑέλῃσι τανηλεγέος ϑανατοιο." 

τὴν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

„Mevrog, μηκέτε ταῦτα λεγώμεϑα χηϑόμενοί reg’ 
κείνῳ d’ οὐχέτν νόστος ἐτήτυμος, ἀλλά οἱ ἤδη 
φρασσαντ᾽ ἀϑάνατοι ϑάνατον καὶ χῆρα μέλαιναν. 
νῦν δ᾽ ἐϑέλω ἔπος ἄλλο μεταλλῆσαν xar ἐρέσϑαι 

Νέστορ᾽, ἐπεὶ περίοιδε δίκας ἡδὲ φρόνεν ἄλλων" 
τρὶς γὰρ δή μὲν φασὶν ἀνάξασϑαι γένε᾽ ἀνδρῶν, 
ὥς τὲ μοι ἀϑάνατος ἰνδάλλεται εἰσοράασϑαι. 
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Ξ: γ. Mi—28). 

“ Viemg Ῥηωμάδη, σὺ I’ ἀληϑὲς ἐνίσπες" 

πῶς 4’ α»᾽ ᾿“τρείδης tige χρείων ᾿4γαμέωσων; 
265 Μενέλαος ἔπ»; τίνα δ᾽ «αὐτῷ una’ ὄλεθρον 
γεεϑης δολόμηεις; ἐπεὶ zıavs πολλῶν ἀρεέω. 250 
3 062 Agyıs ἦεν 'Ayauzwe, ἀλλα πε ἀλλα 

πλάζετ’ Im’ ἀνθρώπους, ὃ δὲ ϑαροίσας χατέπεψνεν;" 
τῶν I’ ἠμείβετ᾽ ἔπεετα Γερήνιος ἱππότα δέστωρ᾽ 

ττογὰρ ἐγώ τοι, τέχνον, ἀληθέα παντ᾽ ἀγορεέφσω. 

ἢ 16 μὲν τάδε χαὐτὸς ὀέεαι, ὥς χεν ἐτέχϑη, 255 
εἶ ζωοῦν γ᾽ Αἴγισθον ἐνὶ μεγάροεσιν ἔτετμεν 

Atrgeldns Τροίηϑεν δών, ξανϑὸς Ἀενέλαος" 
τῷ χέ ob οὐδὲ ϑανόντι χυτὴν ἐπὶ γαῖαν iysvar, 
ἀλλ᾽ ὥρα τὸν γε χύνες τε χαὶ οἰωνοὶ χατέδαψαν 
χεόμενον ἐν πεδίῳ Ixus ἄστεος, οὐδέ χέ τίς μὲν 260 
χλαῦσεν ᾿ἀγαμάδων᾽ μαλα γὰρ μέγα μήσατο ἔργον. 
ἡμεῖς μὲν γὰρ χεῖϑε πολέας τελέοντες ἀέϑλους 
ἤμεϑ᾽ ὅ δ' εὔχηλος μυχῷ Ἴργεος innoßoroo 
πόλλ᾽ Ayausuvovinv ἄλοχον ϑέλγεσχεν ἔπεσσιν. . 
ἡ δ᾽ ἦ τοι τὸ πρὲν μὲν ἀναίνετο ἔργον ἀεεχές, 265 
dia Κλυταιμνήστρη᾽ φρεσὶ γὰρ χέχρητ᾽ ἀγαϑῇσιν. 
nug δ᾽ ἄρ’ ἔην χαὶ ἀοιδὸς ἀνήρ, ᾧ πόλλ᾽ ἐπέτελλεν 

Argeldns Τροίηνδε χιὼν εἴρυσϑαε ἄχοετιν. 
ἀλλ᾽ ὕτε δή μὲν μοῖρα ϑεῶν ἐπέδησε δαμῆναε, 

δὴ τότε τὸν μὲν ἀοιδὸν ἄγων ἐς νῆσον ἐρήμην 270 

χάλλεπεν οἷωνοῖσιν ἕλωρ καὶ χῦρμα γενέσϑαε, 
τὴν δ᾽ ἐθέλων ἐθέλουσαν ἀνήγαγεν ὅνδε δόμονδε. 
πολλὰ δὲ ungi’ ἔχηε ϑεῶν ἱεροῖς ἐπὶ βωμοῖς, 
πολλὰ δ᾽ ἀγαλματ᾽ ἀνῆψεν, ὑφάασματά TE χρυσὸν τε, 

ἐχτελέσας μέγα ἔργον, ὃ οὔ ποτε ἔλπετο ϑυμῷ. 275 
ἡμεῖς μὲν γὰρ ἅμα πλέομεν Tooindev ἴοντες, 
"Ἀτρείδης καὶ ἐγώ, φίλα εἰδότες ἀλληλοισιν" 
ἀλλ᾽ ὅτε Σούνιον ἱρὸν ἀφιχομεϑ᾽, ἄχρον ᾿Αϑηνέων, 

Ivda χυβερνήτην Μενελάου Φοῖβος ᾿ἡπόλλων 

οἷς ἀγανοῖς βελέεσσεν ἐποιχόμενος κατέπεφνεν, 280 
πηδάλιον μετὰ χερσὶ ϑεούσης νηὸς ἔχοντα, 
φορόντιν Ὀνητορίδην, ὃς ἐχαίνυτο φῦλ᾽ ἀνθρώπων 
νῆα χυβερνῆσαι, ὁπότε σπέρχοιεν ἄελλαι. 
ὡς ὃ μὲν ἔνϑα χατέσχετ᾽ ἐπειγόμενος περ ὁδοῖο, 
ὄφρ᾽ ἕταρον ϑάπτοι χαὶ ἐπὶ χτέρεα χτερίσειεν. 285 
ἀλλ᾽ ὅτ δὴ χαὶ χεῖνος, ἰὼν ini οἴνοπα πόντον 

ἐν νηυσὶ γλαφυρῇσι, Μαλειάων ὄρος αἰπὺ 

ἦξε ϑέων, τότε δὴ στυγερὴν ὁδὸν εὐρύοπα Ζεὺς 

ἐφράσατο, λεγέων δ᾽ ἀνέμων In’ ἀντμένα χεῦεν 
κύματα τε τροφόεντα πελώρια, ἶσα ὄρεσσιν. 290 



γ. 291—332. 

ἔνϑα διατμήξας τὰς μὲν Κρήτῃ ἐπέλασσεν, 
nys Κύσωνες ἔναιον ᾿Ιχαρδάνου ἀμφὲ ῥέεϑρα. 

ἔστι δέ τις λισσὴ αἰπεῖα τε εἰς ἅλα πέτρη 
ἐσχατιῇ Τόρτυνος, ἐν ἠεροειδέν πόντῳ, 
ἔνϑα νότος μέγα χῦμα ποτὶ oxasov δίον ὠϑεῖ, 
ἐς Φαιστόν, usxgös δὲ λίϑος μέγα χῦμ᾽ ἀποέργει. 
αἵ μὲν ἀρ’ ἔνϑ᾽ ἦλθον, σπουδῇ δ᾽ ἤλυξαν ὄλεϑρον 

ἄνδρες, ἀτὰρ νῆας γε ποτὲ σπιλάδεσσεν ἔαξαν 
κύματ" ἀτὰρ τὰς πέντε νέας χυανοπρῳρείους 

Αἰγύπτῳ ἐπέλασσε φέρων avsuos τε καὶ ὕδωρ. 
ὥς ὃ μὲν ἔνϑα πολὺν βίοτον καὶ χρυσὸν ἀγείρων 
ἠλᾶτο ξὺν νηυσὶ ar’ ἀλλοϑρόους ἀνθρώπους" 
τόφρα δὲ ταῦτ᾽ Αἴγεσϑος ἐμήσατο οἴχοϑε λυγρά, 
ἕπτάετες δ᾽ ἤνασσε πολυχρύσοιο Μυχήνης 
χτείνας ᾿Ατρείδην, δέϑμητο δὲ λαὸς ὑπ᾽ αὐτῷ" 
τῷ de οἱ ὀγδοάτῳ xaxov ἤλυϑε δῖος Ὀρέστης 
ἂψ ἀπ᾽ ᾿Αϑηνάων, κατὰ δ᾽ ἔχτανε πατροφονῆα. 

[Aiyıo$ov δολόμητιν, ὅς οἱ πατέρα χλυτὸν ἔχτα. 

7 τοι ὃ τὸν χτείνας δαίνυ τάφον ᾿Αργείοισιν 
μητρός τε στυγερῆς καὶ ἀναάλκιδος Αἰγίσϑοιο" 
αὐτῆμαρ δέ οἱ ἦλθε βοὴν ἀγαϑὸς Μενέλαος, 
πολλὰ χτήματ᾽ ἄγων, ὅσα οἱ νέες ἄχϑος ἄειραν. 
καὶ σύ, φίλος, un dns“ δόμων ano τὴλ᾽ ἀλάλησο, 

χτήματα τε προλιπὼν ἄνδρας τ᾽ ἐν σοῖσε δόμοισιν 
οὕτω ὑπερφιάλους, μή τοι χατὰ πάντα φάγωσιν 
χτήματα δασσάμενοι, σὺ δὲ τηὐσίην ὁδὸν ἔλϑῃς. 
ἀλλ᾽ ἐς μὲν Μενέλαον ἐγὼ κέλομαι χαὲὶ ἄνωγα 
ἐλϑεῖν" χεῖνος γὰρ νέον ἄλλοϑεν εἴληλουϑεν, 
ἐχ τῶν ἀνθρώπων ὅϑεν οὐχ ἔλποιτό χε ϑυμῷ 
ἐλϑέμεν ὅν τινα πρῶτον ἀποσφήλωσιν ἄελλαν 
ἐς πέλαγος μέγα τοῖον, ὅϑεν τέ περ οὐδ᾽ οἰωνοὶ 
αὐτόετες οἰγνεῦσιν, ἐπεὶ μέγα τε δεινὸν τε. 
ἀλλ᾽ ἴϑι νῦν σὺν νηΐ τε σῇ χαὶ σοῖς ἑτάροισιν" 

εἰ δ᾽ ἐθέλεις πεζός, πάρα τον δίφρος τε χαὶ ἵππον, 
παρ δέ τὸν υἷες ἐμοί, οἵ τον πομπῆες ἔσονται 

ἐς 4αχεδαίμονα δῖαν, ὅϑι ξανϑὸς Μενέλαος. 

λίσσεσϑαν δὲ μὲν αὐτὸς, ἵνα νημερτὲς ἐνίσπῃ. 

ψεῦσος δ᾽ οὐκ ἐρέεε᾽ μάλα γὰρ πεπνυμένος ἐστίν." 
ὥς ἔφατ᾽, ἠέλιος δ᾽ ἄρ᾽ ἔδυ καὶ ini χνέφας ἦλϑεν. 

τοῖσν δὲ χαὶ μετέειπε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿Αϑήνη᾽ 

»ὦ γέρον, 7 τον ταῦτα κατὰ μοῖραν κατέλεξας" 
ἀλλ᾽ γε τάμνετε μὲν γλώσσας, χεράασϑε δὲ οἶνον, 
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29 γ. 333—376. 

ὄφρα Ποσειδάωνε χαὶ ἄλλοις ἀϑανάτοισιν 

σπείσαντες χοίτοιο μεδώμεϑα᾽ τοῖο γὰρ ὥρη. 
ἤδη γὰρ φάος οἴχεϑ᾽ ὑπὸ ζόφον, οὐδὲ ἔοικεν 
ϑηϑὰ ϑεῶν ἐν δαιτὶ ϑαασσέμεν, ἀλλὰ νέεσϑαιν." 

7 ῥα Διὸς ϑυγάτηρ, οἵ δ᾽ ἔχλυον αὐδησάσης. 

τοῖσε δὲ χήρυχες μὲν ὕδωρ ἐπὶ χεῖρας ἔχευαν, 
κοῦρον δὲ χρητῆρας ἐπεστέψαντο ποτοῖο, 
νώμησαν δ' ἄρα πᾶσιν ἐπαρξάμενοι δεπάεσσιν" 
γλώσσας δ' ἐν πυρὶ βάλλον, ἀνιστάμενον δ᾽ ἐπέλειβον. 
αὐτὰρ ἐπεὶ σπεῖσαν τ᾽ ἔπιόν 8᾽ ὅσον ἤϑελε ϑυμός, 
δὴ τότ᾽ ᾿Αϑηναίη καὶν Τηλέμαχος ϑεοειδὴς 

ἄμφω ἰέσϑην xollnv ἐπὶ νῆα νέεσϑαι. 
Νέστωρ d’ αὖ χατέρυχε χαϑαπτόμενος ἐπέεσσιν" 

„Zeus τὸ γ᾽ ἀλεξήσειε xal ἀϑάνατοι ϑεοὲ ἄλλοι, 
ὡς ὑμεῖς παρ᾽ ἐμεῖο ϑοὴν ἐπὶ νῆα κίοιτε 
ὥς τὲ τευ ἢ παρὰ πάμπαν ἀνείμονος ἠὲ πενιχροῦ, 
ᾧ οὔ τι χλαῖναν χαὶ ῥήγεα πόλλ᾽ ἐνὲ οἴχῳ, 
οὔτ᾽ αὐτῷ μαλακχῶς οὔτε ξείνοισιν ἐνεύσειν. 
αὐτὰρ ἐμοὶ πάρα μὲν ylaivas καὶ ῥήγεα καλα. 
οὔ Inv δὴ τοῦδ᾽ ἀνδρὸς Ὀσυσσῆος φίλος υἱὸς 

νηὸς ἐπ᾽ ἰχρεόφεν καταλέξεται, ὄφρ᾽ ἂν ἐγω γε 

ζώω, ἔπειτα δὲ παῖδες Evi μεγάροισι λίπωνται, 

ξείνους ξεενίζειν, ὅς τίς χ᾽ ἐμὰ δωμαϑ᾽ Tamron.“ 
τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη" 

„ev δὴ ταῦτα γ᾽ ἔφησϑα, γέρον φίλε σοὶ δὲ ἔοιχεν 
Τηλέμαχον πείϑεσθϑαι, ἐπεὶ πολὺ xallıov οὕτως. 
ἀλλ᾽ οὗτος μὲν νῦν σοὶ ἅμ᾽ ἕψεται, ὄφρα xev such 
σοῖσιν ἐνὶ μεγαροισιν" ἐγὼ δ᾽ ἐπὶ νῆα μέλαιναν 

εἶμ᾽, ἵνα ϑαρσύνω ϑ' Erapovs εἴπω τε ἕχαστα. 
οἷος γὰρ μετὰ τοῖσι γεραίτερος εὔχομαν εἶναι" 
οἱ δ᾽ ἄλλον φιλότητε νεώτερον ἄνδρες ἕπονται, 

πάντες ὁμηλιχίη μεγαϑύμου Τηλεμάχοιο. 

ἔνϑα χε λεξαίμην χοίλῃ παρὰ νηὶ μελαίνῃ 
νῦν ἀτὰρ ἠῶϑεν μετὰ Καύχωνας μεγαϑύμους 
εἶμ᾽, ἔνϑα χρεῖός μοι ὀφείλεται, οὔ τε νέον γ8 
οὐδ᾽ ὀλίγον᾽ σὺ δὲ τοῦτον, ἐπεὶ τεὸν ἵχετο δῶμα, 

πέμψον σὺν δίφρῳ Te χαὶ υἱέει᾽ δὸς de οὗ ἵππους 
οἵ τοῦ ἐλαφρότατον ϑείεεν χαὶ χάρτος ἄριστοι." 

ὡς ἄρα φωνησασ' ἀπέβη γλαυχῶπις ᾿Α4ϑήνη 
φηνῃ εἰδομένη" ϑάμβος δ᾽ ἕλε πάντας ἰδόντας. 
ϑαύμαζεν d’ ὃ γεραιός, ὅπως ἴδεν ὀφϑαλμοῖσιν" 

Τηλεμάχου δ᾽ ἕλε χεῖρα, ἔπος τ' ἔφατ' ἔχ τ' ὀνόμαζεν" 
»ὦ φίλος, οὔ σε ἔολπα χαχὸν καὶ ἄναλχιν ἔσεσϑαν, 

εἰ δὴ Tos νέῳ ὦδε ϑεοὶ πομπῆες ἕπονται. 
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γ. 811---490. 

od μὲν γάρ τις ὅδ᾽ ἄλλος Ὀλύμπια δώματ᾽ ἐχόντων, 
ἀλλὰ Διὸς ϑυγάτηρ χυδίστη τριτογένεια, 
7 τὸν χαὶ πατέρ᾽ ἐσϑλὸν ἐν ᾿Αργείοισιν ἐτίμα. 
ἀλλὰ ἄνασσο' ἴληϑι, δίδωθν δέ μοι χλέος ἐσϑλόν, 

αὐτῷ χαὶ παίδεσσι zus αἰδοίῃ παραχοΐτι. 
σοὶ δ᾽ αὖ ἐγὼ ῥέξω βοῦν ἤνεν εὑρυμέτωπον, 
ἀδμήτην, ἣν οὔ πω ὑπὸ ζυγὸν ἤγαγεν ἀνήρ᾽ 
τήν τοῦ ἐγὼ δέξω χρυσὸν χέρασεν περιχεύας." 

ὡς ἔφατ' εὐχόμενος, τοὺ δ᾽ ἔχλυε Παλλὰς ᾿41ϑήνη. 
τοῖσιν δ᾽ ἡγεμόνευε Γερήνιος ἱππότα Νέστωρ,. 
υἷασε χαὶ γαμβροῖσιν, a πρὸς ϑώματα χαλά. 
ἀλλ᾽ ὅτε ϑώμαϑ᾽ ἵχοντο ἀγαχλυτὰ τοῖο ἄναχτος, 
ἑξείης ἕζοντο κατὰ χλισμούς τε ϑρόνους τε" 

τοῖς δ᾽ ὃ γέρων ἐλϑοῦσιν ἀνὰ χρητῆρα χέρασσεν 
οἴνου ἡδυπότοιο, τὸν ἑνδεχάτῳ ἐνταυτῷ 
ὦιξεν ταμίη καὶ ἀπὸ χρήδεμνον ἔλυσεν" 
τοῦ 6 γέρων χρητῆρα χεράσσατο, πολλὰ δ' ̓ ΙΑϑήνῃ 
εὔχετ᾽ ἀποσπένδων, xovon 4Δεὸς αἰγιόχοιο. 

αὐτὰρ ἐπεὶ σπεῖσαν τ' ἔπιον 8᾽ ὅσον ἤϑελε ϑυμός, 

οἵ μὲν χαχχείοντες ἔβαν olxovds ἕχαστος, 

τὸν δ᾽ αὐτοῦ χοίμησε Γερήνιος ἱππότα Νέστωρ, 
Τηλέμαχον φίλον υἱὸν Ὀδυσσῆος ϑείοιο, 

τρητοῖς ἐν λεχέεσσιν ὑπ᾽ αἰϑούσῃ ἐρεδούπῳ, 
παρ δ᾽ ἄρ᾽ ἐυμμελίην Πεισίστρατον ὄρχαμον ἀνδρῶν, 
ὅς οἱ ἔτ᾽ ἠίϑεος παίδων ἦν ἐν μεγάροισιν. 
αὑτὸς δ᾽ αὖτε χαϑεῦδε μυχῷ δόμου ὑψηλοῖο, 
τῷ δ' ἄλοχος δέσποινα λέχος πόρσυνε καὶ εὐνήν. 

ἦμος δ᾽ ἠριγένεια φάνῳ δοδοδάκχτυλος ᾿Ηώς, 

wovur' ἄρ᾽ ἐξ εὐνῆφι Γερήνιος ἱππότα Νέστωρ, 

ix δ᾽ ἐλϑὼν κατ᾽ ἀρ’ ἔζετ᾽ ἐπὶ ξεστοῖσε λίϑοισιν, 

οἵ οὗ ἔσαν προπάροιϑε ϑυράων ὑψηλάων, 
λευχοί, ἀποστίλβοντες ἀλείφατος" οἷς ἔπε μὲν πρὲν 

Νηλεὺς ἵζεσχεν ϑεόφιεν μήστωρ ἀταλαντος" 
ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἤδη κηρὶ δαμεὶς “Δι δόσσε βεβήκεν, 

Νέστωρ αὖ τότ᾽ ἐφῖζε Γερήνιος, οὖρος ᾿ἡχαιῶν, 
σχῆπτρον ἔχων. περὶ δ᾽ υἷες ἀολλέες ἡγερέϑοντο 

ἐχ ϑαλάμων ἐλθόντες, ᾿Εχέφρων τε Στρατίος τε 
Περσεύς T’Apnros τε χαὶ ἀντίϑεος Θρασυμήδης. 
τοῖσε δ᾽ ἔπειϑ᾽ Extos Πεισίστρατος ἤλυϑεν ἥρως, 
παρ δ᾽ ἄρα Τηλέμαχον ϑεοείχελον εἶσαν ἄγοντες. 
τοῖσι δὲ μύϑων ἦρχε Γερήνιος ἱππότα Νέστωρ᾽ 

»καρπαλίμως μοι, τέχνα φίλα, χρηήνατ᾽ ἐέλδωρ, 
ὄφρ᾽ 7 τον πρώτιστα ϑεῶν ἱλάσσομ’' ᾿Αϑήνην, 

7 μοι ἐναργὴς ἦλϑε ϑεοῦ ἐς δαῖτα ϑάλειαν. 
Kirchhoff, Odyssee. ὁ 
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y. 421—464. 

ἀλλ᾽ ἄγ᾽ ὃ μὲν πεδίον δ᾽ ἐπὶ βοῦν ἴτω, ὄφρα τάχιστα 
ἔλϑησιν, ἐλάσηὴ δὲ βοῶν ἐπιβουχόλος ἀνήρ᾽ 
εἷς δ᾽ ἐπὶ Τηλεμάχου μεγαϑύμου νῆα μέλαιναν 
πάντας ἰὼν ἑτάρους ἀγέτω, λειπέτω δὲ du’ οἴους" 
εἷς δ᾽ αὖ χρυσοχόον “αέρχεα δεῦρο χελέσϑω 425 

ἐλϑεῖν, ὄφρα βοὸς γρυσὸν χέρασιν περιχεύη. 
οἱ δ᾽ allos μένετ᾽ αὑτοῦ ἀολλέες, εἴπατε δ᾽ εἴσω 
δμῳῇσιν κατὰ ϑώματ' ἀγαχλυτὰ δαῖτα πένεσϑαι, 
ἕδρας τε ξύλα τ᾿ ἀμφὶ χαὶ ἀγλαὸν οἱσέμεν ὕδωρ." 

ὡς ἔφαϑ', οὗ δ᾽ ἄρα πάντες ἐποίπνυον. ἦλθε μὲν ἂρ βοῦς 480 

ἐχ πεδίου, ἦλϑον δὲ ϑοῆς παρὰ νηὸς ἐΐσης 

Τηλεμάχου ἕταροι μεγαλήτορος, ἦλϑε δὲ χαλχεὺς 
ὅπλ᾽ ἐν χερσὶν ἔχων χαλχήια, πείδατα τέχνης, 
ἄχμονά τε σᾳῦραν τ᾽ εὐποίητόν τε πυραγρην, 
οἷσίν Te χρυσὸν sipyalsro‘ ἦλθε δ᾽ ̓ 4ϑήνη 435 
ἱρῶν ἀντιόωσα. γέρων δ᾽ ἱππηλάτα Νέστωρ 
xovoov ἔδωχ᾽" ὃ δ᾽ ἔπειτα βοὸς χέρασιν περέχευεν 
ἀσχήσας, ἵν᾽ ἄγαλμα ϑεὰ χεχάροιτο ἰδοῦσα. 
βοὺν δ᾽ ἀγέτην χεράων Στρατίος χαὶ δῖος ᾿Εχέφρων. 
χέρνιβα δέ σφ᾽ Ἄρητος ἐν ἀνϑεμόεντι λέβητι 440 
ἤλυϑεν ἐκ ϑαλάμοιο φέρων, ἑτέρῃ δ᾽ ἔχεν οὐλὰς 
ἐν χανέῳ᾽ πέλεχυν δὲ μενεπτόλεμος Θρασυμήδης 
ὀξὺν ἔχων ἐν χειρὶ παρίστατο, βοῦν ἐπεχόψων. 
Περσεὶς d’ ἀμνίον εἶχε᾽ γέρων δ᾽ ἱππηλάτα Νέστωρ 
χέρνιβα τ' οὐλοχύτας τε χατήρχετο, πολλὰ δ᾽ ᾿Αϑήνῃ 445 
εὔχετ᾽ ἀπαρχόμενος, χεφαλὴς τρίχας ἐν πυρὶ βαλλων. 

αὐτὰρ ἐπεί ῥ᾽ εὔξαντο xai οὐλοχύτας προβάλοντο, 
αὐτίκα Νέστορος υἱὸς ὑπέρϑυμος Θρασυμηδὴς 

ἤλασεν ἄγχε στάς᾽ πέλεχυς δ᾽ ἀπέχοψε τένοντας 
αὐχενίους, λῦσεν δὲ βοὸς μένος " αὖ δ᾽ ὀλολυξαν 450 

ϑυγατέρες τε νυοΐ τε χαὶ αἰδοίη παράχοιτις 
Νέστορος, Εὐρυδίκη πρέσβα Κλυμένοιο ϑυγατρῶν. 

οἵ μὲν ἔπειτ᾽ ἀνελόντες ἀπὸ χϑονὸς εὐρυοδείης 
ἔσχον" ἀτὰρ σφάξεν Πεισίστρατος ὄρχαμος ἀνδρῶν. 
τὴς δ᾽ ἐπεὶ ἐκ μέλαν αἷμα δύη, λίπε δ᾽ ὀστέα ϑυμός, 455 

alıy ἄρα μὲν διέχευαν, ἄφαρ δ᾽ ἐκ μηρία τάμνον 
πάντα χατὰ μοῖραν, χατὰ τὲ χνίσῃ ἐχάλυψαν 
δίπτυχα ποιήσαντες, In’ αὐτῶν δ᾽ ὠμοϑέτησαν. 

χαῖε δ᾽ ἐπὶ σχίζης ὁ γέρων, ἐπὶ δ᾽ αἴϑοπα οἶνον 

λεῖβε᾽ νέοι δὲ παρ᾽ αὐτὸν ἔχον πεμπώβολα χερσίν. 460 

αὐτὰρ ἐπεὶ κατὰ μῆρ᾽ ἐχάη χαὶ onlayyv' ἐπάσαντο, 
uiorvllov τ' ἄρα τἄλλα χαὶ ἀμφ' ὀβελοῖσιν ἔπεεραν, 
ὥπτων δ᾽ ἀχροπόρους ὀβελοὺς ἐν χερσὶν ἔχοντες. 

τόφρα δὲ Τηλέμαχον λοῦσεν χαλὴ Πολυχάστη, 



γ. 465 --- ὁ. 11. 

Νέστορος ὁπλοτάτη ϑυγάτηρ Νηληιάϑαο. 
αὐτὰρ ἐπεὶ λοῦσέν τε καὶ ἔχρισεν Ain’ ἐλαίῳ, 
ἀμφὶ δέ μὲν φᾶρος καλὸν βάλεν ἠδὲ χιτῶνα, 
ἔχ δ᾽ ἀσαμίνϑου βὴ δέμας ἀϑανάτοισιν ὁμοῖος" 
παρ δ᾽ ὅ γε Νέστορ᾽ ἰὼν κατ' ἄρ᾽ ἕζετο, ποιμένα λαῶν. 

οὗ δ' ἐπεὶ ὥπτησαν χρέ᾽ ὑπέρτερα χαὶ ἐρύσαντο, 
ϑαίνυνϑ᾽ ἑζόμενον᾽ ἐπὶ δ᾽ ἀνέρες ἐσϑλοὶ ὄροντο 
οἶνον οἰνοχοεῦντες Evi χρυσέοις δεπάεσσιν. 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος χαὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 
τοῖσε δὲ μύϑων ἦρχε Γερήνιος ἱππότα Νέστωρ" 

ηπαῖδες ἐμοί, ἄγε Τηλεμάχῳ καλλέτρεχας ἵππους 
ζεύξαϑ᾽ ὑφ᾽ ὥρματ᾽ ἄγοντες, ἵνα πρήσσῃσεν ödoso.“ 

ὡς ἔφαϑ', οὗ δ᾽ ἄρα τοῦ μάλα μὲν xAvov ἠδ᾽ ἐπέϑοντο, 
καρπαλίμως δ᾽ ἔζευξαν ὑφ᾽ ἄρμασιν ὠχέας ἵππους. 
ἐν δὲ γυνὴ ταμίη σῖτον καὶ οἶνον ἔϑηχεν 

ὄψα τε οἷα ἔδουσι διοτρεφέες βασιλῆες. 

ἂν δ᾽ ἄρα Τηλέμαχος περικαλλέα βήσετο δίφρον" 
παρ δ᾽ ἄρα Νεστορίδης Πεισίστρατος ὄρχαμος ἀνδρῶν 
ἐς δίφρον τ᾽ ἀνέβαινε χαὶ ἡνία λάζετο χερσίν, 
μάστιξεν δ᾽ ἐλάαν, τὼ δ᾽ οὐκ ἀέχοντ᾽ ἐπετέσϑην 

ἐς πεδίον, λιπέτην δὲ Πύλου αἰπὺ πτολίεϑρον. 
οἵ δὲ πανημέριον σεῖον ζυγὸν ἀμφὶς ἔχοντες. 
δύσετο τ᾽ ἠέλιος σχιόωντό τε πᾶσαι Ayviai“ 

ἐς Φηρὰς δ᾽ ἵἴχοντο Διοχλῆος ποτὶ δῶμα, 

υἱέος Ὀρτιλόχοιο, τὸν Alysıös τέχε παῖδα. 

ἔνϑα δὲ νύχτ᾽ ἄεσαν, ὃ δ᾽ ἄρα ξεινήια δῶχεν. 

ἥμος ᾽ ἠριγένεια φάνη ῥοδοδάκτυλος ως, 
ἵππους τ᾽ ἐζεύγνυντ᾽ ἀνά 9° ἅρματα πουκίλ᾽ ἔβαινον, 
ix δ᾽ ἔλασαν προθύροιο χαὶ αἰϑούσης ἐριϑδούπου. 
[μάστιξεν δ᾽ ἐλάαν, τὼ δ᾽ οὐχ ἀέχοντ᾽ ἐπετέσϑην. 
ἷξον δ᾽ ἐς πεδίον πυρηφόρον, ἔνϑα δ᾽ ἔπειτα 

ἦνον δον" τοῖον γὰρ ὑπέχφερον ὠχέες ἵππον. 
δυσετὸ τ᾽ ἠέλιος σχιόωντὸ TE πᾶσαι ἀγυιναΐ" 
οὗ δ᾽ ἴξον xollnv Aaxedaiuova χητωεσσαν, 

πρὸς δ᾽ ἄρα δωματ' ἔλων Μενελάου xudakiuoso. 
τὸν δ᾽ εὗρον δαινύντα γάμον πολλοῖσιν ἔτῃσιν 
υἱέος ἡδὲ ϑυγατρὸς ἀμύμονος ᾧ ἐνὲ οἴχῳ. 

τὴν μὲν ᾿Ἡχιλλῆος ῥηξήνορος υἱέν πέμπεν" 

ἐν Τροίῃ γὰρ πρῶτον ὑπέσχετο χαὶ χατένευσεν 
δωσέμεναε, τοῖσιν δὲ ϑεοὶ γάμον ἐξετέλειον. 

τὴν ἄρ᾽ ὅ γ᾽ ἔνϑ᾽ ἵπποισι χαὶ ἅρμασι πέμπε νέεσϑαν 
Μυρμιδόνων προτὶ ἄστυ περικλυτὸν, οἷσεν ἄνασσεν" 
υἱέε δὲ Σπάρτηϑεν ᾿Αλέχτορος ἤγετο χούρην, 
ὅς οἱ τηλύγετος γένετο χρατερὸς Μεγαπένϑης 
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86 d. 12—53, 

ix dovins' “Ἑλένῃ δὲ ϑεοὶ γόνον οὐχέτ᾽ ἔφαινον, 
ἐπεὶ δὴ τὸ πρῶτον ἐγείνατο παῖδ᾽ ἐρατεινήν, 

Ἑρμιόνην, 7 εἶδος ἔχε γρυσέης ᾿Αφροσίτης. 
ws οἵ μὲν δαίνυντο χαϑ᾽ ὑψερεφὲς μέγα δῶμα 

γείτονες ἡδὲ ἔταν Μενελάου χυδαλίμοιο, 

[reonousvors’ μετὰ δέ σφιν ἐμέλπετο ϑεῖος ἀοιδὸς 

φορμίζων᾽ δονὼ δὲ χυβιστητὴρε χατ᾽ αὐτοὶὲς 
μολπῆς ἐξάρχοντος ἐϑένευον χατὰ μέσσους.] 

τὼ Φ᾽ αὖτ᾽ ἐν προθύροισι δόμων αὐτώ τε χαὶ ἵππω, 
[Τηλέμαχος 9 ἥρως καὶ Νέστορος ἀγλαὸς vios,] 
στῆσαν. ὃ δὲ προμολὼν ἔδετο χρείων ᾿Ετεωνεύς, 
ὀτρηρὸς ϑεράπων Μενελάου κυδαλίμοιο. 
βὴ I’ ἴμεν ἀγγελέων διὰ δώματα ποιμένε λαῶν, 
ἀγχοῦ δ᾽ ἱστάμενος ἔπεα πτερόεντα προσηῦδα" 

»ξείνω δὴ τινε Twde, διοτρεφὲς ὦ Μενέλαε, 

ἄνδρε δύω, γενεῇ δὲ Διὸς μεγάλοιο ἔιχτον. 
ἀλλ᾽ εἴπ᾽ ἤ σφωεν χαταλύσομεν ὠχέας ἵππους, 

ἢ ἄλλον πέμπωμεν ἱκανέμεν, ὅς χε φιλήσῃ." 
τὸν δὲ μέγ᾽ ὀχϑήσας προσέφη ξανϑὸς Μενέλαος" 

»οὐ μὲν νήπιος ἦσϑα, Bondotdn ᾿Ετεωνεῦ, 
τὸ πρίν" ἀτὰρ μὲν νῦν γε πάις ὡς νήπια βάζεις. 
7 μὲν δὴ νῶν ξεινήνα πολλὰ φαγόντε 

ἄλλων ἀνθρώπω» δεῦρ᾽ ἱχόμεϑ᾽, αἴ χέ ποϑὲ Ζεὺς 
ἐξοπίσω περ παύσῃ ὀιζύος. ἀλλὰ Av’ ἵππους 

ξείνων, ἐς δ᾽ αὑτοὺς προτέρω ἄγε ϑοινηϑῆναι." 

ὥς φαϑ᾽, ὃ δ᾽ ἐχ μεγάροιο διέσσυτο, χέχλετο δ᾽ ἄλλους 
ὀτρηροὺς ϑεράποντας ἅμα σπέσϑαε Eoi αὐτῷ. 
οὗ δ᾽ ἵππους μὲν ἔλυσαν ὑπὸ ζυγοὺ ἱϑρώοντας, 
χαὶ τοὺς μὲν χατέδησαν ἐφ᾽ ἱππείῃσε χάπῃσιν, 
παρ δ᾽ ἔβαλον ζειας, ἀνὰ δὲ xgi λευχὸν ἔμιξαν, 

ἅρματα δ᾽ ἔχλιναν πρὸς ἐνώπια παμφανόωντα, 
avrorg δ᾽ εἰσῆγον ϑεῖον δόμον οὗ δὲ ἰδόντες 

ϑαύμαζον χατὰ δῶμα «Φιοτρεφέος βασιλῆος. 
[ὥς τε γὰρ ἠελίου αἴγλη πέλεν ἠὲ σελήνης 
δῶμα καϑ᾽ ὑψερεφὲς Μενελάου xzudakiuoso.] 
αὐτὰρ ἐπεὶ τάρπησαν δρώμενον ὀφϑαλμοῖσιν, 

ἔς 6’ ἀσαμένϑους βάντες ἐυξέστας λούσαντο. 

τοὺς δ᾽ ἐπεὶ οὖν δμῳαὶ λοῦσαν χαὶ χρῖσαν ἐλαίῳ, 
ἀμηὲ δ᾽ ἄρα χλαίνας οὔλας βάλον ndE χιτῶνας, 
ἔς δα ϑρόνους ἕζοντο παρ᾽ ᾿4τρείδην Μενέλαον. 

χέρνιβα δ᾽ ἀμφίπολος προχόῳ ἐπέχευε φέρουσα 
χαλῇ χρυσείῃ ὑπὲρ ἀργυρέοιο λέβητος, 
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νίψασϑαι" παρὰ δὲ ξεστὴν ἐτάνυσσε τράπεζαν. 

σῖτον δ᾽ αἰδοίη ταμίη παρέϑηχε φέρουσα, 

εἴδατα πόλλ᾽ ἐπιϑεῖσα, χαριζομένη παρεόντων" 
δαιτρὸς δὲ χρειῶν πίναχας παρέϑηχεν ἀείρας 
παντοίων, παρὰ δέ σφε τίϑεν χρύσεια χύπελλα. 
τὼ χαὶ δεικνύμενος προσέφη ξανϑὸς Μενέλαος" 

ησίτου ϑ᾽ ἅπτεσϑον καὶ χαίρετον. αὐτὰρ ἔπειτα 
δείπνου πασσαμένω εἰρησομεϑ᾽ οἵ τινές ἔστον 
ἀνδρῶν" οὗ γὰρ σφῷν γε γένος ἀπόλωλε τοχήων, 
ἀλλ᾽ ἀνδρῶν γένος ἐστὲ διοτρεφέων βασιλήων 
σχηπτούχων, ἐπεὶ οὔ χε χαχοὶ τοιούσδε τέχοιεν." 

ὡς φάτο, καί σφιν νῶτα βοὸς παρὰ πίονα ϑῆχεν 

ὄπτ᾽ ἐν χερσὶν ἑλών, τά δά οἱ γέρα πάρϑεσαν αὐτῷ. 
οὗ δ᾽ ἐπ’ ὀνείαϑ᾽ ἑτοῖμα προχείμενα χεῖρας ἴαλλον. 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος χαὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 

δὴ τότε Τηλέμαχος προσεφώνεε Νέστορος υἷόν, 
ἄγχε σχὼν χεφαλήν, ἵνα μὴ πευϑοίαϑ᾽ οἱ ἄλλοι" 

ηφράζεο, Νεστορίδη, τῷ ἐμῷ κεχαρισμένε ϑυμῷ, 
χαλχοῦ Te στεροπὴν χασδώματα ἠχήεντα 
χουσοῦ τ’ ἡλέχτρου TE xmi ἀργύρου ἠδ᾽ ἐλέφαντος. 
Ζηνός nov τοιήδε γ᾽ Ὀλυμπίου Evdodev αὐλή, 
ὅσσα τάδ᾽ ἄσπετα πολλα᾿ σέβας u’ ἔχει εἰσορόωντα." 

τοὺ δ᾽ ἀγορεύοντος ξύνετο ξανϑὸς Μενέλαος, 
καὶ σφεας φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

, ’ T -ὦ ’ . 
»τέχνα φίλ᾽, ἡ τοε Zuvi βροτῶν οὐχ ἂν τις ἐρέζον 

ἀϑάνατον γὰρ τοῦ γε δόμοι χαὶ χτηματ᾽ ἔασιν" 
ἀνδρῶν δ᾽ ἢ κὲἐν τίς uos ἐρίσσεται ἠὲ χαὶ οὐχὶ 
κτήμασι». n γὰρ πολλὰ παϑὼν καὶ πόλλ᾽ ἐπαληϑεὶς 
ἠγαγόμην ἐν νηυσὶ καὶ ὀγδοάτῳ ἔτεν ἤλϑον, 

Κύπρον Φοινίχην τε χαὶ Αἰγυπτίους ἐπαληϑ είς, 
Αἰϑίοπας 8’ ἱκόμην χαὶ Σιδονίους καὶ ᾿Ερεμβοὺς 

καὶ “υβύην, ἵνα τ᾽ ἄρνες ἄφαρ χεραοὶ τελέϑουσιν" 
τρὶς γὰρ τίχτεν μῆλα τελεσφόρον εἷς ἐνιαυτόν. 
ἔνϑα μὲν οὔτε ἄναξ ἐπιδευὴς οὔτε τε ποιμὴν 
τυροῦ χαὶ χρειῶν οὐδὲ γλυχεροῖο γάλακτος, 
ἀλλ᾽ αἰεὶ παρέχουσιν ἐπηετανὸν γάλα ϑῆσϑαι. 
ἕως ἐγὼ περὲ χεῖνα πολὺν βίοτον ξυναγείρων 
ἡλώμην, τέως μοε ἀδελφεὸν ἄλλος ἔπεφνεν 
λαϑρῃ, ἀνωιστί, δόλῳ οὐλομένης ἀλόχοιο" 
ὥς οὔ τον χαίρων τοῖσδε χτεάτεσσιν ἀνάσσω. 
καὶ πατέρων ταδὲ μέλλετ᾽ ἀχουέμεν, οἵ τινες ὑμῖν 
elciv, ἐπεὶ μάλα πόλλ᾽ ἔπαϑον, καὶ ἀπώλεσα οἶκον 
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εὖ μάλα vastaovra, xeyavdora πολλὰ καὶ ἐσϑλά. 
ὧν ὄφελον τριτάτην neo ἔχων ἐν δώμασι μοῖραν 
ναίειν, οἱ d’ ἄνδρες 0003 ἔμμεναι οἵ Tor’ ὅλοντο 
Τροίῃ ἐν εὐρείῃ, ἑχὰς Ἄργεος ἱπποβότοιο. 
ἀλλ’ ἔμπης πάντας μὲν ὀδυρόμενος χαὶ ἀχεύων 

πολλάκις ἐν μεγάροισι καϑήμενος ἡμετέροισιν 
ἄλλοτε μέν τε γόῳ φρένα τέρπομαι, ἄλλοτε Φ' αὖτε 
παύομαν᾽ αἰψηρὸς δὲ χόρος χρυεροῖο γόοιο. 
τῶν πάντων οὗ τόσσον ὀδύρομαι, ἀχνύμενός περ, 
ὡς ἑνός, ὅς τέ μον ὕπνον antydaipsı χαὶ ἐδωδὴν 

μνωομένῳ, ἐπεὶ οὔ τις ᾿Αχαιῶν τόσσ' ἐμόγησεν 
ὅσσ᾽ Ὀϑυσεὺς ἐμόγησε καὶ ἤρατο. τῷ d’ ἄρ᾽ ἔμελλεν 
αὐτῷ κήσδε᾽ ἔσεσθαι, ἐμοὶ δ᾽ ἄχος αἰὲν ἄλαστον 
κείνου, ὅπως δὴ δηρὸν ἀποίχεταν, οὐδέ τι ἴδμεν, 
ζώεν ὅ γ' ἢ τέϑνηχεν. ὀδύρονταί νύ που αὐτὸν 
“αέρτης 3° ὃ γέρων καὶ ἐχέφρων Πηνελόπεια 
Τηλέμαχος 9°, ὃν ἔλειπε νέον γεγαῶτ᾽ ἐνὲ οἴχῳ.“ 

ὡς φαῖο, τῷ δ' ἄρα πατρὸς ὕφ᾽ ἵμερον ὦρσε γόοιο" 
δάχρυ δ' ἀπὸ βλεφάρων yauadıs βάλε πατρὸς ἀχούσας, 
χλαῖναν πορφυρέην ἄντ’ ὀφϑαλμοῖεν ἀνασχὼν 
ἀμφοτέρῃσιν χερσί. νόησε δὲ μὲν Μενέλαος, 
μερμήριξε δ᾽ ἔπειτα κατὰ φρένα χαὶ χατὰ ϑυμὸν 
ἠέ μιν αὐτὸν πατρὸς ἐάσειε μνησϑῆναν 

ἢ πρῶτ’ ἐξερέοιτο ἕχαστα τε πειρήσαετο. 

ἕως ὃ ταῦϑ᾽ ὥρμαινε χατὰ φρένα χαὶ κατὰ ϑυμόν, 
ἐχ δ' Ἑλένη ϑαλάμοιο ϑυωδεος ὑψορόφοιο 
ἤλυϑεν, Apreudı χρυσηλαχάτῳ ἐικυῖα. 
τῇ δ᾽ ἄρ' ἅμ᾽ Adonom κλισίην εὔτυχτον ἔϑηχεν, 

Ἀλχίππη δὲ τάπητα φέρε» μαλαχοῦ ἐρίοιο, 
Φυλὼ δ' ἀργύρεον τάλαρον φέρε, τὸν οὗ ἔϑωχεν 
Alxardon, Πολύβοιο δάμαρ, ὃς Era’ ἐνὶ Θήβῃς 

Αγυπείης, ὅϑε πλεῖστα δόμοις ἐν χτήματα χεῖται" 

ὃς Μενελάῳ δῶχε dv’ ἀργυρέας ἀσαμένϑους, 
δοιοὺς δὲ τρίποδας, δέχα δὲ χρυσοῖο τάλαντα. 
χωρὶς δ' αὖϑ' “Ἑλένῃ ἄλοχος πόρε χάλλιμα δῶρα" 
χρυσέην» τ᾽ ξλαχάτην» ταλαρὸν 9° ὑπόχυχλον ὁπασσεν 

ἀργέρεον, χρυσῷ δ᾽ ἐπὶ χείλεα χεχράαντο. 
τὸν ῥά οὗ ἀμφέπολος Φιλὼ παρέϑηχε φέρουσα 

νήματος ἀσχητοῖο βεβυσμένον" αὐτὰρ ἐπ᾿ αὐτῷ 

ἐλαχάτη τετάνυστο lodrsgis εἶρος ἔχουσα. 

ἕζετο δ᾽ ἐν χλισμῷ, ἐπὸ δὲ θρῆνυς ποσὶν ἧεν. 

αὐτίχα δ΄ ἢ γ᾽ ἐπέεσσι πόσιν» ἐρέειν ε» ἔχαστα᾽ 
εἴδμεν du, Μενέλαε διοτρεχές, οἵ τινὲς οἵδε 

ἀνδρῶν εὔχετόωνται ἱχανέμεν ζμέτερον δῶ; 
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ψεύσομαι ἢ ἔτυμον ἐρέω; χέλεταν δέ μὲ ϑυμος" 140 
od γάρ πώ τινα φημὶ ἐοιχότα ὦδε ἰδέσϑαν 
οὔτ᾽ ἄνδρ' οὔτε γυναῖχα, σέβας μ᾽ ἔχεν εἰσορόωσαν, 
ὡς öd’ Ὀδυσσῆος μεγαλήτορος υἷν ἔοιχεν, 

Τηλεμάχῳ, τὸν ἔλειπε νέον γεγαῶτ᾽ ἐνὲ οἴχῳ 
κεῖνος ἀνήρ, ὅτ᾽ ἐμεῖο χυνωπιύος εἵνεχ᾽ ᾿Αχαιοὸ 145 

ἤλϑεϑ' ὑπὸ Τροίην, πόλεμον ϑρασὺν δρμαίνοντες." 
τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη ξανϑὸς Μενέλαος" 

„ovrw νῦν χαὶ ἐγὼ νοέω, γύναι, ὡς σὺ ἐΐσχεις" 

κείνου γὰρ τοιοίδε πόδες τοιαίδε τε χεῖρες 
ὀφθαλμῶν τε βολαὲὶ χεφαλή τ' ἐφύπερϑέ τε χαῖται. 150 
καὶ νῦν 7 τοι ἐγὼ μεμνημένος ἀμφ' ’Odvans 
μυϑεόμην, ὅσα χεῖνος ὀεζύσας ἐμόγησεν 
ἀμφ' ἐμοί, αὑτὰρ ὃ πιχρὸν ὑπ' ὀφρύσιν daxgvor εἶβεν, 
χλαῖναν πορφυρέην ἄντ᾽ ὀφϑαλμοῖεν ἀνασχών." 

τὸν δ' αὖ Νεστορίδης Πεισίστρατος ἀντίον ηὔϑα" 155 

„Aroeildn Μενέλαε διοτρεφές, ὄρχαμε λαῶν, 
κείνου μέν τὸν ὅδ᾽ υἱὸς ἐτήτυμον, ὡς ἀγορεύεις" 
ἀλλὰ σαόφρων ἐστί, νεμεσσᾶται δ᾽ dvi ϑυμῷ 
ὧδ᾽ ἐλϑὼν τὸ πρῶτον ἐπεσβολίας ἀναφαίνειν 

ἄντα σέϑεν, τοῦ νῶν ϑεοῦ ὡς τερπομεϑ᾽ αὐδῇ. 160 

αὐτὰρ ἐμὲ προέηχε Γερήνιος ἱππότα Νέστωρ 
τῷ ἅμα πομπὸν ἕπεσϑαν' ἐέλδετο γάρ σε ἰδέσϑαι, 
ὄφρα οἱ 7 τι ἔπος ὑποϑήσεαι ἠέ τι ἔργον. 

πολλὰ γὰρ ἄλγε' ἔχεν πατρὸς παῖς οἰχομένοιο 
ἐν μεγάροις, ᾧ μὴ ἄλλοι ἀοσσητῆρες ἔωσιν, 165 

ὡς νῦν Τηλεμάχῳ ὃ μὲν οἴχεται, οὐδὲ οἱ ἄλλοι 
εἴσ᾽ οἵ χεν χατὰ δῆμον ἀλάλκοιεν χαχότητα." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη ξανϑὸς Μενέλαος" 
»ὦ πόποι, 7 μάλα δὴ φίλου ἀνέρος υἱὸς ἐμὸν δῶ 
ἔχεϑ᾽, ὃς εἴνεχ᾽ ἐμεῖο πολέας ἐμόγησεν ἀέϑλους" 170 

καί uw ἔφην ἐλϑόντα φιλησέμεν ἔξοχον ἄλλων 
᾿Αργείων, εἰ νῶιν ὑπεὶρ ἅλα νόστον ἔϑωχεν 
νηυσὶ ϑοῇσν γενέσϑαν Ὀλύμπιος εὐρύοπα Ζεύς. 

καὶ χὲ οἱ Ἀργεὶ νάσσα πόλιν χαὶ dwuar ἔτευξα, 
ἐξ ᾿Ιϑάχης ἀγαγὼν σὺν χτήμασι καὶ Texei ᾧ 175 
καὶ πᾶσιν λαοῖσι, μίαν πόλιν ἐξαλαπάξας 

αἵ περυνανετάουσιν, ἀνάσσονταν δ᾽ ἐμοὶ αὐτῷ. 
χαί κε ϑάμ᾽ ἐνθάδ' ἐόντες ἐμισγόμεϑ᾽" οὐδέ χεν ἡμέας 
ἄλλο Θδιέχρενεν φιλέοντέ τε τερπομένω τε, 
noiv γ᾽ ὅτε δὴ ϑανάτοιο μέλαν νέφος ἀμφεχαλυψεν. 180 
ἀλλὰ τὰ μέν που ἔμελλεν ἀγάσσεσϑαι ϑεὸς αὐτὸς, 
ὃς χεῖνο» δύστηνον ἀνόστιμον οἷον EInxev.“ 

ὡς φάτο, τοῖσι δὲ πᾶσιν ὕφ᾽ ἵμερον ὦρσε γόοιο. 



40 d. 184—224. 

xicse μὲν Ἡργείη Ἑλένη, Διὸς ἐχγεγαυῖα, 

χλαῖε δὲ Τηλέμαχος τε χαὶ Arostidns Μενέλαος, 
οὐδ᾽ ἄρα Νέστορος υἱὸς ἀδαχρύτω ἔχεν ὄσσε" 

μνήσατο γὰρ χατὰ ϑυμὸν ἀμύμονος ᾿Αντιλόχοιο, 
τὸν ῥ᾽ ̓ Ηοῦς ἔχτεινε φαεινῆς ἀγλαὸς υἷος" 

τοῦ ὃ γ᾽ ἐπιμνησϑεὶς ἔπεα πτερόεντ’ ἀγόρευεν" 
„Argstdn, περὶ μέν σε βροτῶν πεπνυμένον εἶναι 

Νέστωρ φασχ᾽ ὃ γέρων, ὅτ᾽ ἐπιμνησαίμεϑα σεῖο 
[οἷσιν Evi μεγάροισι, χαὶ ἀλλήλους ἐρέοιμεν, 

χαὶ νῦν, εἴ τί που ἔστι, πίϑοιο μοε᾿ οὗ γὰρ ἐγὼ γε 
τέρπομ᾽ ὀδυρόμενος μεταδόρπιος, ἀλλὰ χαὶ ἠὼς 
ἔσσεται ἠριγένεια νεμεσσῶμαΐ γε μὲν οὐδὲν 
xiaisıy ὃς χε ϑάνῃσι βροτῶν χαὶ πότμον ἐπίσπῃ. 

τοῦτο vv χαὶ γέρας οἷον ὀεζυροῖσι βροτοῖσιν, 
κείρασϑαΐ τε χόμην βαλέειν τ᾽ ἀπὸ δάχρυ παρειῶν. 
χαὶ γὰρ ἐμὸς τέϑνηχεν ἀδελφεὸς, οὔ TS χάχιστος 

Ἀργείων" μέλλεις δὲ σὺ ἴδμεναε" οὐ γὰρ ἐγὼ γε 
ἥντησ᾽ οὐδὲ ἴδον" περὲ δ' ἄλλων φασὶ γενέσϑαι 
Ἀντίλοχον, πέρε μὲν ϑείεεν ταχὺν ἡσδὲ μαχητήν." 

τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη ξανϑὸς Μενέλαος" 

πὦ φίλ᾽, ἐπεὶ τόσα εἶπες ὅσ᾽ ἂν πεπνυμένος ἀνὴρ 
εἴποι χαὶ δέξειε, χαὶ ὃς προγενέστερος εἴη" 

τοίου γὰρ χαὶ πατρός, ὃ χαὶ πεπνυμένα βάζεις. 
δεῖα δ΄ ἀρίγνωτος γόνος ἀνέρος ᾧ τε Κρονίων 
ὄλβον ἐπιχλώσῃ γαμέοντὶ τε γιγνομένῳ τε, 
ὡς vor Νέστορι ϑῶχε διαμπερὲς ἤματα πάντα, 

αὐτὸν μὲν λιπαρῶς γηρασχέμεν ἐν μεγάροισιν, 
υἱέας αὖ πινυτοῦς τε χαὶ ἔγχεσιν εἶναι ἀρίστους. 
ἡμεῖς δὲ χλαυϑμὸν μὲν ἐάσομεν», ὃς πρὶν ἐτύχϑη, 
doprov δ' ἐξαῦτις urnowusde, χερσὶ δ᾽ ἐφ᾽ ὕϑωρ 
χεεώστων. μῦϑοι δὲ χαὶ ηῶϑέν περ ἔσονται 
Τηλεμάχω χαὶ ἐμοὶ δικειπέμεν ἀλληλοισι»." 

ὥς ἔχατ᾽, Aogalior δ᾽ ἀρ’ ἔδωρ ἐπὶ γεῖρας ἔχευεν, 
6707005 ϑεράπων Mereiaov zudaliuoso. 
οὗ δ᾽ in’ ὀνείαϑ᾽ ἑτοῖμα προχείμενα χεῖρας ἴαλλον. 

ἔνϑ᾽ αὖτ᾽ ἀλλ᾽ ἐνόησ’ “Eliten “ιὸς ἐχγεγαυῖα" 
αὐτίχ᾽ ap’ εἰς οἶνον βάλε χέρμαχο», ἔνϑεν ἔπενον, 

»ηπενϑὲς 7 ἀχολόν τε, χαχῶν ἐπίληθον ἁπάντων. 

ὃς τὸ χαταβρόξειεν, ἐπὴν χρητῆρε μεγείη, 
orz ἄν ἐφημέριος γε βάλοι χατὰ ϑάχρυ παρειῶν, 
of” εἴ οὗ χατατεϑνώη μητηρ τὲ πατὴρ τε, 
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δ. 225—268. 

οὐδ' εἴ οἱ προπάρονϑεν ἀδελφεὸν ἢ φίλον υἱὸν 
χαλχῷ δηιόῳεν, ὃ d’ ὀφθαλμοῖσιν ὁρῷτο. 
τοῖα Διὸς ϑυγάτηρ ἔχε φάρμαχα μητιόεντα 
ἐσθλά, τά οἱ Πολύδαμνα πόρεν, Θῶνος παράχοιτις 

ὐἰγυπτίη, τῇ πλεῖστα φέρεν ζείδωρος ἄρουρα 
φάρμαχα, πολλὰ μὲν ἐσϑλὰ μεμιγμένα, πολλὰ δὲ λυγρά" 
ἰητρὸς δὲ ἔχαστος ἐπιστάμενος περὶ πάντων 

ἀνθρώπων" 7 γὰρ Παιήονός εἰσιν γενέϑλης. 
αὐτὰρ ἐπεί ῥ' ἐνέηχε χέλευσέ τε οἰνοχοῆσαν, 

ἐξαῦτις μύϑοισειν ἀμειβομένη προσέειπεν" 

„Argeldn Μενέλαε διοτρεφὲς ἡδὲ χαὶ οἵδε 

ἀνδρῶν ἐσϑλῶν παῖδες" ἀτὰρ ϑεὸς ἄλλοτε ἄλλῳ 
Ζεὺς ἀγαϑὸν Te χαχὸν τε διδοῖ" δύναται γὰρ ἅπαντα" 
ἢ τοι νῦν δαίνυσϑε χαϑήμενοι ἐν μεγάροισιν 
καὶ μύϑοις τέρπεσϑε' ἐοικότα γὰρ καταλέξω. 

πάντα μὲν οὐχ ἂν ἐγὼ μυϑηήσομαεν οὐδ᾽ ὀνομήνω, 
ὅσσοι Ὀδυσσῆος ταλασίφρονός εἶσιν ἄεϑλοι". 

ἀλλ᾽ οἷον Tod" ἔρεξε καὶ ἔτλη καρτερὸς ἀνὴρ 

δήμῳ ἐνὶ Τρώων, ὅϑι πάσχετε πηματ᾽ Ayasoi. 
αὐτόν μὲν πληγῇσιν ἀειχελίῃσι δαμάσσας, 
σπεῖρα χάχ᾽ ἀμφ᾽ ὥμοισε βαλών, olxyı ἐοικὼς 
ἀνδρῶν δυσμενέων χατέδυ πόλιν εὐρυάγυιαν" 
ἄλλῳ δ᾽ αὐτὸν φωτὶ χαταχρύπτων ἤισχεν, 
4έχτῃ, ὃς οὐδὲν τοῖος ἔην ini νηυσὲν ᾿Αχαιῶν. 

τῷ ἴχελος χατέδυ Τρώων πόλιν, οὗ δ᾽ ἀβάχησαν 

πάντες" ἐγὼ δέ μὲν οἴη ἀνέγνων τοῖον ἐόντα, 
καί μὲν ἀνειρώτων᾽ ὃ δὲ χερδοσύνῃ ἀλέεινεν. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ μὲν ἐγὼν ἐλόευν xai χρῖον ἐλαίῳ, 
ἀμφὲ δὲ εἵματα ἕσσα, καὶ ὥμοσα χαρτερὸν 60x0v 
μὴ μὲν πρὶν Ὀδυσῆα μετὰ Τρώεσσ᾽ ἀναφῆναι 
noiv γε τὸν ἐς vnas τε ϑοὰς χλισίας τ᾽ ἀφιεχέσϑαι, 

καὶ τότε δή μοι πάντα νόον χατέλεξεν ᾿Αχαιῶν. 
πολλοὺς δὲ Τρώων χτείνας ταναήχεϊ χαλχῷ 
ἦλθε μετ’ ᾿Αργείους, χατὰ δὲ φρόνεν ἤγαγε πολλήν. 
ἔνϑ᾽ ἄλλαι Τρῳαὶ Aiy’ ἐχώχυον᾽ αὐτὰρ ἐμὸν χἣρ 
χαῖρ᾽, ἐπεὶ ἤδη μοι χραδίη τέτραπτο νέεσϑαν 
ἄψ olxovd’, ἄτην δὲ μετέστενον, ἣν ᾿Αφροσέτη 

δῶχ᾽, ὅτε μ᾽ ἤγαγε χεῖσε φίλης ἀπὸ πατρίδος αἴης, 
παῖδα τ᾽ ἐμὴν νοσφισσαμένην ϑάλαμόν τε πόσιν τε 
οὔ τευ δευόμενον, οὔτ᾽ ἂρ φρένας οὔτε τι εἶδος." 

τὴ» δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη ξανϑὸς Μενέλαος" 

„vai δὴ ταῦτά γε πάντα, γύναι, κατὰ μοῖραν ἔειπες. 
ἤδη μὲν πολέων ἐδάην βουλήν τε νόον τε 
ἀνδρῶν ἡρώων, πολλὴν δ᾽ ἐπελήλυϑα γαῖαν" 
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δ. 269—312. 

ἀλλ᾽ οὔ πω τοιοῦτον ἐγὼν ἴδον ὀφϑαλμοῖσιν 
οἷον Ὀδυσσῆος ταλασίφρονος ἔσχε φίλον κῆρ. 

οἷον χαὶ τοῦδ᾽ ἔρεξε χαὶ ἔτλη χαρτερὸς ἀνὴρ 
ἵππῳ Evi ξεστῷ, ἵν᾽ ἐνήμεϑα πάντες ἄριστον 

“Ἀργείων Τρώεσσι φόνον χαὶ χῆρα φέροντες. 
ἤλθες ἔπειτα σὺ χεῖσε᾽ χελευσέμεναν δὲ σ᾽ ἔμελλεν 
δαίμων, ὃς Τρώεσσιν ἐβούλετο χῦσδος ὀρέξαι" 

καί τὸν Δηίφοβος ϑεοείχελος ἕσπετ᾽ ἰοὺ σῃ. 
τρὶς δὲ περίστειξας χόνλον λόχον ἀμφαφόωσα, 
ἐχ δ᾽ ovouaxindnv Δαναῶν ὀνόμαζες ἀρίστους, 

πάντων ᾿Αργείων φωνὴν ἴσχουσ᾽ aloyoıow. 
αὐτὰρ ἐγὼ χαὶ Τυδείδης καὶ δῖος Ὀδυσσεὺς 

ἥμενον ἐν μέσσοισεν ἀχούσαμεν ὡς ἐβόησας. 

vos μὲν ἀμφοτέρω μενεήναμεν ὁρμηϑέντε 
ἢ ἐξελϑέμεναν ἢ ἔνδοϑεν αἷψ᾽ ὑπακοῦσαι" 
ἀλλ᾽ Ὀδυσεὺς κατέρυκε χαὶ ἔσχεϑεν ἱεμένω περ. 
ἔνϑ᾽ ἄλλον μὲν πάντες ἀχὴν ἔσαν υἷες ᾿Αχαιῶν, 

Ἄντιχλος δὲ σέ γ᾽ οἷος ἀμείψασϑαι ἐπέεσσιν 

ἤϑελεν᾽ ἀλλ᾽ ᾿Οδυσεὺς ini μάσταχα χερσὶ πίεζεν 
νωλεμέως χρατερῇσι, σάωσε δὲ πάντας ᾿Αχαιοῦς, 

τόφρα δ᾽ ἔχ᾽ ὄφρα σε νόσφεν ἀπήγαγε Παλλὰς ᾿4ϑήνη. 
τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

»Ατρείδη Μενέλαε διοτρεφές, ὄρχαμε λαῶν, 
ἄλγιον" οὗ γάρ οἵ τι τὰ γ᾽ ἤρχεσε λυγρὸν ὄλεϑρον, 
οὐδ᾽ εἴ οἱ χραδίη γε σιδηρέη ἔνδοϑεν ἥεν. 

ἀλλ᾽ ἄγετ᾽ εἰς εὐνὴν τράπεϑ᾽ ἡμέας, ὄφρα καὶ ἤδη 

ὕπνῳ ὑπὸ γλυχερῷ ταρπώμεϑα κουμηϑέντες." 
ὡς ἔφατ᾽, Agysin δ᾽ Ἑλένη ϑμῳῇσι χέλευσεν 

δέμνν᾽ ὑπ᾽ αἰϑούσῃ ϑέμεναι, καὶ ῥήγεα χαλὰ 
πορφύρε᾽ ἐμβαλέειν, στορέσαν τ᾽ ἐφύπερϑε τάπητας, 

χλαίνας τ᾽ ἐνθέμεναν οὔλας χαϑύπερϑεν ἔσασϑαι. 

αἵ δ᾽ ἴσαν ix μεγάροιο daos μετὰ χερσὶν ἔχουσαι, 
δέμνια ὅδ᾽ ἐστόρεσαν᾽" ἐχ δὲ ξείνους ἄγε κῆρυξ. 

οὗ μὲν ἀρ’ ἐν προδόμῳ δόμου αὐτόϑε χοιμήσαντο, 
Τηλέμαχός 9° ἥρως καὶ Νέστορος ἀγλαὸς υἱός" 

Arosidns δὲ καϑεῦδε μυχῷ δόμου ὑψηλοῖο, 

παρ Φ' Ἑλένη τανύπεπλος ἐλέξατο, die γυναικῶν. 

ἥμος ὁ᾽ ἠριγένεια φάνη ῥοδοδάκτυλος ᾽Πως, 
ὥρνυτ᾽ ἄρ᾽ ἐξ εὐνῆφν βοὴν ἀγαϑὸς Μενέλαος 
εἵματα ἑσσάμενος, nepi δὲ ξίφος ὀξὺ Hr ὥμῳ, 
ποσσὶ δ᾽ ὑπὸ λιπαροῖσιν ἐδήσατο χαλὰ πέδιλα, 

Pr δ' ἴμεν ἐκ ϑαλάμοιο ϑεῷ ἐναλίγχιος ἄντην, 
Τηλεμάχῳ δὲ παρῖζεν ἔπος τ’ ἔφατ᾽ ἔχ 7’ ovoualer' 

„Tinte δέ 08 γρειὼ δεῦρ᾽, ἤγαγε, Τηλέμαχ᾽ ἥρως, 
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d. 313—356. 

ἐς Aaxsdaiuova δῖαν In’ εὑρέα νῶτα ϑαλάσσης; 
δήμιον ἢ ἴδιον; Tode μον νημερτὲς ἐνίσπες." 

τὸν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
„Arostdn Μενέλαε διοτρεφές, ὄρχαμε λαῶν, 
ἤλυϑον, εἴ τινὰ μοι χληηδονα πατρὸς ἐνίσποις. 

ἐσθϑίεταί μοι οἶχος, ὅλωλε δὲ πίονα ἔργα, 
δυσμενέων δ᾽ ἀνδρῶν πλεῖος δόμος, οἵ τέ μοι ale 
um’ ἀδινὰ σφάζουσι χαὶ εἰλόποδας ἕλικας βοῦς, 

μητρὸς ἐμῆς μνηστῆρες ὑπέρβιον ὕβριν ἔχοντες. 

τοὔνεκα νῦν τὰ σὰ γούναϑ' ἱχάνομαι, αἴ χ' ἐθέλῃσθα 
κείνου λυγρὸν ὄλεϑρον ἐνισπεῖν, εἴ που ὅπωπας 

ὀφϑαλμοῖσε τεοῖσιν, ἢ ἄλλου μῦϑον ἄχουσας 
πλαζομένου᾽ πέρνει γάρ μὲν ὀιζυρὸν τέχε μήτηρ. 

μηδέ τί u’ αἰδόμενος μειλέσσεο und’ ἐλεαίρων, 

ἀλλ' εὖ μοι κατάλεξον ὅπως ἤντησας ὁπωπῆς. 

λίσσομαι, εἴ ποτέ τοὶ τι πατὴρ ἐμὸς ἐσϑλὸς Ὀδυσσεὺς 
ἢ ἔπος ἠέ τι ἔργον ὑποστὰς ἐξετέλεσσεν 
δήμῳ ἐνὶ Τρώων, 69, πάσχετε πήματ᾽ ᾿Αχαιοί" 

τῶν νῦν μοι μνῆσαν, χαί μοι νημερτὲς ἐνίσπες." 

τὸν δὲ μέγ᾽ ὀχϑήσας προσέφη ξανϑὸς Μενέλαος" 

οὦ πόποι, 7 μάλα δὴ χρατερόφρονος ἀνδρὸς ἐν εὐνῇ 
ἤϑελον εὐνηθῆναν ἀνάλχισδες αὐτοὶ ἐόντες. 

ὡς δ' ὁπότ᾽ ἐν ξυλόχῳ ἔλαφος χρατεροῖο λέοντος 
νεβροὺς χοιμήσασα γνεηγενέας γαλαϑηνοὺς 
κνημοὺς ἐξερέῃσε χαὶ ἄγχεα ποιήεντα 
βοσχομένη, ὃ δ᾽ ἔπειτα δὴν εἰσηλυϑὲν εὐνήν, 

ἀμφοτέροισι δὲ τοῖσιν ἀειχέα πότμον ἐφῆχεν, 
ὡς Ὀδυσεὺς χείνοισεν ἀειχέχκ πότμον ἐφήσει. 
αἴ γάρ, Ζεῦ τε πάτερ καὶ ᾿4ϑηναίη καὶ Ἄπολλον, 

τοῖος ἐὼν οἷός ποτ᾽ ἐυχτιμένῃ ἐνὲ “έσβῳ 

ἐξ ἔρεδος Φιλομηλείδῃ ἐπάλαισεν ἀναστάς, 

xadd” ἔβαλε χρατερῶς, χεχάροντο δὲ πάντες ᾿Αχαιοί, 
τοῖος ἐὼν μνηστῆρσιν ὁμιλήσειεν Ὀδυσσεύς" 

πάντες χ’ ὠχύμοροί τε γενοίατο πιχρόγαμοΐ τε. 
ταῦτα 0° ἅ μ' εἰρωτᾷς καὶ λίσσεαν, οὐχ ἂν ἐγώ γε 
ἄλλα παρὲξ εἴποιμεν παραχλιδόν, οὐδ᾽ ἀπατήσω" 
ἀλλὰ τὰ μέν μοι ἔειπε γέρων ἅλιος νημερτής, 
τῶν οὐδέν To ἐγὼ χρύψω ἔπος οὐδ᾽ ἐπικεύσω. 

Αἰγύπτῳ u' ἔτε δεῦρο ϑεοὶ μεμαῶτα νέεσϑαν 
ἔσχον, ἐπεὲ οὔ σφιν ἔρεξα τεληέσσας ἑχατόμιβας. 

[οὗ d’ αἰεὶ βούλοντο ϑεοὶ μεμνῆσϑαν ἐφετμέων. 

νῆσος ἔπειτά τις ἔστε πολυχλύστῳ ἐνὶ πόντῳ 
Αἰγύπτου προπάρονϑε, Φάρον δὲ E χιχλήσχουσιν, 
τόσσον ἄνευϑ᾽ ὅσσον τε πανημερίη γλαφυρὴ νηῦς 
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δ. 357—398. 

ἤνυσεν, ἢ λιγὺς οὖρος ἐπιπνείῃσιν ὄπισϑεν" 
ἐν δὲ λεμὴν εὔορμος, ὅϑεν τ᾿ ἀπὸ νῆας ἐΐσας 

ἐς πόντον βάλλουσιν, ἀφυσσάμενον μέλαν ὕδωρ. 
ἔνϑα μ᾽ ἐείχοσιν nuar ἔχον ϑεοί, οὐδέ ποτ᾽ οὖροε 

πνείοντες φαίνονϑ' ἁλιαέες, οἵ δά TE νηῶν 

πομπῆες γίγνονται ἐπ' εὑρέα νῶτα ϑαλάσσης. 
χαί vv χὲν Ma πάντα χατέφϑιτο χαὶ μένε᾽ ἀνδρῶν, 
εἰ μὴ τίς μὲ ϑεῶν ὁλοφύρατο καὶ u’ ἐσάωσεν, 
Πρωτέος ἰρϑίμου ϑυγάτηρ ἁλίοιο γέροντος, 

Εἰδοϑέη" τῇ γὰρ δα μάλιστά γε ϑυμὸν ὄρινα" 
n μ᾽ οἴῳ ἔρροντι συνήντετο νόσφεν ἑταίρων" , 

αἰεὲ γὰρ περὲ νῆσον alwusvos ἰχγϑυάασχον 
γναμπτοῖς ἀγχίστροισιν, ἔτεερε δὲ γαστέρα λιμὸς. 
7 δέ μευ ἄγχι στᾶσα ἔπος φάτο φωνησέν τε" 

“γήπιος εἷς, ὦ ξεῖνε, λίην τόσον ἠδὲ χαλέίφρων, 
ἠὲ ἑχὼν μεϑιεῖς χαὶ τέρπεαν ἄλγεα πάσχων; 
ὡς δὴ In Evi νήσῳ ἐρύχεαι, οὐδέ τε τέχμωρ 
εὑρέμεναν δύνασαι, μενύϑει δέ τοι ἦτορ ἑταίρων." 
ὥς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐγώ μὲν ἀμειβόμενος προσέειπον" 
“ix μέν τοι ἐρέω, ἢ τις σὺ neo ἐσσὶ ϑεάων, 

ὡς ἐγὼ οὔ τε ἑχὼν xarspvxoum, ἀλλὰ νυ μέλλω 
ἀϑανάτους ἀλετέσϑαι, οὗ οὐρανὸν εὑρὺν ἔχουσιν. 
ἀλλὰ σὺ πέρ μοι εἶπέ, ϑεοὶ δέ τε πάντα ἴσασιν, 

ὅς τίς μ᾽ ἀϑανάτων πεδάᾳς χαὶ ἔδησε χελεύϑου, 
νόστον 9, ὡς ἐπὶ πόντον ἐλεύσομαν ἰχϑυόεντα.᾽ 
ὡς ἐφάμην, 7 δ᾽ αὐτίκ᾽ ἀμείβετο dia ϑεαων" 
“τουγὰρ ἐγώ τοι, ξεῖνε, μάλ᾽ ἀτρεκέως ἀγορεύσω. 
πωλεῖταί τις δεῦρο γέρων ἅλιος νημερτὴς 
ἀϑάνατος Πρωτεὺς Αἰγύπτιος, ὅς τε ϑαλάσσης 

πάσης βένδϑεα οἷδε, Ποσειδάωνος ὑποδμώς" 
τὸν δέ τ᾽ ἐμὸν φασὶν πατέρ᾽ ἔμμεναι ἠδὲ τεκέσϑαι. 
τόν γ᾽ εἴ πως σὺ δύναιο λοχησάμενος λελαβέσϑαι, 
ὥς χέν τοῦ εἴπῃσιν ὁδὸν καὶ μέτρα κελεύϑου 
νόστον 8ϑ᾽, ὡς ἐπὲ πόντον ἐλεύσεαν ἰχϑυόεντα" 
καὶ δέ χέ τοι εἴπῃσι, διοτρεφές, αἴ χ᾽ ἐθέλῃσθα, 

ὅττι τοῦ ἐν μεγάροισι χαχόν τ᾽ ἀγαϑὸν τε τέτυχται, 
οἰχομένοιο σέϑεν δολιχὴν ὁδὸν ἀργαλέην Te 
ὥς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐγὼ uw ἀμειβόμενος προσέειπον" 
“αὐτὴ νῦν φράζευ σὺ λόχον ϑείοιο. γέροντος, 
un πώς με προΐδων ἠὲ noodasis altes‘ 
ἀργαλέος γάρ τ’ ἐστὶ ϑεὸς βροτῷ ἀνδρὶ δαμῆναι. 

ὡς ἐφάμην, ἣ I αὐτίχ᾽ ἀμείβετο δῖα ϑεάων" 
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d. 399—440. 

“τοιγὰρ ἐγὼ τον, ξεῖνε, μάλ᾽ ἀτρεκέως ἀγορεύσω. 
ἦμος δ᾽ ἠέλιος μέσον οὐρανὸν ἀμφιβεβήκῃ, 
τῆμος ἄρ᾽ ἐξ ἁλὸς εἶσε γέρων ἅλιος νημερτὴς 

πνοιῇ ὑπὸ ζεφύροιο, μελαίνῃ φρικὲ καλυφϑείς, 
ἐκ δ᾽ ἐλϑὼν xosuares ὑπὸ σπέσσε γλαφυροῖσι»ν" 
ἀμφὶ δέ μὲν φῶχαι νέποδες καλῆς ἁλοσύδνης 
ἀϑρόαι εὕδουσιν, πολιῆς ἁλὸς ἐξανασῦσαι, 

πιχρὸν ἀποπνείουσαε ἁλὸς πολυβενϑέος ὀδμὴν. 
ἔνϑα σ᾽ ἐγὼν ἀγαγοῦσα ἅμ᾽ ἠοῖ φαινομένηψεν, 
εὐνάσω ἑξείης σὺ δ᾽ ἐὺ χρίνασϑαν ἑταίρους 

τρεῖς, οἵ τον παρὰ νηυσὶν ἐυσσέλμοισεν ἄριστοι. 

πάντα dE τοι ἐρέω ὀὁλοφώνα τοῖο γέροντος. 
φώχας μὲν τον πρῶτον ἀριϑμήσει χαὶ ἔπεισιν" 
αὐτὰρ ἐπὴν πάσας πεμπάσσεται ἠδὲ ἴδηται, 

λέξεταν ἐν μέσσῃσι, νομεὺς ὡς WE μήλων. 

τὸν μὲν ἐπὴν δὴ πρῶτα κατευνηϑέντα ἴδησϑε, 

καὶ τότ᾽ ἔπειϑ᾽ ὑμῖν μελέτω χάρτος τε βίη τε, 

αὖϑι δ᾽ ἔχειν μεμαῶτα χαὶ ἐσσύμενὸόν neo ἀλύξαν. 
πάντα δὲ γιγνόμενος πειρήσεται, ὅσσ᾽ ἐπὶ γαῖαν 

ἑρπετὰ γίγνονταν χαὶ ὕϑωρ καὶ ϑεσπιδαὲς πῦρ" 
ὑμεῖς δ᾽ ἀστεμφέως ἐχέμεν μᾶλλόν Te πιέζειν. 
ἀλλ᾽ ὅτε xev δὴ σ᾽ αὐτὸς ἀνείρηταν ἐπέεσσιν, 

τοῖος ἐὼν οἷόν χε χατευνηϑέντα ἴδησϑε, 

καὶ τότε δὴ σχέσϑαν Te βίης λῦσαϊ τε γέροντα, 

ἥρως, εἴρεσϑαν δὲ ϑεῶν ὃς τίς σε χαλέπτεν, 

νόστον 9, ὡς ἐπὶ πόντον ἐλεύσεαι ἰχϑυόεντα.᾽ἢ 

ὡς εἰποῦσ᾽ ὑπὸ πόντον ἐδύσετο χυμαίνοντα. 

αὐτὰρ ἐγὼν ἐπὶ νῆας, 69 ἕστασαν ἐν ψαμάϑοισιν, 

na‘ πολλὰ δέ μον χραδίη πόρφυρε κιόντι. 

αὐτὰρ ἐπεί ῥ᾽ ἐπὶ νῆα κατήλυϑον ἡδὲ ϑάλασσαν, 

döoonov 9’ ὡπλισάμεσϑ᾽, ἐπί τ᾽ ἤλυϑεν ἀμβροσίη νύξ 
δὴ τότ᾽ ἐκοιμήϑημεν ἐπὶ δηγμῖνν ϑαλάσσης. 

nuos δ᾽ ἠριγένεια φάνη δοδοδάχτυλος Ἤως, 
καὶ τότε δὴ παρὰ ϑῖνα ϑαλάσσης εὐρυπόροιο 

ἤνα πολλὰ ϑεοὺς γουνούμενος᾽" αὐτὰρ ἑταίρους 

τρεῖς ἄγον, οἷσι μάλιστα πεποίϑεα πᾶσαν ἐπ᾽ ἰϑύν. 

τόφρα δ᾽ ἀρ’ 7 γ᾽ ὑποδῦσα ϑαλάσσης εὐρέα κόλπον, 
τέσσαρα φωχάων ix πόντου Θέρματ᾽ ἔνεικεν" 
πάντα δ' ἔσαν νεόϑαρτα᾽ δόλον δ᾽ ἐπεμήδετο πατρέ. 
εὐνὰς δ' ἐν ψαμάϑοισι διαγλάψασ᾽ ἁλίῃσιν 
ἧστο μένουσ᾽" ἡμεῖς δὲ μάλα σχεδὸν ἤλθομεν αὐτῆς" 

ἑξείης δ᾽ εὔνησε, βάλεν δ᾽ ini δέρμα ἑχάστῳ. 
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ὅδ. 441—484. 

ἔνϑα xev αἰνότατος λόχος ἔπλετο᾽ τεῖρε γὰρ αἰνῶς 

φωχάων ἁλιοτρεφέων ὁλοώτατος ὀδμή. 
τίς γάρ x’ εἰναλίῳ παρὰ χήτεϊ χοιμηϑείη; 

ἀλλ’ αὐτὴ ἐσάωσε καὶ ἐφράσατο μέγ᾽ ὄνειαρ᾽ 
ἀμβροσίην ὑπὸ ῥῖνα ἑκάστῳ ϑῆχε φέρουσα 
ἡδὺ μάλα πνείουσαν, ὄλεσσε δὲ κήτεος odumv. 

πᾶσαν δ᾽ ἠοίην μένομεν τετληότι, ϑυμῷ. 
φῶχαν δ' ἐξ ἁλὸς ἦλθον ἀολλέες. αἵ μὲν ἔπειτα 

ἑξῆς εὐνάζοντο παρὰ ῥηγμῖνε ϑαλάσσης" 

Evdsos δ' ὃ γέρων MAI” ἐξ ἁλός, εὗρε δὲ φώχας 

ζατρεφέας, πάσας δ᾽ ἄρ᾽ ἐπῴχετο, λέχτο d’ ἀριϑμόν. 

ἐν δ᾽ ἡμέας πρώτους λέγε κήτεσιν, οὐδέ τε ϑυμῷ 

ὠίσϑη δόλον elvas'- ἔπειτα δὲ λέχτο καὶ αὑτός. 

ἡμεῖς δὲ ἰάχοντες ἐπεσσύμεϑ', ἀμφὶ δὲ χεῖρας 
βάλλομεν" οὐδ᾽ ὃ γέρων δολίης ἐπελ΄ϑετο τέχνης, 
ἀλλ᾽ 7 10, πρώτιστα λέων γένετ᾽ ἠυγένειος, 
αὐτὰρ ἔπειτα δράκων καὶ πάρδαλις ἡδὲ μέγας σῦς, 

γίγνετο δ᾽ ὑγρὸν ὕδωρ καὶ devdosov ὑψιεπέτηλον. 
ἡμεῖς δ᾽ ἀστεμφέως ἔχομεν τετληότι ϑυμῷ. 

ἀλλ’ ὅτε δὴ ῥ᾽ ἀνίαζ' ὃ γέρων ὀλοφώια εἰδώς, 

καὶ τότε δὴ μὲ ἔπεσσιν ἀνειρόμενος προσέειπεν" 
“τίς vv τοι, ᾿Ατρέος υἱέ, ϑεῶν συμφράσσατο βουλάς, 

ὄφρα u’ ἕλοις ἀέκοντα λοχησάμενος; τέο Φὲ χρῆ; 
ὥς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐγὼ μὲν ἀμειβόμενος προδέειπον" 

᾿οἶσϑα, γέρον" τί μὲ ταῦτα παρατροπέων ἐρεείνεις; 

ὡς δὴ δηϑ᾽ ἐνὲ νήσῳ ἐρύχομαι, οὐδέ τε τέχμωρ 
εὑρέμεναν ϑύναμαν, μινύϑει δέ μον ἔνδοθεν ἥτορ. 
ἀλλὰ σὺ πέρ μοι εἶπέ, ϑεοὶ δέ τε πάντα ἴδασιν, 
ὃς τίς u’ ἀϑανάτων πεδάᾳ χαὶ ἔδησε χελεύϑου, 

νόστον 9°, ὡς ἐπὶ πόντον ἐλεύσομαν ἰχϑυόεντα. 
ὥς ἐφάμην, ὃ δέ u’ αὐτίχ᾽ ἀμειβόμενος προσέειπεν" 
“ἀλλὰ ual’ ὠφειλες Au τ’ ἀλλοισίν Te ϑεοῖσεν 
δέξας ἱερὰ χάλ᾽ ἀναβαινέμεν, ὄφρα ταχιστὰ 
σὴν ἐς πατρίδ᾽ ἵχοιο πλέων ἐπὶ οἴνοπα πόντον. 

οὐ γάρ Tor πρὲὴν μοῖρα φίλους τ᾽ ἰδέειν χαὶ ἰχέσϑαεν 
οἶχον ἐυχτίμενον καὶ σὴν ἐς πατρίδα γαῖαν, 

πρίν γ᾽ ὅτ᾽ ὧν Αἰγύπτοιο διιπετέος ποταμοῖο 

αὖτις ὕδωρ ἔλθῃς ῥδέξης 8’ ἱερὰς ἑχατόμβας 
ἀϑανάτοισι ϑεοῖσι, τοὶ οὐρανὸν εὑρὺν ἔχουσιν" 
καὶ τότε τον δώσουσιν ὁδὸν ϑεοὶ ἣν σὺ μενοινᾷς: 

ὥς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐμοί γε χατεκλάσϑη φίλον ἥτορ, 
οὕνεχά μ᾽ αὗτις ἄνωγεν ἐπ᾽ ἠεροειδέα πόντον 
Αἴγυπτόν δ᾽ ἰέναι, δολιχὴν 6dov ἀργαλέην τε. 
ἀλλὰ χαὶ ὥς μὲν ἔπεσσιν ἀμειβόμενος προσέειπον" 
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d. 48ῦ----ὅ28. 

“ταῦτα μὲν οὕτω δὴ τελέω, γέρον, ὡς σὺ κελεύεις. 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ zus ἀτρεχέως χατάλεξον, 
ἢ πάντες σὺν νηυσὶν ἀπήμονες ἤλϑον ᾿Αχαιοὲ 

οὖς Νέστωρ χαὶ ἐγὼ λίπομεν Τροίηϑεν ἰόντες, 

ἠέ τις ὥλετ᾽ ὀλέϑρῳ ἀδευχέε ἧς ἐπὶ νηός, 
[72 φίλων ἐν χερσίν, ἐπεὶ πόλεμον τολύπευσεν.} 
ὡς ἐφάμην, ὃ δέ u’ αὐτίκ' ἀμειβόμενος προσέειπεν" 
Arosidy, τί μὲ ταῦτα διείρεαν; οὐδέ τί σὲ χρὴ 

ἴδμεναι, οὐδὲ δϑαῆναν ἐμὸν voor’ οὐδέ σὲ φημὶ 
δὴν ἄχλαυτον ἔσεσϑαι, ἐπὴν εὖ πάντα πύϑηαι. 

πολλοὶ μὲν γὰρ τῶν γε δώμεν, πολλοὶ δ᾽ ἐλίποντο" 
ἀρχοὲ δ᾽ αὖ δύο μοῦνοι: ᾿Αχαιῶν χαλχοχιτώνων 
ἐν νόστῳ ἀπόλοντο᾽ μάχῃ de τε χαὶ σὺ παρῆσϑα" 
εἷς δ᾽ ἔτε που ζωὸς χατερύχεταν εὑρὲν πόντῳ. 
«ἴας μὲν μετὰ νηυσὶ δὰ μη δολιχηρέτμοισιν. 

᾿ Τυρῇσίν μὲν πρῶτα Ποσειϑάων ἐπέλασσεν 
πέτρῃσιν μεγάλῃσι, χαὶ ἐξεσάωσε ϑαλάσσης" 

χαΐ vu χὲν ἔχφυγε χῆρα kai ἐχϑόμενός περ ᾿Αϑήνῃ, 
εἰ μὴ ὑπερφίαλον ἔπος ἔχβαλε καὶ μέγ᾽ ἀάσϑη᾽ 
φῆ ῥ᾽ ἀέχητι ϑεῶν φυγέειν μέγα λαῖτμα ϑαλάσσης. 

τοῦ δὲ Ποσειδάων μεγάλ᾽ ἔχλυεν αὐδήσαντος" 
αὐτίχ᾽ ἔπειτα τρίαιναν ἑλὼν χερσὶ στιβαρῇσιν 
ἤλασε Γυραίην πέτρην, ἀπὸ d’ ἔσχισεν αὐτήν" 

χαὶ τὸ μὲν αὐτόϑε μίμνε, τὸ δὲ τρύφος ἔμπεσε πόντῳ, 
τῷ ῥ᾽ Αἴας τὸ πρῶτον ἐφεζόμενος μέγ᾽ ἀάσϑη" 
τὸν δ᾽ ἐφόρεν κατὰ πόντον ἀπείρονα χυμαίνοντα. 

ὡς ὃ μὲν ἔνϑ᾽ ἀπόλωλεν, ἐπεὶ πίεν ἁλμυρὸν ὕδωρ. 
σὸς δέ που ἔχφυγε χῆρας ἀδελφεὸς ἠδ᾽ ὑπάλυξεν 
ἐν νηυσὶ γλαφυρῇσε", σάωσε δὲ πότνια Ἥρη. 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τάχ᾽ ἔμελλε Μαλειάων ὅρος αἰπὺ 

ἵξεσϑαι, τότε dn μὲν ἀναρπάξασα ϑύελλα 
πόντον ἐπ᾽ ἰχϑυόεντα φέρεν μεγάλα στενάχοντα. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ χαὶ χεῖϑεν ἐφαίνετο νόστος ἀπήμων, 
ἂψ δὲ ϑεοὶ οὖρον στρέψαν, καὶ olxad” ἵχοντο 

ἀγροῦ ἐπ᾽ ἐσχατιῆς, 69 δώματα ναῖε Θυέστης 

τὸ πρίν, ἀτὰρ τότ᾽ ἔναιε Θυεστιάδης Αἴγισϑος. 
7 τοῦ ὃ μὲν χαίρων ἐπεβήσετο πατρίσος αἴης, 
χαὶ χύνει ἁπτόμενος ἣν πατρίδα᾽ πολλὰ δ᾽ an’ αὐτοῦ 
δάχρυα ϑερμὰ χέοντ᾽, ἐπεὶ ἀσπασίως ἴδε γαῖαν. 

τὸν d’ ἄρ᾽ ἀπὸ σχοπιῆς εἶδε σχοπός, ὃν ba καϑεῖσεν 
Aiyıc$os δολόμητις ἄγων, ὑπὸ d’ ἔσχετο. μισϑὸν 
xovoov δοιὰ τάλαντα᾽ φύλασσε ὁ᾽ ὅ γ᾽ εἷς. ἐνιαυτόν, 

un E λάϑον παριών, μνήσαιτο δὲ ϑούρεσδος ἀλχῆς. 
Br δ᾽ ἴμεν ἀγγελέων πρὸς δώματα ποιμένν λαῶν. 
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d. 529—570. 

αὐτίχα δ᾽ Αἴγισϑος δολέην ἐφράσσατο τέχνην" 
χρινάμενος κατὰ δῆμον ἐείχοσε φῶτας ἀρίστους 530 

εἶσε λόχον, ἑτέρωϑι δ᾽ avwysı δαῖτα πένεσϑαι. 
αὐτὰρ ὃ βὴ χαλέων Ayautuvova ποιμένα λαῶν 
ἵπποισιν καὶ ὄχεσφιν, ἀειχέα μερμηρίζων. 
τὸν δ᾽ οὐχ εἰδότ᾽ ὄλεθρον ἀνήγαγε, καὶ χατέπεφνεν 
δειπνίσσας, ὥς τίς τε χατέχτανε βοῦν ini φάτνῃ. ἡ 586 
οὐδέ τις Aroetdew ἑτάρων λέπεϑ᾽ οἵ οἱ ἕποντο, 

οὐδέ τις Αἰγίσϑου, αλλ᾽ ἔχταϑεν ἐν μεγάροισιν. 
ὡς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐμοί γε χατεχλάσϑη φίλον ἥτορ᾽ 
κλαῖον δ᾽ ἐν ψαμάϑοισι χαϑήμενος, οὐδέ vu μον χῆρ΄. 
ἤϑελ᾽ ἔτε ζώειν καὶ δρῶν φάος ἠελίοιο. 540 
αὐτὰρ ἐπεὶ χλαίων Te χυλινδόμενος τ᾽ ἐχορέσϑην, 

δὴ τότε μὲ προσέειπε γέρων ἅλιος νημερτής" 

© μηχέτι, ᾿Ατρέος υἱέ, πολὺν χρόνον ἀσχελὲς οὕτω 
χλαῖ᾽, ἐπεὶ οὐχ ἀνυσίν τινα δήομεν" ἀλλὰ τάχιστα 
πείρα ὅπως χὲν δὴ σὴν πατρίδα γαῖαν ἴχηαι. 545 
ἢ γὰρ uw ζωόν γε χιχήσεαι ἢ καὶ Ὀρέστης 
χτεῖνεν ὑποφϑάμενος" σὺ δέ κεν τάφου ἀντιβολήσαις. 

ὡς gar, αὐτὰρ ἐμοὶ xoadin χαὶ ϑυμὸς ἀγήνωρ 
auııs ἑνὲ στήϑεσσι χαὶ ἀχνυμένῳ πὲρ ἰάνϑη, 
καὶ μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύϑων" 550 
“τούτους μὲν δὴ olda' σὺ δὲ τρίτον ἄνδρ᾽ ὀνόμαζε, 
ὃς τις En ζωὸς χατερύχεταν εὑρέν πόντῳ , 
[)ὲ ϑανών᾽ ἐθέλω δὲ καὶ ἀχνύμενός περ ἀχοῦσαε] 
ὡς ἐφάμην, ὃ δέ μ᾽ αὐτίχ᾽ ἀμειβόμενος προσέειπεν" 
“υἱὸς «αέρτεω, ᾿Ιϑάχη Evi οἰχία ναΐων" 555 
τὸν δ᾽ ἴδον ἐν νήσῳ ϑαλερὸν κατὰ ϑάχρυ χέοντα, 
νύμφης ἐν μεγάροισι Καλυψοῦς, ἥ uw avayın 

ἴἔσχεε᾽ ὃ δ᾽ οὐ δύνᾳται ἣν πατρίδα γαῖαν ἰχέσϑαι" 
οὗ γάρ οἱ πάρα νῆες ἐπήρετμοι χαὶ ἑταῖροι, 
οὗ χὲν μεν πέμποιεν ἐπ᾽ εὑρέα νῶτα Jalacans. δ60 

σοὶ δ᾽ οὐ ϑέσφατόν ἐστι, διοτρεφὲς ὦ Μενέλαε, 
Aoysı ἐν ἱπποβότῳ ϑανέειν χαὶ πότμον ἐπισπεῖν, 
ἀλλὰ σ᾽ ἐς ᾿λύσιον πεδίον χαὶ πείρατα γαίης 

ἀϑάνατοι πέμψουσιν, ὅϑε ξανϑὸς Ῥαδάμανϑυς, 

[τῇ neo δηΐίστη βεοτὴ πέλεε ἀνθρώποισιν" 565 

οὗ νἐψετὸς, οὔτ᾽ ὧρ χειμὼν πολὺς οὔτε ποτ᾽ ὄμβρος, 

ἀλλ᾽ αἰεὶ ζεφύροιο λιγὺ πνείοντας ἀήτας 

Rxtaros ἀνίησιν ἀναψύχειν ἀνθϑρώπους,) 

οὕνεχ᾽ ἔχεις Ἑλένην xai gu γαμβρὸς Μιὸς ἐσσὶ. 
ὥς εἰπὼν ὑπὸ πόντον ἐδύσετο χυμαίνοντα. ΐ 
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ὅδ. 671—612. 

αὐτὰρ ἐγὼν ini νῆας ἅμ᾽ ἀντιϑέοις ἑτάροισιν 
na, πολλὰ δέ μοι χραδίη πόρφυρε κιόντι. 
αὐτὰρ ἐπεί ῥ᾽ ἐπὶ νῆχ χκατήλθομεν ἡδὲ ϑάλασσαν, 

δόρπον 9 ὡπλισώμεσϑ᾽, ἐπί τ᾽ ἥλυϑεν ἀμβροσίη νύξ 
δὴ τότ᾽ ἐχοιμήϑημεν ἐπὶ ῥηγμῖνε ϑαλάσσης. 
ἦμος I’ ἠριγένεια φάνη ῥοδοδάκτυλος ᾿Ηώς, 
νῆας μὲν πάμπρωτον ἐρύσσαμεν εἰς ἅλα δῖαν, 

ἐν δ᾽ ἱστοὺς τεϑέμεσϑα χαὶ ἱστία νηυσὶν ἐΐσῃς" 
ἂν δὲ χαὶ αὐτοὶ βάντες ἐπὶ χληῖσν χαϑῖζον" 

ἑξῆς δ᾽ Eousvo πολιὴν ἅλα τύπτον ἐρετμοῖς. 
ἄψ δ᾽ εἷς. Αἰγύπτοιο δϑωπετέος ποταμοῖο 
στῆσα νέας, καὶ ἔρεξα τεληέσσας ἑχατόμβας. 

αὐτὰρ ἐπεὶ κατέπαυσα ϑεῶν χόλον αἰὲν ἐόντων, 
zei’ ᾿Αγαμέμνονε τύμβον, ἵν᾽ ἄσβεστον χλέος εἴη. 
ταῦτα τελευτήσας νεόμην, ἔδοσαν δέ μοι οὖρον 
ἀϑάνατοι, τοὶ μ᾽ ὦχα φίλην ἐς πατρίδ᾽ ἔπεμψαν. 
ἀλλ᾽ ἄγε νῦν ἐπίμεινον ἐνὲ μεγάροισιν ἐμοῖσιν, 
ὄφρα χεν ἑνδεχάτη Te δυωδεχατη Te γένηταν" 

καὶ τότε σ᾽ εὖ πέμψω, ϑώσω de τον ἀγλαὰ δῶρα 
τρεῖς ἵππους καὶ δίφρον ἐύξοον᾽ αὐτὰρ ἔπειτα 

δώσω χαλὸν ἄλεισον, ἵνα σπένδῃσϑα ϑεοῖσιν 

ἀϑανάτοις ἐμέϑεν μεμνημένος ἤματα πάντα." 
τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

„Arosidn, μὴ δὴ μὲ πολὺν χρόνον ἐνθαδ᾽ ἔρυχε. 
καὶ yap x’ εἷς ἐνιαυτὸν ἐγὼ παρὰ σοί γ᾽ ἀνεχοίμην 
ἥμενος, οὐδέ κέ u’ οἴχου ἕλον πόϑος οὐδὲ τοχηων" 
αἰνῶς γὰρ μύϑοισιν ἔπεσσί Te σοῖσιν ἀχούων 
τέρπομαν. ἀλλ᾽ ἤδη μον ἀνιάζουσιν ἑταῖρον 
ἐν Πύλῳ ἠγαϑέῃ" σὺ δέ μὲ χρόνον ἐνθάδ᾽ ἐρύχεες. 
δῶρον δ᾽ ὅττε χέ μοι δϑώῃς, κειμήλιον ἔστω" 
ἵππους Φ' εἷς ᾿Ιϑάχην οὐχ ἄξομαι, ἀλλὰ σοὶ αὐτῷ 

᾿ ἄνϑασε λείψω ἀγαλμα᾿ σὺ γὰρ πεδίοιο ἀνάσσεις 
εὐρέος, ᾧ ἔνε μὲν λωτὸς πολύς, ἐν δὲ κύπειρον 
πύυροί τε [sei τε δ᾽ εὐρυφυὲς κρῖ λευχόν. 
ἐν δ᾽ ᾿Ιϑάχῃ οὔτ᾽ ἂρ δρόμον εὑρέες οὔτε τὸ λενμών" 
[αἰγέβοτος, χαὶ μᾶλλον ἐπήρατος ἱπποβότοιο.) 

οὗ γάρ τις νήσων ἱππήλατος οὐδ᾽ ἐυλείμων, 

αἵ 8᾽ ἁλὶ χεχλίαται" ᾿Ιϑάχη δὲ τε χαὶ περὲ πασέων. 
ὥς φάτο, μείδησεν δὲ βοὴν ἀγαϑὸς Μενέλαος, 

χειρί τέ μὲν χατέρεξεν ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔχ τ᾽ ὀνόμαζεν" 
καἵματος εἷς ἀγαϑοῖο, φίλον τέκος, ol’ ἀγορευεις" 

τουγὰρ ἐγώ τοι ταῦτα μεταστήσω᾽ δύναμαι γάρ. 
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᾿ δ. 613—654. 

[δῶρο» δ', ὅσσ᾽ ἐν ἐμῷ οἴχῳ χειμήλια χεῖται, 
δωσω ὃ χαλλιστον χαὲὶ τιμηέστατον ἐστιν. 
δώσω Tos χρητῆρα τετυγμένον" ἀργύρεος δὲ 
ἔστιν ἅπας, χρυσῷ δ᾽ ini χείλεα χεχράανταε" 
ἔργον δ' Ηφαίστοιο᾽ πόρεν δέ ἑ Φαίσδεμος ἥρως, 

Σιδονίων βασιλεὺς, 69° ἑὸς δόμος ἀμφεχάλυψεν 

χεῖσέ μὲ νοστήσαντα᾽ τεῖν ὅδ᾽ ἐθέλω Tod’ ὀὁπάσσαι."] 

ὡς οἱ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλληλοὺς ἀγόρευον, 
δαιτυμόνες δ᾽ ἐς δωματ᾽ ἴσαν ϑείου βασιλῆος. 
οἵ δ᾽ ἥγον μὲν μῆλα, φέρον δ᾽ εὐήνορα οἶνον" 

cirov dE σφ᾽ ἄλοχοι χαλλιχρήδεμνοι ἔπεμπον. 
ὥς οἵ μὲν περὲ δεῖπνον ἐνὲ μεγάροισι πένοντο, 

μνηστῆρες δὲ πάροεϑεν ᾿Οδυσσῆος μεγάροιο 
δίσχοισιν» τέρποντο χαὶ αἰγανέησιν ἑέντες, 

ἐν τυχτῷὸ δαπέδῳ, ὅϑε πὲρ πάρος ὕβρεν ἔχεσχον. 
Ἀντίνοος δὲ χαϑῆστο χαὶ Εὐρύμαχος ϑεοειθής, 
ἀρχοὶ μνηστήρων, ἀρετὴ δ᾽ ἔσαν ἔξοχ᾽ ἄριστοι. 
τοῖς σ΄ υἱὸς Φρονίοιο Νοήμων ἐγγύϑεν ἐλϑὼν 

Artisoov μύϑοισιν ἀνεερόμενος προσέειπεν" 
„Aruro’, n ῥα τι ἴδμεν ἐνὶ φρεσίν, ἠὲ χαὶ om, 

OANOTE τρλέμαχος ver’ ix Πύλου ἡμαϑόεντος; 

sm μοι οἴχετ᾽ ἀγων᾽ ἐμὲ δὲ χρεὼ γίγνεται αὐτῆς 

"Hisd’ ἐς εὑρίχορον διαβήμεναι, ἔνϑα μοι ἵπποι 

δωσεχα ϑήλειεα, ὑπὸ: δ᾽ ἡμέονοι ταλαεργοὲ 
ἀσμῆτες᾽ τῶν zer τιν᾽ ἐλασσάμενος δαμασαΐμην.", 

ὥς ἔφαϑ᾽, οἱ δ᾽ ἀνὰ ϑυμὸν ἐϑαμβεον" eu γὰρ ἔφαντο 
ἐς Πύλον οἴχεσθαι Νηλημον, ἀλλα ποῦ αὐτοῦ 

ἀγρῶν ἢ μήλοισε παρέμμεναι φὲ συβώτῃ. 
zor ὁ αὖτ᾽ Αντίροος προσέφη Εὐπείϑεος υἱός" 

πξημερτές μὸε ἔνεσπε, ποτ᾽ ὥχετο χαὲὶ τἰνσες αὐτῷ 

χοῖροι ἕπον»τ᾽, ᾿Ιθϑάχης ἐξαίρετος ἢ ἑοὶ αἴτοῦ 
ϑῆτές τε duwss re” δέναιτο χε χαὶ τὸ τελέσσαι. 

zei μοι τοῦτ᾿ ἀγόρευσον ἐτήτεμον, ὄφρ᾽ Lo εἰδῶ, 
n σὲ βίῃ ἀέχοντος ἀπηύρα sm μέλαιναν, 

ἠὲ ἐχώ: οὗ δῶχας, ἐπεὶ προσπτυξατο μύϑῳ." 

τὸν d’ υἱὸς Φρονίοιο Nonuwr ἀντίον noda” 

«αὐτὸς ἑχώ: οἱ δῶχα᾽ τὶ χεν ῥέξεεε χαὶ ἄλλος, 

ὅπποτ᾽ ἀνὴρ τοιοῖτος ἔχων μελεδηματα ϑυμῷ 
αἰτίζη: χαλεπόν» zer ἀνηνασϑα, δόσιν εἴη. 

κοῦροι δ᾽ οἵ χατὰ δῆμον ἀρισετεύοῦσι μεϑ᾽ ἡμέας, 
οἵ οἱ ἕποντ᾽" ἐν δ᾽ ἀρχὸν» ἐγὼ βαίνοντ᾽ ἐν ύησα 

Μέντορα ᾿ὲ ϑεῦν, τῷ δ᾽ αἰτῷ πώντα ἐῴκει. 
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d. 655—698. 

ἀλλὰ τὸ ϑαυμαζω" ἴδον ἐνθάθε Μέντορα δῖον 
χϑιζὸν ὑπηρῖον᾽ τότε δ᾽ ἔμβη νηὶ Πύλονδε." 

ὥς ἄρα φωνήσας ἀπέβη πρὸς ϑώματα πατρός, 

τοῖσιν d’ ἀμφοτέροισιν ἀγάσσατο ϑυμὸς ἀγήνωρ. 
μνηστῆρας δ᾽ auvdis χάϑισαν χαὶ παῦσαν ἀέϑλων. 

τοῖσι» δ᾽ Ἀντίνοος μετέφη Εὐπείϑεος υἱὸς 
ἀχνύμενος" μένεος δὲ μέγα φρένες ἀμφιμέλαεναι 
πίμπλαντ᾽, ὄσσε δέ οἱ πυρὶ λαμπετόωντν ἐέχτην" 

»ὦ πόποι, 7 μέγα ἔργον ὑπερφιάλως ἐτελέσϑη 
Τηλεμάχῳ ὁδὸς ἥσδε᾽ φάμεν δέ οἱ οὐ τελέεσϑαι. 
dx τοσσῶν δ᾽ ἀέχητε νέος παῖς οἴχεται αὕτως, 

νῆα ἐρυσσάμενος χρίνας τ' ἀνὰ δῆμον ἀρίστους. 
ἄρξεν χαὶ προτέρω χκαχὸν ἔμμεναι" ἀλλά οἱ αὐτῷ 
Ζεὺς ὀλέσειε βίην πρὸὲν ἥβης μέτρον ἰχέσϑαι. 

ἀλλ’ ἄγε μον δότε νῆα ϑοὴν καὶ εἴχοσ᾽ ἑταίρους, 

ὄφρα μὲν αὐτὸν ἰόντα Aoynoouas ἠδὲ φυλάξω 
ἐν πορϑμῷ ᾿Ιϑάχης τε Σάμοιό τε παιπαλοέσσης, 
ὡς ἂν ἐπισμυγερῶς ναυτίλλεται εἵνεχα πατρός." 

ὡς ἔφαϑ᾽, οὐ δ' ἄρα πάντες ἐπήνεον ἠδ᾽ ἐχέλευον" 
αὐτίχ᾽ ἔπειτ᾽ ἀνστάντες ἔβαν δόμον εἰς Ὀδυσῆος. 

οὐδ᾽ ἄρα Πηνελόπεια πολὺν χρόνον ἥεν ἄπυστος 
μύϑων οὃς μνηστῆρες ἐνὲ φρεσὶ βυσσοδομευον" 
χῆρυξ γάρ ob ἔειπε Μέδων, ὃς ἐπεύϑετο βουλὰς 
αὐλῆς ἐχτὸς ἐών οὗ δ᾽ Evdods μῆτεν ὕφαινον. 

βὴ δ' ἔμεν ἀγγελέων διὰ δώματα Πηνελοπείῃ" 
τὸν δὲ xar οὐδοῦ βάντα προσηύδα Πηνελόπεια" 

»χῆρυξ, τίπτε δέ σε πρόεσαν μνηστῆρες ἀγανοΐ; 
ἦ εἰπέμενα, δμῳῇσιν Ὀσυσσῆος ϑείοιο 

ἔργων παύσασϑαι, σφίσι d’ αὐτοῖς δαῖτα πένεσϑαν; 
un μνηστεύσαντες μηδ᾽ ἄλλοϑ᾽ ὁμιλήσαντες 
ὕστατα χαὶ πύματα νῦν ἐνθάδε δειπνήσειαν. 
οὗ Yau’ ἀγειρόμενον βίοτον καταχείρετε πολλόν, 
χτῆσιν Τηλεμάχοιο δαΐφρονος" οὐδέ τι πατρῶν 

ὑμετέρων τὸ πρόσϑεν ἀκούετε παῖσες ἐόντες, 
οἷος Ὀδυσσεὺς ἔσχε μεϑ᾽ ὑμετέροισι τοχεῦσεν, 
οὔτε τινὰ δέξας ἐξαίσιον οὔτε τι εἰπὼν 

᾿ἐν δήμῳ, ἥ τ᾽ ἐστὶ dien ϑείων βασιλήων" 

ἄλλον x’ ἐχϑαίρῃσι βροτῶν, ἄλλον χε φιλοίη. 

χεῖνος δ᾽ οὔ ποτε πάμπαν ἀτάσϑαλον ἄνδρα ἐώργεν 
ἀλλ᾽ ὃ μὲν ὑμέτερος ϑυμὸς καὶ ἀεικέα ἔργα 
φαίνεται, οὐδὲ τις ἔστε χάρις μετόπισϑ᾽ ἐυεργέων." 

τὴν δ᾽ αὖτε προσέειπε Μέδων πεπνυμένα εἰδώς" 
„ad γὰρ δὴ, βασίλεια, τόδε πλεῖστον xaxov εἴη. 

ἀλλὰ πολὺ μεῖζόν τε χαὶ ἀργαλεώτερον ἄλλο 
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δ. 699— 742. 

μνηστῆρες φράζονται, ὃ μὴ τελέσειε Κρονίων" 
Τηλέμαχον μεμάασι χαταχτώμεν ὀξέε χαλχῷ 
οἴχαδε vıooousvov' ὃ δ᾽ ἔβη μετὰ πατρὸς ἀκοσὴν 
ἐς Πύλον ἠγαϑέην ἠδ᾽ ἐς 4“αχεδαίμονα δῖαν." 

ὥς φάτο, τῆς δ᾽ αὐτοῦ λύτο γούνατα χαὶ φίλον ἥτορ, 

δὴν δέ μὲν ἀμφασίη ἐπέων λαάβε᾽ τὼ δέ οἱ ὅσσε 
δαχρυόφε πλῆσϑεν, ϑαλερὴ δὲ οἱ ἔσχετο φωνή. 

öy δὲ δὴ μὲν ἔπεσσιν ἀμειβομένη προσέειπεν" 
»χῆρυξ, τόέπτε δέ μοι: παῖς οἴχεται; οὐδέ Ti μὲν χρεὼ 

νηῶν ὠχυπόρων ἐπιβαινέμεν, αἴ 8’ ἁλὸς ἵπποι 

ἀνδράσι γίγνονται, περόωσι δὲ πουλὺν ἐφ᾽ ὑγρήν. 
7 ἵνα und’ ὄνομ᾽ αὐτοῦ ἐν ἀνθρώποισι λίπηται;" 

τὴν δ᾽ nusißer ἔπειτα Μέδων πεπνυμένα εἰδώς" 

»οὐχ οἶδ᾽ ἢ τίς μὲν ϑεὸς ὥρορεν, ἤὲ χαὶ αὑτοῦ 

ϑυμὸς ἐφωρμήϑη ἴμεν ἐς Πύλον, ὄφρα πύϑηται 
πατρὸς ἑοῦ ἢ νόστον ἢ ὃν τινα πότμον ἐπέσπεν." 

ὥς ἄρα φωνήσας ἀπέβη χατὰ δῶμ᾽ Ὀδυσῆος. 

τὴν δ᾽ ἄχος ἀμφεχύϑη ϑυμοφϑόρον, οὐδ᾽ ag’ ἔτ᾽ ἔτλη 
δίφρῳ ἐφέζεσϑαι πολλῶν χατὰ olxor ἐόντων, 

ἀλλ᾽ ἄρ᾽ in’ οὐδοῦ ἶζε πολυχμήτου ϑαλάμοιο 
οἴχτρ᾽ ὀλοφυρομένη" περὶ δὲ δμῳαὶ μενύριζον 
πᾶσαι, ὅσα: χατὰ δωματ᾽ ἔσαν νέαι ἡδὲ παλαιαὶ. 

τῆς ἀδινὸν γοόωσα μετηῦδα Πηνελόπεια" 
«χλῦτε, φέλαε᾽ περὶ γάρ μοι Ὀλύμπιος ἄλγε᾽ ἔϑωχεν 

ix πασέων, ὅσσαι uos ὁμοῦ τράφεν nd’ ἐγένοντο, 
7 noir μὲν πόσιν σϑλὸν ἀπώλεσα ϑυμολέοντα, 
παντοίης ἀρετῆσι χεχασμένον ἐν Δαναοῖσι», 
ἰἐσθιόν, τοῦ χλέος εἰρὺῦ za9’ "Ellada χαὶ μέσον Ἄργος. 
vor αὖ παῖδ᾽ ἀγαπητὸν ἀνηρείψαντο ϑύελλαι 
ἀχλέα ix μεγάρων, οὐδ᾽ ὁρμηϑέντος ἄχουσα. 
σχέτλεαι, οὐδ΄ ὕμες neo ἐνὲ φρεσὶ ϑέσϑε ἑχάστη 
ix λεχέων μ᾽ ἀνεγεῖραι, ἐπιστάμεναι σάφα ϑυμῷ 
ὅπποτε χεῖνος ἔβη χοΐλην ἐπὶ νῆα μέλαιναν. 

& γὰρ ἐγὼ πυϑοόμην ταύτην ödor δρμαίνοντα, 
τῷ χε al’ ἢ χεν ἔμεινε χαὶ ἐσσύμενος neo δύοϊο 
ἢ χέὲ μὲ τεϑενηκιῖαν ἐνὶ μεγάροισιν ἔλειπεν. 
ἄλλα τις ὀτρηρῶς Jolior χαλέσειε γέροντα, 
dus’ ἐμόν, ὃ» μοι ἔδωχε πατὴρ ἔτι δεῦρο χιούσῃ, 

zei uos χῆπον ἔχεε Toirderdosor, ὄφρα τάχιστα 
“ἀέρτη mds πάντα παρεζώμενος χαταλέξη, 
εἶ δὴ Tor τινα χεῖνος ἐνὶ γχρεσὶ μῆτιν» ὑφήνας 

ἐξελϑωὼν λαοῖσιν ὀδέρεται, of μεμάασιν 

ὃ» χαὶ Ὀδυσσῆος φϑίσαι γόνον ἀντεϑέοιο." 

τὴν d’ αἵτε προσέεεπε περίγρων Εὐρύχλεια" 
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„vvuga φίλη, σὺ μὲν ἄρ μὲ χατάχτανε νηλέν χαλχῷ, 
ἢ Eu ἐν μεγάρῳ μῦϑον dE τον οὐχ ἐπιχεύσω. 
nde’ ἐγὼ τάδε πάντα, πόρον δέ οἱ ὅσσ᾽ ἐκέλευσεν, 
σῖτον χαὶ μέϑυ ἥδυ᾽ ἐμεῦ δ' ἕλετο μέγαν ὄρχον 
μὴ noiv σοὶ ἐρέειν noiv δωδεχαάτην γε γενέσϑαν 
ἢ σ᾽ αὐτὴν ποϑέσαν χαὶ ἀφορμηϑέντος ἀκοῦσαν, 

ὡς ἂν μὴ χλαίουσα χατὰ χρόα χαλὸν ἴαπτῃς.. 
ἀλλ᾽ ὑδρηναμένη, χαϑαρὰ χροὲ εἴμαϑ᾽ ἑλοῦσα, 
eis ὑπερῷ᾽ ἀναβᾶσα σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξὶν 
εὔχε᾽ ᾿Αϑηναίῃ κούρῃ Διὸς αἰγιόχοιο" 
7 γάρ κέν μὲν ἔπειτα χαὶ ἐκ ϑανάτοιο σαώσαι. 
μηδὲ γέροντα κάχου χεχαχωμένον᾽ οὗ γὰρ ὀΐω 
πάγχυ ϑεοῖς μαχάρεσσι γονὴν ᾿ἀρχεισιάδαο 
ἔχϑεσϑ᾽, ἀλλ᾽ ἔτι πού τις ἐπέσσεταν ὃς xev ἔχῃσιν. 
δώματά 9ϑ᾽ ὑψερεφέα καὶ ἀπόπροϑι πίονας ἀγρούς." 

ὡς φάτο, τῆς δ᾽ εὔνησε γόον, σχέϑε δ᾽ ὅσσε γόοιο. 
ἣ δ᾽ ὑδρηναμένη, χαϑαρὰ χροὶ εἴμαϑ᾽ ἑλοῦσα, 
εἰς ὑπερῷ᾽ ἀνέβαινε σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξίν, 
ἐν δ᾽ ἔϑετ᾽ οὐλοχύτας χανέῳ, ἠρᾶτο δ᾽ ᾿4ϑηνῃ" 

ηχλῦϑέ μευ, αἰγιόχοιο Διὸς τέχος, ἀτρυτώνη, 

εἴ ποτέ τον πολύμητις vi μεγάροισιν Ὀδυσσεὺς 
ἢ βοὸς ἢ ὅιος κατὰ πίονα μηρί ἔχηεν, 

τῶν νῦν μον μνῆσαι, καί μοι φίλον υἷα σάωσον, 
μνηστῆρας d’ ἀπάλαλχε χαχῶς ὑπερηνορέοντας."“ 

ὡς εἰποῦσ᾽ ὀλόλυξε, Isa δέ οἱ ἔχλυεν ἀρῆς. 
μνηστῆρες δ᾽ ὅμαδησαν ἀνὰ μέγαρα σχιδεντα" 
ὧδε δέ τις εἴπεσχε νέων ὑπερηνορεόντων " 

„7 μάλα δὴ γάμον ἄμμι πολυμνήστη βασίλεια 

ἀρτύεν, οὐδέ τε οἶδεν ὅ οἱ φόνος vis τέτυχται."“ 
ὥς ἄρα τις εἴπεσχε, τὰ δ᾽ οὐχ ἴσαν ὡς ἐτέτυχτο. 

τοῖσιν δ᾽ ᾿Αντίνοος ἀγορήσατο χαὲ μετέειπεν" 
»δαιμόνιον, μύϑους μὲν ὑπερφιάλους ἀλέασϑε 

πάντας ὁμῶς, μή ποῦ τις ἀπαγγείλῃσε καὶ εἴσω. 
ἀλλ᾽ ἄγε σιγῇ τοῖον ἀναστάντες τελέωμεν 
εὖϑον, ὃ δὴ καὶ πᾶσιν ἐνὶ φρεσὶν ἤραρεν ἡμῖν." 

ὡς εἰπὼν ἐχρίνατ᾽ ἐείκοσιν φῶτας ἀρίστους, 

βὰν δ᾽ ἱέναι ini νῆα ϑοὴν καὶ ϑῖνα ϑαλαάσσης. 

νῆα μὲν οὖν πάμπρωτον ἁλὸς Bevdocde ἔρυσσαν, 
ἐν δ᾽ ἱστόν τ᾽ ἐτίϑεντο καὶ ἱστία vni μελαίνῃ, 
ἠρτύναντο δ᾽ ἐρετμὰ τροποῖς ἐν δερματίνοισιν, 
πάντα χατὰ μοῖραν" ἀνὰ ϑ᾽ ἱστία λεύχ᾽ ἐπέτασσαν. 
τεύχεα δέ σφ᾽ ἥνεικαν ὑπέρϑυμοι ϑεράποντες. 
ὑψοῦ δ᾽ ἐν νοτίῳ τήν γ᾽ ὥρμισαν, ix δ᾽ ἔβαν αὐτοί" 
ἔνϑα δὲ δόρπον ἕλοντο, μένον δ᾽ ini ἕσπερον ἐλϑεῖν. 
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δά δ. 181--- 891. 

ἢ δ' ὑπερωίῳ αὖϑι περίφρων Πηνελόπεια 
κεῦτ᾽ ἄρ᾽ ἄσιτος ἄπαστος ἐδητύος ἠδὲ ποτῆτος, 
δρμαίνουσ᾽ 7 οἱ ϑάνατον φύγοι υἱὸς ἀμύμων, 

ἢ ὅ γ' ὑπὸ μνηστῆρσιν ὑπερφιάλοισι δαμείη. 790 

ὅσσα δὲ μερμήριξε λέων ἀνδρῶν ἐν Öuilw 
δείσας, ὅππότε μὲν δόλιον περὶ κύχλον ἄγωσιν, 
τόσσα μὲν δρμαίνουσαν ἐπήλυϑεν ἥδυμος ὕπνος" 
εἶδε δ᾽ ἀναχλινϑεῖσα, λύϑεν δέ οἱ ἅψεα πάντα. 

ἔνϑ᾽ αὖτ᾽ ἀλλ᾽ ἐνόησε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿Ιϑήνη" 795 

εἴδωλον ποίησε, δέμας δ᾽ ἤιχτο γυναικί, 

Ip$iun κούρῃ μεγαλήτορος ἸΙχαρίοιο, 
τὴν Εὔμηλος ὄπυιε, Φερῇς Evı olxia ναίων. 

πέμπε δέ uw πρὸς δώματ᾽ Ὀσυσσῆος ϑείοιο, 
ἕως Πηνελόπειαν ὀδυρομένην γούωσαν 800 

παύσειε χλαυϑμοῖο γσοιό TE δαχρυσεντος. 

ἐς ϑάλαμον d’ εἰσῆλϑε παρὰ κληῖδος ἱμάντα, 

στὴ δ᾽ ἀρ’ ὑπὲρ χεφαλῆς, καί μὲν πρὸς μῦϑον ἔειπεν" 

ηεὕσεις, Πηνελόπεια, φίλον τετιημένη ἥτορ; 

οὐ μέν σ᾽ οὐδὲ ἐῶσν ϑεοὶ δεῖα ζώοντες 805 

κλαίειν οὐδ᾽ ἀχαχῆσϑαι, ἐπεί δ' ἔτε voonuos ἐστιν 
σὸς παῖς" οὐ μὲν γάρ τι ϑεοῖς ἀλιτήμενος ἔστιν." 

τὴν δ᾽ nusißer ἔπειτα περίφρων Πηνελόπεια, 

ἡδὺ μάλα χνωσσουσ' ἐν ὀνειρείῃησι πύλῃσιν" 
ητίπτε, χασιγνήτη, δεῦρ᾽ ἥλυϑες; οὔ Tu πάρος γε 810 

πωλέ᾽, ἐπεὸ μάλα πολλὸν ἀπόπροϑε δωματα ναΐεξις " 

χαί us χέλεαν παύσασϑα: ὀιζύος δ᾽ ὀδυνάων 
πολλέων, αὖ μ' ἐρέϑουσι χατὰ φρένα χαὶ κατὰ ϑυμόν" 

ἣ noiv μὲν πόσιν ἐσϑλὸν ἀπώλεσα ϑυμολέοντα, 

navroins ἀρετῇσι xexacutvov ἐν Δαναοῖσιν, 815 
[ἐσϑλόν, τοῦ χλέος εὐρὺ χαϑ' “Ἑλλάδα χαὶ μέσον Ἄργος. 
νῦν αὖ παῖς ἀγαπητὸς ἔβη χοίλης ἐπὶ νηός, 

νήπιος, οὔτε πόνων εὖ εἰδὼς οὔτ᾽ ἀγοράων. 
τοῦ δὴ ἐγὼ χαὶ μᾶλλον ὀδύρομαι ἤ περ ἐκχείνου. 
τοῦ δ᾽ ἀμφιτρομέω χαὶ δείδια μή τι πάϑῃσιν, 820 
ἢ ὃ γε τῶν Evi δήμῳ ἵν᾽ οἴχεται, ἢ ἐνὶ πόντῳ" 

δυσμενέες γὰρ πολλοὶ ἐπ' αὐτῷ μηχανόωνται, 
ἱέμενον xteivas, πρὶν πατρίδα γαῖαν ἰχέσϑαι." 

τὴν d’ ἀπαμειβόμενον προσέφη εἴδωλον ἀμαυρὸν" 
πϑάρσει, μηϑέ τε πάγχυ μετὰ φρεσὶ δείδεϑε λίην" 825 
τοίη γάρ οὗ πομπὸς ἅμ᾽ ἔρχεται, ἣν τε καὶ ἄλλοι 
ἀνέρες ἠρήσαντο παρεστάμεναι, δύναται γάρ, 

793 ἐπήλγθε νήλυμος 



d. 828 — ε. 22. 

Παλλὰς Adnvain’ σὲ d’ ὀδυρομένην ἐλεαίρει" 

7 νῦν μὲ προέηχε τεὴν τάδε μυϑήσασϑαι." 
τὴν δ᾽ αὖτε προσέειπεϊ περίφρων Πηνελόπεια" 

„ed μὲν δὴ ϑεὸς ἐσσὶ ϑεοῖό τε ἔχλυες αὐδην, 

εἰ δ᾽ ἄγε μοι καὶ χεῖνον ὀιζυρὸν χατάλεξον, 

7 που ἔτει ζώει zul ὁρᾷ φαος ἠελίοιο, 

ἢ ἤδη τέϑνηχε χαὶ εἶν ᾿Αἰϑαο δόμοισιν." 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενον προσέφη εἴδωλον ἀμαυρόν" 
„od μέν τον χεῖνόν Ye διηνεχέως ἀγορεύσω, 

ζώεν ὅ γ᾽ ἢ τέϑνηχε' χαχὸν δ᾽ ἀνεμώλια βάζειν." 

ὡς εἰπὸν σταϑμοῖο παρὰ χληῖδα λιάσϑη 
ἐς nvosag ἀνέμων" 7 δ᾽ ἐξ ὕπνου ἀνόρουσεν 
κούρη Ἰχαρίοιο᾽ φίλον de οἱ nroo ἰάνϑη, 

ὥς οἱ ἐναργὲς ὄνειρον ἐπέσσυτο νυχτὸς ἀμολγῷ. 

μνηστῆρες δ᾽ ἀναβάντες ἐπέπλεον ὑγρὰ χέλευϑα, 

Τηλεμάχῳ φόνον αἰπὺν ἐνὶ φρεσὶν δρμαίνοντες. 
ἔστι δέ τις νῆσος μέσσῃ ἅλὲ πετρήεσσα, 
μεσσηγὺς ᾿Ιθάχης τε Σάμοιό τε παιπαλοέσσης, 
᾿Αστερίς, οὗ μεγάλη" λιμένες δ᾽ Evi ναύλοχον αὐτῇ 
Gugpidvuos’ τῇ τόν γε μένον λοχόωντες ᾿Αχαιοί. 

᾿Ηὼς δ᾽ ἐχ λεχέων παρ᾽ ἀγαυοῦ Τιϑωνοῖο 
ὥρνυϑ᾽, ἵν’ ἀϑανάτοισι φόως φέρον ἠδὲ βροτοῖσιν" 
οἵ δὲ ϑεοὶὲ ϑῶχόνθδε χαϑίζανον, ἐν ὁ’ ἄρα τοῖσιν 

Ζεὺς ὑψιβρεμέτης, οὗ τε χράτος ἐστὶ μέγιστον. 
τοῖσι δ᾽ ̓ Ιϑηναίη λέγε χήδεα πολλ᾽ Ὀδυσῆος 
μνησαμένη" μέλε γάρ οἱ ἐὼν ἐν ϑώμασι νύμφης" 

η»Ζεῦ πάτερ ἠδ' ἄλλον μάχαρες ϑεοὲ αἰὲν ἔόντες, 
un τις En πρόφρων ἀγανὸς χαὶ ἥπιος ἔστω 

σχηπτοῦχος βασιλεὺς μηδὲ φρεσὶν αἴσιμα εἴϑως, 

ἀλλ᾽ αἰεὶ χαλεπός τ᾽ εἴη καὶ αἴσυλα δέζοι, 
ὡς οὔ τις μέμνηταν Ὀσδυσσῆος ϑείοιο 

λαῶν οἷσιν ἄνασσε, πατὴρ δ᾽ ὡς ἥπιος mev. 

ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἐν νήσῳ κχεῖταν χρατέρ’ ἄλγεα πάσχων, 

νύμφης ἐν μεγάροισνε Καλυψοῦς, 7 μὲν ἀνάγχῃ 
ἴσχεν" ὃ δ᾽ οὐ δύναται ἣν πατρίδα γαῖαν ἱκέσθαι" 
οὗ γάρ οἱ πάρα νῆες ἐπήρετμοι χαὶ ἑταῖροι, 
οἵ χέν μὲν πέμποιεν En’ εὐρέα νῶτα ϑαλάσσης. 
νῦν αὖ παῖδ᾽ ἀγαπητὸν dnoxısivas μεμάασιν 
οἴχαδε νισσόμενον" ὃ d’ ἔβη μετὰ πατρὸς ἀκχουὴν 

ἐς Πύλον ἠγαϑέην ἠδ᾽ ἐς “αχεδαίμονα δῖαν." 
τὴν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη νεφεληγερέτα Ζεύς" 

τέ ὲ ’ - ἢ ἔ ’ ἕξ do . 

nTExXvov EUOV, ποίο» σὲ ἔπος φύγεν ἐρχος οὐοντων 
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ἐπ ἢ «. 533-41. 

οὐ γὰρ di mine wur ἐβοώλεσσας vier αὐτί, 
ὡς 5 u χιόρτας Ὀδοζεας ἀποιίσεκας ἔϑωνσ; 

ΤΖιρέέμαχον 46 σὰ ziunee ἐπεσεαμένσως, derasas γάρ, 

ὥς χε mai ἀσχηϑὴς ἣν παερίδα γαξαν ἔξηκας, 
μρυσεῆφες δ΄ is »ὩῪὶ παλεμέτεεες are” 

5 de, zui Ἑρμείαν υἱὸν φίλον ἀνείον ηὔδα" 

,Βρμεία΄ σὺ γαρ αὖτε τὰ τ᾽ ἄλλα περ ἄγγελος ἐσσί" 

vepyg ἐσπλοχάμω εἰπεῖν νημερτέα βουλήν, 
σεν ̓Οδυσσῆος ταλασίφρονος, ὡς χε νέητα: 
“ort διών πομπῇ οὔτε ϑνητῶν ἀνθρώπων" 

ἀλλ ὦ / ἐπὸ σχεδίης πολυδέσμον πήματα πασχων 
ἄμαεί χ' εἰχοσεῷ ΣΖχερίην ἐρίβωλον ἴχοιτο, 
Φφιωιήχων ἐς γεώαν, οἵ ayyidees γεγάασιν, 
οἴ χήν μων περὸ xp ϑεὸν ὥς τιμήσουσιν, 

πέμψουσιν I ἐν vmi γέλην ἐς πατρίδα γαῖαν, 
χωλχόν τε χρυσόν τε ἅλες lodma τε δόντες, 
πόλλ’, ὅσ' ὧν οὐδέ ποτε Τροίης ἐξήρατ᾽ ᾿Οδυσσεῦς, 

εἴ nıg ἀπήμων Tide, λαχὼν ἀπὸ ληΐδος αἶσαν. 

ὥς γώρ οὗ μοῖρ᾽ ἐστὶ φίλους τ᾽ ἰδέειν καὶ ἐχέσϑαι 
οἶκον ἐς ὑψόροφον καὶ ἐὴν ἐς πατρίδα γαῖαν." 

ὥς ἔφατ’, οὐδ᾽ ἀπίϑησε διάχτορος ἀργειφόντης. 
αὐτίχ᾽ ἔπειϑ᾽ ὑπὸ ποσσὶν ἐδήσατο χαλὰ πέδιλα, 

ἀμβρόσια χρύσεια, τά μὲν φέρον ἡμὲν ἐφ᾽ ὑγρὴν 
ἢδ' ἐπ᾽ ἀπείρονα γαῖαν ἅμα πνοιῇς ἀνέμοιο. 
[εἴλετο δὲ ῥάβδον, τῇ τ᾽’ ἀνδρῶν ὄμματα ϑέλγει 
ὧν ἐϑέλει, τοὺς δ᾽ αὖτε καὶ ὑπνώοντας ἐγείρει" 

my μετὰ χερσὶν ἔχων πέτετο χρατὺς ἀργειφόντης.] 
Πιερίην δ' ἐπιβὰς ἐξ αἰϑέρος ἔμπεσε πόντῳ" 

σεύατ᾽ ἔπειτ᾽ ἐπὴ κῦμα λάρῳ ὕρνιϑιε ἐοικώς, 
ος τὸ κατὰ δεινοὺς κόλπους ἁλὸς ἀτρυγέτοιο 
᾿χϑῦς ἀγρώσσων πυκινὰ πτερὰ δεύεται ἅλμῃ" 
τῷ ἴκελος πολέεσσιν ὀχήσατο κύμασι» "Epuns. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τὴν νῆσον ἀφίκετο τηλόϑ᾽ ἐοῦσαν, 
ὄνϑ᾽ ἐκ πόντου βὰς ἰοειδέος ἤπειρόνδε 

ἤιεν, οφρα μέγα σπέος ἵκετο, τῷ ἔνι νυμφὴ 
valsv ἐυπλόχαμος᾽ τὴν δ᾽ ἔνδοϑι τέτμεν ἐοῦσαν. 
πῦρ μὲν ἐπ᾽ ἐσχαρόφιν μέγα καίετο, τηλόσε δ᾽ ὀδμὴ 
κέδρου 7’ εὐχεάτοιο ϑύου τ' ἀνὰ νῆσον ὃδωδει 
δϑαιομένων᾽ ἣ δ᾽ ἔνδον ἀοιδιαουσ' ὑπὶ καλῇ, 
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© 62—98. 

ἱστὸν ἐποιχομένη χρυσείῃ xsoxld’ ὕφαινεν. 
ὕλη δὲ σπέος ἀμφὶ πεφύκει τηλεϑόωσα, 
κλήϑρη τ᾽ αἴγειρός τὸ καὶ εὐώδης κυπαρισσος" 

ὄνϑα δέ τ᾽ ὄρνεϑες τανυσίπτεροι εὐναζοντο, 
σχῶπές τ᾽ ἴρηχές τε τανὐγλωσσοί τε κορῶναι 

εἰνάλιαι, τῇσίν τὸ ϑαλαάσσια ἔργα μέμηλεν. 
ἣ δ' αὐτοῦ τετάνυστο περὶ σπείους γλαφυροῖο 
ἡμερὶς ἡβώωσα, τεϑήλει δὲ σταφυλῇσι»" 
κρῆναι δ᾽ ἑξείης πίσυρες δέον ὕδατι λευχῷ, 

πλησίαι ἀλλήλων τετραμμέναι, ἄλλυδις ἄλλη" 
ἀμφὶ δὲ λειμῶνες μαλακοὶ ἴου ἠδὲ σελίνου 

ϑήλεον" ἔνϑα x ἔπειτα καὶ ἀϑανατὸς περ ἐπελϑὼν ὁ 
ϑηήσαιτο ἰδὼν καὶ τερφϑείη φρεσὶν ἧσιν. 
ἔνϑα στὰς ϑηεῖτο διάκτορος ἀργειφόντης. 

αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ πάντα ἑῷ ϑηήσατο ϑυμῷ, 
αὐτίκ᾽ ἄρ᾽ εἰς εὐρὺ σπέος ἤλυϑεν᾽" οὐδέ μὲν ἄντην 
ἠγνοίησεν ἰδοῦσα Καλυψὼ dia ϑεάων" 
οὗ γάρ τ' ἀγνῶτες ϑεοὶ ἀλλήλοισι πέλονται 
ἄϑανατοι, οὐδ᾽ εἴ τις ἀπόπροϑε δώματα ναΐει. 

᾿οὐδ' ἄρ᾽ ᾿Οδυσσῆα μεγαλήτορα ἔνδον ἔτετμεν, | 
ἀλλ᾽ ὃ γ᾽ ἐπ᾽ ἀχτῆς κλαῖε καϑήμενος, ἔνϑα πάρος περ, 
daxgvos καὶ στοναχῆσι καὶ ἄλγεσε ϑυμὸν ἐρέχϑων 

[πόντον ἐπ᾽ ἀτρύγετον δερκέσχετο δάκρυα λείβων]. 
Ἑρμείαν δ᾽ δρέεινε Καλυψὼ die ϑεάων, 
ὃν ϑρόνῳ ἱδρύσασα φαεινῷ σιγαλόεντι" 

»τίπτο μοι, Ἑρμεία χρυσόρραπε, εἰλήλουθας 

αἰδοϊτός τὸ φίλος ie; πάρος γ8 μὲν οὔ τι ϑαμίζεις. 

αὔδα ὃ τε φρονέεις" τελέσαι δέ με ϑυμὸς ἄνωγεν, 
εἰ δύναμαι τελέσαι γε καὶ εἰ τετελεσμένον ἐστίν. 
[ἀλλ᾽ ἕπεο προτέρω, ἵνα τοι παρ ξείνια ϑείω.]}"“ 

ὡς ἄρα φωνήσασα ϑεὰ παρέϑηκε τράπεζαν 
ἀμβροσίης πλήσασα, χέρασσε δὲ νέχταρ ἐρυϑρόν. 

αὐτὰρ ὃ πῖνε καὶ ἦσϑε διάκτορος ἀργειφόντης. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δείπνησε καὶ ἤραρε ϑυμὸν ἐδωδῆ, 
καὶ τότε δή μὲν ἔπεσσιν ἀμειβόμενος προσέξιπεν" 

„slowras μ᾽ ἐλθόντα Isa ϑεόν᾽ αὑτὰρ ἐγώ τοι 
γημερτέως τὸν μῦϑον ἐνισπήσω" κέλεαι γαρ. 
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58 ε. 99—135. 

Ζεὺς ἐμέ γ᾽ ἤνωγει δεῦρ᾽ ἐλϑέμεν οὐκ ἐϑέλοντα" 
τίς δ᾽ ἂν ἑχὼν τοσσόνδε διαδράμοε ἁλμυρὸν ὕδωοὀὀ 100 
ἄσπετον; οὐδέ τις ἄγχι βροτῶν πόλις, οἵ τὸ ϑεοῖσεν 

ἱερά τε δέζουσι καὶ ξξαίτους ἑκατόμβας. | 
[ἀλλὰ μαλ᾽ οὔ πως ἔστι Aiös νόον αἰγεόχοιο 
οὔτε παρεξελϑεῖν ἄλλον ϑεὸν οὔϑ᾽ ἁλιῶσαι.] 
φησί τοι ἄνδρα παρεῖναι ὀιζυρώτατον ἄλλων, 106 
τῶν ἀνδρῶν οἱ ἄστυ περὶ Πριάμοιο μάχοντο | 
εἴνάετες, δεχάτῳ δὲ πόλιν πέρσαντες ὄβησαν 

οἴκαδ ἀτὰρ ἐν νόστῳ ᾿4΄ϑηναίην ἀλίτοντο, 
7 σφιν ἐπῶρσ᾽ ἄνεμόν TE κακὸν καὶ χύματα μαχρά. . 
[ὄνϑ᾽ ἄλλοι μὲν πάντες ἀπέφϑιϑεν ἐσϑλοὶ ἑταῖροε, 110 
τὸν δ᾽ ἄρα δεῦρ᾽ ἄνεμός τε φέρων καὶ κῦμα πέλασσεν.] 
τὸν νῦν σ᾽ ἤνωγειν ἀποπεμπέμεν ὅττε τάχιστα" 

οὗ γάρ οἱ τῇδ᾽ αἶσα φίλων ἀπονόσφιν ὀλέσθαι, 
ἀλλ᾽ ἔτε οἵ μοῖρ᾽ ἐστὶ φίλους τ᾽ ἰδέειν καὶ ἱκέσθαι 

οἶχον ἐς ὑψόροφον καὶ ἑὴν ἐς πατρίδα γαῖαν." 115 
ὡς Yaro, ῥίγησεν δὲ Καλυψὼ die ϑεαων, 

καί μιν φωνησασ᾽ ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 
ηὐχέτλιοί ἐστε, ϑεοί, ζηλήμονες ἔξοχον ἄλλων, 

οἵ τε ϑεαῖς ἀγάασϑε παρ᾽ ἀνδράσιν εὐναζεσϑαι 
Guyadinv, ἤν τίς τε φίλον ποιήσετ᾽ ἀκοίτην. 190 
ὡς μὲν ὅτ᾽ ᾿Ωρίων᾽ ἕλετο ῥοδοδάκτυλος "Haus, 
τόφρα 04 ἤγαασϑε ϑεοὶ ῥεῖα ζώοντες, 

ἕως μὲν ἐν Ὀρτυγίη χρυσόϑρονος "Aorems ἁγνὴ 

οἷς ἀγανοῖς βελέεσσιν ἐποιχομένη κατέπεφνεν. 

ὥς δ' ὁπότ᾽ ᾿Ιασίωνε ξυπλόχαμος 4ημήτηρ 125 
ᾧ ϑυμῷ εἴξασα μίγη φιλότητι καὶ vun 
ven ἐνὶ τριπόλῳ᾽ οὐδὲ δὴν ἥεν ἄπυστος 
Ζεύς, ὅς μὲν κατέπεφνε βαλὼν ἀργῆτι κεραυνῷ. 
ὡς δ᾽ αὖ νῦν μοι ἀγᾶσϑε, ϑεοί, βροτὸν ἄνδρα παρεῖναι. 

τὸν μὲν ἐγὼν ἐσάωσα περὶ τρόπιος βεβαῶτα - 180 

οἷον, ἔπεί οἱ νῆα ϑοὴν ἀργῆτι κεραυνῷ 
Ζεὺς ἐλάσας ἐχέασσε μέσῳ ἐνὶ οἴνοπι πόντῳ. 
ἔνϑ᾽ ἄλλοι μὲν πάντες ἀπέφϑιϑεν ἐσϑλοὶ ἑταῖροι, 
τὸν δ᾽ ἄρα δεῦρ᾽ ἄνεμός τε φέρων καὶ κῦμα πέλασσεν. 
τὸν μὲν ἐγὼ φίλεόν τὸ καὶ ἔτρεφον, δὲ Epaoxov 135 



& 136—172. 

ϑήσειν. ἀϑάνατον καὶ ἀγήραον ἤματα πάντα. 
ἀλλ᾽ ἐπεὶ οὔ πως ἔστι Διὸς νόον αἰγεόχοιο 

οὔτε παρεξελϑεῖν ἄλλον ϑεὸν 009 ἁλιῶσαε, 
ἐρρέτω, εἴ μεν κεῖνος ἐποτρύνει καὶ ἀνώγει, 

πόντον ἐπ᾽ ἃ ἀτρύγετον. πέμψω δέ μὲν οὔ πη ἐγὼ γε" 

[οὐ γάρ μοε πάρα νῆες ἐπήρετμοι καὶ ἑταΐροει, 
οἵ χέν μὲν πέμποιεν ἐπ᾽ εὑρέα νῶτα ϑαλάσσης. 
αὐτὰρ οἵ πρόφρων ὑποθήσομαι, οὐδ᾽ ἐπικεύσω, 
ὥς κε μαλ᾽ ἀσχηϑὴς ἣν πατρίδα γαῖαν ἵκηται.“ 

τὴν δ᾽ αὖτε προσέειπε διάχτορος ἀργειφόντης" 
»οὕτω νῦν ἀπόπεμπε, Διὸς δ᾽ ἐποπίζεο μῆνιν, 
μή πώς τοι μετόπισϑε χοτεσσάμενος χαλεπήνη.“ 

ὡς ἄρα φωνήσας ἀπέβη χρατὺς ἀργειφόντης" 
7 δ᾽ ἐπ’ ᾿Οδυσσῆα μεγαλήτορα πότνια νύμφη 
ἤν, ἐπεὶ δὴ Ζηνὸς ἐπέχλυεν ἀγγελιάων. 

τὸν δ᾽ ἄρ᾽ ἐπ᾽ ἀχτῆς εὗρε καϑήμενον᾽ οὐδέ ποτ᾽ 0008 
δακρυόφιν τέρσοντο, κατείβετο δὲ γλυκὺς αἰὼν 
νόστον ὀδυρομένῳ, ἐπεὶ οὐκέτι ἥνδανε νύμφη. 
ἀλλ᾽ N τοι νύχτας μὲν ἴαύεσχεν καὶ ἀναγκη 
ἐν σπέσσι γλαφυροῖσι παρ᾽ οὐκ ἐϑέλων ἐϑελούση" 
ἤματα δ᾽ ἐν πέτρησι καὶ ἠιόνεσσι καϑίζων 
[δάκρυσι καὶ στοναχῇσι καὶ ἄλγεσι ϑυμὸν ἐρέχϑων] 
πόντον ἐπ᾽ ἀτρύγετον δερχέσχετο δάχρυα λείβων. 
ἀγχοῦ δ᾽ ἱσταμένη προσεφώνεε dia ϑεάων" 

»κάμμορε, μή μοι ἔτ᾽ ἐνθαδ' ὀδύρεο, μηδέ 10, αἰὼν 
φϑινέτω᾽ ἤδη γάρ σε μάλα πρόφρασσ᾽ ἀποπέμψω. 
ἀλλ᾽ ἄγε δούρατα μακρὰ ταμὼν ἁρμόξζεο χαλκῷ 
εὑρεῖαν σχεδίην" ἀτὰρ ἴχρια πῆξαι ἐπ᾽ αὐτῆς 
ὑψοῦ, ὥς σε φέρησιν ἐπ᾽ ἤεροειδέα πόντον. 
αὐτὰρ ἐγὼ σῖτον καὶ ὕδωρ ̓  καὶ οἶνον ἐρυϑρὸν 
ἐνϑήσω μενοεικέ᾽, & κέν 101 λιμὸν ἐρύκοι, 
εἵματά τ᾽ ἀμφιέσω, πέμψω δέ τοι οὖρον ὕπισϑεν, 
ὥς κε mal’ ἀσχηϑῆς σὴν πατρίδα γαῖαν ἵκηαι, 
αἴ κε ϑεοί γ᾽ ἐθέλωσι, τοὶ οὐρανὸν εὐρὺν ἔχουσιν, 
οἵὗἨ μευ φέρτεροί eins νοῆσαί τε χρῆναί te.“ 

ὡς φατο, δίγησεν δὲ πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς, 

καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 
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»ἄλλο τι δὴ σύ, Isa, τὸδε μήδεαι, οὐδέ τε πομπήν, ἡ 
ἥ μὲ κέλεαι σχεδίη περάαν μέγα λαῖτμα ϑαλάσσης, 
δεινὸν τ᾽ ἀργαλέον τε τὸ δ᾽ οὐδ᾽ ἐπὶ νῆες ἔεσαι 110 

ὠχύπορον περόωσιν ἀγαλλόμεναι Διὸς οὔρῳ. 
οὐδ᾽ ἂν ἐγὼν ἀέχητι σέϑεν σχεδίης ἐπιβαίην, 
δἰ μή μοι τλαίης γε, ϑεά, μέγαν ὄρχον ὑμόσσαι 
un τί μοι αὐτῷ πῆμα κακὸν βουλευσέμεν ἄλλο." 

ὥὧς φατο, μείδησεν δὲ Καλυψὼ dia ϑεάων, 180 
χειρί τέ μὲν κατέρεξεν, ἔπος τ᾽ ἔφατ' ἔχ τ᾽ ὀνόμαζεν" 

„7 δὴ ἀλιτρὸς γ᾽ ἐσσὶ καὶ οὐκ ἀποφώλια εἰδώς, 
οἷον δὴ τὸν μῦϑον ἐπεφράσϑης ἀγορεῦσαι. 
ἴστω νῦν τόδε γαῖα καὶ οὐρανὸς εὐρὺς ὕπερϑεν 

καὶ τὸ κατειβόμενον Στυγὸς ὕδωρ, ὃς τὸ μέγιστας 186 

ὄρχος δεινότατος τε πέλεν μαχάρεσσι ϑεοῖσιν, 

μή τί τοι αὐτῷ πῆμα κακὸν βουλευσέμεν ἄλλο. 

ἀλλὰ τὰ μὲν νοέω καὶ φράσσομαι, ὥσσ᾽ ἂν ἐμοί περ 
αὐτῇ μηδοίμην, ὅτε με χρειὼ τόσον ἵχοι" 
καὶ γὰρ ἐμοὶ νόος ἐστὶν ἐναίσιμος, οὐδέ μον αὑτῇ 190 

ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσι σιδήρεος, ἀλλ᾽ ἐλεήμων." 
ὡς ἄρα φωνήσασ᾽ ἡγήσατο δῖα ϑεάων 

καρπαλίμως" ὃ δ᾽ ἐπειτὰ μετ᾽ ἴχνια βαῖνε ϑεοῖο. 
ἷξον δὲ σπεῖος γλαφυρὸν ϑεὸς δὲ καὶ ἀνήρ, 
καί ῥ᾽ ὃ μὲν ἔνϑα καϑέζετ᾽ ἐπὶ ϑρόνου ἔνϑεν ἀνέστη 195 

Ἑρμείας, νυμφη δ᾽ ἐτίϑει πάρα πᾶσαν ἐδωδήν, 
ἔσϑειν καὶ πίνειν, οἷα βροτοὶ ἄνδρες ἔδουσιν" 

αὑτὴ δ᾽ ἀντίον ἵζεν ᾿Οδυσσῆος ϑείοιο, 

τῇ δὲ παρ᾽ ἀμβροσίην δμῳαὶ καὶ νέχταρ ἔϑηκαν. 
οἵ δ᾽ ἐπ᾽ ὑνείαϑ'᾽ ἑτοῖμα προκείμενα χεῖρας ἴαλλον. 200 

αὐτὰρ ἐπεὶ τάρπησαν ἐδητύος δὲ ποτῆτος, 
τοῖς ἄρα μύϑων ἤρχε Καλυψὼ δῖα ϑεαων" 

»διογενὲς “αερτιάδη, πολυμηχαν᾽ ᾿Οδυσσεῦ, 

οὕτω δὴ olxovde φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν 
αὐτίκα νῦν ἐϑέλεις ἱέναι; σὺ δὲ χαῖρε καὶ ἔμπης. 205 
εἴ γε μὲν εἰδείης 0101 φρεσὶν ὅσσα τον αἶσα 
κήδε ἀναπλῆσαι πρὶν πατρίδα γαῖαν ἱκέσϑαι, 
ἐνθαδε x’ αὖϑι μένων σὺν ἐμοὶ τόδε δῶμα φυλάσσοις 
ἀϑανατός τ᾽ εἴης, ἱμειρόμενός περ ἰδέσϑαι 



ἃ. 210—246. “ 

σὴν ἄλοχον, τῆς U αἱὲν ἐέλδεαι ἤματα παντα. 
οὗ μέν ϑην κείνης γε χερείων εὔχομαι εἶναι, 
οὗ δέμας, οὐδὲ φυήν, ἐπεὶ οὔ πως οὐδὲ ἔοικεν 
ϑνητὰς ἀϑανάτῃσι δέμας καὶ εἶδος ἐρίζειν." 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις δυσσεύς" 
»πότνα ϑεά, μή μοι τόδε χωεο᾽ οἶδα καὶ αὑτὸς 
πάντα μαλ᾽, οὕνεκα σεῖο περίφρων Πηνελόπεια 
εἶδος ἀκιδνοτέρη μέγεϑος τ᾽ εἰσάντα ἰδέσθαι" ᾿ 
7 μὲν γὰρ βροτός ἔστι, σὺ δ' ἀϑάνατος καὶ ἀγήρως. 
ἀλλὰ καὶ ὡς ἐϑέλω καὶ ἐέλδομαι ἤματα πάντα 
οἴχαδέ τ᾽ ἐλϑέμεναι καὶ νόστιμον ἥμαρ ἰδέσϑαι. 
εἰ δ᾽ αὖ τις δαίησι ϑεῶν ἐνὶ οἴνοπι πόντῳ, 

. τλήσομαι ἐν στήϑεσσιν ἔχων ταλαπενϑέα ϑυμόν" 
ἤδη γὰρ μάλα πόλλ᾽ ἔπαϑον καὶ πόλλ᾽ ἐμόγησα 
κύμασι καὶ πολέμῳ" μετὰ καὶ τόδε τοῖσι γενέσθω." 

ὥς ἔφατ᾽, ἠέλιος δ᾽ ἄρ᾽ ἔδυ καὶ ἐπὶ κνέφας ἤλϑεν" 
ἐλθόντες δ᾽ ἄρα To γε μυχῷ σπείους γλαφυροῖο 

τερπέσϑην φιλότητι, παρ᾽ ἀλλήλοισι μένοντε. 

ἥμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη ῥδοδοδάχτυλος Ἤως, 
αὐτίχ᾽ ὃ μὲν χλαῖνάν τε χιτῶνα τε ἕννυτ᾽ Οδυσσεύς, 

αὐτὴ δ᾽ ἀργύφεον φᾶρος μέγα ἕννυτο νύμφη, 
λεπτὸν καὶ χαρίεν, περὶ δὲ ζώνην Balsı ἰξυῖ 

καλὴν χρυσείην, κεφαλῆ δ' ἐφύπερϑε καλύπτρην" 
καὶ τότ᾿ ᾿Οδυσσῆνι μεγαλήτορι μήδετο πομπήν. 
δῶχε μέν οὗ πέλεκυν μέγαν, ἄρμενον ἐν παλάμῃσιν, 
χάλκεον, ἀμφοτέρωθεν ἀχαχμένον᾽ αὐτὰρ dv αὑτῷ 
στειλειὸν περικαλλὲς ἐλάενον, εὖ ἐναρηρός" 
δῶκχε δ᾽ ἔπειτα σχέπαρνον ἐξύξοον᾽ noxs d’ ὁδοῖο 
γήσου ἐπ᾽ ἐσχατιῆς, ὅϑε δένδρεα μακρὰ πεφύχει, 
κληήϑρη τ᾽ αἴγειρός τ᾽, ἐλάτη τ᾽ ἦν οὐρανομήκης, 
αὖα πάλαι, περίκηλα, τα or πλώοιεν ἐλαφρῶς. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ δεῖξ᾽ ὅϑι δένδρεα μακρὰ πεφύχει, 
η μὲν ἔβη πρὸς δῶμα Καλυψὼ die ϑεάων, 
αὐτὰρ ὃ τάμνετο δοῦρα ϑοῶς δέ οἱ ἤνυτο ἔργον. 

εἴχοσι δ᾽ ἔχβαλε πάντα, πελέκκησεν δ᾽ ἄρα χαλκχῷ, 

ξέσσε δ᾽ ἐπισταμένως καὶ ἐπὶ στάϑμην ἴϑυνεν. 
τόφρα δ᾽ ἔνεικε τέρετρα Καλυψὼ die ϑεάων" 
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62 ε. 247— 283. 

τότρηνεν δ᾽ ἄρα πάντα καὶ ἥρμοσεν ἀλλήλοισιν, 
γόμφοισιν δ᾽ ἄρα τῆν γε καὶ ἁρμονίησιν ἄρασσεν. 
ὅσσον τίς τ’ ἔϑαφος νηὸς τορνώσεταε ἀνὴρ 
φορτίδος εὑρείης, εὖ εἰδὼς τεχτοσυνάων, 950 
τόσσον ἔπ᾽ εὐρεῖαν σχεδίην ποιησατ᾽ ᾿Οδυσσεύς. 
ἴχρια δὲ στήσας, ἀραρὼν ϑαμέσι σταμίνεσσιν, 
ποίεε᾽ ἀτὰρ μαχρῇσιν ἐπηγχενίδεσσι τελεύτα. 
ἐν δ᾽ ἱστὸν ποίεε καὶ ἐπίχριον ἄρμενον αὑτῷ" 
πρὸς δ᾽ ἄρα πηδάλιον ποιήσατο, ὄφρ᾽ ἰϑύνοι. 255 
φραξε δέ μὲν ῥίπεσσε διαμπερὲς οἰσυΐνησιν 
κύματος εἶλαρ ἔμεν᾽ πολλὴν δ᾽ ἐπεχεύατο ὕλην. 
τόφρα δὲ φάρε᾽ ἔνεικε Καλυψὼ dia ϑεάων, 
ἑστία ποιήσασθαι" ὃ δ᾽ εὖ τεχνήσατο χαὶ τα. 
ἐν δ᾽ ὑπέρας τε κάλους τε πόδας τ᾽ ἐνέδησεν dv αὐτῇ, 260 
μοχλοῖσιν δ᾽ ἄρα τήν γε κατείρυσεν εἰς ἅλα δῖαν. 

τέτρατον ἦμαρ ἔην, καὶ τῷ τετέλεστο ἅπαντα" 
τῷ δ᾽ ἄρα πέμπτῳ neun’ ἀπὸ νήσου die Καλυψώ, 
εἵματα τ᾽ ἀμφιέσασα ϑυώδεα καὶ λούσασα. 
ἐν δέ οἱ ἀσκὸν ἔϑηχε ϑεὰ μέλανος οἴνοιο 265 
τὸν ἕτερον, ἕτερον δ᾽ ὕδατος μέγαν, ἐν δὲ καὶ ἦα 
κωρύχῳ᾽ ἐν δέ οἱ ὄψα τίϑει μενοειχέα πολλά" 
οὔρον δὲ προέηκεν ἀπήμονα τὲ λιαρόν τε. 
γηϑόσυνος δ᾽ οὔρῳ πέτασ᾽ ἱστία δῖος ᾿Οδυσσεύς. 

αὐτὰρ ὃ πηδαλίῳ ἰϑύνετο τεχνηέντως 270. 
ἥμενος" οὐδέ οἱ ὕπνος ἐπὶ βλεφάροισιν ἔπιπτεν 

Πληιάδας τ᾽ ἐσορῶντι καὶ ὀψὲ δύοντα Βοωτην 
ἄρχτον 9, ἣν καὶ ἅμαξαν ἐπίκλησιν καλέουσιν, 
n τ' αὐτοῦ στρέφεται καί τ' ᾿Ωρίωνα δοκεύει, 

οἴη δ᾽ ἄμμορός ἐστι λοετρῶν ᾿Ωχεαγοῖο" 275 
τὴν γὰρ δή μιν ἄνωγε Καλυψὼ die ϑεαάων 

ποντοπορευέμεναι ἐπ᾽ ἀριστερὰ νηὸς ἔχοντα. 

ἑπτὰ δὲ καὶ δέκα μὲν πλέεν ἤματα ποντοπορεύων, 
ὀχτωχαιδεκάτῃ δ᾽ ἐφάνη ὕρεα σχιόεντα 
γαίης Φαιήκων, ὅϑι τ᾽ ἄγχιστον πέλεν αὑτῷ" 980 
εἴσατο δ᾽ ὡς ὅτε ῥινὸν ἐν ἠεροειδέε πόντῳ. 

τὸν δ᾽ ἐξ “ἰϑιόπων ἀνιὼν χρείων ἐνοσίχϑων 

τηλόϑεν ἐκ Σολύμων ὀρέων ἴδεν" εἴσατο yap οὗ 



& 284—320. 

πόντον ἐπιπλώων᾽ ὃ δ᾽ ἐχώσατο x7009 μᾶλλον, 
κινήσας δὲ χάρη προτὶ ὃν μυϑήσατο ϑυμόν" 285 

„a πόποι, N μάλα δὴ μετεβούλευσαν ϑεοὶ ἄλλως 
ἀμφ᾽ "Odvom ἐμεῖο μετ’ ,“Ιἰϑιόπεσσιν ἐόντος, 
καὶ δὴ Φαιήκων γαίης σχεδόν, ἔνϑα οὗ αἶσα 
ἐκφυγέειν μέγα πεῖραρ ὀιζύος N μιν ἱκάνει" 

63 

ἀλλ᾽ ἔτε μέν uw φημὶ ἄδην ἐλάαν κακότητος." 290 
ὡς εἰπὼν σύναγεν νεφέλας, ἐτάραξε δὲ πόντον 

χερσὶ τρίαιναν ἑλών" πάσας δ' ὑρόϑυνεν ἀέλλας 

παντοίων ἀνέμων, σὺν δὲ νεφέεσσι κάλυψεν 
γαῖαν ὁμοῦ καὶ πόντον᾽ ὃρωώρει δ᾽ οὐρανόϑεν νύξ. 
σὺν δ᾽ εὖρός τε vorog τ᾽ ἔπεσον ζέφυρός τε δυσαὴς 29 . 

καὶ βορέης αἰϑρηγενέτης μέγα χῦμα κυλίνδων. 

καὶ τότ᾽ Ὀδυσσῆος λύτο γούνατα καὶ φίλον ἧτορ, 
ὀχϑήσας δ᾽ ἄρὰ εἶπε πρὸς ὃν μεγαλήτορα ϑυμόν" 

»ὦ μοι ἐγὼ δειλός, τί νύ μοι μήκιστα γένηται; ; 

δείδω μὴ δὴ πάντα ϑεὰ νημερτέα εἶπεν, 800 
ἥ w ἔφατ᾽ ἐν πόντῳ, πρὶν πατρίδα γαῖαν ἱκέσϑαι, 

ἄλγε᾽ ἀναπλήσειν. τὰ δὲ δὴ νῦν πάντα τελεῖται, 
οἵοισιν νεφέεσσι περιστέφει οὐρανὸν εὐρὺν 
Ζεύς, ἐτάραξε δὲ πόντον, ἐπισπέρχουσι δ᾽ ἄελλαι 

παντοίων ἀνέμων᾽ νῦν μοι σῶς αἰπὺς ὕλεϑρος. 305- 
τρὶς μάχαρες Δαναοὶ καὶ Terpaxıs, οὗ τότ᾽ ὄλοντο 

Τροίῃ ἐν εὑρείῃ, χάριν ᾿Ατρεΐδησε φέροντες. 
ὡς δὴ Erw γ᾽ ὄφελον ϑανέειν καὶ πότμον ἐπισπεῖν 
ἤματι τῷ ὅτε μοι πλεῖστον χαλχήρεα δοῦρα 

Τρῶες ἐπέρριψαν περὶ Πηλεΐωνι ϑανοόντι. 810 

τῷ x ἔλαχον χτερέων, καί usv κλέος ἦγον ᾿Αχαιοί" 
νῦν δέ us λευγαλέῳ ϑανάτω εἵμαρτο ἁλῶναι." 

os ἄρα μεν εἰποντ᾽ ἔλασεν μέγα κῦμα κατ᾽ ἄχρης, 

δεινὸν ἐπεσσύμενον, περὶ δὲ σχεδίην ἐλέλιξεν. 
τῆλε δ᾽ ἀπὸ σχεδίης αὑτὸς πέσε, πηδάλιον δὲ 315 

dx χειρῶν προέηχε᾽ μέσον δέ οἱ ἱστὸν ἔαξεν 

δεινὴ μισγομένων ἀνέμων ἐλϑοῦσα ϑύελλα, 

τηλοῦ δὲ σπεῖρον καὶ ἐπίκριον ἔμπεσε πόντῳ. 

τὸν δ᾽ ἄρ᾽ ὑπόβρυχα ϑῆχε πολὺν χρόνον, οὐδ᾽ ἐδυνασϑη 
αἶψα μαλ᾽ ἀνσχεϑέειν μεγάλου ὑπὸ κύματος ὁρμῆς" 320 



64 ε. 321—357. 

εἵματα yap ὑ᾽ ἐβάρυνε, τά οὗ πόρε δῖα Καλυψώ. 
ὀψὲ δὲ δή ῥ᾽ ἀνέδν, σεόματος δ᾽ ἐξέπευσεν ἅλμην 
πιχρήν, 7 06 πολλὴ ἀπὸ χρατὸς κελάρυζεν. 

ἀλλ᾽ οὐδ΄ ὥς σχεδίης ἐπελήϑετο τειρόμενός περ, 

ἀλλὰ μεϑορμηϑεὶς ἐνὶ κύμασιν ἐλλαβετ᾽ αὐτῆς, 326 
ἂν μέσση δὲ καϑῖζε τέλος ϑανάτου ἀλεείνων. 
τὴν δ᾽ ἐφόρει μέγα κῦμα κατὰ 0009 ἔνϑα καὶ ἔὄνϑα. 
ὡς δ᾽ δι᾽’ ὑπωρινὸς βορέης φορέησιν ἀχάνϑας 
ἀμπεδίον, πυχιναὶ δὲ πρὸς ἀλλήλησιν ἔχονται, 
ὥς τὴν ἀμπέλαγος ἄνεμοι φέρον ἔνϑα καὶ ἔνϑα" 830 
ἄλλοτε μέν τὸ νότος βορέῃ προβάλεσχε φέρεσϑαι, 
ἄλλοτε δ᾽ αὗτ' εὖρος ζεφύρῳ εἴξασχε διώκειν. 

τὸν δὲ ἴδεν Καδμου ϑυγάτηρ, καλλίσφυρος Ἰνώ, 
“ἱευχοϑέη, ἢ πρὶν μὲν ἔην βροτὸς αὐδήεσσα, 

γῦν δ᾽ ἁλὸς ἐν πελαγεσσι ϑεῶν ἐξέμμορε τιμῆς. 335 
ἢ δ᾽ Odvon’ ἐλέησεν ἀλώμενον, ἄλγε᾽ ἔχοντα" 
[αἰϑυίῃ δ᾽ εἰκυῖα ποτῇ ἀνεδύσετο λίμνης,] 
ἷζε δ᾽ ἐπὶ σχεδίης πολυδέσμου, εἶπέ τε μῦϑον" 

ν»χάμμορε, τίπτε τοι ὧδε Ποσειδάων ἐνοσίχϑων 

ödvoar' ἐκπάγλως, ὅτε τοι κακὰ πολλὰ φυτεύει; 840 
οὗ μὲν δή σε καταφϑίσει, μάλα περ μενεαίνων. 
ἀλλὰ μαλ᾽ ὧδ᾽ ἔρξαι, δοκέεις δέ μοι οὐχ ἀπινύσσειν" 
εἵματα ταῦτ᾽ ἀποδὺς σχεδίην ἀνέμοισι φέρεσθαι 
καλλιπ᾽, ἀτὰρ χείρεσσι νέων ἐπιμαίεο νόστου 
γαίης Φαιήκων, 69 τοι μοῖρ᾽ doriv ἀλύξαι. 345 

τῇ δὲ τόδε xondeuvov ὑπὸ στέρνοιο Tavvooas 

ἄμβροτον᾽ οὐδέ τί τοι παϑέειν δέος οὐδ᾽ ἀπολέσθαι. 
αὐτὰρ ἐπὴν χείρεσσιν ἐφάνψεαι ἥπείροιο, 
ἂψ ἀπολυσάμενος βαλέειν εἰς οἴνοπα πόντον 

πολλὸν ἀπ᾽ ἤπείρου, αὐτὸς δ᾽ ἀπονόσφι τραπέσθαι.“ 350 
ὡς ἄρα φωνήσασα ϑεὰ κρήδεμνον ἔδωκεν, 

αὐτὴ δ᾽ ἄν ἐς πόντον ἐδύσετο κυμαίνοντα 
αἰϑυίῃ εἰκυῖα᾽ μέλαν δέ ἑ κῦμ᾽ ἐκάλυψεν. 
αὐτὰρ ὃ μερμήριξε πολύτλας ὅῖος ᾿Οδυσσεύς, 

ὀχϑήσας δ᾽ ἄρα εἶπε πρὸς ὃν μεγαλήτορα ϑυμόν" 355 
„& μοι ἐγω, μή τίς μοι ὑφαίνησιν δύλον αὖτε 

ἀϑανάτων, ὅτε με σχεδίης ἀποβῆναι ἀνώγει. 



ε. 358—394. 

ἀλλὰ nal οὔ πω πείσομ᾽, ἐπεὶ ἑχὰς ὀφϑαλμοῖσιν 
γαῖαν ἐγὼν ἰδόμην, 69 μοι φάτο φύξιμον εἶναι. 
ἀλλὰ μαλ᾽ ὧδ᾽ ἔρξω, doxssı δέ μοι εἶναν ἄριστον" 
ὄφρ᾽ ἂν μέν xev δούρατ' ἐν ἁρμονίῃσιν ἀρήρη, 
τόφρ᾽ αὐτοῦ μενέω καὶ τλήσομαι ἄλγεα πάσχων" 
αὐτὰρ ἐπὴν δή μοι σχεδίην διὰ χῦμα τινάξη, 
γνήξομ᾽, ἐπεὶ οὗ μέν τι πάρα προνοῆσαι ἄμεινον." 

ξως ὃ ταῦϑ'᾽ ὥρμαινε κατὰ φρένα καὶ κατὰ ϑυμόν, 
ὦρσε δ᾽ ἐπὶ μέγα κῦμα Ποσειδάων ἐνοσίχϑων, 

δεινόν τ᾽ ἀργαλέον τε, κατηρεφές, ἤλασε δ᾽ αὑτόν. 
ὡς δ᾽ ἄνεμος ζαὴς ἤων ϑημῶνα τιναξήη 

καρφαλέων, τὰ μὲν ἄρ τὸ διεσχέδασ᾽ ἄλλυδις ἄλλη, 
ὥς τῆς δούρατα μακρὰ διεσχέδασ᾽᾿ αὐτὰρ ᾿Οδυσσεὺς 

ἀμφ᾽ ἑνὶ δούρατι βαῖνε, κέληϑ᾽ ὡς ἵππον ἐλαύνων, 
εἵματα δ᾽ ἐξαπέδυνε, τὰ οὗ πόρε δῖα Καλυψω. 
αὐτίκα δὲ κρήδεμνον ὑπὸ στέρνοιο τάγνυσσεν, 
αὑτὸς δὲ πρηνὴς dAl χάππεσε, χεῖρε πετάσσας, 

γνηχέμεναι μεμαώς. ἴδε δὲ χρείων ἐνοσίχϑων, 

κινήσας δὲ κάρη προτὶ ὃν μυϑήσατο ϑυμόν" 

»Οὕτω νῦν καχὰ πολλὰ παϑὼν ἀλόω κατὰ πόντον, 
sis 6 κεν ἀνθρώποισι διοτρεφέεσσι μιγείῃς - 
ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὡς σε ἔολπα ὄνόσσεσθαι κακότητος.“ 

ὡς ἄρα φωνήσας ἵμασεν καλλίτριχας ἵππους, 

Ixsto δ᾽ εἰς Alyas, ὅϑε οἵ κλυτὰ δωματ' ἔασιν. 

αὐτὰρ ᾿4ϑηναίη χούρη Διὸς ἄλλ᾽ ἐνόησεν" 
ἦ τοι τῶν ἄλλων ἀνέμων κατέδησε κελεύϑους, 
παύσασϑαι δ᾽ ἐκέλευσε καὶ εὐνηθῆναι ἅπαντας" 
ὦρσε δ᾽ ἐπὶ χραιπνὸν βορέην, πρὸ δὲ κυματ᾽ ξαξεν, 
ἕως ὃ γε Φαιήχεσσι φιληρέτμοισι μιγείη 
διογενῆς Ὀδυσεύς, ϑάνατον καὶ κῆρας ἀλύξας. 

ἔνϑα δύω νύχτας δύο τ' ἤματα χύυματι πηγῷ 
πλαζείο, πολλὰ δέ 05 κραδίη προτιόσσετ᾽ ὕλεϑρον. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τρίτον ἦμαρ ἐυπλόχαμος τέλεσ᾽ Ἤως, 
καὶ τότ᾽ ἔπειτ᾽ ἄνεμος μὲν ἐπαύσατο ἠδὲ γαλήνη 

 Znisto νηνεμίη, ὃ δ᾽ ἄρα σχεδὸν εἴσιδε γαῖαν 

ὀξὺ μάλα προϊδών, μεγάλου ὑπὸ κύματος ἀρϑείς. 
ὡς δ᾽ ὅτ᾽ ἂν ἀσπάσιος βίοτος παίδεσσι φανείῃ 
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66 ε. 395—429. 

πατρός, 05 ἔν νουσῳ κῆται χρατέρ᾽ ἄλγεα πάσχων, 

δηρὸν τηκόμενος, στυγερὸς δέ οἱ ἔχραε δαίμων, 

ἀσπάσιον δ᾽ ἄρα τὸν γε ϑεοὶ κακότητος ἔλυσαν, 
ὡς Ὀδυσῆ᾽ ἀσπαστὸν ἐείσατο γαῖα καὶ ὕλη, 
vnxs δ᾽ ἐπειγόμενος ποσὶν ἠπείρου ἐπιβῆναι. 
ἀλλ᾽ ὅτε τόσσον ἀπῆν ὅσσον τε γέγωνε βοήσας, 
καὶ δὴ δοῦπον ἄκουσε ποτὶ σπιλάδεσσι ϑαλασσης" 
δόχϑει γὰρ μέγα κῦμα ποτὶ ξερὸν ἠπείροιο᾽ 
δεινὸν ἐρευγόμενον, εἴλυτο δὲ πάνϑ'᾽ ἁλὸς ἄχνη" 

. οὗ γὰρ ἔσαν λιμένες νηῶν ὄχοι, οὐδ᾽ ἐπιωγαΐ, 

ἀλλ᾽ ἀχταὶ προβλῆτες ἔσαν σπιλάδες τε παγοε τε" 
καὶ τότ᾿ Ὀδυσσῆος λύτο γούνατα καὶ φίλον ἤτορ, 
ὄχϑησας δ’ ἄρα εἶπε πρὸς ὃν μεγαλήτορα ϑυμόν" 

»ὦ μοι, ἐπεὶ δὴ γαῖαν ἀελπέα δῶκεν ἰδέσθαι 

Ζεύς, καὶ δὴ τόδε λαῖτμα διατμήξας ἐπέρησα, 
ἔχβασις οὔ πῃ φαίνεϑ᾽ ἁλὸς πολιοῖο ϑύραζε" 
ἔχτοσϑεν μὲν γὰρ nayoı ὃξέες, ἀμφὶ δὲ χῦμα 
βέβουχεν ῥόϑιον, λισσὴ δ᾽ ἀναδέδρομε πέτρη, 
ἀγχιβαϑὴς δὲ ϑαλασσα, καὶ οὔ πως ἔστε πόδεσσιν 

στήμεναι ἀμφοτέροισι καὶ ἐχφυγέειν κακότητα" 
un πῶς μ᾽ ἐκβαίνοντα βάλη λέϑακι προτὶ πέτρῃ 

κῦμα μέγ᾽ ἁρπάξαν" μελέη δέ μοι ἔσσεται δρμή. 

εἰ δέ x ἔτι προτέρω παρανήξομαι, ἤν που ἐφεύρω 
ἠιόνας τε παραπλῆγας λιμένας τε ϑαλασσῆης, 
δείδω μή μ᾽ ἐξαῦτις ἀναρπάξασα ϑύελλα 
πόντον ἐπ᾽ ἰχϑυόεντα φέρη βαρέα στενάχοντα, 
ἤέξ τί μοι καὶ κῆτος ἐπισσεύῃ μέγα δαίμων 
ἐξ ἁλός, οἷα τε πολλὰ τρέφει κλυτὸς ᾿Αμφιτρίτη" 
οἶδα γὰρ ὡς μοι ὑδωώδυσται κλυτὸς ἐννοσίγαιος.“ 

Eos ὃ ταῦϑ᾽ ὥρμαινε κατὰ φρένα καὶ κατὰ ϑυμόν, 
τόφρα δέ μιν μέγα κῦμα φέρε τρηχεῖαν ἐπ᾽ ἀχτήν. 
ἔνϑα x’ ἀπὸ δινοὺς δρύφϑη, σὺν δ᾽ ὀστέ᾽ ἀράχϑη, 
εἰ μὴ Erti φρεσὶ ϑῆχε ϑεὰ γλαυκῶπις ᾿Αϑήνη" 
ἀμφοτέρησι δὲ χερσὶν ἐπεσσύμενος Aaßs πέτρης" 

τῆς ἔχετο στενάχων, ἕως μέγα κῦμα παρῆλϑεν. 
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καὶ τὸ μὲν ὡς ὑπάλυξε, παλιρρόϑιον δέ μὲν αὖτις 480 
πλῆξεν ἐπεσσύμενον, τηλοῦ δέ μὲν ἔμβαλε πόντῳ. 
ὡς δ᾽ ὅτε πουλύποδος ϑαλαάμης ἐξελκομένοιο 
πρὸς χοτυληδονόφεν πυκιναὶ λαιγγες ἔχονται, 

ὡς τοῦ πρὸς πέτρησι ϑρασειάων ἀπὸ χερῶν 
δινοὶ ἀπέδρυφϑεν᾽ τὸν δὲ μέγα κῦμ᾽ ἐχαάλυψεν. 435 
ὄνϑα χε δὴ δύστηνος ὑπὲρ μόρον ὥλετ᾽ Ὀδυσσεύς, | 
ei μὴ ἐπιφροσύνην δῶκε γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη. 
κύματος ἐξαναδύς, τὰ τ᾽ ἐρεύγεται ἤπειρόνδε, 
νῆχε παρέξ, ἐς γαῖαν Öpwusvos, εἴ που ἐφεύροι 
ἠιόνας τε παραπλῆγας λιμένας Te ϑαλασσης. 440 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ ποταμοῖο κατὰ στόμα καλλιρόοιο 
ἷξε νέων, τῇ δή οἱ ἐείσατο χῶρος ἄριστος, 

λεῖος πετράων, καὶ ἐπὶ σχέπας ἦν ἀνέμοιο. 
ἔγνω δὲ προρέοντα καὶ εὔξατο ὃν κατὰ ϑυμόν" 

»κλῦϑι, ἄναξ, ὅτις ἐσσί" πολυλλεστον δέ σ᾽ ἱκάνω, 445 

φεύγων ἐκ πόντοιο Ποσειδάωνος ἐνιπας. 

αἰδοῖος μέν τ᾽ ἐστὶ καὶ ἀϑανάτοισι ϑεοῖσιν 
ἀνδρῶν ὅς τις ἵκηταν ἀλώμενος, ὡς καὶ ἐγὼ νῦν 

σόν τε ὗόον σά τε γούναϑ᾽ ἱκάνω πολλὰ μογήσας. 
ἀλλ᾽ ἐλέαιρε, ἄναξ᾽ ἱκέτης δέ τοι εὔχομαι εἶναι." 460 

ὥς φαϑ᾽, ὃ δ᾽ avılza παῦσεν ἑὸν δόον, ἔσχε δὲ κῦμα, 
πρῦσϑε δέ οἱ ποίησε γαλήνην, τὸν δ᾽ ἐσάωσεν 
ἐς ποταμοῦ προχοάς" ὃ δ' ἄρ᾽ ἄμφω γούνατ᾽ ἔκαμψεν 
χεῖράς τε στιβαράς᾽ ὧλὶ γὰρ δέδμητο φίλον κῆρ. 

ᾧδεε δὲ χρόα πάντα, ϑαάλασσα δὲ κήκιδ πολλὴ 455 
ἂν στόμα τε Ölvas 9᾽" ὃ δ᾽ ag’ ἄπνευστος καὶ ἄναυδος 

κεῖτ᾽ δλιγηπελέων, κάματος δέ μὲν αἰνὸς ἵκαγεν. 
ἀλλ᾽ ὅτε δή δ᾽ ἄμπνυτο καὶ ἐς φρένα ϑυμὸς ἀγέρϑη, 
καὶ τότε δὴ xondsuvov ἀπὸ ὅο λῦσε ϑεοῖο. 
καὶ τὸ μὲν ἐς ποταμὸν ἁλιμυρήεντα μεϑῆκεν, 460 
a δ᾽ ἔφερεν μέγα κῦμα κατὰ ῥόον, αἶψα δ᾽ ἄρ᾽ Ivo 
δέξατο χερσὶ φίλησιν᾽ ὃ δ᾽ ἐκ ποταμοῖο λιασϑεὶς. 
σχοίνῳ ὑπεκλίνϑη, κύσε δὲ ζείδωρον ἄρουραν. 
ὀχϑήσας δ᾽ ἄρα εἶπε πρὸς ὃν μεγαλήτορα ϑυμόν" 

»ὦ μοι ἐγώ, τί πάϑω; τί νύ μοι μήκιστα γένηται; 465 
εἰ μέν χ᾽ ἐν ποταμῷ δυσχηδέα νύχτα φυλάσσω, 
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68 ε. 461 --- ζ, 10. 

μή μ᾽ ἄμυδις στίβη τε κακὴ καὶ ϑῆλυς ἐέρση 
ἐξ ὀλιγηπελίης δαμάσῃη κεκαφηότα ϑυμόν" 
αὔρη δ᾽ ἐκ ποταμοῦ ψυχρὴ πνέεν ἠῶϑιε πρό. 
εἰ δέ χεν ἐς κλιτὺν ἀναβὰς καὶ δάσχιον ὕλην 410 

ϑάμνοις ἐν πυχινοῖσε καταδράϑω, εἴ με μεϑείῃ 
δῖγος καὶ κάματος, yAvxsgos δέ μοι ὕπνος ἐπέλϑηῃ, 

δείδια μὴ ϑήρεσσιν ἕλωρ καὶ κῦρμα γένωμαι." 
ὡς ἄρα οὗ φρονέοντε δοάσσατο κέρδιον εἷναι" 

βῆ δ᾽ ἵμεν εἰς ὕλην᾽ τὴν δὲ σχεδὸν ὕδατος εὗρεν 475 
ἐν περιφαινομένῳ᾽ δοιοὺς δ᾽ ἄρ᾽ ὑπήλυϑε ϑάμνους, 
ἐξ ὁμόϑεν πεφυῶτας᾽ ὃ μὲν φυλίης, ὃ ὁ᾽ ἐλαίης. 
τοὺς μὲν ἄρ᾽ οὔτ᾽ ἀνέμων diası μένος ὑγρὸν ἀέντων, 
οὔτε ποτ᾽ ἠέλιος φαέϑων ἀκχτῖσιν ἔβαλλεν, 
οὔτ᾽ ὕὌμβρος περάασχε διαμπερές" ὡς ἄρα πυχνὶ 480 
ἀλλήλοισιν ἔφυν ἐπαμοιβαδίς" οὗς ὑπ᾽ ᾿Οδυσσεὺς 
δύυσετ᾽. ἄφαρ δ᾽ εὐνὴν ἐπαμήσατο χερσὶ φίλησιν 
εὑρεῖαν᾽ φύλλων γὰρ ἔην χύσις ἤλειϑα πολλή, 
ὅσσον τ᾽ ἠὲ δύω ἢὲ τρεῖς ἄνδρας ἔρυσϑαι 
ὥρη χειμερίῃ, si καὶ μάλα περ χαλεπαίνοι. 485 
τὴν μὲν ἰδὼν γήϑησε πολύτλας dios Ὀδυσσεύς, 

ἐν δ᾽ ἄρα μέσση λέκτο, χύσιν δ᾽ ἐπεχεύατο φύλλων. 
ὡς δ᾽ ὅτε τις δαλὸν σποδιῇ ἐνέχρυψε μελαίνη 

ἀγροῦ ἐπ᾽ ἐσχατιῆς, ᾧ μὴ πάρα γείτονες ἄλλοι, 
σπέρμα πυρὸς σῴζων, ἵνα μή ποϑὲν ἄλλοϑεν αἴη, 490 
ὡς Ὀδυσεὺς φύλλοισι καλύνψψατο᾽ τῷ δ᾽ ἄρ᾽ ᾿4ϑήνη 
ὕπγον ἐπ᾽ ὄμμασι χεῦ᾽, ἵνα μὲν παύσειε τάχιστα 

δυσπονέος καμάτοιο φίλα βλέφαρ᾽ ἀμφικαλύψας. 
ὡς ὃ μὲν ἔνϑα καϑεῦδε πολύτλας δῖος ᾿Οδυσσεὺς ξ 

ὕπνῳ καὶ χαμάτῳ ἀρημένος. αὐτὰρ ᾿Αϑήνη 
βῆ 6 ἐς Φαιήχων ἀνδρῶν δῆμον τε πόλιν τε, 
οὗ πρὴὶν μέν ποτ᾽ ἔναιον ἐν εὑρυχόρῳ “Yrasgsin, 
ἀγχοῦ Κυχλώπων ἀνδρῶν ὑπερηνορεόντων, 5 
οἵ σφεας σενέσκοντο, βίηφι δὲ φέρτερον ἦσαν" 
ἔνϑεν ἀναστήσας ays Ναυσίϑοος ϑεοειδής, 

εἷσεν δ᾽ ἐν Σχερίηῃ ἑκὰς ἀνδρῶν ἀλφηστάων, 
ἀμφὶ δὲ τεῖχος ἔλασσε πόλει, καὶ ἐδείματο οἴχους, 
καὶ γηοὺς ποίησε ϑεῶν, καὶ ἐδασσατ᾽ ἀρούρας. 10 



ζ. 11—47. 

ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἤδη κηρὶ δαμεὶς "Διδόσδε βεβήκει, 
᾿Αλκίνοος δὲ τότ᾽ ἦρχε, ϑεῶν ἄπο μήδεα εἰδώς. 
τοῦ μὲν ἔβη πρὸς δῶμα ϑεὰ γλαυχῶπις “9ήνη, 
'vooroy Οδυσσῆε μεγαλήτορι μητιόωσα. 
βῆ δ' ἵμεν ἐς ϑάλαμον πολυδαίδαλον, ᾧ ἔνε κούρη 

κοιμᾶτ᾽ ἀϑανάτησι φυὴν καὶ εἶδος ὁμοίη, 
Ναυσικάα ϑυγάτηρ μεγαλήτορος ᾿Δλκινόοιο, 
παρ δὲ dv’ ἀμφίπολοι, Χαρίτων ἄπο χαάλλος ἔχουσαι, 
σταϑμοῖεν ἑχάτερϑε᾽ ϑύραι δ' ἐπέχειντο φαειναΐί. 

7 δ' ἀνέμου ὡς πνοιὴ ἐπέσσυτο δέμνια χούρης, 
στῇ δ᾽ ἄρ᾽ ὑπὲρ κεφαλῆς, καί μὲν πρὸς μῦϑον ἔξιπεν, 
εἰδομένη κούρη ναυσικλειτοῖο Ζύμαντος, 

ἥ 08 ὁμηλικίη μὲν ἔην, κεχάριστο δὲ ϑυμῷ. 
τῇ μὲν ἐεισαμένη προσέφη γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη᾽ 

»Ναυσικαα, τί νύ σ᾽ ὧδε μεϑήμονα γείνατο μήτηρ; 
εἵματα μέν τοι κεῖται ἀκηδέα σιγαλόεντα, 
σοὶ δὲ γάμος σχεδόν ἐστιν, ἵνα χρὴ καλὰ μὲν αὑτὴν 
ἕννυσϑαι, τὰ δὲ τοῖσε παρασχεῖν οἵ χέ σ᾽ ἄγωνται. 
dx γάρ τοι τούτων φάτις ἀνθρώπους ἀναβαΐνει 

ἐσϑλή, χαίρουσιν δὲ πατὴρ καὶ πότνια μήτηρ. 
ἀλλ᾽ ἴομεν πλυνέουσαι ἅμ᾽ ἢοῖ φαινομένηφεν" 
καί τοι ἐγὼ συνέρεϑος ἅμ᾽ ἕψομαι, ὄφρα τάχιστα 

ἐντύνεαι, ἐπεὶ οὔ τοι ἔτει δὴν παρϑένος ἔσσεαι" 

ἤδη γάρ σε μνῶνται ἀριστῆες κατὰ δῆμον 
πάντων Φαιήχων, 69 τοι γένος ἐστὶ καὶ αὐτῇ. 

ἀλλ᾽ ἄγ᾽ ἐπότρυνον πατέρα κλυτὸν ἤῶϑι πρὸ 
ἡμιόνους καὶ ἅμαξαν ἐφοπλίσαι, 7 κεν ἄγῃσιν 
ζῶστρα τὸ καὶ πέπλους καὶ ῥήγεα σιγαλόεντα. 
καὶ δὲ σοὶ ὧδ᾽ αὑτῇ πολὺ κάλλιον ἤὲ πόδεσσιν 
ἔρχεσθαι" πολλὸν γὰρ ἀπὸ πλυνοί εἶσι πόληος." 
ἣ μὲν ἄρ᾽ ὡς εἰποῦσ᾽ ἀπέβη γλαυκῶπις AInvn 

[Οὐλυμπόνδ᾽, 09 φασὶ ϑεῶν ἕδος ἀσφαλὲς αἱεὶ 

ἔμμεναι" οὔτ᾽ ἀνέμοισι τινάσσεται οὔτε ποτ᾽ ὄμβρῳ 
devsras οὔτε χιὼν ἐτιπίλναται, ἀλλὰ μαλ᾽ αἴϑρη 
πέπταται ἀνέφελος, λευκὴ δ᾽ ἐπιδϑέδρομεν αἴγλη" 
τῷ ὄνε τέρπονται μάχαρες ϑεοὶ ἤματα πάντα. 
ὄνϑ᾽ ἀπέβη γλαυκῶπις, ἐπεὶ διεπέφραδε κούρη. 
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10 ζ. 48---84. 

αὐτίχα δ᾽ ὡς ἤλϑεν ἐύϑρονος, ἣ μὲν ἔγειρεν 
Ναυσικάαν εὔπεπλον᾽ ἄφαρ δ' ἀπεϑαύμασ᾽ ὄνειρον, 
[#7 δ᾽ ἱέναν διὰ δωμαϑ', ἵν᾽ ἀγγείλειε τοκεῦσιν, 
πατρὶ φίλῳ καὶ μητρί" κιχήσατο δ᾽ ἔνδον ἐόντας. 

N μὲν ἐπ᾽ ἐσχάρη ἧστο σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξίν, 
ἤλαχατα στρωφῶσ᾽ ἁλιπορφυρα᾽ τῷ δὲ ϑύραζε 
ἐρχομένῳ ξύμβλητο μετὰ κλειτοὺς βασιλῆας 
ἐς βουλήν, ἵνα μὲν κάλεον Φαίηκες ἀγαυοί.] 

ἢ δὲ μαλ᾽ ἄγχε στᾶσα φίλον πατέρα προσέειπεν" 
»πάππα φίλ᾽, 00x ἂν δή μοι ἐφοπλίσσειας ἀπήνην 

ὑψηλὴν εὔχυκλον, ἵνα κλυτὰ εἵματ᾽ ἄγωμαι 
ἐς ποταμὸν πλυνέουσα, τὰ μοι δερυπωμένα κεῖται; 
καὶ δὲ σοὶ αὑτῷ ἔοικε μετὰ πρώτοισιν ἐόντι 
βουλὰς βουλεύειν καϑαρὰ χροὶ εἵματ ἔχοντι" 

πέντε δέ τοι φίλοι υἷες Evi μεγάροις γεγάασιν, 

οἱ dv’ ὑπυίοντες, τρεῖς δ᾽ ἠίϑεοι ϑαλέϑοντες" 

οὗὨἩ δ᾽ αἰεὶ ἐθέλουσι νεόπλυτα εἵματ᾽ ἔχοντες 

ἐς χορὸν ἔρχεσθαι" τὰ δ' ἐμῇ φρενὶ πάντα μέμηλεν. 
ὥς ἔφατ᾽" αἴδετο γὰρ ϑαλερὸν γάμον ἐξονομῆναι 

πατρὶ φίλῳ᾽ ὃ δὲ πάντα νόει καὶ ἀμείβετο μύϑῳ" 

« 

»οὔτε τοι ἡμιόνων φϑονέω, τέχος, οὔτε τευ ἄλλου.᾽ 

ἔρχευ" ἀτὰρ τοι δμῶες ἐφοπλίσσουσιν ἀπήνην 
ὑψηλὴν εὔχυκλον, ὑπερτερίη ἀραρυῖαν." 

ὡς εἰπὼν δμώεσσιν ἐκέκλετο, τοὶ δ᾽ ἐπίϑοντο. 

οὗ μὲν ἄρ᾽ ἐκτὸς ἄμαξαν ἐξύτροχον ἡμιονείην 
ὥπλεον, ἡμιόνους 8’ ὕπαγον ζεῦξαν 9° ὑπ᾽ ἀπήνη" 
κούρη δ᾽ ἐχ ϑαλαμοιο φέρεν ἐσϑῆτα φαεινήν. 
καὶ τὴν μὲν κατέϑηχεν ἐυξέστῳ ἐπ᾽ ἀπήνῃ, 
μήτηρ δ᾽ ἐν κίστη ἐτίϑει μενοεικέ ἐδωδὴν 
παντοίην, ἐν δ᾽ ὄψα τίϑει, ἐν δ᾽ οἶνον ἔχευεν 

ἀσχῷ ἐν αἰγείῳ᾽ κούρη δ᾽ ἐπεβήσετ’ ἀπήνης. 
δῶχεν δὲ χρυσέη ἐν ληχύϑῳ ὑγρὸν ἔλαιον, 
ξως χυτλώσαιτο σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξίν. 
ἣ δ' ἔλαβεν μάστιγα καὶ ἡνία σιγαλόεντα, 
μάστιξεν δ᾽ ἐλάαν" καναχὴ δ᾽ ἦν ἡμιόνοιιν. 

af δ' ἄμοτον τανύοντο, φέρον δ' ἐσθῆτα καὶ αὐτήν, 
οὖχ οἵην, ἅμα τῇ γε καὶ ἀμφίπολοι κίον ἄλλαι. 
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ζ. 8ὅ---119. 

αἵ δ᾽ ὅτε δὴ ποταμοῖο ὗόον περικαλλέ Ixovro, 8ὅ 
ἔνϑ'᾽ ἦ τοι πλυνοὶ ἧσαν ἐπηετανοί, πολὺ δ᾽ ὕδωρ 
καλὸν ὑπεχπρόρεεν μάλα περ ῥυπόωντα καϑῆραι, 
ἔνϑ᾽ al γ᾽ ἡμιόνους μὲν ὑπεχπροέλυσαν ἀπήνης. 
καὶ τὰς μὲν σεῦαν ποταμὸν παρὰ δινήεντα 
τρώγειν ἄγρωστιν μελιηδέα" ταὶ δ᾽ ἀπ᾽ ἀπήνης 90 
εἵματα χερσὶν ἕλοντο χαὶ ἐσφόρεον μέλαν ὕδωρ, 

στεῖβον δ᾽ ἐν βόϑροισε ϑοῶς ἔρεδα προφέρουσαι. 

αὐτὰρ ἐπεὶ πλῦναν τε κάϑηραν τε δύπα πάντα, 
ἑξείης πέτασαν παρὰ ϑῖν' ἁλός, ἦχε μάλιστα 

λάιγγας ποτὶ χέρσον ἀποπλύνεσχε ϑαάλασσα. 95 

ai δὲ λοεσσάμεναι καὶ χρισάμεναε λίπ᾽ ἐλαίῳ 
δεῖπνον ἔπειϑ᾽ εἵλοντο παρ᾽ ὄχϑησιν ποταμοῖο, 
εἵματα δ' ἤελίοιο μένον τερσήμεναι αὐγῇ. 
αὐτὰρ ἐπεὶ σίτου τάρφϑεν ὅμῳαί τε καὶ αὐτή, 
σφαίρῃ ταί γ᾽ ἄρ᾽ ἔπαιζον, ἀπὸ κρήδεμνα βαλοῦσαι" 100 
τῇσι δὲ Ναυσικάα λευκώλενος ἤρχετο μολπῆς. 
οἵη δ᾽ ἴάρτεμις εἶσι κατ᾽ οὔρεα ἰοχέαιρα, 

ἢ κατὰ Τηὔγετον περιμήκετον. ἢ Ερύμανϑον, 
τερπομένη κάπροισι καὶ ὠκχείῃς ἐλάφοισιν" 
τῇ δέ ϑ᾽ ἅμα νύμφαι, κοῦραι Διὸς αἰγιόχοιο, 10ὅ 

ἀγρονόμοι παίζουσι" γέγηϑε δέ τε φρένα “πητῶ" 
πασάων δ᾽ ὑπὲρ 7 γε xaon ἔχει ἠδὲ μέτωπα, 
δεῖα τ᾽ ἀριγνωτὴ πέλεται, καλαὶ δέ τε πᾶσαν" 
ὡς 7 γ᾽ ἀμφιπόλοισι μετέπρεπε παρϑένος ἀδμῆς. 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ ἄρ᾽ ἔμελλε παλιν olxovde νέεσϑαι 110 
ζεύυξασ᾽ ἡμιόνους πτυξασά τε εἵματα καλά, 

ἔνϑ᾽ αὖτ᾽ ἄλλ᾽ ἐνόησε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿ϑήνη, 

ὡς Ὀδυσεὺς ἔγροιτο ἴδοι τ᾽ εὐωπιδα κούρην, 

ἥ 05 Φαιήχων ἀνδρῶν πόλιν ἡγήσαιτο. 
σφαῖραν ἔπειτ᾽ ἔρριψε μετ᾽ ἀμφίπολον βασίλεια " 115 

ἀμφιπόλου μὲν ἅμαρτε, βαϑείῃ δ᾽ ἔμβαλε δίνῃ. 

αἵ δ᾽ ἐπὶ μακρὸν ἄυσαν᾽ ὃ δ᾽ ἔγρετο δῖος 'Odvoosvs, 

ἑζόμενος δ᾽ ὥρμαινε κατὰ φρένα καὶ κατὰ ϑυμόν" 

»ὦ μοι ἐγώ, τέων αὖτε βροτῶν ἐς γαῖαν ἱκάνω; 

87 ὑπεκπρορέει 



12 ξ 120—156. 

[ἡ δ᾽ οἵ γ᾽ ὑβρισταί τε καὶ ἄγριοι ovdE δίκαιοι, 190 
ἠὲ φιλόξεινοε χαί σφιν νόος ἐστὶ ϑεουδής;] 
ὡς τέ μὲ κουράων ἀμφήλυϑε ϑῆλυς ἀυτή, 

[»νυμφάων, αἴ ἔχουσ᾽ ὀρέων αἰπεινὰ κάρηνα 
καὶ πηγὰς ποταμῶν καὶ πίσεα ποιήεντα. ] 

ἦ νύ που ἀνθρώπων εἰμὶ σχεδὸν αὐδηέντων; 196 
ἀλλ᾽ ἄγ᾽, ἐγὼν αὐτὸς πειρήσομαι ἠδὲ ἴδωμαι." 

ὥς εἰπὼν ϑαάμνων ὑπεδύσετο δῖος Οδυσσεύς, 

dx πυκινῆς 0’ ὕλης πτόρϑον χλαάσε χειρὶ παχείῃ 

φύλλων, ὡς ῥύσαιτο περὶ χροὶ μήδεα φωτός. 
βῆ δ᾽ ἴμεν ὥς τε λέων ὀρεσίτροφος ἀλκὶ πεποιϑώς, 130 
ὅς τ᾽ εἶσ᾽ ὑόμενος καὶ ἀήμενος, ἐν δέ οὗ 0008 

δαίεται" αὐτὰρ ὃ βουσὶ μετέρχεται ἢ θίεσσιν 
[ἠὲ μετ᾽ ἀγροτέρας ἐλάφους" κέλεται δέ ἑ γαστὴρ 
μήλων πειρήσοντα καὶ ἐς πυχινὸν δόμον ἐλϑεῖν"] 

ὥς ᾿Οδυσεὺς χούρησιν ἐυπλοχάμοισιν ἔμελλεν 135 
μέξεσϑαι γυμνός περ Ev" χρειὼ γὰρ ἵκανεν. 

σμερδαλέος δ᾽ αὐτῇσι φανὴ κεκαχωμένος ἅλμῃ, 
τρέσσαν δ᾽ ἄλλυδις ἄλλη ἐπ᾽ ἠιόνας προυχούσας" 
οἴη δ᾽ ᾿Αλκενόου ϑυγάτηρ μένε" τῇ γὰρ ᾿4ϑήνη 
ϑάρσος ἐνὶ φρεσὶ ϑῆχε καὶ &x δέος εἵλετο γυίων». 140 
στῇ δ᾽ ἄντα σχομένη᾽ ὃ δὲ μερμήριξεν ᾿Οδυσσεὺς 
ἢ γούνων λίσσοιτο λαβὼν εὐὠώπιδα κούρην 
ἢ αὕτως ἐπέεσσιν ἀποσταδὰ μειλιχίοισιν 
[λίσσοιτ᾽, εἰ δείξειε πόλεν καὶ εἵματα δοίη]. 
ὥς ἄρα 05 φρονέοντι δοάσσατο κέρδιον εἶναι, 145 
λίσσεσϑαι ἐπέεσσιν ἀποσταδὰ μειλιχίοισιν, 
pn οἱ γοῦνα λαβόντι χολώσαιτο φρένα κούρη. 
αὐτίκα μειλίχιον καὶ κερδαλέον φάτο μῦϑον" 

ηγουνοῦμαί σε, ἄνασσα ϑεὸς νύ τις ἢ βροτὸς ἐσσί; 

δὲ μέν τις ϑεὸς ἐσσί, τοὶ οὐρανὸν εὐρὺν ἔχουσιν, 160 
᾿Αρτόμιδί σε ἐγώ γε, Φιὸς κούρῃ μεγάλοιο, 
εἶδός τὸ μέγεθος τε φυὴν τ᾽ ἄγχιστα dioxw' 

εἰ δέ τις ἐσσὶ βροτῶν, τοὶ ἐπὶ χϑονὶ ναιετάουσιν, 

τρὶς μάκαρος μὲν σοί γε πατὴρ καὶ πότνια μήτηρ, 

τρὶς μάκαρες δὲ κασίγνητοι" μάλα πού σφισι ϑυμὸὲὸ 155 
αἰὲν Zupgoovvnow ἰαίνεται εἵνεκα σεῖο, 



ζ. 161---198. 73 

λευσσόντων τοιόνδε ϑαάλος χορὸν εἰσοιχνεῦσαν. 

κεῖνος δ᾽ αὖ περὶ κῆρε μαχάρτατος ἔξοχον ἄλλων, 
ὅς κέ σ᾽ ἐέδνοισι βρίσας olxovd’ ἀγαγηται. 
οὗ γάρ πω τοιοῦτον ἴδον βροτὸν δῳφϑαλμοῖσιν, 160 
οὔτ᾽ ἄνδρ᾽ οὔτε γυναῖχα" σέβας μ’ ἔχει εἰσορόωντα. 
Δήλῳ δή ποτε τοῖον ᾿Απόλλωνος παρὰ βωμῷ 
φοίνικος νέον ἔρνος ἀνερχόμενον ἐνόησα" 
ἥλϑον γὰρ καὶ κεῖσε, πολὺς δέ μοι ἕσπετο λαός, 
τὴν ὁδὸν 7 δὴ ἔμελλεν ἐμοὶ κακὰ κήδε ἔσεσθαι. 16ὅ 
ὡς δ᾽ αὕτως καὶ κεῖνο ἰδὼν ἐτεϑήπεα ϑυμῷ 

δϑήν, ἐπεὶ οὔ πω τοῖον ἀνήλυϑεν ἐχ δόρυ γαίης, 

ὡς σέ, γύναι, ἄγαμαί τε τέϑηπα τε deidın τ᾽ αἰνῶς 

γούνων ἅψασθαι" χαλεπὸν δέ us πένϑος ἱχάνγει. 

χϑιζὸς ἐεικοστῷ φύγον ἤματι οἴνοπα πόντον" 110 
τόφρα δέ w αἰεὶ κῦμ᾽ ἐφόρει κραιπναΐί τε ϑύελλαι 
γήσου ἀπ’ Nyvyins' νῦν δ᾽ ἐνθάδε καάββαλε δαίμων, 

ὄφρα τί που καὶ τῇδε πάϑω κακόν" οὗ γὰρ ὀίω 
παύσεσϑ᾽, ἀλλ᾽ ἔτε πολλὰ ϑεοὶ τελέουσι πάροιϑεν. 
ἀλλα, ἄνασο᾽, ἐλέαιρε σὲ γὰρ κακὰ πολλὰ μογήσας 175 
ἐς πρώτην ἱκόμην, τῶν δ᾽ ἄλλων οὔ τινα οἶδα 
ἀνθρώπων οὗ τήνδε πόλιν καὶ γαῖαν ἔχουσιν. 
ἄστυ δέ μοι δεῖξον, δὸς δὲ δάκος ἀμφιβαλέσϑαε, 
δῖ τί που εἴλυμα σπείρων ἔχες ἐνθαδ᾽ ἰοῦσα. 
σοὶ δὲ ϑεοὶ τόσα δοῖεν ὅσα φρεσὶ σῇσι μενοινᾷς, 180 
ἄνδρα τε καὶ οἶκον καὶ ὅμοφροσύνην ὑπάσειαν 
ἐσθλήν" οὗ μὲν γὰρ τοῦ γε κρεῖσσον καὶ ἄρειον 
᾿ἢ 09° ὅὁμοφρονέοντε νοήμασιν οἶκον ἔχητον 
ἀνὴρ ἤδὲ γυνή᾽ πόλλ᾽ ἄλγεα ϑυσμενέεσσιν, 
χάρματα δ᾽ εὑμενέτῃσι᾽ μάλιστα δέ τ᾽ ἔκλυον αὐτοί.“ 186 

τὸν δ' αὖ Ναυσικάα λευκώλενος ἀντίον ηὔδα" 
δεῖν᾽, ἐπεὶ οὔτε καχῷ οὔτ᾽ ἄφρονε φωτὶ ἔοικας" 
Ζεὺς δ᾽ αὐτὸς νέμει ὄλβον Ολύμπιος ἀνθρώποισιν, 
ἐσθλοῖς δὲ κακοῖσιν, ὅπως ἐϑέλησιν, ἑκαστῳ" 

καί που σοὶ τά γ᾽ ἔδωκε, σὲ δὲ χρὴ τετλάμεν ἔμπης. 190 
γῦν δ᾽, ἐπεὶ ἡμετέρην τε πόλιν καὶ γαῖαν ἵκανεις, 
οὔτ᾽ οὖν ἐσθῆτος δευήσεαι οὔτε του ἄλλου 
ὧν ἐπέοιχ᾽ ἱκέτην ταλαπείριον ἀντιάσαντα. 



τα ζ. 194---229. 

ἄσεν δέ τοι δείξω, ἐρέω δέ τοι οὔνομα λαῶν. 

Φαίηκες μὲν τήνδε πόλιν καὶ γαῖαν ἔχουσιν, 195 
εἰμὴ δ᾽ ἐγὼ ϑυγάτηρ μεγαλήτορος ᾿Αλκινόοιο, 
ser δ᾽ dx Φαιήχων ἔχεται κάρτος τε βίη τε." 
ἢ δα, καὶ ἀμφιπόλοισιν δυπλοκάμοισι κέλευσεν" 

»ὐτῆτέ μοι, ἀμφίπολοι" πόσε φεύγετε φῶτα ἰδοῦσαι; 

ἃ μή πού τινα δυσμενέων φωσϑ᾽ ἔμμεναι ἀνδρῶν; 800 
οὐκ 809°’ οὗτος ἀνὴρ διερὸς βροτός, οὐδὲ γένηται, 
ὃς κεν Φαιήχων ἀνδρῶν ἐς γαῖαν ἴχηται 

διιοτῆτα φέρων" μάλα γὰρ φίλοι ἀϑαναάτοισιν. 
οἰκέομεν δ᾽ ἀπάνευθε πολυκλύστῳ ἐνὶ πόντῳ, 
ἔσχατοι, οὐδέ τις ἄμμι βροτῶν ἐπιμίσγεται ἄλλος. 205 
ἀλλ᾽ ὅδε τις δύστηνος ἀλώμενος ἐνἹθαδ᾽ ἵκανει, 

τὸν νῦν χρὴ κομέειν᾽ πρὸς γὰρ Διός εἶσιν ἅπαντες 

ξεῖνοί τε πτωχοί τε, δόσις δ᾽ ὀλίγη τε φίλη τε. 
[ἀλλὰ dor, ἀμφίπολοι, ξείνῳ βρῶσίν τε πόσιν Te,] 
ἀλλ᾽ Gays οὗ δότε φᾶρος ξυπλυνὲς ἠδὲ χιτῶνα, 209} 

λούσατέ τ᾽ ἐν ποταμῷ, ὅϑ᾽ ἐπὶ σκέπας ἔστ᾽ ἀνέμοιο 510 

ὥς ἔφαϑ᾽, αἵ δ᾽ ἔσταν τε καὶ ἀλλήλησι χέλευσαν, 
xadd’ ἄρ᾽ ᾿Οδυσσῆ᾽ εἶσαν ἐπὶ σκέπας, ὡς ἐχέλευσεν 

Ναυσικάα, ϑυγάτηρ μεγαλήτορος ᾿Αλκινόοιο" 

παρ δ' ἄρα οἱ φᾶρος TE χιτῶνα τε εἵματ’ ἔϑηκαν, 
δώχαν δὲ χρυσέῃ ἐν ληκύϑῳ ὑγρὸν ἔλαιον, 910 
ἥνωγον δ᾽ ἄρα uw λοῦσϑαι ποταμοῖο δοῆσιν. 
δή da τότ᾽ ἀμφιπόλοισι μετηύδα δῖος δυσσεύς" 

γν»ἀμφίπολοι, 079° οὕτω ἀπόπροϑεν, ὄφρ᾽ ἐγὼ αὑτὸς 

ἄλμην ὥμοιεν ἀπολούσομαι, ἀμφὶ δ᾽ ἐλαίῳ 
χρίσομαι᾽ 7 γὰρ δηρὸν ἀπὸ χροός ἔστεν ἀλοιφή. 990 
ἄντην δ' οὐκ ἂν ἐγω γε λοέσσομαν᾽ αἰδέομαι γὰρ 
γυμνοῦσϑαι χούρησιν ἐυπλοχάμοισι μετελϑωών." 

ὥς ἔφαϑ', αἵ d’ ἀπάνευϑεν ἴσαν, εἶπον δ᾽ ἄρα κούρῃ. 
αὐτὰρ ὃ ἔκ ποταμοῦ χρόα νίζετο δῖος ᾿δυσσεὺς 
ἅλμην, 7 οἱ νῶτα καὶ εὑρέας ἄμπεχεν ὥμους" 225 

dx χεφαλῆς δ᾽ ἔσμηχεν ἁλὸς χνόον ἀτρυγέτοιο. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ πάντα λοέσσατο καὶ An’ ἄλειψεν, 

ἀμφὶ δὲ εἵματα ἕσσαϑ’ & οἱ πόρε παρϑένος ἀδμῆς, 

τὸν μὲν ᾿4ϑηναίη ϑῆκεν Διὸς ἐχγεγαυῖα 



ζ. 230—266. 75 

μείζονα τ᾽ εἰσιδέειν καὶ παάσσονα, καδδὲ κάρητος 980 

οὔλας ἦχε κόμας, ὑακινϑίνῳ ἄνϑει ὁμοίας. 
ὡς δ᾽ ὅτε τις χρυσὸν περιχεύεταν ἀργύρῳ ἀνὴρ 
ἴδρις, ὃν Ἥφαιστος δέδαεν καὶ Παλλὰς ᾿ϑήνη 
τέχνην παντοίην, χαρίεντα δὲ ἔργα τελείει, 

ὥς ἄρα τῷ κατέχευε χάριν κεφαλῇ τε καὶ ὦμοις. 235 

Est’ ἔπειτ᾽ ἀπάνευϑε κιὼν ἐπὶ ϑῖνα ϑαλάσσης, 
καλλεῖ καὶ χάρισι στίλβων᾽ ϑηεῖτο δὲ κούρη. 
δή δα τότ᾽ ἀμφιπόλοισιν ξυπλοχάμοισι μετηύδα" 

ηκλῦτέ μευ, ἀμφίπολοι λευκώλενοι, ὄφρα τι εἴπω. 
οὗ πάντων ἀέκητι ϑεῶν, οἵ Ὄλυμπον ἔχουσιν, 940 
Φαιήκεσσ᾽ ὅδ᾽ ἀνὴρ ἐπιμίσγεται ἀντιϑέοισιν᾽ 
πρῦσϑεν μὲν γὰρ δή μοι ἀεικέλιος δέατ᾽ εἶναι, 
γῦν δὲ ϑεοῖσιν ἔοικε, τοὶ οὐρανὸν οὑρὺν ἔχουσιν. 

ci γὰρ ἐμοὶ τοιόσδε πόσις κεκλημένος εἴη 

[ἐνθάδε ναιετάων, καί οὗ adoı αὐτόϑε μίμνειν.] 245 
ἀλλὰ dor, ἀμφίπολοι, ξείνῳ βρῶσίν τὸ πόσιν ze.“ 

ὥς ἔφαϑ᾽, αἵ δ᾽ ἄρα τῆς μάλα μὲν κλύον nd’ ἐπίϑοντο, 
παρ δ᾽ ἄρ’ ᾿Οδυσσῆι ἔϑεσαν βρῶσίν τε πόσιν τε. 
n τοι ὃ πῖνε καὶ ἦσϑε πολύτλας δῖος Ὀδυσσεὺς 
ἁρπαλέως" δηρὸν γὰρ ἐδητύος ἦεν ἄπαστος. 250 

avrap Ναυσικάα λευκώλενος ἄλλ᾽ ἐνόησεν" 
᾿ εἵματ᾽ ἄρα πτύξασα τίϑει καλῆς ἐπ᾽ ἀπήνης, 
ζεῦξεν δ᾽ ἡμιόνους κρατερώνυχας, ἀν δ᾽ ἔβη αὐτή. 
ὥτρυνεν δ' Ὀδυσῆα, ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔκ τ᾽ δνόμαζεν" 

„00080 δὴ νῦν, ξεῖνε, πολινδ᾽ ἵμεν, ὕφρα σε πέμψω 255 
πατρὸς ἐμοῦ πρὸς δῶμα δαΐφρονος, ἔνϑα σε φημὶ 

πάντων Φαιήκων εἰδησέμεν ὅσσοι ἄριστοι. 
ἀλλὰ μαλ᾽ ὧδ' ἔρδειν δοκέεις δέ μοι οὐκ ἀπινύσσειν" 
[ὄφρ᾽ ἂν μέν x’ ἀγροὺς ἴομεν καὶ ἔργ᾽ ἀνθρώπων, 
τόφρα σὺν ἀμφιπόλοισι μεϑ᾽ ἡμιόνους καὶ ἅμαξαν 260 
καρπαλίμως ἔρχεσϑαι᾽ ἐγὼ δ᾽ Ödov ἡγεμονεύσω. 
αὐτὰρ ἐπὴν πόλιος ἐπιβείομεν ἣν πέρι πύργος 
ὑψηλός, καλὸς δὲ λιμὴν ἑκαάτερϑε πόληος, 
λεπτὴ δ᾽ εἰσίϑμη᾽ νῆες δ᾽ ὁδὸν ἀμφιέλισσαε 
εἰρύαται᾽ πᾶσιν γὰρ ἐπίστιόν ἔστιν ἑκάστῳ. 265 
ἔνϑα δέ τέ σφ᾽ ἀγορὴ καλὸν Ποσιδήιον ἀμφίς, 



16 ζ. 267—301. 

δυτοῖσιν λάεσσι κατωρυχέεσσ᾽ ἀραρυῖα. 
ἔνϑα δὲ νηῶν ὅπλα μελαινάων ἀλέγουσιν, 
πείσματα καὶ σπεῖρα, καὶ ἀποξύουσιν ἐρετμά. 
οὗ γὰρ Φαιήκεσσι μέλει βιὸς οὐδὲ φαρέτρη, 510 
ἀλλ᾽ ἱστοὶ καὶ ἐρετμὰ νεῶν καὶ νῆες Eos, 
how ἀγαλλόμενοι πολιὴν περόωσι ϑάλασσαν. 
τῶν ἀλεείνω φῆμιν ἀδευχέα, μή τις ὀπίσσω 
μωμεύη᾽ μαλα δ᾽ εἰσὶν ὑπερφίαλοι κατὰ δῆμον" 
καί νύ τις ὧδ᾽ εἴπησι καχώτερος ἀντιβολήσας" 275 

“τίς δ' ὅδε Ναυσικάᾳ ἕπεται καλός τε μέγας TE 

ξεῖνος; ποῦ δέ μὲν εὗρε; πόσις νύ οἵ ἔσσεται αὐτῇ. 
ἢ τινά που πλαγχϑέντα κομίσσατο ἧς ἀπὸ νηὸς 
ἀνδρῶν τηλεδαπῶν, ἐπεὶ οὔ τινες ἐγγύϑεν εἰσίν" 
ἤ τίς οἱ εὐξαμένῃ πολυάρητος ϑεὸς ἦλθεν 280 
οὐρανόϑεν καταβάς, ἕξει δέ μεν ἤματα πάντα. 

βέλτερον, εἰ xavın περ ἐποιχομένη πόσιν εὗρεν 
ἄλλοθεν᾽ 7 γὰρ τούσδε γ᾽ ἀτιμαζεν κατὰ δῆμον 
Daimzos, τοί μὲν μνῶνται πολέες τε καὶ ἐσϑλοί.᾽ 

ὥς ἐρέουσιν, ἐμοὶ δέ x ὀνείδεα ταῦτα γένοιτο. 285 
καὶ δ᾽ ἄλλη νεμεσῶ ἣ τις τοιαῦτα γε 68608, 
η τ᾽ ἀέχητι φίλων πατρὸς καὶ μητρὸς ἐόντων 

ἀνδράσι μίσγηται πρίν γ᾽ ἀμφάδιον γάμον ἐλϑεῖν. 
ξεῖνε, σὺ δ᾽ ὧδ᾽ ἐμέϑεν Evvisı ἔπος, ὕφρα τάχιστα 

πομπῆς καὶ νόστοιο τύχης παρὰ πατρὸς ἐμοῖο. 290 
δήομεν ἀγλαὸν ἄλσος ᾿4ϑήνης ἄγχι κελεύϑου 
αἰγείρων᾽ ἐν δὲ χρήνη vası, ἀμφὶ δὲ λειμών" 
ἔνϑα δὲ πατρὸς ἐμοῦ τέμενος τεϑαλυϊα τ᾽ ἀλῳή, 
τόσσον ἀπὸ πτόλιος ὅσσον τε γέγωνε βοήσας. 

ἔνϑα χαϑεζόμενος μεῖναι χρόνον, εἰς ὃ χεν ἡμεῖς 295 
, ἄστυδε ἔλθωμεν καὶ ἱχώμεϑα δώματα πατρός. 
αὐτὰρ ἐπὴν ἡμέας ἔλπη ποτὶ δωματ' ἀφῖχϑαι, 
zo) τότε Φαιήχων ἴμεν ἐς πόλεν nd’ ἐρέεσθαι 
δώματα πατρὸς ἐμοῦ μεγαλήτορος Alxıvooıo. 
beta δ᾽ ἀρίγνωτ᾽ ἐστὶ χαὶ ἂν πάις ἡγήσαιτο 800 

γήπιος᾽ οὗ μὲν γάρ τι ἐοιχότα τοῖσι τέτυχται 
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δώματα Φαιήκων, οἷος δόμος ᾿Αλχινόοιο 
ἥρωος. ἀλλ᾽ ὁπότ᾽ ἄν σε δόμοι κεχύϑωσι καὶ αὐλή, 
ὦχα ware μεγάροιο διελθϑέμεν, ὄφρ᾽ ἂν ἵκηαι 

μητέρ᾽ ἐμήν᾽ 7 0’ ἧσται ἐπ᾽ ἐσχάρη ἐν πυρὸς αὐγῇ, 305 
ἡλάχατα στρωφῶσ᾽ ἁλιπόρφυρα, ϑαῦμα ἰδέσϑαι, 
xtovı κεκλιμένη" ὅμῳαὶ δέ οἱ εἴατ᾽ ὕπισϑεν. 

ἔνϑα δὲ πατρὸς ἐμοῖο ϑρόνος ποτικέχλιται αὐτῇ, 
τῷ ὃ γε οἰνοποτάζει ἐφήμενος ἀϑάγατος ὥς. 

τὸν παραμειψάμενος μητρὸς περὶ γούνασι χεῖρας 810 
βάλλειν ἡμετέρης, ἵνα νόστιμον ἥμαρ ἴδηαι 
χαίρων καρπαλίμως, εἰ καὶ μάλα τηλόϑεν ἐσσί. 
[εἴ χέν τοι χείνη ys φίλα φρονγέησ' ἐνὶ ϑυμῷ, 
ἐλπωρή τοι ἔπειτα φίλους τ᾽ ἰδέειν καὶ ἱκέσθαι 
οἶχον ἐξυχτίμενον καὶ σὴν ἐς πατρίδα γαῖαν.“ 315 

ὡς ἄρα φωνήσασ᾽ ἵμασεν μάστιγε φαεινῇ 
ἡμιόνους" αἵ δ᾽ ὦκα λίπον ποταμοῖο ῥέεϑρα. 
αὖ δ᾽ εὖ μὲν τρώχων, εὖ δ᾽ ἐπλίσσοντο πόδεσσιν, 

ἢ δὲ al ἡνιόχευεν, ὅπως ἅμ᾽ ἑποίατο πεζοὶ 
ἀμφίπολοί τ᾽ Ὀδυσεύς Te’ νόῳ δ᾽ ἐπέβαλλεν Ἱμάσϑλην. 320 
Övosto τ᾽ ἠέλιος, καὶ τοὶ χλυτὸν ἄλσος ἵχοντο 

ἑρὸν ᾿ϑηναίης, iv’ ἄρ᾽ ἕζετο δῖος ᾿Οδυσσεύς. 
αὐτίκ᾽ ἔπειτ᾽ ἠρᾶτο Arög κούρη μεγάλοιο" 

υκλῦϑί μευ, αἰγιόχοιο Ζιὸς τέκος, ἀτρυτώνη" 

νῦν δὴ πέρ μευ ἄκουσον, ἐπεὶ πάρος οὔ ποτ᾽ ἄχουσας 325 
δαιομένου, ὅτε μ᾽ ἔρραιε κλυτὸς ἐννοσίγαιος. 
δός μ᾽ ἐς Φαίηκας φίλον ἐλϑεῖν nd’ ἐλεεινόν." 

[ὡς ὄφατ᾽ εὐχόμενος, τοῦ δ᾽ ἔκλυς Παλλὰς ᾿4ϑήνη" 
αὑτῷ δ᾽ οὔ πω φαίνετ' ἐναντίη" αἴδετο γάρ ῥα 
πατροκασίγνητον" ὃ δ' ἐπιζαφελῶς μενέαινεν 880 

ἀντιϑέῳ Ὀϑυσῆν πάρος ἣν γαῖαν ἱκέσϑαι.] 
ὥς ὃ μὲν ἔνϑ'᾽ ἡρᾶτο᾽ πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς, ἥ 

κούρην δὲ προτὶ ἄστυ φέρεν μένος ἡμιόνοιν. 
n δ' ὅτε δὴ οὗ πατρὸς ἀγακλυτὰ δωμαϑ᾽ ἵκανεν, 
στῆσεν ἄρ᾽ ἐν προϑύροισι, κασίγνητον δέ μὲν ἀμφὶς 
ζσταντ᾽ ἀϑανάτοις ἐναλίγκιοι, οἵ ῥ᾽ ὑπ᾽ ἀπήνης 5 
ἡμιόνους ἔλυον ἐσθῆτα τε ἔσφερον εἴσω. 
αὑτὴ δ' ἐς ϑάλαμον δὸν Ns’ δαῖς δέ οἱ πῦρ 
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yonvs ᾿Απειραίη, ϑαλαμηπόλος Εὐρυμέδουσα, 
τὴν ποτ᾽ ᾿4πείρηϑεν νέες ἤγαγον ἀμφιέλισσαι" 
᾿Αλκινόῳ δ᾽ αὐτὴν γέρας ἔξελον, οὕνεχα πᾶσιν 10 
Φαιήχεσσιν ἄνασσε, ϑεοῦ δ' ὡς δῆμος ἄχουεν" 
7 τρέφε Ναυσικααν λευκώλενον ἐν μεγάροισιν. 

ἥ οἱ πῦρ ἀνέκαιε καὶ εἴσω δόρπον ἐκόσμει. 
καὶ τότ᾽ Ὀδυσσεὺς ὦρτο πόλινδ᾽ ἔμεν᾽ ἀμφὶ δ᾽ ᾿4ϑήνη 

πολλὴν ἤἥέρα χεῦε φίλα φρονέουσ᾽ ’Odvon, 15 
μὴ τις Φαιήχων μεγαϑύμων ἀντιβολήσας 
κερτομόοι τ᾽ ἐπέεσσι καὶ ἐξερέοιϑ᾽ ὅτις εἴη. 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ ἀρ᾽ ἔμελλε πόλιν δύσεσϑαν ἐραννήν, 
ἔνϑα οἱ ἀντεβόλησε Isa γλαυχῶπις ᾿Αϑήνη 
παρϑενικῇ εἰκυῖα νεήνιδι, zadrııy ἐχούσῃ. 20 
στῇ δὲ πρόσϑ᾽ αὑτοῦ" ὃ δ᾽ ἀνείρετο ὅῖος Ὀδυσσεύς" 

»ὦ τέχος, οὐχ ἄν μοι δόμον ἀνέρος ἤγήσαιο 
᾿Αλχινόου, ὃς τοῖσδε μετ᾽ ἀνϑρώποισιν ἀνάσσει; 
καὶ γὰρ ἐγὼ ξεῖνος ταλαπείριος ἐνθαδ᾽ ἱκάνω 

τηλόϑεν ἐξ ἀπίης γαίης" τῷ οὔ τινα οἶδα 25 
ἀνθρώπων οἵ τήνδε πόλιν καὶ ἔργα νέμονται." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε Isa γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη᾽ 
»τοιγὰρ ἔγω τοι, ξεῖνε πάτερ, δόμον ὃν μὲ κελεύεις 
δείξω, ἐπεί μοι πατρὸς ἀμύμονος ἐγγύϑι ναΐει. 

ἀλλ᾽ ἴϑε σιγῇ τοῖον, ἐγὼ δ᾽ ὁδὸν ἡγεμονεύσω" 80 
μηδέ τιν ἀνθρώπων προτιόσσεο μηδ᾽ ἐρέξινε. 
οὗ γὰρ ξείνους οἵδε μάλ᾽ ἀνθρώπους ἀνέχονται, 
οὐδ᾽ ἀγαπαζόμενοι φιλέουσ᾽ ὅς x’ ἄλλοϑεν ἔλϑη. 
νηυσὶ ϑοῆσιν τοί ys πεποιϑότες ὠκείησιν 
λαῖτμα μέγ᾽ ἐκπερόωσιν, ἐπεί σφισι dx’ ἐνοσίχϑων" 8ὅ 
τῶν νέες ὠχεῖαι ὡς εἰ πτερὸν ἠὲ νόημα." 

ὡς ἄρα φωνήσασ᾽ ἡγήσατο Παλλὰς ᾿4ϑήνη 
καρπαλίμως" ὃ δ᾽ ἔπειτα μετ᾽ ἴχνια βαῖνε ϑεοῖο. 

[τὸν δ᾽ ἄρα Φαίηκες ναυσικλυτοὶ οὐχ ἐνόησαν 
ἐρχόμενον κατὰ ἄστυ διὰ σφέας" οὗ γὰρ Ann 40 
εἴα ξυπλόχαμος, δεινὴ ϑεός, ἦ ba οἱ ἀχλὺν 

ϑεσπεσίην χατέχευε φίλα φρονέουσ᾽ ἐνὶ ϑυμῷ.] 

ϑαύμαζεν δ᾽ ᾿Οϑυσεὺς λιμένας καὶ νῆας ἐΐσας 

αὐτῶν 9᾽ ἡρώων ἀγορὰς καὶ τείχεα μαχρὰ 
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ὑψηλά, σκολόπεσσιν ἀρηρότα, ϑαῦμα ἰδέσϑαι. 
ἀλλ ὅτε δὴ βασιλῆος ἀγακλυτὰ δωμαϑ᾽ ἵκοντο, 
τοῖσι δὲ μύϑων ἦρχε ϑεὰ γλαυκῶπις ᾿Αϑήνη" 

»οὗτος δή τοι, ξεῖνε πάτερ, δόμος ὅν με κελδύεις 

πεφραδέμεν" δήεις δὲ διοτρεφέας βασιλῆας 
δαίτην δαινυμένους᾽ σὺ δ᾽ ἔσω κίε μηδέ τι ϑυμῷ 

τάρβει᾽ ϑαρσαλέος γὰρ ἀνὴρ dv πᾶσιν ἀμείνων 
[ἔργοισιν τελέϑει, εἰ καί ποϑεν ἄλλοϑεν ἔλϑοι.] 
δέσποιναν μὲν πρῶτα κιχήσεαν ἐν μεγάροισιν" 

Aoyın δ᾽ ὄνομ᾽ ἐστὶν ἐπώνυμον, ἐκ δὲ τοκήων 
τῶν αὐτῶν οἵ περ τέκον ᾿Αλκίνοον βασιλῆα. 
[Ναυσίϑοον μὲν πρῶτα Ποσειδάων ἐνοσίχϑων 
γείνατο καὶ Περίβοια, γυναικῶν εἶδος ἀρίστη, 
ὑὁπλοτάτη ϑυγάτηρ μεγαλήτορος Εὐρυμέδοντος, 
ὃς ποϑ' ὑπερϑύμοισι Γιγάντεσσιν βασίλευεν. 
ἀλλ᾽ ὃ μὲν ὥλεσε λαὸν ἀτάσθαλον, ὥλετο δ᾽ αὗτός, 

τῇ δὲ Ποσειδάων ἐμίγη, καὶ ἐγείνατο παῖδα 

Ναυσίϑοον μεγάϑυμον, ὃς ἐν Φαίηξιν ἄνασσεν" 

Ναυσίϑοος δ᾽ ἔτεκεν ᾿Ῥηξήνορα τ᾽ ᾿Δλκχίνοον τε. 
τὸν μὲν ἄκουρον ἐόντα βαλ᾽ ἀργυρότοξος ᾿Απόλλων 
γυμφίον, ἐν μεγάρῳ μίαν οἴην παῖδα μπόντα 
᾿Αρήτην᾽ τὴν δ᾽ ᾿Αλκίνοος ποιήσατ᾽ ἄκοιτιν, 
καί μὲν ἔτισ᾽ ὡς οὔ τις ἐπὶ χϑονὶ τίεται ἄλλη, 

ὅσσαι νῦν γε γυναῖχες ὑπ᾽ ἀνδράσιν οἶχον ἔχουσιν. " 

ὡς] κείνη περὶ κῆρι τετίμηταί τὸ καὶ ἔστιν 

ἔχ τε φίλων παίδων ἔκ τ᾽ αὐτοῦ "AAxıvooıo 
καὶ λαῶν, οἵ μίν δα ϑεὸν ὡς εἰσορόωντες 
δειδέχαταν μύϑοισιν, ὅτε στείχησ᾽ ἀνὰ ἄστυ. 

οὗ μὲν γάρ τι νόου γε καὶ αὑτὴ δεύεται ἐσϑλοῦ, 
ἧσί τ᾽ ἐπιφροσύνησι καὶ ἀνδράσι νείκεα λύει. 
εἴ κέν τοι κείνη γε φίλα φρονέησ᾽ ἐνὶ ϑυμῷ, 
ἐλπωρή τοι ἔπειτα φίλους τ᾽ ἰδέειν καὶ ἱκέσϑαι 
οἶχον ἐς ὑψόροφον καὶ σὴν ἐς πατρίδα γαῖαν." 

ὥς ἄρα φωνήησασ᾽ ἀπέβη γλαυκῶπις ᾿4ϑήνη 
πόντον ἐπ᾽ ἀτρύγετον, λίπε δὲ Σχερίην ἐρατεινήν, 
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Ixsro δ᾽ ἐς Μαραϑῶνα καὶ εὑρυαγυιαν ᾿“ϑήνην, 

duvs δ' ᾿ἘΕρεχϑῆος πυχινὸν δόμον. αὐτὰρ Ὀδυσσεὺς 
"Alxıvoov πρὸς ϑωματ᾽ is κλυτα πολλὰ δέ οὗ κῆρ 
ὥρμαιν᾽ ἱσταμένῳ, πρὶν χάλκεον οὐδὸν ἱκέσϑαι. 
ὡὥς τε γὰρ ἤελίου αἴγλη πέλεν ne σελήνης 
δῶμα καϑ' ὑψερεφὲς μεγαλήτορος ᾿Αλκενόοιο. 
xalxsoı μὲν γὰρ τοῖχοι ἐληλέατ᾽ ἔνϑα χαὶ ὄνϑα, 
ἐς μυχὸν ἐξ οὐδοῦ, περὶ δὲ ϑριγχὸς κυάνοιο" 

xevossas δὲ ϑύραι πυχινὸν δόμον ἐντὸς ἔεργον" 
σταϑμοὶ δ᾽ ἀργύρεον ἐν χαλχέῳ ἕστασαν οὐδῷ, 
ἀργύρεον δ᾽ ἐφ᾽ ὑπερϑύριον, χρυσέῃ δὲ χορώνη. 
χρύσειον δ᾽ ἑκάτερϑε καὶ ἀργύρεον κύνες ἦσαν, 
οὖς Ἤφαιστος ἔτευξεν ἰδυίησι πραπίδεσσιν 

δῶμα φυλασσέμεναι μεγαλήτορος ᾿Αλκενόοιο, 
[ἀϑανάτους ὄντας καὶ ἀγήρως ἤματα πάντα.] 
ἐν δὲ ϑρόνοι περὶ τοῖχον ἐρηρέδατ᾽ ἔνϑα καὶ ἔνϑα, 

ἐς μυχὸν ἐξ οὐδοῖο διαμπερές, ἔνϑ᾽ ἐνὶ πέπλοι 
λεπτοὶ ἐύννητοε βεβλήατο, ἔργα γυναικῶν. 
ἔνϑα δὲ Φαιήχων ἡγήτορες ἑδριόωντο 

[πίνοντες καὶ ἔδοντες" ἐπηετανὸν γὰρ ἔχεσχον.] 
χρύσειον δ᾽ ἄρα χοῦροε ἐυδμήτων ἐπὶ βωμῶν 

ἕστασαν αἰϑομένας δαΐδας μετὰ χερσὶν ἔχοντες, 

φαίνοντες νύχτας κατὰ δώματα δαιτυμόνεσσιν. 
πεντήχοντα δέ οἱ δμῳαὶ χατὰ δῶμα γυναῖχες 
αἵ μὲν ἀλετρείουσι μύλῃς ἔπε μήλοπα χαρπόν, 
αἵ δ' ἱστοὺς ὕχόοωσι χαὶ ἠλάχατα σιρωφῶσιν 

ἥμεναι, οἷά τε φύλλα μαχεδνῆς αἰγείροιο" 
καιροσέων δ΄ ὀϑονέων ἀπολείβεται ὑγρὸν ἔλαιον. 

ὅσσον Φαίηχες περὶ πάντων ἔδριες ἀνδρῶν 
νῆα ϑοὴν ἐνὲ ποντῳ ἐλακυνέμεν, ὡς δὲ γυναῖχες 

ἱστῶν τεχνῆσσαι" περὶ γάρ σγεσι δῶχεν ᾿4ϑήνη 
ἔργα 7 ἐπίστασϑαι περιχαλλέα χαὶ φρένας ἐσϑλας. 
ἔχτοσϑεν δ᾽ αὐλῆς μέγας ὄρχατος ἄγχι ϑυράων 
τετράγυος" περὲ δ᾽ ἕρχος ἐλήλαταε ἀμοτέρωϑεν. 
ἔνϑα δὲ δένδρεα μαχρὰ πεφύχασι τηλεϑόωντα, 

ὄγχναν zei δοιαὶ zei μηλέαι ἀγλαόχαρποι 
συχέαι τε γλυχεραὶ χαὶ ἐλαῖαι τηλεϑόωσαι. 

89 ἀργύρεοι δὲ Ἵοτάθμοί 
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τάων οὔ ποτε χαρπὸς ἀπόλλυται οὐδ᾽ anolsine 
χείματος οὐδὲ ϑέρευς, ἐπετήσιος" ἀλλὰ μαλ’ αἰεὶ 
ζεφυρίη πνείουσα τὰ μὲν φύει, ἄλλα δὲ πέσφει. 
ὄγχνη In’ ὄγχνῃ γηράσχει, μῆλον δ' ἐπὶ μήλῳ, 
αὐτὰρ ἐπὶ σταφυλῇ σταφυλή, σῦχον δ' ἐπὶ σύχῳ. 
ἔνϑα δέ οὗ πολύχαρπος ἀλῳὴ ἐρρίζωταιε, 

τῆς ἕτερον μέν 8’ εἱλόπεδον λευρῷ ἐνὶ χώρῳ 
τέρσεται ἠελίῳ, ἑτέρας δ' ἄρα τε τρυγόωσιν, 
ἄλλας δὲ τραπέουσε᾽ πάροιϑε δέ τ’ ὄμφαχές εἶσιν 

ἄνϑος ἀφιεῖσαι, ἕτεραι d’ ὑποπερχάζουσιν. 
ἔνϑα δὲ χοσμηταὶ πρασιαὶ παρὰ νείατον ὄρχον 

, παντοῖαι πεφύασιν, ἐπηετανὸν γανόωσαι. 
ἐν δὲ δύω χρῆναι ἣ μέν τ' ἀνὰ χῆπον ἅπαντα 

σχίδναται, ἣ δ᾽ ἑτέρωθεν ὑπ' αὐλῆς οὐδὸν Inosv 

ἱπρὸς δόμον ὑψηλόν, ὅϑεν ὑδρεύοντο πολῖται. 

vor’ ἄρ᾽ ἐν ᾿Αλκινόοιο ϑεῶν ἔσαν ἀγλαὰ δῶρα. 
ὄνϑα στὰς ϑηεῖτο πολύτλας δῖος ᾿Οδυσσεύς. 

αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ πάντα ἑῷ ϑηήσατο ϑυμῷῃἩ 
καρπαλίμως ὑπὲρ οὐδὸν ἐβήσετο δώματος εἴσω. 
εὗρε δὲ Φανήχων ἡγήτορας ἢδὲ μέδοντας 
σπένδοντας δεπάεσσιν ξυσχόπῳ ἀργειφόντῃ, 

ᾧ πυμάτῳ σπένδεσχον, ὅτε μνησαίατο χοίτου. 
αὐτὰρ ὃ βῆ διὰ δῶμα πολύτλας δῖος ᾿Οδυσσεύς, 

πολλὴν ἤέρ᾽ ἔχων, ἥν οἱ περίχευεν ᾿4“ϑήνη, 
ὄφρ᾽ ἵκετ᾽ ᾿Αρήτην τε καὶ ᾿Αλκίνοον βασιλῆα. 
ἀμφὶ δ᾽ ἄρ᾽ ᾿ρήτης βάλε γούνασι χεῖρας Ὀδυσσεύς, 
καὶ τότε δή ῥ᾽ αὐτοῖο πάλεν χύτο ϑέσφατος ἀήρ. 
οἵ δ᾽ ἄνεω ἐγένοντο δόμον χάτα φῶτα ἰδόντες, 

ϑαύμαζον δ᾽ ὁρόωντες" ὃ δ᾽ ἐλλιτάνευεν Ὀδυσσεύς" 
„Aonen, [ϑύγατερ Ῥηξήνορος ἀντιϑέοιο, ]. 

σόν τε πόσιν σά τὸ γουναϑ᾽ ἱκάνω πολλὰ μογήσας, 
τοὐσδε τε δαιτυμόνας, τοῖσιν ϑεοὶ ὕλβια δοῖεν 

ζωέμεναι, καὶ παισὶν ἐπιτρέψιειεν ἕχαστος 

κτήματ᾽ ἐνὶ μεγάροισι γέρας 3° ὃ τι δῆμος ἔδωκεν. 
αὐτὰρ ἐμοὶ πομπὴν ὄτρύνετε πατρίδ᾽ ἱκέσθαι 
ϑᾶσσον, ἐπεὶ δὴ δηϑὰ φίλων ἄπο πήματα πάσχω." 

ὥς εἰπὼν κατ᾽ ἄρ᾽ ἕζετ᾽ ἐπ’ ἐσχάρη ἐν. κονίησιν 
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παρ πυρί" ob δ' ἄρα πάντες ἀκὴν ἐγένοντο σιωπῇ. 
ὀψὲ δὲ δὴ μετέειπε γέρων ἥρως ᾿Εχένηος, 
ὃς δὴ Φαιήχων ἀνδρῶν πρργενέστατος ἦεν 
καὶ μύϑοισι κέχαστο, παλαιά τε πολλὰ τε εἰδώς" 

ö σφιν ἐὺ φρονέων ἀγορήσατο καὶ μετέειπεν᾽" 
»,“Δλκίνο᾽, οὗ μέν τοε τόδε κάλλιον οὐδὲ ἔοικεν, 

ξεῖνον μὲν χαμαὶ ἧσθαι ἐπ᾽ ἐσχάρη ἐν κονίῃσιν" 
οἵδε δὲ σὸν μῦϑον προτιδέγμενοι ἰσχανόωνται. 

ἀλλ᾽ ἄγε δὴ ξεῖνον μὲν ἐπὶ ϑρόνου ἀργυροήλου 
εἶσον ἀναστήσας, σὺ δὲ κηρύχεσσι χέλευσον 

οἶνον ἐπικρῆσαι, ἵνα καὶ Aıl τερπικεραύνῳ 
σπείσομεν, ὅς 9᾽ ἱκέτησιν ἅμ᾽ αἰδοίοισιν ὀπηδεῖ" 
δόρπον δὲ ξείνῳ ταμίη δότω ἔνδον δόντων." 

αὐτὰρ ἐπεὶ τὸ γ' ἄκουσ᾽ ἱερὸν μένος ᾿Αλκχινόοιο, 
χειρὸς ἑλὼν Ὀδυσῆα δαΐφρονα ποικιλόμητιν 
ὦρσεν ar’ ἐσχαρόφιν καὶ ἐπὶ ϑρόνου εἶσε φαεινοῦ, 
υἱὸν ἀναστήσας ἀγαπήνορα “αοδάμαντα, 
ὃς οἱ πλησίον ἷζε, μάλιστα δέ μὲν φιλέεσχεν. 

χέρνιβα δ᾽ ἀμφίπολος προχόῳ ἐπέχευε φέρουσα 
καλῆ χρυσείῃ ὑπὲρ ἀργυρέοιο λέβητος, 
γίψασθαι᾽" παρὰ δὲ ξεστὴν ἐτάνυσσε τράπεζαν. 

σῖτον δ᾽ αἰδοίη ταμίη παρέϑηχε φέρουσα,ἮὨ 

εἴδατα πόλλ᾽ ἐπιϑεῖσα, χαριζομένη παρεόντων. 
αὐτὰρ ὃ πῖνε καὶ ἦσϑε πολύτλας δῖος ᾿δυσσεύς. 

καὶ τότε κήρυχα προσέφη μένος "Δλκινόοιο" 
„Ilovrovos, κρητῆρα κερασσάμενος μέϑυ νεῖμον 

πᾶσιν ἀνὰ μέγαρον, ἵνα καὶ Ai τερπικεραύνῳ 
σπείσομεν, ὃς 9° ἱκέτησιν ἅμ᾽ αἰδοίοισιν ὑπηδεῖ." 

ὡς φάτο, Ποντόνοος δὲ μελίφρονα οἶνον ἐχίρνα, 
νωμησεν δ' ἄρα πᾶσιν ἐπαρξάμενος δεπάεσσιν. 

αὐτὰρ ἐπεὶ σπεῖσαν τ᾽ ἔπιόν 3 ὅσον ἤϑελε ϑυμός, 
τοῖσεν (δ᾽ ᾿Αλχίνοος ἀγορήσατο χαὶ μετέειπεν" 

ηχέχλυτε, Φαιήχων ἡγήτορες ἠδὲ μέδοντες, 

ὄφρ᾽ εἴπω Tu μὲ ϑυμὸς ἐνὲ στήϑεσσι χελεύει. 
νῦν μὲν δκισάμενοι χαταχείετε οἴχαδ᾽ ἰόντες" 

ἠῶϑεν δὲ γέροντας ini πλέονας χαλέσαντες 
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ξεᾶνον ἑνὶ μεγάροις ξεινίσσομεν ἠδὲ ϑεοῖσιν 
δέξομεν ἱερᾷ χαλά, ἔπειτα δὲ χαὶ περὶ πομπῆς 
μνησόμεϑ'᾽, ὥς χ᾽ ὁ ξεῖνος ἄνευϑε πόνου χαὶ ἀνίης 

πομπῇ ὕφ' ἡμετέρῃ ἣν πατρίδα γαῖαν ἴχηται 
χαίρων χαρπαλέμως, εἶ χαὶ μάλα τηλοόϑεν᾽ ἐστίν, 
μηδέ τε μεσσηγύς γε χαχὸν χαὶ πῆμα πάϑῃσιν 
πρὲν γε τὸν ἧς γαίης ἐπιβήμεναι" ἔνϑα δ᾽ ἔπειτα 
πείσεται ἅσσα ob αἶσα χατὰ χλῶϑές τε βαρεῖαι 
γιγνομένῳ νήσαντο λίνῳ, ὅτε μὲν τέχε μήτηρ. 
εἰ δέ τις ἀϑανάτων γε xar’ οὐρανοῦ sllnlovder, 
ἄλλο τι δὴ τόδ' ἔπειτα ϑεοὲὶὲ περεμηχανόωνται. 
αἰεὶ γὰρ τὸ πάρος γε ϑεοὶ φαίνονται ἐναργεῖς 
ἡμῖν, εὖτ᾽ ἔρϑωμεν ἀγακλειτὰς ἑχατόμβας, 
ϑαίνυνταί τε παρ' ἄμμε χαϑήμενοι ἔνϑα περ ἡμεῖς. 
εἰ δ' ἄρα τις καὶ μοῦνος ἰὼν ξύμβληταν ὁσέτης, 

οὔ τι χαταχρύπτουσιν, ἐπεί σφεσιν ἐγγύϑεν εἰμὲν 
ὥς nep Κὐχλωπές τε καὶ ἄγρια φῦλα Γιγάντων." 

τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 

»Αλκίνο᾽, ἄλλο Ti τοι μελέτω φρεσίν" οὗ γὰρ ἐγώ γε 
ἀϑανάτοισι» ἔορχα, τοὶ οὐρανὸν εὐρὺν ἔχουσιν, 
οὗ δέμας οὐδὲ φυήν, ἀλλὰ ϑνητοῖσι βροτοῖσιν" 

οὕς τινας ὑμεῖς ἴστε ualıor' ὀχέοντας ὀιζὺν 

ἀνϑρώπων, τοῖσίν χὲν ἐν ἄλγεσιν ἰσωσαίμην. 

καὶ δ᾽ ἔτε χεν καὶ πλείον᾽ ἐγὼ καχὰ μυϑησαίμην, 

ὅσσα γε δὴ ξύμπαντα ϑεῶν ἰότητι μόγησα. 
ἀλλ᾽ ἐμὲ μὲν δορπῆσαι ἐάσατε χηδόμενόν neo‘ 
οὗ γάρ τι στυγερῇ ἐπὶ γαστέρε κύντερον ἄλλο 
ἔπλετο, ἥ τ᾽ ἐχέλευσεν ἕο μνήσασϑαι ἀναγκχῇ 
καὶ μάλα τειρόμενον χαὶ ἑνὶ φρεσὶ πένϑος ἔχοντα, 
ὡς χαὶ ἐγὼ πένθος μὲν ἔχω φρεσίν, 7 δὲ mal’ αἰεὶ 
ἐσθέμεναι κέλεται καὶ πινέμεν, ix δέ μὲ πάντων 
ληϑάνει ὅσσ᾽ ἔπαϑον, καὶ ἐνεπλήσασϑαν ἀνωγει. 
ὑμεῖς δ' ὀτρύνεσϑε ἅμ᾽ ἠοῖ φαινομένηφιν, 
ὥς x ἐμὲ τὸν δύστηνον ἐμῆς ἐπιβήσετε πάτρης, 
καὶ neo πολλὰ παϑόντα᾽ ἰδόντα μὲ καὶ λίποι αἰὼν 
χτῆσεν ἐμήν, δϑμῶάς τε καὶ ὑψερεφὲς μέγα δῶμα." 

ös ἔφαϑ', οὗ δ' ἄρα πάντες ἐπήνεον ἠδ᾽ ἐχέλευον 
πεμπέμεναι τὸν ξεῖνον, ἐπεὶ χατὰ μοῖραν ἔειπεν. 
αὐτὰρ ἐπεὶ σπεῖσάν τ᾽ ἔπιον 9’ ὅσον ἤϑελε ϑυμὸς, 
οἵ μὲν χαχχείοντες ἔβαν olxovde ἔχαστος, 

αὐτὰρ ὃ ἐν μεγάρῳ ὑπελείπετο dios Ὀδυσσεὺς, 
παρ δέ οὗ ᾿Αρήτη τε καὶ Alxivoos ϑεοειδὴς 

ἤσϑην᾽ ἀμφίπολοι δ' ἀπεχόσμεον ἔντεα dastos. 

τοῖσι» δ᾽ ᾿Αρήτη λευκώλενος ἤρχετο μύϑων" 
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ἔγνω γὰρ φᾶρός τε χιτῶνά τε einer’ ἰδοῦσὰ 
καλά, va δ᾽ αὐτὴ τεῦξε σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξίν" 235 
καί μὲν φωνήσασ᾽ ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»ξεῖνε, τὸ μέν σε πρῶτον ἐγὼν εἰρήσομαι αὐτή" 
τίς πόϑεν εἷς ἀνδρῶν; τίς τοι τάδε seiner’ ἔδωκεν; 

οὐ δὴ φῆς ἐπὶ πόντον ἀλώμενος ἐνϑαδ᾽ ἱχέσϑαι;" 
"τὴν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 240 

»ἀργαλέον, βασίλεια, διηνεχέως ἀγορεῦσαι, 
κήδε᾽ ἐπεί μοι πολλὰ δόσαν ϑεοὶ οὐρανίωνες" 
τοῦτο δέ τοι ἐρέω ὅ μ᾽ ἀνείρεαι ἡδὲ μεταλλᾷς. 
᾿Ωγυγίη τις νῆσος ἀπόπροϑεν εἶν ἀλὲ χεῖται, 
ἔνϑα μὲν Ἄτλαντος ϑυγατηρ δολόεσσα Καλυψὼ 245 
vyaisı ἐυπλόχαμος, δεινὴ ϑεός" οὐδέ τις αὐτῇ 
μόσγεται οὔτε ϑεῶν οὔτε ϑνητῶν ἀνθρώπων. 
ἀλλ᾽’ ἐμὲ τὸν δύστηνον ἐφέστιον ἤγαγε δαίμων, 
οἷον, ἐπεί μοι νῆα ϑοὴν ἀργῆτε κεραυνῷ 

Ζεὺς ἐλάσας ἐχέασσε μέσῳ ἑἐνὲ οἴνοπι πόντῳ. 250 
ἔνϑ᾽ ἄλλον μὲν navıss ἀπέφϑιϑεν ἐσϑλοὶ ἑταῖροι, 

αὐτὰρ ἐγὼ τρόπιν ἀγκὰς ἑλὼν νεὸς ἀμφιελίσσης 
ἐννῆμαρ φερόμην δεκάτῃ δέ με νυχτὶ μελαίνῃ 
νῆσον ἐς ᾿Ωγυγίην πέλασαν ϑεοί, ἔνϑα Καλυψὼ 

yalsı ἐυπλόχαμος, δεεινὴ ϑεός, ἥ με λαβοῦσα 255 

ἐνδυχέως ἐφίλει τε καὶ ἔτρεφεν N02 ἔφασχεν 
ϑήσειν ἀϑάνατον καὶ ἀγήραον ἤματα πάντα" 
ἀλλ᾽ ἐμὸν οὔ ποτε ϑυμὸν ἐνὶ στήϑεσσιν ἔπειϑεν. 
ἔνϑα μὲν ἑπτάετες μένον ἔμπεδον, εἵματα δ᾽ aisı 
δάκρυσι δεύεσχον, τά μοι ἄμβροτα δῶχε Καλυψώ" 260 

ἀλλ: ὅτε δὴ Ὀγδοόν μοι ἐπιπλόμενον ὅτος ἤἦλϑεν, 
καὶ τότε δὴ w ἐκέλευσεν ἐποτρύνουσα νέεσϑαι, 
Ζηνὸς ὑπ᾽ ἀγγελίης ἢ καὶ νόος ἐτραπετ᾽ αὑτῆς. 
πέμπε δ᾽ ἐπὶ σχεδίης πολυδέσμου, πολλὰ δ᾽ ἔδωχεν, 

σῖτον καὶ μέϑυ ἡδύ, καὶ ἄμβροτα εἵματα ἕσσεν, 265 
οὖρον δὲ προέηχεν ἀπήμονα τε λεαρὸν Te. 
ἑπτὰ δὲ καὶ δέχα μὲν πλέον ἥματα ποντοπορεύων, 
ὀχτωχκαιδεχαάτῃ δ᾽ ἐφάνη ὄρεα σκχιόεντα 
γαίης ὑμετέρης, γήϑησε δέ μοι φίλον ἥτορ 

δυσμόρῳω" 7 γὰρ ἔμελλον ἔτι ξυνέσεσϑα: διζυῖ 270 
πολλῇ, τήν wos ἐπῶρσε Ποσειδάων ἐνοσίχϑων, 
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ὅς nos ἐφορμήσας ἀνέμους κατέδησε κέλευϑα, 
ὥρινεν δὲ ϑάλασσαν ἀϑέσφατον, οὐδέ τι κῦμα 
εἴα ἐπὶ σχεδίης ἀδινὰ στενάχοντα φέρεσϑαι. 
τὴν μὲν. ἔπειτα ϑύυελλα διεσχέδασ᾽" αὐτὰρ ἐγώ γε 275 
νηχόμενος τόδε λαῖτμα διέτμαγον, ὄφρα μὲ yalı 

ὑμετέρη ἐπέλασσε φέρων ἄνεμος τε καὶ ὕδωρ. 
ἔνϑα χέ w ἐκβαίνοντα βιήσατο κῦμ᾽ ἐπὶ χέρσου, 

πέτρης πρὸς μεγάλησι βαλὸν καὶ ἀτερπέν χώρῳ" 
ἀλλ᾽ ἀναχασσάμενος νῆχον πάλιν ἕως ἐπῇῆλϑον 280 

ἐς ποταμόν, τῇ δή wos ἐείσατο χῶρος ἄριστος, 
λεῖος πετράων, καὶ ἐπὶ σχέπας ἦν ἀνέμοιο. 
ἔχ δ᾽ ἔπεσον ϑυμηγερέων, ἐπὶ δ᾽ ἀμβροσίη νὺξ 
ἥλυϑ᾽" ἐγὼ δ᾽ ἀπάνευϑε δμπετέος ποταμοῖο 
ἐχβὰς ἐν ϑάμνοισι κατέδραϑον, ἀμφὶ δὲ φύλλα 285 
ἤφυσάμην᾽ ὕπνον δὲ ϑεὸς κατ᾽ ἀπείρονα χεῦεν. 
ἔνϑα μὲν ἐν φύλλοισι, φίλον τετιημένος ἦτορ, 
εὗδον παννύχιος καὶ ἐπ᾽ No καὶ μέσον ἥμαρ᾽ 
δυσετό τ᾽ ἤέλιος, χαί με γλυκὺς ὕπνος ἀνῆκεν. 
ἀμφιπόλους δ᾽ ἐπὶ ϑινὶ τεῆς ἐνόησα ϑυγατρὸς 290 
παιζούσας, ἐν δ᾽ αὐτὴ ἔην εἰκυῖα ϑεῇσιν. 

τὴν ἱκέτευσ᾽" ἢ δ᾽ οὔ τι νοήματος ἤμβροτεν ἐσϑλοῦ, 
ὡς οὐχ ἂν ἔλποιο νεώτερον ἀντιάσαντα 
[ἐρξέμεν" αἰεὶ γάρ τε νεώτερον. ἀφραδέουσιν.] 
7 μοι σῖτον ἔδωχεν ἅλις 70’ αἴϑοπα οἶνον, 295 
καὶ λοῦσ᾽ ἐν ποταμῷ, καί μοι vads εἵἴματ᾽ ἔδωκεν. 

ταῦτα τοι ἀχνυμενός περ ἀληϑείην κατέλεξα." 
τὸν δ' αὖτ᾽ ᾿Αλκίνοος ἀπαμείβετο φώνησέν τε" 

„Eeiv’, 7 τον μὲν τοῦτο γ᾽ ἐναίσιμον οὐκ ἐνόησεν 
παῖς ἐμή, οὕνεχα 0’ οὔ τι μετ᾿ ἀμφιπόλοισι γυναιξὲν 800 

nyev ἐς ἡμέτερον" σὺ δ᾽ ἄρα πρώτην ἱκχέτευσας." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
ηἥρως, μή μον Tovvex’ ἀμύνονα νείκεε χούρην᾽ 

7 μὲν γάρ μ' ἐχέλευε σὺν ἀμφιπόλοισιν ἕπεσϑαι" 
ἀλλ᾽ ἐγὼ οὐχ ἔϑελον δείσας αἰσχυνόμενος τε, 305 
un πως καὶ σοὶ ϑυμὸς ἐπισχύσσαιτο ἰδόντι" 
δύσζηλον γάρ =’ εἰμὲν ἐπὶ γϑονὶ φῦλ᾽ ἀνθρώπων." 

τὸν δ᾽ αὖτ᾽ Alxivoos ἀπαμείβετο φωνησέν τε" 
nEeiv’, οὔ μον τοιοῦτον ἑνὶ στήϑεσσι φίλον κῆρ 
μαψιδίως χεχολῶσϑαν' ἀμείνω δ᾽ αἴσιμα πάντα. 810 
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ai γάρ, Ζεῦ τε πάτερ καὶ ᾿4ϑηναίη χαὶ Ἄπολλον, 

τοῖος ἐὼν οἷος ἐσσί, τά τε φρονέων ἅ τ’ ἐγω περ, 
παῖδα τ’ ἐμὴν ἐχέμεν καὶ ἐμὸς γαμβρὸς χαλέεσϑαν 
αὖϑι μένων" οἶχον δέ x’ ἐγὼ χαὶ χτήματα δοίην, 

εἴ x’ ἐθέλων γε μένοις" ἀέχοντα δέ σ᾽ οὔ τις ἐρύξει 
φΦαιήχων᾽ μὴ τοῦτο φίλον Au πατρὶ γένοιτο. 
πομπὴν δ᾽ ἐς Tod’ ἐγὼ τεχμαίρομαι, ὄφρ᾽ ἐὺ εἰδῆς, 
αὔριον ἔς" τῆμος δὲ σὺ μὲν dedunusvos ὕπνῳ 

λέξεαι, οὗ δ᾽ ἐλόωσι γαλήνην, ὄφρ᾽ ἂν ἴχηαι 
πατρίδα σὴν χαὶ δῶμα καὶ εἴ πού τον φίλον ἐστίν, 

εἴ πὲρ χαὶ μάλα πολλὸν ἑχαστέρω ἔστ᾽ Εὐβοίης, 
τήν πὲρ τηλοτάτω Po’ ἔμμεναν οἵ μὲν ἴδϑοντο 
λαῶν ἡμετέρων, ὅτε τε ξανϑὸν Ῥαδάμανϑυν 
ἦγον ἐποψόμενον Τιτυὸν Γαιήιον υἷόν. 
καὶ μὲν οἵ ἔνϑ' ἦλθον, καὶ ἄτερ χαμάτοιο τέλεσσαν 
ἤματε τῷ αὐτῷ καὶ ἀπήνυσαν οἴχαδ᾽ ὀπίσσω" 
εἰδήσεις δὲ χαὶ αὑτὸς ἑνὲ φρεσὶν ὅσσον ἄρισται 

νῆες ἐμαὶ χαὶ κοῦρον ἀναρρίπτεεν ἄλα nnd.“ 
ὡς φάτο, γήϑησεν δὲ πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς, 

εὐχόμενος δ᾽ ἄρα εἶπεν, ἔπος τ’ Epar ἔχ τ’ ὀνόμαζεν" 

η»Ζεῦ πάτερ, αἴϑ' ὅσα εἶπε τελευτήσειεν ἅπαντα 
Alxivoog‘ τοῦ μὲν xev ἐπὶ ζείδωρον ἄρουραν 
ἄσβεστον χλέος εἴη, ἐγὼ δέ κε πατρέδ᾽ ἱχοίμην." 

ὡς οἱ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον, 
κέχλετο δ᾽ ᾿Αρήτη λευχώλενος aupınoloscı 
δέμνει' ὑπ᾽ αἰϑούσῃ ϑέμεναν χαὶ ῥήγεα χαλὰ 
πορφύρε᾽ ἐμβαλέειν, στορέσαν τ᾽ ἐφύπερϑε ταπητας, 
χλαίνας τ᾽ ἐνθέμεναν οὔλας χαϑύπερϑεν ἔσασϑαι. 

αἵ δ' ἴσαν ix μεγάροιο daos μετὰ χερσὶν ἔχουσαι" 
αὐτὰρ ἐπεὶ στόρεσαν πυχινὸν λέχος ἐγχονέουσαι, 
ὥτρυνον Ὀδυσῆα παριστάμεναν ἐπέεσσιν" 

„0000 χέων, ὦ ξεῖνε" πεποίηταν δέ τοι εὐνή." 
ὥς par‘ τῷ δ᾽ ἀσπαστὸν ἐείσατο xosundmvan. 

üs ὃ μὲν ἔνϑα χαϑεῦδε πολύτλας δῖος Ὀδυσσεὺς 
τρητοῖς ἐν λεχέεσσιν ὑπ’ αἰϑούσῃ ἐρεδούπῳ" 
Alxivoos δ' ἄρα λέχτο μυχῷ δόμου ὑψηλοῖο, 
παρ δὲ γυνὴ δέσποινα λέχος πόρσυνε καὶ εὐνήν. 

ἦμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη δοδοδάκτυλος ως, 
wovvr’ ἄρ᾽ ἐξ εὐνῆς ἱερὸν μένος ᾿Αλχινόοιο, 

av δ' ἄρα διογενὴς ὦρτο πτολίπορϑος Ὀδυσσεύς. 

τοῖσιν ὅδ᾽ ἡγεμόνευ᾽ ἱερὸν μένος Alxıvooo 
Φαιήχων ἀγορήνδ', 7 σφιν παρὰ νηυσὶ τέτυκτο. 
ἐλθόντες δ' ἐχάϑιζον ἐπὶ ξεστοῖσι λέϑοισιν 

πλησίον" ἣ δ' ἀνὰ ἄστυ μετῴχετο Παλλὲς ᾿4ϑήνη, 
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εἰδομένη χήρυχε δαΐφρονος ᾿“λχενόοιο, 
νόστον Ὀδυσσὴν μεγαλήτορι μητιόωσα, 
καί ῥα ἑκάστῳ φωτὶ παρισταμένη φάτο μῦϑον" 10 

»δεῦτ᾽ ἄγε, Φοαιήχων ἡγήτορες ἡδὲ μέδοντες, 
εἷς ἀγορὴν ἰέναι, ὄφρα ξείνοιο πύϑησϑε, 

ὃς νέον Alxıvooso δαΐφρονος ἵχετο δῶμα 

πόντον ἐπιπλαγχϑείς, δέμας ἀϑανάτοισιν ὁμοῖος." | 
ὡς εἰποῦσ' ὥτρυνε μένος καὶ ϑυμὸν ἑχάστου. 1ὅ 

καρπαλίμως δ᾽ ἔμπληντο βροτῶν ἀγοραΐ τε καὶ ἔδραν 

ἀγρομένων" πολλοὶ δ᾽ ἄρ᾽ ἐθηήσαντο ἰδόντες 

υἱὸν Aciorao δαΐφρονα. τῷ δ᾽ ap’ Adıwn 

ϑεσπεσίην χατέχευε χάριν χεφαλῇ TE καὶ ὦμοις, 
καί μὲν μαχρότερον χαὶ πάσσονα ϑῆχεν ἰδέσϑαι, ‚20 
ὡς xev φΦαιήχεσσι φίλος πάντεσσι γένοιτο 
δεινὸς τ᾽ aldosos τε, χαὶ ἐχτελέσειεν ἀέϑλους 

πολλούς, τοὺς Φαίηχες ἐπειρήσαντ' Ὀδυσῆος. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δ᾽ ἤγερϑεν ὁμηγερέες τ᾽ ἐγένοντο, . 
τοῖσι» δ' Alxivoos ἀγορήσατο καὶ μετέειπεν". 25 

„xexivure, Φραιήχων ἡγήτορες ἡδὲ μέδοντες, 

ὄφρ᾽ εἴπω τά μὲ ϑυμὸς ἐνὲ στήϑεσσι κελεύει. 
ξεῖνος Od’, οὐχ old’ ὃς τις, ἀλώμενος ἵχετ᾽ ἐμὸν δῶ, 

ἠὲ πρὸς ἠοίων 7 ἑσπερίων ἀνθρώπων" 

πομπὴν δ᾽ ὀτρύνει, καὶ λίσσεται ἔμπεδον εἶναι. 80 
ἡμεῖς δ', ὡς τὸ πάρος περ, ἐποτρυνώμεϑα πομπήν. 
οὐδὲ γὼρ οὐδέ τις ἄλλος, ὅτις x’ ἐμὰ δωμαϑ᾽ ἴχηταε, 
ἐνθάδ᾽ ὀδυρόμενος δηρὸν μένει εἵνεχα πομπῆς. - 
ἀλλ' ἄγε νῆα μέλαιναν ἐρύσσομεν eis ἅλα δῖαν 
πρωτόπλοον, χούρω δὲ ϑύω xai πεντήχοντα 8ὅ 

κρινάσϑων χατὰ δῆμον, 6006 πάρος εἰσὶν ἄριστοι. 
δϑησάμενοι δ' εὖ πάντες ἐπὶ χληῖσιν ἐρετμὰ 
ἔχβητ᾽᾿ αὐτὰρ ἔπειτα ϑοὴν ἀἐλεγύνετε δαῖτα 

ἡμέτερον δ' ἐλθόντες" ἐγὼ δ᾽ εὖ πᾶσι παρέξω. 
χούροισεν μὲν ταῦτ᾽ ἐπιτέλλομαε᾽ αὐτὰρ οἱ ἄλλοι 40 
σχηπτοῦχοι βασιλῆες ἐμὰ πρὸς δώματα χαλὰ 
ἔρχεσϑ', ὄφρα ξεῖνον Evi μεγάροισι φελέωμεν " 
μηϑέ τις ἀρνείσϑω᾽ χαλέσασϑε δὲ ϑεῖον ἀοιδὸν 
Anuodoxov‘ τῷ γάρ ba ϑεὸς περὶ δῶχεν ἀοιδὴν 
τέρπειν, ὅππῃ ϑυμὸς ἐποτρύνῃσιν ἀείδειν." 45 

ὥς ἄρα φωνήσας ἡγήσατο, τοὶ δ' ἅμ᾽ ἕποντο 

σχηπτοῦχον᾽ χῆρυξ δὲ μετῴχετο ϑεῖον ἀοιδόν. 
χούρω δὲ κρινϑέντε δύω χαὶ πεντήκοντα 
βήτην, ὡς ἐκέλευσ᾽, ἐπὶ ϑῖν᾽ ἁλὸς ἀτρυγέτοιο. 

αὐτὼρ ἐπεί δ' ἐπὶ νῆα χατήλυϑον ἠδὲ ϑάλασσαν, - ὅ0 

νῆα μὲν οἵ γε μέλαιναν ἁλὸς βένθοσδε ἔρυσσαν, 
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iv δ' ἱστὸν τ’ ἐτίϑεντο χαὶ ἱστία νηὶ μελαίνῃ, 
ἠρτύναντο δ᾽ ἐρετμὰ τροποῖς ἐν σδερματίνοισιν, 

πάντα χατὰ μοῖραν ava ϑ᾽ ἱστία λευχὰ πέτασσαν. 
ὑψοῦ δ᾽ ἐν νοτίῳ τήν γ᾽ ὥρμεσαν᾽ αὐτὰρ ἔπειτα 
Bav ῥ᾽ ἴμεν ᾿Αλχινόοιο δαΐφρονος ἐς μέγα δῶμα. 
πλῆντο δ᾽ ἄρ᾽ αἴϑουσαὶ τε χαὶ ἕρχεα χαὶ δόμοι ἀνδρῶν 
[ἀγρομένων᾽ πολλοὶ δ᾽ ἄρ᾽ ἔσαν νέον ndE παλαιοί]. 
τοῖσιν Θ᾽ ᾿Αλχίνοος δύο χαὶ δέχα μῆλ᾽ ἱέρευσεν, 

ὀχτὼ d” ἀργιόδοντας ὕας, δύο δ᾽ εἰλίποδας βοῦς" 

τοὺς δϑέρον ἀμφί 9° ἕπον, τετύχοντό τε das’ ἐρατεινήν. 
κῆρυξ δ' ἐγγύϑεν ἦλθεν ἄγων ἐρίηρον ἀοιδὸν, 

τὸν περὶ Μοῦσ᾽ ἐφίλησε, didov δ᾽ dyadov τε χαχὸν τε" 

ὀφθαλμῶν μὲν ἄμερσε, δίδου δ᾽ ἡδεῖαν ἀοιδήν. 
τῷ δ᾽ ἄρα Ποντόνοος ϑῆχε ϑρόνον ἀργυρόηλον 
μέσσῳ δαντυμόνων, πρὸς χίονα μαχρὸν ἐρείσας" 
καῦδ' ix πασσαλόφε κρέμασεν φόρμιγγα λιγεῖαν 
αὐτοῦ ὑπὲρ χεφαλῆς χαὶ ἐπέφραδε χερσὶν ἐλέσϑαι 
χηρυξ᾽ πὰρ ὁ᾽ ἐτέϑει χάνεον χαλήν τὲ τράπεζαν, 
παρ δὲ δέπας οἴνοιο, πιεῖν ὅτε ϑυμὸς ἀνωγοι. 
οὗ δ' in’ ὀνείαϑ᾽ ἑτοῖμα προχείμενα χεῖρας ἴαλλον. 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος χαὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 
Movo’ ag’ ἀοιδὸν ἀνῆχεν ἀειδέμεναν κλέα ἀνδρῶν, 

oluns τῆς Tor ἄρα χλέος οὐρανὸν εὐρὺν ἕχανεν, 
γεῖχος Ὀδυσσῆος χαὶ Πηλείδεω ᾿Αχελῆος, 

ὥς ποτε δηρίσαντο ϑεῶν ἐν dass ϑαλείῃ 

ἐχπάγλοις ἐπέεσσιν, ἄναξ δ' ἀνδρῶν Ayauiurwv 
χαῖρε νόῳ ὅ τ’ ἄριστοι ᾿χαιῶν δηριόωντο. 
ὡς γάρ οἱ χρείων μυϑήσατο Φοῖβος ᾿“πόλλων 
Πυϑοῖ ἐν ἠγαϑέη, ὅ8᾽. ὑπέρβη λάενον οὐδὸν 

χρησόμενος" Tore γάρ ὗα xulivdero πήματος ἀρχὴ 
Τρωσί τε χαὶ “Μαναοῖσι Μιὸς μεγάλου διὰ βουλας. 

ταῦτ᾽ ἄρ᾽ ἀοιδὸς ἄεισε περιχλυτὸς" αὐτὰρ Ὀσυσσεὺς 

πορχύρεον μέγα φᾶρος ἑλὼν χερσὶ στιβαρῆσιν 
χαχχεγαλῆς εἴρυσσε, χάλυψε δὲ χαλὰ πρόσωπα" 

αἴδετο γὰρ Φαίηχας ὑπ’ ὀφρύσι δάχρυα λείβων. 
ἢ τοι ὅτε λήξειεν ἀείδων ϑεῖος ἀοιύος, 

dazov’ ὁὀμορξάμενος χεφαλὴς ano φᾶρος ἕλεσχεν 
χαὶ δέπας ἀμηεχύπελλον ἑλὼν σπείσασχε ϑεοῖσιν" 

αὐτὰρ ὅτ᾽ ἂψ ἄρχοιτο χαὶ ὀτρύνειαν ἀείδειν 
“Ῥαιήχων οὗ ἄριστοι, ἐπεὶ τέρποντ᾽ ἐπέεσσιν, 

as Ὀδυσεὲς χατὰ χρῶτα χαλυψάμενος γοαασχεν. 
iv! ἄλλους μὲν πάντας ἐλάνϑανε daxgva λείβων, 
“Αλχένφος δέ μὲν οἷος ἐπεφρασατ᾽ nd’ ἐνόησεν 
ὕμενος üyy αὐτοῦ, βαρὺ δὲ στενάχοντος ἄχουσεν. 
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αἶψα δὲ Φαιήχεσσι φιληρέτμοισι μετηύδα" 
ηχέχλυτε, Φαιήχων ἥγήηήτορες ἠδὲ μέδοντες" 

ἤδη μὲν δαιτὸς χεχορήμεϑα ϑυμὸν ἐΐσης 
φόρμειγγός 8᾽, ἣ δαιτὶ συνηορὸς ἐστε ϑαλείῃ" 
vor δ᾽ ἐξέλθωμεν χαὶ ἀέϑλων πειρηϑῶμεν 
πάντων, ὡς χ᾽ ὃ ξεῖνος ἐνίσπῃ οἷσι φίλοισιν, 

οἴχαδε νοστήσας, ὅσσον περιγιγνόμεϑ᾽ ἄλλων 
πύξ τε παλαισμοσύνῃ τε καὶ ἅλμασιν ἠδὲ πόδεσσιν." 

ὡς ἄρα φωνήσας ἡγήσατο, τοὶ δ᾽ ἅμ᾽ ἕποντο. 
xadd’ ix πασσαλόφι χρέμασεν φόρμιγγα λιγεῖαν, 
Δημοδόχου d’ ἕλε χεῖρα zus ἔξαγεν ix μεγάροιο 
χῆρυξ᾽ ἦρχε δὲ τῷ αὐτὴν ὁδὸν ἥν περ οἱ ἄλλοι 
Φαιήχων οὗ ἄριστοι, ἀέϑλια ϑαυμανέοντες. 

βὰν I’ ἴμεν εἷς ἀγορήν, ἅμα d’ ἕσπετο πουλὺς ὅμελος, 

μυρίοι" ἂν d’ ἵσταντο νέοι πολλοί τε καὶ ἐσϑλοί. 
ὦρτο μὲν ᾿Αχρόνεως 18 καὶ "Nxvalos χαὶ ᾿Ελατρεὺς 
Ναυτεὺς τε Πρυμνεύς τε καὶ ᾿Αγχίαλος καὶ ᾿Ερετμεὺς 
Ποντεύς τε Πρῳρεὺς τε, Θόων ᾿Αναβησίνεως τε 
Augpialos 8ϑ᾽ υἱὸς Πολυνήου Τεχτονίδαο" 
ἀν δὲ χαὶ Εὐρύαλος βροτολοιγῷ ἴσος Agns 
Ναυβολίδης, ὃς ἄριστος ἔην εἶδὸς τε δέμας" τε 

πάντων Φαιήχων μετ’ ἀμύμονα Δαοδάμαντα. 
av Φ᾽ ἔσταν τρεῖς παῖδες ἀμύμονος ᾿Αλχινόοιο, 

“αοδάμας ϑ8ϑ'᾽ ἍἉλιός τε καὶ ἀντίϑεος Κλυτόνηος. 

οὗ δ᾽ ἦ τοι πρῶτον μὲν ἐπειρήσαντο πόδεσσιν. 

τοῖσι δ᾽ ἀπὸ νύσσης τέτατο δρόμος" οὗ δ᾽ ἅμα πάντες 
καρπαλέμως ἐπέτοντο χονίοντες πεθίοιο. 

τῶν δὲ ϑέειν ὄχ᾽ ἄριστος ἔην Κλυτόνηος ἀμύμων " 

ὅσσον τ᾽ ἐν νειῷ οὖρον πέλει ἡμιόνοιεν, 
τόσσον ὑπεχπροϑέων λαοὺς ἴχεϑ᾽, οἵ δ᾽ ἐλέποντο. 
οὗ δὲ παλαιμοσύνης ἀλεγεινῆς πειρήσαντο" 
τῇ Φ᾽ αὖτ᾽ Εὐρύαλος ἀπεχαίνυτο πάντας ἀρίστους. 
ἅλματι δ' Aupialos πάντων προφερέστατος ἥεν" 

δίσχῳ δ' αὖ πάντων πολὺ φέρτατος ἦεν ᾿Ελατρεῦς, 
πὺξ d’ αὖ Aaodauas, ἀγαϑὸς παῖς ᾿Αλχενόοιο. 
αὐτὰρ ἐπεὸ δὴ πάντες ἐτέρφϑησαν φρέν᾽ ἀέϑλοις, 
τοῖς ἄρα Acodauas μετέφη παῖς ᾿Αλχινόοιο" 

ηϑεῦτε, φίλον, τὸν ξεῖνον ἐρώμεϑα εἴ τιν᾽ ἄεϑλον 

οἶδέ τε καὶ dedanxe' φυήν γε μὲν οὗ χαχός ἔστιν, 

μηρούς τε χνήμας TE χαὶ ἄμφω χεῖρας ὕπερϑεν 
αὐχένα τε στιβαρὸν μέγα τε σϑένος" οὐδέ τι ἥβης 
δεύεται, ἀλλὰ χαχοῖσι συνέρρηχται πολέεσσεν. 

οὗ γὰρ ἐγώ γέ τὸ φημὲ καχώτερον ἄλλο ϑαλάσσης 
ἄνδρα γε συγχεῦαι, εἰ χαὶ μάλα καρτερὸς ein.“ 
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τὸν d’ αὖτ᾽ Eögvalos ἀπαμείβετο φώνησέν τε" 
»Δαοδάμαν, μάλα τοῦτο ἔπος χατὰ μοῖραν ἔεεπες. 
[αὐτὸς νῦν ngoxalsccas ἰὼν χαὶ πέφρασε μῦῶϑον.]" 

αὐτὰρ ἐπεὶ τὸ γ᾽ ἄχουσ᾽ ἀγαϑὸς παῖς ᾿Αλκινόοιο, 

er; ῥ᾽ ἐς μέσσον ἰὼν χαὶ Ὀδυσσῆα προσέειπεν" 
»δεῦρ᾽ ἄγε καὶ σύ, ξεῖνε πάτερ, πείρῃσαι ἀέϑλων, 

εἴ τινά που dedanzac" ἔοιχε δὲ σ᾽ ἴδμεν ἀέϑλους. 

οὗ μὲν γὰρ μεῖζον κλέος ἀνέρος, ὄφρα χ᾽ ἔῃαιν, 
ἢ ὃ τι ποσσὶν τε δέξῃ za) χερσὶν iger. 
ἀλλ᾽ ays πείρηφσαι, σχέδασον d’ ἀπὸ κηδεα ϑυμοῦ" 
cos δ᾽ ὁδὸς οὐχέτι δηρὸν ἀπέσδσεται, ἀλλά τος ἤδη 
νηῦς τε χατείρυσται χαὶ ἐπαρτέες εἰσὲν ἑταῖροι." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφῃ πολύμητις Ὀδυσεεύς" 
»“Δαοδάμαν, Ti μὲ ταῦτα κελεύετε χερτομέοντες; 

κηδεα uos χαὶ μᾶλλον ἐνὶ φρεσὶν 4 περ ἄεϑλοει, 

»ῦν δὲ μεϑ' ὑμετέρᾳ ἀγορᾷ νόστοιο χατίζων 
zum, λισσόμενος βασιλῆα τε πάντα τε δῆ μον." 

τὸν d’ avı' Εὐρύαλος ἀπαμείβετο νεῤχεσέ τ᾽ ἄντην" 

«οὖ γάρ σ᾽ οὐδέ, ξεῖνε, ϑαήμον: φωτὲ liexe 

ἄϑλων, ola re πολλὰ μετ᾿ ἀνθρώποισι πέλονταε, 
ἀλλὰ τῷ ὃς ϑ' ἅμα νηὶ πολυχληδδ. ϑαμίζων, 
ἀρχὸς ναυτίων οἵ τε πρηχτῆρες ἔασιν, 
φόρτου τε μνήμων καὶ ἐπίσχοπος εἶσιν ὁδαίων 
κερδέων ϑ᾽ ἁρπαλέων᾽ οὐδ᾽ ἀϑλητῆρε ἔοιχας." 
τὸν δ' ἄρ᾽ ὁπόδρα ἰδὼν προδέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 

»ξεῦν᾽, οὔ καλὸν ἔειπες" ἀτασϑάλῳ ἀνδρὲ ἔοειχας. 

οὕτως οὐ πάντεσσι ϑεοὶ χαρίεντα διδοῦσιν 
ἀνδράσιν, οὔτε φυὴν οὔτ᾽ ἂρ φρένας οὔτ᾽ ἀγορηευν. 
ἄλλος μὲν γὰρ εἶδος ἀχιδνότερος πέλεε ἀνήρ, 
ἀλλὰ ϑεὸς μορφὴν ἔπεσι στέφει" οὗ δὲ τ᾿ ἐς αὐτὸν 
τερπόμενοι λεύσσονσιν, ὃ δ΄ ἀσφαλέως ἀγορεῦει 

aldei μειλεχίῃ, μετὰ δὲ πρέπει ἀγρομένοισιν, 
ἐρχόμενον δ᾽ ἀνὰ ders ϑεὸν ὥς εἰσορόωσιν. 

ἄλλος δ᾽ αὖ εἶδος μὲν ἀλόγκιος ἀϑανάτοισιν, 

ἀλλ΄ οὗ οὗ χάρες ἀμφὲ περιστέφεται ἐπέεσσιν, 

ὡς καὶ Φοὶ εἶδος μὲν ἀρεπρεπές, οὐδέ κεν ἄλλως 
οὐδὲ ϑεὸς τεύξειε, νόον δ΄ ἀποφώίλιος ἐσσὶ. 

pres μοι ϑυμὸν ἐνὶ σεήϑεσσι φίλοισιν 
εἰπὼν οὗ χατὰ χόσμον᾽ ἐγὼ δ᾽ οὐ νμς ἀέϑλων, 
ὡς σύ γε μνυϑεῖαι, ἀλλ᾽ ἐν πρώτοισιν ὀίω 
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ἔμμεναι, ὄφρ᾽ ἥβη Te πεποίϑεα χερσί τ' ἐμῇσιν. 
νῦν δ᾽ ἔχομαι χακότητι καὶ ἄλγεσει᾽' πολλὰ γαρ ἔτλην, 
ἀνδρῶν Te πτολέμους ἀλεγεινά τε χύματα πείρων. 
ἀλλὰ καὶ ὥς καχὰ πολλὰ παϑὼν πειρήσομ' ἀέϑλων᾽" 
ϑυμοδαχὴς γὰρ μῦϑος" ἐπώτρυνας δέ us εἰπών." 185 
7 δα, καὶ αὐτῷ φάρει ἀναίξας λάβε dioxov 

μείζονα καὶ παάχετον, στεβαρώτερον οὐκ ὀλέγον περ 
ἢ οἵῳ Φαίηχες ἐδίσχεον ἀλλήλοισιν. 

τόν δα περισερέψας ἧἦχε στιβαρῆς ἀπὸ χειρός, 
βόμβησεν δὲ λέϑος᾽ κατὰ δ᾽ ἔπτηξαν ποτὶ γαίῃ 190 
Φαίηχες δολιχήρετμοι, vavoixivros ἄνδρες, 
λᾶος ὑπὸ bins’ ὃ δ᾽ ὑπέρπτατο σήματα πάντα 
δόμφα ϑέων ἀπὸ χειρός" ἔϑηχε δὲ τέρματ' ᾿4ϑήνη 
ἀνδρὶ δέμας εἴχκυξα, ἔπος τ' Ipar ἔχ 7 ὀνόμαζεν" 

ηκαΐ x’ ἀλαὸς τοι, ξεῖνε, διαχρίνειε τὸ σῆμα 195 

ἀμφαφόων᾽ ἐπεὶ οὔ Ts μεμιγμένον ἐστὶν ὁ μόέλῳ, 
ἀλλὰ πολὺ πρῶτον᾽ σὺ δὲ ϑάρσει τόνδε γ᾽ ἄεϑλον᾽ 
οὔ τις Φαιήχων τὸν γ' ἵξεται οὐδ᾽ ὑπερήσει." 

ὥς φάτο, γήϑησεν δὲ πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς, 

χαίρων οὕνεχ᾽ ἑταῖρον ἐνηέα λεῦσσ' ἐν ἀγῶνε. 200 
καὶ τότε χουφότερον μετεφώνεε Φαιήχεσσιν" 

»τοῦτον νῦν ἀφίκεσϑε, νέον᾽ ταχα Φ' ὕστερον ἄλλον 
josıv ἢ τοσσοῦτον ὀίομαι ἢ ἔτε μῶσσον. 
τῶν δ' ἄλλων ὅτινα χραδίη ϑυμόὸς τε κελεύει, 

δεῦρ᾽ ἄγε πειρηϑήτω, ἐπεί μ' ἐχολώσατε λίην, 205 
ἢ πὺξ ἠὲ πάλῃ ἢ καὶ ποσίν, οὔ τε μεγαίρω, 

πάντων Φαιήχων πλήν γ' αὐτοῦ “αοδάμαντος. 
ξεῖνος γάρ os Od" ἐστί" τίς ἂν φιλέοντε μάχοιτο; 
ἄφρων δὴ xeivos γε καὶ οὐτιδανὸς πέλει ἀνήρ, 
ὃς τις ξεινοδόχῳ ἔριδα προφέρηταιν ἀέϑλων 210 

δήμῳ ἐν ἀλλοδαπῷ᾽ ἕο δ' αὐτοῦ πάντα κολούει. 
τῶν δ' ἄλλων οὔ πέρ τιν᾽ ἀναίνομαν οὐδ᾽ ἀϑερίζω, 
ἀλλ' ἐϑέλω ἴδμεν καὶ πειρηϑήμεναν ἄντην. 

πάντα γὰρ οὐ κακός εἶμι, μετ᾽ ἀνδράσιν ὅσσοι ἄεϑλοι. 
εὖ μὲν τόξον οἶδα ἐύξοον ἀμφαφάασϑαι" 215 
πρῶτος x’ ἄνδρα βάλοιμι ὀιστεύσας ἐν ὄμίλῳ 
ἀνδρῶν δυσμενέων, εἰ καὶ μάλα πολλοὶ ἑταῖροι 
ἄγχι παρασταῖεν καὶ τοξαζοίατο φωτῶν. 
οἷος δή μὲ Φιλοχτήτης ἀπεχαίνυτο τόξῳ 
δήμῳ ἑνὶ Τρώων, ὅτε τοξαζοίμεϑ᾽ Ayasoi. 220 
τῶν δ' ἄλλων ἐμὲ φημὲ πολὺ προφερέστερον εἶναι, 
0000, νῦν βροτοί εἶσιν ἐπὶ χϑονὲὶ σῖτον ἔϑοντες. 
ἀνδράσι δὲ προτέροισιν ἐριζέμεν οὐχ ἐθελήσω, 

οὔϑ' Ἡρακλῆ: οὔτ' Εὐρύτῳ Olyalım, 
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οἵ ba καὶ αϑανάτοισιν ἐρίζεσχον περὲ τόξων. 225 
τῷ δα καὶ alıy' ἔϑανεν μέγας Εὔρυτος, οὐδ' ἐπὶ γῆρας 
ἔχετ᾽ Evi ueyagoıoı' χολωσάμενος γὰρ ᾿Απόλλων 
ἔχτανεν, oüvexa μὲν προχαλέζετο τοξάζεσϑαι. 

δουρὶ δ' ἀχκοντίζω ὅσον οὐχ ἄλλος τις ὀιστῷ. 
olowıy δείδοικα ποσὶν μή τίς μὲ παρέλϑῃ 280 
Φαιήχων᾽ λίην γὰρ ἀειχελίως ἐδαμάσϑην 

κύμασιν ἐν πολλοῖς, ἐπεὶ od κομιδὴ χατὰ νῆα 
nev ἐπηετανός" τῷ μοι φίλα γυῖα λέλυνται." 

ὡς ἔφαϑ', οὗ δ' ἄρα πάντες ἀχὴν ἐγένοντο σιωπῇ" 

Alxivoos δέ μὲν οἷος ἀμειβόμενος προσέειπεν" 235 
ηξεῖν᾽, ἐπεὶ οὐχ ἀχάριστα μεϑ' ἡμῖν ταῦτ᾽ ἀγορεύεις, 

ἀλλ᾽ ἐθέλεις ἀρετὴν σὴν φαινέμεν ἣ του ὀπηϑεῖ, 

χωόμενος ὅτι 0’ οὗτος ἀνὴρ ἐν ἀγῶνι παραστὰς 
νείχεσεν, ὡς ἂν σὴν ἀρετὴν βροτὸς οὔ τις ὄνουτο 

ὅς τις ἐπίσταιτο 701 φρεσὶν ἄρτια βάζειν" 240 
ἀλλ’ ἄγε νῦν ἐμέϑεν ξυνίεν ἔπος, ὄφρα καὶ ἄλλῳ 
εἴπῃς ἡρώων, ὅτε χὲν σοῖς ἐν μεγάροισιν 
dawn παρὰ σῇ τ᾽ ἀλόχῳ χαὶ σοῖσι τέχεσσιν, 
ἡμετέρης ἀρετῆς μεμνημένρς, οἷα χαὶ ἡμῖν 

Ζεὺς ini ἔργα τίϑησι διαμπερὲς ἐξ ἔτε πατρῶν.. 245 

οὐ γὰρ πυγμάχοι εἰμὲν ἀμύμονες οὐδὲ παλαισταίΐ, 
alla ποσὶ χραιπνῶς ϑέομεν καὶ νηυσὶν ἄριστοι, 

αἰεὶ δ᾽ ἡμῖν dais τε φίλη χϑαρίς τε χοροί τε 
εἵματα τ᾽ ἐξημοιβὰ λοετρά Te ϑερμὰ καὶ εὐναί. 
ἀλλ᾽ ἄγε, Φαιήκων βητάρμονες ὅσσοι ἄρεστου, 250 
παίσατε, ὥς χ᾽ ὃ ξεῖνος ἐνίσπῃ οἷσν φίλοισιν, 

οἴχαδε νοστήσας, ὅσσον περιγιγνόμεϑ᾽ ἄλλων 
ναυτιλίη καὶ ποσσὶ χαὶ ὀρχηστυξ χαὶ ἀοιδῇ. 
Anuodoxw δέ τις αἶψα χιὼν φόρμιγγα λιγεῖαν 
οἰσέτω, ἢ ποῦ χεῖταν ἐν ἡμετέροισι δόμοισιν." 255 

ὡς ἔφατ᾽ ’Alxivoos ϑεοείχελος, ὦρτο δὲ χὴρυξ 

οἴσων φόρμιγγα γλαφυρὴν δόμου ἐκ βασιλῆος. 
αἰσυμνῆταν δὲ χριτοὶ ἐννέα πάντες ἀνέσταν 

dnusos, οἵ κατ' ἀγῶνας ἐὺ πρήσσεσχον ἕχαστα, 
λείηναν δὲ χορόν, καλὸν d’ εὕὔρυναν ἀγῶνα. 260 
κῆρυξ δ᾽ ἐγγύϑεν ἤλϑε φέρων φόρμιγγα λιγεῖαν 
Δημοδόχῳ᾽ ὃ δ' ἔπειτα xi' ἐς μέσον᾽ ἀμφὲ δὲ χοῦρον 
πρωϑῆβαν ἵσταντο, δαήμονες ὀρχηϑμοῖο, 
πέπληγον δὲ χορὸν ϑεῖον ποσίν αὐτὰρ ᾿Οδυσσεὺς 

μαρμαρυγὰς ϑηεῖτο ποδῶν, ϑαύμαζε δὲ ϑυμῷ. 265 
αὐτὰρ ὃ φορμίζων ἀνεβάλλετο καλὸν ἀείδειν 

ἀμφ’ Ἄρεος φιλότητος ἐυστεφάνου 7’ Apoodiems' 
ὡς τὰ πρῶτ᾽ ἐμέγησαν ἐν “Ηφαίστοιο δόμοισιν 



9. 269-311. 

λάϑρῃ.- πολλὰ δ' ἔδωχε, λέχος δ' ἤσχυνε χαὶ sunny 
“Ἡφαίστοιο ἄναχτος" ἄφαρ δέ οὗ ἄγγελος ἦλϑεν 

Ἥλιος, 6 σφ᾽ ἐνόησε μυγαζομένους φιλότητι. 
Ἥφαιστος δ' ὡς οὖν ϑυμαλγέα μῦϑον ἄχουσεν, 
βὴ 6’ ἴμεν ἐς χαλχεῶνα, καχὰ φρεσὶ βυσσοδομεύων, 
ἐν δ' er ἀχμοϑέτῳ μέγαν ἄχμονα, κόπτε δὲ δεσμοὺς 

ἀρρήχτους ἀλύτους, ὄφρ᾽ ἔμπεδον audı μένοιεν. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ τεῦξε δόλον χεχολωμένος Ἄρει, 

βὴ δ᾽ ἴμεν ἐς ϑάλαμον, 69 οἱ φίλα δέμνε' ἔχειτο, 
ἀμφὶ δ' ao’ ἑρμῖσιν χέε δέσματα χύχλῳ ἁπάντῃ" 
πολλὰ δὲ καὶ χαϑύπερϑε μελαϑρόφεν ἐξεχέχυντο, 
Nur’ ἀράχνια λεπτά, va γ᾽ οὔ χέ τις οὐδὲ ἴδοιτο, 

οὐδὲ ϑεῶν μακάρων" περὲ γὰρ δολόεντα τέτυκτο. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ πάντα δόλον περὶ δέμνια χεῦεν, 

εἴσατ᾽ ἴμεν ἐς Anuvov, ἐυχεέμενον πτολίεθρον, 

7 οὗ γαιάων πολὺ φιλτάτη ἐστὶν ἁπασέων. 
οὐδ᾽ ἀλαοσχοπιὴν εἶχε χρυσήνιος Ἄρης, 

ὡς ἴδεν Ἥφαιστον χλυτοτέχνην νόσφε χιόντα᾽ 

βὴ δ᾽ ἱέναν πρὸς δῶμα περικλυτοῦ Ἡφαίστοιο, 

ἰσχανόων φιλότητος ἐυστεφάνου Κυϑερείης. 
7 δὲ νέον παρὰ πατρὸς ἐρισϑενέος Κρονίωνος 
ἐρχομένη κατ᾽ ἄρ᾽ ξζεϑ᾽ ὃ δ᾽ εἴσω δώματος Yes, 
ἔν T ἄρα οἱ φῦ χειρί, ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔχ τ᾽ ὀνό μαζεν" 

»ϑεῦρο, φίλη, λέχτρονδε τραπείομεν εὐνηϑέντε" 

οὐ γὰρ ἔϑ' "Hopascros μεταδήμιος, ἀλλὰ που ἤδη 

οἴχεται ἐς Anuvov μετὰ Σίντιας ἀγριοφώνους." 

ὥς φάτο, τῇ δ᾽ ἀσπαστὸν ἐείσατο χουμηϑῆναι. 
τὼ δ' ἐς δέμνια βάντε κατέδραϑον" dupi δὲ δεσμοὶ 

τεχνήεντες ἔχυντο πολύφρονος ᾿Ηφαίστοιο, 

οὔσδέ τε κενῆσαε μελέων ἥν οὐδ᾽ ἀναεῖραι. 

χαὶ τότε δὴ γέγνωσχον, ὅ τ᾽ οὐκέτι φυχτὰ πέλοντο. 

ἀγχίμολον δέ σφ᾽ ἦλϑε περικλυτὸς ἀμφιγυήεις, 

αὖτις ὑποστρέψας πρὶν Anuvov γαῖαν ἰχέσϑαν" 

᾿Βέλιος γάρ οἵ σχοπιὴν ἔχεν εἶπέ τε μὖϑον" 
[βῆ I’ ἴμεναν πρὸς δῶμα, φίλον τετιημένος ἦτορ Ἵ 

ἔστη δ᾽ ἐν προϑύροισι, χόλος de μεν ἄγριος ἧρει" 
σμερδαλέον δ᾽ ἐβόησε, γέγωνέ TE πᾶσε ϑεοῖσιν" 

„Zev πάτερ ἠδ᾽ ἄλλον μάχαρες ϑεοὶ αἰὲν ἐόντες, 
δεῦϑ᾽, ἵνα ἔργ᾽ ἀγέλαστα χαὶ οὐχ ἐπεεικτὰ ἴδησϑε, 
ὡς ἐμὲ χωλὸν ἐόντα Διὸς ϑυγάτηρ Ayoodim 
αἰὲν arıualsı, φιλέει δ᾽ ἀΐδηλον Ἄρηα, 

οὕνεχ᾽ ὃ μὲν χαλός τε χαὶ ἀρτίπος, αὐτὰρ ἐγώ γε 
ἠπεδανὸς γενόμην᾽ ἀτὰρ οὔ Ti μοι αἴτιος ἄλλος, 

93 

270 

275 

280° 

285 

290 

295 

300 

305 

310 



94 9. 312—353. 

ἀλλὰ rexye δνω, τὼ μὴ γείνασϑα» ὄφειλον. 
ἀλλ᾽ ὄφψεςϑ᾽, ἵνα τώ γε χαϑευδετον ἐν φελότητε, 
εἰς ἐμὰ δέμνια βάντες" ἐγὼ δ᾽ ὁρόων ἀχκάχημαι. 
οὐ μὲν σψεας ἔτ᾽ ἔολπα μίνυνϑά γε χεέμεν οὕτω, 815 
zei μάλα πὲρ φιλέοντε᾽ zur’ osx ἐθελήσετον auge 
εὕδειν" ἀλλα arme δόλος χαὶ δεσμὸς dpukss, 
εἰς ὅ χὲ um μάλα πάντα πατὴρ ἀποδῷσιν ξεόνα, 
ὅσει οὗ ἐγγνάλιξα χυνωπιύος εἵνεχα χούρης, 

ἐ οὐ χαλὴ ϑυγάτηρ, ἀτὰρ οὐχ ἐχέϑυμος." 320 
ὡς ἔφαϑ᾽, οὗ δ᾽ ἀγέροντο ϑεοὶ nen χαλχοβατὲὶς des. 

ἦλϑε Ποσειδάων γαιήοχος, λ9᾽ ἐριούνης 
Ἑρμείας, Ὧὅλ.ϑεν δὲ ἄναξ ἑχάεργος ᾿“πόλλων. 

ἔσταν δ᾽ εἰνὶ ϑύρησι ϑεοί, δωτῆρες ἐάων" 335 
ἄσβεστος δ᾽ ap’ ἐνῶρτο γέλως uaxepessı ϑεοῖδεν 
τέχνας tisspeucı πολύφρονος Ἡφαίστοιο. 
ad: de τις εἴπεσχεν ἰδὼν ἐς πλησίον aller" 

νϑόχ ἀρετᾷ χαχὰ ἔργα᾽ χεχάνει τοῦ βραδὺς au, 
ὡς zei νὺν Ἥφαιστος ἰὼν βραδὺς εἶλεν ᾿ἄρηα, 330 
εὐκυτατον πὲρ ἐόντα ϑεῶν οὗ Ὄλοριπον ἔχουσιν, 

χωλὸς ἰών, τέχνπσι᾿ τὸ χαὶ μφιχάγρε᾽ dgl.“ 

ἝἭ,ρμᾷ» δὲ προσέειπεν ἄναξ “οὸς νδὸς ̓ ἀπόλλων" 
«Ἐρμεία “ιὸς υδὲ διάχτορε, dene ἑαων, 335 

ἢ δά zer ἐν δεσμοῖς ἐθέλοις χρατεροῦδι πιεσϑεὸς 
srdtır ἐν λέχτροισι παρὰ χρυσές ἀφρούέτι;" 

πὸν δ᾽ zusier ἔπειτα διάχτορος ἀργειεφόντης" 
„ai γὰρ τοῦτο γένοιτο, ἄναξ ἐκατη ολ᾽ “τολλυ. - 
desues μὲν τρὸς τόδε ἐπείρονες Euyis ἔχοιεν, 810 
ἁμιεὸς d’ εἐξορόωτε ϑεοὶ πᾶσαν τὸ ϑέαιναι, 

«ἐπὲρ ἐγὼν Erde παρὰ χρυείς ἀγροτι." 
ὥς iger, ἐν δὲ γέλεις ser ἀϑανέτοισι ϑεοδάιν. 

οὐδὲ Inendiure γέλως ἔχε, lese δ᾽ αἰεὶ 

"Hyersıer χλυτοεργόν, ὅπως λύδειεν ἔρηα, 345 

ze mr φωνήσας ἔπεα πεερόεντα προσχεύδα" 

„irser" ἐγὼ di me αὐτὸν ἐπίσχοωμει, ὡς σὰ χελεύεις, 

Bst αἴδεμα πάντα μιετ᾿ ἀϑαντοιαι reise.“ 

τὸν δ᾽ αἴτε προσέειπε περεχλυτὸς ἀμψεγνήεις" 

„ur st, Πασεδεαν γάξηοχε, ταῦτα χέλεεε" 350 
drutes mus dealer γε zum ἔγγται öryrausden. 

mis ὧν ἐγώ a dieum μετ ejerurscı 3 εαῦδεν, 

αἴ ταν "λωὴς αἴχασετα χρέος χαὶ desuer ἀλεξας;"“ 

3123 duekkam 333 ὄφελλει 



ϑ. 864---89ὅ. 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε Ποσειδάων ἐνοσίχϑων" 
„Hoyasor', εἴ neo γάρ χεν "Ἄρης χρεῖος ὑπαλύξας 
οἴγηται φεύγων, αὐτός τοι ἐγὼ ταῦε τίσω." 

τὸν ὁ᾽ ἠμείβετ᾽ ἔπειτα περικλυτὸς ἀμφιγυήεις" 
ηοὐχ ἔστ᾽ οὐδὲ ἔοιχε τεὸν ἔπος ἀρνήσασϑαι." 

ὥς εἰπὼν δεσμὸν ἀνίεν μένος ᾿Ηφαίστοιο. ᾿ 
τὼ δ᾽ ἐπεὶ ἐκ δεσμοῖο λύϑεν χρατεροῦ περ ἐόντος, 
αὐτίκ᾽ ἀναίξαντε ὃ μὲν Θρήχηνδε βεβήχει, 

7 δ᾽ ὥρα Κύπρον ἴχανε φιλομμειδὴς ᾿Αφροσέτη, 
ἐς Πάφον, ἔνϑα τέ οἱ τέμενος βωμός τε June. 

ἔνϑα δέ μὲν Χάριτες λοῦσαν καὶ χρῖσαν ἐλαίῳ 
ἀμβρότῳ, οἷα ϑεοὺς ἐπενήνοϑεν αἰὲν ἐόντας, 
ἀμφὶ δὲ εἴματα ἔσσαν ἐπήρατα, ϑαῦμα ἰδέσϑαι. 

ταῦτ᾽ ἄρ᾽ ἀοιδὸς ἄειδε περικλυτὸς αὐτὰρ ᾽Οδυσσεὺς 

τέρπετ᾽ ἐνὶ φρεσὶν ἧσιν ἀχούων ἠδὲ καὶ ἄλλοι 
Φαίηχες δολιχήρετμοι, ναυσίκλυτον ἄνδρες. 

Alxivoos δ᾽ “ἍἍλιον χαὶ 4αοδιίμαντ' ἐχέλευσεν 
μουνὰξ ὀρχήσασϑαι, ἐπεί σφισιν οὔ τις ἔριζεν. 

οὗ δ᾽ ἐπεὶ οὖν σφαῖραν καλὴν μετὰ χερσὶν ἕλοντο, 
πορφυρέην, τήν σφιν Πόλυβος ποίησε δαίφρων, 
τὴν ἕτερος δίψασχε NOT νέφεα σχιόεντα 
ἰδνωϑεὶς ὀπίσω" ὃ δ᾽ ἀπὸ χϑονὸς ὑψοσ᾽ ἀερϑεὶς 
Ömdiws μεϑέλεσχε, πάρος ποσὶν οὖδας ἐκέσϑαι. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ σφαίρῃ ἀν᾽ Ιϑὺν πειρήσαντο, 

ὠρχείσϑην δὴ ἔπειτα ποτὶ γϑονὲὶ πουλυβοτείρῃ 
ταρφέ᾽ ἀμειβομένω᾽ χοῦροι δ᾽ ἐπελήχεον ἄλλοι 

ἑσταότες xar’ ἀγῶνα, πολὺς d’ ὑπὸ χόμπος ὀρώρει. 

δὴ τότ᾿ ug’ ᾿Αλχίνοον προσεφώνεε δῖος ᾿Οδυσσεύς" 

„Alxivos χρεῖον, πάντων ἀριδείχετε λαῶν, 

ἠμὲν ἀπείλησας βητάρμονας εἶναι ἀρίστους, 

70’ ἄρ᾽ ἑτοῖμα τέτυχτο᾽ σέβας u’ ἔχεε εἰσορόωντα." 
ὥς φάτο, γήϑησεν δ᾽ ἱερὸν μένος ᾿Αλχενόοιο, 

αἶψα δὲ Φαιήχεσσε φεληρέτμοισι μετηύδα" 
»Κέχλυτε, Φρανήχων ἡγήτορες ἠδὲ μέδοντες " 

ξεῖνος μάλα μοι doxss πεπνυμένος εἶναι. 
ἀλλ’ ἄγε οἱ δῶμεν ξεινήιον, ὡς ἐπεειχές. 
δϑώδεχα γὰρ κατὰ δῆμον ἀριπρεπέες βασιλῆες 
ἀρχοὲὶ κραύνουσι, τρισχαιδέχατος δ᾽ ἐγὼ αὐτός" 
τῶν οἱ φῶρος ἕχαστος ἐυπλυνὲς ἠδὲ χιτῶνα . 
καὶ χρυσοῖο τώλαντον ἐνείχατε τυμήεντος. 
αἶψα δὲ πάντα φέρωμεν ἀολλέα, ὄφρ᾽ ἐνὲ χερσὶν 

᾿ ξεῖνος ἔχων ἐπὶ δόρπον ἴῃ χαίρων ἐνὲ ϑυμῷ. 
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ϑ. 896---489. 

Εὐρύαλος δέ E αὐτὸν ἀρεσσάσϑω ἐπέεσσιν 
καὶ δώρῳ, ἐπεὶ οὔ τε ἔπος χατὰ μοῖραν ἔειπεν." 

ὡς ἔφαϑ᾽, οἵ δ΄ ἄρα πάντες ἑἐπήνεον ἠδ᾽ ἐχέλευον, 

δῶρα δ᾽ ἄρ᾽ οἰσέμεναν πρόεσαν κήρυχα ἕχαστος. 
τὸν δ᾽ αὖτ᾽ Εὐρύαλος ἀπαμείβετο φωνησέν τε" 

»Αλκίνοε κρεῖον, πάντων agıdeixere λαῶν, 
τουγὰρ ἐγὼ τὸν ξεῖνον ἀρέσσομαι, ὡς σὺ κελεύεις. 

ϑώσω οἱ τόδ᾽ ἄορ παγχάλχεον, ᾧ ἔπι χωπὴ 
ἀργυρέη, κολεὸν δὲ νεοπρίστου ἐλέφαντος 
ἀμφυδεδίένηται᾽ πολέος δέ οἱ ἄξιον ἔσται." 

ὥς εἰπὼν ἐν χερσὶ τίϑεν ξίφος ἀργυρόηλον, 

καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

ηχαῖρε, πάτερ ὦ ξεῖνε" ἔπος δ᾽ εἴ πέρ τι βέβαχται᾽ 
δεινόν, ἄφαρ τὸ φέροιεν ἀναρπάξασαν ἄελλαι. 
σοὶ δὲ ϑεοὶ ἄλοχον τ᾽ ἰδέεεν χαὶ πατρίδ᾽ ixiodes 
δοῖεν, ἐπεὶ δὴ δηϑὰ φίλων ἄπο πήματα πάσχεις." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 
nxai σύ, φίλος, μάλα χαῖρε, ϑεοὶ δὲ Tos ὄλβια δοῖεν, 

unde τί τοι ξίφεός γε ποϑὴ μετόπισϑε γένοιτο 
τούτου, ὃ δὴ μοι δῶκας, ἀρεσσάμενος ἐπέεσσιν." 
7 6a, καὶ ἀμφ' ὥμοισει ϑέτο ξίφος ἀργυρόηλον. 

δύσετο τ' ἠέλιος, καὶ τῷ κλυτὰ δῶρα παρῆεν" 
καὶ τά γ᾽ ἐς ᾿λχινόοιο φέρον χήρυχες ἀγαυοί" 

δεξάμενοι δ᾽ ἄρα παῖδες ἀμύμονος ᾿Αλχενόοιο 
μητρὶ παρ᾽ αἰδοίῃ ἔϑεσαν περικαλλέα δῶρα. 
τοῖσιν δ' ἡγεμόνευ' ἱερὸν μένος ᾿Αλχενόοιο, 
ἐλθόντες δ᾽ ἐκάϑιζον ἐν ὑψηλοῖσι ϑρόνοισιν. 
δή δα τότ᾽ ᾿Ιρήτην προσέφη μένος ᾿Αλχενοοιο" 

ηδεῦρο, γύναι, φέρε χηλὸν ἀριπρεπέ᾽, 7 τις ἀρίστη" 
ἐν δ᾽ αὐτὴ ϑὲς φᾶρος ἐυπλυνὲς ἠδὲ χιτῶνα. 

ἀμφὶ δέ οἱ πυρὶ χαλκὸν Invare, ϑέρμετε δ' ὕδωρ, 
ὄφρά λοεσσάμενός τε ἰδών τ᾽ εὖ κείμενα πάντα 
δῶρα, τά οὗ Φαίηκες ἀμύμονες ἐνθαϑ᾽ ἔνειχαν, 
dasmi τε τέρπηταν χαὶ ἀοιδὴς ὕμνον ἀκούων. 

χαΐ οἱ ἐγὼ Tod’ ἄλεισον ἐμὸν περεκαλλὲς ὀπάσσω, 
χούσεον, ὄφρ᾽ ἐμέϑεν μεμνημένος ἤματα πάντα 
σπένδη ἐνὲ μεγάρῳ Au τ᾽ ἄλλοισίν τε ϑεοῖσιν." 

ὥς ἔφατ', ᾿Αρητηὴ δὲ μετὰ dumme ἔεεπεν 
ἀμφὶ πυρὶ στῆσαι τρίποδα μέγαν ὅττι ταχιστα. 
ad δὲ λοετροχόον τρίποδ᾽ ἵστασαν ἐν πυρὶ χηλέῳ, 
ἐν δ' ἄρ᾽ ὕδωρ ἔχεαν, ὑπὸ δὲ ξύλα δαῖον ἑλοῦσαι. 
γάσερην μὲν τρίποδος πῦρ ἄμφεπε, ϑέρμετο δ᾽ ὕδωρ. 
τόφρα δ' ἄρ᾽ ᾿Αρήτη ξείνῳ περικαλλέα χηλὸν 
ἐξέφερεν ϑαλάμοιο, τίϑει δ᾽ ἐνὶ κάλλιμα δῶρα, 
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9. 440---481. 97 

ἐσθῆτα χρυσόν τε, τά οἱ «οαίηκες ἔδωχαν" 440 
ἐν δ᾽ αὐτὴ φᾶρος ϑῆχεν χαλόν τε γιτῶνα, 

χαί μὲν φωνησασ᾽ ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 
ναὐτὸς νῦν ἴδε πῶμα, ϑοῶς δ᾽ ἐπὶ δεσμὸν ἴηλον, 

un τίς τοι χαϑ' ὁδὸν δηλήσεται, ὁππότ’ ἂν αὖτε 
εὔδῃσϑα γλυκὺν ὕπνον ἰὼν ἐν νηὶ μελαίνῃ." 445 

αὐτὰρ ἐπεὶ To γ᾽ ὥχουσε πολύτλας dio Ὀδυσσεύς, 

αὐτίκ᾽ ἐπήρτυε πῶμα, ϑοῶς δ᾽ ἐπὶ δεσμὸν ἴηλεν 
ποιχίλον, ὅν ποτὲ uw dedas φρεσὶ πότνια Κίρχη- 
αὐτόδιον δ' ἄρα μὲν ταμίη λούσασϑαν ἀνωγει 
ἔς 6’ ἀσάμενϑον βανϑ᾽" δ' δ᾽ ἄρ᾽ ἀσπασίως ἴδε ϑυμῷ 450 
ϑερμὰ λοέτρ', ἐπεὶ οὔ τι xouslousvos γ᾽ ἐϑάμεζεν, | 
ἐπεὶ δὴ λίπε ϑῶμα Καλυψοῦς ἡυχόμοιο" 
τόφρα δέ οἱ χομιδή γε ϑεῷ ὡς ἔμπεδος ἦεν. 
τὸν d’ ἐπεὶ οὖν dumei λοῦσαν καὶ χρῖσαν ἐλαίῳ, 
ἀμφὲ δέ μὲν χλαῖναν χαλὴν βάλον ἠδὲ χιτῶνα, Abb 

ἔχ 6’ ἀσαμίνϑου βὰς ἄνδρας μετὰ οἰνοποτῆρας 
ἤνε᾽ Ναυσικάα δὲ ϑεῶν ano κάλλος ἔχουσα 
στῇ δα παρὰ σταϑμὸν τέγεος πύχα ποιητοῖο, 

ϑαύμαζεν δ᾽ ᾿Οδυσῆα ἐν ὀφθαλμοῖσιν δρῶσα, 
χα μὲν φωνήσασ᾽ ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" | 460 

„xaige, ξεῖν᾽, ἵνα καὶ nor’ ἐὼν ἐν πατρίδν γαίῃ 

μνήσῃ ἐμεῦ, ὅτε μον πρώτῃ ζωαγρε᾽ ὀφείλεις." 
τὴν ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀσυσσεύς" 

„Navoıxaa ϑύγατερ μεγαλήτορος ᾿Αλχινόοιο, 
οὕτω νῦν Ζεὺς ϑείη, ἐρίγδουπος πόσις Ἥρης, 465 
οἴχαδέ 7 ἐλϑέμεναν καὶ νόστιμον ἥμαρ ἰδέσϑαι" 
τῷ χέν τοι καὶ κεῖϑε ϑεῷ ὡς εὐχετοῳμην 
αἰεὶ ἤματα navre' σὺ γάρ μ' ἐβιώσαο, κούρη." 

n ῥα, καὶ ἐς ϑρόνον ἴἶζε παρ᾽ ᾿Αλχίνοον βασιλῆα" 

of δ᾽ ἤδη μοίρας τ' ἔνεμον κερόωντό τε οἶνον. | 410 

χῆρυξ δ' ἐγγύϑεν ἦλϑεν ἄγων ἐρίηρον ἀοιδόν, 
Anuodoxov λαοῖσε τετιμένον᾽ εἶσε δ' ag’ αὐτὸν 
μέσσῳ δαιτυμόνων, πρὸς χίονα μαχρὸν ἐρείσας. 
δὴ τότε κήρυκα προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς, 

νώτου ἀποπροταμών᾽ ἐπὶ δὲ πλεῖον ἐλέλειπτο" 4% 
Geyıodovros dos, ϑαλερὴ δ᾽ ἦν ἀμφὶς ἀλοιφή" 

ηκῆρυξ, τῇ δή, τοῦτο πόρε χρέας, ὄφρα φάγῃσιν, 

Anuodoxw, zei μὲν προσπτύξομαι ἀχνύμενός περ. 
πᾶσι γὰρ ἀνθρώποισιν ἐπεχϑονίοισιν ἀοιδοὶ 
τιμῆς ἔμμοροὶΐ εἶσι καὶ αἰδοῦς, οὕνεκ' ὥρα σφέας 480 

οἴμας Movo’ ἐδίδαξε, φίλησε δὲ φῦλον ἀοιδῶν." 

462 ὀφέλλειςο 
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ὥς ἄρ' ἔφη, κῆρυξ δὲ φέρων ἐν χερσὶν ἔϑηχεν 
new 4Δημοδόχῳ᾽ ὃ δ' ἐδέξατο, χαῖρε δὲ ϑυμῷ. 
οἵ δ᾽ in’ ὀνείαϑ᾽ ἑτοῖμα προκείμενα χεῖρας ἴαλλον. 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 485 
δὴ τότε Anuodoxov προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 

: ηδημόσοχ᾽, ἔξοχα δή σε βροτῶν αἰνίζομ᾽ ἁπάντων" 

ἢ σὲ γε Μοῦσ᾽ ἐδίδαξε Διὸς παῖς ἢ σέ γ᾽ Anollov. 
λίην γὰρ κατὰ κόσμον ᾿Αχαιῶν οἶτον ἀείδεις, 
[ὅσσ᾽ ἔρξαν τ’ ἔπαϑόν τε χαὶ ὅσσ' ἐμόγησαν ᾿Αχαιοί,] 490 
ὡς τὲ που ἢ αὐτὸς παρεὼν ἢ ἄλλου ἀκούσας. 

ἀλλ᾽ ἄγε δὴ μετάβηϑε καὶ ἵππου κόσμον ἄεισον 

δουρατέον, τὸν ᾿Επειὸς ἐποίησεν σὺν ᾿Αϑήνῃ, 

ὃ» nor’ ἐς ἀχρόπολιν δόλον ἤγαγε δῖος Ὀδυσσεύς, 
ἀνδρῶν ἐμπλήσας οἵ δ᾽ Ἴλιον ἐξαλάπαξαν. 495 
αἴ xsv δὴ μοι ταῦτα κατὰ μοῖραν καταλέξῃς, 

αὐτίχ' ἐγὼ πῶσιν μυϑήσομαν ἀνθρώποισιν 
ὡς ἄρα τοι πρόφρων ϑεὸς ὦπασε ϑέσπεν ἀοιδην." 

ὡς pay’, ὃ δ' ὁρμηϑεὶς ϑεοῦ ἤρχετο, φαῖνε δ' ἀοιδὴν 
ἔνϑεν ἑλὼν ὡς οὗ μὲν ἐυσσέλμων ini νηῶν 500 

βάντες ἀπέπλειον, πὺρ ἐν κλεσίῃσε βαλόντες, 
Ἀργέιοι, τοὶ δ' ἤδη ἀγαχλυτὸν ἀμφ᾽ ᾿Οδυσῆα 

εἴατ' !vi Τρώων ἀγορῇ χεχαλυμμένοι ἵππῳ" 
αὐτοὶ γάρ μὲν Τρῶες ἐς ἀχρόπολεν ἐρύσαντο. 

ὡς ὃ μὲν εἱστήκει, τοὶ δ᾽ ἄχριτα πόλλ᾽ ἀγόρευον ὅ0 
ἥμενον ἀμφ᾽ αὐτόν" τρίχα δέ σφισιν ἥνδανε βουλή, 
ἠὲ διαπλῆξαι χόιλον δόρυ νηλέν χαλχῷ, 
ἢ κατὰ πειράων βαλέειν ἐρύσαντας En’ ἄχρης, 

ἢ ἑάαν μέγ᾽ ἄγαλμα ϑεῶν ϑελχτήριον εἶναι, 
᾿τῇ neo δὴ καὶ ἔπειτα τελευτήσεσϑαν ἔμελλεν" 
αἶσα γὰρ ἤν ἀπολέσϑαωι, ἐπὴν πόλις ἀμφιχκαλυψῇ 

δουράτεον μέγαν ἵππον, 6% εἴατο πάντες ἄριστον 
Ἀργείων Τρώεσσι φόνον καὶ χῆρα φέροντες. 
ἥεισδεν δ᾽ ὡς ἄστυ διέπραϑον υἷες ᾿Αχαιῶν 
ἑππόϑεν ἐχχύμενον, χόιλον λόχον ἐχπρολιπόντες. 
ἄλλον δ᾽ ἄλλῃ ἄειδε πόλιν χεραϊζέμεν αἰπήν, 
αὐτὰρ ᾿Οδυσσῆα προτὶ δώματα Δηιφόβοιο 
βήμεναιν, ἠύτ᾽ Ἄρηα, σὺν ἀντεϑέῳ Μενελάῳ. 

χεῖϑε δὴ αἰνότατον πόλεμον φάτο τολμήσαντα 
νεχῆσαι χαὶ ἔπειτα διὰ. μεγάϑυμον ᾿4ϑήνην. 

ταῦτ᾽ ἄρ᾽ ἀοιδὸς ἄειδε περεκλυτός" αὐτὰρ Ὀδυσσεὺς 

τήχετο, daxgv δ᾽ ἔδευεν ὑπὸ βλεφάροισι παρειάς. 

ὡς δὲ γυνὴ χλαίῃσιε φίλον πόσιν ἀμφιεπεσοῦσα, 

ὃς τε ἑὴς πρύσϑεν πόλιος λαῶν τε πέσῃσιν, 
ἄστεϊ χαὶ τεχέεσσεν ἀμύνων νηλεὲς ἥμαρ᾽ 
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7 μὲν τὸν ϑνήσχοντα χαὶ ἀσπαίροντ᾽ ἐσιδοῦσα 
ἀμφ᾽ αὑτῷ χυμένη λίγα κωκύει᾽ οἵ δέ τ᾽ ὄπεσϑεν 
χόπτοντες δούρεσσε μετάφρενον ἠδὲ καὶ ὥμους 
εἴρερον εἰσανάγουσι, πόνον τ' ἐχέμεν χαὶ ὀιζύν" 
τῆς δ᾽ ἐλεεενοτάτῳ ἄχεϊ φϑινύϑουσι παρειαί" 530 
ὥς Ὀδυσεὺς ἐλεεινὸν ὑπ᾽ ὀφρύσε δάκρυον εἶβεν. 
ἔνϑ᾽ ἄλλους μὲν πάντας ἐλάνϑανε δάχρυα λείβων, 
Alxivoos δέ μὲν οἷος ἐπεφράσατ᾽ ἠδ᾽ ἐνόησεν 

ἥμενος ἀγχ' αὐτοῦ, βαρὺ δὲ στενάχοντος ἄχουσεν. 
αἶψα δὲ Φαιήκεσσε φιληρέτμοισν μετηυδα" 535 

ηκέχλυτε, Φαιήχων ἡγήτορες ἠδὲ μέδοντες, 

Anuodoxos δ᾽ ἤδη σχεϑέτω φόρμιγγα λιγεῖαν" 
οὐ γάρ πως πάντεσσι χαριζόμενος Tal” ἀείδει. 
ἐξ οὗ δορπέομέν Te χαὶ ὥρορε ϑεῖος ἀοιθός, 
dx τοῦδ᾽ οὔ πω παύσατ᾽ ὀιζυροῖο γόοιο ὅ40 
ὃ ξεῖνος" μάλα πού μὲν ἄχος φρένας ἀμφιβέβηχεν. 
ἀλλ᾽ ἄγ᾽ ὃ μὲν σχεϑέτω, ἵν᾽ ὁμῶς τερπώμεϑα πάντες, 
ξεινοδόχοι χαὶ ξεῖνος, ἐπεὲ πολὺ χάλλιον οὕτως" 

εἵνεχα γὰρ ξείνοιο ταϑ' αἰδοίοιο τέτυχταε, 

[πομπὴ καὶ φίλα δῶρα, τά οἱ δίδομεν φιλέοντες. 545 
ἀντὶ χασιγνήτου ξεῖνός 8’ ἱκέτης TE τέτυχται 

ἀνέρι, ὅς τ᾽ ὀλίγον neo ἐπεψαύῃ πραπίδεσσιν. 
τῷ νῦν μηδὲ σὺ κεῦϑε νοήμασιν χερδαλέοισεν 
ὅττι κέ σ᾽ εἴρωμαν᾽ φάσϑαν δὲ σε καλλιὸν ἔστιν. 
ein’ ὄνομ᾽ ὅττε σὲ κεῖϑε χάλεον μήτηρ TE πατήρ τε, 550 

«or 9 οὗ χατὰ ἄστυ χαὶ οὗ περεναιεταουσιν. 
οὗ μὲν γάρ τις πάμπαν ἀνώνυμός ἐστ᾽ ἀνθρώπων, 
οὗ χκαχὸς οὐδὲ μὲν ἐσϑλός, ἐπὴν τὰ πρῶτα γένηται, 

ἀλλ᾽ ἐπὶ πᾶσι τίϑενται, ἐπεί χε τέχωσι, τοχῆες. 

εἰπὲ δέ μον γαῖάν Te τεὴν δῆμόν τε πόλεν τε, 555 

ὄφρα σὲ τῇ πέμπωσε τιτυσχόμεναν φρεσὶ νῆες. 
οὗ γὰρ Φαιήχεσσι χυβερνητῆρες ἔασιν, 

οὐδέ Tu anders’ ἔστι, τά τ’ ἄλλαν νῆες ἔχουσιν" 

ἀλλ᾽ αὐταὶ ἴσασν νοήματα χαὶ φρένας ἀνδρῶν, 

χαὶ πώντων ἴσασι πόλιας καὶ πίονας ἀγροὺς 560 

ἀνθρώπων καὶ λαΐτμα τάχισϑ᾽ ἁλὸς ἐχπερόωσιν, 
ἠέρν καὶ νεφέλῃ χεκαλυμμέναν᾽ οὐδέ ποτέ σφιν 

οὔτε τι πημανϑῆναν ἔπι deas οὔτ᾽ ἀπολέσϑαι. 

ἀλλὰ Tod’ ὥς ποτε πατρὸς ἐγὼν εἰπόντος ἄχουσα 

Ναυσιϑόου, ὃς ἔφασχε Ποσειδάων, ἀγάσασϑαν 565 

ἡμῖν, οὕνεκα πομποὶ ἀπήμονές εἶμεν ἁπάντων. 

φῆ ποτὲ Φφαιήχων ἀνδρῶν εὐεργέα νῆα 

ἐκ πομπῆς ἀνιοῦσαν ἐν ἠεροειδὲν πόντῳ 

δαισέμεναι, μέγα δ' ἥμιν ὄρος πόλεν ἀμφιχαλύψειν. 
7: 
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ὥς ἀγόρευ᾽ ὃ γέρων᾽ τὰ δέ χεν ϑεὸς ἢ τελέσειεν 570 
ἢ x’ ἀτέλεστ᾽ ein, ὥς οἱ φέλον ἔπλετο ϑυμῷ. 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι Tode εἰπὲ καὶ ἀτρεχέως χατάλεξον, 

ὅππῃ ἀπεπλάγχϑης τε καὶ ἅς τινας ἵχεο γώρας 
ἀνθρώπων, αὐτούς τε πόλιάς τ’ εὖ ναιετοώσας, 
ἡμὲν ὅσον χαλεποί TE χαὶ ἄγριοι οὐδὲ δίκαιοι, 575 
of τε φιλόξεινον καί opıv νόος ἐστὶ Isavdns. 

εἰπὲ δ' 6 τι χλαίεις χαὶ ὀδύρεαν ἔνδοϑε ϑυμῷ, 
᾿Δργείων Δαναῶν nd’ ᾿Ιλίου οἶτον ἀχούων. 
τὸν δὲ ϑεοὶ μὲν τεῦξαν, ἐπεκλώσαντο δ' ὄλεθρον 
ἀνθρώποις, ἵν᾽ ἔῃσι καὶ ἐσσομένοισιν ἀοιδή. , ὅ80 
7 τίς τοι καὶ πηὸς ἀπέφϑιτο ᾿Ιλιόϑι πρὸ 
ἐσθλὸς ἐών, γαμβρὸς ἢ πενϑερὸς; οἵ τε μάλιστα . 
xndıoros τελέϑουσι μεϑ' αἷμά τε χαὶ γένος αὐτῶν. 
7 τίς που καὶ ἑταῖρος ἀνὴρ χεχαρισμένα εἴδως, 

ἐσθλός; ἐπεὶ οὗ μὲν τι χασιγνήτοιο γερείων 585 
yiyveraı ὅς κεν ἑταῖρος ἐὼν πεπνυμένα εἰδῇ." 

τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀϑυσσεύς" N 
»Αλχίνοε χρεῖον, πάντων ἀριδείκετε λαῶν, 

7 τὸν μὲν τόδε καλὸν ἀχουέμεν ἐστὶν ἀοιδοῦ 
τοιοῦδ᾽ οἷος δ᾽ ἐστί, ϑεοῖς ἐναλίγχιος αὐδήν. 

οὐ γὰρ ἐγώ γέ τι φημὲ τέλος χαριέστερον εἶναι 5 
ἢ ὅτ' ἐνφροσύνη μὲν ἔχῃ χάτα δῆμον ἅπαντα, 
δαιτυμόνες δ᾽ ἀνὰ δωματ' ἀκουάζωντα, ἀοιδοῦ 

ἥμενον ἑξείης, παρὰ δὲ πλήϑωσι τράπεζαν 

σίτου καὶ χρειῶν, μέϑυ δ' ἐκ χρητῆρος ἀφύσσων 

olvoyoos φορέῃσν καὶ ἐγχείῃ δεπάεσσιν" 10 
τοῦτό Ti uos κάλλιστον Evi φρεσὶν εἴδεται εἶναι. ὦ 
00: δ' ἐμὰ κήδεα ϑυμὸς ἐπετράπετο στονόεντα 
εἴρεσϑ᾽, ὄφρ᾽ ἔτε μᾶλλον ὀδυρόμενος στεναχίζω. 
τὶ πρῶτον 70, ἔπειτα, Ti δ᾽ ὕστάτιον χαταλέξω; 

xnde' ἐπεί μον πολλὰ δόσαν ϑεοὶ οὐρανίωνες.. 15 

νῦν δ᾽ ὄνομα πρῶτον μυϑήσομαι, ὄφρα καὶ ὑμεῖς 
εἴδετ᾽, ἐγὼ δ᾽ ἂν ἔπειτα φυγὼν ὕπο νηλεὲς ἥμαρ 
ὑμῖν ξεῖνος ἔω καὶ ἀπόπροϑε δώματα ναίων. 
εἴμ᾽ Ὀδυσεὺς “αερτιάδης, ὃς πᾶσι δόλοισιν 

ἀνϑρώποισι μέλω, καί μευ χλέος οὐρανὸν ἔχει. 90 
ναιετάω δ᾽ ᾿Ιθάχην εὐδείελον" ἐν δ᾽ 6005 αὐτῇ 
Νήριτον εἰνοσίφυλλον ἀριπρεπές᾽ ἀμφὶ δὲ νῆσοι 
πολλαὶ ναιετάουσι μάλα σχεδὸν ἀλλήλησιν, 

580 ina Hcı 
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Δουλίχιον τε Σάμη τὸ καὶ ὑλήεσσα Ζάκυνϑος. 
αὐτὴ δὲ χϑαμαλὴ πανυπερτάτη εἰν ἀλὲὶ κεῖται 
πρὸς ζόφον" αἵ δέ τ᾿ ἄνευϑε πρὸς ἠῶ τ᾽ ἠέλιόν τε" 

3. 4 5 \ u eo » ἢ 

τρηχεῖ, ἀλλ᾽ ya’ κχουροτροφος" οὔ τοι ἔγω γὲ 

ἧς γαίης δύναμαι γλυκερώτερον ἄλλο ἰδέσϑαι. 
7 μέν u’ αὐτύϑ' ἔρυχε Καλυψὼ dia ϑεάων, 
[ἐν σπέσσι γλαφυροῖσι, λελαιομένη πόσεν εἶναι" 
ὡς Φδ' αὕτως Κίρχη κατερήτυεν ἐν μεγάροισιν 
Alcin δολόεσσα, λιλαιομένη πόσι» εἶναι" 

ἀλλ᾽ ἐμὸν οὔ ποτε ϑυμὸν ἑνὶ στήϑεσσιν ἔπειϑον. 
ὥς οὐδὲν γλύχιον ἧς πατρίδος οὐδὲ; τοχήων 

γίγνεται, εἴ περ καί τις ἀπόπροϑι πίονα οἶχον 
γαίῃ ἐν dllodany vaisı ἁπάνευϑε τοχήων. 

εἰ δ᾽ αγ8 τοι καὶ νόστον ἐμὸν πολυκηδέ᾽ ἐνίσπω, 
ὅν μοι Ζεὺς ἐφέηχεν ἀπὸ Τροίηϑεν ἰόντι. 

᾿Ιλιόϑεν με φέρων ἄνεμος Κικόνεσσι πέλασσεν, 
Ἰσμάρῳ᾽ ἔνϑα δ᾽ ἐγὼ πόλιν ἔπραϑον, ὥλεσα δ᾽ αὑτούς" 
ἐχ πόλιος “δ᾽ ἀλόχους καὶ χτήματα πολλὰ λαβόντες 
δασσαμεϑ᾽, ὡς μή τίς wos ἀτεμβόμενος χίοι ἴσης. 
ὄνϑ᾽ ἦ τοι μὲν ἐγὼ διερῷ ποδὲ φευγέμεν ἡμέας 
ἤνώγεα, τοὶ δὲ μέγα νήπιοι οὐκ ἐπίϑοντο. 
ἔνϑα δὲ πολλὸν μὲν μέϑυ πίνετο, πολλὰ δὲ μῆλα 
ἔσφαζον παρὰ ϑῖνα καὶ εἰλίποδας ἕλικας βοῦς. 

τόφρα δ᾽ ἄρ᾽ οἰχόμενοι Kixovss Κιχόνεσσι ysywvsvy, 
οἵ σφιν γείτονες ἦσαν ἅμα πλέονες καὶ ἀρείους 

ἥπειρον valovıss, ἐπιστάμενοι μὲν ἀφ᾽ ἵππων 
ἀνδράσι μάρνασϑαι καὶ 69 χρὴ πεζὸν ἐόντα. 
ἤλϑον ὄπειϑ᾽ ὅσα φύλλα καὶ ἄνϑεα γίγνεται ὥρῃ, 

ἤέριοι" τότε δή δα κακὴ Διὸς αἷσα παρέστη 
ἡμῖν αἰνομόροισιν, ἵν᾽ ἄλγεα πολλὰ παάϑοιμεν. 
ἰστησάμενοι δ᾽ ἐμάχοντο μάχην παρὰ νηυσὶ ϑοῆσιν, 
βάλλον δ᾽ ἀλλήλους χαλκήρεσιν ἐγχείησιν. 
ὄφρα μὲν ἠὼς ἦν καὶ ἀέξετο ἱερὸν ἤμαρ, 
τόφρα δ᾽ ἀλεξόμενοι μένομεν πλέονας περ ἐόντας" 
ἦμος δ᾽ ἤέλιος μετενίσσετο βουλυτόνδε, 
καὶ τότε δὴ Κίκονες κλῖναν δαμάσαντες ᾿Αχαιοῦς. 
35 δ᾽ ἀφ᾽ ἑχάστης νηὸς ἐυχνήμιδες ἑταῖροι 
ὥλονϑ᾽" οἱ δ᾽ ἄλλοι φύγομεν ϑανατόν τὸ μόρον Te. 
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ἔνϑεν δὲ προτέρω πλέομεν ἀκαχημένοι ἧτορ, 

ἄσμενοι ἐκ ϑανάτοιο, φίλους ὀλέσαντες ἑταίρους. 
οὐδ' ἄρα μοε προτέρω νῆες κίον ἀμφιέλισσαε, 
πρίν τινα τῶν δειλῶν ἑτάρων τρὶς ἕχαστον ἀῦσαι,. 
οὗ ϑαάνον ἐν πεδίῳ Κικόνων ὕπο δηωϑέντες. 
νηυσὶ δ’ ἐπώρσ᾽ ἄνεμον βορέην νεφεληγερέτα Ζεὺς 
λαίλαπι ϑεσπεσίῃ, σὺν δὲ νεφέεσσι κάλυψεν 

γαῖαν ὁμοῦ καὶ πόντον ὑρώρει δ᾽ οὐρανόϑεν νύξ. 
as μὲν ἔπειτ᾽ ἐφέροντ᾽ ἐπιχάρσιαι, ἱστία δέ σφιν 

τριχϑά τὸ καὶ τετραχϑὰ διέσχισεν ὃς ἀνέμοιο. 

καὶ τὰ μὲν ἐς νῆας κάϑεμεν, δείσαντες ὄλεϑρον, 

αὑτὰς δ᾽ ἐσσυμένως προερέσσαμεν ἤπειρόνδε. 
ἔνϑα δύω νύχτας δύο τ᾽ ἤματα συνεχὲς αἰεὶ 

κείμεϑ᾽ ὁμοῦ χαμαάτῳ τὸ καὶ ἄλγεσι ϑυμὸν ἔδοντες. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τρίτον ἥμαρ ἐυπλόχαμος τέλεσ᾽ ως, 
ἑστοὺς στησάμενοι ἀνα ϑ᾽ ἱστία λεύχ᾽ ἐρύσαντες 
ἥμεϑα, τὰς δ᾽ ἄνεμος τε κυβερνῆταί τ’ ἴϑυνον. 

καί νύ κεν ἀσχηϑὴς ἱχόμην ἐς πατρίδα γαῖαν" 
ἀλλὰ us κῦμα ὗσος τε περιγνάμπτοντα Malsıev 
καὶ βορέης ἀπέωσε, παρέπλαγξεν δὲ Κυϑήρων. 

ἔνϑεν δ᾽ ἐννῆμαρ φερόμην ὁλοοῖς ἀνέμοισιν 
πόντον ἐπ’ ἰχϑυόεντ᾽" αὐτὰρ dexaım ἐπέβημεν 
γαίης Awtogaywv, οἵ τ᾽ ἄνϑινον εἶδαρ ἔδουσιν. 

ἔνϑα δ᾽ ἐπ᾽ ἠπείρου βῆμεν καὶ ἀφυσσάμεϑ᾽ ὕδωρ, 
αἶψα ᾿δὲ δεῖπνον ἕλοντο ϑοῇς παρὰ νηυσὶν ἑταῖροι. 

αὐτὰρ ἐπεὶ σίτοιό τ᾿ ἐπασσαμεϑ᾽ ἠδὲ ποτῆτος, 
δὴ vor’ ἐγὼν ἑτάρους προΐην πεύϑεσϑαι ἴοντας, 

οὗ τινες ἀνέρες εἶεν ἐπὶ χϑονὶ σῖτον ἔδοντες, 

[ἄνδρε δύω κρίνας, τρίτατον κήρυχ᾽ ἅμ᾽ ὁπασσας.] 

οὗ δ᾽ αἶψ᾽ οἰχύμενοι μέίγεν ἀνδράσι “ωτοφαγοιεσιν" 

οὐδ᾽ ἄρα “ωτοφαγοι μήδονϑ᾽ ἑτάροισιν © » 

ἡμετέροις, ἀλλὰ σφι δόσαν λωτοῖο πασασϑαι. 

τῶν δ᾽ ὃς τις λωτοῖο {αγοι μελιηδέα καρπὸν, 

οὐκέτ᾽ ἀπαγγεῖλαι πάλιν ἤϑελεν οὐδὲ νέεσθαι 

ἀλλ᾽ αὐτοῦ βουύλοντο μετ᾽ ἀνδράσι “ωτοφαγοισιν 

λαεὸν ἐρεπτόμενοι μενέμεν νόστου τε λαϑέσϑαι. 

«υὰς μὲν ἐγὼν ἐπὶ νῆας ἄγον κλαίοντας avayay, 
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νηυσὶ δ᾽ ἐνὶ γλαφυρῇσιν ὑπὸ ζυγὰ δῆσα ἐρυσσας" 
αὑτὰρ τοὺς ἄλλους χελόμην ἐρίηρας ἑταίρους. ᾿ 100 
σπερχομένους νηῶν ἐπιβαινέμεν ὠχειάων, E 
μή πῶς τις λωτοῖο φαγὼν νόστοιο λάϑηται. 
οὗ δ᾽ αἷψ᾽ εἴσβαινον καὶ ἐπὶ χληῖσι καϑῖζον, 

ἑξῆς δ᾽ ἑζόμενοι πολιὴν ἅλα τύπτον ἐρετμοῖς. ΝΣ 

ἔνϑεν δὲ προτέρω πλέομεν ἀχαχημένοι NTOR. 105 
Κυχλωώπων δ᾽ ἐς γαῖαν ὑπερφιάλων ἀϑεμίστων 
ἱχόμεϑ᾽, οἵ δα ϑεοῖσι πεποιϑότες ἀϑανατοισιν 

οὔτε φυτεύουσιν χερσὶν φυτὸν οὔτ᾽ ἀρόωσιν, 
ἀλλὰ τὰ γ᾽ ἄσπαρτα καὶ ἀνήροτα πάντα φύονται, 
πυροὶ καὶ κριϑαὶ ἢδ᾽ ἄμπελοι, αἵ τε φέρουσιν ᾿ 110 
οἶνον ἐριστάφυλον, καί σφιν Διὸς ὄμβρος ἀέξει. 
τοῖσιν δ᾽ οὔτ᾽ ἀγοραὶ βουληφόροι οὔτε ϑέμιστες, 
ἀλλ᾽ οἵ γ᾽ ὑψηλῶν ὁρέων ναίουσι κάρηνα 
ὃν σπέσσι γλαφυροῖσι, ϑεμιστεύεε δὲ ἕχαστος Ä 

παίδων nd’ ἀλόχων, οὐδ᾽ ἀλλήλων ἀλέγουσιν. 115 
νῆσος ἔπειτ᾽ ἐλαχεῖα παρὲκ λιμένος τετανύσται, | 

γαίης Κυχλώπων οὔτε σχεδὸν οὔτ᾽ ἀποτηλοῦ, 

ὑλήεσσ᾽" ἐν δ᾽ αἶγες ἀπειρέσιαι γεγάασιν 

ἄγριαι" οὗ μὲν γὰρ πᾶάτος ἀνθρώπων ἄπερύχει, 
οὐδέ μὲν εἰσοιχνεῦσι χυνηγέται, οἵ τε καϑ᾽ ὕλην ᾿ 190 
ἄλγεα πάσχουσιν κορυφὰς ὀρέων ἐφέποντες. 

οὔτ᾽ ἄρα ποίμνησιν καταΐσχεταν οὔτ᾽ ἀρότοισιν, 
ἀλλ᾽ ἣ γ᾽ ἄσπαρτος καὶ ἀνήροτος ἤματα πάντα 
ἀνδρῶν χηρεύει, βόσχει δέ τε μηκάδας αἶγας. 
οὗ γὰρ Κυχλώπεσσι νέες πάρα μιλτοπαρῆοι, 125 
οὐδ᾽ ἄνδρες νηῶν ἔνι τέχτονες οἵ χε κάμοιεν 
γῆας ἐυσσέλμους, αἵ κεν τελέοιεν ἕχαστα 

ἄστε᾽ ἐπ ἀνθρώπων ἱχνεύμεναι, οἷα τε πολλὰ 

ἄνδρες ἐπ᾽ ἀλλήλους νηυσὶν 800001 ϑάλασσαν" 
οἵ χέ σφιν καὶ νῆσον ἐυκτιμένην ἐχάμοντο.᾿ 180 
οὐ μὲν γάρ τι κακή γε, φέροι δέ χεν ὥρια πάντα 
ἐν μὲν γὰρ λειμῶνες ἁλὸς πολιοῖο παρ᾽ ὄχϑας 

Φὸδρηλοὶ μαλακοί" μάλα x’ ἄφϑιτοι ἄμπελοι εἶεν" 
ἐν δ᾽ ἄροσις λείη" μάλα xev βαϑὺ ληιον αἷεὶ ΕΝ 
sis ὥρας ἀμῷεν, ἐπεὶ μάλα πῖαρ ὕπ᾽ οὖδας. ὁ. 180 
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ὃν δὲ λεμὴν εὕορμος, ἵν᾽ οὔ χρεὼ πείσματός ὅσειν, 
οὔτ’ εὐνὰς βαλόειν οὔτε πρυμνήσι᾽ ἀνάψαι, 
ἀλλ’ ἐπικέλσαντας μεῖναι χρόνον, sis ὃ xe ναυτέων 
ϑυμὸς ἐποτρύνη καὶ ἐπιπνεύσωσιν ἀῆται. 
αὐτὰρ ἐπὶ χρατὸς λεμένος δέεε ἀγλαὸν ὕδωρ, 
κρήνη ὑπὸ σπείους᾽ περὶ δ᾽ αἴγειροι πεφύασιν. 
ὄνϑα κατεπλόομεν, καί τις ϑεὸς ἡγεμόνευεν 

νύχτα δι’ ὀρφναίην, οὐδὲ προυφαίνετ’ ἰδέσϑαι" 
ἀὴρ γὰρ περὶ νηυσὶ Bader’ ἦν, οὐδὲ σελήνη 
οὐρανόϑεν προύφαινε, κατείχετο δὲ νεφέεσσιν. 
ὄνϑ᾽ οὔ τις τὴν νῆσον ἐσέδρακεν ὀῳφϑαλμοῖσιν», 
οὐδ᾽ οὖν χύματα μακρὰ κυλινδόμενα προτὶ χέρσον 
εἰσίδομεν πρὶν νῆας ἐυσσέλμους ἐπικέλσαι. 

κελσάσῃσι δὲ νηυσὶ καϑείλομεν ἱστία πάντα, 
dx δὲ καὶ avıo) βῆμεν ἐπὶ ῥηγμῖνι ϑαλασσης" 
ὄνϑα δ' ἀποβρίξαντες ἐμείναμεν ᾿Ηῶ δῖαν. 

ἦμος δ’ ἠριγένεια φανη ῥοδοδάκτυλος ᾿Ηώς, 
γῆσον ϑαυμαζοντες ἐδινεόμεσϑα κατ' αὑτήν. 
ὥὦρσαν δὲ νύμφαι, κοῦραι Διὸς αἰγιόχοιο, 

αἶγας Öpsoxwovs, ἵνα δειπνήσειαν ἑταῖροι. 

αὐτίχα καμπύλα τόξα καὶ αἰγανέας δολιχαύλους 

εἱλομεϑ' ἐκ νηῶν, διὰ δὲ τρίχα κοσμηϑέντες 
βαλλομεν" αἶψα δ᾽ ἔδωχε ϑεὸς μενοειχέα ϑήρην. 
γῆες μέν μοι ἕποντο δυωδεχα, ὃς δὲ Exaoımv 

ἐννέα λάγχανον αἶγες" ἐμοὶ δὲ δέχ᾽ ἔξελον οἴῳ. 
ὡς τότε μὲν πρόπαν ἦμαρ ἐς ἠέλιον καταδύντα 
ἥμεϑα δαινύμενοι χρέα τ᾽’ ἄσπετα καὶ μέϑυ ἥδυ. 
οὗ γάρ πω νηῶν ἐξέφϑιτο οἶνος ἐρυϑρός, 
ἀλλ᾽ ἐνέην" πολλὸν γὰρ ἐν ἀμφιφορεῦσιν ἕκαστοι 
Npvoausv Κικόνων ἱερὸν πτολίεϑρον ἑλόντες. 
Κυκλώπων δ᾽ ἐς γαῖαν ἐλεύσσομεν ἐγγὺς ἐόντων, 

καπνόν τ' αὐτῶν τε φϑογγὴν ὀίων τὸ καὶ αἰγῶν. 

ἦμος δ᾽ ἤέλιος κατέδυ καὶ ἐπὶ χνέφας ἤλϑεν, 
δὴ τότ᾽ ἐκοιμήϑημεν ἐπὶ ῥηγμῖνι ϑαλαάσσης. 
ἦμος δ' ἠριγένεια φάνη ῥοδοδάκτυλος "Has, 
καὶ τότ᾽ ἐγὼν ἀγορὴν ϑέμενος μετὰ πᾶσιν ἔξεεπον" 

: ἄλλοι μὲν νῦν μίμνετ᾽, ἐμοὶ ἐρίηρες ἑταῖροι" 
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αὐτὰρ ἐγὼ σὺν νηΐ τ᾽ ἐμῇ καὶ ἐμοῖς ἑτάροισιν 
ἐλϑὼν τῶνδ᾽ ἀνδρῶν πειρήσομαι, οἵ τινές εἶσιν, 
ἤ δ᾽ οἱ γ᾽ ὑβρισταί τε καὶ ἄγριοι οὐδὲ δίκαιοι, 175 
ἠὲ φιλόξεινοι καί σφιν νόος ἐστὶ ϑεουδὴής." 

ὥς εἰπὼν ἀνὰ νηὸς ὄβην, ἐχέλευσα δ᾽ ἑταίρους 
αὐτούς τ᾽ ἀμβαίνειν ἀνὰ τε πρυμνήσια λῦσαι. 
οὗ δ᾽ αἷψ᾽ sioßaıvov καὶ ἐπὶ κληῖσι καϑῖζον, 

ἑξῆς δ᾽ ἑζόμενοι πολιὴν ἅλα τύπτον ἐρετμοῖς. 180 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τὸν χῶρον ἀφικόμεϑ᾽ ἐγγὺς ἐόντα, 
ἔνϑα δ᾽ ἐπ᾽ ἐσχατιῇ σπέος εἴδομεν ἄγχει ϑαλάσσης 

ὑψηλόν, δάφνῃσι κατηρεφές" ἔνϑα δὲ πολλὰ 
μῆλ᾽, Orts τε καὶ αἶγες, ἰαύεσχον᾽ περὶ δ᾽ αὐλὴ 
ὑψηλὴ δέδμητο κατωρυχέεσσι λίϑοισιν 185 
μακχρῇσίν ze πίτυσσιν ἰδὲ δρυσὶν ὑψικόμοισιν. 

ἔνϑα δ᾽ ἀνὴρ ἐνίαυε πελώριος, ὅς ba τὸ μῆλα 

οἷος ποιμαίνεσχεν ἀπόπροθϑεν᾽ οὐδὲ μετ᾽ ἄλλους 
πωλεῖτ᾽, ἀλλ᾽ ἀπάνευϑεν ἐὼν ἀϑεμίστια ἤδει. 
καὶ γὰρ ϑαῦμ᾽ ἐτέτυχτο πελώριον, οὐδὲ ξῴκει 190 
ἀνδρί γε σιτοφαάγῳ, ἀλλὰ δίω ὑλήεντι 
ὑψηλῶν ὀρέων, ὅ τε φαίνεται οἷον ἀπ᾽ ἄλλων. 

δὴ τότε τοὺς ἄλλους κελόμην ἐρίηρας ἑταίρους 

αὑτοῦ παρ νηΐ Te μένειν καὶ νῆα ἔρυσϑαι" 

αὑτὰρ ἐγὼ κρίνας ἑτάρων δύο καὶ δέκ᾽ ἀρίστους 195 
βῆν᾽ ἀτὰρ αἴγεον ἀσκὸν ἔχον μέλανος οἴνοιο | 
ἡδέος, ὅν μοι ἔδωχε Mapwv Εὐάνϑεος υἱός, 

ἱρεὺς ᾿Απόλλωνος, ὃς Ἴσμαρον ἀμφιβέβηκεν, 

οὕνεκά μὲν σὺν παιδὶ περισχόμεϑ᾽ ἠδὲ γυναικὶ 
ἁζόμενοι" ᾧχει γὰρ ἔν ἄλσεϊ δενδρήεντει 200 
Φοίβου ᾿Απόλλωνος. ὃ δέ μοι πόρεν ἀγλαὰ δῶρα" 
χρυσοῦ μέν μοι δῶχ᾽ εὑεργέος ἑπτὰ τάλαντα, 
δῶχε δέ μοι κρητῆρα πανάργυρον, αὐτὰρ ἔπειτα 
οἶνον ἐν ἀμφιφορεῦσι δυώδεκα πᾶσιν ἀφύσσας 
ἡδὺν ἀκηράσιον, ϑεῖον ποτόν οὐδέ τις αὑτὸν 205 
neidsı δμώων οὐδ᾽ ἀμφιπόλων Evi οἴκῳ, 
ἀλλ᾽ αὑτὸς ἄλοχός τε φίλη ταμίη τὸ μί᾽ οἴη. 

198 ἀμφιβεβήκει 
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τὸν δ’ ὅτε πίνοιδν μελιηδέα olvov ἐρυϑρόν, 
ἕν δέπας ἐμπλήσας ὕδατος ἀνὰ εἴχοσι μέτρα | 
χεῦ᾽, δδμὴ δ᾽ ἡδεῖα ἀπὸ κρητῆρος ὀδωδει, 910 
ϑεσπεσίη᾽ τότ᾽ ἂν οὔ τοι ἀποσχέσθαι φίλον ἧεν. ᾿ 
τοῦ φέρον ἐμπλήσας ἀσχὸν μέγαν, ἐν δὲ καὶ ἤα 
κωρύχῳ᾽ avılza γάρ μοι ὀίσατο ϑυμὸς ἀγήνωρ 
ἄνδρ᾽ ἐπελεύσεσθαι μεγάλην ἐπιειμένον alxıv, 
ἄγριον, οὔτε δίκας εὖ εἰδότα οὔτε ϑέμιστας. 215 

καρπαλίμως δ᾽ εἰς ἄντρον ἀφιχομεϑ᾽, οὐδέ μὲν ἔνδον 
εὕρομεν, ἀλλ᾽ Evousvs νομὸν χάτα πίονα μῆλα. 
ἐλθόντες δ' εἰς ἄντρον ἐθηεύμεσϑα ἕχαστα" 
ταρσοὶ μὲν τυρῶν βρῖϑον, στείνοντο δὲ 01x04 

ἀρνῶν ἥδ᾽ ἐρίφων διαχεχριμέναι δὲ ἕκασται 220 
ἔρχατο, χωρὶς μὲν πρόγονοι, χωρὶς δὲ μέτασσαι, 

χωρὶς δ' αὖϑ' ἕρσαιν᾽ ναῖον δ᾽ ὁρῷ ἄγγεα πάντα, 
γαυλοί τὸ σχαφίδες τε, τετυγμένα, τοῖς ἐναμελγεν. 

ὄνϑ᾽ ἐμὲ μὲν πρωτισϑ᾽ ἕταρον λίσσοντ᾽ ἐπέεσσιν 

τυρῶν alvvuusvovs ἰέναν πάλιν, αὑτὰρ ἔπειτα 225 
καρπαλίμως ἐπὶ νῆα ϑοὴν ἐρίφους τὸ καὶ ἄρνας 

σηχῶν ἐξελάσαντας ἐπιπλεῖν ἁλμυρὸν ὑδωρ᾽" 
ἀλλ᾽ ἐγὼ οὐ πιϑόμην, ἢ U ἂν πολὺ χέρδιον ev, 
ὄφρ᾽ αὑτόν τε ἴδοιμε καὶ εἴ μοι ξείνια δοίη. 
οὐδ᾽ ἄρ᾽ ἔμελλ᾽ ἑτάροισε φανεὶς ἐρατεινὸς ἔσεσϑαι. 980 

ἔνϑα δὲ πῦρ κήαντες ἐθύσαμεν ἠδὲ καὶ αὐτοὶ 
τυρῶν αἰνύμενον φάγομεν, μένομέν τέ μὲν ἔνδον 
ἥμενοι, ἕως ἐπῆλϑε νέμων᾽ φέρε δ᾽ ὄβριμον ἄχϑος 

ὕλης ἀζαλέης, ἵνα οἱ ποτιδύρπιον εἴη. 
ἔντοσθεν δ᾽ ἄντροιο βαλὼν ὑρυμαγδὸν ἐϑήκεν" . 980 

ἡμεῖς δὲ δείσαντες ἀπεσσύμεϑ᾽ ἐς μυχὸν ἄντρου. 

αὐτὰρ ὃ γ᾽ sis εὐρὺ σπέος ἤλασε πίονα μῆλα, 

πάντα μαλ' 600’ ἤμελγε, τὰ δ᾽ ἄρσενα λεῖπε ϑύρηφεν, 

ἀρνειούς τε τράγους τε, βαϑείης ἔντοϑεν αὐλῆς. 

αὐτὰρ ἔπειτ' ἐπέϑηχε ϑυρεὸν μέγαν ὑψοσ' ἀείρας, 940 

ὄβριμον" οὐκ ἂν τὸν γε δύω καὶ εἴχοσ᾽ ἅμαξαι 

ἐσθλαὶ τετράχυχλοι ἀπ οὔδεος ὀχλήσειαν" 

339 ἔκτοθεν 
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zooonv ἡλίβατον πέτρην ἐπέϑηχε ϑύρησιν. 
ἑζόμενος δ᾽ ἤμελγεν Oi; καὶ μηχάδας αἶγας, 

πάντα κατὰ μοῖραν, καὶ ὑπ᾽ ἔμβρυον ἧχεν ἑχάστῃ. 246 
αὐτίκα δ᾽ ἥμισυ μὲν ϑρέψας Asvxoio γάλακτος 

πλεχτοῖς ἐν ταλάροισιν ἀμησάμενος κατέϑηκχεν, 

ἥμισυ δ᾽ αὖτ᾽ ἔστησεν ἐν ἄγγεσιν, ὄφρα 08 εἴη 
πίνειν αἰνυμένῳ καί οἱ nomdooruov εἴη. 

αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ σπεῦσε πονησάμενος τὰ ἃ ἔργα, 250 
καὶ τότε πῦρ ἀνέκαιε καὶ εἴσιδεν, εἴρετο ὁ᾽ ἡμέας" 

νὦ ξεῖνοι, τίνες ἐστέ; πύϑεν πλεῖϑ᾽ ὑγρὰ κέλευϑα; 

ἥ τι κατὰ πρῆξιν ἢ μαψιδίως ἀλαλησϑε, 
οἷα τὸ ληιστῆρες, ὑπεὶρ ἅλα, τοί τ᾽ ἀλόωνται 
ψυχὰς παρϑέμενοι, καχὸν ἀλλοδαποῖσι φέροντες; 255 

ὥς ἔφαϑ', ἡμῖν δ᾽ αὖτε κατεχλάσϑη φίλον ἥτορ 
δεισάντων φϑογγον τε βαρὺν αὐτὸν τὸ πέλωρον. 

ἀλλὰ καὶ ὥς μὲν ἔπεσσιν ἀμειβόμενος προσέξεπον᾽ 
"ἡμεῖς τον Τροίηϑεν ἀποπλαγχϑέντες ᾿Αχαιοὶ 

παντοίοις ἀνέμοισιν ὑπὲρ μέγα λαῖτμα ϑαλασσης, 260 
οἴκαδε ἱέμενοι, ἄλλην ὁδὸν, ἄλλα κέλευϑα 
ἤλθομεν" οὕτω που Ζεὺς ἤϑελε μητίσασϑαι. 
λαοὶ δ᾽ ᾿Ατρεΐδεω ᾿“γαμέμνονος εὐχόμεϑ᾽ εἶναι, 
τοῦ δὴ νῦν γε μέγιστον ὑπουράνιον κλέος ἐστίν" 

τύσσην γὰρ διέπερσε πόλεν χαὶ ἀπώλεσε λαοὺς 265 
πολλούς. ἡμεῖς δ᾽ αὖτε κιχανόμενοι τὰ σὰ γοῦνα 
ἰχύμεϑ᾽, εἴ τι πόροις ξεινήιον ἤὲ καὶ ἄλλως 
δοίης δωτίνην, 7 τὸ ξείνων ϑέμιες ἐστίν. 

ἀλλ᾽ αἰδεῖο, φέριστε, ϑεοῦς" ἱκέται δέ τοί εἶμεν, 

Ζεὺς δ᾽ ἐπιτιμήτωρ ἱχετάων τὸ ξείνων τε, 910 
[ξείνιος, ὃς ξείνοισιν ἅμ᾽ αἰδοίοισιν ὑπηδεῖ.᾽} 

ὡς ἐφάμην, 6 δέ w αὐτίκ᾽ ἀμείβετο νηλέε ϑυμῷ" 

»μήπιος εἷς, ὦ ξεῖν᾽, ἢ τηλόϑεν εἰλήλουϑας, 
ὅς με ϑεοὺς χέλεαι ἢ δειδίμεν ἢ ἀλέασθαι" 
οὗ γὰρ Κύχλωπες “ιὸς αἰγιόχου ἀλέγουσιν 275 

οὐδὲ ϑεῶν μακάρων, ἐπειὴ πολὺ φέρτεροί εἶμεν. | 

οὐδ᾽ ἂν ἐγὼ “ιὸς ἔχϑος ἀλευάμενος πεφιδοίμην 

οὔτε σεῦ οὔϑ᾽ ἑτάρων, εἰ μὴ ϑυμός μὲ κελεύοι. 

ἀλλά wor εἴφ᾽ ὅπῃ ἔσχες ἰὼν εὑεργέα νῆα, 
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ῃ nov ἐπ᾽ ἐσχατιῆς ἢ καὶ σχεδόν, ὄφρα δαεδίω.᾽ 
ὥς φάτο πειράζων, ἐμὲ δ᾽ οὐ λάϑεν εἰδότα πολλα, 

ἀλλά μὲν ἄψορρον προσέφην δολίοις ἐπέεσσιν" 
‚vea μέν wos κατέαξε Ποσειδάων ἐνοσίχϑων, 

πρὸς πέτρῃσι βαλὼν ὑμῆς ἐπὶ πείρασι γαίης, 
ἄκρη προσπελάσας᾽ ἄνεμος δ᾽ dx πόντου ἔνεικεν" 
αὐτὰρ ἐγὼ σὺν τοῖσδε ὑπέχφυγον αἰπὺν ὄλεϑρον." 

ὡς ἐφάμην, ὃ δέ μ᾽ οὐδὲν ἀμείβετο νηλέι ϑυμῷ, 

ἀλλ᾽ ὃ γ᾽ ἀναΐξας ἕταροις ἐπὶ χεῖρας ἴαλλεν, 

σὺν δὲ δύω μάρψας ὥς τε σχύλακας ποτὲ γαίῃ 

κότοτ᾽" dx δ᾽ ἐγκέφαλος χαμάδις δέε, δεῦε δὲ γαῖαν. 
τοὺς δὲ διὰ μελεῖστὶ ταμὼν ὡπλίσσατο δόρπον" 
ἤσϑιε δ᾽ ὥς τε λέων ὀρεσίτροφος, οὐδ᾽ ἀπέλειπεν, 

ἔγκατα τε σάρχας τε καὶ ὑστέα μυελόεντα. 

ἡμεῖς δὲ χλαίοντες ἀνεσχέϑομεν Aıb χεῖρας, 
σχέτλια ἔργ᾽ Öoowvrss’ ἀμηχανίη δ' ἔχε Humor. 

αὑτὰρ ἐπεὶ Κυκλωψ μεγάλην ἐμπλήσατο νηδὺν 
ἀνδρόμεα x08 ἔδων καὶ ἐπ᾽ ἄχρητον γάλα πίνων, 
κεῖτ᾽ ἔντοσϑ᾽ ἄντροιο τανυσσάμενος διὰ μήλων. 

τὸν μὲν ἐγὼ βούλευσα κατὰ μεγαλήτορα ϑυμὸν 
ἄσσον ἴων, ξίφος δξὺ ἐρυσσάμενος παρὰ μηροῦ, 

οὐτάμεναι πρὸς στῆϑος ὅϑι φρένες ἧπαρ ἔχουσιν. 
χείρ᾽ ἐπιμασσάμενος᾽ ἕτερος δέ με ϑυμὸς ἔρυχεν. 

αὐτοῦ γάρ κε καὶ ἄμμες ἀπωλόμεϑ'᾽ αἰπὺν ὄλεϑρον" 
οὗ γάρ κεν δυνάμεσϑα ϑυράων ὑψηλάων 
χερσὶν ἀπώσασϑαι λίϑον ὄβριμον, ὃν προσέϑηκεν. 
ὥς τότε μὲν στενάχοντες ἐμείναμεν ᾿Ηῶ δῖαν. 

ἦμος δ᾽ ἠριγένεια φανὴ ῥοδοδάχτυλος "Hus, 
καὶ τότε πῦρ ἀνέκαιε καὶ ἤμελγε κλυτὰ μῆλα, 
πάντα κατὰ μοῖραν, καὶ ὑπ᾽ ἔμβρυον ἧχεν ἑχάστη. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ σπεῦσε πονησάμενος τὰ ἃ ἔργα, 
σὺν δ᾽ ὃ γε δὴ αὖτε δύω μάρψας ὠπλίσσατο δεῖπνον. 

δειπνήσας d’ ἄντρου ἐξήλασε πίονα μῆλα, 
ῥηιδίως ἀφελὼν ϑυρεὸν μέγαν" avıap ἔπειτα 
ar ἐπέϑηχ᾽, ὡς εἴ τε φαρέτρῃ πῶμ᾽ ἐπιϑείη. 
πολλῇ δὲ δοίζω πρὸς ὕρος τρέπε πίονα μῆλα 
Κύχλωψ᾽ αὐτὰρ ἐγὼ λιπόμην κακὰ βυσσοδομεύων, 
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εἴ πως τισαίμην, δοίη δέ μοι εὖχος ᾿4ϑήνη. 

ἥδε δέ μοι κατὰ ϑυμὸν ἀρίστη φαίνετο βουλή. 
Κύχλωπος γὰρ ἔκειτο μέγα ῥόπαλον παρὰ σηχῷ, 
χλωρὸν ἐλαΐνεον᾽ τὸ μὲν ἔχταμεν, ὄφρα φοροίη 
αὐανϑέν᾽ τὸ μὲν ἄμμες ἐΐσχομεν εἰσορόωντες 
00009 9 ἱστὸν νηὸς ἐεικοσόροιο μελαίνης, 
φορτίδος εὑρείης, 7 τ᾽ ἐχπεράᾳ μέγα λαῖτμα" 
τόσσον ἔην μῆχος, τόσσον πάχος εἰσοράασθαι. 
τοῦ μὲν ὅσον τ᾽ ὕργυιαν ἐγὼν ἀπέχοψα παραστας, 

καὶ παρέϑηχ᾽ ἑτάροισιν, ἀποξῦσαι δ᾽ ἐκέλευσα" 

οἵ δ᾽ ὁμαλὸν ποίησαν ἐγὼ δ᾽ ἐϑόωσα παραστὰς 
ἄκρον, ἄφαρ δὲ λαβὼν. ἐπυράχτεον ἐν πυρὶ κηλέῳ. 
καὶ τὸ μὲν εὖ κατέϑηχα καταχρύψας ὑπὸ κόπρῳ, 
7 δα κατὰ σπείους κέχυτο μεγαλ᾽ ἤλιϑα πολλή" 
αὐτὰρ τοὺς ἄλλους κλήρῳ πεπαλάσϑαι ἄνωγον, 
ὅς τις τολμήσειεν ἐμοὶ σὺν μοχλὸν ἀείρας 

τρῖψαι ὃν ὀφϑαλμῷ, ὅτε τὸν γλυχὺς ὕπνος ἱκανοι. 

οἵ δ' ἔλαχον τοὺς ἂν χε καὶ ἤϑελον αὐτὸς ἑλέσϑαιε, 

τέσσαρες, αὐτὰρ ἐγὼ πέμπτος μετὰ τοῖσιν ἐλέγμην. 
ἑσπέριος δ᾽ ἤλϑεν καλλίτριχα μῆλα vousvov. 
αὑτίχα δ᾽ εἰς εὑρὺ σπέος ἤλασε πίονα μῆλα, 
πάντα μάλ᾽, οὐδέ τι λεῖπε βαϑείης ἔντοϑεν αὐλῆς, 
ἤ τι δισάμενος, ἢ καὶ ϑεὸς ὡς ἐκέλευσεν. 

αὑτὰρ ἔπειτ᾽ ἐπέϑηχε ϑυρεὸν μέγαν ὑψοσ᾽ ἀείρας, 
ἑζόμενος δ᾽ ἤμελγεν Dis χαὶ μηχάδας αἶγας, 

πάντα κατὰ μοῖραν, καὶ ὑπ᾽ ἔμβρυον ἧχεν ἑχαστη. 
αὑτὰρ ἐπεὶ δὴ σπεῦσε πονησάμενος τὰ ἃ ἔργα, 
σὺν δ᾽ ὃ γε δὴ αὖτε δύω μάρψας ὡπλίσσατο δόρπον. 
καὶ τότ᾽ ἐγὼ Κυχλωπα προσηύυδων ἄγχι παραστάς, 
κισσύβιον μετὰ χερσὶν ἔχων μέλανος οἴνοιο" 

Κυχλωψ, τῇ, πίε οἶνον, ἐπεὶ φαγες ἀνδρομδα χρέα, 

ὄφρ᾽ εἰδῇς οἷόν τι ποτὸν τόδε νηῦς ἐχεκεύϑει 
ἡμετέρη᾽ σοὶ δ' αὖ λοιβὴν φέρον, εἴ w ἐλεήσας 
οἴκαδε πέμψειας" σὺ δὲ μαΐνεαι οὐκέτ᾽ ἀνεχτῶς. 
σχέτλιξ, πῶς ἄν τίς σε καὶ ὕστερον ἄλλος ἴκοιτο 
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ἀνθρώπων πολέων; ἐπεὶ οὐ κατὰ μοῖραν ἔρεξας." 
ὥς ἐφάμην, ὃ δ' ἔδεχτο καὶ ἔχπιεν᾽ ἧσατο δ᾽ αἰνῶς 

ἡδὺ ποτὸν πίνων, καί w Nee δεύτερον αὖτις" 

‚dog μοι ἔτε πρόφρων, καί μοι τεὸν οὔνομα εἰπὲ 355 

αὐτίχα νῦν, ἵνα τοι δῶ Esiviov, ὦ κε σὺ χαίροις. 

καὶ γὰρ Κυκλώπεσσι φέρει ζείδωρος ἄρουρα 

οἶνον ἐριστάφυλον καί σφιν Arös ὄμβρος ἀέξει" 
ἀλλὰ Tod’ ἀμβροσίης καὶ νέχταρός ἐστεν ἀπορρωξ.᾽ 

ὡς φατ᾽" ἀτάρ οἱ αὕτις ἐγὼ πόρον αἴϑοπα olvov’ 860 
τρὶς μὲν ἔδωχα φέρων, τρὶς δ᾽ ἔχπιεν ἀφραδίῃσιν. 
αὐτὰρ ἐπεὶ Κύχλωπα περὶ φρένας ἤλυϑεν οἶνος, 

καὶ τότε δή μὲν ἔπεσσι προσηύδων μειλιχίοισιν" 
υΚύυχλωψ, εἰρωτᾷς μ᾽ ὄνομα κλυτόν᾽ αὑτὰρ ἐγώ τοι 

ἐξερέω" σὺ δέ μοι δὸς ξείνιον, ὥς περ ὑπέστης. 365 

Ovrs ἐμοί γ᾽ ὄνομα᾽ Οὗτιν δέ με κικλήσχουσιν 
μήτηρ ἢδὲ πατὴρ 70’ ἄλλοι πάντες ἑταῖροι." 

ὥς ἐφάμην, ὃ δέ μ᾽ αὐτίχ᾽ ἀμείβετο νηλέε ϑυμῷ" 
‚Ovuv ἐγὼ πύματον ἔδομαι μετὰ οἷς ἑτάροισιν, 
τοὺς δ᾽ ἄλλους πρόσϑεν᾽ τὸ δέ τοι ἕεινήιον ἔσται." 370 

N, καὶ ἀνακλινϑεὶς πέσεν ὕπτιος, αὐτὰρ ἔπειτα 
κεῖτ ἀποδοχμώσας παχὺν αὐχένα, καδδέ μὲν ὕπνος 

7os πανδαματωρ᾽ φάρυγος δ᾽ ἐξέσσυτο οἶνος 

ψωμοί τ᾽ ἀνδρόμεοι" ὃ δ᾽ ἐρεύγετο οἰνοβαρείων. 
καὶ Tor’ ἐγὼ τὸν μοχλὸν ὑπὸ σποδοῦ ἤλασα πολλῆς,Θ 510 

ἕως ϑερμαίγνοιτο᾽ ἔπεσσι δὲ πάντας ἑταίρους 

ϑάρσυνον, μή τίς μοι ὑποδείσας ἀναδυη. 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ Tax’ ὃ μοχλὸς ἐλάινος ἐν πυρὶ μέλλεν 

ἅψεσθαι χλωρὸς περ ἔων, διεφαίνετο δ᾽ αἰνῶς, 

καὶ Tor ἐγὼν ἄσσον φέρον ἐκ πυρός, ἀμφὶ δ' ἑταῖρος 380 

ἵσταντ᾽ αὐτὰρ ϑάρσος ἐνέπνευσεν μέγα δαίμων. 

οὗ μὲν μοχλὸν ἑλόντες ἐλάινον, ὀξὺν ἐπ᾽ ἄχρῳ, 
ὀφϑαλμῷ ἐνέρεισαν᾽ ἐγὼ δ᾽ ἐφύπερϑεν ἀερϑεὶς 
δίνεον. ὡς ὅτε τις τρυπᾷ δόρυ νήιον ἀνὴρ 
τρυπάνῳ, οἵ δέ τ᾽ ἔνερϑεν ὑποσσείουσιν ἱμάντι 385 
ἁψάμενον ἑκάτερϑε, τὸ δὲ τρέχει ἐμμενὲς αἰεί" 

376 εἴως 
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ὥς τοῦ ἐν ὀφϑαλμῷ πυριήκεα μοχλὸν ἔχοντες 
δινέομεν, τὸν δ᾽ αἷμα περίρρες ϑερμὸν ἐόντα. 
πάντα δέ οἵ βλέφαρ᾽ ἀμφὶ καὶ Öyovas εὗσεν ἀυτμὴ 
γλήνης καιομένης" σφαραγεῦντο δέ οἱ πυρὶ δίξαι. 390 

ὡς δ᾽ ὅτ᾽ ἀνὴρ χαλκεὺς πέλεκυν μέγαν ἠὲ σχέπαρνον 
εἶν ὕδατι ψυχρῷ βάπτη μεγάλα ἰάχοντα 
φαρμασσων᾽ τὸ γὰρ αὖτε σιδήρου γε χράτος ἐστί»" 
ὡς τοῦ all’ ὀφϑαλμὸς ἐλαϊνέῳ περὶ μοχλῷ. 

σμερδαλέον δὲ μέγ᾽ ᾧμωξεν, περὶ δ᾽ ἴαχε πέτρη, 89ὅ 

ἡμεῖς δὲ δείσαντες ἀπεσσύμεϑ᾽" αὐτὰρ ὃ μοχλὸν 
ἐξέρυσ᾽ ὀφϑαλμοῖο πεφυρμένον αἵματι πολλῷ. 
τὸν μὲν ἔπειτ᾽ ἔρριψεν ἀπὸ ἕο χερσὶν ἀλύων, 
αὐτὰρ ὃ Κύχλωπας μεγαλ᾽ ἤπυεν, οἵ δά μὲν ἀμφὶς 
ὥχεον ἔν σπήεσσι δι’ ἄκριας ἤνεμοέσσας. -400 
οἱ δὲ βοῆς ἀΐοντες ἐφοίτων ἄλλοϑεν ἄλλος, 

ἱστάμενοι δ᾽ εἴροντο περὶ σπέος ὅττι ἑ κήδοι᾽" 

‚tits τόσον, Πολυφημ᾽, ἀρημένος ὧδ᾽ ἐβόησας 
νύχτα δι’ ἀμβροσίην, χαὶ ἀύπνους ἄμμε τίϑησϑα; 
n μή τίς σευ μῆλα βροτῶν ἀέχοντος ἐλαύνει; 405 
ἥ um τις σ᾽ αὑτὸν κτείνεε δόλῳ ἢὲ Binpw;' 

τοὺς δ᾽ αὖτ᾽ ἐξ ἄντρου προσέφη χρατερὸς Πολύφημος" 
νὦ φίλοι, Οὗτίς μὲ χτείνεε δόλω οὐδὲ βίηφιν. 

οὗ δ᾽ ἀπαμειβόμενοι ἔπεα πτερόεντ' ἀγόρευον" 
‚ec μὲν δὴ μή τίς σε βιαζεται οἷον ἐόντα, 410 
vovoov γ᾽ οὔ πως ἔστε Ζιὸς μεγάλου ἀλέασϑαι, 

ἀλλὰ σύ γ᾽ εὔχεο πατρὶ Ποσειδάων: ἄνακτι. 

ὡς ἄρ᾽ ἔφαν ἀπιόντες, ἐμὸν δ᾽ ἐγέλασσε φίλον κῇρ, 
ὡς ὄνομ᾽ ἐξαπάτησεν ἐμὸν καὶ μῆτις ἀμύμων. 

Κύχλωψ δὲ στενάχων τε καὶ ὠδίνων ὄδύνησιν, 415 
χερσὶ ψηλαφόων, ἀπὸ μὲν λίϑον εἷλε ϑυράων, 
αὐτὸς δ᾽ sivi ϑύρησι καϑέζετο χεῖρε πετάσσας, 

εἴ τινά που μετ᾽ 08001 λάβοι στείχοντα ϑύυραζε" 

οὕτω γάρ ποὺ w ἤλπετ᾽ Evi φρεσὶ νήπιον εἶναι. 
αὐτὰρ ἐγὼ βούλευον, ὅπως ὕχ᾽ ἄριστα γένοιτο, 420 
εἴ τιν᾽ ἑταίροισιν ϑανάτου λύσιν nd’ ἐμοὶ αὑτῷ 
εὑροίμην᾽ πάντας δὲ δόλους καὶ μῆτιν ὕφαινον 
ὥς TE περὶ ψυχῆς" μέγα γὰρ κακὸν ἐγγύϑεν ἦεν. 
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ἥδε δέ μοι κατὰ ϑυμὸν ἀρίστη φαΐνετο βουλή. 
ἄρσενες Dres ἦσαν ξυτρεφέες δασύμαλλοε, 425 
καλοί τε μεγάλοι τε, ἰοδνεφὲς εἶρος ἔχοντες" 

τοὺς ἀχέων συνέεργον ἐυστρεφέεσσι λύγοισιν», 

τῇς ἔπι Κυκχλωψ side πέλωρ, ἀϑεμίστια εἰδώς, 

σὺν τρεῖς αἰνύμενος" ὃ μὲν ἐν μέσῳ ἄνδρα φέρεοσχεν, 
τῶ δ' ἑτέρω ἑχάτερϑεν ἴτην σώοντες ἑταίρους. 480 
τρεῖς δὲ ἕχαστον par Diss φέρον" αὐτὰρ ἐγώ γε, 

ἀρνειὸς γὰρ ἔην, μήλων 0x’ ἄριστος ἁπάντων, 
τοῦ κατὰ νῶτα λαβών, λασίην ὑπὸ γαστέρ᾽ ἐλυσϑεὶς 
κείμην" αὑτὰρ χερσὶν ἀώτου ϑεσπεσίοιο 
νωλεμέως στρεφϑεὶς ἐχόμην τετληότι ϑυμῷ. 435 
ὡς τότε μὲν στενάχοντες ἐμείναμεν ᾿Ηῶ δῖαν. 

nuos δ᾽ ἠριγένεια φάνη δοδοδάχτυλος ως, 
καὶ Tor’ ἔπειτα νομόνδ'᾽ ἐξέσσυτο ἄρσενα μῆλα, 
ϑήλειαι δ᾽ ἐμέμηχον ἀνήμελκτοι περὶ σηχοῦύς" 
οὔϑατα γὰρ σφαραγεῦντο. ἄναξ δ' ὀδύνησι κακῇσιν 440 

τειρόμεγος πάντων ὀίων ἐπεμαίετο νῶτα 

ὀρϑῶν ἑσταύτων᾽ τὸ δὲ νήπιος οὐχ ἐνόησεν, 
ὡς οἱ ὑπ᾽ εἰροπόχων δίων στέρνοισι δέδεντο. 
ὕστατος ἀρνειὸς μήλων ἔστειχε ϑύραζε, 
λάχνῳ στεινόμενος καὶ ἐμοὶ πυχινὰ φρονέοντι. 445 
τὸν δ' ἐπιμασσάμενος προσέφη χρατερὸς Πολύφημος" 

»κριὲ πέπον, τί μοι ὧδε διὰ σπέος ἔσσυο μήλων 

ὕστατος; οὔ τι πάρος γε λελειμμένος ἔρχεαν οἷῶν, 

ἀλλὰ πολὺ πρῶτος νέμεαι τέρεν᾽ ἄνϑεα ποίης 
μαχρὰ βιβας, πρῶτος δὲ δοὰς ποταμῶν ἀφικάνεις, 450 

πρῶτος δὲ σταϑμόνδε λιλαίεαι ἀπονέεσθαι 

ἑσπέριος" νῦν αὖτε πανύστατος. 7 σὺ γ᾽ ἄνακτος 
ὀφϑαλμὸν ποϑέεις, τὸν ἀνὴρ κακὸς ἐξαλάωσεν " 
σὺν λυγροῖς ἑτάροισι, δαμασσάμενος φρένας οἴνῳ, 
Ovus, ὃν οὔ πω φημὶ πεφυγμένον εἶναι ὀλέϑρου. 455 

si δὴ ὁμοφρονέοις ποτιφωνῆεις TE γένοιο 
εἰπεῖν ὅππῃ κεῖνος ἐμὸν μένος ἡλυσκαζει" 

τῷ χέ οἱ ἐγκέφαλός γε διὰ σπέος ἄλλυδις ἄλλη 

ϑεινομένου ῥαίοιτο πρὸς οὔδεϊ, καδδέ x’ ἐμὸν χῆρ 

λωφήσειδ κακῶν, τά μοι οὐτιδανὸς πόρεν Οὕτις. 460 
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ὡς εἰπὼν τὸν χριὸν ἀπὸ ἕο πέμπε ϑύραζε. 
ἐλθόντες δ᾽ ἡβαιὸν ἀπὸ σπείους τε καὶ αὐλῆς 

πρῶτος ὑπ᾽ ἀρνειοῦ λυόμην, ὑπέλυσα δ᾽ ἑταίρους. 
καρπαλίμως δὲ τὰ μῆλα ταναύποδα, πίονα δημῷ, 

πολλὰ περιτροπέοντες ἐλαύνομεν, ὄφρ᾽ ἐπὶ νῆα 
ἱχόμεϑ'᾽ ἀσπάσιοι δὲ φίλοις ἑτάροισε φάνημεν, 
οὗ φύγομεν ϑάνατον, τοὺς δὲ στενάχοντο γοῶντες. 

ἀλλ᾽ ἐγὼ οὐχ εἴων, ἀνὰ δ᾽ ὀφρύσι νεῖον ἑχάστῳ 
κλαίειν" ἀλλ᾽ ἐχέλευσα ϑοῶς καλλίτριχα μῆλα 

πόλλ᾽ ἐν νηὶ βαλόντας ἐπιπλεῖν ἁλμυρὸν ὕδωρ. 
οἵ δ᾽ αἷψ᾽ εἴσβαινον καὶ ἐπὶ κληῖσε καϑῖζον" 
ἑξης δ᾽ ἑζόμενοι πολιὴν ἅλα τύυπτον ἐρετμοῖς. 

ἀλλ᾽ ὅτε τόσσον ἀπῆν ὅσσον τε γέγωνε βοήσας, 

καὶ τότ᾿ ἐγὼ Κύχλωπα προσηύδων κερτομίοισι»" 
»Κυχλωψ, οὐχ ἄρ᾽ ἔμελλες ἀνάλκιδος ἀνδρὸς ἑταίρους 

δόμεναι Ev σπῆν γλαφυρῷ κρατερῆφε βίηφεν. 

καὶ λίην σέ γ᾽ ἔμελλε χκιχήσεσϑαι κακὰ ἔργα, 

σχέτλι᾽, ἐπεὶ ξείνους οὐχ ἅἄζεο σῷ ἐνὶ oixw 

ἐσθέμεναιν᾽ τῷ σε Ζεὺς τίσατο χαὶ ϑεοὶ ἄλλοι. 
ὡς ἐφάμην, ὃ δ᾽ ἔπειτα χολώσατο κηρόϑι μᾶλλον" 

Nxs δ᾽ ἀπορρήξας κορυφὴν 00805 μεγάλοιο, 
καδὸ᾽ ἔβαλε προπάροιϑε νεὸς κυανοπρώροιο 

[τυτϑόν, ἐδεύησεν δ᾽ oimov ἄκρον ἱκέσϑαι.] 
ἐχλύσϑη δὲ ϑαάλασσα κατερχομένης ὑπὸ πέτρης" 

τὴν δ᾽ ἂψ ἤπειρόνδε παλιρρόϑιον φέρε κῦμα, 
πλημμυρὶς ἐκ πόντοιο, ϑέμωσε δὲ χέρσον ἱκέσθαι. 
αὐτὰρ ἐγὼ χείρεσσι λαβὼν περιμήκεα κοντὸν 
ὦσα παρέξ᾽ ἑτάροισι δ᾽ ἐποτρύνας ἐχέλευσα 
ἐμβαλέειν κώπης, ἵν’ ὑπὲκ χαχότητα φύγοιμεν, 
χρᾳτὶ κατανεύων᾽ οὗ δὲ προπεσοντες ἔρεσσον. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ δὶς τόσσον ἅλα πρήσσοντες ἀπῆμεν, 
καὶ τότ᾽ ἐγὼ Κύχλωπα προσηύδων᾽ ἀμφὶ δ' ἑταῖροι 
μειλιχίοες ἐπέεσσιν ἐρήτυον ἄλλοϑεν ἄλλος" 

"σχέτλιε, τίπτ' ἐθέλεις ἐρεϑιζέμεν ἄγριον ἄνδρα; 

ὃς καὶ νῦν πόντονδε βαλὼν βέλος ἤγαγε νῆα 
αὖτις ἐς ἤπειρον, καὶ δὴ φάμεν αὐτόϑ᾽ ὁλέσϑαι. 
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εἰ δὲ φϑεγξαμένου τευ ἢ αὐδήσαντος ἄκουσεν, 
σύν χεν ἄραξ'᾽ ἡμέων κεφαλὰς καὶ νήια δοῦρα 
μαρμάρῳ ὀχριόεντε βαλών" τόσσον γὰρ ἵἴησιν.᾽ 

ὥς φάσαν, ἀλλ᾽ οὗ πεῖϑον ἐμὸν μεγαλήτορα ϑυμόν, δ00᾽ 
ἀλλὰ μὲν ἄψορρον προσέφην κεχοτηότε ϑυμῷ᾽ 

»Κύχλωψ, αἴ κέν τίς σε καταϑνητῶν ἀνθρώπων 
ὀφϑαλμοῦ εἴρηται ἀεικελίην ἀλαωτύν, 
φάσϑαι Ὀδυσσῆα πτολεπόρϑιον ἐξαλαῶσαε, 
υἱὸν “αέρτεω, ᾿Ιθάχῃ ἔνι οἰκί᾽ ἔχοντα." 506 

ὥς ἐφάμην, ὃ δέ μ᾽ οἰμώξας ἠμείβετο μύϑω" 
‚oa πόποι, 7 μάλα δή μὲ παλαίφατα ϑέσφαϑ᾽ ἱχάνει. 
ἔσκε τις ἐνθαδε μάντις ἀνὴρ ἡύς τε μέγας τε, 

Τήλεμος Εὐρυμίδης, ὃς μαντοσύνῃ ἐκέχαστο 
καὶ μαντευόμενος κατεγήρα Κυχλωπεσσιν" 510 
ὅς μοι ἔφη Tads πάντα τελευτήσεσϑαι ὁπίσσω, 
χειρῶν ἐξ Ὀδυσῆος ἁμαρτήσεσθαι ὑπωπῆς. 
ἀλλ᾽ αἰεί τινα φῶτα μέγαν καὶ καλὸν ἐδέγμην 
ἐνθαδ᾽ ἐλεύσεσθαι, μεγάλην ἐπιειμένον ἀλκήν" 
γῦν δέ μ᾽ ἐὼν ὀλίγος τε καὶ οὐτιδανὸς καὶ ἄκικυς 515 

ὀφθαλμοῦ ἀλάωσας, ἐπεί μ᾽ ἐδαμαάσσαο οἴνῳ. 
ἀλλ᾽ üys δεῦρ᾽, Ὀδυσεῦ, ἵνα τοι παρ ξείνια ϑείω, 

πομπήν τ᾽ ὀτρύνω δόμεναι xAvrov ἐννοσίγαιον" 
τοῦ γὰρ ἐγὼ παῖς εἶμι, πατὴρ δ᾽ ἐμὸς εὔχεται εἶναι" 

αὑτὸς δ᾽, ai κ᾽ ἐϑέλησ᾽, ἰήσεται, οὐδέ τις ἄλλος ὅ90 

οὔτε ϑεῶν μακάρων οὔτε ϑνητῶν ἀνθρώπων. 
ὡς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐγώ μὲν ἀμειβόμενος προσέειπον" 

᾿αἱ γὰρ δὴ ψυχῆς τε καὶ αἰῶνος σε δυναίμην 
εὖνιν ποιῆσας πέμψαι δόμον "Aıdos εἴσω, 
ὡς οὐκ ὑφϑαλμὸν γ᾽ ἰήσεται οὐδ᾽ ἐνοσίχϑων. 625 

ὡς ἐφάμην, ὃ δ᾽ ἔπειτα Ποσειδάωνε ἄνακτι 
εὔχετο, χεῖρ᾽ ὀρέγων εἰς οὐρανὸν ἀστερόεντα" 

»κλῦϑι, Ποσείδαον γαινήοχε χυανοχαῖτα" 
εἰ ἐτεὸν γε 005 εἶμι, πατὴρ δ᾽ ἐμὸς εὔχεαι εἶναι, 

δὸς μὴ Ὀδυσσῆα πτολιπόρϑιον οἴκαδ᾽ ἱκέσϑαι 530 

[υἱὸν “αέρτεω, ᾿Ιϑάχη ἔνι οἰκί᾽ ἔχοντα]. 

ἀλλ᾽ εἴ οἱ μοῖρ᾽ ἐστὶ φίλους τ᾽ ἰδέειν καὶ ἱκέσϑαν 

οἶχον ἐυκτίμενον καὶ Emv ἐς πατρίδα γαῖαν, 



ὁ. 884 --- x.D. 

ὀψὲ κακῶς ἔλϑοι, ὀλέσας ἄπο πάντας δταίρους, 

γηὸς ἐπ᾽ ἀλλοτρίης, εὕροι δ᾽ ἐν πήματα οἴκῳ. 
ὡς ἔφατ᾽' εὐχόμενος, τοῦ δ᾽ ἔκλυε κυανοχαίτης. 

αὐτὰρ ὃ γ᾽ ἐξαῦτις πολὺ μείζονα λᾶαν ἀείρας 

1%’ ἐπιδινήσας, ἐπέρεισε δὲ ἵν᾽ ἀπέλεϑρον, 
xadd’ ἔβαλεν μετόπισϑε νεὸς χυανοπρῴροιο 
τυτϑόν, ἐδεύησεν δ᾽ οἰήιον ἄκρον ἱκέσθαι. 
ἐχλύσθη δὲ ϑαάλασσα κατερχομένης ὑπὸ πέτρης" 
τὴν δὲ πρόσω φέρε κῦμα, ϑέμωσε δὲ χέρσον ἱκέσθαι. 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τὴν νῆσον ἀφιχόμεϑ᾽, ἔνϑα περ ἄλλαι 
γῆες ξύσσελμοι μένον ἀϑρόαι, ἀμφὶ δ᾽ ἑταῖρον 
εἴατ᾽ ὑδυρόμενοι, ἡμέας ποτιδέγμενοι alst, 
νῆα μὲν ἔνϑ᾽ ἐλθόντες ἐχέλσαμεν ἐν ψαμάϑοισιν, 
&x δὲ καὶ αὑτοὶ βῆμεν ἐπὶ ῥηγμῖνε Jaldoons. 
μῆλα δὲ Κύκλωπος γλαφυρῆς ἐκ νηὸς ἑλόντες 
δασσαμεϑ'᾽, ὡς μή τίς μοι ἀτεμβόμενος κίοι ἴσης. 
ἀρνειὸν δ᾽ ἐμοὶ οἵῳ ἐυχνήμιδες ἑταῖροι 

μήλων δαιομένων δόσαν ἔξοχα᾽ τὸν δ᾽ ἐπὶ ϑινὶ 
Ζηνὶ χκελαινεφέν Koovidn, ὃς πᾶσιν ἀνάσσει, 
δέξας μηρί᾽ ἔχαιον" ὃ δ' οὐχ Zunalsto ἱρῶν, 
ἀλλ᾽ ὅ γε μερμήριζεν ὅπως ἀπολοίατο πᾶσαι 
νῆες ξύυσσελμοι καὶ ἐμοὶ ἐρίηρες ἑταῖροι. 

ὡς τότε μὲν πρόπαν ἥμαρ ἐς ἠέλιον καταδύντα 
ἥμεϑα δαινύμενοι κρέα τ' ἄσπετα χαὶ μέϑυ ἥδυ᾽" 
ἥμος δ᾽ ἤέλιος κατέδυ καὶ ἐπὶ κνέφας ἤλϑεν, 
δὴ τότε κοιμήϑημεν ἐπὶ ῥηγμῖνι ϑαλασσῆς. 
ἥμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη δοδοδάχτυλος Ἤως, 
δὴ τότ᾽ ἐγὼν ἑτάροισιν ἐποτρύνας ἐκέλευσα 

αὑτούς τ᾽ ἀμβαίνειν ἀνά τὸ πρυμνήσια λῦσαι. 
οἵ δ᾽ αἶἷψ᾽ εἴσβαινον καὶ ἐπὶ κληῖσι καϑῖζον, 
ἑξῆς δ᾽ ἑζόμενοι πολιὴν ἅλα τὐπτον ἐρετμοῖς. 

ἔνϑεν δὲ προτέρω πλέομεν ἀχαχημένοι ἦτορ, 
ἄσμενον ἐχ ϑανάτοιο, φίλους ὀλέσαντες ἑταίρους. 

ἰολίην δ᾽ ἐς νῆσον ἀφιχόμεϑ'" ἔνϑα δ᾽ Evasev 

Αἴολος Ἱπποτάδης, φίλος ἀϑανάτοισι ϑεοῖσιν, 

πλωτῇ Evi νήσῳ πᾶσαν δὲ τέ μὲν πέρι τεῖχος 

χάλχεον ἄρρηχτον, λισσὴ δ᾽ ἀναδέδρομε πέτρη. 

τοῦ καὶ δώδεκα παῖδες Evi μεγάροις γεγάασιν, 
8% 

115 

635 

540 

545 

550 

555 

560 

565 



116 x. 6—47. 

ἕξ μὲν ϑυγατέρες, ἕξ δ' υἱέες ἡ βώοντες. 

ἔνϑ᾽ 6 γε ϑυγατέρας πόρεν υἱάσιν εἶναν ἀχοίτες. 

οἵ δ᾽ αἰεὶ παρὰ πατρὶ φίλῳ χαὶ μητέρν κεδνῇ 
δαίνυνταν' παρὰ δέ σφιν ὀνείατα μυρία χεῖται" 
κνισῆεν σὲ τε δῶμα περιστεναχίζετωαν αὐλῇ 
ἤματα, νύχτας δ᾽ αὖτε παρ᾽ αἰδοίῃς ἀλόχοισιν 

εὕσουσ᾽ ἔν τε τάπησι χαὶ ἐν τρητοῖς λεχέεσσιν. 
καὶ μὲν τῶν ἱκόμεσθα πόλιν καὶ δώματα καλά. 
μῆνα δὲ πάντα φίλεν μὲ χαὶ ἐξερέεεινεν ἔχαστα, 

Ἴλιον ᾿Αργείων τε νέας καὶ νόστον ᾿Αχαιῶν. 
αὐτὰρ ἐγὼ τῷ πάντα χατὰ μοῖραν κατέλεξα. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ χαὶ ἐγὼν ὁδὸν ἥτεον ἠδ᾽ ἐκέλευον 
πεμπέμεν, οὐδέ τι χεῖνος ἀνήνατο, τεῦχε δὲ πομπήν. 

δῶχέ μοι ἐχδείρας ἀσχὺν βοὸς ἐννεώροιο, 
ἔνϑα δὲ βυχτάων ἀνέμων χατέδησε χέλευϑα" 
κεῖνον γὰρ ταμίην ἀνέμων ποίησε Κρονίων, 
ἠμὲν παυέμεναν 70" ὀρνύμεν ὃν κ᾽ ἐθέλῃσιν. 
νηὶ δ᾽ vi γλαφυρῇ χατέδεε μέρμιϑε φαεινῇ 

ἀργυρέῃ, ἵνα μή τι παραπνεύσει᾽ ὀλίγον περ᾽ 

αὐτὰρ ἐμοὲ πνοιὴν ζεφύρου προέηχεν ἀῆναι, 
ὄφρα φέροι γῆς τὲ χαὶ αὐτούς" οὐδ᾽ ἄρ᾽ ἔμελλεν 

ἐχτελέεεν᾽ αὐτῶν γὰρ ἀπωλύμεϑ' aggadinaw. 
ἐννῆμαρ μὲν ὁμῶς πλέομεν νύχτας τε χαὶ ἦμαρ, 

τῇ δεχάτῃ δ᾽ ἤδη ἀνεφαίνετο πατρὶς ἄρουρα, j 

καὶ δὴ πυρπολέοντας ἐλεύσσομεν ἐγγὺς ἐόντες. 
ἔνϑ᾽ ἐμὲ μὲν γλυκὺς ὕπνος ἐπήλυϑε χεχμηῶτα᾽" 
αἰεὶ γὰρ πόδα νηὸς ἐνώμων, οὐδέ τεῳ ἄλλῳ 
δϑῶχ᾽ ἑτάρων, ἵνα ϑῶσσον ἰχοίμεϑα πατρίδα γαῖαν" 
οἱ δ᾽ ἕταροι ἐπέεσσε πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον, 

καί u’ ἔφασαν χρυσὸν TE καὶ ἄργυρον οἴχαδ' ἄγεσϑαι, 

δῶρα παρ᾽ «Αἰόλου μεγαλήτορος “Innorudeo. 

ὦσε δὲ τις εἴπεσχεν ἰδὼν ἐς πλησίον ἄλλον" 
ὦ πύποι, ὡς ὅδε πᾶσι φίλος χαὶ τίμιος ἔστιν 

ἀνϑρώποις, ὅτεών τε πόλιν καὶ γαῖαν ἴχηται. 
πολλὰ μὲν Ex Τροίης ἄγεταν χειμήλια καλὰ 
Anidos’ ἡμεῖς δ᾽ αὖτε ὑμὴν ὁδὸν ἐχτελέσαντες 
οἴχαδε νισσόμεϑα χενεὰς σὺν χεῖρας ἔχοντες. 
καὶ νῦν οἱ rad’ ἔϑωχε χαριζόμενος φιλότητι 

Αἴολος. ἀλλ᾽ ἄγε ϑᾶσσον Idwusda ὅττι ad’ ἐστίν, 

ὅσσος τις χρυσός TE χαὶ ἄργυρος ἀσκῷ ἔνεστιν. 

ὡς ἔφασαν, βουλὴ δὲ χαχὴ νίχησεν ἑταίρων" 

ἀσχὸν μὲν λῦσαν, ἄνεμον δ' ἐχ πάντες ὄρουσαν, 
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τοὺς δ᾽ alıy' ἅρπαξασα φέρεν πόντονδε ϑύελλα 
κλαίοντας, γαίης ἀπὸ πατρίδος" αὐτὰρ ἐγώ γε 
ἐγρόμενος κατὰ ϑυμὸν ἀμύμονα μερμήριξα 
ἠὲ πεσὼν ἐκ νηὸς ἀποφϑίμην ἑνὲ πόντῳ, 

ἢ ἀχέων τλαίην χαὶ ἔτι ζωοῖσε μετείην. 
ἀλλ' ἔτλην καὶ ἔμεινα, χαλυψάμενος δ᾽ ἐνὲ νηὶ 

xeiunv’ αὖ δ᾽ ἐφέροντο χαχῇ ἀνέμοιο ϑυέλλῃ 
αὖτις ἐπ᾽ Alolinv νῆσον, στενάχοντο δ᾽ ἑταῖροι. 

ἔνϑα δ' In’ ἠπείρου βῆμεν καὶ ἀφυσσάμεϑ᾽ ὕδωρ, 

αἶψα δὲ δεῖπνον ἕλοντο ϑοΐζς παρὰ νηυσὲν Eraigos. 

αὐτὰρ ἐπεὶ σίτοιό τ᾽ ἐπασσάμεϑ' ἠδὲ ποτῆτος, 
δὴ τότ᾽ ἐγὼ χήρυχά τ' ὀπασσάμενος χαὶ ἑταῖρον 

βὴῆν εἰς Αἰόλου χλυτὰ δϑώματα᾽ τὸν δ' ἐχίχανον 
ϑαινύμενον παρὰ ἢ τ' ἀλόχῳ καὶ οἷσι τέχεσσιν. 
ἐλθόντες δ' ἐς δῶμα παρὰ σταϑμοῖσιν In’ οὐδοῦ 
ἐζόμεϑ᾽" οὗ δ᾽ ἀνὰ ϑυμὸν ἐθάμβεον ἔχ τ᾽ ἐρέοντο" 

"πῶς ἦλϑες, Ὀδυσεῦ; τίς τοι χαχὸς ἔχραε δαίμων; 
7 μέν σ᾽ ἐνδυχέως ἀπεπέμπομεν, ὄφρ᾽ ἀφίχοιο 

πατρίδα σὴν χαὶ δῶμα χαὶ εἴ πού τοι φίλον εἴη." 
ὡς paar‘ αὐτὰρ ἐγὼ μετεφώνεον ἀχνύμενος xp‘ 

νἄασάν μ᾽ Erapos TE χαχοὶ πρὸς τοῖσί τε ὕπνος 
σχέτλιος. ἀλλ᾽ ἀχέσασϑε, φίλον" δύναμις γὰρ ἐν ὑμῖν. 

ὡς ἐφάμην μαλακχοῖσε χαϑαπτόμενος ἐπέεσσιν. 
οὗ δ' ἄνεῳ ἐγένοντο᾽ πατὴρ δ᾽ ἠμείβετο μύϑῳ᾽ 

‚£oo’ ἐκ νήσου ϑᾶσσον, ἐλέγχιστε ζωόντων" 

οὐ γάρ μοι ϑέμις ἐστὶ κομιζέμεν οὐδ᾽ ἀποπέμπειν 
ἄνδρα τὸν ὅς χε ϑεοῖσεν ἀπέχϑηταν μαχάρεσσιν. 
ἔρρ᾽, ἐπεὶ ἀϑανάτοεσιν ἀπεχϑόμενος τόδ᾽ ἱχάνεις." 

ὡς εἰπὼν ἀπέπεμπε δόμων βαρέα στενάχοντα. 
ἔνϑεν δὲ προτέρω πλέομεν ἀχαχημένοι ἥτορ. 

τείρετο δ᾽ ἀνδρῶν ϑυμὸς ὑπ᾽ εἰρεσίης ἀλεγεινῆς 
ἡμετέρῃ ματίῃ, ἐπεὶ οὐχέτν φαίνετο πομπή. 
ἑξῆμαρ μὲν ὁμῶς πλέομεν νύχτας TE χαὶ ἥμαρ᾽ 

ἑβδομάτῃ δ᾽ ἱχόμεσϑα Aauov αἰπὺ πτολίεθρον, 
Τηλέπυλον “αιστρυγονίην, 69 ποιμένα ποιμὴν 
ἡπύεν εἰσελάων, ὃ σέ τ᾽ ἐξελάων ὑπαχοῦει. 
ἔνϑα x’ ἄυπνος ἀνὴρ δοιοὺς ἐξήρατο μισϑοῦς, 
τὸν μὲν βουχολέων, τὸν δ᾽ ἄργυφα μῆλα νομεύων" 
ἐγγὺς γὰρ νυχτὸς τε χαὶ ἡματός εἶσι χέλευϑοε. 

ἔνϑ᾽ ἐπεὶ ἐς λεμένα χλυτὸν ἤλθομεν, ὃν πέρε πέτρη 
ἡλίβατος τετύχηχε διαμπερὲς ἀμφοτέρωθεν, 
ἀχταὶ δὲ προβλῆτες ἐναντέαε ἀλλήλῃσιν 
ἐν στόματι προύχουσεν, apaın δ᾽ εἴσοδος ἔστιν, 

v9’ οἵ γ᾽ εἴσω πάντες ἔχον νέας ἀμφιελίσσας. 
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ab μὲν ἄρ᾽ ἔντοσθεν λεμένος xolloso dederzo 
πλησίαε᾽ οὐ μὲν yap ποτ᾽ ἀέξετο χῦμα γ᾽ ἐν αὐτῷ, 

οὔτε μέγ᾽ οὔτ᾽ ὀλίγον, λευχὴ δ᾽ ἣν ἀμφὲ γαλήνη. 
αὐτὰρ ἐγὼν οἷος σχέϑον ἔξω νῆα μέλαιναν, 
αὐτοῦ ἐπ᾽ ἐσχατιῇ, πέτρης ix πείσματα δήσας" 
ἔστην δὲ σχοπιὴν ἐς παιπαλόεσσαν ἀνελθών. 

ἔνϑα μὲν οὔτε βοῶν οὔτ᾽ ἀνδρῶν φαίνετο ἔργα, 

καπνὸν δ᾽ οἷον ὁρῶμεν ἀπὸ χϑονὸς ἀΐσσοντα. 
ϑὴ τότ᾽ ἐγὼν ἑτάρους προΐην πεύϑεσϑα: ἰόντας 
οὗ τινὲς ἀνέρες εἶεν ἐπὶ χϑονὲὶ σῆτον ἔδοντες, 

ἄνδρε dom χρίνας, τρίτατον χήρυχ᾽ ἅμ᾽ ὀπάσσας. 
οὗ δ᾽ ἴσαν ἐχβώντες λείην ὅδόν, ἢ περ ἅμαξαι 
ἀστυδ᾽ ἀφ᾽ ὑψηλῶν ὀρέων χαταγίνεον ὅλην. 
κούρῃ δὲ ξέμβληντο πρὸ ἄστεος ὑδρευούση, 
ϑυγατέρ᾽ ἰφϑίμῃ 4Δαιστρυγόνος ᾿Αντεφάταο. » 
7 μὲν ἄρ᾽ ἐς χρήνην χατεβήσετο χαλλερέεϑρον 
Apraxinv‘ ἔνϑεν γὰρ ὕδωρ προτὶ ἄστυ φέρεσχον" 
οὗ δὲ παριστάμενον προσεφώνεον, ἔχ τ᾽ ἐρέοντο 
ὅς τις τῶνδ᾽ εἴη βασιλεὺς χαὶ τοῖσιν ἀνάσσοι. 

ἣ δὲ μαλ᾽ avrixa πατρὸς ἐπέφραδεν ὑψερεφὲς δῶ. 
οὗ δ᾽ ἐπεὶ εἰσῆλθον χλυτὰ δώματα, τὴν δὲ γυναῖχα 

εὗρον ὅσην τ᾽ ὄρεος χορυφήν, χατὰ δ᾽ ἔστυγον αὐτήν. 

ἢ δ᾽ αἷψ᾽ ἐξ ἀγορῆς ἔχαλεν κλυτὸν ᾿Αντιφατῆα, 

ὃν πόσιν, ὃς δὴ τοῖσιν ἐμήσατο λυγρὸν ὄλεϑρον. 
αὐτίχ᾽ ἕνα μάρψας ἑτάρων ὠπλέσσατο δεῖπνον" 
τὼ δὲ dv ἀίξαντε φυγῇ ini νῆας ἐχέσϑην. 
αὐτὰρ ὃ τεῦχε βοὴν διὰ ἄστεος" οὗ δ᾽ ἀΐοντες 
φοίτων ἔφϑεμον “αιστρυγόνες ἄλλοθεν ἄλλος, 
μυρίοι, οὖχ ἄνδρεσσιν ἐοιχότες, ἀλλὰ Γίγασιν. 

οἵ 6’ ἀπὸ πετράων ἀνδραχϑέσν χερμαδίοισιν 
βάλλον" ἄφαρ δὲ καχὸς χόναβος χατὰ νῆας ὀρώρει 
ἀνδρῶν τ᾽ ὀλλυμένων νηῶν 9° ἅμα ἀγνυμεναάων" 
ἰχϑῦς δ᾽ ὡς πείροντες ἀτερπέα δαῖτα φέροντο. 
ὄφρ᾽ οὗ τοὺς ὄλεχον λεμένος πολυβενθέος ἐντὸς, 

τόφρα δ' ἐγὼν ἄορ ὀξὺ ἐρυσσάμενος παρὰ μηροῦ 
τῷ ἀπὸ πείσματ᾽ ἔχοψα νεὸς χυανοπρῴροιο. 

αἶψα δ' ἐμοῖς ἑτάροισιν ἐποτρύνας ἐχέλευσα 

dußalisıv κώπῃς, ἵν᾿ ὑπὲκ χαχότητα φύγοιμεν" 

of δ᾽ ἅλα πάντες ἀνέρρεψαν, δείσαντες ὄλεϑρον. 

ἀσπασίως δ᾽ ἐς πόντον ἐπηρεφέας φύγε πέτρας 

νηῦς ἐμή" αὐτὰρ αἱ ἄλλαι ἀολλέες αὐτοϑ᾽ ὅλοντο. 

ἔνϑεν δὲ προτέρω πλέομεν ἀχαχημένον ἦτορ, 

ἄσμενοι dx ϑανάτοιο, φίλους ὀλέσαντες ἑταίρους. 

Alain δ᾽ ἐς νῆσον ἀφιχόμεϑ'᾽" ἔνϑα δ᾽ ἔναιεν 
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Kioxn tunloxauos, ϑεινὴ ϑεὸς αὐδήεσσα, 

αὐτοχασιγνητὴ ὀλοόφρονος Alnzao' 
ἄμφω d’ ἐχγεγάτην φαεσιμβρότου ᾿Ηελίοιο 
μητρὸς τ᾽ ἔχ Πέρσης, τὴν ᾿Ωχεανὸς τέχε παῖδα. 

ἔνϑα δ᾽ in’ ἀχτῆς νηὶ χατηγαγόμεσϑα σιωπῇ 140 
ναύλοχον ἐς λιμένα, καί τις ϑεὸς ἡγεμόνευεν. 

ἔνϑα τότ᾿ ἐχβάντες δύο 7 ἥματα καὶ δύο νύχτας 

χείμεϑ᾽, ὁμοῦ χαμάτῳ τε χαὶ ἄλγεσε ϑυμὸν ἔϑοντες. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τρίτον ἥμαρ ἐυπλόχαμος τέλεσ' "Hws, 

καὶ τότ᾿ ἐγὼν ἐμὸν ἔγχος ἑλὼν χαὶ φάσγανον ὀξὺ 145 
χαρπαλέμως παρὰ νηὸς ἀνήεον ἐς περιωπήν, 
εἴ πως ἔργα ἴδοιμν βροτῶν ἐνοπήν τε πυϑοίμην. 

ἔστην δὲ σχοπιὴν ἐς παιπαλόεσσαν ἀνελθών, 

καί wor ἐείσατο χαπνὸς ἀπὸ χϑονὸς εὐρυοδείης 

Κίρχης ἐν μεγάροισι διὰ δρυμὰ πυχνὰ καὶ ὕλην. 160 
μερμήριξα δ᾽ ἔπειτα χατὰ φρένα χαὶ χατὰ ϑυμὸν 
ἐλϑεῖν ἠδὲ πυϑέσϑαι, ἐπεὶ ἴδον αἴϑοπα χαπνον. 

ὦσε δέ μοι φρονέοντι δοάσσατο χέρδιον εἶναι, 
πρῶτ᾽ ἐλϑόντ' ἐπὶ νῆα ϑοὴν χαὶ ϑῖνα ϑαλάσσης 

δεῖπνον ἑταίροισιν dousvas προέμεν τε πυϑέσϑαι. 155 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ σχεδὸν ἦα χιὼν νεὸς ἀμφεελέίσσης, 
χαὶ τότε τίς μὲ ϑεῶν ὀλοφύρατο μοῦνον ἐόντα, 
ὅς δά μοι ὕψίχερων ἔλαφον μέγαν εἰς ὅδὸν αὑτὴν 
ἥχεν᾽" ὃ μὲν ποταμόνδε χατήιεν ἐκ νομοῦ ὕλης 
πιόμενος" δὴ γάρ μὲν ἔχεν μένος ἠελίοιο" 160 
τὸν δ᾽ ἐγὼ ἐχβαίνοντα κατ᾽ ἄχνηστιν μέσα νῶτα 
πλῆξα᾽ τὸ δ᾽ ἀντικρὺς δόρυ χάλχεον ἐξεπέρησεν, 
xudd” ἔπεσ᾽ ἐν xovinoı μαχών, ἀπὸ δ᾽ ἔπτατο ϑυμος. 
τῷ δ᾽ ἐγὼ ἐμβαίνων δόρυ χάλκεον ἐξ ὠτειλῆς 

εἰρυσάμην᾽ τὸ μὲν αὖϑε xaraxlivas ἐπὶ γαίῃ 166 
εἴασ᾽" αὐτὰρ ἐγὼ σπασάμην δῶπας τε λύγους τε, 
πεῖσμα δ', ὅσον τ᾽ ὄργυιαν, ἐυστρεφὲς ἀμφοτέρωϑεν 
πλεξάμενος συνέδησα πόδας δεινοῖο πελώρου, 
βὴν δὲ καταλοφάδεια φέρων ἐπὶ νῆα μέλαιναν, 
ἔγχεν ἐρειδόμενος, ἐπεὶ οὔ πως ἤεν in’ ὥμου 110 
χειρὶ φέρειν ἑτέρῃ" μάλα γὰρ μέγα ϑηρίον ἦεν. 

χκαῦδ᾽ ἔβαλον προπάροιϑε νεός, ἀνέγειρα δ᾽ ἑταίρους 
μειλιχέουις ἐπέεσσε παρασταδὸν ἄνδρα ἕχαστον " 

νὦ φίλον, οὐ γάρ πως χκαταδυσόμεϑ᾽ ἀχνύμενοί περ 
εἷς ᾿Αίδαο δόμους, πρὲν μόρσιμον ἥμαρ ἐπέλϑῃ. 175 
ἀλλ᾽ ἄγετ᾽, ὄφρ᾽ ἐν νηὶ ϑοῇ βρῶσίς τε πόσις Te, 
μνησόμεϑα βρώμης, μηδὲ τρυχώμεϑα λιμῷ.᾽ 

ὡς ἐφάμην, οἵ δ' ὦχα ἐμοῖς ἐπέεσσι πίϑοντο" 

ix δὲ χαλυψάμενοι παρὰ Hiv' ἁλὸς ἀτρυγέτοιο 



>. z. 180—223. 

Imiaır ἔδααραν" umas γὰρ μέγα ϑηρίον ver. 189 
uU -πὸ τεφτησα ἀρώμενοι ὀφϑαλμοῦσιν, 

ὥρας: »οιραςεδέν u ἐρεχυδέα deise. 

ὡς τῶαῦξ μὲν πρύπαν ὕμαρ ἐς ἠέλεον χαταδόνπα 

ἥμεθα ἡαινυρμενοι χρέα τ᾽ ἄσπετα χαὶ μέϑο md 

ἥμως 3° ἡέλιος zeride zai ἐπὶ χνέφας ἦλϑεν, 185 

dp roze χϑερηϑημεν ἐπὶ ῥηγμῖνν ϑαλώσσης. 
ἥμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη ῥοδοδάχτυλος "Hs, 

zus τοῦ ἐγὼν ἀγορὴν ϑέμενος μετὰ πᾶσεν ἔεεπον" 
ἐπεέχανκέ μεν μύϑων, xzaxa περ πάσχοντες, Ereigen ] 

ὦ φῶτε, οὐ γὰρ ἴδμεν ony ζόφος οὐδ᾽ ὅπῃ mug, 190 

οὐμδ' ὅπη ἠέλιος φαεσίμβροτος εἶσ᾽ ὑπὸ γαῖαν 

οὐδ᾽ eng ἀννεταν᾽ ἀλλὰ φραζώμεθα ϑᾶσσον 
εἰ τὸς ἔτ᾽ ἔσταν uns’ ἐγὼ δ᾽ οὐχ οἴομαι εἶναι. 
der γὰρ σχοπιὴν ἐς παιπαλόεσσαν ἀνελϑὼν 
νῆσον», τὴν πέρε πόντος ἀπείριτος ἐστεφάνωται" 195 
αὐτὴ δὲ χϑαμαλὴ xzeitaı” χαπνὸν δ᾽ ἐνὶ μέσσῃ 
ἔδραχον ὀφϑαλμοῖσι διὰ δρυμὰ πυχνὰ χαὶ ὅλην.᾽ 

ὡς ἐφώμην᾽ τοῖσιν δὲ χατεχλάσϑη φίλον ἥτορ, 

μνησαμένοις ἔργων μαιστρυγόνος Ἡντιφάταο 
Κυχλωπὸς τε βίης μεγαλήτορος ἀνδροφάγοιο. 900 
χλαῖον δὲ λιγέως, ϑαλερὸν χατὰ δάχρυ χέοντες" 
ἀλλ' οὐ γάρ τις nonkıs ἐγίγνετο μυρομένοισιν. 

αὐτὼρ ἐγὼ δίχα πάντας ἐυχνήμεδας ἑταίρους 
ἠρίϑμεον, ἀρχὸν δὲ μετ᾿ ἀμφοτέροισιν ὅπασσα" 
tüv μὲν ἐγὼν ἦρχον, τῶν δ᾽ Εὐρύλοχος ϑεοειθης. 205 

sAnpovus δ' ἐν κυνέῃ χαλκήρεϊ nallousev ὦχα᾽ 
ἐκ δ' ἔϑορε κλῆρος μεγαλήτορος Εὐρυλόχοιο. 
βὴ δ' Ἰέναν, ἅμα τῷ γε δύω χαὶ εἴχοσ' ἑταῖρον 
νλαίοντες᾽ χατὰ δ' ἄμμε λίπον γούωντας ὄπισϑεν. 
εἶρον δ' ἐν βήσσῃσε τετυγμένα δώματα Κίρχης 210 
ξεστοῖσιν λάεσσι, περεσχέπτῳ ἐνὶ χώρῳ. 
ἀμφὶ δέ uw λύχον ἦσαν ὠρέστερον ἡδὲ λέοντες, 
τοὺς αὐτὴ κατέϑελξεν, ἐπεὶ χαχὰ φάρμακ’ Edwxev. 
οὐδ’ οἵ y’ ὡρμήϑησαν In’ ἀνδράσιν, all’ ἄρα τοὶ γε 
οὐρῇσιν μαχρῇσε περισσαίνοντες ἀνέσταν. 215 
ὡς δ' ὅτ᾽ ὧν dupi ἄναχτα χύνες δαίτηϑεν ἰόντα 

salvwo’' αἷεὶ γὰρ τε φέρεν μειλίγματα ϑυμοῦ" 
ds τοὺς ἀμφὶ λύχοι χρατερώνυχες ἠδὲ λέοντες 
σαΐνον᾽ τοὶ δ᾽ ἔδεισαν, ἐπεὶ ἴδον αἰνὰ πέλωρα. 

ἔσταν δ᾽ ἐν προϑύροισι ϑεᾶς καλλιπλοχάμοιο, 220 

Κίρκης δ' ἔνδον ἄχουον asıdovans ὀπὶ καλῇ, 

στὸν ἐποιχομένης μέγαν ἄμβροτον, οἷα ϑεάων 
Mami τε χαὶ χαρίεντα καὶ ἀγλαὰ ἔργα πέλονται. 



x. 224—265. 

z0i0, δὲ μύϑων ἦρχε Πολίτης, ὄρχαμος ἀνδρῶν, 
ὅς μοι xndıoros ἑτάρων ἦν χεδνότατός τε" 

‚a φίλοι, ἔνδον γάρ τις ἐποιχομένη μέγαν ἱστὸν 
χαλὸν ἀοιδιάει δάπεδον δ’ ἅπαν ἀμφεμέμυκεν" 
ἢ ϑεὸς ἠὲ yon’ ἀλλὰ φϑεγγωώωμεϑα ϑᾶσσον." 

ὥς ἄρ᾽ ἐφώνησεν, τοὶ δ' ἐφϑέγγοντο χαλεῦντες. 

7 ̓  alıy’ ἐξελϑοῦσα ϑύρας ὦιξε φαεινὰς 

χαὶ χαλει᾽ οὗ δ᾽ ἅμα πάντες ἀιδρείῃσι» ἕποντο, 
Εὐρύλοχος δ᾽ ὑπέμεινεν, ὀεσάμενος δόλον εἶναι. 
εἶσεν δ᾽ εἰσαγαγοῦσα κατὰ χλισμούς τε ϑρόνους τε, 
ἐν δέ σφιν τυρόν τε καὶ ἄλφιτα καὶ μέλε χλωρὸν 
οἴνῳ Πραμνείῳ ixuxa' ἀνέμισγε δὲ σίτῳ 
φάρμαχα λύγρ᾽, ἵνα πάγχυ λαϑοίατο πατρέδος αἴης. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δῶχέν τε χαὶ ἔχπιον, αὐτίχ᾽ ἔπειτα 

δάβδῳ πεπληγυῖα κατὰ συφεοῖσιν ἐέργνυ. 
οὗ δὲ συῶν μὲν ἔχον χεφαλὰς φωνήν τε τρίχας τε 
χαὶ δέμας, αὐτὰρ vous ἣν ἔμπεδος ὡς τὸ πάρος περ. 
ὡς οὗ μὲν χλαίοντες ἐέρχατο᾽ τοῖσε δὲ Κίρχη 
πάρ 6’ ἄχυλον βάλανον τ᾽ ἔβαλεν καρπὸν τε χρανείης 
ἔδμεναι, οἷα σύες χαμαιευνάδες αἰὲν ἔδουσιν. 

Εὐρύλοχος δ᾽ ἂψ ἦλθε ϑοὴν ἐπὶ νῆα μέλαιναν, 
ἀγγελίην ἑτάρων ἐρέων χαὶ ἀδευχέα πότμον. 
οὔδέ τε ἐκφάσϑαι δύνατο ἔπος ἱέμενός περ, 

χὴρ ἄχεϊξ μεγάλῳ βεβολημένος" ἐν δέ ob 0008 
δαχρυόφιν πέμπλαντο, γόον δ᾽ wisto Fvuos. 
ἀλλ᾽ ὅτε δή μὲν πάντες ἀγασσαάμεϑ᾽ ἐξερέοντες, 

καὶ τότε τῶν ἄλλων ἑτάρων κατέλεξεν ὄλεθρον" 
»νἤομεν, ὡς ἐκέλευες ἀνὰ δρυμά, φαίδεμ᾽ Ὀδυσσεῦ" 

εὕρομεν ἐν βήσσῃσι τετυγμένα δώματα χαλὰ 
ἱξεστοῖσιν λάεσσι, περισχέπτῳ ἐνὶ χώρῳ]. 
ἔνϑα δέ τις μέγαν ἱστὸν ἐποιχομένη λὶγ᾽ ἄειδεν 
ἢ ϑεὸς ἠὲ γυνή τοὶ δ᾽ ἐφϑέγγοντο χαλεῦντες. 
ἢ δ' αἷψ᾽ ἐξελϑοῦσα ϑύρας ὥιξε φαεινὰς 
χαὶ xalsı" οἵ δ᾽ ἅμα πάντες ἀιδρείῃσεν ἕποντο, 
αὐτὰρ ἐγὼν ὑπέμεινα, ὀισάμενος δόλον εἶναι. 

οὗ δ᾽ ἅμ᾽ ἀιστώϑησαν ἀολλέες, οὐδέ τις αὐτῶν 

ἐξεφάνη" δηρὸν δὲ χαϑήμενος ἐσχοπίαζον. 

ὡς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐγὼ περὶ μὲν ξίφος ἀργυρόηλον 
ὥμομ»ν βαλόμην, μέγα χάλχεον, ἀμφὲ δὲ τόξα" 
τὸν δ' ἂψ ἠνώγεα αὐτὴν ὅδὺν ἡγήσασϑαι. 
αὐτὰρ ὅ γ᾽ ἀμφοτέρῃσι λαβὼν ἐλλίσσετο γούνων 
ἰχαΐ μ’ ὀλοφυρόμενος ἔπεα πτερόεντα προσηύδα]" 
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122 x. 266—307. 

‚an μ' ἄγε κεῖσ’ ἀέχοντα, διοτρεφές, ἀλλὰ λίπ' αὐτοῦ" 
οἶδα γὰρ ὡς οὔτ᾽ αὐτὸς ἐλεύσεαν οὔτε τιν᾽ ἄλλον 

ἄξεις σῶν ἑτάρων᾽ ἀλλὰ ξὺν τοῖσδεσε ϑᾶσσον 

φεύγωμεν" ἔτει γάρ χεν ἀλύξαεμεν χαχὸν ἥμαρ.᾽ 
ὡς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐγώ uw ἀμειβόμενος προσέενπον" 

»Εὐρύλοχ', 7 τοι μὲν σὺ μέν᾽ αὐτοῦ τῷδ᾽ ἐνὶ χώρῳ 
ἔσϑων χαὶ πίνων, χοΐλῃ παρὰ νηὶ μελαίνῃ" 
αὐτὰρ ἐγὼν εἶμι" χρατερὴ δέ μοι ἔπλετ᾽ ἀναγκη.ἢ 

ὡς εἰπὼν παρὰ νηὸς ἀνήιον ἠδὲ ϑαλάσσης. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ ἄρ' ἔμελλον ἰὼν ἱερὰς ἀνὰ βήσσας 

Κίρχης ἵξεσϑαι πολυφαρμάχον ἐς μέγα δῶμα, 
ἔνϑα μον Ἕρμείας χρυσόρραπις ἀντεβόλησεν 

ἐρχομένῳ πρὸς δῶμα, νεηνίῃ ἀνδρὶ ἐοικώς, 
πρῶτον ὕπηνηήτῃ, τοῦ περ χαριεστάτη ἥβη" 

ἝΜ) ἔν τ᾽ ἄρα μοι φῦ χειρί, ἔπος τ' ἔφατ' Ex τ' ὀνόμαζεν᾽ 

»πῇ δὴ αὖτ', ὦ δύστηνε, di’ ἄχριας ἔρχεαι οἷος, 

χώρου asdgıs ἐών; ἕταρον δέ τοι οἵδ᾽ ἐνὶ Κίρχης 
ἔρχαται, ὥς τε σύες πυχιενοὺς χευϑμῶνας ἔχοντες. 
T 7 τοὺς λυσόμενος δεῦρ᾽ ἔρχεαι; οὐδὲ ae φημὶ 

αὐτὸν νοστήσειν, μενέεις δὲ σύ γ᾽ ἔνϑα περ ἄλλοι. 
ἀλλ' ἄγε δὴ σε καχῶν ἐχλύσομαν ἠδὲ σαώσω" 

[τῇ, τόδε φάρμακον ἐσϑλὸν ἔχων ἐς δώματα Κίρχης 
ἔρχευ, ὃ 

{τὸ 

κέν τοι χρατὸς ἀλαάλχῇσιν καχὸν ἥμαρ.] 

πάντα dE τοι ἐρέω ὁλοφώια δήνεα Κίρκης. 

τεύξεν τοι χυχεῶ, βαλέεν δ' ἐν φάρμαχα σίτῳ" 
all’ οὐδ᾽ ὡς ϑέλξαν σε δυνήσεται" οὐ γὰρ ἐάσει 
φάρμακον ἐσϑλὸν ὅ τον δώσω, ἐρέω δὲ ἕκαστα. 
ὁππότε xev Κίρχη σ᾽ ἐλάσῃ negsunxei ῥάβδῳ, 
δὴ τότε σὺ ξίφος ὀξὺ ἐρυσσάμενος παρὰ μηροῦ 
Κίρχῃ ἐπαΐξαν ὥς τε κτάμεναι μενεαίνων. 
ἢ δέ σ᾽ ὑποδείσασα χελήσεταν εὐνηθῆναι" 

ἔνϑα σὺ μηκέτ᾽ ἔπειτ' ἀπανήνασϑαν ϑεοῦ εὐνήν, 

ὄφρα χὲ τοι λύσῃ 9’ ἑτάρους αὑτόν τε χομέσσῃ" 

ἀλλὰ κέλεσϑαί μὲν μαχάρων μέγαν ὅρκον ὀμόσσαν 

un τί τον αὐτῷ πῆμα κακὸν βουλευσέμεν ἄλλο, 

un σ᾽ ἀπογυμνωθϑέντα καχὸν καὶ ἀνήνορα Fein. 
ὡς ἄρα φωνήσας πόρε φάρμαχον ἀργειφόντης 

ἐκ γαίης ἐρύσας, καί μοι φύσιν αὐτοῦ ἔδειξεν. 

δίζῃ μὲν μέλαν ἔσκε, γάλαχει δὲ εἴχελον ἄνϑος" 
μῶλυ δέ uw καλέουσι ϑεοί" χαλεπὸν Θέ T’ ὀρύσσειν 
ἀνδρώσν γε ϑνητοῖσι, ϑεοὶ δέ τε πάντα δύνανται. 

Ἑρμείας μὲν ἔπειτ᾽ ἀπέβη πρὸς μαχρὸν Ὄλυμπον 
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νῆσον dv’ ὑλήεσσαν, ἐγὼ δ' ἐς δώματα Κίρχης 
ma" πολλὰ δέ μοι χραδίη πόρφυρε χιόντι. 
ἔστην δ' eivi ϑύρῃσν ϑεᾶς χαλλιπλοχάμοιο" 
ἔνϑα στὰς ἐβόησα, ϑεὰ σέ μεὺ ἔχλυεν αὐδῆς. 
ἢ δ' aly' ἐξελθοῦσα ϑύρας ὥιξε φαεινὰς 

zei χάλεν᾽ αὐτὰρ ἐγὼν ἑπόμην ἀκαχημένος ἥτορ. 
εἶσε δέ u’ εἰσαγαγοῦσα ἐπὶ ϑρόνου ἀργυροήλου, 
[χαλοῦ δαιδαλέου" ὑπὸ δὲ ϑρῆνυς ποσὶν ἥεν.] 

τεῦχε δέ μον χυχεῶ χρυσέῳ δέπᾳ, ὄφρα πίοιμι, 
ἐν δέ τε φάρμαχον ἧχε, χαχὰ φρονέουσ᾽ ἐνὶ ϑυμῷ. 
αὑτὰρ ἐπεὶ δϑῶκέν τε χαὶ ἔχπιον, οὐδέ u’ ἔϑελξεν, 
δάβδῳ πεπληγυῖα ἔπος τ’ ἔφατ᾽ ἔχ τ’ ὀνόμαζεν" 

ἔρχεο νῦν συφεόνδε, μετ᾽ ἄλλων λέξε᾽ ἑταίρων». 

ὡς gar, ἐγὼ δ᾽ ἄορ ὀξὺ ἐρυσσάμενος παρὰ μηροῦ 
Κίρχῃ ἐπήιξα ὥς Te χτάμεναν μενεαίνων. 
ἢ δὲ μέγα ἰάχουσα ὑπέδραμε καὶ λάβε γούνων, 
καί μ᾽ ὀλοφυρομένη ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

‚sis πόϑεν εἷς ἀνδρῶν; πόϑιε τοι πόλις ἠδὲ τοχῆες; 
ϑαῦμά u’ ἔχεν ὡς οὔ τι πιὼν τάδε φάρμαχ' ἐϑέλχϑης. 
οὐδὲ γὰρ οὐδέ τις ἄλλος ἀνὴρ Tads φάρμαχ' ἀνέτλη, 
ὅς χε πίῃ καὶ πρῶτον ἀμείψεται ἕρχος ὀδόντων. 

[σοὶ δέ τις ἐν στήϑεσσι»ν ἀχήλητος νόος ἐστίν. 
n σύ γ' Ὀσυσσεὺς ἐσσὶ πολύτροπος; ὅν τε μοι αἴεὶ 

φάσχεν ἐλεύσεσϑαν χρυσόρραπις ἀργειφόντης, 
ἐκ Τροίης ἀνιόντα ϑοῇ σὺν νηὶ μελαίνῃ. 
ἀλλ’ ἄγε δὴ χολεῷ μὲν ἄορ ϑέο, νῶν δ᾽ ἔπειτα 
εὐνῆς ἡμετέρης ἐπιβείομεν, ὄφρα μιεγέντε 
εὐνῇ καὶ φιλότητι πεποίϑομεν ἀλλήλοισιν." 

ὡς ἔφατ', αὐτὰρ ἐγώ μὲν ἀμειβόμενος προσέειπον" 
‚u Κίρκη, πῶς γάρ με κέλῃ σοὶ ἥπιον εἶναν; 
7 μοι σῦς μὲν ἔϑηχας ἐνὲ μεγάροισιν ἑταίρους, 

αὐτὸν δ᾽ ἐνθάδ' ἔχουσα δολοφρονέουσα κελεύεις 
ἐς ϑαλαμοόν τ’ ἰέναν χαὶ σῆς ἐπιβήμεναι εὐνῆς, 
ὄφρα μὲ γυμνωθέντα χακὸν χαὶ ἀνήνορα ϑείῃς. 
οὐδ' ἂν ἐγώ γ' ἐϑέλοιμε τεῆς ἐπιβήμεναι εὐνῆς, 
εἶ μή μοι τλαίης γε, ϑεά, μέγαν ὅρχον ὁμόσσαν 
μή τί μον αὐτῷ πῆμα χαχὸν βουλευσέμεν ἄλλο.’ 

ὡς ἐφάμην, ἣ δ' αὐτίκ' ἀπώμνυεν ὡς ἐχέλευον. 
αὐτὰρ. ἐπεί δ' ὅμοσέν τε τελεύτησέν τε τὸν ὄρχον, 
καὶ τότ᾽ ἐγὼ Κίρκης ἐπέβην περιχαλλέος εὐνῆς. 

ἀμφίπολον δ' ἄρα τέως μὲν ἐνὲ μεγάροισι πένοντο 
τέσσαρες, αἵ ol δῶμα χάτα δρήστειραν ἔασιν. 
γίγνονται d’ ἄρα ταί γ᾽ ἔχ τε χρηνέων ἀπὸ τ᾽ ἀλσέων 
ἔχ 9’ ἱερῶν ποταμῶν, οἵ τ᾽ εἰς ἅλαδε προρέουσιν. 
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τάων 7 μὲν ἔβαλλε ϑρόνοις Evı ῥήγεα χαλα, 

πορφύρεα χαϑύπερϑ', ὑπένερϑε δὲ Ai ὑπέβαλλεν" 
ἡ 0’ ἑτέρη προπάρονϑε ϑρόνων ἐτίταινε τραπέζας 
ἀργυρέας, ἐπὶ δέ σφε τίϑεν χρύσεια χάνεια" 355 
7 δὲ τρίτη χρητῆρν μελίφρονα οἶνον ἐχίρνα 

ἡδὺν ἐν ἀργυρέῳ, νέμε δὲ χρύσεια κύπελλα" 
7 δὲ τετάρτη ὕδωρ ἐφόρεν καὶ πῦρ ἀνέχαιεν 
πολλὸν ὑπὸ τρίποδν μεγάλῳ ἰαίνετο d’ ὕδωρ. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ ζέσσεν ὕδωρ ἐνὲ ἥνοπι χαλχῷ, 860 
ἔς 6 ἀσάμινϑον ἔσασα λό᾽ ἐχ τρίποδος μεγάλοιο, 

ϑυμῆρες χκεράσασα χατὰ χρατὸς TE χαὶ ὥμων, 

ὄφρα μοι ἐκ χάώματον ϑυμοφϑόρον εἵλετο γυίων. 
αὐτὰρ ἐπεὶ λοῦσέν τε καὶ ἔχρισεν λίπ' ἐλαίῳ, 
ἀμφὶ δέ μὲ χλαῖναν χαλὴν βάλεν ἡδὲ χιτῶνα, 86ὅ 
εἶσε δέ u’ εἰσαγαγοῦσα ini ϑρόνου ἀργυροήλου, 
χαλοῦ δαιδαλέου" ὑπὸ δὲ ϑρῆνυς ποσὶν ἥεν" 

[χέρνιβα δ' ἀμφίπολος προχόῳ ἐπέχευε φέρουσα 
καλῇ χρυσείῃ ὑπὲρ ἀργυρέοιο λέβητος, 
νύψασθϑαν᾽ παρὰ δὲ ξεστὴν ἐτάνυσσε τράπεζαν. 370 
σῖτον δ' αἰδοίη ταμέη παρέϑηχε φέρουσα, 

εἴδατα πολλ᾽ ἐπιϑεῖσα, χαριζομένη παρεόντων 
ἐσθέμεναν Θ᾽ ἐχέλευεν᾽ ἐμῷ d’ οὐχ ἥνδανε ϑυμῷ, 
ἀλλ᾽ ἥμην ἀλλοφρονέων, κακὰ δ᾽ 000810 ϑυμός. 

Κίρκη δ' ὡς ἐνόησεν Eu’ ἥμενον οὐδ᾽ ini σίτῳ 375 

χεῖρας ἴάλλοντα, χρατερὸν δὲ us πένϑος ἔχοντα, 
ἄγχει παρισταμένη ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

"τίφϑ'᾽ οὕτως, Ὀδυσεῦ, χατ’ ao’ ἕζεχν ἶσος ἀναύδῳ, 

ϑυμὸν ἔδων, βρώμης δ᾽ οὐχ ἅπτεαι οὐδὲ ποτῆτος; 

7 τινά ποὺ δόλον ἄλλον ὀΐεαν᾽ οὐδέ τί σὲ χρὴ 380 
δειδίμεν᾽" ἤδη yap Tor ἀπώμοσα καρτερὸν ὅρκον." 

ὡς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐγώ μὲν ἀμειβόμενος προσέειπον" 
ὦ Κίρκη, τίς γάρ χεν ἀνήρ, ὃς ἐναίσιμος εἴη, 

noiv τλαίη πάσσασϑαι ἐδητύος ἠδὲ ποτῆτος, 

noiv λύσασϑ᾽ ἑτάρους χαὶ ἐν ὀφθαλμοῖσιν ἰδέσϑαε; 885 
ἀλλ᾽ εἰ δὴ πρόφρασσα πιεῖν φαγέμεν τε χελεύεις, 
λῦσον, ἕν᾽ ὀφθαλμοῖσιν ἴδω ἐρίηρας ἑταίρους." 

ὥς ἐφάμην, Κίρχη δὲ διὲχ μεγάροιο βεβήκεν 
δάβδον ἔχουσ᾽ ἐν χειρί, ϑύρας Φ' ἀνέῳξε συφειοῦ, 

ix δ' ἔλασεν σιάλοισιν ἐοικότας ἐννεωροισιν. | 890 
οὗ μὲν ἔπειτ᾽ ἔστησαν ἐναντίοι, 7 δὲ di’ αὐτῶν 

ἐρχομένη προσαάλειφεν ἑχάστῳ φάρμαχον ἄλλο. 
τῶν δ' ἐκ μὲν μελέων τρίχες ἔρρεον, ἃς πρὶν ἔφυσεν 
φάρμακον οὐλόμενον, τό σφεν πόρε πότνια Κίρχη" 
ἄνδρες δ’ ἂψ ἐγένοντο νεώτερον ἢ πάρος ἦσαν 89ὅ 
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καὶ πολὺ καλλίονες χαὶ μείζονες εἰσοράασϑαι. 

ἔγνωσαν δὲ μὲ χεῖνον, ἔφυν τ᾽ ἐν χερσὶν ἕχαστος. 
πᾶσιν δ᾽ ἱμερόεις ὑπέδυ γόος, ἀμφὶ δὲ δῶμα 
σμερδαλέον xovaßıle' ϑεὰ 6’ ἐλέαιρε καὶ αὐτή. 
7 δὲ μευ ἄγχι στᾶσα προσηύδα dia ϑεάων" 

"διογενὲς Aasotiadn, πολυμήχαν᾽ Ὀδυσσεῦ, 
ἔρχεο νῦν ini νῆα ϑοὴν καὶ ϑῖνα ϑαλασσης. 

[νῆα μὲν ὥρ πάμπρωτον ἐρύσσατε ἤπειρόνδε, 
χτήματα δὲ σπήεσσι πελάσσατε ὅπλα τε πάντα" 
αὐτὸς) δ᾽ ὧψ ἱέναν καὶ ἄγειν ἐρίηρας ἑταίρους." 

ὡς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐμοί γ᾽ ἐπεπείϑετο ϑυμὸς ἀγήνωρ, 
βὴν I’ ἰέναν ἐπὶ νῆα ϑοὴν καὶ ϑῖνα ϑαλάσσης. 

εὗρον ἔπειτ᾽ ἐπὶ νηὶ don ἐρέηρας ἑταίρους 

οἴχτρ᾽ ὀλοφυρομένους, ϑαλερὸν χατὰ ϑάχρυ χέοντας. 
ὡς ὁ᾽ oT’ ἂν aypavloı πόριες περὶ βοῦς ἀγελαίας, 

ἐλθούσας ἐς κόπρον, ἐπὴν βοτάνης κορέσωνται, 

πᾶσαι ἅμα σχαίρωσιν ἐναντίαν" οὐδ᾽ ἔτι σηχοὶ 
ἴσχουσ᾽, ἀλλ᾽ adıvov μυκώμεναν ἀμφιϑέουσιν 
μητέρας" ὡς ἐμὲ κεῖνον, ἐπεὶ ἴδον ὀφϑαλμοῖσιν 

[daxgvosvres ἔχυντο᾽ doxnoe d’ ἄρα σφίσι ϑυμὸς 

ὥς ἔμεν ὡς εἰ πατρίδ᾽ ixoiato καὶ πόλιν αὐτὴν 

τρηχείης ᾿Ιϑάχης, ἵνα τ᾽ ἔτραφεν ἠδ᾽ ἐγένοντο 

καί μ᾽ ὀλοφυρόμενον ἔπεα πτερόεντα προσηύϑων" 
"σοὺ μὲν νοστήσαντι, διοτρεφές, ὡς ἐχάρημεν, 

ὡς εἴ τ᾽ εἷς ᾿Ιϑάχην ἀφικοίμεϑα πατρίδα γαϊαν" 

ἀλλ’ ἄγε, τῶν ἄλλων ἑτάρων κατάλεξον ὄλεϑρον.᾽ 
ὡς ἔφαν, αὐτὰρ ἐγὼ προσέφην μαλακοῖς ἐπέεσσιν" 

"νῆα μὲν ἂρ πάμπρωτον ἐρύσσομεν ἤπειρονσε, 
κτήματα δὲ σπήεσσι πελάσσομεν ὅπλα τὲ πάντα᾽ 
αὐτοὶ δ᾽ ὀτρύνεσϑε ἐμοὶ ἅμα πάντες ἔπεσϑαν, 
ὄφρα ἴδηϑ᾽ ἑτάρους ἱεροῖς ἐν δώμασι Κίρχης 
πίνοντας καὶ ἔδοντας᾽ ἐπηετανὸν γὰρ ἔχουσιν." 

ὡς ἐφάμην, οἵ δ᾽ ὦκα ἐμοῖς ἐπέεσσι πέϑοντο᾽ 

Εὐρύλοχος δέ μον οἷος ἐρύχαχε πάντας ἑταίρους" 

[χαΐ σφεας φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα") 

ὦ δειλοί, πόσ᾽ ἔμεν; τί καχῶν ἱμείρετε τούτων, 

Κίρχης ἐς μέγαρον καταβήμεναι, 7 κὲν ἅπαντας 

ἢ σὺς ἠὲ λύχους ποιήσεται ἠὲ λέοντας, 

οἵ χέν οἱ μέγα δῶμα φυλάσσοιμεν χαὶ ἀναγχῇ, 
ὥς περ Κύχλωψ ἔρξ᾽, ὅτε οἱ μέσσαυλον ἵκοντο 
ἡμέτερον ἕταρον, σὺν δ᾽ ὃ ϑρασὺς einer Ὀσυσσεὺς" 
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τούτου γὰρ καὶ χεῖνον ἀτασϑαλίῃσιν ὄλοντο." 
ὥς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐγώ γε μετὰ φρεσὶ μερμήριξα, 

σπασσάμενος τανύηχες ἄορ παχέος παρὰ μηροῦ, 

τῷ οἱ ἀποπλήξας χεφαλὴν οὔδασσε πελάσσαι, 440 
χαὶ πηῷ περ ἐόντε μάλα σχεδόν ἀλλά u’ ἑταῖρον 
μειλεχίοες ἐπέεσσιν ἐρήτυον ἀλλοϑεν ἄλλος" 

»διογενές, τοῦτον μὲν ἐάσομεν, εἶ σὺ χελεύεις, 

αὐτοῦ παρ νηΐ τὲ μένειν καὶ νῆα ἔρυσϑαι" 
ἡμῖν δ’ ἡγεμόνευ᾽ ἱερὰ πρὸς θϑώματα Κίρχης. 445 

ὥς φάμενον παρὰ νηὸς ἀνήιον ἡδὲ ϑαλάσσης" 
οὐδὲ μὲν Evpvloyos χοίλῃ παρὰ νηὶ λέλειπτο, 

ἀλλ’ Ener‘ ἔδεισεν γὰρ ἐμὴν ἔχπαγλον ἐνιπήν. 
τόφρα δὲ τοὺς ἄλλους ἑτάρους ἐν δώμασι Κίρχη 

ἐνδυχέως λοῦσέν τε χαὶ ἔχρισεν Ain’ ἐλαίῳ, 450 
aupi δ᾽ ἄρα χλαίνας οὔλας βάλεν ἠδὲ χιτῶνας" 
δαινυμένους δ᾽ εὖ πάντας ἐφεύρομεν ἐν μεγάροισιν. 
οὗ δ΄ ἐπεὶ ἀλλήλους εἶδον φράσσαντό τ' ἐσώντα, 

χλαῖον ὀδυρόμενοι, περὶ δὲ στεναχίζετο δῶμα. 
ἢ δὲ μευ ἄγχε στᾶσα προσηύδα die ϑεάων" | 455 

"διογενὲς Ααερτιαάδη, πολυμήχαν᾽ Ὀϑυσσεῦ,] 
unser νῦν ϑαλερὸν γόον ὄρνυτε᾽ οἶδα καὶ αὐτὴ 
ἠμὲν 00’ ἐν πόντῳ πάϑετ᾽ ἄλγεα ἰχϑυσεντι, 
nd’ 00’ ἀνάρσιον ἄνδρες ἐδηλησαντ' ἐπὲὶ χέρσου. 
ἀλλ᾽ ἄγετ᾽ ἐσθίετε βρώμην xal πίνετε οἶνον, 460 

εἰς 6 χεν αὔτις ϑυμὸν Evi στήϑεσσν λάβητε, 

οἷον ὅτε πρώτιστον ἐλείπετε πατρίδα γαῖαν 
τρηχείης ᾿Ιϑάκης". νῦν δ᾽ ἀσχελέες χαὶ ἄϑυμοι, 

αἰὲν ἄλης χαλεπῆς μεμνημένον" οὐδέ ποϑ’ ὑμῖν 

ϑυμὸς ἐν εὐφροσύνῃ, ἐπειὴ μάλα πολλὰ πέποσϑε. 465 
ὡς ἔφαϑ᾽, ἡμῶν δ᾽ αὖτ' ἐπεπείϑετο ϑυμὸς ἀγήνωρ. 

ἔνϑα μὲν ἤματα πάντα τελεσφόρον εἰς ἐνναυτὸν 

ἥμεϑα, δαινύμενοι χρέα τ᾽ ἄσπετα καὶ μέϑυ ἡδύ" 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ δ᾽ ἐνιαυτὸς ἔην, περὶ Θ᾽ ἔτραπον ὧραι, 

[μηνῶν φϑινόντων, περὶ δ᾽ ἤματα μαχρὰ τελέσϑη,] 410 
xad τότε μ᾽ ἐχχαλέσαντες ἔφαν ἐρίηρες ἑταῖροι" 

‚dasuove’, ἤδη νῦν μεμνήσχεο πατρίδος αἴης, 

εἴ τοι ϑέσφατοόν ἐστε σαωθϑῆναν καὶ ἱκέσθαι 

olxov ἐς ὑψόροφον καὶ σὴν ἐς πατρίδα γαῖαν. 

ὥς ἔφαν, αὐτὰρ ἐμοί γ᾽ ἐπεπείϑετο ϑυμὸς ἀγήνωρ. 475 

ὡς τότε μὲν πρόπαν ἥμαρ ἐς ἠέλιον καταϑῦύντα 

ἥμεϑα, δαινύμενοι χρέα τ᾽ ἄσπετα καὶ μέϑυ ἡσὺ. 

ἦμος δ᾽ ἠέλεος κατέδυ καὶ ἐπὶ κνέφας ἤλϑεν, 

οἱ μὲν κοιμήσαντο χατὰ μέγαρα σχιόεντα 

αὐτὰρ ἐγὼ Κίρκης ἐπιβὰς περικαλλέος εὐνῆς. 480 
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γούνων ἐλλιτάνευσα, ϑεὰ δέ usv ἔχλυεν αὐσῆς. 
χἂξ μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδων" 

Ύ , , ’ ες ’ u ε , 
νὦ Κίρχη, τέλεσον μοι ὑπόσχεσιν ἣν περ ὑπέστης, 

olxade πεμψέμεναι᾽ ϑυμὸς δέ μον ἔσσυται ἤδη, 

nd’ ἄλλων ἑτάρων, οἵ μευ φϑινύϑουσι φίλον χἣρ 
ἀμφ᾽ Zu’ ὀδυρόμενοι, ὅτε που σύ γε voops γένηαι.᾽ 

ὡς ἐφάμην, ἣ δ᾽ αὐτίχ᾽ ἀμείβετο die ϑεάων" 

»διογενὲς Aasptwidn, πολυμήχαν᾽ Ὀδυσσεῦ, 
μηκέτι νῦν ἀέχοντες ἐμῷ ἐνὶ μέμνετε οἴχῳ᾽" 
ἀλλ᾽ ἄλλην χρὴ πρῶτον Ödov τελέσαν χαὶ ἰχέσϑαι 

εἷς Aidao δόμους χαὶ ἐπαινῆς Περσεφονείης, 

ψυχῇ χρησομένους Θηβαίου Τειρεσίαο, 
μάντιος ἀλαοῦ, τοῦ τε φρένες Eunedoi εἶσιν" 
τῷ καὶ τεϑνηῶτε νόον πόρε Περσεφόνεια 
οἴῳ πεπνῦσϑαι᾽ τοὶ δὲ oxımi ἀΐσσουσιν. 

üs ἔφατ', αὐτὰρ ἐμοί γε κατεχλάσϑη φίλον ἤτορ᾽ 
χλαῖον δ᾽ ἐν λεχέεσσι χαϑήμενος, οὐδὲ νύ μοι χῇρ 
ἤϑελ᾽ ἔτε ζώειν χαὶ ὁρῶν φάος ἠελίοιο. 
αὐτὰρ ἐπεὶ χλαίων τε χυλινδόμενός τ᾽ ἐχορέσϑην, 
χαὶ τότε δή μὲν ἔπεσσιν ἀμειβόμενος προσέειπον᾽ 

νὦ Κίρχη, τίς γὰρ ταύτην δδὸν ἡγεμονεύσει; 

εἰς Ardos δ᾽ οὔ πώ τις ἀφίκετο νηὶ μελαίνῃ. 

ὡς ἐφάμην, 7 Φ᾽ αὐτίκ᾽ ἀμείβετο dia ϑεάων" 
"διογενὲς Ααερτιάϑη, nolvunyav’ Ὀδυσσεῦ, 
un τί τοῦ ἡγεμόνος γε ποϑὴ παρὰ νηὶ μελέσϑω, 
ἱστὸν δὲ στήσας ἀνα $ ἱστία λευχὰ πετάσσας 

ἤσϑαν᾽ τὴν dE κέ τοι πνοιὴ βοῤέαο φέρῃσιν. 
ἀλλ᾽ ὁποτ᾽ ἂν δὴ νηὶ di ᾿Ωχεανοῖο περήσῃς, 

ἔνϑ᾽ axın τ᾽ ἐλαχεῖα καὶ ἄλσεα Περσεφονείης, 

μαχραΐ τ' αἴγειρον καὶ ἱτέαν ὠλεσίκαρποι, 

νῆα μὲν αὐτοῦ χέλσαιν in’ ᾿Ωχεανῷ βαϑυσίένῃ, 

αὐτὸς δ᾽ εἷς ᾿Αἰδεω ἰέναι. δόμον εὐρώεντα. 

ἔνϑα μὲν εἰς ᾿Αχέροντα Πυριφλεγέϑων τε δέουσιν 

Κωχυτὸς 8', ὃς δὴ Στυγὸς ὕϑατός ἔστεν ἀπορρώξ, ὦ 
Ω ’ ᾿ μ - ’ 

πέτρη τε ξυνεσίς τε θνω ποταμῶν ἐριδουπων" 

ἔνϑα Φ' ἔπειϑ᾽, ἥρως, χριμφϑεὶς πέλας, ὥς σὲ χελεύω, 
βόϑρον ὀρύξαι ὅσον τε πυγούσιον ἔνϑα χαὶ ἔνϑα, 
ἀμφ᾽ αὐτῷ δὲ χοὴν χεῖσϑαν πᾶσιν νεχύεσσιν, 
πρῶτα μελικρήτῳ, μετέπειτα δὲ ἡδέν οἴνῳ, 

. T . τὸ τρίτον av’ ὕδατι" ἐπὶ d’ ἄλφιτα λευχὰ παλύνειν. 
πολλὰ δὲ γουνοῦσϑαν νεκύων ἀμενηνὰ κάρηνα, 
ἐλϑὼν εἰς ᾿Ιϑάχην στεῖραν βοῦν, 7 τις ἀρίστη, 

δέξειν ἐν μεγάροισιν πυρὴν τ᾽ ἐμπλησέμεν ἐσθλῶν, 
Τειρεσίῃ d’ ἀπάνευϑεν δεν ἱερευσέμεν οἴῳ 
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παμμέλαν', ὃς μήλοισι μεταπρέπει ὑμετέροισιν. 625 
αὐτὰρ ἐπὴν εὐχῇσι Aion χλυτὰ ἔϑνεα νεχρῶν, 
ἔνϑ᾽ ὅεν ἀρνειὸν ῥέζειν ϑῆλύν τε μέλαιναν 
εἷς ἔρεβος στρέψας, αὐτὸς δ᾽ ἀπονόσφε τραπέσϑαι 

ἱέμενος ποταμοῖο ῥδοάων᾽ ἔνϑα δὲ πολλαὶ 
ψυχαὶ ἐλεύσονται νεχύων χατατεϑνηώτων. ὅ80 
δὴ Tor’ ἔπειϑ᾽ ἑτάροισιν ἐποτρῦναν χαὶ ἀνῶξαε 
μῆλα, τὰ δὴ χκατάχειτ᾽ ἐσψαγμένα νηλέν χαλχῷ, 

δείραντας καταχῆαν, ἐπεύξασϑαι δὲ ϑεοῖσιν, 

ἰψϑέμῳ τ’ ᾿Αἰδῃ καὶ ἐπαινῇ Περσεφονείῃ" 

αὐτὸς δὲ ξίφος ὀξὺ ἐρυσσάμενος παρὰ μηροῦ 535 
70901, μηδὲ ἐᾶν νεχύων ἀμενηνὰ χάρηνα 
αἵμαιος ὦσσον ἴμεν πρὶν Τειρεσίαο πυϑέσϑαι. 
ἔνϑα τοι αὐτίχα μάντις ἐλεύσεται, ὄρχαμε λαῶν, 
ὅς χὲν τοι εἴπῃσιν ὁδὸν καὶ μέτρα κελεύϑου 
νόστον 9ϑ᾽, ὡς ἐπὶ πόντον ἐλεύσεαι ἰχϑυόεντα. 540 ° 

ὡς ἔφατ᾽, αὐτίχα δὲ χρυσόϑρονος ἥλυϑεν "Has. 

ἀμφὲ δὲ μὲ ylaivay Te χιτῶνα τὲ εἵματα ἕσσεν᾽ 
αὐτὴ ὁδ' ἀργύφεον φᾶρος μέγα ἕννυτο νύμφη, 
λεπτὸν χαὶ χαρίεν, περὲ δὲ ζωνην βαλετ᾽ ἰξυΐ 

καλὴν χρυσείην, χεφαλῇ 6᾽ ἐπέϑηχε χαλύπτρην. 545 
αὐτὰρ ἐγὼ διὰ δωματ᾽ ἰὼν ὥτρυνον ἑταίρους 
usılıyioss ἐπέεσσε παρασταδὸν ἄνδρα ἕχαστον" 

‚unxer νῦν εὕσοντες ἀωτεῖτε γλυχὺν ὕπνον, 

ἀλλ᾽ ἴομεν" δὴ γάρ μοι ἐπέγχρασδε πότνια Κίρκη. 
ὡς ἐφάμην, τοῖσιν d’ ἐπεπείϑετο ϑυμὸς ἀγήνωρ. 550 

οὐδὲ μὲν οὐδ᾽ ἔνϑεν περ ἀπήμονας ἦγον" ἑταίρους. 

Ἐλπηήνωρ δέ τις ἔσχε νεώτατος, οὔτε τε λίην 

ἄλχεμος ἐν πολέμῳ οὔτε φρεσὲν ἧσεν ἀρηρώς, 
ὅς μοι ἄνευϑ᾽ ἑτάρων ἱεροῖς ἐν δώμασι Κίρκης, 

ψύχεος ἱμείρων, χατελέξατο οἰνοβαρείων" δδὅ 
χινυμένων δ᾽ ἑτάρων ὅμαδον χαὶ δοῦπον ἀκούσας 
ἐξαπίνης ἀνόρουσε χαὶ ἐχλάϑετο φρεσὶν now 

ἄψορρον καταβῆναι ἰὼν ἐς χλέμαχα μαχρήν, 

ἀλλὰ xar ἄντικρυς τέγεος πέσεν" ix δέ οἱ αὐχὴν 
ἀστραγάλων ἐάγη, ψυχὴ δ᾽ Αιδόσδε κατῆλθεν. 560 
ἐρχομένοισι de τοῖσεν ἐγὼ μετὰ μῦϑον ἔειπον" 

,γάσϑε νύ nov olxovde φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν 

ἔρχεσϑ' ἄλλην δ᾽ ἥμιν ὁδὸν τεκμήρατο Κίρχη 
εἰς Aidao δόμους χαὶ ἐπαινῆς Περσεφονείης, 

ψυχῇ χρησομένους Θηβαίου Τειρεσίαο. 565 

ὥς ἐγχάμην, τοῖσιν δὲ χατεχλάσϑη φίλον ἥτορ, 

ἑζόμενοι δὲ κατ᾽ αὖϑε γόων τίλλοντο TE χαίτας " 
ἀλλ᾽ οὐ γάρ τις πρῆξις ἐγίγνετο μυρομένοισιν. 
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ἀλλ᾽ ὅτε δὴ ῥ᾽ ἐπὶ νῆα ϑοὴν χαὶ ϑῖνα ϑαλάσσης 
ἤομεν ἀχνύμενον, ϑαλερὸν χατὰ ϑάχρυ χέοντες, 570 
τόφρα δ᾽ ἄρ' οἰχομένη Κίρχη παρὰ νηὶ μελαίνῃ 

ἀρνειὸν κατέδησεν ὅεν ϑῆλύν τε μέλαιναν, 

δεῖα παρεξελθοῦσα᾽ τίς av ϑεὸν οὐχ ἐθέλοντα 
ὀφϑαλμοῖσιν ἴδοιτ᾽ ἢ ἔνϑ᾽ ἢ ἔνϑα κιόντα; 

αὐτὰρ ἐπεί ῥ' ἐπὶ νῆα χατήλθομεν ἡδὲ ϑάλασσαν, λ 
νῆα μὲν ἂρ πάμπρωτον ἐρύσσαμεν εἰς ἅλα δῖαν, 
ἐν δ᾽ ἱστὸν τιϑέμεσϑθα καὶ ἱστία νηὶ μελαίνῃ, 
ἐν δὲ τὰ μῆλα λαβόντες ἐβήσαμεν, av δὲ καὶ αὐτοὶ 
βαίνομεν ἀχνύμενοι, ϑαλερὸν κατὰ ϑάχρυ χέοντες. ὄ 

ἡμῖν δ' αὖ μετόπισϑε νεὸς χυανοπρῴροιο 
ἔχμενον οὖρον ἵεε πλησίστιον, ἐσϑλὸν ἑταῖρον, 

Κίρχη ἐυπλόχαμος, δεινὴ ϑεὸς αὐδήεσσα. 

ἡμεῖς δ' ὅπλα ἕχαστα πονησάμενον κατὰ νῆα 

ἥμεϑα᾽ τὴν δ᾽ ἄνεμος Te κυβερνήτης τ’ ἴϑυνεν. 10 
τῆς δὲ πανημερίης τέταϑ᾽ ἱστία ποντοπορεύσης " 

δύσετο τ᾽ ἠέλιος σχεόωντο TE πᾶσαν ἀγυιαΐ, 
ἣ δ᾽ ἐς πείραϑ' ἴχανε βαϑυρρόου ᾿Ωχεανοῖο. 
ἔνϑα δὲ Κιμμερίων ἀνδρῶν δῆμος Te πόλις τε, 
ἠέρε χαὶ νεφέλῃ κεχαλυμμένοι᾽ οὐδὲ ποτ᾽ αὐτοὺς 15 
"Helios φαέϑων χαταϑέρχεταν ἀχτίνεσσιν, 
009’ ὁπότ᾽ ἂν στείχῃσι πρὸς οὐρανὸν ἀστερόεντα, 
οὔϑ᾽ ὅτ᾽ ἂν ἂψ ἐπὶ γαῖαν ar’ οὐρανόϑεν προτράπηταιν, 
ἀλλ᾽ ini νὺξ ὁλοὴ τέταταν δειλοῖσι βροτοῖσιν. 
νῆα μὲν ἔνϑ᾽ ἐλϑόντες ἐχέλσαμεν, ix δὲ τὰ μῆλα 20 
εἱλομεϑ᾽᾽ αὐτοὶ Φ' αὖτε παρὰ δοον ᾿Ωχεανοῖο 
ἤομεν, ὄφρ᾽ ἐς χῶρον ἀφικόμεϑ' ὃν φράσε Κίρκη. 

ἔνϑ᾽ ἱερήηια μὲν Περιμήδης Εὐρυλοχός τε 
ἔσχον" ἐγὼ δ᾽ ἄορ ὀξὺ ἐρυσσάμενος παρὰ μηροῦ 

βόϑρον ὕρυξ᾽ ὅσσον τε πυγούσιον ἔνϑα καὶ ἔνϑα, 25 
ἀμφ᾽ αὑτῷ δὲ χοὴν χεόμην πᾶσιν νεκχύεσσιν, 

πρῶτα μελικρήτῳ, μετέπειτα δὲ ἡδέι οἴνῳ, 
τὸ τρίτον αὖϑ᾽ vdanı' ἐπὶ δ᾽ ἄλφιτα λευκὰ παάλυνον. 
πολλὰ δὲ γουνούμην νεχύων ἀμενηνὰ κάρηνα, 
ἐλϑὼν εἰς Ιϑάχην στεῖραν βοῦν, 9 τις ἀρίστη, 80 
δέξειν ἐν μεγάροισι πυρὴν τ᾽ ἐμπλησέμεν ἐσϑλῶν, 
Τειρεσίη δ᾽ ἁἀπάνευϑεν Div ἱερευσέμεν οἴῳ 
παμμέλαν᾽, ὃς μήλοισι μεταπρέπει ἡμετέροισιν. 
τοὺς δ᾽ ἐπεὶ εὐχωλῇσι λιτῇσί τε, ἔϑνεα νεχρῶν, 

11 ποντοπορούοης 
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ἐλλισάμην, τὰ δὲ μῆλα λαβὼν ἀπεδειροτόμησα 
ἐς βόϑρον, δέε δ᾽ αἷμα κελαινεφές᾽ αἵ δ᾽ ἀγέροντο 
ψυχαὶ ὑπὲξ ἐρέβευς νεχύων κατατεϑνηώτων, 

γύμφαι τ᾽ ἠΐίϑεοί τε πολυτλητοί τε γέροντες 
παρϑενικαΐ τ᾽ ἀταλαὶ νεοπενϑέα ϑυμὸν ἔχουσαι, 
πολλοὶ δ᾽ οὑτάμενοι χαλκήρεσιν ἐγχείησιν, 
ἄνδρες ἀρηίφατοι βεβροτωμένα τεύχε’ ἔχοντες" 
οὗ πολλοὶ περὶ βόϑρον ἐφοίτων ἄλλοϑεν ἄλλος 
ϑεσπεσίῃ ἰαχῇ᾽ ἐμὲ δὲ χλωρὸν δέος ἦρει.. 
δὴ τότ᾽ ἔπειϑ᾽ ἑτάροισιν ἐποτρύνας ἐκέλευσα 
μῆλα, τὰ δὴ κατέκχειτ᾽ ἐσφαγμένα νηλέν χαλκῷ, 
δείραντας κατακῆαι, ἐπεύξασθαι δὲ ϑεοῖσιν, 
ἰφϑίμῳ τ' ᾿Αἰδὴ καὶ ἐπαινῇ Περσεφονείῃ" 
αὐτὸς δὲ ξίφος ὀξὺ ἐρυσσάμενος παρὰ μηροῦ 
ἥμην, οὐδ᾽ εἴων νεκύων ἀμενηνὰ χάρηνα 
αἵματος ἄσσον ἴμεν πρὶν Τειρεσίαο πυϑέσϑαι. 

πρώτη δὲ ψυχὴ λπήνορος ἦλϑεν ἑταίρου" 

οὐ γὰρ πω ἐτέθϑαπτο ὑπὸ γϑονὸς εὑρνοδείης. 
σῶμα γὰρ ἐν Κίρκης usyaow κατελείπομεν ἡμεῖς 
ἄκλαυτον καὶ ἄϑαπτον, ἐπεὶ πόνος ἄλλος ἔπειγεν. 

τὸν μὲν ἐγὼ ϑάχρυσα ἰδὼν ἐλέησα τε ϑυμῷ, 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύσδων" 

͵᾿Ἐλπῆνορ, πῶς ἦλθες ὑπὸ ζόφον ἠερόεντα; 

ἔφϑης πεζὸς ἰὼν ἢ ἐγὼ σὺν νηὶ μελαίνῃ. 

ὡς ἐφάμην, ὃ δέ μ' οἰμώξας ἠμείβετο μύϑῳ" 
διογενὲς “αερτιάδη, πολυμήχαν' Ὀδυσσεῦ, 

ἄσέ με ϑαίμονος αἶσα χαχὴ καὶ ἀϑέσφατος οἶνος" 

Κίρκης δ' ἐν μεγάρῳ καταλέγμενος οὐκ ἐνόησα 
ἄψορρον καταβῆναν ἰὼν ἐς κλίμαχα μαχρῆν, 
ἀλλὰ κατ᾽ ἄντικρυς τέγεος πέσον" ἐκ δέ μοι αὐχὴν 
ἀστραγάλων ἐαγη, ψυχὴ Φ' ᾿Αιδόσδε χατῆλϑεν. 
νῦν δέ 08 τῶν ὄπιϑεν γουνάζομαν, οὐ παρεόντων, 
πρὸς τ’ ἀλόχου καὶ πατρός, ὃ 0’ ἔτρεφε τυτϑὸν ἐόντα, 
Τηλεμάχου 9°, ὃν μοῦνον Evi μεγάροισιν ἔλειπες" 
οἶδα γὰρ ὡς ἐνθένδε χιὼν δόμου ἐξ Aidao 
νῆσον ἐς Αἰαίην σχήσεις εὐεργέα νῆα 
ἔνϑα 0’ ἔπειτα, ἄναξ, κέλομαν μνήσασϑαν ἐμεῖο" 
μή μ᾽ ἄκλαυτον ἄϑαπτον ἰὼν ὄπιϑεν καταλείπειν, 

νοσφισϑείς, μή τοί τι ϑεῶν μήνιμα γένωμαι, 
ἀλλά μὲ χαχχῆαν σὺν τεύχεσιν, ἅσσα μον ἔστιν, 

σῆμά τέ μον χεῦαν πολιῆς ἐπὶ ϑινὶ ϑαλάσσης, 
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«ἰνδοὸς δυστήνοιο, χαὶ ἐσσομένοισι πυϑέσϑαι" 
παῦτά τέ μον τελέσαι πῆξαί τ' ἐπὶ τύμβῳ ἐρετμόν, 
ππῷ καὶ ζωὸς ἔρεσσον ἐὼν μετ᾽ ἐμοῖς ἑτάροισιν." 

ὡς ἔφατ', αὐτὰρ ἐγώ uw ἀμειβόμενος προσέειπον" 
ταῦτα τον, ὦ δύστηνε, τελευτήσω τε χαὶ ἔρξω.᾽ ᾿ 80 

νῶν μὲν ὡς ἐπέεσσιν ἀμειβομένω στυγεροῖσιν 
us, ἐγὼ μὲν ἄνευϑεν ἐφ᾽ aluarı φάσγανον ἴσχων, 
εἴδωλον δ᾽ ἑτέρωθεν ἑταίρου πόλλ᾽ ἀγόρευεν. 

ἤλϑε δ᾽ ἐπὶ ψυχὴ μητρὸς κατατεϑνηκχυίης, 
«Αὐτολύκου ϑυγάτηρ μεγαλήτορος ᾿Αντίκλεια, 8ὅ 
τὴν ζωὴν κατέλειπον ἰὼν εἰς Ἴλιον ἱρήν. 
τὴν μὲν ἐγὼ δάχρυσα ἰδὼν ἐλέησα τε ϑυμῷ" 
ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὥς εἴων προτέρην, πυκινὸν περ ἀχεύων, 
αἵματος ἄσσον ἴμεν, πρὶν Τειρεσίαο πυϑέσϑαι. 

ἤλϑε δ᾽ ἐπὶ ψυχὴ Θηβαίου Τειρεσίαο, 90 
χρύσεον σκῆπτρον ἔχων, ἐμὲ δ᾽ ἔγνω καὶ προσέειπεν" 

οἰ διογενὲς “αερτιάδη, πολυμήχαν᾽ ᾿Οδυσσεῦ,] 

τίτετ᾽ αὖτ᾽, ὦ δύστηνε, λιπὼν φάος ἠελίοιο 
»ἬἌΨ , 2 “- 

ἥλυϑες, ὕφρα ἴδης νέχυας καὶ ἁτερπέα χῶρον; 
ἀλλ᾽ ἀποχάζεο βόϑρου, ἄπισχε δὲ φάσγανον ὀξύ, 95 
αἵματος ὕφρα πίω καί τοι νημερτέα sinn. 

a ! 94 \ 3 ͵ ’ > U 

ὡς φατ᾽, ἐγὼ δ᾽ ἀναχασσάμενος ξίφος ἀργυρόηλον 

κουλεῷ ἐγκατέπηξ᾽" ὃ δ᾽ ἐπεὶ πίεν αἷμα κελαινόν, 
καὶ τότε δή μ᾽ ἐπέεσσι προσηύδα μάντις ἀμύμων" 

‚voorov δίζηαι μελιηδέα, φαίδιμ᾽ ᾿Οδυσσεῦ" 100 
τὸν δέ τοι ἀργαλέον ϑήσει ϑεός" οὐ γὰρ ὀίω 
λήσειν ἐννοσίγαιον; ὅ τον κότον ἔνϑετο ϑυμῳ, 

’ 4 «ες eN\ ' 

χωύμενος ὅτι οἱ viov φίλον ἐξαλαωσας. 

ἀλλ᾽ ἔτι μέν χε χαὶ ὡς xaxa eo πάσχοντες ἴχοισϑε, 

αἴ x’ ἐθέλῃς σὸν ϑυμὸν ἐρυχαχέειν xai ἑταίρων, 10ὅ 
ὅπποτε χὲ πρῶτον πελάσῃς εὐεργέα νῆα 
Θρινακίῃ νήσῳ, προφυγὼν ἰοειδέα πόντον, 
βοσχομένας Φ᾽ εὕρητε βόας καὶ ἴφια μῆλα 
Ἠελίου, ὃς πάντ᾽ ἐφορᾷ καὶ navı' Inaxoveı. 

τὰς el μέν x ἀσινέας ξάᾳς νόστου τὲ μέσηαι, 110 

xai xev ἔτ᾽ εἰς ᾿Ιϑάχην χαχά neo πάσχοντες ἴχοισϑε᾽ 
εἰ δέ χε σίνηαι, τότε τον Texuaigou’ δλεϑρον 
νηΐ τε χαὶ ἑτάροις᾽ αὐτὸς δ᾽ εἴ πέρ κεν ἀλύξῃς, 

ὀψὲ κακῶς νεῖαι, ὀλέσας ἄπο πάντας ἑταίρους, 

9% . 
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γηὸς ἐπ᾽ ἀλλοτρίης᾽ δήεις δ᾽ ἐν πήματα οἴκῳ, 

ἄνδρας ὑπερφιάλους, οἵ τοι βίοτον κατέδουσιν, 
μνώμενοι ἀντιϑέην ἄλοχον καὶ ξδνα διδόντες. 
ἀλλ᾽ ἦ τοι κείνων γε βίας ἀποτίσεαι ἐλϑων" 
αὐτὰρ ἐπὴν μνηστῆρας ἐνὶ μεγάροισι τεοῖσιν 
κτείνης 72 δόλῳ ἢ ἀμφαδὸν ὄξέι χαλκῷ, 
ἔρχεσθαι δὴ ἔπειτα λαβὼν εὐῆρες ἐρετμόν, 
sis 6 χε τοὺς ἀφίχηαι οἵ οὐχ ἴσασι ϑάλασσαν 

ἀνέρες οὐδέ 9° ἅλεσσι μεμιγμένον εἶδαρ ἔδουσιν" 
οὐδ᾽ ἄρα τοί γ᾽ ἴσασι νέας φοινικοπαρήους, 

οὐδ᾽ εὐήρε᾽ ἐρετμα,, τὰ τε πτερὰ νηυσὶ πέλονται. 
σῆμα δέ τοι ἐρέω μαλ᾽ ἀριφραδές, οὐδέ σε λήσει" 
ὅππότε xev δή τοι ξυμβλήμενος ἄλλος δδίτης 
φήη ἀϑηρηλοιγὸν ἔχειν ἀνὰ φαιδίμῳ dee, 
καὶ τότε δὴ γαίη πήξας εὐῆρες ἐρετμόν, 
δέξας ἱερὰ καλὰ Ποσειδάωνι ἄνακτι, 
ἀρνειὸν ταῦρον τε συῶν τ᾽ ἐπιβήτορα κάπρον, 
οἴκαδ᾽ ἀποστείχειν ἔρδειν 9᾽ ἱερὲς ἑχατόμβας 
ἄϑανατοισι ϑεοῖσι, τοὶ οὐρανὸν εὑρὺν ἔχουσιν, 
πᾶσι war ἑξείης ϑαάνατος δέ τοι ἔξ ἁλὸς αὕτῳ 

ἀβληχρὸς μάλα τοῖος ἐλεύσεται, ὅς κέ σε πέφνη 
γήρᾳ ὑπὸ λιπαρῷ ἀρημένον᾽ ἀμφὶ δὲ λαοὶ 
ὄλβιοι ἔσσονται᾽ τὰ δέ τοι νημερτέα εἴρω." 

ὡς ἔφατ', αὐτὰρ ἐγώ μὲν ἀμειβόμενος προσέειπον" 
»Τειρεσίη, τὰ μὲν ἄρ που ἐπέχλωσαν ϑεοὶ αὕτοί" 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ καὶ ἀτρεκέως κατάλεξον" 
μητρὸς τήνδ᾽ ὁρόω ψυχὴν κατατεϑνηχυίης, 

ἣ δ᾽ ἀκέουσ᾽ ἧσται σχεδὸν αἵματος οὐδ᾽ ἑὸν υἱὸν 
ἔτλη ἐσάντα ἰδεῖν οὐδὲ προτιμυϑήσασϑαι. 
εἶπέ, ἄναξ, πῶς κέν μὲ ἀναγνοίη τὸν ἐόντα; 

ὡς ἐφάμην, ὃ δέ w αὐτίκ᾽ ἀμειβόμενος προσέειπεν" 
οδηίδιόν τοῦ ἔπος ἐρέω καὶ ἐνὶ φρεσὶ ϑήσω" 

ὅν τινα μέν κεν ἐᾷς νεχύων κατατεϑνηώτων 

αἵματος ἄσσον ἴμεν, ὃ δέ Tos νημερτὲς ἐνίιψει" 

ᾧ δέ x ἐπιφϑονέῃς, ὃ δέ cos παάλεν εἶσιν ὀπίσσω." 
ὡς φαμένη ψυχὴ μὲν ἔβη δόμον ἴάεδος εἴσω 

Τειρεσίαο ἄνακτος, ἐπεὶ κατὰ ϑέσφατ᾽ ἔλεξεν. 
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αὐτὰρ ἐγὼν αὑτοῦ μένον ἔμπεδον, ὕφρ᾽ ἐπὶ μήτηρ 
ἥλυϑε καὶ πίεν αἷμα κολαινεφές" αὐτίχα δ' ἔγνω, 
καί μ᾽ ὀλοφυρομένη ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»“τέχγον ἐμόν, πῶς ἦλϑες ὑπὸ ζόφον ἤερόεντα 155 

ζωὸς ἐών; χαλεπὸν δὲ τάδε ζωοῖσιν δὁρᾶσϑαι. 

[μέσσῳ γὰρ μεγάλοι ποταμοὶ καὶ δεινὰ ῥδέεϑρα, 
“Ωχεανὸς μὲν πρῶτα, τὸν οὔ πως ἔστι περῆσαι 
πεζὸν ἐοντ᾽, ἢν μή τις ἔχη δὑεργέα νῆα.} 
ἦ νῦν δὴ Τροίηϑεν ἀλώμενος ἐνθαδ᾽ ἱχάνεις!Ἡ 160 
γηΐ τε καὶ ἑτάροισι πολὺν χρόνον; οὐδέ πω ἦλϑες 
sis Ιϑαάχην, οὐδ᾽ εἶδες ἐνὶ μεγάροισι γυναῖχα; 

ὥς ἔὄφατ᾽, αὐτὰρ ἐγω μὲν ἀμειβόμενος προσέξδιπον" 
“μῆτερ ἐμή, χρειῶ we κατήγαγεν εἰς ᾿Αἴδαο 
ψυχῇ χρησόμενον Θηβαίου Τειρεσίαο" 165 

οὗ γάρ πω σχεδὸν ἦλϑον ᾿Αχαιεΐίδος, οὐδέ πω ἁμῆς 
γῆς ἐπέβην, ἀλλ᾽ αἰὲν ἔχων ἀλάλημαι διζύν, 

ἔξ οὗ τὰ πρώτισϑ᾽ ἑπόμην ᾿Αγαμέμνονι δίω 
Ἴλιον εἰς εὔπωλον, ἵνα Τρώεσσι μαχοίμην. 

ἀλλ᾽ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ καὶ ἀτρεκέως κατάλεξον" 170 
τίς νύ 08 κὴρ ἐδάμασσε τανηλεγέος ϑανάτοιο; 
ἦ δολιχὴ νοῦσος, ἢ Ἄρτεμις ἰοχέαιρα 
οἷς ἀγανοῖς βελέεσσιν ἐποιχομένη πατέπεφνεν ; 
εἰπὲ δέ μοι πατρὸς τε καὶ υἱέος ὃν κατέλειπον, 

ἢ ἔτι παρ κείνοισιν ἐμὸν γέρας, NE τις ἤδη 175 
ἀνδρῶν ἄλλος ἔχει, ἐμὲ δ᾽ οὐχότι φασὶ νέεσϑαι. 

εἰπὲ δέ μοι μνηστῆς ἀλόχου βουλήν τε νόον τε, 
ἠὲ μένει παρὰ παιδὶ καὶ ἔμπεδα πάντα φυλάσσει, 
ἢ ἤδη μὲν ἔγημεν ᾿Αχαιῶν ὅς τις ἄριστος." 

ὥς ἐφάμην, ἣ δ᾽ αὐτίκ᾽ ἀμείβετο πότνια μήτηρ" 180 
"καὶ λίην κείνη γε μένει τετληότι ϑυμῷ 
σοῖσιν ἐνὶ μεγάροισιν" διζυραὶ δέ οὗ aisı 

φϑίνουσιν νύχτες τὸ καὶ ἤματα δαάχρυ χεούσῃ. 
σὸν δ᾽ οὔ πώ τις ἔχεε καλὸν γέρας, ἀλλὰ ἔχηλος 
Τηλέμαχος τεμένεα νέμεται καὶ δαῖτας ἐΐσας 185 

δαίνυται, ἃς ἐπέοικε δικασπόλον ἄνδρ᾽ ἀλεγύνειν" 

185 τεμένη 
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πάντες γὰρ καλέουσι. πατὴρ δὲ σὸς αὐτόϑι μίμνει 
ἀγρῷ, οὐδὲ πόλινδε κατέρχεται" οὐδέ οἱ εὐναὶ 
δέμνια καὶ χλαῖναν καὶ ῥήγεα σιγαλόεντα, 

ἀλλ᾽ ὅ γε χεῖμα μὲν εὖδει ὅϑι δμῶες ἐνὶ οἴχω, 
ἂν x0vı ἄγχι πυρός, κακὰ δὲ χροὶ εἵματα ἕσταει" 
αὐτὰρ ἐπὴν ἔλϑησι ϑέρος τεϑαλυῖὰά τ᾽ ὑπώρῃ, 
πάντῃ οἱ κατὰ γουνὸν ἀλῳῆς οἰνοπέδοιο 
φύλλων κεκλιμένων χϑαμαλαὶ βεβλήαται εὐναΐῖ" 
ἔνϑ'᾽ ὅ γε κεῖτ᾽ ἀχέων, μέγα δὲ φρεσὶ πένϑος ἀέξει 
σὸν νόστον ποϑέων᾽ χαλεπὸν δ᾽ ἐπὶ γῆρας ἱκάνει. 
οὕτω γὰρ καὶ ἐγὼν ϑλόμην καὶ πότμον ἑπέσπον" 
οὔτ᾽ ἐμέ γ᾽ ἂν μεγάροισιν ξύσχοπος ἰοχέαιρα 
οἷς ἀγανοῖς βελέεσσιν ἐποιχομένη κατέπεφνεν 
οὔτε τις οὗν μοι νοῦσος ἐπήλυϑεν, ἥ τε μάλιστα 

τηκεδόνν στυγερῇ μελέων ἐξείλετο ϑυμὸν" 
alla με σός τε πόϑος σά τε μήδεα, φαίδιμ᾽ Ὀδυσσεῦ, 
σή 7 ἀγανοφροσύνη μελιηδέα ϑυμὸν ἀπηύρα. 

ὡς ἔφατ', αὐτὰρ ἐγώ γ᾽ ἔϑελον φρεσὶ μερμηρίξας 

μητρὸς ἐμῆς ψυχὴν ἑλέειν κατατεϑνηχυίης. 

᾿φρὶς μὲν ἐφωρμήϑην, ἑλέειν τέ μὲ ϑυμὸς ἀνώγει, 
τρὶς δέ μοι ἔχ χειρῶν σκιῇ εἴκελον ἢ καὶ ὀνείρῳ 
ὄπτατ᾽" ἐμοὶ δ᾽ ἄχος ὃξὺ γενέσχετο χκηρόϑι μᾶλλον, 
καί μιν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδων" 

“μῆτερ ἐμή, τί νύ μ᾽ οὗ μίμνεις ἑλέειν μεμαῶτα, 
ὕφρα καὶ εἰν ᾿Αίδαο φίλας περὶ χεῖρε βαλόντε 
ἀμφοτέρω κρυεροῖο τεταρπώμεσϑα γόοιο; 
n τί μοι εἴδωλον 100’ ἀγαυὴ Περσεφόνεια 
ὥτρυν᾽, ὕφρ᾽ Erı μᾶλλον ὄδυρόμενος στεναχίζω;» 

ὡς ἐφάμην, ἣ δ᾽ αὐτίχ᾽ ἀμείβετο πότνια μήτηρ᾽ 
ὦ μοι, τέκνον ἐμόν, περὶ πάντων κάμμορε φωτῶν, 

οὔ τί σε Περσεφόνεια dıös ϑυγάτηρ ἀπαφίσκει, 
ἀλλ᾽ αὕτῃ δίκη ἐστὶ βῥοτῶν, ὅτε τίς κε ϑανησιν" 
οὗ γὰρ ἔτι σάρκας τὸ καὶ ὀστέα ἵνες ἔχουσιν, 
ἀλλὰ τὰ μέν τε πυρὸς κρατερὸν μένος αἰϑομένοιο 
dauvar, ἐπεί κε πρῶτα λίπῃ λεύκ᾽ ὀστέα ϑυμός, 

191 eicraı, ἧοτδι 

190 

196 

200 

205 

210 

215 



λ. 222—258. 

ψυχὴ δ᾽ nur ὄνειρος ἀποπταμένη πεπότηται. 
ἀλλὰ φόωσδε τάχιστα λελαίεο᾽ ταῦτα δὲ πάντα 
ἴσϑ᾽, ἵνα καὶ μετόπισϑε τεῇ εἴπησϑα γυναικί. 

var μὲν ὡς ἐπέεσσιν ἀμειβόμεϑ᾽, αἱ δὲ γυναῖχες 
ἤλυϑον, ὥτρυνεν γὰρ ἀγαυὴ Περσεφόνεια, 
0000 ἀριστήων ἄλοχοι ἔσαν ἠδὲ ϑύγατρες" 
αἵ δ᾽ ἀμφ᾽ αἷμα κελαινὸν ἀολλέες ἡγερέϑοντο, 
αὐτὰρ ἐγὼ βούλευον ὅπως ἐρέοιμε ἑκάστην. 
ἥδε δέ μοι κατὰ ϑυμὸν ἀρίστη φαίνετο βουλή" 
σπασσάμενος τανύηχες ἄορ παχέος παρὰ μηροῦ 
οὐκ εἴων πιέειν ἅμα πάσας αἷμα κελαινόν. 
αἱ δὲ προμνηστῖναι ἐπήισαν, ἠδὲ ἑκάστη 
ὃν γόνον ἐξαγόρευεν᾽" ἐγὼ δ᾽ ἐρέεενον ἁπάσας. 

ἔνϑ'᾽ ἦ τοι πρώτην Τυρὼ ἴδον εὑπατέρειαν, 
N φάτο Σαλμωνῆος ἀμύμονος ἔχγονος εἶναι, 

φῆ δὲ Κρηϑῆος γυνὴ ἔμμεναι AloAldeo' 
ἣ ποταμοῦ ἡρασσατ' ᾿Ενιπῆος ϑείοιο, 
ὃς πολὺ κάλλιστος ποταμῶν ἐπὶ γαῖαν ἵησιν, 
καί ῥ᾽ ἐπ’ ᾿Ενιπῆος πωλέσκετο καλὰ ῥέεϑρα. 
τῷ δ' ἄρα εἰσάμενος γαιήοχος ἐννοσίγαιος 

ἂν προχοῆς ποταμοῦ παρελέξατο δινήεντος" 
πορφύρεον δ' ἄρα κῦμα περιστάϑη, ovoei ἶσον, 

κυρτωϑέν, χρύψεν δὲ ϑεὸν ϑνητήν τε γυγαῖκα. 
[λῦσε δὲ παρϑενίην ζώνην, κατὰ δ᾽ ὕπνον ἔχευεν. 
αὑτὰρ ἐπεί ῥ᾽ ἐτέλεσσε ϑεὸς φιλοτήσια ἔργα, 
ἔν τ᾽ ἄρα οἱ φῦ χειρί, ἔπος τ' ἔφατ᾽ ἔκ τ᾽ ὑνόμαζεν" 

"χαῖρε, γύναι, φιλότητι, περιπλομένου δ᾽ ἐνιαυτοῦ 
τέξεις ἀγλαὰ τέχνα, ἐπεὶ οὐκ ἀποφώλιοι εὑναὶ 
ἀϑανατων᾽ σὺ δὲ τοὺς κομέειν ἀτιταλλέμεναί τε. 

γῦν δ᾽ ἔρχευ πρὸς δῶμα, καὶ ἴσχεο und’ δνομήνης" 
αὐτὰρ ἐγω τοί sims Ποσειδάων ἐνοσίχϑων." 

ὡς εἰπὼν ὑπὸ πόντον ἐδύσετο κυμαίνοντα. 
ἢ δ᾽ ὑποχυσαμένη Πελίην τέχε καὶ Νηλῆα, 
τὼ χρατερὼ ϑεράποντε Aıög μεγάλοιο γενέσϑην 

ἀμφοτέρω᾽ Πελίης μὲν ἐν εὑρυχόρῳ ᾿Ιαωλκῷ 
γαῖε πολύρρηνος, ὃ δ᾽ ἄρ᾽ ἐν Πύλῳ ἡμαϑόεντι. 

τοὺς δ᾽ ἑτέρους Kong τέχεν βασίλεια γυναικῶν, 
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186 λ. 259295. 

“ἴσονά τ' δὲ Φέρητ' "Auvdaova 9 ἱππιοχάρμην. 
τὴν δὲ μέτ᾽ ᾿Αντιόπην ἴδον ᾿Ασωποῖο ϑύγατρα, 560 

7 δὴ καὶ Ζιὸς εὔχετ᾽ ἐν ἀγκχοίνησιν Ἰαῦσαι 
καί δ᾽ ἔτεχεν δύο παῖδ᾽, ᾿Αμφίοναά τὸ Ζῆϑόν τε, 
οὗ πρῶτοε Θήβης ἔδος ἔκτισαν ἑπταπύλοιο, 

πυργωσάν τ᾽, ἐπεὶ οὗ μὲν ἀπύργωτόν γ᾽ ἐδύναντο 
ναιέμεν εὐρύχορον Θήβην, χρατερω περ ἐόντε. 265 

τὴν δὲ μέτ᾽ ᾿4λχμήνην ἴδον ᾿“μφιτρύωνος ἄκοιτιν, 
ἥ δ' Ἡρακλῆα ϑρασυμέμνονα ϑυμολέοντα 

γείνατ' ἐν ἀγκοίνησε Aıös μεγάλοιο μιγεῖσα" 
καὶ Msyaonv Κρείοντος ὑπερϑύμοιο ϑύγατρα, 
τὴν ἔχεν ᾿Αμφιτρύωνος ὑὸς μένος αἰὲν ἀτειρῆς. 910 

μητέρα τ᾽ Οἰδιπόδαο ἴδον, καλὴν ᾿Επικάστην, 
ἢ μέγα ἔργον ἔρεξεν ἀιδρείησε νόοιο, 
γημαμένη a vi’ ὃ δ᾽ ὃν πατέρ᾽ ἐξεναρίξας 
γῆμεν᾽ ἄφαρ δ' ἀνάπυστα ϑεοὶ ϑέσαν ἀνθρώποισιν. 
ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἐν Θήβη πολυηράτῳ ἄλγεα πάσχων 275 
Καὸδμείων ἤνασσε ϑεῶν ὑλοὰς διὰ βουλάς" 
ἣ δ᾽ ἔβη εἰς ᾿Αίδαο πυλάρταο χρατεροῖο, 
ἁψαμένη βρόχον αἰπὺν ἀφ᾽ ὑψηλοῖο μελάϑρου, 
ᾧ ἄχεϊ σχομένη᾽ τῷ δ᾽ ἄλγεα καλλιπ᾽ ὀπίσσω 

πολλὰ wel, ὅσσα τε μητρὸς ἐρενύες ἐχτελέουσιν. 980 
καὶ Χλῶριν εἶδον περικαλλέα, τήν ποτε Νηλεὺς 

γῆμεν ἑὸν διὰ χάλλος, ἐπεὶ πόρε μυρία ξδνα, 

ὁπλοτάτην κούρην ᾿Αμφίονος ᾿Ιασίδαο, 
ὃς ποτ᾽ ἐν ᾿Ορχομενῷ Mwvnlo Ipı ἄνασσεν" 
ἣ δὲ Πύλου βασίλευε, τέχεν δέ οἱ ἀγλαὰ τέκνα, 285 
Νέστορα τε Χρομίον τε Περικλύμενον τ᾽ ἀγέρωχον. 
τοῖσι δ᾽ ἐπ’ ἰφϑίμην Πηρὼ τέχε, ϑαῦμα βροτοῖσιν, 

τὴν πάντες μνώοντο περικτίται᾽ οὐδέ τε Νηλεὺς 

τῷ ἐδίδου ὅς μὴ ἕλικας βόας εὑρυμετώπους 
dx Φυλαάχης ἐλάσειε βίης ᾿Ιφικληείης, 990 
ἀργαλέας. τὰς δ᾽ οἷος ὑπέσχετο μάντις ἀμύμων 
ἐξελάαν᾽" χαλεπὴ δὲ ϑεοῦ κατὰ μοῖρ᾽ ἐπέδησεν, 
δεσμοί τ᾽ ἀργαλέοι καὶ βουχόλοι ἀγροιῶται. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ μῆνές τε καὶ ἡμέραι ἐξετελεῦντο 
Gy περιτελλομένου ἔτεος καὶ ἐπήλυϑον ὧραι, 99! 



λ. 296—330. 137 

καὶ τότε δή. μὲν ἔλυσε βίη ᾿Ιφικληείη, 
ϑέσφατα navı' εἰπόντα Διὸς δ' ὀτελείετο βουλή. 

καὶ Andnv εἶδον τὴν Τυνδάρεω παράκοιτιν, 
ἥ δ' ὑπὸ Τυνδάρεῳ κχρατερόφρον᾽ ἐγείνατο παῖδε, 
Κάστορα ϑ᾽ ἱππόδαμον καὶ πὺξ ἀγαϑὸν Πολυδεύχεα, 300 
τοὺς ἄμφω ζωοὺς κατέχει φυσίζοος ala“ 

οὗ καὶ νέρϑεν γῆς τιμὴν πρὸς Ζηνὸς ἔχοντες 

ἄλλοτε μὲν ζωώουσ᾽ ἑτερήμεροι, ἄλλοτε δ᾽ αὖτο 
τεϑνᾶσιν»" τιμὴν δὲ λελόγχασιν ἴσα ϑεοῖσιν. 

τὴν δὲ μέτ᾽ ᾿Ιφιμέδειαν ᾿Ἵλωῆος παράκοιτιν 80ὅ 
εἴσιδον, 7 δὴ φάσχε Ποσειδάωνι: μιγῆναι 
καί ῥ᾽ ἔτεχεν δύο παῖδε, μινυνϑαδίω δὲ γενέσϑην, 
‚Nrov τ᾽ ἀντίϑεον τηλεχλειτόν τ᾽ ᾿Εφιάλτην, 
οὗς δὴ μηκίστους ϑρέψε ζείδωρος ἄρουρα 
καὶ πολὺ καλλίστους μετά γε κλυτὸν ᾿Ωρίωνα" 810 
ἐννέωροι γὰρ τοί ya καὶ ἐννεαπήχεες ἦσαν 
εὖρος, ἀτὰρ μῆχός γε γενέσϑην ἐννεόργυιοι. 

οὗ δα καὶ ἀϑανάτοισιν ἀπειλείτην ὃν ᾽᾿Ολύμπῳ 
φυλόπιδα στήσειν πολυάικος πολέμοιο" 
Ὄσσαν ἐπ᾽ Οὐλύμπῳ μέμασαν ϑέμεν, αὐτὰρ ἐπ᾽ Ὄσση 315 
Πήλιον εἰνοσίφυλλον, ἵν᾽ οὐρανὸς ἀμβατὸς εἴη. 
καί νύ xev ἐξετέλεσσαν, εἰ ἥβης μέτρον ἵχοντο" 
ἀλλ᾽ ὄλεσεν Διὸς υἱός, ὃν ἤύχομος τέκε Ayo, 

ἀμφοτέρω, πρίν σφωεν ὑπὸ χροτάφοισιν Ἰούλους 
ἀνϑῆσαι πυχάσαι τε γένυς εὐανϑέι λάχνη. 820 

Φαίδρην ve Πρόχρεν τε ἴδον καλήν τ᾽ ᾿Αριαδνην, 
κούρην Μίνωος δλούφρονος, ἥν ποτε Θησεὺς 

ἐκ Κρήτης ἐς γουνὸν ᾿4“ϑηνάων ἱεράων 

ἥγε μέν, οὐδ᾽ ἀπόνητο᾽ πάρος δέ μὲν "Apsis ἔχτα 
[An ἐν ἀμφιρύτη Διονύσου μαρτυρίησιν. 325 

Μαῖραν τε Κλυμένην τὸ ἴδον στυγερήν τ' ᾿Εριφύλην, 
ἣ χρυσὸν φίλου ἀνδρὸς ἐδέξατο τιμήεντα. 
πάσας δ᾽ οὐχ ἂν ἐγὼ μυϑήσομαι οὐδ᾽ ὀνομήνω, 
ὅσσας ἡρώων ἀλόχους ἴδον δὲ ϑύγατρας" 
πρὶν γάρ κεν καὶ νὺξ φϑῖτ᾽ ἄμβροτος" ἀλλὰ καὶ ὥρη 880 

818 ἀπειλήτην 



138 1. 331—365. 

εὕδειν, ἢ ἐπὶ νῆα ϑοὴν ἐλϑόντ᾽ ἐς ἑταίρους 
ἢ αὑτοῦ" πομπὴ δὲ ϑεοῖς ὑμῖν τε μελήσει." 

ὥς ἔφαϑ᾽, οἵ δ᾽ ἄρα πάντες ἀκὴν ἐγένοντο σιωπῇ, 
κηληϑμῷ δ᾽ ἔσχοντο κατὰ μέγαρα σχιόεντα. 
τοῖσι» δ᾽ ᾿Αρήτη λευκώλενος ἤρχετο μύϑων" 

»Φαίηχες, πῶς ὕμιν ἀνὴρ ὅδε φαίνεται εἶναι 

εἶδος τε μέγεϑος τε ἰδὲ φρένας ἔνδον ἐΐσας; 

ξεῖνος δ' αὖτ᾽ ἐμός ἐστιν, ἕκαστος δ᾽ ὄμμορε τιμῆς" 

τῷ μὲν ἐπειγόμενοι ἀποπέμπετε, μηδὲ τὰ δῶρα 
οὕτω xonllovu χολούετε᾽ πολλὰ γὰρ ὑμῖν 
κτήματ᾽ 2vi μεγάροισι ϑεῶν ἰότητι κέονται." 

τοῖσι δὲ καὶ μετέξιπο γέρων ἥρως ᾿Εχένηος 
[ὃς δὴ Φαιήχων ἀνδρῶν προγενέστερος ἦεν ]" 

»ὦ φίλοι, οὐ μὰν ἥμιν ἀπὸ σχοποῦ οὐδ᾽ ἀπὸ δόξης 
μυϑεῖται βασίλθια περίφρων᾽ ἀλλὰ πίϑεσϑε. 
"Ahxıwoov δ' dx τοῦδ᾽ ἔχεται ἔργον τε ἔπος τε." 

τὸν δ᾽ αὖτ᾽ ᾿Αλχίνοος ἀπαμείβετο φωνησέν Ts’ 
»τοῦτο μὲν οὕτω δὴ ἔσται ἔπος, αἴ κεν ἐγω γε 

ζωὸς Φαιήκεσσι φιληρέτμοισιν ἀνασσω" 
ξεῖνος δὲ τλήτω, μάλα περ νόστοιο χατίζων, 

ὄμπης οὖν ἐπιμεῖναι ἐς αὔριον, εἰς ὅ κε πᾶσαν 

δωτίνην τελέσω᾽ πομπὴ δ᾽ ἄνδρεσσι μελήσει 
πᾶσι, μάλιστα δ᾽ ἐμοί" τοῦ γὰρ κράτος ἔστ᾽ ἐνὲ δήμῳ." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις "Odvoosvs‘ 
»“λκίνοε χρεῖον, πάντων ἀριδείκετε λαῶν, 
εἴ us καὶ εἰς ἐνιαυτὸν ἀνωγοιτ᾽ αὐτόϑε μίμνειν 
πομπήν τ᾽ ὀτρύγοιτε καὶ ἀγλαὰ δῶρα διδοῖτε, 
καί χε τὸ βουλοίμην, καί κεν πολὺ κέρδιον εἴη, 
πλειοτέρῃ σὺν χειρὶ φίλην ἐς πατρίδ᾽ ἱκέσθαι" 

καί x' αἰδοιότερος καὶ φίλτερος ἀνδράσιν εἴην 

πᾶσιν, ὅσοι μ᾽ ᾿Ιϑάκηνδε ἰδοίατο νοστήσαντα." 
τὸν δ᾽ αὖτ᾽ ᾿Αλκίνοος ἀπαμείβετο φώνησέν τε" 

»ὠὦ Ὀδυσεῦ, τὸ μὲν οὔ τί σ᾽ ἐίσκομεν εἰσορόωντες 
ἥπεροπῆά τ᾽ ἔμεν καὶ ἐπίκλοπον, οἷα τε πολλοὺς ᾿ 

βόσχει γαῖα μέλαινα πολυσπερέας ἀνθρώπους 
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λ. 366— 400. 

ψεύδεα τ᾽ ἀρτύνοντας, ὅϑεν χέ τις οὐδὲ ἴδοιτο" 

σοὶ δ᾽ ἔπι μὲν μορφὴ ἐπέων, ἔνε δὲ φρένες ἐσϑλαΐ, 
μῦϑον δ᾽ ὡς ὅτ᾽ ἀοιδὸς ἐπισταμένως κατέλεξας, 

[πάντων τ᾽ ᾿Δργεΐων σέο τ᾽ αὐτοῦ κήδεα Avyoc.] 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ καὶ ἀτρεκέως κατάλεξον, 

εἴ τινας ἀντιϑέων ἑτάρων ἴδες, οἵ τοι ἅμ᾽ αὑτῷ 
ἴλιον εἰς ἅμ᾽ ἕποντο καὶ αὐτοῦ πότμον ἐπέσπον. 
γὺξ δ᾽ ἦδε μάλα μαχρὴ ἀϑέσφατος" οὐδέ πω ὥρη 
εὔδειν ἐν μεγάρῳ᾽ σὺ δέ μοι λέγε ϑέσχελα ἔργα. 
καί κεν ἐς ἠῶ ὅῖαν ἀνασχοίμην, ὅτε μοι σὺ 
τλαίης dv μεγάρῳ τὰ σὰ κήδεα μυϑήσασϑαι." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿ϑυσσεύς" 
„Aixtvos κρεῖον, πάντων ἀριδείκετε λαῶν, 

ὥρη μὲν πολέων μύϑων, ὥρη δὲ καὶ ὕπνου" 
εἰ δ᾽ ἔτ᾽ ἀχουέμεναί γε λιλαίξαι, οὐκ ἂν ἐγω γε 
τούτων σον φϑονέοιμε καὶ οἰχτρότερ᾽ ἄλλ᾽ ἀγορεῦσαιε, 
κήδε ἐμῶν ἑτάρων, οὗ δὴ μετόπισϑεν ὕλοντο, 
οὗ Τρώων μὲν ὑπεξέφυγον στονόεσσαν ἀυτήν, 
ἐν νόστῳ δ᾽ ἀπόλοντο κακῆς ἰότητι γυναικός. 

αὐτὰρ ἐπεὶ ψυχὰς μὲν ἀπεσκχέδασ᾽ ἄλλυδις ἄλλην 
ἁγνὴ Περσεφόνεια. γυναικῶν ϑηλυτεράων, 
ἤλϑε δ᾽ ἔπε ψυχὴ ᾿4γαμέμνονος ᾿Ατρεΐδαο, 
ἀχνυμένη᾽ περὶ δ᾽ ἄλλαι ἀγηγέραϑ᾽, ὅσσοι ἅμ᾽ αὑτῷ 
οἴκῳ ἐν Αἰγίσϑοιο ϑάνον καὶ πότμον ἐπέσπον. 
ἔγνω δ' αἷψ᾽ ἐμὲ κεῖνος, ἐπεὶ πίεν αἷμα κελαινόν" 
κλαῖς δ᾽ ὅ γε λιγέως, ϑαλερὸν κατὰ δάχρυον εἴβων, 

πιτνὰς εἷς ἐμὲ χεῖρας, δρέξασϑαι μενεαίνων" 
ἀλλ᾽ οὐ γαρ οἱ ἔτ᾽ ἦν ὃς ἔμπεδος οὐδέ τι κῖχυς, 
οἵη περ πάρος ἔσχεν ἐνὶ γναμπτοῖσι μέλεσσιν». 

τὸν μὲν ἐγὼ δάχρυσα ἰδὼν ἐλέησαά τε ϑυμῷ, 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδων" 

‚„Arosidn κύδιστε, ἄναξ ἀνδρῶν ᾿Αγαάμεμνον, 
εἰς νύ σε κὴρ ὀδάμασσε τανηλεγέος ϑανάτοιο; 
ἠὲ σέ γ᾽ ἔν νήεσσε Ποσειδάων ἐδάμασσεν 
00005 ἀργαλέων ἀνέμων ἀμέγαρτον ἀυτμήν, 
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140 λ. 401—437. 

ἠέ σ᾽ ἀνάρσιοι ἄνδρες ἐδηλήσαντ᾽ ἐπὶ χέρσου 
βοῦς περιταμνόμενον nd’ οἰῶν πώεα καλά, 
ἠὲ περὶ πτόλιος μαχεούμενον δὲ γυναιχῶν; 

ὡς ἐφάμην, ὃ δέ μ᾽ αὐτίχ᾽ ἀμειβόμενος προσέξεπεν" 
"διογενὲς “αερτιάδη, πολυμήχαν᾽ ᾿Οδυσσεῦ, 405 
ουτ᾽ ἐμέ γ᾽ ἐν vnsocr Ποσειδάων ἐδάμασσεν 
[ὕρσας ἀργαλέων ἀνέμων ἀμέγαρτον ἀντμήν,] 
οὔτε μ᾽ ἀνάρσιοι ἄνδρες ἐδηλήσαντ' ἐπὶ χέρσου, 
ἀλλά μοι Αἴγισϑος τεύξας ϑαάνατόν τε μόρον TE 
ὄχτα σὺν οὐλομένῃ ἀλόχῳ, οἷχόνδε καλέσσας, . 410 

[δειπνίσσας, ὥς τίς Te κατέχτανε βοῦν ἐπὶ φάτνῃ. 

ὡς ϑανον οἰχτίστῳ ϑανάτῳ᾽ περὶ δ᾽ ἄλλοι ἑταῖροι 
γωλεμέως κχτείνοντο, σύες ὡς ἀργιεόδοντες, 

οἵ δά 7’ ἐν ἀφνειοῦ ἀνδρὸς μέγα δυναμένοιο 
ἢ γάμῳ ἢ ἐράνῳ ἢ εἰλαπίνη τεϑαλυίη. 415 
ἤδη μὲν πολέων φόνῳ ἀνδρῶν ἀντεβόλησας, 
μουνὰξ χτεεινομένων καὶ ἐνὶ κρατερῇ ὑσμίνῃ" 
ἀλλὰ κε κεῖνα μάλιστα ἰδὼν ὀλοφύραο ϑυμῷ,.. 
ὡς ἀμφὶ χρητῆρα τραπέζας τε πληϑούσας 
κείμεϑ᾽ ἐνὶ μεγάρῳ, δάπεδον δ᾽ ἅπαν αἵματι ϑῦεν. 420 

οἰχτροτάτην δ᾽ ἤχουσα one Πριάμοιο ϑυγατρός, 

Κασσάνδρης, τὴν κτεῖνε Κλυταιμνήστρῃη δολόμητις 

ἀμφ᾽ ἐμοί" αὐτὰρ ἐγὼ ποτὶ γαίῃ χεῖρας ἀείρων 
βάλλον ἀποϑνήσχων περὶ φασγάνῳ" ἣ δὲ κυνῶπις 

νοσφίσατ᾽, οὐδέ μοι ἔτλη ἰόντι περ εἰς "Aldo 425 
χερσὶ κατ᾿ ὀφϑαλμοὺς ἑλέειν σύν τε στόμ᾽ ἐρεῖσαι Ὁ 

ὥς οὐχ αἰμότερον καὶ κύντερον ἄλλο γυναικὸς 

[7 τις δὴ τοιαῦτα μετὰ φρεσὶν ἔργα βαληται]" 
οἷον δὴ καὶ κείνῃ ἐμήσατο ἔργον ἀεικές, 
κθουριδίῳ τεύξασα πόσει φόνον. N τοι ἔφην γε 430 
ἀσπάσιος παίδεσσιν ἰδὲ δμώεσσιν ἐμοῖσιν 

οἴκαδ᾽ ἐλεύσεσθαι" ἣ δ᾽ ἔξοχα λυγρὰ ἰδυῖα 
οἷ τε κατ' αἶσχος ἔχευε καὶ ἐσσομένησιν ὀπίσσω 
ϑηλυτέρησι γυναιξί, καὶ N x’ εὐεργὸς ἔησιν.᾽ 

ὡς ἔφατ᾽, αὑτὰρ ἐγώ μὲν ἀμειβόμενος προσέδιπον᾽" 435 
ὦ πόποι, N μάλα δὴ γόνον ᾿Ατρέος εὑρύοπα Ζεὺς 

ἐχπαάγλως ηἠχϑηρε γυναικείας διὰ βουλὰς 
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ἐξ ἀρχῆς ἙἭ λένης μὲν ἀπωλόμεϑ᾽ εἵνεχα πολλοῖ, 
σοὶ δὲ Κλυταιμνήστρη δόλον ἤρτυε τηλόϑ᾽ ἐόντι. 

ὥς ἐφάμην, ὃ δέ ww αὐτίχ᾽ ἀμειβόμενος προσέξιπεν" 440 
»τῷ νῦν μή ποτε καὶ σὺ γυναικί περ ἤπιος εἶναι" 

μὴ οὗ μῦϑον ἅπαντα πιφαυσχέμεν ὃν x du εἰδῇς, 
ἀλλὰ τὸ μὲν φάσϑαι, τὸ δὲ καὶ κεχρυμμένον εἶναι. 
ἀλλ᾽ οὐ σοί γ᾽, Οδυσεῦ, φόνος ἔσσεται ἔκ γε γυναικός" 
λίην γὰρ πινυτή τε καὶ εὖ φρεσὶ μήδεα οἶδεν ᾿ 445 
κούρη "Ixaploıo, περίφρων Πηνελόπεια. 
N μέν μὲν νύμφην γε νέην κατελείπομεν ἡμεῖς 
ἐρχόμενον πολεμόνδε᾽ πάις δέ 08 ἦν ἐπὶ μαζῷ 
γήπιος, ὅς που νῦν γε μετ᾽ ἀνδρῶν ἵζει ἀριϑμῷ, 

ὔλβιος᾽ ἦ γὰρ τὸν γε πατὴρ φίλος ὄψεται ἐλϑών, 450 
καὶ κεῖνος πατέρα προσπτύξεται, 7 ϑέμες ἐστίν. | 

ἡ δ᾽ ἐμὴ οὐδέ περ υἷος ἐνιπλησϑῆναι ἄκοιτις 
 ὀῳϑαλμοῖσιν ἔασε᾽ πάρος δέ μ᾽ ἔπεφνε καὶ αὑτόν. 

ἄλλο δέ τοι ἐρέω, σὺ δ᾽ ἐνὶ φρεσὶ βαλλεο σῆσιν" 

xovußdnv μηδ᾽ ἀναφανδὰ φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν 455 
ya κατισχέμεναι᾽ ἐπεὶ οὐχέτε πιστὰ γυναιξίν. 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ καὶ ἀτρεκέως καταλεξον, 
εἴ που ὅτι ζώοντος ἀχούετε παιδὸς ἐμοῖο, 

ἤ που ἐν ᾿Ορχομενῷ ἢ ἐν Πύλῳ ἡμαϑόεντι, 
ἤ που παρ Μενελάῳ ἐνὶ Σπάρτῃ εὑρείη" 460 
οὗ γάρ πω τέϑνηκεν ἐπὶ χϑονὶ δῖος Ὀρέστης. 

ὥς ἐφατ', αὑτὰρ ἐγοὶ μὲν ἀμειβόμενος προσέειπον" 
»Δτρεΐδη, τί με ταῦτα διείρεαι; οὐδέ τι οἶδα, 
los ὅ γ᾽ ἢ τέϑνηκε᾽ καχὸν δ' ἀνεμώλια Babe. 

γῶν μὲν ὡς ἐπέεσσιν ἀμειβομένω στυγεροῖσεν 465 
ἕσταμεν ἀχνύμενοι, ϑαλερὸν κατὰ δάχρυ χέοντες" 
ἦλϑε δ᾽ ἔπι ψυχὴ Πηληιάδεω ᾿Αχιλῆος 
καὶ Πατροχλῆος καὶ ἀμύμονος ᾿Αντιλόχοιο 
«Αἴαντός 9°, ὃς ἄριστος ἔην εἶδος τε δέμας τε 

τῶν ἄλλων Ζαναῶν μετ᾽ ἀμύμονα Πηλεΐωνα. 410 

ἔγνω δὲ ψυχή μὲ ποδώχεος Αἰακίδαο, 

καί δ᾽ ὑλοφυρομένη ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

439 KAyTaımnHcTpa 
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διογενὲς “αερτιάδη, πολυμήχαν’ Ὀδυσσεῦ.] 
σχέτλιε, τίτετ᾽ ἔτε μεῖζον ἐνὶ φρεσὶ μήσδαν ἔργον ; 
πῶς ἔτλης ᾿“ιδοσδε κατελθέμεν, ἔνϑα τε νεχροὶ 475 
ἀφραϑδέες ναίουσι, βροτῶν εἴδωλα καμόντων ; 

ὡς ἔφατ'᾽, αὑτὰρ ἐγω μὲν ἀμειβόμενος προσέξιπον" 
‚a ᾿Αχιλεῦ, Πηλῆος ὑέ, μέγα φέρτατ᾽ ᾿Αχαιῶν, 
ηλθὸν Τειρεσίαο κατὰ χρέος, εἴ τινα βουλὴν 
εἴποι, ὅπως ᾿Ιϑθάχην ἐς παιπαλόεσσαν ἱκοίμην" 480 
οὗ γάρ πω σχεδὸν ἦλθον ᾿“χαείδος, οὐδέ πω ἃἅμῆς 

γῆς ἐπέβην, ἀλλ᾽ αἱὲν ἔχω κακα᾿ σεῖο δ', ᾿Αχιλλεῦ, 
οὔ τις ἀνὴρ προπάρονϑε μακάρτερος οὔτ᾽ ἄρ᾽ ὀπίσσω. ᾿ 
πρὶν μὲν γὰρ σε ζωὸν ἐτίομεν ἶσα ϑεοῖσιν 

᾿Αργέιοι » νῦν αὖτε μέγα κρατέεις νεχύεσσιν 485 

ἐνϑαδ' ἐών" τῷ μή τι ϑανὼν ἀκαχίζευ, ᾿Αχιλλεῦ. 

ὡς ἐφάμην, ὃ δέ μ᾽ αὐτίχ᾽ ἀμειβόμενος προσέξεπεεν" 
‚pm δὴ μοι ϑανατὸν γε παραύδα, φαίδιμ᾽ "Odvoosv. 
βουλοίμην x’ ἐπάρουρος ξὼν ϑητευέμεν ἄλλῳ, 
ἀνδρὶ παρ᾽ ἀκλήρῳ, ᾧ μὴ βίοτος πολὺς εἴη, 490 
ἢ πᾶσιν νεχύεσσε καταφϑιμένοισιν ἀνάσσειν. 
ἄλλ᾽ &ys μοι τοῦ παιδὸς ἀγαυοῦ μῦϑον ἐνίσπες, 

ἢ ἕπετ᾽ ἐς πόλεμον πρόμος ἔμμεναι ἢὲ καὶ οὗχί. 
δἰπὲ δέ wos Πηλῆος ἀμύμονος εἴ τι πέπυσσαν, 
ἢ ἔτ᾽ ἔχει τιμὴν πολέσιν μετὰ Μυρμιδόνεσσιν, 495 
ἤ μιν ἀτιμάζουσιν av’ Ἑλλαδα τε Φϑίην τε, 
οὕνεχαά μὲν κατὰ γῆρας ἔχει χεῖράς τε πόδας τε. 
οὗ γὰρ ἐγὼν ἐπαρωγὸς ὑπ᾽ αὐγὰς ἤελίοιο, 
τοῖος ἐὼν οἷός ποτ᾽ ἐνὶ Τροίη εὑρείῃ 

πέφνον λαὸν ἄριστον, ἀμύνων ᾿Αργεΐοισιν. 500 
εἰ 101000’ ἔλϑοιμι μίνυνϑα περ ἐς πατέρος δῶ, 

τῷ κέ τεῳ στύξαιμε μένος καὶ χεῖρας ἀάπτους, 

οἱ κεῖνον βιόωνται ἐξέργουσίν τ᾽ ἀπὸ τιμῆς." 
ὥς ἔφατ', αὐτὰρ ἐγω μιν ἀμειβόμενος προσέξιπον" 

‚n τοι μὲν Πηλῆος ἀμύμονος οὔ τι πέπυσμαι, 505 
αὕταρ τὸν παιδὸς γε Νεοπτολέμοιο φίλοιο 

πᾶσαν ἀληϑείην μυϑήσομαι, ὡς μὲ κελεύεις " 
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αὑτὸς γάρ μὲν ἐγὼ κοΐλης ἐπὶ νηὸς ἐΐσης 
ἤγαγον 3x Σχύρου μετ᾽ ξυχνήμιδας ᾿Αχαιούς. 
n τοι ὅτ᾽ ἀμφὶ πόλεν Τροίην φραζοίμεϑα βουλάς, 
αἰεὶ πρῶτος ὄβαζε καὶ οὐχ ἡμάρτανε μύϑων" 
Νέστωρ ἀντίϑεος καὶ ἐγὼ νικάσχομεν οἴω. 

- αὐτὰρ ὅτ᾽ ἐν πεδίῳ Τρώων μαρναίμεϑ᾽ ᾿Αχαιοί, 
οὔ ποτ᾽ Evi πληϑυῖ μένεν ἀνδρῶν οὐδ᾽ ἐν ὁμίλῳ, 
ἀλλὰ πολὺ προϑέεσχε, τὸ ὃν μένος οὐδενὶ. εἴκων" 
πολλοὺς δ᾽ ἄνδρας ἔπεφνεν ἐν αἰνῇ δηιοτῆτι. 
πάντας δ᾽ οὐκ ἂν ἐγὼ μυϑήσομαι οὐδ᾽ ὀνομήνω, 
ὅσσον λαὸν ἔπεφνεν ἀμύνων ᾿Αργεΐοισιν, 
ἀλλ᾽ οἷον τὸν Τηλεφίδην κατενήρατο χαλκχῷ, 
now’ Εὐρύπυλον" πολλοὶ δ᾽ ἀμφ᾽ αὑτὸν ἑταῖροι 
Κήτειοι χτείνοντο γυναίων εἵνεχα δωρων. 

κεῖνον δὴ κάλλιστον ἴδον μετὰ Μέμνονα diov. 

αὐτὰρ ὅτ᾽ εἰς ἵππον κατεβαίνομεν, ὃν xau’ ᾿Ἔπειος, 

"Aoysiov οἱ ἄριστοι, ἐμοὶ δ᾽ ἐπὶ πάντ’ ἐτέταλτο, 
[ἡμὲν ἀνακλῖναν πυκινὸν λόχον ἠδ᾽ ἐπιϑεῖναι"} 
ἔνϑ᾽ ἄλλον “Ζαναῶν ἥγήτορες δὲ μέδοντες 
δαχρυὰ τ᾽ ὠμόργνυντο τρέμον ϑ᾽ ὑπὸ γυῖα ἑχάστου" 
κεῖνον ὁ᾽ οὔ ποτε πάμπαν ἐγὼν ἴδον δφϑαλμοῖσιν 
οὔτ᾽ ὠχρήσαντα χρόα κάλλιμον οὔτε παρειῶν 
δαχρυ᾽ ὁμορξάμενον᾽ ὃ δέ με μάλα πόλλ᾽ ἱκέτευεν 
ἱππόϑεν ἐξέμεναι, ξίφεος δ᾽ ἐπεμαίετο κώπην 

καὶ δόρυ χαλχοβαρές, κακὰ δὲ Τρώεσσι μενοίγα. 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ Πριάμοιο πόλεν διεπέρσαμεν αἰπήν, 
μοῖραν καὶ γέρας ἐσϑλὸν ἔχων ἐπὶ νηὸς ἔβαινεν 
ἀσχηϑής, οὔτ᾽ ἂρ βεβλημένος ὀξέι χαλκῷ 
οὔτ᾽ αὑτοσχεδίην οὑτασμένος, old τε πολλὰ 
γίγνεται ἐν πολέμῳ" ἐπιμὶξ δέ τε μαίνεται "Aons. 

ὡς ἐφάμην, ψυχὴ δὲ ποδώκεος Αἰακίδαο 

φοίτα μαχρὰ βιβᾶσα κατ᾽ ἀσφοδελὸν λειμῶνα, 
γηϑοσύνη ὃ οἱ υἱὸν ἔφην ἀριδείκετον εἶναι. 

αἵ δ᾽ ἄλλαν ψυχαὶ νεκύων χατατεϑνηώτων 
ἕστασαν ἀχνύμεναι, εἴροντο δὲ κήδε᾽ ἑκαστη᾽ 
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οἴη δ᾽ “ἴαντος ψυχὴ Τελαμωνιάδαο 
γόσφιν ἀφεστήχει, κεχολωμένη εἵνεκα νίκης, 
τήν μὲν ἐγὼ νίκησα δικαζόμενος παρὰ νηυσὶν 545 
τεύχεσιν ἀμφ᾽ ᾿Αχιλῆος" ἔϑηκε δὲ πότνια μήτηρ᾽ 
παῖδες δὲ Τρώων δίκασαν καὶ Παλλὰς ᾿4Αϑήνη. 
ὡς δὴ μὴ ὄφελον νικᾶν τοιῷδ᾽ ἐπ᾿ ἀέϑλῳ" 
τοίην γὰρ κεφαλὴν ἕνεχ᾽ αὑτῶν γαῖα κατέσχεν, 
[«4ἴανϑ', ὃς περὶ μὲν εἶδος, περὶ δ᾽ ἔργ᾽ ἐτέτυχτο 6550 
τῶν ἄλλων davamv user’ ἀμύμονα Πηλεΐωνα. 
τὸν μὲν ἐγὼν ἐπέεσσι προσηύδων μειλεχίοισιν" 

‚Aioy, παῖ Τελαμῶνος ἀμύμονος, οὐχ ἄρ᾽ ἔμελλες 

οὐδὲ ϑανὼν λήδσεσθαι ἐμοὶ χόλου εἵνεκα τευχέων 
οὐλομένων; τὰ δὲ πῆμα ϑεοὶ ϑέσαν ᾿Δργεΐοισι»" 555 
τοῖος γάρ σφιν πύργος anwiso- σεῖο δ᾽ ᾽Αχαιοὶ | 
ἶσον ᾿Αχιλλῆος κεφαλῇ Πηληιάδαο 
ἀχνύμεϑα φϑιμένοιο διαμπερές" οὐδέ τις ἄλλος 
αἴτιος, ἀλλὰ Ζεὺς Aavamv στρατὸν αἰχμητάων 
ἐχπαάγλως ἤχϑηρε, Teiv δ᾽ ἐπὶ μοῖραν ἔϑηκεν. . 560 
ἀλλ᾽ ἄγε δεῦρο, ἄναξ, iv’ ἔπος καὶ μῦϑον ἀκούσῃς 
ἡμέτερον" δάμασον δὲ μένος καὶ ἀγήνορα ϑυμόν. 

ὡς ἐφάμην, ὃ δέ μ᾽ οὐδὲν ἀμείβετο, βῆ δὲ μετ ἄλλας 
ψυχὰς εἷς ἔρεβος νεχύων κατατεϑνηώτων. 

ἔνϑα χ᾽ ὁμῶς προσέφη χεχολωμένος, 7 χεν ἐγὼ τόν" 565 
ἀλλά μοι ἤϑελε ϑυμὸς ἐνὶ 07798001 φίλοισιν 

τῶν ἄλλων ψυχὰς ἰδέειν χατατεϑνηώτων. 
ἔνϑ᾽ n τον Μίνωα ἴδον Διὸς ἀγλαὸν vior, 

χούσεον σχῆπτρον ἔχοντα, ϑεμιστεύοντα νέχυσσιν, 
ἥμενον" ob δέ uw ἀμφὶ δίκας εἴροντο ἄναχτα, 570 
ἥμενον ἑσταότες Te χατ᾽ εὐρυπυλὲς Audos δῶ. 

τὸν δὲ μέτ' ᾿Ωρίωνα πελώριον εἰσενόησα 
ϑῆρας ὁμοῦ εἰλεῦντα κατ᾽ ἀσφοδελὸν λειμῶνα, 
τοὺς αὑτὸς κατέπεφνεν ἐν οἷοπόλοισιν ὄρεσσιν, 

χερσὶν ἔχων δόπαλον παγχάλκεον, alev ἀαγές. 675 
καὶ Τιτυὸν εἶδον, Γαίης ἐρικυδέος vior, 

χείμενον ἐν δαπέδῳ" ὃ δ᾽ ἐπ᾽ ἐννέα χεῖτο πέλεϑρα, 
γῦπε δέ uw ἑχάτερϑε παρημένω ἥπαρ ἔκχειρον, 
δέρτρον ἔσω δϑύνοντες᾽" ὃ δ᾽ οὐχ ἀπαμύνετο χερσίν" 
“ητὼ γὰρ ἥλκησε, Διὸς xudonv παράχοιτιν, δ80 

Πυϑωδ" ἐρχομένην διὰ καλλιχόρου Πανοπῆος. 
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χαὶ μὴν Τάνταλον slosidov γαλέπ᾽ ἄλγε᾽ ἔχοντα, 
ἑσταότ᾽ ἐν λίμνῃ" ἣ δὲ προσέπλαζε γενείῳ" 
στεῦτο δὲ dupawv, πεέεεν δ᾽ οὐχ εἶχεν ἐλέσϑαι" 

ὁσσάχε γὰρ χύψει' ὃ γέρων πιέεεν μενεαίνων, 585 
τοσσάχ᾽ ὕδωρ ἀπολέσχετ᾽ avaßooyev, ἀμφὲ δὲ ποσσὲν 
γαῖα μέλαινα φανεόχε, χαταζήνασχε δὲ deiumv. " 
δένδρεα δ᾽ ὑψιπέτηλα χατὰ χρῆϑεν χέε χαρπόν, 
ὄγχναι καὶ δοιαὶ χαὶ unklar ἀγλαόχαρποι 
συχέαε τε γλυχεραὶ χαὶ ἐλαῖαι τηλεϑόωσαι" ὅ90 
τῶν ὁπότ᾽ ἰϑύσει᾽ 6 γέρων ini χερσὶ μάσασϑαι, 
τὰς δ᾽ ἄνεμος δέψασχε ποτὶ νέφεα σχιόεντα. 

χαὶ μὴν Σίσυφον εἰσεῖσον χρατέρ᾽ ἄλγε᾽ ἔχοντα, 
λᾶαν βαστάζοντα πελώριον ἀμφοτέρῃσιν. 

7 708 ὃ μὲν σχηριπτόμενος γερσίν τε ποσίν τε δ9ὅ 
λᾶαν ἄνω ὥϑεσχε ποτὲ λόφον" ἀλλ᾽ ὅτε μέλλοι 
ἄχρον ὑπερβαλέειν, TOT ἀποστρέψασχε χραταιές" 
αὖτις ἔπειτα πέδονδε χυλίνδετο λᾶας ἀναιδηῆς" 

αὐτὰρ ὅ γ᾽ ἂψ ὥσασχε τιταινόμενος, κατὰ δ᾽ ἱδρὼς 
ἔρρεεν ἐκ μελέων, χονίη δ᾽ ἐκ χρατὸς ὀρώρει. 600 

τὸν δὲ μέτ᾽ εἰσενόησα βίην ᾿Ηραχληείην, ᾿ 

[εἴδωλον αὐτὸς δὲ μετ᾽ ἀϑανάτοισι ϑεοῖσιν 
τέρπεται ἐν ϑαλίῃς χαὶ ἔχει χαλλίσφυρον “Ηβην) 

[παῖδα Διὸς μεγάλοιο καὶ Ἥρης yovoonsdilov]. 
ἀμφὶ δέ μὲν χλαγγὴ νεχύων ἣν οἰωνῶν ὥς, 605 
πάντοσ᾽ ἀτυζομένων᾽ ὃ δ᾽ ἐρεμνῇ vuxti ἐοιχὼς 
γυμνὸν τόξον ἔχεν καὶ ἐπὶ νευρῆφεν ὀιστόν, 
δεινὸν παπταίνων, αἰεὶ βαλέοντι ἐοεχως. 

σμερδαλέος δὲ οἱ ἀμφὶ περὶ στήϑεσσιν ἀορτὴρ 
χρύσεος ἦν τελαμών, ἵνα ϑέσχελα ἔργα τέτυχτο, 610 
ἄρχτοι τ᾽ ἀγρότεροί τε σύες χαροποὶ Te λέοντες, 
[ὑσμῖναί τε μάχαν Te φόνοι τ' ἀνδροχτασίαν Te.) 
μὴ τεχνησάμενος und’ ἄλλο τε τεχνήσαιτο, 
ὃς χεῖνον τελαμῶνα ἑῇ ἐγχάτϑετο τέχνῃ. 
ἔγνω δ᾽ αὖτ᾽ ἐμὲ χεῖνος, ἐπεὶ ἴδεν ὀφθαλμοῖσιν, 615 
χαί μ᾽ ὀλοφυρόμενος ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

διογενὲς 4αερτιάδη, πολυμήχαν᾽ ᾿ὈΟσδυσσεῦ,) 

ἃ δείλ᾽ ἦ τινα χαὶ σὺ χαχὸν μόρον ἡγηλάζεις, 
ὅν πὲρ ἐγὼν ὀχέεσχον ὑπ᾽ αὐγὰς ἠελίοιο. 
Ζηνὸς μὲν παῖς ἥα Κρονίονος, αὐτὰρ ὀιζὺν 620 

εἶχον ἀπειρεσίην᾽ μάλα γὰρ πολὺ χείρονε φωτὶ 
dedununv, ὃ δέ μοι χαλεποὺς ἐπετέλλετ᾽ ἀέϑλους. 
χαὶ ποτέ μ᾽ ἐνθάδ᾽ ἔπεμψε κύν᾽ ἄξοντ᾽" οὐ γὰρ ἔτ᾽ ἄλλον 
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φράζετο τοῦδέ γέ uos γαλεπώτερον εἶναι ἄεϑλον. | 
τὸν μὲν ἐγὼν ἀνένεικα χαὶ ἤγαγον ἐξ ᾿Αἰδαο" 625 
Ἑρμείας δέ u’ ἔπεμπεν ἰδὲ γλαυχῶπις Adv.’ 

ὡς εἰπὼν ὃ μὲν αὖτις ἔβη δόμον δεδος εἴσω, 

αὐτὰρ ἐγὼν αὐτοῦ μένον ἔμπεδον, εἴ τις ὅτ᾽ ἔλϑοι 

ἀνδρῶν ἡρώων, of δὴ τὸ πρόσϑεν ὕλοντο. 
καί vu x ἔτι προτέρους ἴδον ἀνέρας, οὺς ἔϑελόν περ, 630 

[Θησέα Πειρίϑοόν τε, ϑεῶν ἐρικυδέα τέχνα" 
ἀλλὰ πρὶν ἐπὶ ἔϑνε᾽ ἀγείρετο μυρία νεχρῶν 
ἠχῇ ϑεσπεσίῃ" ἐμὲ δὲ χλωρὸν δέος ἧρει, 
μὴ μοι Γοργείην κεφαλὴν δεινοῖο πελώρου ͵ 
ἐξ ᾿Αἰδεω πέμψειεν ἀγαυὴ Περσεφόνεια. 636 
αὐτίκ᾽ ἔπειτ᾽ ἐπὶ νῆα χεὼν ἐχέλευον ἑταίρους " 

αὑτούς τ᾽ ἀμβαίνειν ἀνά τε πρυμνήσια λῦσαι. 
οὗ δ᾽ αἷψ᾽ sioßaıvov χαὶ ἐπὶ χληῖσε χαϑῖζον. 

τὴν δὲ κατ᾿ ᾿Ωχεανὸν ποταμὸν φέρε χῦμα 6000, 

πρῶτα μὲν εἰρεσίη, μετέπειτα δὲ κάλλεμος οὖρος. 640 
αὐτὰρ ἐπεὲ ποταμοῖο λίπεν δόον ᾿Ωχεανοῖο μ 

νηῦς, ἀπὸ δ᾽ ἵχετο χῦμα ϑαλάσσης εὐρυπόροιο 

νῆσον τ' “ἰαίην, ὅϑι τ᾽ ᾿Ηοῦς ἠριγενείης 

οἰχία καὶ χοροὶ εἰσν χαὶ ἀντολαὶ ᾿Ηελίοιο, 
νῆα μὲν ἔνϑ᾽ ἐλϑόντες ἐχέλσαμεν ἐν ψαμάϑοισιν, 5 

ix δὲ καὶ αὐτοὶ βῆμεν ἐπὶ Önyuivı ϑαλάσσης. 
ἔνϑα δ᾽ ἀποβρίξαντες ἐμείναμεν ᾿Ηῶ dierv. 

ἥμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη ῥοδοδάκτυλος Ἤως, 
δὴ Tor’ ἐγὼν ἑτάρους προΐην ἐς δώματα Κίρχης 

οἰσέμεναν νεχρὸν ᾿Ελπήνορα τεϑνηῶτα. 10. 

φιτροὺς δ᾽ αἶψα ταμόντες, ὅϑ᾽ ἀκροτάτη πρόεχ᾽ dx, 
ϑάπτομεν ἀχνύμενοι, ϑαλερὸν κατὰ δάχρυ χέοντες. 
αὐτὰρ ἐπεὶ νεχρὸς τ᾽ ἐχάη καὶ τεύχεα νεχροῦ, 

τύμβον χεύαντες καὶ ἐπὲ στήλην ἐρύσαντες 

πήξαμεν ἀχροτάτῳ τύμβῳ εὐῆρες ἐρετμον. 15 
ἡμεῖς μὲν τὰ ἕχαστα διείπομεν οὐδ᾽ ἄρα Κίρκην 

ἐξ ᾿Αἰδεω ἐλθόντες ἐλήϑομεν, ἀλλὰ ua’ ὦχα 
ἤλϑ᾽ ἐντυναμένη" ἅμα Φ' ἀμφίπολον φέρον αὐτῇ 

σῖτον χαὶ χρέχ πολλὰ καὶ αἴϑοπα οἶνον ἐρυϑρόν. 
ἣ ὁ᾽ ἐν μέσσῳ στᾶσα μετηύδα dia ϑεάων" 20 

"σχέτλιοι, οὗ ζώοντες ὑπήλϑετε δῶμ᾽ ᾿Αἰδαο, 

δισϑανέες, ὅτε τ᾽ ἄλλοι ἅπαξ ϑνήσκουσ' ἄνϑρωποι. 

ἀλλ᾽ ἄγετ' ἐσϑίετε Bowunv καὶ πίνετε οἶνον 
αὖϑι πανημέριον᾽ ἅμα δ᾽ ἠοῖ φαινομένηφεν 
πλεύσεσϑ'᾽ αὐτὰρ ἐγὼ δείξω ὁδὸν ἠδὲ ἕχαστα 2' 
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. Φημανέω, ἵνα μή τι xaxoppeiin ἀλεγεινῇ 
ἢ ἁλὸς ἢ ἐπὶ γῆς ἀλγήσετε πῆμα παϑόντες." 

ὡς ἔφαϑ', ἡμῖν δ' αὖτ᾽ ἐπεπείϑετο ϑυμὸς ἀγήνωρ. 
ὡς τότε μὲν πρόπαν ἦμαρ ἐς ἠέλιον καταδύντα 

ἥμεϑα δαινύμενοι χρέα τ’ ἄσπετα χαὶ μέϑυ ἡδύ" 

ἥμος δ' ἠέλιος χατέδυ χαὶ ini χνέφας ἤλϑεν, 
οἱ μὲν χοιμήσαντο παρὰ πρυμνήσια νηός, 

7 δ' ἐμὲ χειρὸς ἑλοῦσα φίλων ἀπονόσφεν ἑταίρων 
εἶσὲ τε χαὶ προσέλεχτο χαὶ ἐξερέεεινεν ἔχαστα " 

αὐτὰρ ἐγὼ τῇ πάντα χατὰ μοῖραν κατέλεξα. 

χαὶ τότε δὴ μ᾽ ἐπέεσσι προσηύδα πότνια Κίρχη᾽ 
"ταῦτα μὲν οὕτω πώντα πεπείρανται, σὺ δ' ἄκουσον, 

ὥς 0 ἐγὼν ἐρέω, uynoss δέ σε καὶ ϑεὸς αὐτός. 
Σειρῆνας μὲν πρῶτον ἀφίξεαι, αἴ δά τε πάντας 

ἀνθρώπους ϑέλγουσιν, ὅτις σφέας εἰσαφίκηται. 
ὅς τις ἀιδρείῃ πελάσῃ καὶ φϑόγγον ἀχούσῃ 
Σειρήνων, τῷ δ' οὔ τι γυνὴ χαὶ νήπια τέκνα 
οἴχαδε νοστήσαντι παρίσταται οὐδὲ γάνυνται, 
ἀλλά τε Σειρῆνες λιγυρῇ ϑέλγουσιν ἀοιδὴ, 
ἥμεναν ἐν λειμῶνν᾽ πολὺς δ᾽ ἀμφ᾽ ὀστεόφιν His 

ἀνδρῶν πυϑομένων, περὶ δὲ δεινοὶ μενύϑουσιν. 

ἀλλὰ παρὲξ ἐλάαν, ἐπὲ δ᾽ οὔατ᾽ ἀλεῖψαι ἑταίρων 
κηρὸν δεψήσας μελιηδέα, μή τις ἀχούσῃ 

τῶν ἄλλων᾽ ἀτὰρ αὐτὸς ἀχουέμεν αἴ x ἐθέλησθα, 
ϑησώντων σ᾽ ἐν νηὶ ϑοῇ χεῖράς τε πόδας τε 

ὀρϑὸν ἐν ἱστοπέδη, ἐκ δ᾽ αὐτοῦ πείρατ᾽ ἀνήφϑω, 

ὄφρα χε τερπόμενος 07 ἀχούῃς Σειρήνοων. 
εἰ δέ χε λίσσηαν ἑτάρους λῦσαΐ Te χελεύῃς, 

οὗ δέ σ᾽ ἔτι πλεόνεσσι Tor ἐν δεσμοῖσι διδέντων. 
αὐτὰρ ἐπὴν δὴ Tas γε παρὲξ ἐλάσωσιν ἑταῖροι, 

ἔνϑα τοι οὐχέτ᾽ ἔπειτα διηνεχέως ἀγορεύσω 

ὁπποτέρῃ δή τοι ὁδὸς ἔσσεται, ἀλλὰ καὶ αὐτὸς 

ϑυμῷ βουλεύειν " ἐρέω δέ τον ἀμφοτέρωϑεν. 
ἔνϑεν μὲν γὰρ πέτραν ἐπηρεφέες, προτὶ δ' αὐτὰς 
κῦμα μέγα δοχϑεῖ χυανώπιδος ᾿ἐμφιτρίτης " 
Πλαγχτὰς δὴ τοι τάς γε ϑεοὶ μάχαρες καλέουσιν. 
τῇ μέν τ᾽ οὐδὲ ποτητὰ παρέρχεται οὐδὲ πέλειαι 

τρήρωνες, ταί τ᾿ ἀμβροσίην dis πατρὶ φέρουσιν, 

ἀλλά τε καὶ τῶν αἷἱὲν ἀφαιρεῖταν λὲς πέτρη" 

ἀλλ’ ἄλλην ἐνίησνι πατὴρ ἐναρέϑμιον εἶναι. 

τῇ δ᾽ οὔ πώ τις νηῦς φύγεν ἀνδρῶν, 7 τις ἵκηται, 

ἀλλά 9 ὁμοῦ πίνακας τε νεῶν καὶ σώματα φωτῶν 
κύμαϑ᾽ ἁλὸς φορέουσι πυρὸς τ’ ὀλοοῖο ϑύελλαι. 
οἴη δὴ κείνῃ γε παρέπλω ποντοπόρος νηῦς 
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Ἀργὼ nacı μέλουσα, παρ᾽ Alnrao πλέουσα" 10 
χαί νυ χε τὴν ἔνϑ᾽ ὦχα βάλεν μεγάλας ποτὶ πέτρας, 

ἀλλ’ Ἥρη παρέπεμψεν, ἐπεὶ φίλος ἦεν ᾿Ιήσων. 
οὗ δὲ ϑύω σχόπελοι ὃ μὲν οὐρανὸν εὑρὺν ἵκανει 

ὀξείῃ χορυφῇ, νεφέλη δὲ μὲν ἀμφιβέβηχεν 
xvavin' τὸ μὲν οὔ ποτ᾽ ἐρωεῖ, οὐδέ ποτ᾽ αἴϑρη 75 
κείνου ἔχεν χορυφήν, οὔτ᾽ ἐν ϑέρεν οὔτ᾽ ἐν ὀπώρῃ" 
οὐδέ κεν ἀμβαίη βροτὸς ἀνήρ, οὗ καταβαίη, 
οὐδ᾽ εἴ οἱ χεῖρές τε ἐείχοσν καὶ πόδες εἶεν 

πέτρη γὰρ λίς ἐστι, περιξεστῇ εἰχυῖα. 
μέσσῳ δ' ἐν σχοπέλῳ ἐστὶ σπέος ἠεροειδές, 80 
πρὸς ζόφον εἷς ἔρεβος τετραμμένον, 1 reg ἂν ὑμεῖς | 
νῆα παρὰ γλαφυρὴν ἰϑύνετε, gaidıu' ᾿Οδυσσεῦ. 
οὐδέ κεν ἐχ νηὸς γλαφυρῆς αἴζήεος ἀνὴρ 

τόξῳ ὀιστεύσας χόιλον σπέος εἰσαφίχοιτο. 

ἔνϑα δ᾽ ἐνὲ Σχύλλη ναίΐεν δεινὸν λελακυῖΐα" 85 

τῆς 7 τον φωνὴ μὲν ὅση σχύλαχος νεογελῆς 
γίγνεται, αὐτὴ δ' αὖτε πέλωρ χαχόν" οὐδέ xE τίς μὲν 

γηϑήσειεν ἰδών, οὐδ᾽ εἰ ϑεὸς ἀντιάσειεν. 

τῆς ἢ τοι πόδες εἰσὶ δυώδεκα πάντες ἄωροι, 

Ἐξ δέ τέ οἱ δειραὶ περεμήχεες, ἐν δὲ ἑχάστῃ 90 
σμερδαλέη χεφαλή, ἐν δὲ τρίστοιχοε ὀδόντες, 

πυχνοὶ χαὶ ϑαμέες, πλεῖον μέλανος ϑανάτοιο. 

μέσση μέν τε χατὰ σπείους κοΐλοιο δέδυχεν, 

ἔξω δ' ἐξίσχει κεφαλὰς δεινοῖο βερέϑρου, 
αὐτοῦ δ᾽ ἰχϑυάᾳ, σχόπελον περιμαιμώωσα, 95 
δελφῖνας Te χύνας TE καὶ εἴ ποϑὲε μεῖζον ἕλῃσιν 

κῆτος, & μυρία βόσχεν ἀγάστονος Augsroim. 
τῇ δ' οὔ πω ποτε ναῦταν ἀχήριον εὐχετόωνταν 
παρφυγέειν σὺν νηΐ᾿ φέρεν δέ TE χρατὶ ἑχάστῳ 
gar ἐξαρπάξασα νεὸς κυανοπρῴροιο. 100 

τὸν d’ ἕτερον σχόπελον χϑαμαλώτερον ὄψει, ᾿Ὀϑυσσεῦ, 
πλησίον ἀλλήλων" χαὶ χεν διοϊστεύσειας. 

τῷ d’ ἐν ἐρινεός ἐστε μέγας, φύλλοισι τεϑηλως" 
τῷ δ᾽ ὑπὸ δία Xapvßdıs ἀναρροιβδεῖ μέλαν ὕδωρ. 

[τρὶς μὲν γάρ τ’ ἀνίησιν ἐπ᾽’ ἤματι, τρὶς δ᾽ avagoıpdei] 105 
δεινόν" μὴ σύ γε κεῖϑε τύχοις, ὅτε δοιβδήσειεν " 
οὐ γάρ χεν δύσαιτὸ 0’ ὑπὲχ χαχοῦ οὐδ᾽ ἐνοσίχϑων. 
ἀλλὰ μάλα Σχύλλης σχοπέλῳ πεπλημένος ὦχα 

νῆα παρὲξ ἐλάαν, ἐπειὴ πολὺ φέρτερον ἐστιν 

ἕξ ἑτάρους ἐν νηὶ ποϑήμεναι ἢ ἅμα πάντας. 110 

ὡς ἔχατ', αὐτὰρ ἐγώ μὲν ἀμειβόμενος προσέειπον " 
‚ed δ᾽ ἄγε δὴ μοε τοῦτο, ϑεί, νημερτὲς ἐνίσπες, 
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εἴ πως τὴν ὀλοὴν μὲν ὑπεχπροφύγοιμι Χάρυβδιν, 
τὴν dE χ᾽ ἀμυναίμην, ὅτε μοι σίνοιτο γ᾽ ἑταίρους. 

ὡς ἐφάμην, ἣ δ᾽ αὐτίχ᾽ ἀμείβετο dia ϑεάων" 
»σχέτλιε, καὶ δ᾽ αὖ τοι πολεμήια ἔργα μέμηλεν 
χαὶ πόνος" οὐδὲ ϑεοῖσιν ὑπείξεαν ἀϑανάτοισιν; 

ἣ δέ τοι οὗ ϑνητή, ἀλλ᾽ ἀϑάνατον xaxov ἔστιν, 

δεινὸν τ᾿ ἀργαλέον τε καὶ ἄγριον οὐδὲ μαχητόν" 
οὐδὲ τις ἔστ᾽ ἀλχή᾽ φυγέειν χάρτιστον an’ αὐτῆς. 

ἣν γὰρ δηϑύνῃσϑα χορυσσόμενος παρὰ πέτρῃ, 
δείδω μή σ᾽ ἐξαῦτις ἐφορμηϑεῖσα κχίχῃσιν 
τόσσῃσιν χεφαλῇσι, τόσους δ᾽ ix φῶτας ἕληται. 
ἀλλὰ μάλα σφοδρὼς ἐλάαν, βωστρεῖν δὲ Κράταων, 
μητέρα τῆς Σκχύλλης, 7 μεν. τέχε πῆμα βροτοῖσιν" 
7 μὲν ἔπειτ᾽ ἀποπαύσει ἐς ὕστερον ὁρμηϑῆναι. 

Θριναχίην δ' ἐς νῆσον ἀφίξεαι᾽ ἔνϑα δὲ πολλαὶ 

Booxovr’ ’Helioso Boss καὶ ἴφια μῆλα, 
. ἑπτὰ βοῶν ἀγέλαι, τόσα δ᾽ οἱῶν πώεα χαλά, 
πεντήχοντα δ' ἔχαστα᾽ γόνος δ᾽ οὐ γίγνεται αὐτῶν, 
οὐδὲ ποτε φϑινύϑουσι. ϑεαὲ δ' ini ποιμένες εἰσίν, 
νύμφαι ἐυπλόχαμοι, φαέϑουσα τε Aaunerin τε, 

ἃς τέχεν ᾿Ηελίῳ Ὑπερίονι δία Νέαιρα. 

τὰς μὲν ἄρα ϑρέψασα τεχοῦσαά TE πότνια μήτηρ 
Θριναχίην ἐς νῆσον ἀπῴχισε τηλόϑε ναίειν, 
μῆλα φυλασσέμενα, πατρώια χαὶ ἕλικας βοῦς. 
τὰς εἶ μέν x’ ἀσινέας ἑάᾳς νόστου τε μέσδηαι, 
7 τ’ ἂν ἔτ' εἷς Ιϑάχην χαχά neo πάσχοντες ἴχοισϑε" 

εἰ δέ χε σίνηαι, τότε τοι τεχμαίρομ᾽ ὄλεϑρον 
[νηΐ τε χαὶ ἑτάροις" αὐτὸς δ᾽ εἴ πέρ χεν ἀλύξῃς, 

ὀψὲ χακῶς νεῖαι, ὀλέσας ἅπο πάντας ἑταίρους." 

ὥς ἔφατ', αὐτίχα δὲ χρυσόϑρονος ἤλυϑεν ᾿Ηώς. 
7 μὲν ἔπειτ᾽ ἀνὰ νῆσον ἀπέστιχε die ϑεάων᾽ 

αὐτὰρ ἐγὼν ἐπὶ νῆα χιὼν ὥτρυνον ἑταίρους 
αὐτούς τ᾽ ἀμβαίνεειν ἀνά τε πρυμνήσια λῦσαι. 
οὗ δ᾽ αἷψ' εἴσβαενον χαὶ ini χληῖσε χαϑῖζον. 

[ἑξῆς δ᾽ ἑζόμενον πολιὴν ἅλα τύπτον ἐρετμοῖς. 

ἡμῖν δ᾽ αὖ χατόπισϑε νεὸς χυανοπρῴροιο 
ἴχμενον οὖρον ἵει πλησίστιον, ἐσϑλὸν ἑταῖρον, 
Κίρχη ἐυπλόχαμος, δεινὴ ϑεὸς αὐδήεσσα. 
αὐτίχα δ' ὅπλα ἕχαστα πονησάμενοι χατὰ νῆα 
ἤμεθα τὴν δ᾽ ἄνεμός τὲ χυβερνήτης τ᾽ ἴϑυνεν. 
δὴ τότ᾽ ἐγὼν ἑτάροισι μετηύδων ἀχνύμενος χῆρ᾽ 
ὦ φίλοι, οὗ γὰρ χρὴ ἕνα ἴδμεναι οὐδὲ δύ᾽ οἴους 

ϑέσφαϑ᾽ ἅ μοι Κίρχη μυϑήσατο, din ϑεάων" 
ἀλλ᾽ ἐρέω μὲν ἐγών, ἵνα εἰδότες ἠὲ ϑάνωμεν 
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ἢ καὶ altvausvor ϑάνατον καὶ χῆρα φύγωμεν. 
Σειρήνων μὲν πρῶτον ἀνώγει ϑεσπεσιάων 
φϑόγγον alsvaodaı καὶ λεεμῶν' ἀνϑεμόεντα. 
οἷον Eu’ ἠνώγει On’ ἀχουέμεν᾽ ἀλλά μὲ δομδ . ὁ ὖϑὃ  ᾿160 
δήσατ᾽ ἐν ἀργαλέῳ, ὄφρ' ἔμπεδον αὐτόϑε μέμνω, ᾿ 
ὀρϑὸν ἐν ἰστοπέδῃ, ἐκ δ’ αὐτοῦ πείρατ' ἀνήφϑω. 
εἰ δέ χε λίσσωμαν ὑμέας λῦσαί τε κελεύω, ᾿ 
ὑμεῖς δὲ πλεόνεσσι Tor’ ἐν δεσμοῖσε πιέζειν." 
7 τοῦ ἐγὼ τὰ ἕχαστα λέγων ἑτάροισε πέφαυσχον᾽ 165 

τόφρα δὲ χαρπαλίμως ἐξίκετο νηῦς ἐνεργὴς ᾿ 
νῆσον Zeipnvouv" ἔπειγε γὰρ οὖρος ἀπήμων. 
αὐτίχ' ἔπειτ᾽ ἄνεμος μὲν ἐπαύσατο ἡδὲ γαλήνη 
ἔπλετο νηνεμίη, κοίμησε δὲ κύματα δαίμων. 
ἀνστάντες δ᾽ ἕταρον νεὸς ἱστία μηρύσαντο" . 170 
χαὶ τὰ μὲν ἐν νηὶ γλαφυρῇ ϑέσαν, οἵ δ' ἐπ᾽ ἐρετμὰ 
ἑζό μενον λεύχαινον ὕδωρ ξεστῇς ἐλάτῃσιν. 

αὐτὰρ ἐγὼ χηροῖο μέγαν τροχὸν ὀξέν χαλχῷ 
τυτϑὰ διατμήξας χερσὶ στιβαρῇσε πίξζον. 

αἶψα δ' Ἰαίνετο χηρός, ἐπεὶ χέλετο μεγάλη is 118 
᾿Ηελίου T’ αὐγὴ Ὑπεριονίδαο ἄνακτος" ᾿ 

ἑξείης δ᾽ ἑτάροισι» ἐπ’ οὔατα πᾶσιν ἄλεεψα. 

οἵ δ' ἐν νηί u’ ἔδησαν ὅμοῦ χεῖρας τε πόδας τε 
ὀρϑὸν ἐν ἱστοπέδῃ, ἐκ δ' αὐτοῦ πείρατ᾽ ἀνῆπτον᾽ 
αὐτοὶ δ' ἑζόμενον πολιὴν ἅλα τύπτον ἐρετμοῖς. 180 
ἀλλ᾽ ὅτε τόσσον ἀπῆμεν ὅσον τε γέγωνε βοήσας, 
δίμφα διώκοντες, τὰς δ' οὐ λάϑεν ὠχύαλος νηῦς 

ἐγγύϑεν ὀρνυμένη, λυγυρὴν d’ ἔντυνον ἀοιδήν" 
“δεῦρ᾽ ἄγ᾽ ἴων, πολύαιν' Ὀδυσεῦ, μέγα κῦδος ᾿Αχαιῶν, 

νῆα κατάστησον, ἵνα νωιτέρην O7 ἀκούσῃς. 185 

οὗ γάρ πώ τις τῇδε παρήλασε νηὶ μελαίνῃ, 
πρὲν γ᾽ ἡμέων μελίγηρυν ἀπὸ στομάτων ὅπ' ἀχοῦσαε, 
ἀλλ᾽ ὅ γε τερψάμενος νεῖταν καὶ πλείονα εἰδώς. 
ἔδμεν γάρ τον πανϑ' ὅσ᾽ dvi Τροίῃ εὐρείῃ 

4oyiıoı Τρῶές τε ϑεῶν ἰότητε μόγησαν" 190 
Idusv δ᾽ ὅσσα γένηταν ἐπὶ χϑονὲ πουλυβοτείρῃ." 

ὥς φάσαν ἱεῖσαν ὅπα χαάλλιμον" αὐτὰρ ἐμὸν κῆρ 
ἤϑελ᾽ ἀχουέμεναι, λῦσαί τ᾽ ἐχέλευον ἑταίρους, 
ὀφρύσι νευστάζων᾽ οἱ de προπεσόντες ἔρεσσον. 
αὐτίκα δ᾽ ἀνστάντες Περιμήδης Εὐρύλοχος τε 196 

πλείοσί u’ ἐν δεσμοῖσε δέον μᾶλλόν Te πέεζον. : 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ τάς γε παρήλασαν, οὐδ᾽ Er’ ἔπειτα 

φϑογγῆς Σειρήνων ἠχούομεν οὐδὲ τ᾽ ἀοιδῆς, 

157 ἤ κεν 



μι. 199—240. . 151 

αἷψ' ἀπὸ κηρὸν ἕλοντο ἐμοὶ ἐρίηρες ἑταῖροι, 

ὅν σφι» In’ οὔασ' ἄλειψ', ἐμέ τ᾿ ἐκ δεσμῶν ἀνέλυσαν. 200 
ἀλλ' ὅτε δὴ τὴν νῆσον ἐλείπομεν, αὐτίκ᾽ ἔπειτα 

χαπνὸν καὶ μέγα κῦμα ἴδον καὶ δοῦπον ἄχουσα" 
τῶν ὁ᾽ ἄρα δεισάντων ἐκ χειρῶν ἕπτατ᾽ ἐρετμά, 
᾿βόμβησαν δ' ἄρα πάντα χατὰ δόον᾽ ἔσχετο δ' αὐτοῦ 
νηῦς, ἐπεὶ οὐκέτ᾽ ἐρετμὰ προήχεα χερσὶν ἔπειγον. 205 
αὐτὰρ ἐγὼ διὰ νηὸς ἰὼν ὥτρυνον ἑταίρους 
μειλεχίοις ἐπέεσσε παρασταδὸν ἄνδρα ἕἔχαστον" 

νὦ φίλοι, οὗ γάρ πώ τι κακῶν ἀϑαήμονές εἶμεν" 
οὐ μὲν δὴ τόδε μεῖζον ἔπε καχὸν ἢ ὅτε Κύχλωψ - 

εἴλεε ἐνὶ σπῆν γλαφυρῷ xowreonps βίηφιεν" 210 

ἀλλὰ καὶ ἔνϑεν ἐμῇ ἀρετῇ βουλῇ Te νόῳ τε | 
ἐχφύγομεν, καί που τῶνδε μνήσεσϑαι ὀίω. 
viv δ' ἄγεϑ᾽, ὡς ἂν ἐγὼν εἴπω, πειϑώμεϑα πάντες. 
ὑμεῖς μὲν χώπῃσιν ἁλὸς δηγμῖνα βαϑεῖαν 

τύπτετε χληίδεσσιν ἐφήμενοι, αἴ κέ ποϑι Ζεὺς ᾿ 215 

δώῃ τόνδε γ᾽ ὄλεϑρον ὑπεχφυγέειν χαὶ ἀλύξαι. 
σοὶ δέ, κυβερνῆϑ᾽, ὧδ᾽ ἐπιτέλλομαν᾽ ἀλλ᾽ ἐνὲ ϑυμῷ 
βάλλευ, ἐπεὶ νηὸς γλαφυρῆς olma νωμᾷς" 
τούτου μὲν xanvod χαὶ κύματος ἐχτὸς ἔεργε 
νῆα, σὺ δὲ σχοπέλων ἐπιμαίεο, μή σε λάϑῃσιν 290 

κεῖσ᾽ ἐξορμήσασα χαὶ ἐς κακὸν ἄμμε" βαλῃσϑα. 
ὥς ἐφάμην, οἵ Φ' ὦχα ἐμοῖς ἐπέεσσν πέϑοντο. 

Σχύλλην δ᾽ οὐχέτ' ἐμυϑεόμην, ἄπρηχτον ἁνίην, 

μή πώς μοι δείσαντες ἀπολλήξειαν ἑταῖρον 

εἰρεσίης, ἐντὸς δὲ πυχάζοιεν σφέας αὐτούς. 225 
καὶ τότε dn Κίρχης μὲν ἐφημοσύνης ἀλεγεινῆς 

lav$avounv, ἐπεὶ οὔ τί u’ ἀνώγει ϑωρήσσεσϑαι" 

αὐτὰρ ἐγὼ καταδὺς κλυτὰ τεύχεα καὶ δύο Φοῦρε 

μαάχρ᾽ ἐν χερσὶν ἑλὼν εἷς ἴχρια νηὸς ἔβαινον 
πρῴρης᾽ ἔνϑεν γάρ uw ἐδέγμην πρῶτα φανεῖσϑαν 280 
“Σχύλλην πετραίην, ἥ μοι φέρε πῆμ᾽ ἑτάροισιν. 
οὐδέ πῃ ἀϑρῆσαν δυνάμην, ἔχαμον δέ μον ὅσσε 
πάντῃ παπταίνοντι. πρὸς ἠεροειδέα πέτρην. 

ἡμεῖς μὲν στεινωπὸν ἀνεπλέομεν γοόωντες " 
ἔνϑεν γὰρ Zxvlln, ἑτέρωϑυν δὲ δῖα Χαρυβόὶς 235 
δεινὸν avepgoißdnoe ϑαλάσσης ἁλμυρὸν ὕδωρ. 

7 τοι ὅτ' ἐξεμέσειε, λέβης ὡς dv πυρὲ πολλῷ 

πᾶσ᾽ ἀναμορμύρεσχε κυχωμένη᾽ ὕψοσε δ᾽ ἀχνὴ 

ἄχροισν σχοπέλουσιν ἐπ᾽ ἀμφοτέροισιν ἔπιπτεν. 
ἀλλ᾽ ὅτ᾽ ἀναβρόξειε ϑαλάσσης ἁλμυρὸν ὕϑωρ, 240 
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νήσου ἀποπλαγχϑέντας, ἐν Yeposıddı πόντῳ. 
ix νυχτῶν δ' ἄνεμοι χαλεποὶ, δηλήματα νηῶν, 
γίγνονται" πῇ κέν τις ὑπεχφύγοι αἰπὺν ὄλεϑρον, 

ἣν πως ἐξαπίνης ἔλϑῃ ἀνέμοιο ϑύελλα, 
ἢ νότου ἢ ζεφύροιο δυσαέος, οἵ τε μάλιστα 
νῆα διαρραίουσι ϑεῶν ἀέχητι ἀνάχτων. 
ἀλλ᾽ ἦ τοῦ νῦν μὲν πειϑώμεθϑα νυχτὶ μελαίνῃ 
ϑόρπον 3° ὁπλισόμεσϑα ϑοῇ παρὰ νηὶ μένοντες" 
ἠῶϑεν δ᾽ ἀναβάντες ἐνήσομεν εὑρέν πόντῳ." 

ὡς ἔφατ' Εὐρύλοχος, ini δ᾽ ἤνεον ἄλλοι ἑταῖροι. 

καὶ τότε δὴ γίγνωσχον ὃ δὴ κακὰ undero δαίμων, 
καὶ μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδων" 

»Εὐρύλοχ᾽, ἦ μάλα δή με βιάζετε μοῦνον ἐόντα" 
ἀλλ’ ἄγε νῦν μοι πάντες ὁμόσσατε χαρτερὸν ὅρχον, 
εἴ χέ τιν᾽ ἠὲ βοῶν ἀγέλην ἢ πῶυ μέγ᾽ οἷῶν 
εὕρωμεν, μή ποῦ τις ἀτασϑαλίῃσι καχῇσιν 
ἢ βοῦν ἠέ τι μῆλον ἀποχτάνῃ ἀλλὰ ἔχηλοι 
ἐσθίετε βρώμην, τὴν ἀϑανάτη πόρε Kioxn.' 

ὡς ἐφάμην, οἵ δ᾽ αὐτίκ' ἀπώμνυον ὡς ἐχέλευον. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δ' ὄμοσάν τε τελεύτησαν TE τὸν Ögxor, 

στήσαμεν ἐν λιμένν γλαφυρῷ εὐεργέα νῆα 
ἄγχ' ὕδατος γλυχεροῖο, καὶ ἐξαπέβησαν ἑταῖροι 
νηός, ἔπειτα δὲ δόρπον ἐπισταμένως τετύχοντο. 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος χαὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 

μνησάμενοι δὴ ἔπειτα φίλους ἔχλαιον ἑταίρους, 
οὗς ἔφαγε Σκχύλλη γλαφυρῆς ἐκ νηὸς ἑλοῦσα" 
χλαιόντεσσι δὲ τοῖσιν ἐπήλυϑεν ἥδυμος ὕπνος. 

ἥμος δὲ τρίχα νυχτὸς ἔην, μετὰ δ' ἄστρα βεβήχει, 

ὦρσεν ἔπι ζαὴν ἄνεμον νεφεληγερέτα Ζεὺς 
λαίλαπι ϑεσπεσίῃ, σὺν δὲ νεφέεσσι χάλυψεν 
γαῖαν ὅμοῦ καὶ πόντον" ὀρώρει δ᾽ οὐρανόϑεν νύξ. 
ἥμος ὁ". ἠριγένεια φάνη δοδοδάχτυλος "Hoss, 
νῆα μὲν ὡρμίσαμεν, χόλον σπέος εἴσερύσαντες " 
ἔνϑα δ' ἔσαν νυμφέων χαλοὶ χοροὶ ἡδὲ ϑόωχοι" 
καὶ vor ἐγὼν ἀγορὴν ϑέμενος μετὰ μῦϑον ἔειπον" 

νὦ φίλοι, ἐν γὰρ νηὶ ϑοῇ βρῶσίς. τεϊπόσις τε 

ἔστιν, τῶν δὲ βοῶν ἀπεχώμεϑα, μή τε παϑωμεν" 
δεινοῦ γὰρ ϑεοῦ αἵδε βόες καὶ ἴφια μῆλα, 

Ἠελίου, ὃς πάντ᾽ ἐφορᾷ καὶ παντ' ἐπακούει." 
ὥς “ἐφάμην, τοῖσεν δ᾽ ἐπεπείϑετο ϑυμὸς ἀγήνωρ. 

μῆνα δὲ πάντ’ ἄλληχτος ἄξε νότος, οὐδέ τις ἄλλος 

γέγνετ' ἔπειτ' ἀνέμων, εἶ μὴ εὗρός τε νότος τε. 

311 ἐπήλγθε νήδυμος 
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οὗ δ᾽ ἕως μὲν σῖτον ἔχον χαὶ οἶνον ἐρυϑρόν, 

τόφρα βοὼν ἀπέχοντο λελαιόμενον βιότοιο. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ νηὸς ἐξέφϑιτο ma πάντα, 

καὶ δὴ ἄγρην ἐφέπεσχον ἀλητεύοντες ἀνάγχῃ, 
ἰχϑῦς ὄρνιϑάς τε, φίλας ὅ Tu χεῖρας ἴχοιτο, 

[γναμπτοῖς ἀγκχίστροισεν᾽ ἔτειρε δὲ γαστέρα λιμός 
δὴ Tor’ ἐγὼν ἀνὰ νῆσον ἀπέστιχον, ὄφρα ϑεοῖσεν 

εὐξαίμην, εἴ τίς μοι δδὸν φήνειε νέεσϑαι. 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ διὰ νήσου ἰὼν ἥἤλυξα ἑταίρους, 

χεῖρας νεψάμενος, 69° ἐπὶ σχέπας ἣν ἀνέμοιο, 
ἠρώμην πάντεσσι ϑεοῖς οὗ Ὄλυμπον ἔχουσιν" 
οἵ δ' ἄρα μοι γλυχὺν ὕπνον ini βλεφάροισιν ἔχευαν. 
Εὐρύλοχος δ᾽ ἑτάροισι χαχῆς ἐξήρχετο βουλῆς" 

»κέχλυτέ μευ μύϑων, καχά περ πάσχοντες ἑταῖροι" 

πάντες μὲν στυγεροὲ ϑάνατον δειλοῖσι βροτοῖσιν, 
λιμῷ δ' οἴχτιστον ϑανέειν χαὶ πότμον ἐπισπεῖν. 
ἀλλ’ ἄγετ᾽, ᾿Ηελίοιο βοῶν ἐλάσαντες ἀρίστας 
δέξομεν ἀϑανάτοισι τοὶ οὐρανὸν εὐρὺν ἔχουσιν. 
εἰ δέ χεν εἰς ᾿Ιϑάχην ἀφιχοέίμεϑα, πατρίδα γαῖαν, 
αἶψά χεν ᾿Ηελίῳ Ὑπερίονε πίονα vnov 
τεύξομεν, ἐν δὲ χε ϑεῖμεν ἀγάλματα πολλὰ καὶ ἐσϑλα᾽ 
εἰ δὲ χολωσάμενός τε βοῶν ὀρϑοχραιράων 
vn ἐϑέλῃ ὀλέσαι, ἐπὶ δὲ σπῶνταν ϑεοὶ ἄλλοι, 

βούλομ᾽ ἅπαξ πρὸς χῦμα χανὼν ἀπὸ ϑυμὸν ὀλέσσαι 

ἢ δηϑὰ στρεύγεσϑαι ἐὼν ἐν νήσῳ donup.' 
ὡς ἔφατ' Εὐρύλοχος, ἐπὶ δ᾽ ἤἥνεον ἄλλοι ἑταῖροι. 

αὐτίχα δ᾽ ᾿Ηελίοιο βοῶν ἐλάσαντες ἀρίστας 

ἐγγύθεν" οὗ γὰρ τῆλε νεὸς χυανοπρῴροιο 
βοσχέσχονθϑ᾽ ἕλιχες καλαὶ βόες εὐρυμέτωποει" 
τὰς δὲ περίστησαν Te χαὶ εὐχετόωντο ϑεοῖσιν, 
φύλλα dospausvos τέρενα δρυὸς ὑψικόμοιο" 
οὐ γὰρ ἔχον xpi λευχὸν ἐυσσέλμου ἐπὶ νηός. . 
αὐτὰρ ἐπεί δ᾽ εἴξαντο χαὶ ἔσφαξαν καὶ ἔδειραν, 

μηρούς τ᾽ ἐξέταμον xara τε χνίσῃ ἐχαλύψαν 
δίπτυχα Ἀοιήσαντες, En’ αὐτῶν δ᾽ ὠμοϑέτησαν" 
οὐδ᾽ εἶχον μέϑυ λεῖψαι ἐπ᾽ αἰϑομένοις ἱεροῖσιν, 
ἀλλ’ ὕδατι σπένδοντες ἐπώπτων ἔγχατα πάντα. 

αὐτὰρ ἐπεὶ χατὰ ung’ ἐχάη καὶ σπλαγχν᾽ ἐπάσαντο, 
μίστυλλόν τ᾽ ὥρα τἄλλα χαὶ ἀμφ᾽ ὀβελοῖσεν ἔπεεραν. 

χαὶ τότε μοι βλεφάρων ἐξέσσυτο ἥδυμος ὕπνος" 
βὴν δ᾽ ἱέναι: ἐπὶ νῆα ϑοὴν χαὶ ϑῖνα ϑαλάσσης. 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ σχεδὸν 7a χιὼν νεὸς ἀμφεελίσσης, 
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καὶ τότε μὲ xvions dupnivdev ἡσὺς ἀυτμή" 
οἰμώξας δὲ ϑεοῖσι μετ’ ἀϑανάτοισι γεγώνευν" 370 

μΖεῦ πάτερ ἡδ' ἄλλονε μάχαρες ϑεοὶ αἷὲν ἐόντες, 

᾿ἦ μὲ μαλ᾽ εἷς ἄτην χοιμήσατε νηλέν ὕπνῳ, 
οἱ δ᾽ ἕταροε μέγα ἔργον ἐμητίσαντο μένοντες. 

ὠχέα δ᾽ ᾿Ηελίῳ Ὑπερίονε ἄγγελος ἦλϑεν, 
Aeunerin τανύπεπλος, ὅ οἱ βόας ἔχταμεν ἡμεῖς. 876 
αὐτίχα δ᾽ ἀϑανάτοισι μετηύδα χωόμενος xp" 

»Ζεῦ πάτερ ἠδ᾽ ἄλλοι μάχαρες ϑεοὶ αἷὲν ἔοντες, 
τῖσαν δὴ ἑτάρους “αερτιάδεω Ὀσυσῆος, 

οἵ usv βοῦς ἔχτειναν ὑπέρβιον, now ἐγώ γε 
χαίρεσχον μὲν ἰὼν εἰς οὐρανὸν ἀστερόεντα 880 
nd" ὁπότ᾽ ἂψ ἐπὶ γαῖαν ἀπ’ οὐρανόϑεν προτραποίμην. 
εἰ δέ μοι οὐ τίσουσε βοῶν ἐπιειχέ᾽ ἀμοιβήν, 
ϑύσομαε eis ᾿Αἰδαο χαὶ ἐν νεχύεσσε φαείνω.᾽ 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη νεφεληγερέτα Ζεύς" 
‚Helv, ἦ τοι μὲν σὺ μετ᾽ ἀϑανάτοισν φάεινε 88 
χαὲ ϑνητοῖσι βροτοῖσιν ἐπὶ ζείδωρον ἄρουραν" ' 
τῶν δέ x’ ἐγὼ τάχα νῆα ϑοὴν ἀργῆτι κεραυνῷ 
τυτϑὰ βαλὼν κεάσαιμιν μέσῳ ἐνὲ οἴνοπι πόντῳ." 

ταῦτα δ᾽ ἐγὼν ἤχουσον Καλυψοῦς ἠυχόμοιο" 

7 δ᾽ ἔφη Ἑρμείαο διαχτόρου αὐτὴ ἀχοῦσαι. 890 

αὐτὰρ ἐπεὶ ῥ᾽ ἐπὶ νῆα κατήλυϑον ἡδὲ ϑάλασσαν, 

νείχεον ἄλλοϑεν ἄλλον ἐπισταδόν, οὐδέ tu μῆχος 
εὑρέμεναν δϑυνάμεσθα᾽ βόες d’ ἀπετέϑνασαν ἤδη. 
τοῖσιν δ' αὐτίχ᾽ ἔπειτα ϑεοὶ τέραα προὔφαινον" 

eionov μὲν δινοί, χρέα d’ ἀμφ᾽ ὀβελοῖς ἐμεμύχεν, 395 

önzalte τε χαὶ ὠμᾶά᾽ βοῶν δ' ὥς γίγνετο φωνῇ. 
ἑξῆμαρ μὲν ἔπειτα ἐμοὶ ἐρίηρες ἑταῖρον 

ϑαίνυντ᾽ "Helioso βοῶν ἐλόωντες ἀρίστας" 

ἀλλ’ ὅτε δὴ ἕβδομον ἥμαρ ἐπὶ Ζεὺς ϑῆχε Κρονίων, 
καὶ τότ’ ἔπειτ᾽ ἄνεμος μὲν ἐπαύσατο λαίλαπι ϑύων, 400 
ἡμεῖς δ' αἷψ᾽ ἀναβάντες ἐνήχαμεν εὑρέν πόντῳ, 
ἱστὸν στησάμενον ἀνά 9° ἱστία λεύχ᾽ ἐρύσαντες. 

all’ ὅτε δὴ τὴν νῆσον ἐλείπομεν, οὐδέ τις ἄλλη 

φαίνετο γανάων, ἀλλ᾽ οὐρανὸς ἡδὲ ϑάλασσα, 
δὴ τότε χυανέην νεφέλην ἔστησε Κρονίων 405 

νηὸς ὑπὲρ γλαφυρῆς, ἤχλυσε δὲ πόντος Un’ αὐτῆς. 
ἢ δ' 898 οὗ μάλα πολλὸν ἐπὶ χρόνον" αἶψα γὰρ ἦλθεν 
χκεχληγὼς ζέφυρος, μεγάλῃ σὺν λαίλαπι ϑύων, 
ἱστοῦ δὲ προτόνους ἔρρηξ᾽ ἀνέμοιο ϑύελλα 

ἀμφοτέρους" ἱστὸς δ᾽ ὀπίσω πέσεν, ὅπλα τὲ πάντα | 410 
εἷς ἄντλον χατέχυνϑ᾽" ὃ δ' ἄρα πρυμνῇ vi νηὶ 
πλῆξε χυβερνήτεω χεφαλήν, σὺν δ᾽ ὀστέ' ἄραξεν 
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οὦ Οδυσεῦ, ἐπεὶ Ixsv ἐμὸν ποτὶ χαλκοβατὲς δῶ, 

ὑψερεφές, τῷ σ᾽ οὔ τι πάλιν πλαγχϑέντα γ᾽ δίω 
ἄψν ἀπονοστήσειν, εἰ καὶ μάλα πολλὰ πέπονϑας. 
ὑμέων δ᾽ ἀνδρὶ ἑκάστῳ ἐφιέμενος τάδε εἴρω, 
ὅσσοι ἐνὶ μεγάροισι γερούσιον αἴϑοπα οἶνον 
alsı πίνετ᾽ ἐμοῖσιν, ἀκουαάζεσϑε δ᾽ ἀοιδοῦ. 
εἵματα μὲν δὴ ξείνῳ ἐυξέστῃ ἐνὶ χηλῷ 
χεῖται καὶ χρυσὸς πολυδαίδαλος ἄλλα τε πάντα 
δῶρ', ὅσα φΦαιήχων βουληφόροι ἐνθαδ᾽ Eveızav 

ἀλλ᾽ ἄγε οἱ δῶμεν τρίποδα μέγαν ἢδὲ λέβητα, 
ἀνδραχας" ἡμεῖς δ᾽ αὖτε ἀγειρόμενοι κατὰ δῆμον 
τισόμεϑ᾽" ἀργαλέον γὰρ ἕνα προικὸς χαρίσασϑαι."“ 

ὡς ἔφατ᾽ ᾿Αλκίνοος, τοῖσιν δ᾽ ἐπιήνδανε μῦϑος. 

οἱ μὲν χἀκκείοντες ἔβαν οἴχοόνδε ἕχαστος" 

ἦμος δ' ἤριγένεια φάνη δοδοδάκχτυλος "Has, 
γῇαδ᾽ ἐπεσσεύοντο, φέρον δ᾽ εὐήνορα χαλχόν. 
καὶ τὰ μὲν εὖ κατέϑηχ᾽ ἱερὸν μένος ᾿Αλκινόοιο, 
αὐτὸς ἰὼν διὰ νηὸς ὑπὸ ζυγά, um τιν᾽ ἑταίρων 
βλάπτοι ἐλαυνόντων, ὅπότε σπερχοίατ᾽ ἐρετμοῖς. 
οἵ δ᾽ εἰς "4λκινόοιο κίον καὶ δαῖτ᾽ ἀλέγυνον. 

τοῖσι δὲ βοῦν ἱέρευσ᾽ ἱερὸν μένος ᾿ΑΙλκινόοιο 

Ζηνὶ κελαινεφέν Κρονίδη, ὃς πᾶσιν ἀνάσσει. 
μῆρα δὲ κήαντες δαίνυντ᾽ ἐρικυδέα δαῖτα 
τερπόμενον᾽ μετὰ δέ σφιν ἐμέλπετο ϑεῖος ἀοιδός, 
Δημόδοκος, λαοῖσι τετιμένος. αὑτὰρ ᾿Οδυσσεὺς 

πολλὰ πρὸς ἤέξλιον κεφαλὴν τρέπε παμφανόωντα, 
δῦναι ἐπειγόμενος" δὴ γὰρ μενέαινε νέεσϑαι. 
ὡς δ᾽ ὅτ᾽ ἀνὴρ δόρποιο λιλαίεται, ᾧ τε πανῆμαρ 
γειὸν ἀν᾽ ἕλκητον βόε οἴνοπε πηχτὸν ἄροτρον᾽ 
ἀσπασίως δ᾽ ἄρα τῷ κατέδυ φάος ἤελίοιο 

δόρπον ἐποίχεσθαι, βλαβεται δέ τε γούνατ᾽ ἰόντι" 
ὡς ᾿Οδυσῆ᾽ ἀσπαστὸν ἔδυ φάος ἢἤελίοιο. 
αἶψα δὲ Φαιήκεσσι φιληρέτμοισι μετηύδα, 
Alxıvow δὲ μάλιστα πιφαυσκόμενος φάτο μῦϑον" 

„Aixivos κρεῖον, πάντων ἀριδείκετε λαῶν, 
πέμπετέ μὲ σπείσαντες ἀπήμονα, χαίρετε δ᾽ αὐτοί" 
ἤδη γὰρ τετέλεσται & μοι φίλος ἤϑελε ϑυμος, 
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πομπὴ καὶ φίλα δῶρα, τὰ μοι ϑεοὶ οὐρανίωνες 
φλβια ποιησειαν᾽ ἀμύμονα δ᾽ οἴχοι ἄχοιτιν 

νοστήσας εὕροιμε σὺν ἀρτεμέεσσι φίλοισιν. 
ὑμεῖς δ᾽ αὖϑιε μένοντες ἐυφραίνοιτε γυναῖκας 

κουριδίας καὶ τέχνα" ϑεοὶ δ' ἀρετὴν ὑπάσειαν 
παντοίην, καὶ μή τι καχὸν μεταδήμιον εἴη." 

ὡς ἔφαϑ᾽, οὗ δ᾽ ἄρα πάντες ἐπήνεον NO ἐχέλδυον 
πεμπέμεναι τὸν ξεῖνον, ἐπεὶ κατὰ μοῖραν ἔειπεν. 

καὶ τότε κήρυχα προσέφη μένος ᾿Αλκενόοιο" 
„Ilovzovos, χρητῆρα χερασσάμενος μέϑυ νεῖμον 

πᾶσιν ἀνὰ μέγαρον, ὄφρ᾽ εὐξάμενοι Ass πατρὶ 
τὸν ξεῖνον πέμπωμεν ἑὴν ἐς πατρίδα γαῖαν." 

ὡς φατο, Ποντόνοος δὲ μελίφρονα olvov ἐχέίρνα, 
νώμησεν δ᾽ ἄρα πᾶσιν ἐπισταδόν᾽ οἱ δὲ ϑεοῖσιν 
ἔσπεισαν μαχάρεσσι, τοὶ οὐρανὸν εὐρὺν ἔχουσιν, 

αὐτόϑεν ἐξ ἑδρέων. ἀνὰ δ᾽ ἵστατο ὅτος Οδυσσεύς, 

Aomm δ᾽ ἐν χειρὶ τίϑεει δέπας ἀμφικύπελλον, 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

υχαῖρέ μοι, ὦ βασίλεια, διαμπερές, sis ὃ κε γῆρας 
ἔλϑη καὶ ϑάνατος, τὰ τ᾽ ἐπ’ ἀνθρώποισι πέλονται. 
αὐτὰρ ἐγὼ νέομαι᾽ σὺ δὲ τέρπεο τῷδ᾽ ἐνὶ οἴκῳ 
παισί τε καὶ λαοῖσι καὶ ᾿Αλκεινόῳ βασιλῆι." 

ὡς εἰπὼν ὑπὲρ οὐδὸν ἐβήσετο δῖος ᾿δυσσεύς. 

τῷ δ᾽ ἅμα χκήρυχα προῖΐεε μένος ᾿Δλκχινόοιο, 
ἡγεῖσϑαν ἐπὶ νῆα ϑοὴν καὶ ϑῖνα ϑαλασσης" 
᾿Αρήτη δ' ἄρα οἱ δμῳὰς Aw’ ἔπεμπε γυναῖκας, 

τὴν μὲν φᾶρος ἔχουσαν ἐυπλυνὲς δὲ χιτῶνα, 
τὴν δ᾽ ἑτέρην χηλὸν πυχενὴν au’ ὅπασσε χομίζειν" 

ἢ δ᾽ ἄλλη σῖτον τ᾽ ἔφερεν καὶ οἶνον ἐρυϑρόν. 
αὐτὰρ ἐπεί δ᾽ ἐπὶ νῆα κατήλυϑον ἡδὲ ϑάλασσαν, 

αἶψα τὰ γ᾽ ἐν νηὶ γλαφυρῇ πομπῆες ἀγαυοὶ 

δεξάμενοι κατέϑεντο, πόσιν καὶ βρῶσιν ἅπασαν" 

xadd’ ae’ "Odvoom στύρεσαν δῆγός τε λίνον τε 
νηὸς ἐπ᾽ ἰχριόφιν γλαφυρῆς, ἵνα νήγρετον εὗδοι; 
πρυμνῆς᾽ ἂν δὲ χαὶ αὐτὸς ἐβήσετο καὶ κατέλεχτο 
σιγῆ᾽ τοὶ δὲ καϑῖζον ἐπὶ κληῖσιν ἕκαστον 

κόσμῳ, πεῖσμα δ᾽ ἔλυσαν ἀπὸ τρητοῖο λίϑοιο. 
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εὖϑ᾽ οὗ ἀνακλινϑέντες ἀνερρίπτουν ἅλα πηδῷ, | 

καὶ τῷ ἤδυμος ὕπνος ἐπὶ βλεφάροισιν ἔπιτετεν, 

νήγρετος ἥδιστος, ϑανάτῳ ἄγχιστα ἐοικώς. 
ἢ δ᾽, ὥς 7 ἐν πεδίῳ τετράοροι ἄρσενες ἵπποι, 

πάντες ἅμ᾽ ὁρμηϑέντες ὑπὸ πληγῆσιν ἱμάσϑλης, 
ὑψόσ' ἀειρόμενοι δίμφα πρήσσουσι χέλευϑον, 
ὥς ἄρα τῆς πρύμνη μὲν ἀείρετο, κῦμα δ᾽ ὄπισϑεν 
πορφύρεον μέγα ϑῦε πολυφλοίσβοιο ϑαλάσσης. 
ἣ δὲ μαλ᾽ ἀσφαλέως ϑέεν ἔμπεδον᾽ οὐδέ κεν ἴρηξ 
κίρχος ὅὁμαρτήσειεν, ἐλαφρότατος πετεηνῶν. 
ὡς ἣ δίμφα ϑέουσα ϑαλάσσης κύματ' ἔταμνεν, 
ἄνδρα φέρουσα ϑεοῖς ἐναλίγκια μήδε᾽ ἔχοντα, 

ὃς πρὶν μὲν μάλα πολλὰ παάϑ' ἄλγεα ὃν κατὰ ϑυμόν, 
ἀνδρῶν τε πτολέμους ἀλεγεινά τε χύματα πείρων, 
δὴ τότε γ᾽ ἀτρέμας εὗδε, λελασμένος ὅσσ᾽ ἐπεπόνϑει. 

εὖτ᾽ ἀστὴρ ὑπερέσχε φαάντατος, ὃς τε μάλιστα 
ἔρχεται ἀγγέλλων φάος ἢοῦς ἠριγενείης, 

τῆμος δὴ νήσῳ προσεπίλνατο ποντοπόρος γηΐῦς. 
Φόρκυνος δέ τις ἔστι λιμήν, ἁλίοιο γέροντος, 

dv δήμῳ ᾿Ιϑαάκης" δύο δὲ προβλῆτες ἐν αὐτῷ 
ἀκταὶ ἀπορρῶγες, λιμένος ποτιπεπτηυῖαε, 
αἵ τ᾽ ἀνέμων σχεπόωσε δυσαήων μέγα κῦμα 
ὀκτοϑεν᾽ ἔντοσθεν δέ τ᾽ ἄνευ δεσμοῖο μένουσιν 

γῆες ἐύυσσελμοι, ὅτ᾽ ἂν ὅρμου μέτρον ἵκωνται. 
αὐτὰρ ἐπὶ χρατὸς λιμένος τανύφυλλος ἐλαίη, 

ἀγχόϑι δ᾽ αὑτῆς ἄντρον ἐπήρατον ἤεροειδές, 
ἱρὸν γυμφαων ab νηιάδες χαλέονται. 

ὃν δὲ χρητῆρές τε καὶ ἀμφιφορῆες ἔασιν 
λάϊνον" ἔνϑα δ' ἔπειτα τιϑαιβώσσουσι μέλεσσαι. 
ἐν δ᾽ ἱστοὶ λίϑεον περιμήκεες, ἔνϑα τε νύμφαι 
φάρε᾽ ὑφαίνουσιν ἁλιπόρφυρα, ϑαῦμα ἰδέσϑαι" 
ἐν δ᾽ ὕδατ᾽ ἀενάοντα. δύω δέ τέ οἱ ϑύραι εἰσίν, 
αἱ μὲν πρὸς βορέαο καταιβαταὶ ἀνθρώποισιν, 

αἱ δ᾽ αὖ πρὸς νότου εἰσὶ ϑεωώτεραι᾽ οὐδέ u κείνη 

ἄνδρες ἐσέρχονται, ἀλλ᾽ ἀϑανάτων ὁδύς ἐστιν. 
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ὄνϑ᾽ οἵ γ᾽ εἰσέλασαν πρὶν εἰδότες" ἣ μὲν ἔπειτα 
ἠπείρῳ ἐπέχελσεν, ὅσον τ᾽ ἐπὶ ἥμισυ πάσης, 
σπερχομένη᾽ τοίων γὰρ ἐπείγετο χέρσ᾽ ἐρετάων. 115 

οὗ δ᾽ ἐχ νηὸς βάντες ἐυζύγου ἤπειρόνδε 

πρῶτον Ὀδυσσῆα γλαφυρῆς 2x νηὸς ἄειραν 
αὐτῷ σύν τε λίνῳ καὶ ῥήγεϊ σιγαλόεντε, 
καδδ᾽ ἄρ᾽ ἐπὶ ψαμάϑῳ ἔϑεσαν δεδμημένον ὕπνῳ, 

dx δὲ χτήματ' ἄειραν, ἃ οἱ Φαίηκες ἀγαυοὶ 120 
ὥπασαν οἴκαδ᾽ ἰόντι διὰ μεγάϑυμον ᾿Αϑήνην. 

καὶ τὰ μὲν οὖν παρὰ πυϑμέν᾽ ἐλαίης ἀϑρόα ϑῆκαν 
ἐκτὸς ὁδοῦ, μή πού τις ὁδιτάων ἀνθρώπων, 

πρὶν Οδυσῆ᾽ ἐγρέσϑαι, ἐπελϑὼν δηλήσαιτο" 

αὑτοὶ δ᾽ αὖτ' olxovds παλιν κίον. οὐδ᾽ ἐνοσίχϑων 18 
Inder’ ἀπειλάων, τὰς ἀντιϑέῳ ᾿Οδυσῆι 
πρῶτον ἐπηπείλησε, Διὸς δ᾽ ἐξείρετο βουλήν" 

„ZEV πάτερ, οὐχέτ᾽ ἐγω γε μετ ἀϑανάτοισι. ϑεοῖσεν» ‘ 

τιμήεις ἔσομαι, ὅτε με βροτοὶ οὔ τε τίουσιν, 

Φαίηκες, τοί πέρ τοι ἐμῆς ἔξεισι γενέϑλης. 130 

καὶ γὰρ νῦν 'Odvon’ ἐφάμην κακὰ πολλὰ παϑόντα 
οἴκαδ᾽ ἐλευσεσϑαι" νόστον δέ οὗ οὔ ποτ᾽ ἀπηύρων 
παγχυ, ἐπεὶ σὺ πρῶτον ὑπέσχεο καὶ κατένευσας. 

οἵ δ᾽ εὕδοντ᾽ ἐν νηὶ ϑοῆ ἐπὶ πόντον ἄγοντες 

κάτϑεσαν εἰν ᾿Ιϑάχη, ἔδοσαν δέ οὗ ἄσπετα δῶρα, 186 
χαλκὸν τε χρυσὸν τε ἅλις ἐσθῆτα 9ϑ᾽ ὑφαντήν, 
πόλλ᾽, 60° ἂν οὐδέποτε Τροίης ἐξήρατ᾽ Ὀδυσσεύς, 
εἴ περ ἀπήμων ἦλϑε, λαχὼν ἀπὸ Anldos αἶσαν." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη νεφεληγερέτα Ζεύς" 
„& πόποι, ἐννοσίγαι᾽ εὑρυσϑενές, οἷον ἔξειπες. 140 

οὔ τί σ᾽ ἀτιμάζουσι ϑεοί᾽" χαλεπὸν δέ χεν εἴη 
πρεσβύτατον καὶ ἄριστον ἀτιμίησιν ἰαλλειν. 
ἀνδρῶν δ᾽ εἴ πέρ τίς σε βίη καὶ καρτεῖ εἴκων 
οὔ τι τίει, σοὶ δ᾽ ἔστε χαὶ ἐξοπίσω τίσις aisl. 

ἔρξον ὅπως ἐϑέλεις καί τοι φίλον ἔπλετο ϑυμῷ." 145 

τὸν δ᾽ ἠμείβετ᾽ ἔπειτα Ποσειδάων ἐνοσίχϑων" 
„alıya χ᾽ ἐγὼν ἔρξαιμι, κελαινεφές, ὡς ἀγορεύεις" 

ἀλλὰ σὸν αἰεὶ ϑυμὸν ὀπίζομαε ἠδ᾽ ἀλεείνω. 
yov av Φαιήχων ἐθέλω περικαλλέα νῆα 
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dx πομπῆς ἀνιοῦσαν ἐν ἤεροειδέε πόντῳ 100 
ῥαῖσαι, ἵν᾽’ ἤδη σχῶνται, ἀπολλήξωσε δὲ πομπῆς 
ἀνθρώπων, μέγα δέ σφιν ὄρος πόλει ἀμφικαλύψαι. 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη νεφεληγερέτα Ζεύς" 

η»ὦ πέπον, ὡς μὲν ἐμῷ ϑυμῷ doxss εἶναε ἄριστα, 
ὅχπτότε κεν δὴ πάντες ἐλαυνομένην προΐδωνται 155 
λαοὶ ἀπὸ πτόλιος, ϑεῖναν λίϑον ἐγγύϑε γαίης 

νηὶ ϑοῇ ἴκελον, ἵνα ϑαυμάζωσιν ἅπαντες 

ἄνθρωποι, μέγα δέ σφιν Ὄρος πόλει ἀμφικαλύψαι." 
αὐτὰρ ἐπεὶ τὸ γ᾽ ἄκουσε Ποσειδάων ἐνοσίχϑων, 

(βῆ δ᾽ ἴμεν ἐς Σχερίην, 09 Φαίηκες γεγάασιν. 160 

Ev ἔμεν᾽" ἣ δὲ μάλα σχεδὸν ἤλυϑε ποντοπόρος νηῦς 
δίμφα διωκομένη" τῆς δὲ σχεδὸν MAI” ἐνοσίχϑων, 
ὅς μιν λᾶαν ὄἔϑηκε καὶ ἐρρίζωσεν ἔνερϑεν 
χειρὶ καταπρηνεῖ ἐλάσας" ὃ δὲ νόσφι βεβήκει. 

οὗ δὲ πρὸς ἀλλήλους ἔπεα πτερόεντ᾽ ἀγόρευον 165 
Φαίηκες δολιχήρετμοι, ναυσίκλυτοι ἄνδρες. 

ὧδε δέ τις εἴπεσχεν ἰδὼν ἐς πλησίον ἄλλον" 

»ὦ μοι, τίς δὴ νῆα ϑοὴν ἐπέδησ᾽ ἐνὶ πόντῳ 
οἴκαδ᾽ ἐλαυνομένην; καὶ δὴ προὐφαίνετο πᾶσα." 

ὡς ἄρα τις einsoxs’ τὰ δ᾽ οὐχ ἴσαν ὡς ἐτέτυκτο. 110 

τοῖσιν δ᾽ ᾿Αλκίνοος ἀγορήσατο καὶ μετέειπεν" 

»ὦ πόποι, N μάλα δή us παλαίφατα ϑέσφαϑ᾽ ἱχάνει 
πατρὸς ἐμοῦ, ὃς ἔφασκε Ποσειδάων᾽ ἀγώσασϑαι 

ἡμῖν, οὕνεκα πομποὶ ἀπήμονές εἶμεν ἁπάντων. 
φῆ ποτὲ Φαιήχων ἀνδρῶν περιχαλλέα νῆα 175 
&x πομπῆς ἀνιοῦσαν ἐν ἤεροειδέν πόντῳ 
δῥαισέμεναι, μέγα δ᾽ ἦμιν 6005 πόλει ἀμφικαλύψειν. 
ὥς ἀγόρευ' ὃ γέρων" τὰ δὲ δὴ νῦν πάντα τελεῖται. 

ἀλλ᾽ ἀγεϑ᾽, ὡς ἂν ἐγὼν εἴπω, πειϑώμεϑα πάντες" 

πομπῆς μὲν παύεσϑε βροτῶν, ὅτε κέν τις ἵκηται 180 
ἡμέτερον προτὶ ἄστυ᾽ Ποσειδάων. δὲ ταύρους 

δώδεκα κεχριμένους ἱερεύσομεν, αἴ x ἐλεήση 

μηδ᾽ ἡμῖν περίμηκες 0005 πόλει ἀμφικαλύψη."“ 
ὡς ἔφαϑ᾽, οἵ δ᾽ ἔδεισαν, ἑτοιμάσσαντο δὲ ταύρους. 

“ 

Kirchhoff, Odyssee. 11 
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Vss. 1—15. Der Mangel an Zusammenhang, welcher zwischen 
‘Vs. 16 fi. und dem unmittelbar Vorhergehenden besteht, lässt es 
meines Erachtens nicht zweifelhaft, dass die eigentliche Erzählung 
erst mit Vs. 16 anhebt und die Verse 11—15 folglich noch dem 
Prooemium zuzutheilen sind. Es ist also das ἔνϑα von vs. 11 in 
relativem Sinne zu nehmen, was vom Standpunct des epischen 
Sprachgebrauches einem Bedenken nicht unterliegt. In dieser Weise 
erhält das Prooemium eine Gestalt, welche begründeten Bedenken 
irgend einer Art nicht scheint unterliegen zu können. Es dispo- 
nirt eine Erzählung von der Heimkehr des Odysseus, welche mit 
dessen Erlösung von der Insel der Kalypso beginnen soll, genau 
wie sie im ersten Theile der Dichtung bekanntlich gegeben wird; 
die scheinbar willkürliche Wahl des Ausgangspunctes ist bedingt 
durch das dichterische Motiv, wonach der grösste Theil der Aben- 
teuer in der Form einer eingelegten Erzählung aus dem Munde 
des Helden selbst vorgeführt wird, und findet allein in diesem Um- 
stande seine ausreichende Rechtfertigung. Dagegen fehlt es an 
jeder Andeutung, dass auch die Abenteuer des Helden auf Ithaka 
und namentlich den Freiermord in den Kreis der Darstellung zu 
ziehen beabsichtigt werde. Einen Grund an der Aechtheit des - 
Proovemiums zu zweifeln, kann ich unter diesen Umständen um so 
weniger absehen, als ich zu erkennen glaube, dass gegen das Ende 
des ersten, meiner Ansicht nach ältesten und ursprünglich einzigen 
Theiles der Dichtung mit bewusster Absicht auf dieses Prooemium 
zurückverwiesen wird, ». 88 ἢ: 

ὥς 7 öluya ϑέουσα ϑαλάσσης κύυματ' ὅταμνεν, 
ἄνδρα φέοουσα ϑεοῖς ἐναλίγκια μήδε ἔχοντα, 
ὃς πρὶν μὲν μάλα πολλὰ πάϑ' ἄλγεα ὃν κατὰ ϑυμόν, 
ἀνδρῶν τε πολέμους ἀλεγεινά τε κύματα πείρων, 
δὴ τότε γ᾽ ἀτρέμας εὗδε, λελασμένος ὅσο᾽ ἐπεπόνϑει. 

Wenn ich die Verse 6---9 als eine spätere Interpolation be- 
zeichne, so nöthigt mich dazu allerdings zunächst nur meine An- 
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sicht von der Beschaffenheit desjenigen Theiles der Dichtung, wel- 
cher das Abenteuer auf Thrinakia befasst, wonach derselbe Zusatz 
eines Bearbeiters aus jüngerer Zeit und der älteren Dichtung ur- 
sprünglich fremd ist; indessen glaube ich, dass sich auch, abge- 
sehen hiervon, nicht verkennen lässt, dass die unverhältnissmässige 
Breite, mit der in diesen Versen ein ganz nebensächliches Moment 
hervorgehoben wird, zum mindesten auffällig ist. Welcher Zeit die 
Interpolation angehört, wage ich nicht zu bestimmen; veranlasst 
ist sie augenscheinlich durch das Bestreben, der Missdeutung vor- 
zubeugen, als habe das in Vs. 5 erwähnte Ringen des Helden um 
das eigene Leben und die Heimkehr seiner Genossen nach beiden 
Richtungen den gleichen günstigen Erfolg gehabt. Bemerkt sei 
noch, dass Vs. 7 eine verdächtige Aehnlichkeit mit 4. 409 aufzu- 
weisen hat. 

Vs. 21. Vgl. die Bemerkungen zu {. 328 ff. 
Vss. 29—31. Diese Verse sollen den Inhalt der folgenden 

Rede des Zeus als auf Aegisthos, bezüglich im Voraus motiviren 
und thun dies in einer Weise, welche ihren Inhalt entbehrlich er- 
scheinen lässt, und in einer Form, welche sie, wenn dies sonst 
nothwendig sein sollte, einfach fortzulassen verstatte. Höchst an- 
stössig ist in ihnen die Bezeichnung des von Zeus gescholtenen 
Aegisthos als ἀμύμων. Unverkennbar ist ferner ihre Verwandt- 
schaft mit den Versen d. 187—189. Hier heisst es, nachdem Me- 
nelaos in warmen Worten des verschollenen Odysseus gedacht hat: 

ὡς φατο, τοῖσι δὲ πᾶσιν ὕφ᾽ ἵμερον ὦρσε γόοιο. 
κλαῖε μὲν ᾿Δργεΐη Ἑλένη, Διὸς ἐχγεγαυῖα, 
κλαῖε δὲ Τηλέμαχός τε καὶ "Argeiöns Μενέλαος. 
οὐδ᾽ ἄ ἄρα Νέστορος υἱὸς ἀδακρύτω ἔχεν 0008° 
μνήσατο γὰρ κατὰ ϑυμὸν “ἀμύμονος ᾿Ανετιλύχοιο, 
τόν δ᾽ ̓Βοῦς ἔχτειγνε φαεινῆς ἀγλαὸς υἱός" 
τοῦ ὃ γ᾽ ἐπιμνησϑεὶς ἔπεα πτερόεντ᾽ ἀγόρευεν 

worauf die Worte des Pisistratos folgen. Wie man sieht, motiviren 
hier die betreffenden Verse eine im Vorhergehenden gemachte An- 
gabe, welche einer Motivirung nothwendig bedarf, in angemessener 
Weise und in einer Form, welche sie als unentbehrlichen Bestand- 

theil der Darstellung erscheinen lässt; auch ist die Praedicirung 
des Antilochos als ἀμύμων vollkommen in der Ordnung. Aus 
diesem Sachverhalte ergibt sich zur Evidenz, dass die Fassung 
der betreffenden Verse im vierten Buche die originale ist, nach der 
die des ersten später gestaltet sein muss, und dass folglich, wenn 
die Verse im ersten Buche ursprünglich sein sollten, angenommen 
werden müsste, dass das erste Buch später gedichtet sei als das 
vierte, Da ich für die ersten 87 Verse des ersten Buches dies 

N? 
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Verhältniss .nicht als der Wirklichkeit entsprechend anerkennen 
kann, so muss ich folgerichtig die Verse im ersten Buche als eine 
spätere Interpolation betrachten, -und glaube, dass ihre Entbehr- 
lichkeit mich dazu vollkommen berechtigt. 

Vs. 83. Es muss anerkannt werden, dass dieser Vers das 
τοῦτο des vorhergehenden in angemessener Weise erläutert; nicht _ 
minder gewiss aber ist, dass jenes τοῦτο einer Erläuterung eigent- ἡ 
lich gar nicht bedarf, da seine Meinung durch die Beziehung zu 
den vorhergehenden Worten des Zeus ausser Zweifel steht; der 
Vers kann folglich ohne Schaden gemisst werden. Er findet sich 
noch zweimal an Stellen, wo ihm sein Platz durch den Zusammen-. 
hang gesichert ist, 9. 204 und mit geringer Abweichung (νοσετήσειν 
für νοστῆσαι) v. 329. An zwei andern Stellen, ξ, 424 und v. 239, 
ist er in Folge einer Interpolation in den Text gerathen, wie in 
den Bemerkungen zu den betreffenden Stellen nachgewiesen werden. 
soll. Da er, wie bemerkt, an unserer Stelle jedenfalls entbehrlich 
ist, so halte ich für wahrscheinlich, dass er auch hier unberech- 
tigter Weise eingeschmuggelt worden ist. 

Vs. 84. Die Partikel μέν scheint zur Vermittelung des fol- 
genden umfangreichen Einschubes an Stelle eines ursprünglichen 
δή mit Absicht und Ueberlegung von demjenigen gesetzt zu sein, 
welcher die ursprünglich einfachere Gestalt der Dichtung durch 
jene Einfügung zu erweitern unternahm. 

Vss. 88 fl. Ueber das Verhältniss des Restes des ersten Buches 
von diesem Verse bis zum Schlusse zum Inhalte des zweiten 
Buches und dem, was organisch damit zusammenhängt, ist in Ex- 
curs I ausführlich gehandelt worden. Ist das Resultat der’ dort 
angestellten Erwägungen richtig, woran ich nicht zweifele, so folgt, 
was einer besonderen Ausführung mir nicht zu bedürfen scheint, 
dass diejenige Partie des überlieferten Textes, welche von «. 88 
bis etwa ε. 27 reicht, die Einlage eines späteren Bearbeiters ist, 
der dazu eine ältere selbständige Dichtung als Quelle benutzt hat. 
Dieser Quelle ist Alles entnommen, was wir jetzt vom Anfang des 
zweiten Buches bis d. 623 lesen, der Rest dagegen des ersten 
Buches, das Ende des vierten und der Anfang des fünften sind 
freie Dichtung des Urhebers der Einlage und haben keinen anderen 
Zweck, als den Einschub zu vermitteln. Mit welchem Grade von 
Treue die benutzte ältere Grundlage vom Bearbeiter wiedergegeben, 
in wie weit sie alterirt worden ist, lässt sich mit genügender 
Sicherheit nicht mehr feststellen; in den folgenden Bemerkungen 
wird auf die Puncte aufmerksam gemacht werden, welche dem Ur- 
theile in dieser Beziehung noch jetzt einen gewissen Anhalt ge- 
währen. Ebenso soll in den sicher vom Bearbeiter herrührenden 
Partien alles das hervorgehoben werden, was die im ersten Excurse 
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eharacterisirte Manier desselben zu erläutern geeignet, in diesem 
selbst aber nicht zur Sprache gekommen ist. 

Die in diesem Excurse enthaltenen Darlegungen haben eine 
sehr verschiedene Beurtheilung erfahren; sie sind von Einigen un- 
bedingt gebilligt, von Anderen ganz oder zum Theil, kalten Blutes 
oder in leidenschaftlicher Entrüstung, zurückgewiesen worden. Nur 
wenige haben gewagt zu behaupten, dass der Thatbestand von mir 
nicht richtig dargelegt worden sei, und mit diesen eine Verständi- 
gung anzustreben, halte ich für ebenso überflüssig als dazu zu ge- 
langen für unmöglich. Viele aber haben den Folgerungen, welche ich 
aus dem aufgezeigten Thatbestande ableite, sich zu entziehen ge- 
sucht in der Weise, dass sie den Text des ersten Buches für theils 
im Wortlaute verdorben (wie denn das für die gegnerische Auf- 
fassung so überaus unbequeme τάχιστα von Vs. 85 durch Conjectur 
zu beseitigen versucht worden ist, sicherlich die überflüssigste, welche 
je gemacht worden ist), theils durch mehr oder minder zahlreiche 
Interpolationen, zum Theil von beträchtlichem Umfange, entstellt 
erklärt haben; man ist sogar so weit gegangen, anzunehmen, dass 
an einer allerdings entscheidenden Stelle der ächte Text frühzeitig 
verloren gegangen und erst später durch Flickwerk ersetzt worden 
sei. Diesen gegenüber nehme ich zunächst Act davon, dass alle 
diese Versuche das stillschweigende Eingeständniss enthalten, dass 
dem überlieferten Texte gegenüber die von mir gezogenen Folge- 
rungen durchaus berechtigt, ja zwingend sind. Sodann aber muss 
ich erklären, dass alle diese Annahmen und Setzungen mir we- 
nigstens sich als Hypothesen darstellen, die lediglich durch das 
Bestreben hervorgerufen sind, einer unliebsamen Nothwendigkeit 
aus dem Wege zu gehen, und dass ich nicht anzuerkennen vermag, 
es sei für irgend eine derselben ein wirklich stichhaltiger Be- 
weis erbracht worden. Endlich betone ich, dass durch Anwendung 
der bezeichneten Mittel es zwar gelingen kann, dem Texte des 
ersten Buches eine Fassung zu geben, welche verstatten würde, 
dieses Buch als mit den unmittelbar folgenden aus einem Gusse ent- 
standen zu denken, dass aber niemals auf diesem Wege die Noth- 
wendigkeit aus der Welt geschafft werden wird, die ganze Partie 
a. 88 — εξ. 27 als eine unorganische Einlage zu betrachten, welche . 
erst spät und in willkürlicher Weise der älteren Dichtung einver- 
leibt worden ist. 

Vss. 91—94 sind mit geringen Abänderungen aus d. 319. 320 
und β, 359. 360 entnommen. 

Nach Vs. 94 folgen in einigen Handschriften die Verse: 

κεῖϑεν δὲ Κρητηνδε παρ᾽ ̓ Ιδομενῆα ἄνακτα" 
ὃς γὰρ δεύτατος ἦλϑεν ᾿Αχαιῶν χαλκοχιτώνων. 
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In zwei Handschriften stehen sie hinter Vs. 102. Schon dies 
beweist, dass wir es mit einer in den Text gelangten ursprüng- 
lichen Randnotiz zu thun haben. In der That sind beide Verse 
nichts anderes, als die Zenodotische Lesart von «. 285. 286, wie 
denn Zenodot Vs. 93 Κρήτην für Σπαρτην geschrieben . hatte. Vgl. 
Schol. HMQ zu Vs. 93 τινὲς πέμψω δ᾽ ἐς Κρήτην τε. καὶ ἥ 
᾿ϑηνᾶ ἀλλαχοῦ πρῶτα μὲν ἐς Πύλον ἐλϑέ — χκεῖϑεν δὸ 
Κρήτηνδε παρ᾽ Ἰδομενῆα ἄνακτα" ὃς γὰρ δεύτατος ἦλ- 
ϑεν ̓ Αχαιῶν χαλκοχιτώνων. Schol. HMQR, zu y. 313. οὗτος 
ὃ τόπος ἀνέπεισε Zuvodorov ὃν τοῖς περὶ τῆς ἀποδημίας Τηλε- 
μάχου διόλου τὴν Κρήτην ἔναντι τῆς Σπάρτης ποιεῖν. οἴεται γὰρ 
ἐκ τούτων τῶν “λόγων κατὰ τὸ σιωπώμενον ἀκηκοέναι. τὸν Νέ- 
στορα παρὰ τοῦ Τηλεμάχου ὅτι καὶ ἀλλαχόσε περὶ. τοῦ πατρὸς 
πευσόμενος παρεσχεύαστο πλεῖν. διὸ καὶ ἐν τῇ α' δαψῳσίᾳ ἔγραψε 
πέμψω δ᾽ ἐς Κρήτην τε καὶ ὃς Πύλον ἡμαϑόεντα καὶ ἥ 
᾿“ϑηνᾶ ἀλλαχοῦ πρῶτα μὲν ὃς Πύλον δλϑέ - χεῖϑεν δὲ Κρή- 
τηνδε παρ᾽ Ἰδομενῆα ἄνακτα᾽ ὃς γὰρ δεύτατος ἦλϑεν 
᾿Μχαιῶν χαλκοχιτώνων, womit im Zusammenhange steht die 
‚Bemerkung zu ὃ. 702 (Schol. HP) οὐδὲ ἐνταῦϑα 7 Κρήτη, οὐδὲ 
᾿Ιδομενεὺς ὄνομαζεται. Allerdings wird auch zu β, 860 (Schol. 
HMS) bemerkt ὅτε οὐδὲ ἐνταῦϑα μνήμη τίς ἔστε τῆς Κρήτης, 
allein ich halte für unglaublich, dass nicht Zenodot auch hier wie 
β. 214 Κρήτην für Σπάρτην geschrieben haben sollte. 

Ich führe diese Dinge nur an, um meine Ueberzeugung aus- 
zusprechen, dass diese Zenodotischen Lesungen sämmtlich auf 
blosser Conjectur beruhen und dass es ein verfehltes Unternehmen 
sein würde, aus ihnen Capital für die Geschichte des Textes der 
Dichtung schlagen zu wollen, wie leider wohl versucht worden ist. 
Zenodot nahm, wie jeder vorurtheilslose Beobachter noch heute, 
daran Anstoss, dass Telemach später bei Menelaos in Sparta einen 
ganzen Monat unthätig auf der Bärenhaut liegen muss. Er liess 
ihn also während dieser Zeit eine weitere Excursion machen, aller- 
dings χατὰ τὸ σιωπώμενον. Ihn gerade nach Kreta zu schicken, 
veranlasste ihn möglicherweise die Rolle, welche Idomeneus und 
seine Beziehungen zu Odysseus in des letzteren Erzählung τ. 172 ff. 
(vgl. ξ. 382) spielen. Es war das allerdings ein naives Verfahren, 
welches wir belächeln mögen, aber immer doch besser als das der- 
jenigen, welche durchaus für unanstössig angesehen wissen wollen, 
woran der gesunde Sinn des Alexandriners mit vollem Recht An- 
stoss nahm. 

Vss. 96—102 sind geradezu ein Cento zu nennen. Vss. 96. 
bis 98 sind nämlich aus s. 44—46 genommen, Vs. 99, auch in 
der Ilias vorkommend, findet sich weiter unten zweimal, o. 551. 
v. 127, die beiden folgenden stammen aus E. 746. 747 (0. 390. 
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α. 136—143. 145. 146---148}͵ 111 

παρ δὲ Βοηϑοΐδης κρέα δαΐετο καὶ γνέμε μοίρας, 
olvoxoss δ᾽ υἱὸς ἹΜενελάου κυδαλίμοιο... 

Ich halte es nicht für zufällig, dass diese Erweiterung der 
Formel nur in Partien des Textes begegnet, welche einer beson- 
deren Quelle entstammen und mit dem älteren Stocke der Dich- 
tung nicht ursprünglich zusammenhängen, und meine, dass der 
Verfasser des ersten Buches, dem wir die Einfügung dieser Partien 
verdanken, jene Verse an dieser Stelle aus d und o entnommen 
hat. Wenn in der Stelle in d die Verse 57. 58 in einigen, in 
der Stelle in o der Vers 139 in nicht wenigen Handschriften fehlen, 
so hängt das offenbar mit der Kritik zusammen, die im Alterthum 
bereits an diesen Stellen geübt worden ist und die bei Athenaeos Υ. 
p. 193 nachklingt: διαμαρτανουσι δὲ πολλοὶ παρὰ τῷ ποιητῇ 
ἐφεξῆς τιϑέντες τούτους τοὺς στίχους" 

σῖτον δ᾽ αἰδοίη ταμίη παρέϑηκε φέρουσα, 
εἴδατα πόλλ᾽ ἐπιϑεῖσα, χαριζομένη παρεόντων" 
δαιτρὸς δὲ χρειῶν πίναχας παρέϑηκεν ἀείρας. 

εἰ γὰρ εἴδατα παρέϑηχεν ἡ ταμίη, δῆλον ὡς χρεάτων λείψανα 
τυγχάνοντα, τὸν δαιτρὸν οὐχ ἔδει παρεισφέρειν. διόπερ τὸ δίστι-- 
xov ἀπαρκεῖ. Es ist darum sicher ein blosser Zufall, wenn im 
ersten Buche die Spuren einer solchen Einwirkung sich nicht zeigen 
und die Verse in den Handschriften fest sind. Und doch hatte 
Aristarch hier Vs. 140 für unächt erklärt; wenigstens scheint mir 
darauf die Bemerkung zu führen, welche in Schol. ZMQ zu ὃ. 54 
gelesen wird: εἰχότως δὲ νῦν τὰ περὶ τῆς ταμίας παράχειται" 
οὗ γὰρ dv τῷ ξενίζεσϑαι παρὰ Τηλεμάχῳ τὴν ̓ 4ϑηνᾶν. ἐπεισ- 
εληλύϑασι γὰρ οὗτοι τοῖς περὶ τὸν Μενέλαον, ἐξ ἀρχῆς δὲ παρὰ 
τῷ Τηλεμάχῳ πάρεστιν ὃ Μέντης. Wie man sich indessen auch 
mit seinem Urtheil jenen Bedenken gegenüber verhalten möge, 
immer wird davon auszugehen sein, dass der Text des Passus in 
a, ὃ und o übereinstimmende Fassung erhalten müsse. 

Vs. 145 ist aus y. 389 genommen. 
ες Vss. 146-—148°. Von diesen Versen kommen 146. 148. 148" 
noch dreimal in dieser Reihenfolge vor, 1. 174—176, y. 338—340, 
φ. 270—272, 148 und 148° allein 4.470. 471, ebenso 148° noch 
9. 183. In allen diesen Fällen beziehen sie sich auf die religiöse 
Handlung der feierlichen Spende, und dasselbe gilt von dem Aus- 
druck ἐπάρχεσϑαι δεπάεσσιν, wo derselbe in anderer Wendung 
sonst noch begegnet, o. 418 und φ. 263, so wie den χρητῆρες ἔπε- 
στεφόες οἴνοιο β. 431. In unserer Stelle dagegen ist die Formel 
im ganz verständnissloser Weise auf den profanen Act des Trinkens 
übertragen und, um das Essen mit hineinzubringen, Vs. 147 (dessen 
Stellung beiläufig bemerkt, in den Handschriften eine schwankende 



172 a. 146—148D..152. 153. 154. 157. 160. 170—173. 174. 

ist) hinzugefügt, ein Vers, bei welchem dem Verfasser offenbar sr. 51 
vorgeschwebt hat. Zu bemerken ist, dass Vs. 148? allerdings in 
einer Anzahl von Handschriften fehlt, was, wenn es nicht auf einem 
blossen Zufall beruhen sollte, vielleicht als Folge der Kritik be- 
trachtet werden darf, welche schon im Alterthum an ihm geübt 
worden war und von der uns nur keine Kunde überkommen ist. 
Fehlen kann er nicht, da durch ihn ein wesentlicher und für die 
Erzählung unentbehrlicher Moment des Herganges, die Vertheilung 
des Weines an die Trinkenden, vertreten wird. 

Nach zwei bekannten formelhaften Versen, deren Verwendung 
dem Dichter keine Unehre macht, deren Urheberschaft aber für ihn 
nicht in Anspruch genommen werden kann, folgt in ungewöhnlicher 
und unbeholfener Anfügung ein Vers, der sein unbestreitbares Eigen- 
thum ist, alsdann aber 

Vs. 152, von dem nicht bezweifelt werden kann, dass er nach 
φ. 430 gebildet worden ist. 

Vs. 153. Das Saitenspiel ist Eigenthum des Sängers und er 
sorgt selbst dafür, wenn er nicht blind ist, wie Demodokos in 
Buch 9, in welchem Falle ihm allerdings ein Herold zur Hand 
gehen muss. Dies hat der Verfasser nicht erwogen und in unver- 
ständiger Weise ein Motiv von ‚ganz beschränkter Verwendbarkeit 
generalisirt. 

Vs. 154 ist aus x. 331 genommen, wie der folgende aus 
9. 266. 

Vs. 157 stammt aus d. 70 oder ρ. 592. 
Vs. 160 hat gewiss nicht zufällige Aehnlichkeit mit o. 280. 
Vss. 170—173 stammen aus &. 187—-190 und kehren zum 

Theil π. 57—59 und 223. 224 wieder. An unserer Stelle findet 
sich in den Schol. ΗΜ zu Vs. 171 bemerkt; οἰκειότερον ταῦτα 
ὑπὸ Evualov ἂν λέγοιντο. διὸ dv τισιν οὐκ ἐφέροντο, womit zu 
verbinden Schol. HQ zu £. 188 ἀστερίσχος πρόσχειται ἄχρε στίχων 
γ', ὅτε νῦν ὡς πρὸς δάχεσιν ἥμφιξεσμένον ὀρϑῶς λέγονται, ὡς 
δὲ πρὸς τὴν ᾿4ϑηνᾶν ὁμοιωθεῖσαν Mivın καὶ βασιλικὴν ἔχουσαν 
στολὴν οὗ πάνυ, und Schol. HQ zu π. 57 ὅτι νῦν ὀρϑῶς εἴρηται, 
πῶς ἀφῖχται πτωχὸς ὦν, κατὰ δὲ τὴν πρώτην, ὅτε Μέντῃ ε 
ζεται ἡ ̓ Αϑηνᾶ, οὐχ ὑγιῶς. Aristarch urtheilte ganz richtig, aber 
er hatte eine zu gute Meinung von dem Urheber des ersten Buches, 
der ihm vom Dichter der Odyssee eben nicht verschieden war. 
Nach den vorliegenden und noch ferner beizubringenden Proben 
brauchen wir meines Erachtens keinen Anstand zu nehmen, dem 
Manne auch diese Ungeschicklichkeit auf dem Kerbholze zu lassen. 

Vs. 174 kommt in den älteren Theilen der Dichtung nur 
zweimal vor, ». 232 und £&. 186. Unser Verfasser hetzt ihn zu 
Tode; ausser an unserer Stelle findet er sich in den Partien des 
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überlieferten Textes, die meiner Ansicht nach von ihm herrühren, 
noch d. 645 und in ὦ gar dreimal: 258. 297. 403. Aehnlichen 
Unfug hat er mit dem formelhaften Verse 169 und dem entspre- 
chenden 179 getrieben; denn von den zwanzig Stellen der Odyssee, 
an denen diese jetzt gelesen werden, fallen, wenn von zwei zweifel- 
haften abgesehen wird, auf die älteren Theile der Dichtung acht, 
auf unseren Verfasser zehn, und von diesen stehen wieder fünf 
allein in &, drei in Buch wo. 

Vss. 185. 186. Schol. HMQR προηϑετοῦντο — ὑπὸ ᾿Αριστο- 
φάνους᾽ κατ’ ἔνια δὲ τῶν ἀντιγράφων οὐδ᾽ ἐφέροντο. Was Ari- 
stophanes und Aristarch zu diesem Urtheil bestimmt haben mag, 
aus welchen Gründen in einigen Handschriften oder Ausgaben diese 
Verse fehlten und welcher Zusammenhang zwischen beiden That- 
sachen bestand, lässt sich mit Sicherheit nicht sagen. Der erste 
von den beiden Versen findet sich w. 308 wieder und ist dort 
durch den Umstand gesichert, dass er die nothwendige Antwort 
auf die ganz bestimmte Frage des Laertes Vs. 299 enthält. Im 
ersten Buche sind beide Verse entbehrlich; ich habe sie daher Vor- 
sichts halber in Klammern gesetzt. 

Vs. 197 ist in Erinnerung an d. 498 und 552 gestaltet. 
Vss. 200. 201. Es kann meiner Ansicht nach kein Zweifel 

darüber obwalten, dass diese Verse ihr Original in o. 172. 173 
haben. Dort hat sich ein Vogelzeichen ergeben und Helena über- 
nimmt es, in Ermangelung eines sachverständigen Vogeldeuters, 
dasselbe zu deuten und als μάντις zu fungiren, so gut sie eben 
vermag; hier dagegen liegt eine solche Veranlassung zu einer uev- 
τεία im eigentlichen Sinne nicht vor, sondern Mentes hat nach 
Lage der Sachen nur seine Hoffnung oder. Ueberzeugung auszu- 
sprechen. Dass er sich dabei als μάντις aufspielt, obwohl er, wie 
er selbst ausdrücklich erklärt, dazu eigentlich nicht legitimirt ist, 
ist in der Situation nicht begründet und eine Uebertreibung, welche 
lediglich durch das Bestreben eingegeben ist, den Mentes trotz des 
Mangels an mitzutheilenden positiven Thatsachen dem Telemach 
etwas wirklich Tröstliches sagen zu lassen, ein Bestreben, welches 
in Anbetracht der Zwangslage, in welche unser Dichter sich durch 
seine eigene Erfindung versetzt hatte, allerdings sehr erklärlich ist. 
Niemand wird unter diesen Umständen die Ansicht vertreten wollen, 
dass das Verhältniss beider Stellen zu einander das umgekehrte 
sei. Uebrigens lege ich auf diese und ähnliche Stellen Gewicht, 
weil sie die Annahme, zu der ich mich aus anderen Gründen ge- 
nöthigt sehe, bestätigen, dass nämlich der Dichter des ersten Buches 
für einen grossen Theil dessen, was er der älteren Dichtung ein- 
verleibt hat und wozu auch das funfzehnte Buch zu rechnen ist, 
älteres Material benutzt hat und dass ihm zu viel Ehre geschehen 
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lich Stellen in Partien, welche entweder vom Dichter des ersten 
Buches herrühren oder doch von ihm eingefügt worden sind. Alle 
diese Verse galten Aristarch für unächt; vgl. Schol. HQ zu d. 726 
περιττὸς ὃ στίχος. καὶ γὰρ προεῖπεν" N πρὶν μὲν. πόσιν ἐσϑλόν 
(724). καὶ. οὐχ οἷδεν ὃ Ὅμηρος τὴν καϑ' ἡμᾶς Ἑλλαδα, ἀλλὰ 
τὴν Θεσσαλικὴν οὕτω λέγει καὶ Ἕλληνας τοὺς ἐκχεῖϑεν, womit zu 
vergleichen das Notat des Aristonikos zu I. 395 (ἡ διπλῆ) ὅτι τὴν 
Θετταλίαν οὕτως λέγεν μόνην, τὴν δὲ ὅλην ἤπειρον οὐκ οἶδεν 
οὕτως καλουμένην. νόϑα οὖν ἐκεῖνα --- χαϑ'᾽ Ἑλλαδα καὶ 
μέσον "Agyos. Im funfzehnten Buche verwarf Aristarch den 
ganzen Verscomplex 78—85 und in Schol. Q wird zu 80 bemerkt: 
ἀτόπως δὲ καὶ τὸ av’ Ἑλλαδα. μόνην γὰρ τὴν ὕπο ᾿Αχιλλεῖ 
Ἑλλαδα καλεῖ Ὅμηρος. Die sachliche Instanz ist nicht zutreffend, 
da es sich hier um den Sprachgebrauch einer verhältnissmässig 
späteren Zeit handelt, aber die stilistische halte ich für durch- 
schlagend und glaube daher, dass Aristarch in d. 726 und 816 
mit Recht Interpolationen erkannt hat. Die beiden anderen Stellen 
scheinen mir unanfechtbar, und «. 344 hat offenbar für die Inter- 
polationen im vierten Buche den Anhalt abgegeben. 

Vss. 356—364 sind aus 9. 350—358 genommen; es ist nur 
358 μῦϑος für τόξον gesetzt worden. Die vier ersten dieser Verse 
erklärte Aristarch an unserer Stelle für unächt, liess sie dagegen 
n p und Z. 490493, wo sie ebenfalls vorkommen, gelten. Vgl. 
Schol. HMQR zu α. 356. 1) ἀϑετοῦνται ἐνταῦϑα᾽ ἐπὶ δὲ τοῦ 
Ἕκτορος καλῶς ἐν τῇ Ζ' τῆς Ἵλιαδος 2) ἐπὸὶ τοῦ Ἕχτορος εὖπρε- 
πῶς εἶχον οἱ στίχοι πρὸς ᾿Ανδρομάχην καὶ ἂν τῇ τοξείᾳ τῶν 
μνηστήρων. τινὲς οὖν ἀϑετοῦσιν. ὃν δὲ ταῖς χαριεστέραις γραφαῖς 
οὐχ ἦσαν 3) ̓ Αρίσταρχος δὲ ἀϑετεῖ, ἄμεινον λέγων αὑτοὺς ἔχειν 
ἐν Ἰλιάδι καὶ ἐν τῇ τοξείᾳ τῶν μνηστήρων und dazu das Notat 
des Aristonikos zu Z. 490-493 (05 ἀστερίσχοι) ὅτι νῦν μὲν ὃρ- 
ϑῶς κεῖνται καὶ πρὸ τῆς μνηστηροφονίας, ἕν δὲ τῇ α' δαψῳσίᾳ 
τῆς Odvooslas οὐκέτι. Es ist nicht leicht zu sagen, welches Ge- 
wicht wir auf das Fehlen der Verse in den χαριέστεραι γραφαί 
zu legen haben; denn möglicherweise standen sie unter denı Ein- 
fluss des Aristarchischen Urtheils. Aristarch mag gemeint. haben, 
dass zwar Krieg und Bogenschiessen die Weiber nichts angehe, am 
μῦϑος aber ihnen ein Antheil. passender Weise nicht: abgesprochen 
werden könne. Aber auch die Richtigkeit dieses Urtheils zugegeben, 
berechtigt uns dieser Umstand doch noch lange nicht, an der Mög- 
lichkeit zu zweifeln, dass unser Verfasser die fraglichen Verse so 
gut wie die folgenden aus @ entlehnen und herübernehmen konnte; 
denn es wäre dies noch nicht die schlimmste der Ungeschick- 
lichkeiten dieser Art, deren er sich thatsächlich schuldig ge- 
macht hat. 



176 a. 356—364. 365. 366. 

Die drei letzten Verse hat dann derselbe Verfasser noch ein- 
mal π. 449-451 verwendet, nur dass er den ersten etwas varıirt 
hat, wobei Verse wie o. 206. z. 600. x. 428 als Muster gedient 
haben. Ausserdem finden sich die Verse noch z. 602—604, sind 
aber hier handgreiflich eine ganz junge Interpolation. Wer wird 
glauben wollen, dass Verse, wie die folgenden: 

ὡς εἰποῦσ᾽ ἀνέβη ὑπερώνα σιγαλόεντα, 
οὐχ οἴη" ἅμα τῇ γε καὶ ἀμφίπολοι κίον ἄλλαι. 
ὃς dv ὕπερ ᾧ᾽ ἀναβᾶσα σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξὶν 
κλαῖεν ἔπειτ᾽ Ὀδυσῆα φίλον πόσιν, ὄφρα οὗ ὕπνον 
ἡδὺν ἐπὶ βλεφάροισι βάλε γλαυκῶπις ᾿4ϑήνη 

von irgend jemand hätten in einem Zuge gedichtet werden können? 
Die betrefienden Verse sind überdem, wenn nicht ganz überflüssig, 
doch entbehrlich, da Penelope soeben ausdrücklich erklärt hat, 
dass sie hinaufgehen wolle, um ihre Lagerstätte aufzusuchen (594 ff.). 
Es genügte also zu sagen, dass sie mit ihren Dienerinnen sich 
entfernt habe; der Interpolator aber hielt eben ein Mehreres für 
nöthig. 

Vss. 365. 366. Der erste dieser Verse, welchen unser Dichter 
noch einınal verwendet, d. 768, ist aus o. 399 entlehnt, an welcher 
Stelle ihm dieselben Worte, wie im vierten Buche folgen; hier hat 
er nach ihm zu seinen Zwecken einen anderen Vers des achtzehnten 
Buches, o. 213, angebracht. Nach der Darstellung, welche auf diese 
Weise gewonnen wird, brechen die Freier, nachdem Penelope den 
Saal verlassen hat, in Lärm aus, wozu sie gar keine. Veranlassung 
haben, da Penelope allein mit dem Sänger und Telemach verkehrt. 
hat und von diesem wieder hinaufgewiesen worden ist, und geben 
zügellosen Wünschen, wie es hiernach scheinen muss, lauten Aus- 
druck. Dagegen im achtzehnten Buche hat Athene durch besondere 
Einwirkung die Holdseligkeit Penelope’s, welche sich zu einer Ver- 
handlung mit den Freiern anschickt, erhöht, um sie in der Errei- 
chung ihres Zweckes zu unterstützen, und kaum hat daher Pene- 
lope sich in der Thür des Männersaales gezeigt, so äussert sich 
die Wirkung auf ihre Freier, noch ehe sie ein Wort gesprochen hat: 

τῶν δ᾽ αὐτοῦ λύτο γούνατ᾽, ἔρω δ᾽ ἄρα ϑυμὸν ἔϑελχϑεν, 
πάντες δ᾽ ἤρήσαντο παραὶ λεχέεσσι κλυϑῆναι. 

Von wüstem Lärm ist dabei nicht die Rede, nur von den 
Herzenswünschen der Bezauberten redet der Dichter. Welche von 
diesen Darstellungen die natürliche und darum früher geschaffene 
sei, kann hiernach kaum zweifelhaft sein, ebensowenig lässt sich 
in Abrede stellen, dass die Nachbildung nur eine klägliche Cari- 
catur des Originales zu Wege gebracht hat. 
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Vs. 368. Die Anrede hat der Verfasser aus d. 321 entnom- 
men und ihre Worte auch später in anderer Wendung noch einmal 
π. 410 verwerthet. 

Vss. 370. 371 finden sich ,. 3. 4 mit geringer Abweichung zu 
Anfang des ersten Verses wieder. 

Vs. 372 hat eine kaum zufällige Aehnlichkeit mit 1. 309. 
" Vss. 374—380. Ueber diese Verse und ihr Verhältniss zu 

ß. 139 —145 ist in Excurs I. das Nöthige bemerkt worden. 
Vss. 381. 382 stammen aus σ. 410. 411. v. 268. 269. 
Vs. 415 kann die Verwandtschaft mit 77. 50 schwerlich ver- 

läugnen. 
Vss. 421—423 sind aus o. 304—306 entlehnt. Auch der. 

folgende Vers ist bekanntlich formelhaft. 
Vss. 425. 426. Es ist schwerlich zu verkennen, dass diese 

Verse über &. 5.6 

τὸν δ᾽ ἄρ᾽ dvi προδόμῳ zug’ ἥμενον, ἔνϑα οἱ αὐλὴ 
ὑψηλὴ δέδμητο περισκέπτῳ ἐνὶ χώρῳ 

gemacht sind. Aber so angemessen und durchsichtig die Beschrei- 
bung des Gehöftes des Sauhirten gerathen ist, so unpassend und 
unklar nimmt sich die des Schlafgemaches seines Herren aus. Das. 
umgekehrte Verhältniss beider Stellen zu einander ist darum ganz 
undenkbar; ein Drittes aber gibt es nicht. 

Vs. 429 ist aus 8. 347 genommen; vgl. die Bemerkung zu 
dieser Stelle. Denn v. 148 scheint mir der Vers blosse und zwar 
recht junge Interpolation zu sein; er ist dort überflüssig, da nach 
dem Inhalte des unmittelbar Vorhergehenden Niemandem zweifelhaft 
bleiben kann, wer unter:der δῖα γυναικῶν zu verstehen: ist, und 
der Name vorher wiederholt genannt worden ist. 

Vs. 430. Ganz ähnlich noch einmal o. 483; beide Male haben 
Stellen wie &. 115. 452 vorgeschwebt. 

Vs. 435. Es hat unseren Dichter gefallen, die Eurykleia, 
welche in dem älteren Theile des Epos die Amme des Odysseus ̓ 
ist, auch zur Amme seines Sohnes zu machen. Dass dies mit Be- 
wusstsein geschehen, geht daraus zur Evidenz hervor, dass aus- 
drücklich hervorgehoben wird, Eurykleia sei in sehr jungen Jahren 
vom Grossvater gekauft worden; die weitere Bemerkung, dass dieser 
sie trotzdem nicht zu seinem Kebsweibe gemacht, ist zwar gut ge- 
meint, war aber kaum nothwendig. Noch schlechter aber erfunden 
ist, dass die Amıme noch den erwachsenen Telemach zu Bette 
bringt, ein Motiv, das ganz unserem Dichter gehört und sonst 
nirgend begegnet, so oft auch später Telemach im Epos sich zur 
Ruhe begibt. 

Vs. 437. Warum Telemach sich auf das Lager setzt, um den 
Kirchhoff, Odyssee. 12 
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Chiton auszuziehen, ist nicht besonders klar; man erwartet, dass 
er sich erst entkleide und alsdann das Lager aufsuche Richtig 
dagegen heisst es von Agamemnon, welcher aus dem Schlafe er- 
wacht, sich anschickt, das Lager zu verlassen, B. 42: 

ἕζετο δ᾽ ὀρϑωϑείς, μαλακὸν δ᾽ ἔν δυνε χιτῶνα. 

Ich für meine Person kann daher in dem Verse der Odyssee 
nur eine Umformung des älteren Verses der Ilias erkennen. 

ß 
Vs. 51. Schol. HM ᾿Δριστοφάνης προστίϑησιν 

ἄλλοι 9° οἱ νήσοισιν ἐπικρατέουσιν ἄριστοι, 
“Ιουλιχίῳ τὸ Saum τὸ καὶ ὑλήεντι Ζακύνϑῳ 

οὐκ ὑρϑῶς" περὶ γαρ τῶν dv Ιοάχη φροντίζεε μόνων, οὺς ἀπε- 
λάσας οὐκ ἂν ἐφρόντισε τῶν λοιπῶν. Richtiger werden wir sagen, 
dass hier von einer wesentlich anderen Auffassung der Verhältnisse 
ausgegangen wird, als in anderen Theilen des Epos herrscht, mit 
denen der Verfasser des ersten Buches das zweite und was damit 
zusammenhängt zu verschmelzen versucht hat. Wenn er selbst 
a. 245 ff. sich die andere Auffassung angeeignet hat, so beweist 
das nur, dass der Widerspruch zwischen den Vorstellungen seiner 
Quellen ihm gar nicht zum Bewusstsein gekommen ist, aber zu- 
gleich auch, dass er nicht als der eigentliche Urheber der vorlie- 
genden Darstellung betrachtet werden darf. Es tritt hier in einer 
deutlichen Spur die von ihn benutzte Grundlage zu Tage. 

Vss. 93—110. Diese Verse kehren im Folgenden noch zwei- 
mal wieder, einmal, wie hier, im Munde eines Freiers &. 128 bis 

146, das andere Mal als Erzählung der Penelope selbst x. 138 
bis 156. Die letztere Stelle ist ohne Zweifel das Original, aus 
welchem die beiden anderen abgeleitet worden sind; beider Ablei- 
tung aber ist nicht eine selbständige gewesen, wie daraus deutlich 
hervorgeht, dass beide in allen Abweichungen vom Original, welche 
durch die Umsetzung der Erzählung aus der ersten in die dritte 
Person nothwendig gefordert waren, auf das genaueste überein- 
stimmen, in einer Weise, welche unmöglich zufällige sein kann; 
ausserdem scheint der Vers τ. 153 in beiden Nachbildungen über- 
einstimmend unterdrückt gewesen zu sein; denn die Verse 8. 107° 
und ὦ. 145 finden sich nur in zwei, resp. drei Handschriften, und 
dürften in diese als blosse Reminiscenz aus τ gelangt sem, wo der 
entsprechende Vers in den Handschriften fest ist. Entscheidend 
aber vor allem ist die Uebereinstimmung beider Versionen in den 
fast vleichlautenden Versen 9. 05 und ae. 125, welche als Einlei- 
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tung an die Stelle des ganz anders lautenden Verses z. 188 ge- 
treten sind. Entweder also ist die Version in β zuerst aus τ ab- 
geleitet und alsdann diejenige von ὦ aus ß gestaltet worden, oder 
es hat das Umgekehrte Statt gefunden; eine dritte Möglichkeit ist 
durch die hervorgehobenen Umstände unbedingt ausgeschlossen. 
Nun ist die Verbindung des ἣ δὲ δόλον τόνδ᾽ ἄλλον ἐνὶ φρεσὶ 
μερμήριξεν in β mit dem Vorhergehenden zwar eine ziemlich lockere, 
aber es ist doch wenigstens dort von dem listigen und zweideu- 
tigen Benehmen der Penelope bereits die Rede gewesen, so dass 
das ἄλλον in diesem Zusamınenhange begreiflich ist; dagegen lässt 
die in @ vorliegende Fügung 7 δ᾽ οὔτ᾽ ἠρνεῖτο στυγερὸν γάμον 
οὔτ᾽ ἐτελεύτα —, ἀλλὰ δόλον τόνδ᾽ ἄλλον ἐνὶ φρεσὶ μερμήριξεν 
für ἄλλον keine ungezwungene Deutung oder Beziehung mehr zu. 
Man ist hiernach darauf angewiesen, von den beiden bezeichneten 
Möglichkeiten sich für die erste zu entscheiden und die Version 
in ὦ als aus ß abgeleitet zu betrachten. Andere Umstände scheinen 
dagegen wieder in überzeugender Weise für das (Gegentheil zu 
sprechen. In ὦ nämlich bilden die Verse, um die es sich handelt, 
einen integrirenden Bestandtheil der Erzählung und können nicht 
ausgehoben werden, ohne dass eine Lücke im Zusammenhange ent- 
steht, sie sind also hier so ursprünglich, wie der Text von ὦ über- 
haupt; in 8 dagegen können sie nicht nur ohne Schädigung des 
Zusammenhanges entfernt werden, sondern es lässt sich auch gar 
nicht läugnen, dass die Darstellung nach ihrer Beseitigung an Wir- 
kung entschieden gewinnen würde. Noch mehr: es besteht zwischen 
den chronologischen Angaben dieser Verse und denen in Vs. 89 
ein Widerspruch, der. schon im Alterthum die Ausleger und Kri- 
tiker beschäftigt hat und leider durch kein Mittel harmonistischer 
Exegese aus der Welt geschafft werden kann. Denn dort heisst 
es, es sei bereits drei Jahre her, dass Penelope mit den Freiern 
ihr Spiel treibe, und bald werde das vierte kommen (einen anderen 
Sinn können nämlich die Worte τάχα δ᾽ εἶσε τέταρτον nicht haben, 
man möge sagen was man wolle), und in unseren Versen wird 
gleich darauf erzählt, Penelope habe durch die geschilderte List 
die Freier drei ganze Jahre hingehalten, sei aber im vierten von 
ihnen überführt worden. Dass dies nicht zu einander passt, ist 
handgreiflich, und gleichmässig gewiss, dass eine so widerspruchsvolle 
Darstellung nicht in einem Zuge und aus einem Sinne heraus hat 
entstehen können. Was aus alledem mit völliger Sicherheit ge- 
schlossen werden kann, ist, dass die fraglichen Verse in 8 jeden- 
falls der älteren Grundlage völlig fremd waren, welche hier be- 
nutzt worden ist; alles Weitere kann zweifelhaft erscheinen. Ich 
selbst halte die Verse in 8 für eine über die Stelle in z gemachte 
Einlage des Bearbeiters, d. h. des Verfassers des ersten Buches, und 

12* 
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glaube, dass ausser anderen Gründen die scheinbare Uebereinstim- 
mung der chronologischen Angaben in allerdings verhängnissvoller 
Weise bestimmend dabei eingewirkt hat. Diese Einlage ist dann, 
meine ich, von demselben Verfasser später in ὦ für seine Zwecke 
noch einmal verwendet worden. 

Vss. 127. 128 sind nach dem, was bereits gesagt worden ist, 
vollständig überflüssig und scheinen mir gewöhnliche Interpolation 
aus 0. 288. 289 zu sein. 

Vs. 137. Schol. MV zu Vs. 134 διὸ "Aolorapyos ἀϑετεῖ τὸν 
ἔσσεται, ὡς οὐ τοῦτον ἐγώ ποτε μῦϑον ἐνίψω. περισσὸς 
γάρ ἐστι πρὸς ταύτην τὴν ἀπόδοσιν; Schol. HM zu Vs. 137 ἀϑε- 
τεῖται μὲν ὑπὸ “Αριστάρχου, στικτέον δὲ ὅμως μετὰ τὸ ἔσσεται, ἵνα 
τὸ ὡς χέηται ἀντὶ τοῦ οὕτως. Es ist unmöglich zu verkennen, dass 

Aristarch sich hier übereilt hat; der Vers ist für vollständigen und 
correcten Ausdruck des Gedankens vielmehr geradezu nothwendig. 

Vs. 191 fehlt in einer Anzahl Handschriften; der Schluss 
variirt in den übrigen zwischen εἵνεχα τῶνδε und οἷος ἀπ᾽ ἄλλων 
oder gar raw (slo?) χέρεσσιν. Der Vers ist ganz überflüssig, ja 
störend, und dürfte erst sehr spät aus einer Randbemerkung. in’ 
den Text gedrungen sein, welche sich auf die aus 4. 562 ent- 
nommenen Worte πρῆξαν δ᾽ ἔμπης οὔ τι δυνήσεται beschränkte; 
diese hat man dann zu einem Verse zu vervollständigen in mehr- 
facher und recht ungeschickter Weise versucht. 

Vss. 205— 207. Schol. HMQR zu Vs. ‚206 “Ἀριστοφάνης δὲ 
ὑπώπτευε τὸν στίχον, »εωτερικὸν λέγων ὄνομα τὸ τῆς ἀρετῆς. 
πιϑαγνὸν δὲ συναϑετεῖν αὑτῷ καὶ τὸν πρὸ αὐτοῦ καὶ τὸν μετ᾽ 
αὐτόν. Es ist nicht zu verkennen, dass die Verse nicht nur fehlen 
können, sondern auch vielleicht besser fehlen würden; ein sicheres _ 
Urtheil ist darauf aber nicht zu bauen. 

Vs. 260 ff. Das folgende Gebet nimmt in so bestimmter Weise 
Bezug auf den Hergang im ersten Buche, dass ich es nach Inhalt 
und Form auf Rechnung des Bearbeiters zu setzen genöthigt bin. 
In der älteren Vorlage kann Telemach zur Athene nur im Allge- 
meinen als zur Schutzgöttin seines Vaters und seines Hauses ge- 
betet haben. Ausserdem mache ich darauf aufmerksam, dass 
Vss. 263—265 das Vorhandensein der Verse α. 279 ff. in der Rede 
der Athene zur nothwendigen Voraussetzung haben, was alle die- 
jenigen zu beachten haben werden, welche meinen Folgerungen 
durch die Annahme von Interpolationen in jener Rede zu begegnen 
versuchen wollen. 

Vss. 276. 277. Diese nach Form und Inhalt an sich tadel- 
lose Gnome passt so wenig in den Zusammenhang der Stelle, dass 
ich Bekker und Nauck nur beistimmen kann, wenn sie dieselbe 
als einen unorganischen Zusatz ausgeschieden haben. 
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Vss. 316. 317. Schol. EM zu Vs. 325 βεβαιωτικὰ ταῦτα τὰ 
ἔπη τοῦ μη εἰρῆσϑαι ὕπο Τηλεμάχου τους προηϑετημένους στί- 
χους ἣὲ Πύλον δ' ἐλθών -- ἀποροῦντες γαρ λέγουσιν n μάλα 
Τηλέ μαχος, οὐχ ἄν ἀπορήσαντες οἵ προακηχοότες. Vielmehr 
ist der Ausdruck in xaxas ἐπὶ χῆρας Ἰάλλειν ein so allgemeiner, 
dass die höhnischen Conjecturen der Freier ebendadurch hervor- 
gerufen und vollauf berechtigt sind. 

Vs. 322. Schol. MQR ὅ σείχος οὗτος ἀϑετεῖταν ὡς περιτ- 
τὸς. προηϑέτει δὲ καὶ “Ἁριστοφάνης. Man wird um so mehr bei- 
stimmen müssen, als die Fortsetzung mit of δέ im folgenden Verse 
an unerträglicher Härte leidet. 

Vs. 345 ff. Hier tritt abermals in einer deutlichen Spur die 
ältere Grundlage zu Tage. Denn Eurykleia wird hier in einer Weise 
eingeführt, als ob von ihr bisher noch nicht die Rede gewesen 
wäre, und überdem ausdrücklich‘ als die Schaffnerin des Hauses 
charakterisirt. Dies übersah der Bearbeiter, als er am Ende des 
ersten Buches Eurykleia seinem Publicum in ganz ähnlicher Weise 
vorstellte, aber zur Amme des Telemach machte, und er unterliess 
unsere Stelle in der erforderlichen Weise umzugestalten. Aufinerk- 
samer war er gleich darauf Vs. 361, wo die Praedicirung der Eury- 
kleia als φίλη τροφός augenscheinlich von ihm herrührt und eine 
andere des älteren Originals, etwa περίφρων (wie τ. 357), ver- 
drängt hat. 

Vs. 404. Schol. M: Zuvodoros δὲ ἐυήϑως ἀϑετεῖ αὑτόν. 

γ 

Vss. 19. 20. Da diese Verse weiter unten 327. 328 mit sehr 
geringer Variation (νημερτὲς ἐνίσπῃ für νημερτέα εἴπῃ) wieder- 
kehren und an unserer Stelle mindestens entbehrlich sind, so darf 
bezweifelt werden, ob sie mehr sind, als eine sehr müssige Interpo- 
lation, wie deren so viele gleichartige in die Ueberlieferung einge- 
drungen sind. 

Vs. 71 ff. Die Verse 71—74 stehen zum zweiten Male ,. 252 
—255 als Frage im Munde des Kyklopen. Man war im Alter- 
thum, wie es scheint, darüber einig, dass die drei letzten nur an 
einer von beiden Stellen berechtigt seien, aber man stritt darüber 
an welcher. Vgl. Aristonikos in dem Fragment der Vorrede cod. 
Marc. 4. fol. 8 ἔστι δὲ καὶ ἕτερος τρόπος τῆς ἀϑετήσεως, ὅταν 
τοῖς αὐτοῖς στίχοις πολλάκις χρῆται, ὅτὲ μὲν οἰκείοις περιτιϑεὶς 
προσώποις τὰ λεγόμενα, ὅτὲ δὲ οὔ, ὡς ἔχει τὰ τοῦ Κύυχλωπὸος 
τοῦ ἀνημερωτάτου ῥήματα ὑπὸ τοὺ συνετωτάτου Νέστορος λεγό- 
μενα πρὸς Τηλέμαχον ὦ ξεῖνον — ψυχὰς παρϑέμενγοι. 
ταῦτα γὰρ ἥρμοζεν ὑπὸ τοῦ Κύκλωπος Ὀδυσσεῖ εἰρῆσθαι, οὐχ 
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ἐθέλοιεν gesetzt hatte. Sodann war es wahrscheinlich Aristarch, 
welcher 232—238 ausschied; vgl. Schol. EHMQR zu 232 ἀϑε- 
τοῦνταν στίχον ἑπτὰ ἀπὸ τοῦ βουλοίμην δ᾽ ἂν ἐγώ γε μέχρι 
τοῦ μοῖρ᾽ öAon (welche in der Handschrift M mit dem Obelos 
versehen sind), οὗ μὲν πρῶτοι τέσσαρες ὡς οὐχ ἀχολούϑως τοῖς 
προκειμένοις ἐπενεχϑέντες, οἱ δὲ ἑξῆς τρεῖς διὰ τὸ ἀσύμφωνον " 
ἐναντίον γάρ εἶσι τῷ ῥεῖα ϑεὸός γ᾽ ἐθέλων καὶ τηλόϑεν 
ἄνδρα σαωώσαι. Weiter beseitigte er Vss. 241. 242; vgl. Schol. 
HMQR zu diesen Versen: ὀβελίζονταν δύο. τί γὰρ ὄφελος λέ- 
γεσϑαι, τῆς ᾿Αϑηνᾶς εἰπούσης ποῖόν σε ἔπος φύγεν; --- ῥεῖα 
ϑεός γ᾽ ἐϑέλων. --- ἄλλως τε, εἰ οὕτως πέπεισται, τί ζητεῖ 
περὶ τῶν νόστων; Endlich schied er auch 244 .--- 246 aus; vgl. 
Schol. EMQR zu 245 παῤὰ τὸ ἐν Ἰλιάδι πεποίηται μετὰ δὲ 
τριτάτοισιν ἄνασσεν (A. 202). ἀλλὰ νῦν μὲν βασιλεῦσαι 
αὐτὸν φῆσι τρίς, ἐκεῖ δὲ ἅπαξ, βιῶναι δὲ ἐπὶ τρίτην γενεάν. 
περιγραφομένων οὖν τῶν τριῶν στίχων τὰ τῆς διανοίας χαρίεντα. 
Schol. ΗΜ. ἀϑετοῦνται δὲ οἱ τρεῖς στίχον οὗτοι ὡς περιττοὶ 
Νέστορ᾽, ἐπεὶ περίοιδε καὶ τρὶς γὰρ δή μιν φασὶν ἂν- 
αἀξασϑαι καὶ ὡς τέ μοι ἀϑανάτοις. Es lässt sich nicht 
in Abrede stellen, dass nach Vollziehung dieser Aristarchischen 
Streichungen ein Gefüge verbleiben würde, welches zwar äusserst 
knapp im Ausdruck genannt werden muss, aber doch nichts ver- 
missen lässt, was für den Zusammenhang wesentlich genannt 
werden müsste. Eine andere Frage aber ist, ob die über- 
lieferte ausführlichere Fassung wirklich so unberechtigt und zu- 
sammenhangslos ist, als sie von Aristarch dargestellt wird, und 
diese Frage scheint mir in Bezug auf die Verse 232—238 und 
241. 242 unbedenklich verneint werden zu müssen. Nachdem 
Telemach in verzweifelter Stimmung erklärt, er glaube an keinen 
glücklichen Ausgang, auch wenn die Götter ihn wollten, bemerkt 
Athene in strafendem Tone, es sei einem Gotte ein Leichtes einen 
Mann in Odysseus Lage zu retten, und wenn dieser, auch vor der 
Heimkehr viel Mühsal auszustehen habe, so sei sein Schicksal 
noch immer dem des Agamemnon vorzuziehen, von dem im Vor- 
hergehenden die Rede war; den Tod freilich, der allen Sterblichen 
beschieden, sei es auch den Göttern nicht möglich dem lieben 
Manne zu ersparen; von dem aber sei bei Odysseus noch nicht 
die Rede. Darauf erwidert Telemach abbrechend, sie wollten das 
Thema fallen lassen; er glaube nicht an den guten Willen der 
‘Götter Odysseus in die Heimath zurückzuführen, sondern sei viel- 
mehr überzeugt, dass der Vater bereits nach ihrem Willen den 
Tod gefunden habe. Dies alles ist, wie gesagt, wenn auch viel- 
leicht etwas unbeholfen ausgedrückt, doch im Ganzen klar, zu- 
sammenhängend und nicht unangemessen, Dass Telemach aber, 
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wenn er so fest vom Tode des Vaters überzeugt sei, als die über- 
lieferte Fassung ihn sein lässt, die folgenden Fragen nicht sollte 
an Nestor stellen können, ist nicht unbedingt zu behaupten und 
ein jedenfalls zweischneidiges Argument; denn da nach Nestors 
vorgängiger bestimmter Erklärung, über des Odysseus Schicksale 
aus eigener Erfahrung nichts zu wissen, Telemach nicht hoffen 
darf noch genauere Kunde vom Vater durch weiteres Fragen zu 
erhalten, so würde er in Aristarch’s Sinne die folgende Frage 
auch dann nicht stellen können, wenn er die Hoffnung auf des 
Vaters Rückkehr noch nicht so vollständig aufgegeben hätte. 
Grösseren Bedenken unterliegen dagegen die Verse 244-246. 
Denn auch abgesehen von der Unbeholfenheit und sonstigen An- 
stössigkeit des Ausdruckes in 245 und 246, welche auf eine Ver- 
derbniss des Textes zurückgeführt werden könnten, haben doch 
Nestor’s Gerechtigkeit und Weisheit, welche als die Frucht eines 
ungewöhnlich hohen Alters bezeichnet werden, an sich wenig mit 
der Motivirung einer Frage zu thun, welche ein Wissen voraus- 
setzt, das von diesen Eigenschaften unabhängig ist, und eine Be- 
reitwilligkeit dasselbe mitzutheilen, an der nach der vorangegangenen 
Probe zu zweifeln gar keine Veranlassung vorliegt. Der Versuch 
also, den bescheidenen und ehrfurchtsvollen Frager gegenüber dem 
ehrwürdigen Alten zu characterisiren, ist in der Ausführung ziem- 
lich unbeholfen gerathen; es ist mir aber fraglich, ob wir diese 
Unbeholfenheit auf Rechnung des Dichters selbst oder eines Inter- 
polators zu setzen haben. Vielleicht genügt es, Vs. 245 auszu- 
scheiden, welchen die von Aristarch hervorgehobene Abhängigkeit 
von der Stelle der Ilias und die Ungeschicktheit des Ausdrucks 
allerdings besonders verdächtig erscheinen lassen; möglich, dass 
auch der folgende Vers sein Schicksal zu theilen hat. 

Vs. 308. Aegisthos’ Name und That sind im Vorhergehenden 
so oft erwähnt worden, dass hier die abermalige Nennung seines 
Namens, nachdem er durch πατροφονῆα hinreichend bezeichnet 
worden ist, mindestens überflüssig ist. Ausserdem würde die Wieder- 
holung von ἔχτανε, ἔχτα, χτείνας in drei auf einander folgenden 
Versen eine Unbeholfenheit oder Nachlässigkeit bekunden, welche 
das glaubliche Maass überschreitet. Ich zweifele daher nicht, dass 
Vs. 308 eine ganz junge Interpolation ist; das Stichwort πατρο- 
φονῆα war Veranlassung, ihn hier aus ß. 198 (α. 300) einzu- 
schieben. 

Vss. 309. 310. Schol. HMQRT ἔν nor τῶν ἐχδόσεων owx- 
ἤσαν. ὅ δὲ ᾿“ρίσταρχος φησιν ὅτι διὰ τούτων παρυποφαΐίνεται 
on συναπώλετο Αἰγίσϑω ἡ Κλυταιμνήστρα. τὸ δὲ εἰ καὶ ὑπὸ 
Ὀρέστον, ἄδηλον εἶναε᾽ οὐδὲ γὰρ τὰ περὶ τὴν Ἐριφύλην φησὶν 
εἰδέναι αὑτόν. 

"᾿ν 
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Vss. 400. 401. Schol. HMQR οἱ ἄλλοι γυναῖχας ἔχουσι. 
“διόπερ οὗ συνιδὼν ὁ Ζηνόδοτος τὸ φιλότεχνον τοῦ ποιητοῦ τοὺς 
δύο στίχους περιέγραψεν. 

Vs. 416. Nach diesem’ Verse schalten einige Handschriften 
im Text, eine am Rande den folgenden formelhaften ein: 

αὕταρ ἐπεί δ᾽ ἤγερϑεν ὁμηγερέες τ᾽ ἐγένοντο. 
Vs. 493 fehlt in der Mehrzahl der Handschriften. Da aber 

in der Beschreibung der Rückreise in o, wo die Verse 486494 
einfach wiederholt werden (184—-192), der entsprechende Vers 191 
in den Handschriften fest ist, und kein Grund, weswegen er dort 
hinzugefügt sein sollte, abgesehen werden kann, so halte ich jenes 
Schwanken für einen Zufall und schliesse mich Bekker an, welcher 
den Vers auch in y beibehalten hat. Ebenso kann ich Bekker 
darin nur beistimmen, dass er dagegen 494 so gut wie den ent- 
sprechenden o. 192 als Interpolationen (aus 8. 484) ausgeschieden 
hat. Nachdem die vorhergehenden Handlungen von Telemachos 
und Pisistratos gemeinschaftlich praedicirt worden sind, kann un- 
möglich unter blossem Wechsel des Numerus ohne ausdrückliche 
Bezeichnung des Subjectes von einer Thätigkeit des einen von 
beiden, hier des Pisistratos, dort des Telemachos, die Rede sein. 

ὃ 

Vss, 1719. Dieselben Verse finden sich 8. 604—606 in 
der Beschreibung des auf Achilleus’ Schilde abgebildeten Reigen- 
tanzes. Zu unserer Stelle findet sich ohne Lemma in den Schol. MT 
die Bemerkung: φασὶ τοὺς εἰ (y die Handschriften) στίχους τούτους 
μὴ εἶναι τοῦ Ὁμήρου, ἀλλὰ τοῦ ᾿Αριστάρχου, was durch die Aus- 
führung bei Athenaeos V. p. 180 ff. erläutert wird: τὸ δ᾽ ὅλον τὸ 
πρὸς τὰ τοιαῦτα νενευκὸς τοῖς μνηστῆρσι καὶ τοῖς Φαίαξιν ἔνει-- 
μεν (Homer), ἀλλ᾽ οὐχὶ Νέστορι οὐδὲ Μενελάῳ" οὗ ἂν τῇ γα- 
μοποιίᾳ un συνέντες di περὶ “Ἀρίσταρχον ὅτι συνεχοῦς οὔσης τῆς 

ἑστιάσεως καὶ τῶν ἀχμαίων ἡμερῶν. παρεληλυϑυιῶν, ἐν αἷς παρ- 
είληπτο μὲν ἥ γαμουμένη πρὸς τοῦ νυμφίου, πέρας δ᾽ εἶχεν ö 
τοῦ ἹΜεγαπένϑους γάμος, αὑτοὶ δὲ “μονάζοντες διητῶντο ö TE 
Μενέλαος καὶ ἡ Ἑλένη, μὴ συνέντες ἀλλ᾽ ἐξαπατηϑέντες ὑπὸ τοῦ 
πρώτου ἔπους 

τὸν δ᾽ εὗρον δαινύντα γάμον πολλοῖσιν ἔτησιν, 

προσσυνῆψαν τοιούτους τινὰς στίχους ( folgen Vss, 15 — 19), 
μετενεγκόντες ἐκ τῆς ὁπλοποιίας σὺν αὑτῷ γε τῷ περὶ τὴν λέξιν 
ἁμαρτήματι. οὗ γὰρ ἐξάρχοντες οἵ κυβιστητῆρες, ἀλλ᾽ ἐξάρχοντος 
τοῦ ὠδοῦ πάντως ὠρχοῦντο. τὸ γὰρ ἐξάρχειν τῆς φόρμιγγος 
ἴδιον. — Διόδωρος δ᾽ 6 ̓Αριστοφάνειος ὅλον τὸν γάμον περιέ- 
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γραψε, τοπαάζων πρώτας ἡμέρας εἶναι, καὶ τὸ λῆγον αὐτῶν, ἔτι 
δὲ καὶ τὸ ἕωλον τῆς συμποσίας οὖχ ἐπιλογιξόμενος. --- ἀλλ᾽ ὅπερ 
εἶπον, ἥ τῶν ἀκροαμάτων εἷς τὰ σῶφρον τοῦτο συμπόσιον εἶσα-- 
γωγὴ παρόέγγραφός ὅστιν ἐχ τοῦ Κρητικοῦ χοροῦ μετενηνεγμένη 
--- ὃ ὁ᾽ “Ἀρίσταρχος οὗ μόνον εἰς τὸ τοῦ Μενελάου συμπόσιον 
ἐμβαλὼν οὺς οὗ προσῆχε στίχους καὶ τῆς “αχώνων παιδείας 
ἀλλότριον ἐποίησε καὶ τῆς τοῦ βασιλέως σωφροσύνης, ἀλλὰ χαὶ 
ἃ. 8. ἡ. — διότι δ᾽ οὐ πιϑανὸν ἀχρόαμα παρὰ τῷ Μενελάῳ 
τυγχάνειν δῆλον &x τοῦ δι’ ὁμιλίας ὅλον τὸ συμπόσιον περαίνεσϑαι 
τῆς πρὸς ἀλλήλους, ὄνομα δὲ μηδὲν εἰρῆσϑαι τοῦ ᾧδοῦ μηδὲ 
φδὴν ἣν δε, μηδὲ προσέχειν τοὺς περὺ Τηλέμαχον αὑτῷ, 
χαϑάπερ δ᾽ ἐν σιωπῇ τινε καὶ ἠρεμίᾳ κατανοεῖν μᾶλλον τὸν 
olxov’ καίτοι γε πῶς οὐχ ἀπίϑανον τοὺς τῶν φρονιμωτάτων 
υἱέας Ὀδυσσέως καὶ Νέστορος ἐπαριστέρους εἰσάγεσϑαι, ὥστε 
τρόπον ἀγροίκων τινῶν μὴ προσέχειν τοῖς παρεσχευασμένοις 
ἀκροάμασιν; ; — πῶς οὖν οὐχ ἂν ἀβέλτερος εἴη ö Τηλέμαχος 
ὠδοῦ παρόντος. καὶ κυβιστητῆρος προσχύπτων πρὸς τὰν Πεισίο- 
τρατὸν καὶ τῶν σχευῶν διατιϑέμενος; Zweifellos ist es eine 
irrthümliche, auf Missverständniss, wenn nicht bösem Willen be- 
ruhende Behauptung, dass Aristarch jene fünf Verse, von denen 
er ja nur die drei letzten der Stelle der Ilias entnehmen 
konnte, hier eingeschoben habe, Vielmehr hatte er sie nur 
nicht gestrichen, was von Anderen geschehen zu sein scheint, 
vielleicht sogar ihre Vertheidigung übernommen. Und daran hatte 
er Recht gethan; denn mit Streichung dieser Verse wird der Haupt- 
anstoss, den man nicht mit Unrecht genommen, keinesweges be- 
seitigt, da es völlig unmöglich ist, Vs. 3 anders zu verstehen, als 
dahin, dass beim Eintreffen der Reisenden die Hochzeitsfeier in 
vollem Gange war; eine andere Auffassung würde der Sprache 
geradezu Gewalt anthun. Consequent verfuhr daher von den Gegnern 
der Verse allein Diodor, welcher nicht nur sie, sondern den ganzen 
γάμος streichen wollte, d.h. Vss. 3—19 für-unächt erklärte. Auch 
dieses Auskunftsmittel verfängt indessen nicht. Denn nach Aus- 
hebung jenes ganzen Passus klafft, wie man sich leicht überzeugt, 
zwischen 2 und 20 ein unerträglicher Riss; ausserdem ist im 

: Folgenden die Anfrage des Eteoneus bei Menelaos, ob er die Fremden 
annehmen oder weiterschicken solle, der sonstigen Sitte gegenüber 
nur aus besonderen Umständen erklärlich und hat darum die in 
jenen Versen angedeutete Situation und damit die Verse selbst zur 
stillschweigenden Voraussetzung. Wir werden uns daher bequemen 
müssen, die letzteren im Wesentlichen als integrirenden und ur- 
sprünglichen Bestandtheil der Darstellung anzuerkennen und es 
dahingestellt sein zu lassen, ob der Anstoss, den sie in der That 
nicht selbst, sondern nur in ihrem Verhältniss zu den folgenden 
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Schilderungen des Verkehrs zwischen Menelaos und seinen Gästen 
bereiten, dem mangelnden Geschick des Dichters der älteren hier 
benutzten Grundlage in Rechnung zu bringen, oder als nicht beab- 
sichtigte Folge von Freiheiten zu betrachten ist, welche sich der 
Bearbeiter gegenüber seiner Quelle erlaubt hat und die genauer zu 
qualifiziren wir nicht mehr in der Lage wären. Was dagegen die 
drei in der Ilias wiederkehrenden Verse anlangt, welche für die 
Zeichnung der Situation an unserer Stelle unwesentlich und darum 
entbehrlich sind, so kann bei dem notorischen Unfuge, der in 
dieser Richtung im weitesten Umfange getrieben worden ist, der 
Verdacht nicht zurückgedrängt werden, dass sie von unberufener 
Hand aus der Ilias eingeschwärzt worden sind. 

Vs. 21. Dieser Vers ist entbehrlich, da aus dem Zusammen- 
hange schon an sich erhellt, welche Personen gemeint sind; da er 
nun weiter unten 303 wiederkehrt an einer Stelle, an der er da- 
gegen nicht wohl entbehrt werden kann, so ist auch in diesem 
Falle wenigstens der Verdacht begründet, dass der Vers da wo er 
entbehrlich ist, also an unserer Stelle, seinen Platz lediglich einer 
Interpolation verdankt. 

Vss. 45. 46. Von diesen Versen gilt dasselbe, wie von 21. 
Sie können ohne Schaden für den Zusammenhang ausgehoben werden, 
und zwar um so mehr, als das in ihnen angedeutete Motiv weiter 
unten Vs. 70 ff. in einer anderen und originelleren Weise sich ver- 
wendet und ausgeführt zeigt, Nun finden sie sich 7. 84. 85 wört- 
lich (nur μεγαλήτορος ᾿Αλκχινόοιο für Μενελάου χυδαλίμοιο) in 
einem Zusammenhange wieder, in dem man sie nur ungern ver- 
missen würde. Es folgt daraus meines Erachtens, dass sie an un- 
serer Stelle wenigstens zu beanstanden sind. 

Vss. 52 ff. Vgl. zu α. 136-142. 
Vss. 62—64. Schol. ΗΜ προηϑετοῦντο καὶ παρὰ Ζηνο-- 

δότῳ καὶ παρὰ “Αριστοφάνεν" TO τε γὰρ pas οὐχ Ὁμηρικῶς 
μονοσυλλάβως ἐξηνέχϑη ὃ τε ἔπαινος τῶν νέων οὐχ ἀναγκαῖος - 
ὀπίτηδες δὲ ᾿Αρίσταρχος ἀϑετουμένων τῶν στίχων καὶ ἄνευ τοῦ ı 
εἴασε τὴν γραφήν, ἵνα καὶ τοῦτο πρὸς τὴν ἀϑέτησιν λαμβάνη. 
Nur für den, welcher die Gesammtauffassung der Alexandriner von 
den Homerischen Gedichten und insbesondere der Odyssee theilt, 
können die geltend gemachten I Instanzen von irgend welcher Be- 
deutung sein. 

Vs. 93. Schol. HMQ ἔν τισιν ὑπὸ τοῦτον φέρεται στίχος 

οὐδέ τι βουλόμενος, ἀλλὰ χρατερῆς ὑπ᾽ ἀνάγκης 

γελοίως. οὐδεὶς γὰρ. μετὰ ἀνάγχης ἀνάσσει χρημάτων. τὰ δὲ 
προειρημένον ἱκανὸν ἔχει νοῦν. In unseren Handschriften findet 
sich keine Spur von diesem Verse. 
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«Jjer Gemahlin nachschleichende Deiphobos, in der Nähe war. Die 
Sünden Helena’s aber lässt unser Dichter auch im Uebrigen den 
"versöhnten Menelaos mit ungewöhnlicher Liberalität behandeln und 
sie selbst mit erstaunlicher Unbefangenheit beichten. 

Vss. 285—289. Schol. ΗΟ ᾿Αρίσταρχος τοὺς ε΄ (δύο falsch 
die Handschriften) ἀϑετεῖ, ἐπεὶ ἐν ᾿Ιλιάδι οὐ μνημονεύει ᾿Αντίχλου 
ὃ ποιητής. Schol. Η 6 ἴάντικλος ἐκ τοῦ κύκλου (der kleinen Ilias). 
οὐχ ἐφέροντο δὲ σχεδὸν ἐν πάσαις οἵ πέντε. τὰ γὰρ τῆς δια- 
ϑέσεως ψυχρά. Was den Umstand betrifft, dass die Verse in fast 
allen Ausgaben fehlten, so sind wir nicht in der Lage das Gewicht 
abzuschätzen, welches ihm beizumessen ist. Die Gründe, welche 
für Aristarchs Athetese angeführt werden, können als zutreffend 
nicht anerkannt werden, und andere stichhaltigere ausser ihnen 
beizubringen, ist, wie mir scheinen will, von den Neueren ohne 
Erfolg versucht worden. Was in diesen Versen berichtet wird, als 
blosse Variante des im Vorhergehenden Erzählten zu fassen, liegt 
durchaus keine Nöthigung vor; es scheint mir nichts im Wege zu 
sein, in ihnen eine Fortsetzung, gewissermassen den zweiten Act 
der ganzen Handlung zu sehen. In der That würde das Verdienst 
des Odysseus, Diomedes und Menelaos von einer Unbesonnenheit, 
wie es allen Anschein hat, durch einfache Vorstellungen bewahrt 
zu haben, allein für sich genommen kaum das Vs. 271 gespendete 
Lob beanspruchen können, wenn nicht die in den fraglichen Versen 
erzählte Kraftprobe hinzukäme. 

Vs. 353. Schol. EHPQ βούλεται μὲν λέγειν ϑυσιῶν, ἀσα- 
φέστερον δὲ εἴρηται. διὸ Ζηνόδοτος ἤϑέτει" ποῖαι γάρ, φησίν, 
ἐγένοντο ἐντολαί; Der Vers macht allerdings den Eindruck einer 
in ihrer Fassung ungeschickten und unbeholfenen Erklärung der 
vorhergehenden Aussage, welche einer Erklärung überhaupt nicht 
bedarf. | 

Vs. 490. Dieser Vers, welcher &. 368 («. 238) sich ebenfalls 
findet, würde in dem Sinne, welchen er dort hat und allein haben 
kann, eine ganz müssige Frage enthalten, da eine Antwort darauf 
nicht ertheilt wird. Auf Agamemnon’s Schicksal liesse er sich nur 
durch eine gewaltsame, den wahren Sinn verdrehende Deutung be- 
ziehen, und die Aufstellung einer solchen Kategorie wäre im Munde 
des Menelaos, der die Möglichkeit eines solchen Herganges in 
das Auge zu fassen gar keine Veranlassung hat, so unpassend 
wie möglich. Ich glaube daher, dass der Vers hier aus &. 368 
interpolirt ist, wobei ich es dahingestellt sein lasse, in welchem 
Sinne ihn der jedenfalls unverständige Interpolator gefasst wissen 
wollte. 

Vs. 511. Schol. HP ἐν οὐδεμιᾷ ἐφέρετο. καὶ λίαν γάρ 
ἔστιν εὐτελής. ϑαυμάσαιμεν δ᾽ ἂν πῶς παρέλαϑε τὸν ᾿Αρίσταρχον 
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Helden Entlassung τάχιστα zur Kalypso geschickt werde, noch eine 
ganze Woche auf Ogygia aushalten, bis dieser Befehl endlich ge- 
geben wird, und Telemach, obwohl er oben 598 ausdrücklich er- 
klärt hat, dass er keine Zeit habe und an die Rückkehr denken 
müsse, einen vollen Monat ohne ersichtlichen Grund und ohne dass 
eine Motivirung dieses auffallenden Verhaltens auch nur versucht 
wird, bei Menelaos in Sparta bleiben, bis er im funfzehnten Buche, 
nunmehr allerdings in fliegender Eile, zurückgeholt wird. Es sind 
das Monstrositäten, welche die Annahme einer ursprünglich ein- 
heitlichen Disposition der jetzt vorliegenden complicirten Handlung 
völlig unmöglich machen, sich aber als nebenher eingetretene Folgen 
der willkürlichen Störung eines an sich wohl zusammenhängenden 
Organismus durch Einarbeitung ihm gänzlich fremder Bestandtheile 
vollkommen ausreichend erklären. Schwerlich aber würden trotz- 
dem so grelle Missstände sich ergeben haben, wenn der Bearbeiter 
seine Einlage in den beiden Theilen des vierten und funfzehnten 
Buches ihrem ganzen Umfange nach mit Rücksicht auf den Zweck, 
den er im Auge hatte, selbst gedichtet hätte; unvermeidlich wurden 
sie erst dadurch, dass er für den vorzunehmenden Einschub eine 
ältere Erzählung benutzte, welche er in zwei Stücke zu zerreissen 
sich genöthigt sah, um sie für seinen Zweck verwendbar zu machen. 
Dass aber in der That der Schluss der Erzählung in d und der 
Anfang derselben in o ursprünglich eine Einheit gebildet haben, 
der -letztere die Fortsetzung des ersteren gewesen ist, ist auch in 
der jetzigen Anordnung der Theile noch deutlich erkennbar. Nach- 
dem in d Menelaos in der Morgenfrühe seinem-Versprechen gemäss 
Telemach auf seine Fragen die Auskunft gegeben, die er geben 
kann, ladet er ihn ein, es sich noch elf bis zwölf Tage bei ihm 
gefallen zu lassen, und verspricht ihm als Gastgeschenk drei Rosse 
sammt Wagen und einen schönen Becher verehren zu wollen. Te- 
lemach lehnt die Einladung ab und verbittet sich auch das Rosse- 
gespann, weil er es in Ithaka nicht brauchen könne, worauf Me- 
nelaos zustimmend erklärt, ein anderes Gastgeschenk geben zu 
wollen. In o lässt Menelaos ebenfalls in der Morgenfrühe, nach- 
dem Telemach erklärt hat, dass er ohne Umweg direct in die Hei- 
math zurückkehren wolle, Helena und die Dienerinnen eine Mahl- 
zeit bereiten und begibt sich sodann, von Helena und seinem Sohne 
Megapenthes begleitet, in die Schatzkammer. Während Helena 
einen Peplos auswählt, entnimmt Menelaos derselben einen Becher 
und einen silbernen Mischkrug, welchen er Megapenthes zu tragen 
gibt. Es folgt die feierliche Aushändigung der Geschenke an Te- 
lemach, ihre Verpackung durch Pisistratos, das Abschiedsmahl 
und endlich die Abreise selbst. Dies Alles ist in einer Weise er- 
zählt, dass man deutlich sieht, es werden hier die Ereignisse eines 
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und desselben Tages berichtet und die einzelnen Acte sind als sich 
in unmittelbarer Aufeinanderfolge vollziehend gedacht; sollte da- 
zwischen ein ganzer Monat liegend gedacht werden, so musste die 
Darstellung in dem Schlusse der Erzählung offenbar ganz anders 
gestaltet werden. Jene Unterbrechung lag also nicht in der Ab- 
sicht und dem Bewusstsein dessen, der der Erzählung ihre ur- 
sprüngliche Form gab, und derjenige, welcher dieselbe in die Dar- 
stellung einführte, muss daher nothwendig eine von ihm verschie- 
dene Person gewesen sein: die jetzt vorliegenden Missstände und 
Unzuträglichkeiten sind eben die Folgen einer späteren willkür- 
lichen Alteration eines ursprünglich ganz anders angelegten Zu- 
sammenhanges. | 

Diese Erwägungen führen schliesslich noch einmal zu den 
Versen 613—619 des vierten Buches zurück. Die Beschreibung 
des silbernen Mischkruges, welchen. Menelaos an Stelle des ver- 
schmähten Rossegespannes schenkt, steht nämlich zweimal in wört- 

licher Wiederholung: einmal, wo Menelaos auf Telemachs Wunsch 
eingehend eine Aenderung seiner ursprünglichen Disposition in 
Aussicht stellt, an der angeführten Stelle, das zweite Mal, wo 
die Aushändigung der Geschenke an Telemach erzählt wird, o. 113 
—119. Es ist deutlich, dass, wenn der Zusammenhang der ein- 
zelnen Theile der Erzählung in der originalen Fassung der oben 
bezeichnete war, jene Verse im ursprünglichen Texte nur einnal 
gestanden haben können. In ὁ sind sie vollkommen entbehrlich; 
dagegen würde in o nach ihrer Aushebung die Anrede des Mene- 
laos an Telemach, auf einen kurzen Reisesegen beschränkt, allzu 
mager ausfallen, und überdem scheinen in der folgenden Anrede 
der Helena die Worte δῶρον τοι χαὶ ἐγω, Texvov φίλε, τοῦτο 
δίδωμι (125) eine Beziehung auf Menelaos’ δῶρον δ᾽ --- δώσω 
zu enthalten und diese Verse als unmittelbar vorausgehend zur 
Voraussetzung zu haben; die Futura im Munde des Menelaos sind 
aber auch im Moment der unmittelbar bevorstehenden Aushändi- 
gung der Geschenke nicht unpassend zu nennen und können darum 
für die Entscheidung der Frage nicht in das Gewicht fallen. 
Täusche ich mich hierin nicht, so ist der originale Platz der Verse 
in o, und sie sind in d nachträglich aus ὁ eingefügt, ungewiss, zu 
welcher Zeit und von wem, möglicher- aber nicht nothwendiger- 
weise schon vom Bearbeiter. 

Es bedarf nach dem Gresagten keiner weiteren Ausführung, 
dass der Rest des vierten Buches nicht zur ursprünglichen Erzäh- 
lung gehört, und folglich nach Inhalt ünd Form Eigenthum des- 
jenigen, der den Einschub vornahm, d. h. des Dichters des ersten 
Buches sein muss, dessen Manier denn auch in dieser Partie überall 
erkennbar uns entgegentritt. Nicht einmal das kann zweifelhaft 
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sein, dass die Arbeit desselben, wenn nicht mit Vs. 613, doch 
jedenfalls mit 620 beginnend zu setzen ist. 

Vss. 621—624. Diese Verse werden seit Wolf von den 
meisten der Neueren als eine Interpolation betrachtet. Wie Jemand 
auf den Gedanken kommen konnte, einen Zusatz dieses Inhaltes 
hier nachträglich einzuschieben, ist mir unerfindlich; was aber an 
diesen Versen auszusetzen ist, ist so beschaffen, dass es unbedenk- 
lich auf Rechnung des Bearbeiters gesetzt werden kann. Offenbar 
wollte er das im Anfange von d gegebene Motiv seiner Quelle 
wieder aufnehmen und verwerthen, wenn er auch dabei mit wenig 
Geschick verfuhr. Vs. 624 hat er später ὠ. 412 noch einmal ver- 
wendet. 

Vss. 625—627 sind aus o. 167—169 entnommen. 
Vss. 628. 629 ebenso mit geringer Aenderung aus φ. 186. 187. 
Vs. 631. Vgl. ὃ. 461. 
Vs. 636 kehrt unten 9. 23 im Bereich einer meiner Ansicht 

nach interpolirten Episode wieder, scheint mir aber an unserer 
Stelle ursprünglicher zu sein. Vgl. die Bemerkungen zu jener Partie 
in φ. 

Vs. 640. Unter dem συβώτης ist ohne Zweifel Eumaeos ver- 
standen. Der Verfasser hat aber vergessen, dass dieser den Hörern 
odern Lesern noch gar nicht vorgestellt worden ist, und behandelt 
ihn irrthümlicher Weise als einen alten Bekannten. Für die Be- 
urtheilung des Verhältnisses dieses Theiles der Dichtung zu den 
übrigen ist dieser Umstand meines Erachtens bezeichnend, so ge- 
ringfügig er an sich auch erscheinen mag. 

Vs. 646 „klingt in seiner ersten Hälfte in einer Weise an 
A.'430 τὴν δα βίη ἀέχοντος ἀπηύρων an, welche an Zufall zu 
denken mir nicht zu verstatten scheint. 

Vss. 653 ff. Es wäre besser gewesen, wenn der Verfasser der 
Neigung widerstanden hätte, den verständigen Noemon seinen Scharf- 
sinn bekunden zu lassen. Denn wenn er den wirklichen Mentor 
am Tage vorher gesehen hatte, so war es natürlich, dass er ihn 
ansprach; die Auskunft aber, die er dann erhielt, musste ihm jeden 
Anlass zur Verwunderung nehmen und konnte die Idee nicht auf- 
kommen lassen, sich an die Freier zu wenden, um den Termin 

von Telemach’s Rückkehr zu erfahren. Das letztere Motiv ist 
offenbar erfunden in der Absicht, in einer wahrscheinlichen Weise 
die Freier davon Kenntniss erlangen zu lassen, dass und nach 
welchem Ziele Telemach eine Reise unternommen habe: diese Kunde 
konnte ihnen nur von einem in das Geheimniss Eingeweihten kommen 
und als solcher stand eben allein Noemon zur Verfügung. Das an- 
dere Motiv dagegen gab die Erwägung der Unwahrscheinlichkeit ein, 
dass während der Zeit von etwa einer Woche die Anwesenheit 
Kirchhoff, Odyssee, 13 
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Mentor’s auf Ithaka dem Noemon hätte verborgen bleiben können. 
Statt sich über die daraus resultirende Schwierigkeit durch einfache 
Umgehung, d. ἢ. Ignoriren jener Unwahrscheinlichkeit, fortzuhelfen, 
zog es. der Verfasser vor ihr ins Antlitz zu sehen und glaubte sie 
beseitigen zu können, indem er uns zu glauben zumuthete, Noemon 
habe bei solcher Lage der Dinge den Mentor zwar sehen, aber 
doch nicht um Auskunft angehen können. Dass dieses Auskunfts- 
mittel ungenügend und ein blosser Nothbehelf ist, liegt auf der 
Hand; seine Mangelhaftigkeit wird durch die Zwangslage ent- 
schuldigt, in der der Verfasser sich befand. Allein diese Zwangs- 
lage war von ihm selbst in willkürlicher Weise geschaffen worden 
und es war nur billig, dass sich das am Urheber rächte. 

Vss, 661. 662. Schol. HQ ἐκ τῆς ᾿Ιλιάδος μετηνέχϑησαν 
οὗ “δεόντως οἵ στίχοι, womit zu verbinden Aristonikos zu A. 103 
τούτῳ τῷ στίχῳ καὶ τῷ πίμπλαντ' », 0008 δέ οἱ παρᾶάχειται 
ἀστερίσκος, ὅτε ἀμφότερον eis τὴν ᾿Οδύσσειαν μετάκδινταν οὖκ 
ὀρϑῶς. Ohne Zweifel hatte Aristarch Recht, wenn er in den 
Versen der Ilias das Original sah und den in ihnen geschilderten 
Affect an unserer Stelle für übertrieben und unpassend erachtete. 
Es folgt daraus aber noch nicht, dass die Verse hier unächt sind, 
sondern es bleibt daneben die Möglichkeit bestehen, dass das Ur- 
theil des Dichters dieser Partie sich, wie so häufig, auch hier wieder 

einmal fremdem Eigenthum gegenüber in Bezug auf dessen Ver- 
wendbarkeit zu anderen Zwecken als der Einsicht und des gesunden 
Gefühles entbehrend erwiesen hatte. Ich habe mich darum nicht, 
wie alle neueren Herausgeber, für berechtigt gehalten, die Verse in 
Klammern zu setzen. 

Vs. 669 = β. 212. 
Vs. 673 ist gewissermassen formelhaft; vgl. 7. 226. 3. 398. 

ν. 47. Der folgende wird vom Verfasser noch einmal re. 401 ge- 
braucht und ist nach Analogie ähnlich anlautender als formelhaft 
zu betrachtender gebildet. 

Vs. 679. Vgl. d. 24. 528. 
Vs. 680. Vgl. oe. 575. 
Vs. 695. Vgl. x. 319. 
Vss. 701. 702. Dem Verfasser schwebte offenbar β. 307 

308 vor: 
— ἵνα ϑᾶσσον ἵχηαι 

ἐς Πύλον ἠγαϑέην μετ᾽ ἀγαυοῦ πατρὸς ἀκουήν. 

Beide Verse haben dann gleich darauf von Neuem Verwend' 
gefunden, 8. 19. 20. 

Vss. 703—705. Der erste dieser Verse ist formelhaft un 
nach Bedürfniss variabel; in dieser Form findet er sich in 
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Odyssee ψ. 205 und ist möglicherweise dorther entnommen. Die 
beiden folgenden Verse stammen aus P. 695. 696. 

Vs. 720 erinnert an 9. 58. 
Vs. 726. Vgl. zu α. 344. 
Vss. 735 ff. Der Hüter des Laertes, der greise Dolios mit sei- 

nem χῆπος noAvdsvdosos ist eine Figur, welcher man nur in den- 
jenigen Partien unseres Textes begegnet, welche von dem Bearbeiter 
herrühren. In den älteren Theilen der Dichtung ist Dolios, “der 
Tückebold’, Vater der untreuen Diener Melanthios und Melantho, 
“der Schwarzen’, e. 212. o. 322. Den durchsichtigen Sinn dieser 
Benennungen hat der Bearbeiter nicht mehr verstanden und den 
Doliös aus eigener Machtvollkommenheit zu der Rolle eines der 
Getreuen unter dem Gesinde des Odysseus erhoben, für welche er 
gänzlich ungeeignet war. Hier, wo er in dieser neuen Eigenschaft 
zum ersten Male vorgeführt wird, muss er darum in Kürze vor- 
gestellt werden, und auch das geschieht nicht, ohne dass 736 eine 
Reminiscenz aus 3). 223 aushelfen muss. 

Vss. T47ff. sind aus 8. 374 ff. genommen, aber allerdings unter 
Umständen, welche eine solche Verwendung gemäss den Gepflogen- 
heiten epischer Erzählungsweise durchaus gerechtfertigt und Be- 
wissermaassen geboten erscheinen lassen. 

Vs. 762 aus E. 115; vgl. B. 157. E. 114. ®. 420. 
Vs. 766. Offenbar schwebte dem Gedächtnisse des Verfassers 

ß. 266 vor: 

μνηστῆρες δὲ μάλιστα, κακῶς ὑπερηνορέοντες. 

Vs. 768. Vgl. zu α. 365. 
Vs. 769. Diesen öfter begegnenden Vers kannte der Verfasser 

aus verschiedenen Stellen: β, 324. o. 482. φ. 361, vgl. 8. 331. 
Vss. 772. 773 sind aus ». 170. 171 entnommen (4vzivooc 

für ᾿“λκίνοος). 
Vs. 779. Vgl. x. 154. 402. 
Vss. 780 — ὥρμισαν 785 kehren 9. 51—55 wieder, mit Aus- 

nahme von 784, welcher mit Rücksicht auf die kriegerische Be- 
stimmung des Unternehmens mit Bedacht hinzugefügt worden ist; 
vgl. π. 360. Vs. 783 fehlt in einer Anzahl unserer Handschriften 
und Schol. M bemerkt zu ihm περιττὸς δοκεῖ οὗτος ὁ στίχος. Es 
lässt sich aber nicht behaupten, dass er hier überflüssiger wäre, 
als in 9, wo 54 in den Handschriften fest ist und eine ähnliche 
Ausstellung nicht erhoben wird. 

Vs. 786. Zum Ausgang vgl. o. 305. 
Vss. 791 Ε Es ist dies das erste Mal, dass der Verfasser 

sich in einem Gleichnisse versucht, was er überaus selten zu thun 
pflegt, und dieser erste Versuch ist ihm so übel als nur möglich 

13* 
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gelungen. Den Helden, den im Kampfe die Schaar der umringenden 
Feinde bedrängt, mochte er mit dem von den Verfolgern umstellten 
Löwen vergleichen, nicht aber das hilflose Weib, das sich um das 
Schicksal ihres gefährdeten Sohnes abängstigt. 

Vss. 794. 795 lieferte dem Verfasser o, wo sich 187 und 
189 beide Verse, wenn auch in umgekehrter Reihenfolge, in un- 
mittelbarer Nähe bei einander finden. 

Vs. 796. Hier folgt in nur zwei Handschriften: 

καλῇ TE μεγάλῃ τὸ καὶ ἀγλαὰ ἔργ᾽ εἰδυίῃ 

was sicher wohl nur Reminiscenz aus ». 289 oder π. 158 ist, wo 
sich diese Worte im Anschluss an ein vorhergehendes δέμας δ᾽ ἥεκτο 
γυναικί finden. Der Verfasser scheint vielmehr v. 31 im Auge ge- 
habt zu haben, wo jener erläuternde Zusatz fehlt; denn dort folgt 
32 derselbe Vers, der weiter unten 803 zur Verwendung gelangt. 

Vs. 801. Vgl. ρ. 8. 
Vs. 811. Vgl. s. 80. «. 18. 
Vs. 816. Vgl. zu α. 344. 
Vs. 829. Vgl. 4. 201. 
Vs. 831. Der Schluss dieses wunderlichen und sicher nicht 

unverdorbenen Verses ist nach &. 89 gestaltet und danach höchst 
wahrscheinlich mit Nauck zu berichtigen (ϑεοῦ τέ τιν᾽ ἔχλυες 
αὐδήν.) 

Vs. 837 ist aus A. 464 genommen, 
Vs. 842 ebenso mit geringer Aenderung des Versanfanges aus 

A. 312; vgl. o. 474. 

€ 

Vss. 1—27. In diesen Versen versucht es endlich der Bear- 
beiter den Faden wieder anzuknüpfen, welchen er bei α. 87 will- 
kürlich abgerissen hatte, indem er eine neue Auflage der Götter- 
versammlung des ersten Buches veranstaltet, um die Verhandlungen 
wegen Odysseus endlich zum Abschluss zu bringen. Dass dieser 
Versuch übel gelungen, die Motivirung mangelhaft und wider- 
spruchsvoll ausgefallen ist, ist so allgemein anerkannt und liegt 
vorurtheilsloser Betrachtung so deutlich zu Tage, dass ich einer 
ausführlichen Darlegung mich enthalten zu können glaube. Wer 
diese Art der Vermittelung billigen, oder glauben mag, dass solch 
stümperhafte Unbeholfenheit mit wirklich dichterischer Begabung 
und dichterischem Gestaltungsvermögen in einer Person sich habe 
verbinden können, scheidet für mich aus dem Kreise der Urtheils- 
fähigen und verdient nicht eine ernstgemeinte Widerlegung. Es 
muss zugestanden werden, dass durch den vorgenommenen Einschub 
der grossen Episode, wer ihn vornahm, sich eine kaum zu lösende 
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Aufgabe gestellt hatte; besser und geschickter aber, als geschehen, 
hätte der Versuch der Lösung gerathen können, wenn mehr Sorg- 
falt auf ihn verwendet worden wäre. Wie gering aber das Maass 
der auf ihn gewandten Mühe gewesen ist, geht deutlich aus der 
Form der Erzählung hervor, welche als ein ganz mechanisch aus 
fremden und schon dagewesenen eigenen Versen zusammengesetzter 
Cento sich erweist, in dem dje neu hinzukommenden eigener Mache 
fast verschwinden. So sind Vss. 1.2 aus 4.1.2, Vs. 7 aus 3. 306 
oder u. 371.377, Vss. 8—12 aus 8. 230—234, Vs.13 aus B. 721*), 
Vss. 14—17 aus δ. 557-560, Vss. 21. 22 aus α. 63. 64, Vs. 26 
aus 8. 144 genommen, Vss. 18—20 dagegen aus d. 700 und 726, 
101. 702 theils wiederholt, theils neu gestaltet; auch Vs. 4 ist nicht 
reines Eigenthum des Verfassers, sondern nur aus Versanfängen, 
wie 4. 354. M. 68, und Schlüssen, wie «. 70. B. 118. TI. 25. 39. 
N. 484. 2. 293. 311,- zusammengeschweisst. Neu hinzugekommen 
sind also nur sieben Verse, und von diesen sind die ziemlich un- 
geschickt gerathenen 23. 24 später noch einmal ὠ. 479. 480 und 
zwar, wie nicht zu leugnen ist, mit etwas grösserem Geschicke 
verwendet worden. 

Mit dem Auftrag, welchen Zeus an Hermes ertheilt, sich nach 
Ogygia zu begeben und der Kalypso den Befehl zur Entlassung 
des Odysseus zu überbringen, befinden wir uns wieder im Fahr- 
wasser der alten Erzählung. Zwar schliesst Vs. 28 nicht unmittelbar 
an «. 87 an; allein man begreift leicht, wie durch den stattge- 
fundenen Einschub der Zusammenhang unterbrochen werden und 
ein oder mehrere Verse in Wegfall kommen konnten. Wie viele 
es waren, können wir nicht verlangen noch heute zu wissen; in- 
dessen scheint ein zufälliger Umstand der Entscheidung einigen 
Anhalt zu gewähren. Der Dichter des vierundzwanzigsten Buches 
der Ilias hat nämlich unsere Stelle offenbar benutzt und ihr 333. 
334 den ganzen Vers 28 (mit einer geringen Abweichung zu An- 
fang, αἶψα δ᾽ ἄρ᾽ für 7 δα καί) und den Anfang von 29, so wie 
gleich darauf 339—342 die unten folgenden Verse 43—47 ent- 
nommen. Nehmen wir an, dass bei ihm sich die ursprüngliche 
Fassung von Vs. 28 erhalten habe, so gewinnt die Vermuthung grosse 
Wahrscheinlichkeit, dass nicht mehr als gerade nur ein Vers aus- 
gefallen ist, da mehr zur Herstellung eines passenden Zusammen- 
hanges nicht erforderlich sind. Ich wüsste wenigstens nicht, was 
gegen folgende Gestaltung der Erzählung sich einwenden liesse: 

*) Vollständig zutreffend ist die Bemerkung in Schol. H οἰκειότερον ἐν 
Ἰλιάσδε χεῖται περὲ Φιλοχτήτου. νῦν δὲ Eder τετιημένος ἦτορ εἶναι. 
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ὥς ἔφατ, οὐδ᾽ ἀπίϑησε πατὴρ ἀνδρῶν τε ϑεῶν τε" (Π. 458) 
αἶψα δ᾽ ἄρ᾽ Ἑρμείαν υἱὸν φίλον ἀντίον ηὔδα, 

wenn wir uns diese Worte sich unmittelbar an α. 87 anschliessend 
dächten. 

Vss. 30. 31 sind aus α. 86. 87 mit der nöthigen Aenderung 
wiederholt, aber in durchaus correcter und der Manier altepischer 
Darstellung entsprechender Weise, “ 

Vss. 32—40. In diesen Versen werden, und zwar in ganz un- 
angemessener Specialisirung, zukünftige Dinge und Ereignisse als 
im Willen und der Absicht des Zeus liegend bezeichnet, welche 
nach der Darstellung in & gar nicht darin liegen können und in 
der folgenden Erzählung lediglich als nicht beabsichtigte und nicht 
vorauszusehende Folgen zufälliger Umstände und Stimmungen der 
handelnd eingreifenden Personen dargestellt werden. Hermes über- 
bringt nur den ganz allgemein gehaltenen Befehl an Kalypso, den 
Odysseus zu entlassen, und diese erklärt dagegen die zrourın nicht 
selbst übernehmen, aber Odysseus die nöthigen Anweisungen geben 
zu wollen. In Folge davon zimmert er unter ihrem Beistande ein 
Floss, und tritt die Reise an ohne andere Absicht, als die ganz 
allgemein ihm von der Kalypso bezeichnete Richtung ostwärts ein- 
zuhalten. In dieser Richtung gelangt er, ohne es zu wissen und 
zu wollen, in die Nähe von Scheria. Dass zwischen der Abfahrt 
von Ogygia und der Landung auf Scheria ganze zwanzig Tage 
vergehen und Odysseus während derselben mannigfache Fährlich- 
keiten und Leiden zu bestehen hat, ist die Folge des zufälligen 
Umstandes, dass Poseidon gerade um diese Zeit von den Aethiopen 
zurückkehrt und den Verhassten gewahr wird, ehe er die Landung 
hat bewerkstelligen können; er thut unter diesen Umständen, was 
noch in seiner Macht steht, da das Schicksal einmal dem Helden 
die Rückkehr bestimmt hat. Dies Alles konnte nun zwar Zeus 
voraussehen und, wenn er wollte, vorausverkündigen, allein es musste 
das in einer ganz anderen Weise geschehen, wenn es natürlich 
und angemessen herauskommen sollte. Im Besonderen musste, wenn 
denn einmal das Floss erwähnt werden sollte, dies so geschehen, 
dass der Kalypso befohlen wurde, dem Odysseus beim Bau eines 
solchen zwar behilflich zu sein, jeder weiteren Betheiligung aber an 
der πομπὴ sich zu enthalten. Zu diesen Unangemessenheiten der 
Auffassung und Darstellung kommt nun noch hinzu, dass die be- 
treffenden Verse zum grösseren Theile wieder ein blosser Cento aus 
anderwärts her entlehnten Versen oder Versbrocken sind. So stammt 
die oysdin πολύδεσμος Vs. 33 aus s. 338 ‚und der Versschluss 
πήματα naoywv aus ρ. 444. 524, Vs. 34 ist nach I. 363 

ἤματι κε τριτάτῳ Φϑίην ἐρίβωλον ἱκοίμην 
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gestaltet und Vss. 38— 40 sind aus ν. 136-138 genommen. Ich 
kann unter diesen Umständen nicht umhin, den ganzen Passus für 
eine mittelmässige Interpolation zu erklären. Dass sie von dem 
Bearbeiter herrühre, will ich nicht mit Bestimmtheit behaupten; 
indessen verdient es Beachtung, dass die Verse 35—38 mit ge- 
ringen Abweichungen ganz oder zum Theil später noch zweimal, 
τ. 279. 280 und ı. 339—341, in Partien wiederkehren, welche 
ich mit Recht dem Bearbeiter zugeschrieben zu haben glaube. 

Vss. 41. 42. Diese Verse müssten in ihrer vorliegenden Fas- 
sung wegen der durch diese Fassung bedingten engen Beziehung 
zu den unmittelbar vorhergehenden deren Schicksal theilen. Allein 
es fällt schwer zu glauben, dass die Rede des Zeus sich ursprüng- 
lich auf die Verse 29-——31 beschränkt haben sollte Nun kehren 
beide mit unbedeutender, aber für den Sinn wesentlicher Modifi- 
cation des Wortlautes des ersten und in Verbindung mit einem 
dritten 113—115 wieder: 

οὗ γάρ οἱ τῇδ᾽ αἶσα φίλων ἀπονόσφιν ὀλέσϑαι, 
ἀλλ᾽ ἔτι οἵ μοῖρ’ ἐστὶ φίλους τ᾽ ἰδέειν καὶ ἱχέσϑαι 
οἶχον ἐς ὑψόροφον καὶ δὴν ἐς πατρίδα γαῖαν. 

Hier sind es Worte des Hermes zur Kalypso, welche den Zweck 
haben, den im Vorhergehenden mitgetheilten Befehl des Zeus zu 
motiviren. Erwägt man nun, wie sehr es der Weise epischer Dar- 
stellung gemäss ist, dass der Beauftragte sich seines Auftrages, wenn 
irgend möglich, genau mit den Worten entledige, welche der Auf- 
traggeber gebraucht hat, so wird man die Vermuthung gerechtfertigt 
finden, dass die fraglichen Verse in der Fassung von 113—115 
ursprünglich auch in der Rede des Zeus standen und sich so un- 
mittelbar an Vs. 31 anschlossen, und dass ihre Verstümmelung und 
die Verschiebung ihres Sinnes und ihrer Beziehung lediglich eine 
Folge der Interpolirung von 32—40 gewesen und also dem Inter- 
polator zuzuschreiben ist. 

Vss. 47—49. Dass Hermes seinen Stab mit auf den Weg 
nimmt, ist an sich ganz in der Ordnung, dass aber von den Eigen- 
schaften dieses Stabes gerade diejenige hervorgehoben wird (und 
zwar in einer Weise, welche die Absicht nicht verkennen lässt), 
die für seine Zwecke hier von gar keiner Bedeutung ist und im 
Folgenden auch nicht zur Geltung kommt, ist mindestens auf- 
fallend. Nun finden sich dieselben Verse in 2. 343—345 in un- 
mittelbarem Anschluss an diejenigen, welche, wie bereits oben be- 
merkt wurde, aus unserer Stelle 43—46 entlehnt sind, wie in 
dieser sich 47—49 an 43—-46 anschliessen; allein dort haben 
sie ihren guten Sinn, da Hermes später mit seinem Stabe die 
Wächter der Achaeer einzuschläfern hat (444 fl). Wir werden 
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‚also schwerlich irren, wenn wir annehmen, dass die Verse im s 
auf dem gewöhnlichen Wege der einfachen Reminiscenz aus 2 
eingedrungen seien, auf welchem in der Odyssee so viele Verse 
einen Platz eingenommen haben, der ihnen nicht gebührt, wo- 
durch der Text quantitativ erweitert, aber qualitativ verschlechtert 
worden ist. Anders steht es mit ὠ. 2—4, wo sich 2. 343. 344 
= 8. 47.48 mit einigen durch den Zusammenhang bedingten re- 
dactionellen Aenderungen wiederfinden. Auch dort kommt die her- 
vorgehobene Zauberkraft des Stabes nicht zur Geltung, sondern 
Hermes bedient sich seiner nur, um die Seelen der erschlagenen 
Freier vor sich her zum Hades zu treiben; allein während an un- 
serer Stelle sich die anstössigen Verse glatt ausscheiden lassen, 
ohne dass der Zusammenhang irgend gestört oder der Sinn ver- 
dunkelt wird, sind sie in ὦ mit ihrer Umgebung organisch ver- 
schmolzen und ganz offenbar ursprüngliche Bestandtheile der Dar- 
stellung. Sie müssen also an ihrem Platze belassen werden, aber 
es wird auch dem Verfasser von ὦ der Vorwurf nicht erspart 
werden können, dass er sein Original, welches die Stelle in 2, 
nicht die in s war, in verständnissloser Weise und ganz mecha- 
nisch nachgebildet hat. 

Vs. 54. Schol. HPQ προσέϑηχέ τις οὗ δεόντως τὸν στίχον. 
καὶ μέντοι καὶ βραδύτερον πορεύεται, μὴ χρώμενος τῷ ἰδίῳ τά- 
χει, ἀλλ᾽ ἐποχούμενος κύμασι καὶ μιμούμενος λάρον κατὰ τὸ ἔπος. 
Es bedarf triftigerer Gründe, um den Vers zu verdächtigen; die 
vorgebrachten verfangen nicht. 

Vs. 84. Schol. HP ὅ στίχος οὗτος περιττός" ὃ γὰρ προχεῖ- 
μενος ἀρκεῖ und Schol. H zu 158 ἐντεῦϑεν εἷς τὸ ὃλίγον ἂν- 
ὠτέρω μετάχειται ὃ στίχος. 

Vs. 91. fehlt in den meisten Handschriften und ist augen- 
scheinlich blosse Reminiscenz aus 3. 387, wo er auf die dem dor- 
tigen Zusammenhang entsprechend gestalteten 87. 88 unmittelbar 
folgt. In derselben Folge, wie hier, finden sich die Verse 87—-90 
auch in Σ weiter unten 424—427. 

Vss. 94. 95. Zu diesen Versen wird ein in der Gegend der- 
selben in HP stehendes Scholion gezogen: εὐτελεῖς κατὰ τὴν σύν- 
ϑεσιν καὶ κατὰ τὴν διάνοιαν οὗ στίχοι. Das ist Geschmacksache; 
fehlen können die Verse offenbar nicht. - 

Vss. 103. 104. Diese hier entbehrlichen Verse kehren unten 
137. 138 mit geringer Abweichung zu Anfang des ersten im Munde 
der Kalypso und in einem Zusammenhange wieder, der ihrer nicht 
entrathen kann. Ihre Wiederholung in so unmittelbarer Nähe ist 
durch keinen der Gründe gerechtfertigt, welche sonst im Epos die 
gleiche Erscheinung erklärlich machen, und die von Nauck ausge- 
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sprochene Vermuthung ist daher wohl begründet, dass sie da, wo 
sie überflüssig sind, also an unserer Stelle, Interpolirt seien. 

Vss. 105-111. Schol, PQ περιντοὶ οἱ στίχοι καὶ πρὸς τὴν 
ἱστορίαν μαχόμενοι. οὗ γὰρ καϑ' ὃν καιρὸν ὑπὸ τῆς 4“ϑηνᾶς ö 
ἄνεμος ὀκινήϑη καὶ οἱ ἄλλοι ἀπώλοντο, ᾿Οδυσσεὺς τῇ νήσῳ προσ- 
ηνέχϑη. οἱ δὲ τελευταῖοι δύο ἐκ τῶν μετὰ ταῦτοά (138. 184) 
sicı μετενηνεγμένοι. Unmöglich kann diese Bemerkung, die in 
den Handschriften in der Gegend von 110 am Rande steht, mit 
Mai und den ihm folgenden späteren Herausgebern auf alle jene 
fünf den Versen 110. 111 vorausgehenden mit bezogen werden, da 
durch ihre Ausscheidung der Zusammenhang unterbrochen werden 
würde und sie darum nicht als entbehrlich bezeichnet werden 
könnten. Gemeint sind vielmehr ganz offenbar nur die Verse 108 
— 111, auf welche jene Ausstellungen allein zutreffen. Das Urtheil, 
welches gefällt wird, muss, soweit es die Verse 110. 111 angeht, 
als richtig anerkannt werden; nach deren Ausscheidung aber fällt 
jede Veranlassung fort, an den beiden vorhergehenden noch ferner 
Anstoss zu nehmen, weswegen in Bezug auf diese die Athetese 
abgelehnt werden muss. 

Vss. 123. 124. Schol. HPQ οὐδέποτε παρ᾽ Ὁμήρῳ 7 4e- 
Tec ἄρρενας φονεύει" διό τινες ἀϑετοῦσι τοὺς στίχους. εἰ my 
ἄρα τῆς ἱστορίας μέμνηται ὡς τὸν ᾿Ωρίωνα πλημμελοῦντα εἰς 
αὐτὴν ἡμύνατο ἥ "άρτεμις. 

85. 141. 142. Diese Verse, welche für das Verständniss 
und den Zusammenhang hier entbehrlich sind, halte ich für eine 
Erläuterung bezweckende Interpolation aus d. 559. 560 (s. 16.17. 
π. 145. 146). 

Vs. 157 fehlt in einer Anzahl von Handschriften, oder steht 
am Rande, in den übrigen meist an dieser Stelle, in einer Hand- 
schrift nach 158. Er ist aus 83 hierhergerathen, wie umgekehrt 
158 hinter 83 sich eingeschoben findet. 

Vs. 337. Schol. HPQ οὐκ ἐφέρετο ἐν τοῖς πλείοσι. "Aok- 
σταρχος δὲ περὶ μὲν τῆς ἀϑετήσεως dioralsı — ἔοικε δὲ ὃ στί- 
χος ἐκ τῶν ὕστερον (352) εἰρημένων ὑπὸ τινος παρεμβεβλῆσϑαι 
αὐτὴ δ᾽ ἂψ ἐς πόντον ἐδύσετο κυμαίνοντα αἰϑυίη εἶκυζα. 

ξ 
Vss, 42—47. Ich halte nicht für glaublich, dass der Dichter, 

nachdem er seine Erzählung mit einer Scene auf dem Olymp er- 
öffnet und dort eine Localbeschreibung nicht für nöthig erachtet 
hatte, es sich hätte beikommen lassen können, mitten im Laufe 
der Erzählung bei einer obenein ganz nebensächlichen Gelegenheit 
eine solche Beschreibung gewissermaassen nachzubringen. Ich kann 
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daher nicht umhin, diese Verse für eine Interpolation zu halten, 
welche zunächst durch das Bestreben, die Richtung bezeichnet zu 
sehen, in der Athene sich entfernte, veranlasst worden sein mag; 
die Nennung des Olymp zog dann das Uebrige mit einer gewissen 
Nothwendigkeit nach sich und allgemeine Erwägungen der oben 
bezeichneten Art lagen dem Interpolator natürlich fern. Uebrigens 
hat dieser Einschub sein Gegenstück in der meiner Ansicht nach 
ebenfalls interpolirten Beschreibung des elysischen Gefildes 0.565 fi.; 
vgl. die Anmerkung zu dieser Stelle. 

Vss. 50—55. Auch diese Verse kann ich nicht für einen ur- 
sprünglichen Bestandtheil der Darstellung halten. Nausikaa meldet 
im Folgenden weder der Mutter noch dem Vater den Inhalt des 
Traumes, den sie gehabt haft, und es kann auch gar nicht ihre 
Absicht sein dies zu thun; sie wendet sich vielmehr allein an den 
Vater mit der Bitte um Wagen und Gespann unter einem von ihr 
selbst erdachten Vorwande, im Wesentlichen ganz nach der An- 
weisung, die sie im Traume erhalten hat, und nur mit einer Ab- 
weichung, welche ausdrücklich motivirt wird. Wozu die Mutter 
erwähnt wird, um die sie sich in Wirklichkeit gar nicht kümmert, 
bleibt unbegreiflich; vielleicht veranlasste deren Eingreifen Vss. 76 ff. 
dazu. Der Interpolator hat offenbar den Sinn der Erzählung, welche 
er erweiterte, nicht gehörig verstanden. Die Situation, in der die 
Mutter eingeführt wird, ist nach 305 ff. gestaltet, für das vom 
Vater Ausgesagte scheinen die Verse 60. 61 den Anlass gegeben 
zu haben. 

Vss. 120. 121. Da Odyssens, wie aus dem Folgenden her- 
vorgeht, noch gar nicht sicher ist, ob er sich nicht getäuscht und 
ob wirklich lebende Wesen in der Nähe sind, so kommt die in 
diesen Versen enthaltene Erwägung, welche die Ueberzeugung, dass 
er in ein von Menschen bewohntes Land gekommen sei, zur Vor- 
aussetzung hat, offenbar etwas zu früh. Die Verse finden sich noch 
.. 110. 176 (9. 575. 576) in anderem Zusammenhange, aber ν. 201. 
202 in derselben Verbindung wie hier, indem auch dort Vs. 119 
vorangeht. Ich kann mich daher des Verdachtes nicht erwehren, 
dass sie an unserer Stelle nichts weiter, als eine der gewöhnlichen 
Reminiscenzen sind. 

Vss. 123. 124. Auch diese Verse muss ich mit Bekker für 
interpolirt halten. Wenn Odysseus die Stimme von Nymphen ge- 
hört zu haben glaubte, hatte er keine Veranlassung, auf die Nähe 
redender Menschen zu rathen. Ausserdem haben die Verse ver- 
dächtige Aehnlichkeit mit Y. 8. 9: 

οὔτ᾽ ἄρα νυμφάων, ai τ' ἄλσεα καλὰ νέμονται 
καὶ πηγὰς ποταμῶν καὶ πίσεα ποιήεντα. 
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Vss. 133. 134. Die Einmischung der Hirsche ist ungehörig 
und passt schlecht zum Inhalt des Folgenden. Die Verse sind 
offenbar angeflickt in Erinnerung an das ähnliche Gleichniss M. 
299 ἢ: 

βῆ ῥ᾽ ἴμεν ὥς τε λέων ὀρεσίτροφος, ὃς τ᾽ ἐπιδευὴς 
δηρὸν ἔῃ χρειῶν, κέλεται δέ € ϑυμὸς ἀγήνωρ 
μήλων πειρήσοντα καὶ ἐς πυκινὸν δόμον ἐλϑεῖν. 

Vs. 144. Schol. HP περιντὸς ὃ στίχος. οὗ γὰρ περὶ τῆς 
διανοίας αὐτῆς διστάζει, ἀλλὰ πῶς παρακαλέσει" πλησίον σταίη 
ἢ ἀφεστηχὼς αὑτῆς. καὶ ᾿4“ϑηνοκλῆς δὲ ὑπώπτευσε τὸν στίχον. 

Vss. 209. 2095. Da die Kleider, welche die Dienerinnen nach 
214 an Odysseus geben, nach 228 ihm auf Nausikaa’s Befehl aus- 
gehändigt worden sind, so muss an unserer Stelle nothwendig ein: 
Vers des Inhaltes von 209? gestanden haben. Gänzlich überflüssig 
und unpassend ist dagegen 209, da Odysseus nicht vor, sondern 
nach dem Bade Speise zu sich niımmt und der Befehl, ihn damit 
zu versehen, unten 246 noch einmal von Nausikaa, und zwar mit 
denselben Worten, ertheilt wird. Es kann also keinem Zweifel‘ 
unterliegen, dass Vers 209 sich von dort hierher verirrt hat und 
als Eindringling zu beseitigen ist. Ob 209°, welcher sich nur in 
einer einzigen Handschrift findet, ächt ist, will ich nicht ent- 
scheiden; seine Aehnlichkeit mit 9. 392 kann wenigstens nicht als 
Instanz gegen die Aechtheit gelten. Sollte er unächt sein, so hat 
doch derjenige, welcher ihn einschob, jedenfalls ein richtiges Urtheil 
bekundet. Es müsste alsdann angenommen werden, dass durch 209 
ein ächter Vers desselben Inhaltes wie 209® verdrängt worden ist; 
die geschenkten Kleider bestehen auch nach 214 in einem φᾶρος 
und einem χιτών, vgl. η. 234. 

Vss. 244. 245. Schol. HQ ἄμφω μὲν ἀϑετεῖ ̓ Αρίσταρχος, 
διστάζει δὲ περὶ τοῦ πρώτου, ἐπεὶ καὶ Akzav αὐτὸν μετέλαβε 
παρϑένους λεγούσας εἰσάγων Ζεῦ πάτερ, ai γὰρ ἐμὸς πόσις 
εἴη. Der zweite Vers scheint in der That lediglich dureh die irrige 
Vorstellung ins Leben gerufen zu sein, als habe sich Nausikaa’s 
Wunsch nothwendig direct auf die Person des Odysseus zu be- 
ziehen. ' 

Vss. 259 — 290. Schol. HQ zu 275 ἀϑετοῦνται στίχοι ι6' 
ἕως ἂν δρέσι μίσγηται ὡς ἀνοίκειον τῷ ὑποκειμένῳ προσώπῳ. 
εἴρηται οὖν τοῦτο (ἀρκούντως 7) διὰ τῶν πρὸ αὑτῶν β' στίχων 
τῶν ἀλεείνω φῆμιν adsvx&a. Viel auffälliger noch ist die 
nach Vs. 263 eintretende Unterbrechung der Construction, welche 
die Wiederaufnahme der bereits in Vs. 258 ausgesprochenen Auf- 
forderung in den, Versen 289. 290 zur nothwendigen Folge hat 
und durch die Einführung von Motiven veranlasst worden ist, von 
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denen wenigstens das erste, die Beschreibung der Stadt der Phäaken, 
als überflüssig, ja zwecklos bezeichnet werden muss, da Odysseus 
später diese Dinge durch den Augenschein kennen lernt (vgl. 7. 43 ff.). 
Das mit dem ersten ziemlich unbeholfen verknüpfte zweite, die 
vorgängige Begründung der im Folgenden gegebenen speciellen An- 
weisung, hätte besser weiter unten hinter Vs. 295 seinen Platz ge- 
funden und ist, wenn auch angemessen erfunden, doch nicht un- 
entbehrlich. Ich kann mich unter diesen Umständen des Verdachtes 
nicht entschlagen, dass die ganze Partie, welche Vss. 259-290 
befasst, eine spätere Einlage sein möge, welche von Jemandem 
herrührt, der das zweite dieser Motive in der Darstellung ungern 
vermisste, aber, indem er es zu ergänzen unternahm, den Fluss 

derselben störend unterbrach, weil er nicht die richtigen Mittel 
anwendete. Wenigstens begegnen ähnliche Unbeholfenheiten in der 
Gestaltung der Erzählung in diesem Theile der Dichtung sonst 
nirgends. 

Vss. 313— 315. Diese Verse fehlen in einer Anzahl der 
Handschriften gänzlich und stehen in einigen anderen zwischen 311 
und 312. Dies scheint darauf hinzudeuten, dass sie aus einer Rand- 
bemerkung in den Text gelangt sind. .In der That kehren sie gleich 
darauf 7. 75—77 als Worte der Athene wieder und sind augen- 
scheinlich dorther entlehnt. An beiden Stellen können sie un- 
möglich von Anfang an gestanden haben. 

Vss. 328— 331. Der Inhalt dieser Verse steht in directem 
und unlöslichem Widerspruch mit der unmittelbar sich anschliessenden 
Scene, in der Athene mit Odysseus persönlich, wenn auch von 
diesem selbst nicht erkannt, verkehrt. Sie mit dem Folgenden in 
einem Zuge gedacht und gedichtet zu denken ist darum ganz un- 
möglich. Ich habe aus diesem Grunde früher angenommen, dass 
die folgende Scene zwischen Athene und Odysseus eine spätere 
Einlage sei, welche aus einer anderen Darstellung der Abenteuer 
des Helden entnommen wurde, in der sie das Gegenstück zu 
der Einführung des Odysseus durch Nausikaa bildete, indem 
dort Athene die Rolle der Nausikaa übernommen habe. Allein 
diese Annahme macht eine Anzahl complicirter und unwahrschein- 
licher Voraussetzungen oder Folgerungen nöthig und es kann 
ausserdem nicht verkannt werden, dass die betreffende Scene durch 
die der Nausikaa in den Mund gelegte Aeusserung Vss. 298 ff. 
in bewusster Weise praedisponirt erscheint. Ich ziehe daher jene 
unhaltbare Vermuthung zurück, sehe mich aber alsdann genöthigt, 
und, wie ich denke, berechtigt, unsere Verse für eine unbedachte 
Interpolation zu erklären, deren Urheber die Wirkung des Gebetes 
in üblicher Weise bezeichnet zu sehen wünschte, dabei aber über- 
sah, dass das Vermisste eben durch das folgende Auftreten Athene’s 
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in ausreichender Weise gegeben war. Den ersten Vers 328 hat 
der Interpolator vermuthlich aus y. 385 genommen, obwohl er auch 
sonst begegnet; für den Schluss von 330 und den folgenden 331 
war ohne Zweifel &. 20. 21 das Vorbild. 

ῆ 

Vs. 13. Schol. HP ἀϑετεῖ Ζηνόδοτος. ἤδη γὰρ εἶπε δαῖε 
δέ οἱ πῦρ. 

Vss. 33—42. Diese Verse berichten von der Wirkung der 
Maassregel, welche laut Vss. 14 ff. Athene zum Schutze des Helden 
angewendet hat, und es wäre dagegen nichts zu sagen, wenn nicht 
zum Schluss das oben bereits Gesagte mit Wiederholung selbst 
der Motivirung (φίλα φρονέουσα) in einer Weise noch einmal ge- 
bracht würde, welche unerträglich genannt zu werden verdient. Da 
überdem der ganze Verscomplex ohne jede Schädigung des Zu- 
sammenhanges ausgeschieden werden kann, weil, was in ihm gesagt 
ist, als selbstverständlich vorausgesetzt werden darf, so glaube ich 
nicht zu irren, wenn ich ihn für eine Interpolation erkläre. Auch 
die Praedicirung der Athene als ἐυπλόχαμος, δεινὴ sog. ist un- 
gewöhnlich und doch durch die Besonderheiten der ganzen Situation 
nicht gerechtfertigt. 

Vs. 52. Dieser Vers verwässert den bündigen und vollkommen 
deutlichen Sinn der vorhergehenden Sentenz in so kläglicher Weise, 
dass sich der Verdacht der Interpolation kaum zurückdrängen lässt. 

Vss, 56—68. Ueber diese Interpolation ist in Excurs IV das 
Nöthige gesagt worden. Hier sei noch auf die auffällige Unbe- 
holfenheit hingewiesen, mit der Vss. 67 f. der Uebergang zu den 
Worten des älteren Textes hergestellt worden ist. Auch das ὡς 
im Beginne des leider gegen Ende entschieden verdorbenen Verses 69 
scheint mir dem Interpolator zu gehören, der im Interesse des von 
ihm beliebten Ueberganges damit ein älteres τῷ verdrängt haben 
dürfte. Da übrigens dem Verfasser der Hesiodischen Eoeen, der 
die Odyssee in dem Umfange, den ich als die jüngere Bearbeitung 
bezeichne, gekannt haben muss, unsere Interpolation noch unbe- 
kannt war, so folgt, dass sie sehr jungen Ursprunges ist und auf 
alle Fälle mit jener Bearbeitung nichts zu thun hat. 

Vss. 80 f. Schol. HP ὑποπτεύεταν ὃ τόπος, ὡς καὶ Χαϊῖρίς 
φησιν ἐν διορϑωτιχοῖς. Auch ich habe früher zu denjenigen ge- 
hört, welche in diesen Versen eine attische Interpolation finden zu 
müssen meinen, nehme aber diese Behauptung für meine Person 
ausdrücklich zurück, da ich es mit keiner sonst bekannten That- 
sache in Widerspruch stehend finden kann, wenn wir annehmen, 
dass die Kleinasiaten ionischer Zunge bereits in den Zeiten, in 
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welchen unsere Dichtung entstand, Athen als den irdischen Haupt- 
sitz und Aufenthaltsort der Athene zu betrachten sich gewöhnt 
hatten, und ihre Dichter darum Athene nach Athen sich begeben 
liessen, wenn sie es nicht vorzogen sie ihre olympische Behausung 
aufsuchen’ zu lassen, ganz in derselben Weise, in der sie Poseidon 
nach Aegae zurückkehren oder von dort sich aufmachen lassen 
(s. 381. N. 20 ff.) und Aphrodite nach Paphos auf Kypros schicken 
(9. 362 8). 

Vs. 94. Nicht nur der Inhalt, sondern im Besonderen auch die 
dialektwidrige Form ὄντας für ἐόντας kennzeichnet in untrüglicher 
Weise diesen Vers als eine Interpolation, und zwar eine sehr junge, 
welche augenscheinlich über Verse wie δ. 136. 7. 257. (ψ. 336). 
@. 539 gemacht ist. 

Vs. 99. Dass die Phacakenfürsten auf jenen Sesseln sassen, 
um zu essen und zu trinken, war zu bemerken nicht nöthig und 
die Versicherung, dass es ihnen an Vorrath dazu nicht fehlte, ist 
geradezu läppisch, da es auch ohnedem keinem Hörer oder Leser 
beifallen kann, daran zu zweifeln. Offenbar ist der Vers aus x. 427° 
genommen, an welcher Stelle die Worte ebenso nothwendig und 
angemessen, als hier überflüssig und unangemessen sind, wie Jeder 
sich durch die Vergleichung überzeugen kann. Dass wir es also 
hier mit einer recht jungen Interpolation zu thun haben, dürfte 
schwerlich zu bezweifeln sein. 

Vss. 103—130 (131). Diese Verse bilden ihrem Inhalte nach 
eine Fortsetzung der vorangehenden Beschreibung, unterscheiden 
sich aber der Form nach von ihr in höchst auffälliger Weise. 
Während nämlich im Vorhergehenden vom Standpuncte des be- 
trachtenden Odysseus aus im Praeteritum erzählt wird, was damals 
in Alkinoos’ Palaste zu sehen war und von Odysseus gesehen wurde, 
zählen unsere Verse im Praesens als noch vorhanden Dinge auf, 
welche, wenn sie auch vorhanden waren, doch von Odysseus un- 
möglich gesehen werden konnten. Der Uebergang aber von der einen 
zur anderen Auffassungs- und Darstellungsweise geschieht in jäher 
und unvermittelter Weise. Dies alles hat Friedländer in überzeu- 
gender Weise auseinandergesetzt und daraus mit Recht gefolgert, dass 
die Verse 103—130 nicht in einem Zuge mit dem Vorhergehenden 
gedichtet sein können, sondern als spätere und unorganische Ein- 
lage betrachtet werden müssen. Was Vs. 131 betrifft, so beweist 
meines Erachtens der plötzliche Uebergang in das Imperfectum, 
welches zum Vorhergehenden in keiner Weise passen will, dass 
dieser Vers ein noch viel jüngerer erläuternder Zusatz ist, der für 
die Beurtheilung der Sachlage im Allgemeinen nicht in Betracht 
kommen kann; die zweite Hälfte des Verses ist vom Interpolator 
aus ρ. 206 entlehnt worden. 
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Ich kann nicht glauben, dass wenn irgend Jemand es sich 
hätte beikommen lassen, die Schilderung des alten Textes fortzu- 
setzen und zu erweitern, er so vollständig hätte aus der Situation 
herausfallen können; vielmehr machen die Verse auf mich den 
Eindruck, als gehörten sie einer selbständigen, von dem Vorher- 
gehenden unabhängigen Darstellung desselben Gegenstandes an. 
Da nun der Bearbeiter, welcher die folgende Erzählung von Odysseus’ 
Aufenthalt bei den Phäaken durch umfassende Zusätze erweitert 
hat, sich dabei nachweislich einer anderen selbständigen Darstellung 
der Abenteuer des Odysseus, einschliesslich der Vorgänge auf Scheria, 
als Quelle bedient und ihr auch sonst beliebige Partien für seine 
Zwecke zum Theil in ihrer wörtlichen oder mehr oder weniger um- 
gestalteten Fassung entlehnt hat, so habe ich die Vermuthung auf- 
gestellt, dass auch unser Abschnitt zu diesen Einlagen des Bear- 
beiters gehöre und auf dieselbe Quelle zurückzuführen sei, in 
welchem Falle die bemerkten Inconvenienzen nicht dieser Quelle 
zur Last fallen würden, sondern auf Rechnung des mechanischen 
Verfahrens zu setzen wären, welches bei der Einarbeitung hetero- 
gener Bestandtheile in den älteren Organismus in Anwendung ge- 
bracht worden ist. Auch jetzt sehe ich keine Veranlassung, von 
dieser Vorstellung abzugehen, betrachte sie vielmehr noch immer 

‘als die einzige Möglichkeit, den überlieferten Thatbestand und seine 
Anstössigkeiten in befriedigender Weise zu erklären. 

Vs. 146. Den Namen der Königin hat Athene oben Vs. 54 
Odysseus mitgetheilt, der Name ihres Vaters aber könnte ihm nur 
bekannt sein, wenn die Verse 56 ff. mit ihren genealogischen An- 
gaben Bestandtheile des ächten Textes wären. Da ich letztere für 
interpolirt halte, muss ich consequenterweise annehmen, dass unser 
Vers erst in Folge jener Interpolation die vorliegende Gestalt er- 
halten hat oder gar überhaupt in den Text gekommen ist; höch- 
stens der Name Arete kann für ächt gelten. 

Vs. 174. Schol. HPQT. ἀϑετεῖται τὸ ὄπος ὡς ἀσύμφωνον 
τῇ τοῦ Ὁμήρου συνηϑείᾳ. οὗ γὰρ ποιεῖ τὰς τραπέζας ἀφαιρου- 
μένας παρόντων τῶν δαιτυμόνων, ἀλλὰ μετὰ τὴν ἀπαλλαγήν. 

Vs. 177. Diesem Verse folgt in der Venediger Handschrift K: 

αὑτὰρ ἐπεὶ δείπενησε καὶ ἤραρε ϑυμὸν ἐδωδῇ 

und es erklären sich meines Erachtens allein aus seinem Vorhan- 
densein im Texte die in den Handschriften begegnenden Varianten 
von 166 (δεῖπνον für δόρπον) und 210 (δειπνῆσαι für δορπῆσαι) 
in genügender Weise. Ganz in demselben Zusammenhange wie hier 
findet er sich noch e. 95 (ausserdem &. 111) und ist ohne Zweifel 
durch blosse Reminiscenz aus jener Stelle auch in die unsrige ein- 
gedrungen. 



208 η. 185—232. 

Vss. 185— 232. Mit diesem Abschnitt beginnt eine neue Reihe 
der umfangreichen Einschaltungen und willkürlichen Verschiebungen, 
vermittelst deren die Thätigkeit eines späteren Redactors den or- 
ganischen Zusammenhang der alten Dichtung theilweise zerstört und 
ihren Umfang erweitert hat. Es ist über diese Dinge in den Ex- 
cursen II und III ausführlich gehandelt worden und muss ich auf 
diese verweisen. Ich halte diesen Bearbeiter für denselben, welcher 
die Episode von Telemachs Reise der älteren Dichtung einverleibt 
hat, obwohl ich einen directen Beweis für diese Annahme zu er- 
bringen nicht im Stande bin. Ich stütze mich dabei auf die That- 
sache, welche aufmerksamer Beobachtung nicht entgehen kann und, 
soweit es angänglich ist, in den nachfolgenden Bemerkungen in das 
Licht gestellt werden soll, dass nämlich die Methode in beiden 
Fällen dieselbe mechanische, das bekundete dichterische Vermögen 
ein gleich niedriges ist. Darauf, dass bei Zugrundelegung jener 
Voraussetzung die Vorstellung von dem Werdeprocesse unseres 
gegenwärtigen Textes sich wesentlich vereinfacht und von unwahr- 
scheinlichen Complicationen befreit wird, will ich mich nicht berufen; 
man könnte mir sonst vorwerfen, dass ich mir die Dinge nach meiner 
Bequemlichkeit und nicht nach objectiven Kriterien zurechtlege. 

Die Absicht des Bearbeiters ist in diesem zweiten Theile des 
alten Nostos in erster Linie darauf gerichtet, den Aufenthalt des 
Helden bei den Phaeaken einen Tag länger dauern zu lassen, als 
dies in der alten Dichtung der Fall war, um die Möglichkeit zu 
gewinnen, den aus einer anderen Quelle entnommenen Inhalt des 
achten Buches einzuschalten. Diese Dehnung der Handlung anzu- 
bahnen und zugleich die Handlung des folgenden Tages vorzube- 
reiten, ist unser Einschub bestimmt. Nach Odysseus’ Namen und 
Herkunft wird darum absichtlich nicht gefragt, und Arete muss 
sich bequemen, die Befriedigung ihrer natürlichen Neugierde hinaus- 
zuschieben und überhaupt in sehr unerwarteter und unbilliger Weise 
fürs erste zurückzustehen. Alkinoos übernimmt die Leitung der 
Geschäfte und fördert Odysseus’ Angelegenheit allerdings bis zu 
einem Puncte, dass für Arete kaum noch eine Einwirkung übrig 
bleibt, trotzdem dass im Vorhergehenden gerade auf diese schon 
im Voraus ein so starkes Gewicht gelegt worden ist. Es sind das 
die nothwendigen Folgen, wie sie sich aus der willkürlichen Störung 
eines an sich wohl zusammenhängenden Organismus mit Nothwen- 
digkeit ergeben und auch bei grösserer Einsicht und Geschicklich- 
keit, als von dem Bearbeiter hier und anderswo bethätigt wird, 

‘schwer zu vermeiden sind. Es versteht sich von selbst, dass un- 
sere Einlage nach Inhalt und Form ganz dem Bearbeiter gehört, 
dessen Manier überall unverkennbar zu Tage tritt, wie die folgen- 
den Bemerkungen hoffentlich zeigen werden. 
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Vss. 185— 187 finden sich in derselben Reihenfolge auch 
ϑ. 25—27. 

Vs. 188 ist aus σ. 408 genommen. 
Vs. 194 stammt aus ζ. 312. 
Vss. 195—201. Es ist eine nothwendige und nicht zu um- 

gehende Annahme, dass bei der formalen Gestaltung dieser Verse 
dem Gedächtniss des Verfassers die Stelle Y. 126 ff. vorgeschwebt 
hat: 

ἕνα “μή τι μετὰ Τρώεσσι πάϑῃσιν 
σήμερον" ὕστερον αὖτε τὰ πείσεται ἅσσα 08 αἶσα 
γιγνομένῳ ὀπένησε λίνῳ, ὅτε μεν Texe μήτηρ. 
δὶ δ᾽ ᾿Αχιλεὺς οὗ ταῦτα ϑεῶν ἐκ πεύσεται ὀμφῆς, 
δείσετ᾽ ἔπτειϑ᾽, ὅτε κέν τις ἐναντίβιον ϑεὸς ἔλϑῃ 
ἂν πολέμῳ" χαλεποὶ δὲ ϑεοὶ φαίνεσϑαι ἐναργεῖς, 

so verschieden auch im Uebrigen Sinn und Zusammenhang beider 
Stellen sein mögen. Denn das ungerechtfertigte Medium νήσαντο 
statt des Activam ἐπένησε ist gar zu deutlich blosser Nothbehelf, 
welcher bei der Umsetzung der Ausdrucksformen des Originals für 
den vorliegenden Zusammenhang in Anwendung kam. Ausserdem 
ist Vs. 199 aus Z. 128 entnommen. 

Vs. 225. Wenn Odysseus erklärt, gerne sterben zu wollen, 
wenn er nur sein Hab und Gut wieder mit Augen gesehen habe, 
so wird ihm das Mancher vielleicht nicht verargen wollen; meinem 
Gefühle nach würde er richtiger nicht an Hab und Gut, sondern 
an Weib und Kind gedacht haben. Auch ist der Vers entschieden 
aus T. 333 oder τ. 526 entlehnt und es dürfte kaum zu bezweifeln 
sein, dass auch hier wieder die Schiefheit oder Unangemessenheit 
des Gedankens die Folge eines Verfahrens gewesen ist, nach wel- 
chem nicht der Gedanke die ihm adaequate Form schuf, sondern 
die fertige sich aufdrängen lassen musste. Will man übrigens den 
Verfasser entlasten, so mag man den Vers für eine Interpolation 
erklären, da er zur Noth entbehrt werden kann, wenn man zu 
ἰδόντα aus dem Vorhergehenden παάτρην als Object hinzudenkt. 

Vss. 226. 227 sind aus ». 47. 48 genommen. 
Vss. 228-—-230 stammen aus o. 427. 428. τ. 1, nur dass für 

den mittleren die etwas abweichende Fassung von y. 396 gewählt 
worden ist. 

Vss. 243—251. Ueber dieses Emblem des Bearbeiters, welches 
bestimmt ist eine Lücke zu füllen, welche entstand, indem Odys- 
seus Bericht über Namen und Herkunft sowie der grössere Theil 
der Erzählung seiner Abenteuer ausgehoben und an eine spätere 
Stelle versetzt wurden, ist in Excurs II gehandelt worden. Es - 
bleibt hier nur darauf hinzuweisen, dass der formelhafte Vers 243, 
Kirchhoff, Odyssee. 14 
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den der Verfasser noch o. 402 verwendet, auch 7. 177 gelesen 
wird und dass 249—251 aus ε. 131—133 entlehnt sind. 

Vss. 252 ff. Dieser ächte, an seiner ursprünglichen Stelle be- 
lassene Schluss der Erzählung des Odysseus ist eine durch die 
Umstände nothwendig gewordene Recapitulation dessen, was bereits 
schon einmal als Bericht aus des Dichters Munde im fünften und 
sechsten Buche gegeben war. Es erklären sich daraus die zahl- 
reichen Anklänge und zum Theil wörtlichen Uebereinstimmungen 
mit der Darstellung der betreffenden Partien in jenen Büchern, 
welche alle einzeln aufzuzählen ich mir ersparen kann. Trotzdem 
ist der Ausdruck überall angemessen und ungezwungen und die 
Erzählung liest sich wie die ursprüngliche Conception eines Origi- 
nals. Wer sich von dem gewaltigen Unterschiede eine Anschauung 
verschaffen will, welcher zwischen der Weise besteht, in der ein 
begabter Dichter mit dem eigenen Materiale zu wirthschaften ver- 

steht, wo es die Umstände erfordern, und der geist- und verständ- 
nisslosen Manier, in der der spätere Bearbeiter in dem gleichen 
Falle fremdes Material zu verwerthen pflegt, der kann sie aus 
dem vergleichenden Studium unserer Stelle sich ohne Schwierigkeit 
ableiten. 

Vs. 294. Der Vers macht den Eindruck einer verwässernden 
Ausführung des Vorhergehenden; ich glaube daher, dass Bekker 
ihn mit Recht als interpolirt ausgeschieden hat.. 

Vss. 298 ff. Der Rest des Buches setzt die durch Vss. 185 
— 232 begonnenen Vorbereitungen zur Dehnung der Handlung fort 
und bringt zunächst die Ereignisse dieses Tages zum Abschluss. 
Er ist folglich ganz wie jener Abschnitt als Erfindung und Arbeit 
des Redactors zu betrachten und danach zu beurtheilen. 

Vs. 299. Vgl. 8. 122. 
Vss. 304 ff. Diese Angaben stehen in directem Widerspruch 

zu der Erzählung im sechsten Buche, nach der es vielmehr Nau- 
sikaa selbst gewesen ist, welche Odysseus zurückzubleiben veran- 
lasste. Wollte der Verfasser den Helden ritterlich handeln und die 
Schuld auf sich nehmen lassen, so musste dies angedeutet werden, 
wie das in der Natur der Sache liegt und in analogen Fällen 
regelmässig zu geschehen pflegt. Da nun eine solche Andeutung 
unterlassen ist, so folgt, dass der Bearbeiter hier nicht psychologisch 
fein, sondern einfach flüchtig verfahren ist. Ihm diesen Fehler durch 
gezwungene Interpretation in ein Verdienst zu verwandeln, haben 
wir gar keine Veranlassung. 

Vs. 309. Vgl. v. 330. ρ. 403. 
Vss. 311— 316. Schol. P τοὺς ὃξ Aeloragyos dsorabss 

Ὁμήρου εἶναι. εἶ δὲ καὶ Ὁμηρικοί, εἰκότως αὑτοὺς περιαιρεϑῆναί 
φῆσι. πῶς γὰρ ἀγνοῶν τὸν ἄνδρα μνηστεύεται αὑτῷ τὴν ϑυγα- 
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τέρα, καὶ οὗ προτρεπόμενος, ἀλλὰ λιπαρῶν; Aristarch hatte voll- 
kommen Recht, an der Plumpheit des Motives und seiner Ein- 
führung an dieser Stelle und unter den vom Verfasser selbst ge- 
schaffenen Umständen Anstoss zu nehmen; allein es ist nach den 
Erfahrungen, die man bei ihm zu machen hat, durchaus kein Grund 
vorhanden, ihm dergleichen nicht zuzutrauen. Uebrigens ist der 
Gebrauch des Infinitivs im Wunsche nach dem formelhaften Verse 311 
(vgl. z.B. δ. 341) eine Eigenthümlichkeit im Sprachgebrauch des 
Bearbeiters; sie findet sich wenigstens noch einmal bei ihm w. 376 ff. 

Vss. 317 ff. Offenbar schwebte dem Verfasser der Hergang vor, 
wie er zu Anfang des dreizehnten Buches geschildert wird; allein 
er übersah, dass nach der von ihm selbst geschaffenen Chronologie 
der folgenden Ereignisse Odysseus nicht schon am Abende des 
folgenden Tages, sondern erst vierundzwanzig Stunden später seine 
Reise antreten konnte. 

Vs. 320 ist aus «. 66 genommen. 
Vs. 328. Zum Schlusse vgl. ». 78. 
Vs. 329. Ein entlehnter Vers; vgl. 4. 199. ν. 250. σ. 281. 
Vss. 336—339 sind aus d. 297—300 genommen; vgl. 2. 644 ff. 
Vs. 340 ebenso aus %. 291. 
Vs. 343 ist nach 9. 295 gebildet. 
Vs. 344 stammt aus £. 1. 
Vss. 345—347 endlich sind mit unbedeutenden Aenderungen 

entlehnt aus y. 399. 402. 403. 

ϑ 

Wie schon bemerkt worden, ist die Absicht, die Erzählung, 
welche den Inhalt des achten Buches bildet und die Ereignisse 
eines ganzen Tages bis zu dessen Abend befasst, der älteren 
Dichtung einzuverleiben, für den Bearbeiter die Veranlassung ge- 
wesen, den Organismus der letzteren willkürlich zu stören und in 
seinen Theilen zu verschieben. Die eingefügte Erzählung ist aber 
nicht freie Dichtung des Bearbeiters, sondern er hat für sie, wie 
für die Telemachepisode, eine ältere Quelle benutzt, und zwar 
meiner Meinung nach dieselbe, welche ihm auch den Stoff für die 
Erweiterung der Erzählung des Helden von seinen Abenteuern im 
zehnten und zwölften Buche geliefert hat. In den letzteren hat er 
mit seiner Vorlage verschiedene, zum Theil tief eingreifende und 
noch jetzt nachweisbare Veränderungen vorgenommen; in wie weit 
dies auch im achten Buche geschehen sein möge, ist eine schwer 
und nicht vollständig zu beantwortende Frage. Ich habe darum 
darauf verzichtet, die Zusätze und Aenderungen des Bearbeiters, 
wo sie sich nachweisen lassen oder darüber eine Vermuthung aus- 

14* 
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gesprochen werden kann, äusserlich zu kennzeichnen, um nicht 
falsche Vorstellungen hervorzurufen, und begnüge mich damit, in 
den folgenden Anmerkungen an den geeigneten Stellen beizubringen, 
was sich nach dieser Richtung meiner Ansicht nach mit einiger 
Wahrscheinlichkeit feststellen lässt. 

Vs. 23. Schol. HQ ἀϑετεῖ Ζηνόδοτος. οὗ γὰρ πολλοὺς 
δτέλεσεν ἂν Φαιαχίᾳ, ἀλλ᾽ ἐδίσχευσε μόνον. Ich bin zweifelhaft, 
ob wir es mit einer jungen Interpolation, oder einem Verse des 
Bearbeiters zu thun haben, welcher einen seiner gewöhnlichen 
Flüchtigkeitsfehler beging. 

Vs. 58 fehlt in der Mehrzahl der Handschriften; vgl. Vs. 17. 
Vs. 62. Nach diesem Verse findet sich in drei Handschriften 

der folgende eingeschoben: 

Anuodoxov λιγύφωνον ἐόντα ϑεῖον ἀοιδόν 

dem indessen der Stempel byzantinischen Ursprunges unverkennbar 
aufgedrückt ist. 

Vss. 65. 66. Pontonoos ist der Name des Heroldes des Al- 
kinoos im alten Nostos (9. 179. v.50), war es aber schwerlich 
in der Quelle, welche der Bearbeiter für die Erzählung des achten 
Buches benutzte, vielmehr wird er hier sonst überall einfach als 
κῆρυξ bezeichnet und sein Name nicht genannt. Dazu kommt in 
unserer Stelle die Anstössigkeit, welche in der dreimal in unmittel- 
barer Aufeinanderfolge begegnenden ausdrücklichen Bezeichnung 
des Subjectes (62 x7gv&, 65 Ποντόνοος, 69 wieder χῇρυξ) unan- 
genehm berührt. Es scheint mir daher die Annahme unausweichlich, 
dass die Verse 65. 66 eine Zuthat des Bearbeiters sind; 66 scheint 
aus 9. 473 entlehnt. 

Vss. 81. 82. Schol. HZ ἐν ἐνίαις τῶν ἐκδόσεων οὖκ ἐφέ- 
ροντο᾽ διὸ ἀϑετοῦνται. 

Vss. 88 ff. Ich finde es nicht glaublich, dass das Motiv des 
beim Vortrage des Sängers weinenden Odysseus in der vom Bear- 
beiter benutzten Quelle zweimal zur Verwendung gekommen sei; 
passend war es überhaupt nur da, wo, wie weiter unten, dadurch 
die Erkennungsscene vermittelt wurde. Ich glaube also, dass die 
Verse 83—96 ein Zusatz des sich in einer Nachahmung ver- 
suchenden Redactors sind, und zwar um so mehr, als die folgenden 
Worte des Alkinoos keine Beziehung auf sie enthalten. Auch sind 
die Verse 83 und 93—-96 geradezu wörtlich aus 9. 521 und 
532 —535 herübergenommen. 

Vs. 142. Zu diesem Verse, der in unseren Handschriften fest 
ist, wird bemerkt (Schol. ZH) οὔτε Agloragxos οὔτε “Αριστοφάνης 
οὔτε Ζηνόδοτος ἐπίστανται τοῦτον τὸν σείχον und οὗτος ὃ στίχος 
ἐν ταῖς ᾿“ρισταρχείαις οὐ φέρεται. 
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Vs. 183 ist auf alle Fälle aus ». 91 entlehnt, wann aber und 
von wem, getraue ich mich nicht zu entscheiden. 

Vss. 216— 228. Diese breitspurige Ausführung stört in auf- 
fälliger Weise das Gleichgewicht der ohne sie angemessen sich ab- 
spinnenden Darstellung und darf schwerlich in der vom Bearbeiter 
benutzten Vorlage als bereits vorhanden vorausgesetzt werden. Ob 
aber der letztere es gewesen, der die geschmacklose Erweiterung 
anbrachte, oder ob wir es mit einer noch späteren Interpolation 
zu thun haben, ist eine Frage, die zu beantworten unsere Mittel 
nicht ausreichen. | 

Vss. 267 fi. Ob aus der Bemerkung des Scholiasten zu 
Aristophanes’ Frieden 788 σημειοῦται δὲ ταῦτα 6 μόχϑος (Apion) 
πρὸς τοὺς ἀϑετοῦντας τὴν dv ᾿Οδυσσείᾳ "Apsws καὶ ᾿Αφροδίτης 
μοιχείαν gefolgert werden darf, dass Demodokos’ Lied von Ares’ 
und Aphrodite’s Buhlschaft von Einigen im eigentlichen Sinne des 
Wortes für unächt gehalten wurde, ist mir bei der schillernden 
Bedeutung des Verbum ἀϑετεῖν sehr zweifelhaft; es kann damit 
sehr wohl nur auf den Tadel gezielt sein, welchen dieses Stück 
im Alterthum, nicht erst seit Zoilos, zu bestehen gehabt hatte. 
In unseren Scholien findet sich nur zu den zehn Versen 333—342 
bemerkt (H) ὃν ἐνίοις ἀντιγράφοις οὗ δέκα στίχοι οὗ φέρονται 
διὰ τὸ ἀπρέπειαν ἐμφαίνειν" νεωτεριχὸν γὰρ τὸ φρόνημα oder 
ἂν ἐνίοις ἀϑετοῦντα,ν (Schol. Vind. 56), woraus zu ersehen, dass 
allerdings dieser leichtfertigste Zug der ganzen Episode einzelnen 
Kritikern so unerträglich schien, dass sie sich seiner durch ein 
radicales Mittel zu entledigen suchten. Ich für meine Person ver- 
mag keinen Grund abzusehen, der uns berechtigte, die Möglichkeit 
zu bezweifeln, dass das ganze Stück einschliesslich jener zehn 
Verse einen integrirenden Bestandtheil schon der älteren vom Bear- 
beiter benutzten Vorlage bildete. 

Vs. 303 fehlt in den meisten Handschriften und steht in 
einigen am Rande. Offenbar ist er aus 8. 298 beigeschrieben worden. 

Vs. 348. Nach diesem Verse folgt in einigen Handschriften 
εἴ κεν "Aons οἴχοιτο χρέος καὶ δεσμὸν ἁλύξας d.h. Vs. 353, den 
irgend Jemand zur Erläuterung überflüssiger und unverständiger 
Weise beigeschrieben hatte. 

Vss. 452f. Kalypso ist eine Figur des alten Nostos, welche 
in der hier benutzten Quelle schwerlich vorkam; vielmehr liess 
diese wahrscheinlich den Odysseus nicht über Ogygia sondern von 
Thrinakia direct nach Scheria gelangen; vgl. die Anmerkung zu 
τ. 275 ff. Ich glaube daher die vorliegenden Verse als eine Ein- 
lage des Bearbeiters betrachten zu müssen. 

Vss. 456—468. Ob Nausikaa in der hier zu Grunde liegenden 
Darstellung von Odysseus’ Aufenthalt bei den Phaeaken als Ge- 
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leiterin desselben, wie im alten Nostos, oder überhaupt eine 
Rolle spielte, können wir nicht wissen; sollte es nicht der Fall 
gewesen sein, so würde diese Abschiedsscene als ein Zusatz des 
Bearbeiters zu betrachten sein, der auf diese Weise eine Lücke 
ausfüllte, welche nach seinem Urtheile die Darstellung des alten 
Nostos gelassen hatte. Ob er daran Recht gethan, ist eine Frage, 
die von Verschiedenen sehr verschieden beurtheilt werden wird und 
die zu erörtern darum der Mühe nicht verlohnt. 

Vs. 490. Dieser Vers macht ganz den Eindruck einer nach- 
träglich hinzugefügten und schlecht stilisirten Erklärung des Be- 
griffes von οὗτος; überdem erhält durch sie Odysseus’ Lob eine 
Sperialisirung und Ausdehnung, welche durch die erste Leistung 
des Sängers (Vss. 75 ff.) nicht gerechtfertigt ist. Ich urtheile da- 
her mit Bekker, dass wir in ihm eine späte Interpolation zu er- 
kennen haben. 

Vss. 546. 547. Diese Gnome passt in ihrer Allgemeinheit 
nicht in den Zusammenhang und macht den Eindruck mehr einer 
Randbemerkung als einer, wenn auch unangemessenen, Ausspinnung 
des Gedankens. Aber auch der vorhergehende Vers 545, dessen 
Anfang aus v. 4] genommen ist, kann als nichts weiter denn eine 
verunglückte Erklärung des ταδὲ in 544 gelten, womit nicht πομπὴ 
καὶ φίλα δῶρα, sondern nur die gegenwärtige Festlichkeit und 
das Lied des Sängers gemeint sein können. Die Interpolation 
scheint nicht besonders alt zu sein; jedenfalls hat sie mit der 
Thätigkeit des Bearbeiters schwerlich etwas zu thun. 

Vss. 564— 571. Schol. T ἀϑετοῦνται. οἰχειότερον γὰρ Ev 
τοῖς ἑξῆς, ὅταν ἴδωσιν τὴν ναῦν ἀπολελιϑωμένην ὑπὸ τοῦ Πο-- 
σειδῶνος, ἐκ τοῦ ἀποτελέσματος. Schol. HQ ἄλογον doxsi, πῶς 
ἀχούσας ὃ Ὀδυσσεὺς τὴν Ποσειδῶνος γνώμην ἔτε διηγήσασθαι 
μέλλει ὅτι ἐν προσχρούσει γέγονε τῷ ϑεῷ. διὸ δεῖ ὑποτετεύεεν 
τοὺς στίχους τούτους. Eustathios p. 1610 σημείωσαι δὲ καὶ ὅτι 
ἐὀνταῦϑα μὲν τὸ κατὰ τὸν χρησμὸν χωρίον Oßsiloxovs ἔχει μετὰ 
ἀστερίσχων, δι’ ὧν δηλοῦται ὡς ἐνταυϑοῖ μὲν οὗ καλῶς κεῖνται 
τὰ ἔπη, ἀλλαχοῦ δὲ ἄριστα ἔχει α. 8. ἡ. Schol. HQ zu ν. 173 
ὅτι ἐκ τοῦ τόπου τούτου μετάχεεινται εἷς τὰ κατ᾽ ἀρχὴν πρὸς 
᾿Οδυσσέα ὑπὸ ᾿Δλκινόου λεγόμενα, οὐκ ὀρϑῶς᾽ εἰ γὰρ ἐμέμνητο 
τοῦ χρησμοῦ, οὐκ ἂν ἀπεχομίσϑη ὃ ̓ Οδυσσεύς. Aristarch hatte 
ganz Recht, wenn er behauptete, dass das ganze Motiv wie der 
Wortlaut der Verse 565—570 aus ν. 173—178 entlehnt und jene 
Stelle das Original der hier vorliegenden Nachbildung sei. Doch 
möchte ich in der letzteren nicht eine Interpolation im .gewöhn- 
lichen Sinne des Wortes sehen, sondern annehmen, dass es der 
Bearbeiter war, der in der Absicht, die Darstellung seiner ver- 
schiedenen Quellen in Einklang zu bringen, auf den unglücklichen 
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Gedanken verfiel, schon hier den Alkinoos sich des alten Spruches 
entsinnen zu lassen, den er als ein Motiv des alten Nostos kannte; 
er übersah über diesen Bestreben die Verkehrtheiten, welche seine 
wohlgemeinte Einlage zur nothwendigen Folge haben musste und 
gehabt hat. | 

Vss. 572 fl. Die bisher benutzte Quelle gab die Abenteuer 
des Odysseus in Form einer Erzählung aus dem Munde des Dich- 
ters und liess den Helden bei den Phaeaken nicht in der Rolle 
eines Erzählers seiner Irrfahrten auftreten. Die langathmige Auf- 
forderung an Odysseus, seine Abenteuer ausführlich zu berichten, 
wie wir sie von Vs. 572 bis zum Schlusse des Buches lesen, kann 
folglich nur ein Zusatz des Bearbeiters sein. Unter diesen Um- 
ständen dürfen wir uns denn auch nicht wundern, in:575. 576 die 
Verse s. 175. 176 in unbeholfener und unangemessener Weise ver- 
wendet zu finden. 

͵ 

Vs. 15. Der Bearbeiter schliesst mit demselben Verse, 7. 242, 
an welchen sich ursprünglich im alten Nostos die nun folgende 
Erzählung des Odysseus anschloss, bis sie bei Gelegenheit der 
Neuredaction durch den Bearbeiter an die Stelle versetzt wurde, 
welche sie gegenwärtig einnimmt. 

Dass von den Erzählungen des Odysseus derjenige Theil, 
welcher die Abenteuer bei den Kikonen, den Lotophagen und den 
Kyklopen befasst, also das jetzige neunte Buch, zu den ursprüng- 
lichen Bestandtheilen des alten Nostos gehöre, habe ich im dritten 
Excurse angedeutet und den Beweis dafür in so weit erbracht, als 
ich nachgewiesen habe, dass keine Spuren vorhanden sind, welche 
zu der Annahme nöthigten, er sei wie die Erzählungen des zehnten 
und zwölften Buches aus einer Darstellung der Ereignisse in dritter 
Person in eine Erzählung des Helden in erster Person erst nach- 
träglich umgesetzt und dadurch zu der Verwendung für die Situa- 
tion, welche für die Anlage des alten’ Nostos charakteristisch ist, 
nothdürftig hergerichtet worden; vielmehr habe die Darstellungsform 
allen Anspruch darauf, für die originale zu gelten. Als positives 
Beweismoment füge ich dem hinzu, dass den Kern des fraglichen 
Theiles der Apologe eben das Abenteuer bei den Kyklopen bildet, 
welches dem Helden den Fluch des geblendeten Kyklopen und den 
Zorn des Poseidon zuzieht, welcher ein Hauptmotiv des alten 
Nostos ist, so dass in den Erzählungen des letzteren die ausführ- 
liche Darstellung dieser Hergänge unter keinen Umständen gefehlt 
haben kann. Ein Grund aber zu glauben, dass die im neunten 
Buche enthaltene Erzählung nicht die im Nostos nothwendig vor- 
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auszusetzende, sondern eine andere sei, liegt um so weniger Ver- 
anlassung vor, als der dichterische Werth der Darstellung des Ky- 
klopenabenteuers ganz auf derselben Höhe, wie der der übrigen 
Stücke des alten Nostos steht und den der folgenden Theile der 
Erzählung ebensoweit überragt, als der alte Nostos die Einlagen 
und Erweiterungen, welche die spätere Redaction ihm hinzugefügt 
hat. Wer diesen Unterschied wahrzunehmen nicht im Stande ist, 
dem kann ich allerdings nicht helfen und muss ihm überlassen zu 
urtheilen, wie er eben mag. 

Vss. 29—36. Was diese Verse betrifft, so ist zunächst zu 
bemerken, dass Vs. 30 in der Mehrzahl der Handschriften fehlt, 
und darum wahrscheinlich als sehr junger Zusatz aus. «. 15 zu 

betrachten ist. Sodann sind Sporen. vorhanden, dass die alexan- 
drinische Kritik an den Versen 34-—-36 Anstoss nahm und sie 
als unächt ausschied; die Verse 33—35 haben nämlich in einer 
Ambrosianischen Handschrift den Obelos am Rande und dAmit 
scheint zusammenzuhängen, dass die Verse 35. 36 in zwei Hand- 
schriften gänzlich fehlen, in einer nur am Rande stehen. Der An- 
stoss ist begründet; denn wenigstens 35. 36 enthalten eine unbe- 
holfene und unpassende Erweiterung des 34 und noch besser 27. 
:28 bereits Gesagten. Dazu kommt, dass die Erwähnung der Kirke 
in 31. 32 ausser Zweifel stellt, dass zum Mindesten diese Verse 
nicht vor der Redaction durch den Bearbeiter im Texte gestanden 
haben können, und dass die ganze Ausführung in 29—36 an sich 
zwar nicht unpassend, aber für den Zusammenhang vollkommen 
entbehrlich ist. Unter: diesen Umständen glaube ich den ganzen 
Passus für eine unorganische Einlage halten zu müssen, als deren 
Urheber ich vermuthungsweise den Bearbeiter bezeichne; nur Vs. 30 
würde als noch viel späterer Zugang davon auszunehmen sein. 

Vss. 54. 55 sind aus 3. 533. 534 interpolirt; vgl. das darüber 
in Excurs III Bemerkte. 

Vss. 62. 63. Ich betrachte es als eine offene Frage, ob diese 
Verse, welche sich in dem vorliegenden Zusammenhange entbehren 
lassen und im zweiten Theile der Erzählungen als gewissermaassen 
formelhafte Uebergänge noch zweimal, s. 565. 566 und x. 133. 134, 
wiederkehren, hier nicht nachträglich eingeschwärzt worden sind. 

Vs. 89. Dass dieser Vers in zwei Handschriften fehlt, von 
denen die eine ihn am Rande nachträgt, ist wohl nur zufällig. 

Vs. 90 hat in den Handschriften schwankende Stellung, theils 
vor, theils hinter 89. Ohne Zweifel ist er durch blosse Reminis- 
cenz aus x. 102 hierher gerathen, an welcher Stelle 100. 101 die 
Verse 83. 89 unseres Buches wiederkehren. 

Vs. 105. Auch hier ist mir der Uebergangsvers, wie oben 
62. 63, verdächtig; dass er entbehrlich ist, liegt auf der Hand, 
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und besonderer Anlass zur Niedergeschlagenheit war in diesem 
Falle nicht vorhanden. 

Vs. 271 wird von Bekker wohl mit Recht als erläuternde 
Interpolation ausgeschieden; vgl. 7. 165. 181. 

Vs. 412. Nach diesem Vers folgt in einer Handschrift im 
Text, in einer anderen am Rande: 

τοῦ γὰρ δὴ παῖς ἐσσί, πατὴρ δὲ σὸς εὔχεται εἶναι 

vol. 519. 
Vs. 483. Schol. HMQV zu 540, wo der Vers wiederkehrt: 

ἐπὶ τοῦ προτέρου ἀϑετεῖται. πῶς γὰρ ἂν ἔμπαλιν ἣ ναῦς ἠνέχϑη. 
Eustathios p. 1640 διὸ ὃν μὲν τοῖς πρώτοις στίχοις τὸ τυτϑὸν 
ἐδεύησεν olnıov ἄκρον ἑκέσϑα: ἀστέρα ἔχει μετὰ βελοῦ ---- 
ἐν δὲ τοῖς δευτέροις στίχοις ἀστέρα μόνον ἔχει. 

Vs. 531 fehlt in fast allen Handschriften; vgl. 505. 

% 

"Die Abenteuer bei Aeolos, den Laestrygonen und Kirke hat 
der Bearbeiter einer anderen selbständigen Quelle entnommen, der- 
selben meiner Ansicht nach, welcher der wesentliche Inhalt des 
achten Buches verdankt wird, zugleich aber hat er an Inhalt und 
Form sich wesentliche Aenderungen vorzunehmen erlaubt. Er 
hat in das Kirkeabenteuer die seiner Quelle fremde Hadesepisode 
eingelegt und zu diesem Zwecke an seiner Vorlage diejenigen re- 
dactionellen, den Organismus derselben zerstörenden Umgestaltungen 
ausgeführt, welche diese Erweiterung nothwendig machte, worüber 
unten an der betreffenden Stelle das Erforderliche bemerkt werden 
soll: er hat aber auch die Form der Darstellung wesentlich und 
durchgängig alterirt, indem er sie aus einem Referate des erzäh- 
lenden Dichters in einen Bericht des seine Abenteuer erzählenden 
Helden umsetzte, lediglich zu dem Zwecke, um sie demjenigen 
Theile des alten Nostos hinzufügen zu können, welcher eben von 
Anfang an diese Form hatte. Letztere Thatsache habe ich in dem 
dritten Excurse ausführlich besprochen und festzustellen versucht. 
Meine Ausführungen in dieser Richtung haben vielfach Beifall ge- 
funden, sind aber auch entschiedenem Widerspruch ausgesetzt ge- 
wesen, Gründen indessen, welche ich mich zu respectiren verpflichtet 
halten könnte, bin ich nirgend begegnet. Völlig unbegreiflich für 
mich ist eine Vorstellung, welche das Verkehrte zwar als solches 
anerkennt, es aber dennoch der Homerischen Dichtung zutrauen 
will, und ganz entschieden zurückweisen muss ich eine Instanz, 
welche mehrfach gegen meine Auffassung geltend gemacht worden 
ist, den Hinweis nämlich auf die von mir nicht bestrittene That- 
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sache, dass spätere Dichter, Griechen und Römer, sich dieselben 
Dinge erlaubt haben, aus deren Vorhandensein im überlieferten 
Texte der alten Dichtung ich die oben bezeichneten weitgreifenden 
Folgerungen gezogen habe. Denn diese Dichter stehen alle ohne 
Ausnahme unter dem Einflusse des Homerischen Vorbildes und 
haben darum nachgeahmt und für erlaubt gehalten, was die Ho- 
merische Dichtung sich erlaubt zu haben schien; ihr Beispiel be- 
weist also gar nichts für die Zulässigkeit oder gar Berechtigung 
eines anstössigen Verfahrens, welches ich nicht naiv, sondern nur 
gedankenlos finden kann; ich hege eine viel zu hohe Vorstellung 
von dem natürlichen Tacte eines Dichters gerade so alter Zeit, 
als dass ich glauben könnte, die nachgewiesenen Unebenheiten 
hätten anders als durch ziemlich mechanische Einwirkung nach- 
träglich und per accidens in die Darstellung kommen können. 
Man wird mir also schon erlauben müssen, in den folgenden Be- 
merkungen eine Voraussetzung zu machen, welche ich eben als 
ausser aller Discussion stehend betrachten muss. 

Vss. 116. 117. Vielleicht Zusatz des Bearbeiters; vgl. das 
darüber in Excurs III Bemerkte. Der erste Vers ist nach s. 311 
gebildet. 

Vs. 189. Schol. Η Καλλίστρατος φησὶν ὡς ὑπό τινος ὅ 
στίχος προτέταχταν ἀγνοοῦντος τὸ Ὁμηριχὸν ἔϑος, ὡς Heiss 
ἄρχεσϑα, ἀπὸ τοῦ γάρ. Der Vers ist aus μ. 271. 340 einge- 
schwärzt worden. 

Vs. 200, der, wie man sieht, für den Zusammenhang voll- 
kommen entbehrlich ist, halte ich für einen Zusatz des Bearbeiters. 

Vs. 225. Nach diesem Verse schalten zwei Handschriften 
überflüssiger Weise die bekannte Formel 

ὅ σφιν ἐὺ φρονέων ἀγορήσατο καὶ μετέειστεν 
ein. 

Vs. 233. Auf diesen Vers folgt in einer Anzahl Handschriften 
und steht in drei anderen am Rande beigeschrieben 

τεῦχε δέ οἱ κυχεῶ χρυσέῳ δέπᾳ, ὄφρα πίοιεν 

was über Vs. 316 zurecht gemacht ist, während eine Handschrift 
zwischen 232 ‘und 233 das aus .. 339 und x. 316 zusammenge- 
flickte Distichon 

ἦ τοι δισάμενος ἢ καὶ ϑεὸς ὡς ἐκέλευεν. 
τεῦχε δέ οἱ κυχεῶ χρυσέω δέπᾳ, ὄφρα πίοιεν 

einschaltet. 

Vs. 242. Schol. HQV ᾿Αρίσταρχος ovx οἷδε τὸν στίχον. ὅ 
δὲ Καλλίστρατος ἀντ᾽’ αὐτοῦ γράφει παντοίης ὕλης ἐτίϑει 
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μελιηδέα καρπόν. Aristarch kann nicht Vs. 242, sondern nur 
243 gestrichen haben. 

Vs. 253 fehlt in fast allen Handschriften; vgl. oben 211. 
Vs. 265 findet sich nur in zwei Handschriften und in einer 

dritten am Rande; vgl. unten 324. 
Vs. 279 steht auch 2. 348 in ganz ähnlichem Zusammen- 

hange, ebenfalls zur Beschreibung der Maske, die Hermes auch 
dort angenommen hat, und ich halte es wenigstens für möglich, 
dass er an unserer Stelle nichts weiter als eine der gewöhnlichen 
Reminiscenzen ist, die den überlieferten Text verunstalten. 

Vss. 287. 288. Da Hermes laut Vss. 302. 303 erst nach 
Beendigung seiner Ansprache die Zauberwurzel aus der Erde zieht, 
um sie Odysseus zu übergeben, so kann er sie ihm hier unmöglich 
schon zeigen. Ich bin daher ausser Stande in den beiden Versen 
etwas anderes Zu sehen, als eine wenn auch vielleicht alte, doch 
jedenfalls recht ungeschickte Interpolation. 

Vs. 310. Nach diesem Verse folgt in drei Handschriften: 

Κίρκης δ᾽ ἔνδον ἄκουον ἀειδούσης ὃπὶ καλῇ 

vgl. oben 221. 
Vs. 315 fehlt in einer Handschrift. Schol. Q dv τούτοις (es 

ist mit Dindorf entweder τισὶν oder ἐνίοις zu lesen) ἐπετέτακτο 
τὸ χαλοῦ δαιδαλέου" ὑπὸ δὲ ϑρῆνυς ποσὶν Nev, οὗ 
μέντοι παρ᾽ ᾿Αριστάρχῳ. Vgl. unten 367. Zwei Handschriften 
fügen sogar an unserer Stelle noch 368. 369 hinzu. 

Vs. 319. Dieselben beiden Handschriften lassen hier 371. 
372 folgen. 

Vs. 329. Schol. Η ὃ Σιδώνιος φησὶν ἀϑετεῖσθαι τὸν στίχον. 
Schol. HQT zu 240 πρὸς τὴν ἑξῆς ἀϑέτησιν ὅτε τὸ σῶμα μόνον 
ἤλλοιοῦτο, ἡ δὲ ψυχὴ ἔμενεν ἀμεταάβλητος. πῶς οὖν ἂν λέγοι 
σοὶ δέ τις ἐν στήϑεσσιν ἀκήλητος νόος ἐστίν, ὡς καὶ τοῦ 
γοῦ ἡλλοιωμένου; Vgl. T. 63. 

Vss. 368—372 fehlen in der Mehrzahl der Handschriften oder 
stehen am Rande; in den meisten derer, welche die Verse im Texte 
haben, fehlt Vs. 370, offenbar mit Rücksicht auf 354. Daran, 
dass sie aus &. 136—140 oder ρ. 91—95 willkürlich eingeschoben 
worden sind, kann ein Zweifel nicht wohl bestehen. 

Vss. 403405. Die beiden ersten dieser Verse und der An- 
fang des dritten kehren unten in der Anrede des Odyssets an seine 
Gefährten 423 —425 wieder, mit den durch die verschiedene Si- 
tuation bedingten nicht bedeutenden Abweichungen. An sich ist 
diese Wiederholung nicht unangemessen, obwohl der Initiative des 
Helden dabei kein Spielraum gelassen wird. Allein es fällt auf, 
dass die Verse 403. 404 in der sogenannten bukolischen Caesur 
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Hiate aufweisen, während dies in der Fassung von 423. 424 nicht 
der Fall ist; es ist nicht glaublich, dass die Fassung, welche jene 
Hiate nöthig machte, die ursprüngliche ist und dieselben durch die 
spätere Umgestaltung zufällig verschwanden, vielmehr ist das umge- 
kehrte Verhältniss beider Fassungen weit wahrscheinlicher, wonach 
die anfänglich nicht vorhandenen Hiate in Folge der Umformung 
entstanden. Ich kann mich daher des Verdachtes nicht entschlagen, 
dass die Verse 403. 404 nachträglich durch Interpolation an unsere 
Stelle gekommen seien und bei dieser Gelegenheit der Anfang des 
folgenden sich Alteration gefallen lassen musste in der Weise, dass 
αὗτός an Stelle etwa eines ursprünglichen χεῖϑεν trat. Der Aus- 
druck wird dadurch sehr in das K'nappe gezogen, entspricht aber in 
seiner Magerkeit durchaus dem sonstigen Character dieses Theiles 
der Erzählung. | ' 

Vs. 409. Hinter diesem Verse schaltet eine Handschrift ein 

ἀσπασίως δ᾽ αὐτοῖς ἐφάνην καχότητος dlvkas. 

Vss. 415—417. Auch diese Verse kann ich nicht umhin für 
interpolirt zu erklären. Sie lassen sich mit dem Vorhergehenden 
durch keine mögliche, im Sprachgebrauche begründete Construction 
verbinden und enthalten nicht mehr und nicht weniger, als was 
gleich darauf von Odysseus’ Gefährten noch einmal gesagt wird. 
Nach ihrer Ausscheidung verbleibt ein völlig verständlicher. (ὥς 
ἐμὲ χεῖνοε, nämlich ἀμφέϑεον) und seiner Form nach epischer 
Ausdrucksweise nicht zuwiderlaufender Ausdruck (vgl. z. B. 0. 272), 
dessen Knappheit aber gerade zu weiterer Ausspinnung auffordern 
mochte. Dem Interpolator schwebte ausser 419. 420 offenbar auch 
noch die weiter unten folgende Stelle 462. 463 vor. 

Vs. 430 fehlt in vielen Handschriften. 
Vss. 435 — 437. Schon allein die lockere und ungenügende 

Verbindung dieser an sich entbehrlichen Verse mit dem Vorher- 
gehenden verräth in ihnen, auch abgesehen von dem Inhalt und 
seiner Beziehung auf die Erzählung des alten Nostos, den späteren 
Zusatz, dessen Urheberschaft möglicherweise auf den Bearbeiter selbst 
zurückgeht. Der Schluss von 435 findet sich 2. 29 wieder und 
437 erinnert an α. 7. 

Vs. 456 fehlt in der Mehrzahl der Handschriften. 
Vs. 459. Hinter diesem Verse schaltet eine Anzahl Hand- 

schriften den folgenden ein 

βοῦς περιταμνομένους ἠδ᾽ οἰῶν πώεα zald, 

welcher eine der gewöhnlichen Reminiscenzen (aus A. 402 oder 
@. 112) ist. 

Vss. 466 fl. Der urspüngliche Text liess vor der Ueberarbeitung 
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den Odysseus wohl länger als nur ein Jahr bei der Kirke weilen 
und die Einführung der kürzeren Frist hängt mit der Chronologie 
des Bearbeiters zusammen. 

Vs. 470 fehlt in etwa der Hälfte der Handschriften; vgl. τ. 153. 
Vss. 475479. Dass diese Verse in drei Handschriften fehlen 

(oder fehlten), in einer nur am Rande stehen, beweist nicht un- 
bedingt ihre Unächtheit, da hier ein Zufall walten konnte, noch 
weniger der Umstand, dass sie als formelhaft auch sonst begegnen ; 
entscheidend ist allein, dass nach ihrer Beseitigung der Zusammen- 
hang in einer empfindlichen Weise unterbrochen werden würde, was 
für ihre Aechtheit spricht. Anstössig sind sie im Uebrigen in keiner 
Weise und die gegentheiligen Behauptungen beruhen auf blosser 
Einbildung, nicht irgend triftigen Gründen. 

Vs. 482 fehlt in einigen Handschriften. 
Die Verse von diesem an bis zum Schlusse des Buches sammt 

den vierundzwanzig ersten von 4 betrachte ich, mit alleiniger Aus- 
nahme von x. 546—560 und vielleicht. A. 1—3, als vom Bear- 
beiter herrührende Zusätze, durch welche die beabsichtigte Einlage 
der Hadesepisode und somit des grössten Theiles von 4 in die 
Erzählung der vor und nachher von ihm benutzten Quelle vorbe- 
reitet und eingeleitet werden sollte. Diese Annahme ergiebt sich 
als natürliche und gar nicht zu umgehende Folgerung für Jeden 
ganz von selbst, sobald die Thatsache der geschehenen Einlage 
anderweitig festgestellt ist. . 

Niemand wird in Abrede stellen wollen, dass diese Hades- 
episode, welche eine Rückkehr zur Kirke und eine doppelte Ab- 
fahrt von Aeaea nothwendig gemacht, im Uebrigen in der denkbar 
ungeschicktesten Weise eingefügt und motivirt ist. Auf die Bitte 
des Helden, ihn nach Hause zu entlassen, antwortet Kirke, sie 
wolle ihn nicht länger aufhalten; allein er müsse zuvor noch eine 
Fahrt in den Hades thun, um die Seele des Tiresias zu befragen 
— wonach? wird nicht gesagt, und der Zweck der Reise bleibt 
unklar, ihre Nothwendigkeit leuchtet nicht ein (489—495). Statt 
zu fragen “warum?” und ‘zu welchem Zwecke?” geberdet sich Odysseus 
wie ein Verzweifelter und bringt es endlich nur zu der Erkundigung, 
wer ihm denn den Weg in den Hades zeigen werde (496--502), 
worauf ihn Kirke in längerer Rede beruhigt und ausführliche An- 
weisungen über die Art, wie er sich bei dem Abenteuer zu ver- 
halten habe, ertheilt (503—540). Erst in den letzten beiden 
Versen dieser langen Rede wird gewissermaassen beiläufig der Zweck 
und damit die Veranlassung des ganzen Unternehmens erwähnt: 
Tiresias werde Odysseus Anweisung darüber ertheilen, welchen Weg 
er einzuschlagen habe, um in die Heimath zu gelangen. Kirke 
selbst also weiss über diese Dinge keine Auskunft zu geben; könnte 
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sie es, so wäre unbegreiflich, dass sie ihm zumuthet, eine Kunde 
aus dem Hades zu holen, welche bei ihr an Ort und Stelle zu 
haben ist. Im Hades angelangt erhält Odysseus aus Tiresias’ Munde 
keinesweges eine Beschreibung des einzuschlagenden Weges, sondern 
erfährt nur im Allgemeinen, dass er erst spät die Heimath allein 
auf fremdem Schiffe wiedersehen werde, und empfängt genaue An- 
weisungen darüber, was er, nachdem er die Freier im Kampfe be- 
wältigt, zu thun habe, um den Zorn des Poseidon zu sühnen, und 
welches das Ende seines Lebens sein werde. Was er also erkunden 
sollte, hat er nicht erfahren, und was er nunmehr weiss, ist ein 
zufälliger Erwerb, den weder er noch Kirke im Auge gehabt hatten. 
Man möchte das alles allenfalls noch hinnehmen, wenn Odysseus, 
nach Aeaea zurückgekehrt, nun wirklich die Reise ins Blaue an- 
träte. Dies ist aber keinesweges der Fall; sondern Kirke, welche 
vor der Fahrt in den Hades keine Auskunft wusste, ist nach der- 
selben plötzlich wissend geworden und gibt dem Helden vor der 
Abfahrt eine ausführliche Beschreibung der einzuschlagenden Rich- 
tung, der auf der Reise drohenden Gefahren, und des Verhaltens, 
welches er zu beobachten habe, um diesen Gefahren zu entgehen 
(μ. 39—141). Dies alles wäre vernünftig und angemessen ohne 
die Hadesfahrt, in Verbindung mit ihr ist es so ungereimt als 
nur möglich. 

Niemand wird das, wie gesagt, bestreiten wollen, aber nicht 
Jeder wird ohne Weiteres die Folgerung zugeben, dass eine so un- 
gereimte Disposition nicht ursprünglich sein, sondern nur auf dem 
Wege der mechanischen Verbindung ganz disparater Elemente nach- 
träglich habe entstehen können. Aber auch wer das fast Unglaub- 
liche für möglich und in diesem Falle für wirklich halten sollte, 
wird einer anderen und unbedingt entscheidenden Thatsache gegen- 
über diesen Glauben nicht länger aufrecht erhalten können, der 
nämlich, dass die Verse, in denen Odysseus A. 25-—50 sein Ver- 
halten beim Todtenopfer im Hades beschreibt, nicht aus den in 
allem Wesentlichen gleichlautenden Versen, in denen Kirke «x. 517 
—537 ihm dieses Verhalten vorschreibt, wie unter jener Voraus- 
setzung zu erwarten wäre, umgesetzt sind, sondern dass ersichtlich 
gerade das Umgekehrte geschehen ist. Jeder Zweifel in dieser Be- 
ziehung wird durch die Vergleichung von x. 532 mit 4.45 un- 
möglich gemacht; mag man an der ersteren Stelle das Praesens 
xaraxsıraa oder das Imperfect χατέχειτο für die richtige Lesung 
halten, immer und unter allen Umständen wird das Imperfect χα-- 
τέχειτο der zweiten und der Zusammenhang, in dem es hier steht 
und gedacht ist, als das Ursprüngliche und der Entstehung nach 
Erste betrachtet werden müssen und die Fassung der ersten als 
die spätere und abgeleitete zu gelten haben. Dies ist so klar und 
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so gewiss, dass es der Geltendmachung anderer Momente. daneben 
gar nicht bedarf. Es folgt hieraus unmittelbar, dass die Partie in 
A und was mit ihr organisch zusammenhängt, d. h. die Erzählung 
von der Beschwörung des Tiresias und ihrer Folgen, früher ge- 
dichtet ist, als diejenigen Theile von x, welche die vorhergehende 
Erzählung mit diesem Abenteuer zu verbinden bestimmt sind, und, 
wenn wir diese unzweifelhafte Thatsache mit den Beobachtungen 
combiniren, zu denen die Wunderlichkeiten der Gesammterzählung 
in ihrer jetzigen Fügung Veranlassung gaben, so folgt mit demselben 
Grade von Evidenz, dass die Episode des Hadesabenteuers eine 
später hinzugefügte Einlage ist, durch welche die Bestandtheile der 
Erzählung, der sie ursprünglich fremd war, gewaltsam auseinander- 
gerissen wurden. An Stelle der einmaligen Abfahrt von der Insel 
der Kirke, welche diese Erzählung enthielt, trat eine doppelte und 
zwischen der ersten und der nunmehr zur zweiten gewordenen 
musste eine Rückkehr nach Aeaea eingeschaltet werden. Die In- 
convenienzen aber, an denen die so erweiterte Darstellung leidet, 
sind die nicht beabsichtigten, aber auch nicht bemerkten Folgen 
der willkürlichen und dabei ziemlich mechanischen Vereinigung 
disparater Elemente, und unter diesen Umständen, aber auch unter 
diesen allein, vollkommen begreiflich. 

Vss. 483 ff. Der Ausdruck in 481 ist so gestaltet, dass eine 
weitere Ausführung des selbstverständlichen Inhaltes von Odysseus’ 
Bitte dadurch eigentlich ausgeschlossen ist. Sollte also auch Vs. 482 
mit seinem ungeschickten Uebergange erst ein späterer Zusatz sein, 
so sind doch auch die folgenden Worte des Odysseus etwas, was 
wir eigentlich nicht erwarten. Ueberdem ist von dem Versprechen, 
auf welches Odysseus sich beruft, im Vorhergehenden nirgends die 
Rede gewesen, was darauf hinzuweisen scheint, dass der Erzäh- 
lung in ihrer ursprünglichen Gestalt diese weitere motivirende Aus- 
führung der Situation fremd war; sie würde im anderen Falle 
besser vorbereitet worden sein. 

Vs. 483. Vgl. B. 286. 
Vs. 492 ist aus 4. 165 genommen. 
Vss. 496—499 sind nach ὅδ, 538—541 gestaltet. 
Vs. 502. Hinter diesem Verse schalten zwei Handschriften 

A. 156 ein. 
Vs. 504 fehlt in drei Handschriften. 
Vs. 514. Vgl. B. 755. 
Vss. 517—537 sind, wie oben bemerkt, aus A. 25—50 um- 

gesetzt. 

Vss. 539. 540 stammen aus d. 389. 390. 
Vs. 541 ebenso aus u. 142. 
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Vs. 542 ist aus &. 320 genommen, weil s. 229 

αὐτίχ᾽ ὃ μὲν χλαῖνάν τὸ χιτῶνα τὸ ἕννυτ᾽ Ὀδυσσεύς 

nicht ohne Weiteres passen wollte. Die Lächerlichkeit, welche da- 
durch in die Darstellung kam, kümmerte den mechanischen Arbeiter 
hier so wenig, wie andere Unangemessenheiten an anderen Stellen. 

Vss. 543—545 sind aus s. 230—232 genommen und Kirke 
ist in Folge davon zu einer νύμφῃ geworden, ein Titel, der ihr 
nicht zukommt und sonst nirgends gegeben wird. 

Durch die Einlage von 482—-545 ist der Zusammenhang der 
älteren Erzählung unterbrochen worden; vielleicht sind mehrere 
Verse unterdrückt worden, vielleicht nur einer. Beispielsweise ist 
denkbar, dass einfach in folgender Weise erzählt war: 

αὐτὰρ ἐγὼ Κίρκης ἐπιβὰς περικαλλέος εὐνῆς 480 
γούνων ὀλλιτάνευσα, ϑεὰ δέ μευ ἔχλυεν αὐδῆς. 
[ἦμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη δοδοδάχτυλος Ἦως,] 
δὴ τότ᾽ ἐγὼ διὰ δώματ᾽ ἰὼν ὥτρυνον ἑταίρους δ46 

u 8. W. 
Vs. 568 ist aus 202 genommen. 
Vss. 569 ff. Dass Kirke selbst die Opferthiere, deren Odysseus 

ihrer Anweisung nach bedarf, zum Schiffe führt und dort anbindet, 
während sie dieselben dem Scheidenden einfach übergeben oder 
das Geschäft durch ihre Dienerinnen besorgen lassen konnte; dass 
sie die Sache heimlich abmacht, obwohl dazu gar keine Veran- 
lassung vorliegt, es sei denn, dass eine angenehme Ueberraschung 
beabsichtigt sein sollte; dass endlieh die Möglichkeit, ihr Vor- 
haben unbemerkt auszuführen, ausdrücklich motivirt wird: dies 
alles ist so ungeschickt als möglich erfunden und dargestellt. Der 
Bearbeiter aber kann dem Tadel, dies Alles verschuldet zu haben, 
nicht entzogen werden, selbst nicht durch das verzweifelte Mittel 
der Annahme einer Interpolation; denn auf die durch Kirke an- 
gebundenen Opferthiere bezieht er sich selbst 2. 4. Wenn Odysseus 
und seine Leute sich dort keinesweges überrascht zeigen, sondern 
kurzen Process machen und die Thiere einfach an Bord schaffen, 
so ist das freilich wieder recht ungeschickt, noch ungeschickter 
aber würde es sein, στὰ μῆλα an Bord schaffen zu lassen, ohne 
dass von ihrer Beschaffung im Vorhergehenden die Rede gewesen 
wäre. 

4 

Vss. 6—10 sind aus μ. 148—152 entlehnt. 
Vss. 17. 18. Vgl. μ. 380. 381, welche Verse hier offenbar 

vorgeschwebt haben. 



λ. 28. 25 ff. 295 

Vs. 23. Perimedes und Eurylochos sind in dieser Zusammen- 
stellung aus u. 195 genommen. 0 

Vs. 25. Genau an dieser Stelle beginnt nach dem, was oben 
über das Verhältniss dieses und der unmittelbar folgenden Verse 
zu ihrer Nachbildung x. 517 ff. bemerkt worden ist, der Text der 
Einlage, welcher nach Form und Inhalt fertig vorgelegen haben 
muss, als jene Nachbildung zu redactionellen Zwecken unternommen 
wurde. Sie beschreibt das Todtenopfer, welches Odysseus am Ein- 
gange des Hades darbringt, um die Seele des Tiresias über sein 
zukünftiges Schicksal zu befragen, und was bei dieser Gelegenheit 
sich sonst noch zugetragen hat. In der ganzen umfangreichen Er- 
zählung findet sich nicht die geringste Spur, welche ein Urtheil 
darüber zu bilden verstattete, wo im Sinne des Verfassers das 

Local des Hadeseinganges gelegen zu denken ist; die Localisi- 
rung am Gestade des Okeanos beruht lediglich auf den redactio- 
nellen Zusätzen des Bearbeiters πὰ es ist wenigstens möglich, 
dass dieser aus äusseren Gründen von den Dispositionen seiner 
Quelle abgewichen ist und das Local willkürlich verlegt hat. Eben- 
sowenig ist ersichtlich, in welchem Zusammenhange das Stück vor 
der Einlegung an der jetzt von ihm eingenommenen Stelle nach 
rückwärts und vorwärts gestanden hat, da seine Einschaltung ein 
Act redactioneller Willkür ist, von der wir von vornherein nicht 
wissen können, wie weit sie in Zerstörung oder Aenderung eines 
ursprünglichen Zusammenhanges gehen zu dürfen für erlaubt ge- 
halten hat. Die Form der Darstellung ist, dem jetzigen Zusammen- 
hange angemessen, die, dass Odysseus das Abenteuer selbst er- 
zählt; aber es findet sich kein Anzeichen, welches darauf hin- 
deutete, dass diese Form eine erst nachträglich der Darstellung 
gegebene sei, und wir haben daher kein Recht, sie für nicht ur- 
sprünglich zu halten und etwa in derselben Weise auf Rechnung 
des Bearbeiters zu bringen, wie dies bei der Erzählung der Bücher 
x und a eine unausweichliche Nothwendigkeit war. Jeder Zweifel, 
der in dieser Beziehung bestehen könnte, würde gehoben sein, 
wenn die Unterbrechung der Erzählung, welche die Verse 333— 348 
befasst, als ursprünglich zum Text der Einlage gehörig und nicht 
erst durch den Bearbeiter geschaffen betrachtet werden könnte. 
Denn alsdann wäre erwiesen, dass die ganze Einlage aus einer 
Darstellung genommen wäre, welche den Odysseus seine Abenteuer 
bei den Phaeaken erzählen liess, also in derselben Situation, wie 
sie der alte Nostos vorführte; und da nicht wahrscheinlich ist, 
dass mehrere selbständige Darstellungen Anabhängig von einander 
dasselbe dichterische Motiv, auf welchem die Disposition jenes 
Kirchhoff, Odyssee. 15 



220 λ. 258. 

Nostos beruht, in Anwendung gebracht hätten, so würde sich aus 
alledem die annähernde Gewissheit ergeben, dass wir in der Ein- 
lage ein Stück der Erzählungen des alten Nostos vor uns haben, 
welches von dem Bearbeiter mit derselben Willkür versetzt worden 
wäre, mit der auch anderen Theilen derselben gegenüber verfahren 
ist. Und diese Gewissheit würde an Festigkeit noch gewinnen durch 
die Beobachtung, dass wir in jenem Intermezzo auch denselben 
Personen, wie im Nostos, begegnen, nämlich ausser Arete und Al- 
kinoos auch dem alten Echeneos (342) und zwar in derselben 
Rolle, welche ihm dort überwiesen ist (9. 155 ff.). 

Ich bekenne mich schuldig, in meiner früheren Behandlung 
der Sache auf Grund irriger Voraussetzungen und unerweislicher 
Vermuthungen dem Intermezzo Unrecht gethan zu haben, indem 
ich es wenigstens theilweise dem Bearbeiter zuschrieb, und erkläre, 
dass für einen Unbefangenen weder früher ein Grund vorhanden 
war noch jetzt vorhanden ist, der zu der Annahme berechtigte, 
dass das Intermezzo nicht an seinem ursprünglichen Platze stehe 
und einen integrirenden Bestandtheil der Partie ausmache, welche 
vom Bearbeiter eingelegt worden ist. Ich kann daher nicht umhin, 
das Ganze des elften Buches mit Ausnahme einiger Stellen, über 
welche unten besonders zu handeln sein wird, für ein nur in der 
Lage verschobenes Bruchstück des alten Nostos und somit des 
ältesten Theiles der Dichtung zu halten, und es bestärkt mich in 
dieser Ansicht noch ein anderer Umstand. Wenn nämlich Tiresias 
Vss. 101 ff. das Unglück des Odysseus als eine Folge des Zornes 
des Poseidon darstellt, dessen Sohn er geblendet, so stimmt dies 
nicht nur zu dem bekannten Hauptmotiv des Nostos, sondern der 
Umstand, dass der Kyklop nicht ausdrücklich genannt, vielmehr 
ganz allgemein bezeichnet wird, beweist, dass die Erzählung des 
gemeinten Abenteuers in ; als bekannt vorausgesetzt wird, und 
wenn sodann Vss. 114. 115 die weiteren Folgen dieses Zornes 
für Odysseus genau mit denselben Worten vorhergesagt werden, 
mit denen der geblendete Kyklop sie ,. 534. 535 Odysseus an- 
gewünscht hatte, so kann ich dies nicht für zufällig und unbeab- 
sichtigt halten. Ihre rechte Wirkung erhalten die Worte im Munde 
des Tiresias erst, wenn die Scene in s als vorhergegangen und 
also im Gedächtniss der Hörer oder Leser vorausgesetzt wird. 

Ich betrachte also den grössten Theil des elften Buches als 
einen zu redactionellen Zwecken versetzten Bestandtheil des alten 
Nostos, welcher, wenn diese Auffassung richtig ist, seinen ursprüng- 
lichen Platz zwischen dem Kyklopenabenteuer und der Landung 
auf Ogygia, also zwischen ,. 564 und 9. 252 gehabt haben muss. 
Da ein genauer Anschluss nach rückwärts und vorwärts nicht statt- 
findet, so muss ich annehmen, dass bei Gelegenheit der letzten 
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Ueberarbeitung der Dichtung ihrem Umfang nach nicht näher zu 
bestimmende Theile des Textes des alten Nostos unterdrückt wor- 
den sind. Ihren Inhalt und damit das Local bestimmen zu wollen, 
welches in dem noch nicht überarbeiteten und desorganisirten Texte 
der Hadesscene angewiesen war, betrachte ich für ein hoffnungs- 
loses Unternehmen und enthalte mich daher jeder Vermuthung in 
dieser Richtung. 

Vss. 38—43. Diese Verse, welche in der Nachbildung in x 
aus begreiflichen Gründen übergangen worden sind, gelten seit der 
alexandrinischen bis auf die neueste Zeit ziemlich allgemein für 
interpolirt oder sollen sich eine Versetzung gefallen lassen. Vgl. 
Schol. HQ οἱ ἕξ παρὰ Ζηνοδότῳ. καὶ ᾿Τριστοφάνεν ἠϑετοῦντο 
ὡς ἀσύμφωνοι πρὸς τὰ ἑξῆς. οὗ γὰρ μεμιγμέναι παραγίνονται 
αἱ ψυχαί" νῦν δὲ ὁμοῦ νύμφαι ἠίϑεοι γέροντες παρϑένοι. καὶ 
ἄλλως οὐδὲ τὰ τραύματα ἐπὶ τῶν εἰδώλων δρᾶται. ὅϑεν ἐρωτᾷ 
τίς νύ σε κῆρ δάμασσε τὸν Ayausuvova (33). Schol. V 
ἀϑετοῦνται οὗτοι οὗ ἕξ, ὅτι οὔπω προσέρχονται καὶ ὅτι ἀδύνα- 
τον φέρειν τὰς ψυχὰς τὰς τῶν σωμάτων πληγάς. Ich kann nicht 
zugeben, dass irgend eines der geltend gemachten Momente oder 
selbst alle zusammengenommen ein solches Gewicht haben, dass 
so weitgreifende Folgerungen sich dadurch rechtfertigen liessen. 
Der Dichter schafft sich in ganz angemessener Weise einen allge- 
meinen Hintergrund, auf dem die einzelnen Personen der folgenden 
Scenen sich abheben und in den sie zurücktreten, und der später 
vordrängend dem Ganzen ein Ende macht, 632 ff. 

Vss. 51—83. Diese Verse charakterisiren sich durch ihren 
Inhalt und ihre Beziehung zu x. 551 ff. einer- und u. 9 ff. ander- 
seits als eine Einlage, deren Urheberschaft dem Bearbeiter selbst 
zuzuschreiben um so mehr Veranlassung ist, als die Form der 
Darstellung die hinreichend bekannte Manier desselben in deut- 
lichen Spuren hervortreten lässt. 

Vs. 52 ff. Schol. HQ εἰ ἀποφαίνεται γῦν περὶ τοῦ ϑανά- 
του αὐτοῦ, πῶς ἑξῆς διστάζων φησὶ πῶς ἦλϑες ὑπὸ ζόφον; 
διὸ ὃ Καλλίστρατος ἀϑετεῖ. Der Vorwurf, der der Stelle gemacht 
wird, ist offenbar ganz ungegründet, da die Frage des Odysseus 
deutlich seine Kenntniss vom Tode des Elpenor voraussetzt, aller- 
dings aber auch die Vorstellung, dass der Schatten des Abgeschie- 
denen so gut wie der Lebendige Zeit braucht, um Strecken im 
Raume zurückzulegen. - 

Vss. 55. 56 sind aus 395. 396 genommen; vgl. auch 87. 
Vs. 57 ist mit der nöthigen Aenderung aus 155 entlehnt. 
Vs. 59 stammt aus ε. 506. 
Vs. 60 fehlt in der Mehrzahl der Handschriften. 
Vss. 62—65 sind aus x. 554 ff. genommen, mit den leichten 
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Aenderungen, welche ihre Verwendung für unsere Stelle nothwendig 
machte. Ä 

Vs. 66. Vgl. Ο. 665. 
Vs. 73. Vgl. X. 358. 
Vs. 77. Vgl. μ. 15. 
Vs. 81 ist aus 465 unten entlehnt. 
Vs. 92 fehlt in den meisten Handschriften. 
Vss. 104—113. Diese Verse geben sich als einen späteren 

Zusatz nicht nur durch die Erwähnung des Abenteuers auf Thri- 
nakia und der Versündigung an den Heerden des Sonnengottes, 
sondern auch namentlich dadurch zu erkennen, dass die bedingungs- 
weise Form, in der die Auslassungen des Sehers hier erfolgen 
(αἴ x’ ἐϑέλης σὸν ϑυμὸν ἐρυκακέειν, εἰ μέν x’ ἀσινέας dans, 
δὲ δέ κε σίνηαι, αὐτὸς δ᾽ εἴ πέρ κεν ἀλύξης), in entschiedenem 
Widerspruche zu der bedingungslosen Bestimmtheit seines Wissens 
stehen, die er im Folgenden offenbart. Ueberdem kehren die Verse 
109 und 110—112 nicht nur unten μ. 323 und 137—139 (vgl. 
auch 108 mit μ. 128) wieder, sondern die letzteren erweisen sich 
auch als für den Zusammenhang in u ursprünglich gedichtet; denn 
dort sind es Worte der Kirke, welche Odysseus Rath ertheilt, und 
die bedingte Ausdrucksweise ist in diesem Zusammenhange die 
einzig angemessene, da Kirke ein Wissen der zukünftigen Ereignisse 
und des schliesslichen Erfolges, wie dies dem Seher Tiresias zu- 
kommt, zu besitzen nicht beansprucht. Ich zweifele nicht, dass die 
Einlage von derselben Hand herrührt, welche unten μ. 267 und 
272 die Beziehungen auf sie der Erzählung eingeschaltet hat, und 
trage kein Bedenken den Bearbeiter als den Urheber aller dieser 
Interpolationen zu bezeichnen, da dieser in den Consequenzen seiner 
redactionellen Thätigkeit zu ihrer Einlage die nächste Veranlassung 
haben musste. Jedenfalls hatte die Einschaltung von A. 104—113 
die Interpolationen in w zur nothwendigen und unausbleiblichen 
Folge. Ob durch diese Einschaltung die Unterdrückung einzelner 
Verse des alten Textes bedingt gewesen ist, lasse ich dahin ge- 
stellt; nothwendig ist die Annahme, dass dies der Fall gewesen, 
nicht, da Vs. 114 sich passend an 103 anschliesst und dem Zu- 
sammenhange der Gedanken durchaus nichts fehlt, was als noth- 
wendig bezeichnet werden müsste. 

Vss. 121— 137. Diese Verse sind ı%. 268 ff. grösstentheils 
wörtlich und nur mit geringen redactionellen Aenderungen als Be- 
richt des Odysseus an Penelope wiederholt worden. Niemand, der 
beide Stellen aufmerksam mit einander vergleicht, wird leugnen 
wollen, dass die unsrige das Original ist, nach welchem die andere 
gestaltet wurde, so dass ich eines ausführlichen Nachweises über- 
hoben zu sein glaube. Der Verfasser der späteren Fortsetzung 
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verräth seine Bekanntschaft mit der Rede des Tiresias auch sonst 
durch unzweideutige Spuren; vgl. v. 342. 343 mit A. 102. 103, 
y. 396 mit 4. 116, ». 378 mit A. 117. 

Vss. 157—159. Schol. H ἀϑετοῦνται τρεῖς. Schol. V Vind. 56 
ἀϑετοῦνται. τὸ γὰρ ἑξῆς, μέσον ὠκεανός. γέλοιον δὲ καὶ πεζὸν 
ἐόντα. Die folgenden Fragen setzen voraus, dass Odysseus im 
Besitze eines Schiffes gedacht ist. 

Vss. 161. 162. Schol. H ’Aooroypayns ἀϑετεῖ. 
Vs. 178. Nach diesem Verse schalten vier Handschriften im 

Texte, eine am Rande στ. 526. 527 ein. Es handelt sich ohne 
Zweifel auch hier um eine der gewöhnlichen Reminiscenzen. 

Vs. 245. Schol. H Vind. 133 ἀϑετεῖται. πρὸς τί γὰρ τῇ 
ἐρώση καὶ ἑκουσίως βουλομένῃ μιγῆναι κατέχευεν ὕπνον; Ζηνό- 
δοτος δὲ ἀγνοεῖ τὸν στίχον. 

Vs. 280. Es ist wohl nur einem Zufall zuzuschreiben, dass 
dieser Vers in zwei Handschriften fehlt. 

Vss. 315. 316. Schol. ΚΥ' ἀϑετοῦνται δὲ ὡς ἀδύνατοι. 
Vs. 325. Die ungewöhnliche Messung der zweiten Silbe in 

4dıovvoog begründet den Verdacht, dass der Vers durch spätere 
Interpolation in den Text gekommen sein möge. 

Vs. 339. Arete sagt nach der Ueberlieferung das gerade Ge- 
gentheil von dem, was sie sagen muss, wenn sie sich Odysseus 
gefällig erweisen will, und was sie nach dem Inhalte der gleich 
darauf folgenden Aeusserung des Alkinoos zu schliessen der Dichter 
auch wirklich hatte sagen lassen; denn dieser verlangt unter An- 
gabe des Grundes, dass Odysseus sich bis auf den folgenden Tag 
gedulden möge, was keinen Sinn haben würde, wenn nicht eine 
schleunige oder sofortige Entsendung beantragt worden wäre. Ob 
die Einführung des jedenfalls unpassenden μή für ws» auf Ueber- 
legung und Absicht beruht oder auf eine Verderbniss der Ueber- 
lieferung zurückzuführen ist, wie sie in dieser Art nicht selten be- 

. gegnet, kann füglich dahingestellt bleiben. 
Vs. 343 fehlt in mehreren Handschriften und ist offenbare 

Reminiscenz aus 7. 156; eine dieser Handschriften fügt sogar noch 
157 hinzu. 

Vs. 369. Diesen erläuternden Vers kann ich nicht umhin als 
einen späteren Zusatz zu betrachten, da er den Inhalt des μῦϑος 
in ganz schiefer und unzutreffender, oder mindestens zweideutiger 
Weise bestimmt; von den Leiden der Argiver hat Odysseus gar 
nicht erzählt, am wenigsten von denen aller, und unter den Argivern 
schlechtweg die Gefährten des Odysseus zu verstehen ist unzulässig, 
da der Zusatz πάντων jedem Unbefangenen die andere Auffassung 
gewissermaassen aufnöthigt. 

Vss. 387 ff. Die folgende Scene ist in ihren Motiven und in 
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ihren Ausdrucksformen das Vorbild gewesen, nach dem die viel 
später gedichtete Episode ». 1 fi. nachahmend gestaltet worden ist. 
Den Nachweis im Einzelnen anlangend verweise ich auf die Be- 
merkungen zu der späteren Stelle, in denen man das Nöthige bei- 
gebracht finden wird. 

„Vss. 399—403. Schol. H οἱ 78 ἀϑετοῦνται ὑπὸ "“ριστοφάνους 
ὡς ἀπὸ τῶν εἰρησομένων μετενεχϑέντες. 

Vs. 407 fehlt in der Mehrzahl der Handschriften. 
Vs. 411. Dieser hier entbehrliche Vers ist offenbar aus d. 535 

eingeschwärzt; dort steht er angemessen, hier beschwert er den 
Ausdruck unnöthiger Weise. 

Vs. 414. Entweder ist der Anfang dieses Verses in der Ueber- 
lieferung verdorben, oder nach 415 wenigstens ein Vers ausgefallen. 

Vs. 428. Schol. H Vind. 133 ἐν πολλοῖς οὗ φέρεται, ὡς 
ἐχλύων τὸν ϑυμόν. οὗ γὰρ ὅτι πρὸς ϑεραπείαν “Aonens ö 
’Odvoosvs’ οὗ γὰρ ἀναγκαῖον τῷ ὑποχρινομένῳ τὸ πρόσωπον 
Ἀγαμέμνονος περιίστασϑαΐί τι εἰπεῖν. 

Vss. 435— 440. Schol. H ἀϑετοῦνται παρὰ ᾿Αριστοφάνει. 
In der Venediger Handschrift M haben die Verse 435 —442 den 
Obelos am Rande beigesetzt. 

Vss. 454—456. Auf diese Verse wird mit Recht die Bemer- 
kung des Schol. H Vind. 133 bezogen, welche in der einen dieser 
Handschriften zu 451, in der anderen zu 452 gesetzt ist, οὐδὲ 
οὗτοι ἐφέροντο ἂν τοῖς πλείστοις, ὡς μαχόμενοι τοῖς προκειμένοις. 
Mit demselben Rechte könnte man vielmehr 444—453 für unächt 
erklären; auch auf diese Weise würde die Zusammenhangslosigkeit 
der Gedankenfolge beseitigt werden, welche allerdings nicht ur- 
sprünglich sein kann; auch durch Versetzung der Verse 454—456 
hinter 443 liesse sich helfen; aber eine völlig sichere Entscheidung 
zu treffen ist meines Erachtens für uns nicht wohl möglich. 

Vs. 461. Zu diesem Vers gehört offenbar die in den Hand- 
schriften bei 458 stehende Bemerkung Schol. 7 Vind. 133 ἀϑε- 
τεῖται διὰ τὸ εὔηϑες᾽ εἰ γὰρ ἐπέπειστο ὅτι οὕπω τέϑνηχε, πρὸς 
τί ἐρωτᾷ εἴ που ἔτι ζώοντος ἀκούετε; Die Thorheit ist in 
der That nicht so gross, als sie dem Urheber dieser Ansicht 
scheinen mochte, denn die folgende Specialisirung der Frage be- 
weist, dass der Redende trotzdem in der That nicht zweifelte, dass 
Orestes noch lebe; die ausdrückliche Erklärung, dass er nicht 
zweifele, motivirt daher ganz angemessen die nur unter dieser Vor- 
aussetzung zulässige Form der Fragestellung. 

Vs. 473 dürfte mit Nauck zu beanstanden sein, zumal nach 
den Erfahrungen, die man gerade an diesem Verse auch sonst zu 
machen Gelegenheit hat. 

Vs. 525. Schol. H περιγραπτέον ὡς ἀπρεπῆ ϑυρωροῦ γὰρ 
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äoyov und ᾿“ρίσταρχος οὐχ οἷδε τὸν στίχον, ἔνια δὲ τῶν ὑπο- 
μνημάτων. 

547. Schol. H ἀϑετεῖ ᾿Αρίσταρχος. ἡ δὲ ἱστορία ἐκ 
τῶν κυχλιχῶν, nämlich aus der kleinen Ilias, vgl. Schol. zu Aristo- 
phanes’ Rittern 1053. Es ist das aber kein genügender Grund, 
den Vers für unächt zu halten. 

Vss. 550. 551. Diese Verse sind wahrscheinlich nur zur Er- 
läuterung des an sich gar nicht missverständlichen Ausdruckes in 
549 aus P. 279. 280 in später Zeit eingeschoben. 

Vss. 565 — 627. Schol. HT zu 568 (die Zugehörigkeit tritt 
in den Handschriften nicht deutlich hervor, aber die Bemerkung 
gehört offenbar zu 565) γνοϑεύεται μέχρε τοῦ ὡς εἰπὼν ὃ μὲν 
adrıs ἔδυ δόμον Ἄιδος εἴσω, καίτοι οὐκ ὄντες ἀγενεῖς περὶ 
τὴν φράσιν. ὑπὲρ δὲ τῆς ἀϑετήσεως αὑτῶν λέγεται τοιάδε πῶς 
οἷδε τούτους ἢ τοὺς λοιποὺς ἔσω τῶν Aıdov πυλῶν ὄντας καὶ 
τῶν ποταμῶν; Schol. H zu 570 ἄλογα καϑήμενος γὰρ οὐδεὶς 
δικάζεται. Schol. HQT Vind. 133 zu demselben Verse οὐχ ἄρα 
ὑπεξῆλϑεν ὃ Μίνως, ἵνα συνοφϑῆ. ἄλογον γὰρ τὸ καὶ σὺν δι- 
καζομένοις καὶ αὐτῷ δίφρῳ ἐξελϑεῖν. Schol. ZT Vind. 133 zu 
573 οὐδὲ ἐπὶ τούτου τετήρηται τὸ συμφωνον" ἄλογον γὰρ τὸ ἕν᾿ 
Adov κυνηγετεῖν᾽ πῶς τε ἅμα τῇ τῶν ϑηρῶν ἀγέλῃ προῆλϑε, 
καὶ διὰ τί; Schol. HT zu 577 (steht falsch bei 573) πῶς οὖν 
μήκιστοι οἱ προειρημένον παῖδες ᾿“λωῖος; ; ἢ πῶς ὃ κείμενος ἐξῆλ- 
ϑεν; εἰ δὲ μὴ ἐξῆλθε, πῶς ἑωρᾶτο; Schol. QT' zu demselben 
Verse καταγέλαστα καὶ ταῦτα, εἰ κατεστρωμένος ἐν τῷ δαπέδῳ 
προῆλϑεν ἐπὶ τὸ σφάγιον. αὑτὸς γὰρ 6 Ὀδυσσεὺς οὐχ ἤδύνατο 
διαβῆναι ἐπὶ τὸ Ἔρεβος. Schol. H zu 580 πόϑεν ἤδεν τῶν x0- 
λάσεων τὰς αἰτίας; οὗ γὰρ ἤχουσεν, εἰ μὴ φήσει τις εἶναι τοῦτο 
κατὰ τὴν “Ελλάδα φήμην. Schol. V zu 584 ἵστατο. νῦν ἐπὶ τῶν 
ποδῶν. κέχρηται δὲ τῇ λέξει ὃ διασκευαστῆς παρὰ τὴν τοῦ ποι-- 
ητοῦ συνήϑειαν. Vgl. die Notate des Aristonikos zu Β. 597. T. 88. 
E. 832. 1. 241. 3. 191. ®. 455, und das Scholion zu Pindar Ol. 
1, 97 πλὴν εἰ μὴ κατὰ ᾿Αρίσταρχον νόϑα εἰσὶ Ta ἔπη ταῦτα 
(nämlich λ. 583. 584, welche angezogen worden waren). Schol. H 
Vind. 133 zu 588 οὐδὲ οὗτος ϑύναται σὺν λίμνῃ καὶ δένδροις 
ἐξεληλυϑέναν ἐπὶ τὸ σφαχγιον. ἢ πῶς ἔξωϑεν τὰ ἔσω ἐϑεώρει; ; 
Schol. 01 Vind. 133 zu 593 πῶς δύναται σὺν τῷ λίϑῳ καὶ 
τῇ ἀκρωρείᾳ, dp’ N ἀνεκύλιε τὸν λίϑον, ἥχειν ἐπὶ τὰ σφάγια; ; 
πῶς τὸ κολάζεται ὃ ἐν ᾿Ιλιάδι κέρδιστος ὧν καὶ συνετώτατος; ; 
Schol. HQT zu 601 καὶ τοῦτο VEWTEQgIXOY. οὐ γὰρ οἷδε τὸν 
Ἡρακλέα ἀπηϑανατισμένον, οὐδὲ τὴν Ἥβην γεγαμημένην, ἀλλα 
παρϑένον. dıo καὶ παρϑενικὰ ἔργα ἀποτελεῖ" olvoxost γὰρ καὶ 
λούει, womit Aristonikos in dem Fragment seiner Vorrede und die 
erhaltenen Notate zu 4.2. E. 905. 2. 117 und y. 464 zu ver- 
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gleichen sind; Schol. BQ zu 602 ὅτι εἰς τρία διαιρεῖ, sis εἴδω- 
λον, σῶμα, ψυχήν. τοῦτο δὲ οὐκ οἷδεν ὅ ποιητής und Schol. Η 
ὅτι αὐτοὺς τὰ σώματα αὑτῶν φῆσιν Ὅμηρος. οὐχ ἂν δέοι σώ-- 
ματος ὃν ϑεοῖς. Dazu nehme man das an eine falsche Stelle ge- 

rathene Bruchstück einer Widerlegung dieser Einwendungen im 
Schol. TV zu 385 (auch Schol. A zu 391) ἀλλὰ καὶ ὃ Σίσυφος 
κέρϑιστος ὧν διὰ τί κολάζεται; ; - πῶς δὲ καὶ ὃ Ἡρακλῆς ἐν-- 
ταῦϑα μένων ϑεός; ; καὶ πῶς οἷόν τὸ τὸν αὑτὸν εἶναν καὶ ὃν 
“Διδου καὶ ἐν οὐρανῷ; καὶ ἡ Ἥβη δὲ καϑ' Ὅμηρον παρϑένος, 
ὅϑεν καὶ οἰνοχοεῖ. ἀπίϑανον δὲ avrov ἔχειν καὶ τὴν σχευῆν. 
μὴ πιὼν δὲ πῶς ὁμιλεῖ; --- τους δὲ δύο στίχους καὶ ἡμεῖς ϑε- 
τοῦμεν εἴδωλον καὶ τέρπεται ἐν Jalins —. 

Aristarchs Athetese dieser Partie halte ich in aller Weise für 
vollkommen begründet; sie fällt so entschieden aus der Situation, 
welche der ganzen vorhergehenden Erzählung zu Grunde liegt, 
heraus, dass sie unmöglich mit dieser in einem Zuge und von dem- 
selben gedacht und gedichtet sein kann. Wenn ich als den Ur- 
heber dieser erweiternden Zuthat den Bearbeiter betrachte, so ist 
dies allerdings eine blosse Vermuthung, welche eine nur schwache 
Stütze an dem Umstande hat, dass die Verse 589. 590 aus 9.115. 
116 genommen scheinen, also einer Partie, welche ich als von 
dem Bearbeiter zwar nicht gedichtet, aber doch von ihm eingelegt 
betrachten zu müssen glaube; denn da sie an der Stelle des elften 
Buches sehr wohl ohne Schädigung des Zusammenhanges fehlen 
können, so ist auch möglich anzunehmen, dass sie aus der früheren 
durch Interpolation übertragen worden sind, was bei der notorischen 

“ Häufigkeit solcher Vorgänge in unserem Texte nicht einmal als 
besonders unwahrscheinlich bezeichnet werden könnte. 

Vss. 602. 603. Schol. Vind. 56 οὗτοι ἀϑετοῦνται καὶ λέγον-- 
ται νομακχρίτου eivas und Schol. H, welches verdorben und irr- 
thümlich zu 604 gestellt ist, τοῦτον (1. τούτους) ὑπὸ Ονομακχρίτου 
ἐμπεποιῆσϑαί φασιν. ἠϑέτηται (1. ἠϑέτηνται) δέ; vgl. dazu die 
Bemerkung in Schol. HQT zu 616 ἐλέγχεται ἐκ τούτων τὰ πιρο-- 
κείμενα περὶ τοῦ Ἡρακλέους εἴδωλον, αὐτὸς δὲ μετ᾽ ἀϑα- 
yaroıcı ϑεοῖσι. πῶς οὖν ὁλοφύρεταν ὡς ἐν δεινοῖς av; Wer, 
wie ich, überzeugt ist, dass die handschriftlichen Exemplare, über 
welche die alexandrinischen Kritiker verfügten, keinesweges ohne 
Ausnahme aus dem Pisistratischen geflossen waren, sondern dass 
unter ihnen sich auch solche. befanden, welche auf eine von diesem 
unabhängige Quelle zurückgingen, dem kann die Behauptung oder 
Vermuthung, dass die Verse 602. 603 von Onomakritos eingelegt 
worden seien, weder auffällig noch selbst unwahrscheinlich vor- 
kommen. Sie standen eben nur in den attischen Exemplaren und 
fehlten in denen nicht attischer Herkunft, aus welcher Thatsache 
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sich für solche, denen die Theilnahme des Onomakritos an der 
Pisistratischen Recension der Homerischen Gedichte und die Ueber- 
lieferung von seiner sonstigen Thätigkeit als Sammler und Re- 
dacteur im Dienste des Hofes von Athen nicht unbekannt war, die 
Vermuthung, dass hier eine Spur seiner redactionellen Arbeit zu 
erkennen sei, gewissermaassen von selbst ergab. Waren aber die 
Verse erst in der attischen Recension hinzugekommen, so folgt 
auch, dass die ganze Einlage, welche durch ihre Interpolation einen 
Zuwachs erhielt, nothwendig älter sein müsse, als das Zeitalter der 
Pisistratiden. 

Vs. 604 fehlt in vier Handschriften (in einer von ihnen ist 
er am Rande nachgetragen) und ist meines Erachtens um so mehr 
als späte, aus Hesiod’s Theogonie 952 entlehnte Interpolation zu 
betrachten, als er sich als müssiges und entbehrliches Anhängsel 
auch ohnedem darstellt. 

Vs. 612. Auch dieser durchaus entbehrliche Vers ist aus der- 
selben Theogonie 228, wo er seinen guten Sinn hat, eingeschwärzt. 

Vs. 617 halte ich zum mindesten für’ verdächtig. 
Vs. 622. Nach diesem Verse schaltet eine Venediger Hand- 

schrift die folgenden ein, welche als junges Fabricat ohne Schwie- 
rigkeit zu erkennen sind: 

Εὐρυσϑεύς" τῷ γάρ δα πατὴρ ἐκέλευσε Κρονίων 
πλείστους δεδμῆσϑαι τηλεκλειτῶν ἀνθρώπων. 

Denn so glaube ich, dass die in der Handschrift stark verwischten 
Verse ursprünglich gelaytet haben. 

Vs. 631. Plutarch im Theseus 20 τοῦτο γὰρ τὸ ὅπος ἐκ 
τῶν Ἡσιόδου Πεισίστρατον ἐξελεῖν φησιν “Ho&as 6 Μεγαρεύς, 
ὥσπερ αὖ παλιν ἐμβαλεῖν εἰς τὴν Ὁμήρου νεκυίαν τὸ 

Θησέα Πειρίϑοόν τε, ϑεῶν ἀριδείκετα τέχνα 

χαριζόμενον ᾿΄ϑηναίοις. Was auch immer von dieser Behauptung 
zu halten sein möge, als eine Interpolation wird der Vers unter 
allen Umständen zu gelten haben. 

Vss. 634. 635. Diese Verse müssen, allerdings mit Unrecht, 
für verdächtig angesehen worden sein; denn darauf führt die Be- 
merkung in Schol. HQ γέλοιον δὲ δεδοικέναι τὴν κεφαλὴν τῆς 
Τοργόνης, ὥσπερ κεφαλῆς καϑ' ἑαυτὴν ἐλθεῖν δυναμένης. * 

Vss. 636 ff. Die folgende Beschreibung der Rückfahrt zur 
Insel der Kirke (bis μ. 8) muss ich von meinem Standpunct aus 
so gut wie die Erzählung der ersten Abreise von derselben für eine 
verbindende Zuthat des Bearbeiters erklären. Viele Mühe hat er 
sich dabei nicht gegeben; denn A. 636—638 sind aus ε. 177—179 
(vgl. u. 144—146) und uw. 6—8 aus ,. 150-—152 genommen, u. 5 
stammt aus s. 546. 
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Vs. 638. Hinter diesem Verse findet sich in sechs Hand- 
schriften die Reminiscenz 

Eins δ᾽ ἑζόμενοι πολεὴν ἅλα τύπτον ἐρετμοῖς 

eingeschaltet. 

u 

Vs.6 fehlt in einer Anzahl von Handschriften, kann aber 
nicht wohl entbehrt werden. 

Vs. 17. Selbstverständlich rühren hier und im Folgenden die 
Beziehungen auf das vorhergehende Hadesabenteuer vom Bearbeiter 
her, der sie anzubringen durch die selbstgeschaffene Situation ge- 
nöthigt wurde. Sie sind im Uebrigen weder besonders zahlreich 
noch die durch sie veranlassten Aenderungen der ursprünglichen 
Fassung sehr tiefgehender Natur, und ich halte es für angemessen, 
sie hier vorgreifend zusammenzustellen und die wenigen nothwendigen 
Erläuterungen hinzuzufügen. An unserer Stelle sind ἐξ ’4diden 
ἐλθόντες Worte des Bearbeiters; die ältere Fassung besagte ein- 
fach, dass Kirke dem vorausgeeilten Odysseus nachgekommen sei, 
um, wie das Folgende zeigt, ihn mit Mundvorrath zu versorgen 
und die nöthigen Anweisungen zu geben. Sodann gehört Vs. 21, 
mit Ausnahme der Anrede σχέτλιον, so wie der folgende ganze 
Vers dem Bearbeiter; das Original liess vermuthlich Kirke Odysseus 
und seinen Leuten Vorwürfe machen, dass sie sich so bald und 
so leicht von ihr trennen mochten. Weiter rührt Vs. 34 der Schluss 
ἐξερέεινεν ἕχαστα und der folgende Vers, vielleicht auch 36, von 
ihm her; der ältere Text enthielt an Stelle von alledem vermuth- 
lich nur eine einfache Anredeformel, jedenfalls nicht viel mehr. 
Endlich hat es weiter unten nicht vermieden werden können, An- 
spielungen auf die Weissagung des Tiresias, wie diese vom Bear- 
beiter einmal gestaltet worden war, einfliessen zu lassen. Es ist 
aus diesem Grunde Vs. 267 eingeschaltet und ihm zur Liebe im 
folgenden Verse das zs hinzugefügt und οὗ — δπέτελλον für 7 — 
ἐπέτελλεν gesetzt worden; das letztere ist auch 273 geschehen, 
nachdem am Schlusse des vorhergehenden Verses die Worte μαντήεα 
Τειρεσίαο (oder vielleicht nur das eine Τειρεσίαο) an Stelle anderer 
des älteren Textes getreten waren, die, wie sie auch immer gelautet 
haben mögen, jedenfalls keine Erwähnung des Tiresias enthielten. 
Ausserdem wurde 275 ἔφασχεν in ἔφασχον umgesetzt. 

Vss. 53. 54. Schol. H ἀϑετεῖ ᾿Δριστοφάνης. πρὸς τί γὰρ 
ἅπαξ δεδεμένον πάλιν δῆσαι κελεύει; Auch gegen die ent- 
sprechenden Verse im Munde des Odysseus 163. 164 werden Be- 
denken erhoben, Schol. 4 Vind. 133 xai ἐνταῦϑα οἱ δύο ὀβελί- 
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loyraı ὡς ἀδικώτατοι (?). Die angeführten Gründe sind theils 
unverständlich theils offenbar hinfällig. 

Vss. 86—88. Schol. ΗΟ ἀϑετοῦνται δὲ στίχον τρεῖς. πῶς 
γὰρ ἥ δεινὸν λελακυῖα δύναται νεογνοῦ σχύλακος “φωνὴν ἔχειν; 
δύναται δὲ τὸ ὅση ἀντὶ τοῦ οἵα κεῖσϑαι, ἵνα μὴ πρὸς τὸ μέγεϑος, 
ἀλλὰ πρὸς τὴν ὁμοιότητα εἴη ἡ παραβολή. 

Vs. 103 fehlt in einigen Handschriften. 
Vs. 105. Auf diesen Vers wird mit Recht bezogen, was jetzt 

im Schol. ΒΩ bei 104 steht, ὑὕποπτειεν δ᾽ αὑτὸν Καλλίστρατος 
ὡς μαχόμενον τοῖς ἔπειτα. Es erläutert sich das durch den An- 
stoss, welcher mit Rücksicht auf die in unserem Verse enthaltene 
Angabe von Anderen an. den unten folgenden Versen 439441 
genommen wurde, Schol. HQ zu 439 ἐν πολλοῖς ἐδιστάχϑησαν οἱ 
στίχοι διὰ τὸ τρὶς μὲν γαρ τ᾽ ἀνίησιν ἐπ᾽ ἤματι, καὶ 
ἐδείχϑη δαυτῷ τὰ ἐναντία λέγων ὃ ποιητῆς. νῦν γὰρ ἅπαξ μόνον 
καὶ ἀναβάλλει καὶ ἀναρροφεῖ. Polybios dagegen (bei Strabon 1, 
p. 25, vgl. p. 43. 44) war aus diesen und anderen Gründen der 
Ansicht, dass τρίς in 105 ein γραφικὸν ἢ ἱστορικὸν ἁμάρτημα 
für δίς sei. Mir ist nicht zweifelhaft, dass Kallistratos vollkommen 
Recht hatte und Vers 105 in der That als ein späteres Einschiebsel 
betrachtet werden muss. Denn aus der späteren Erzählung Vss. 234 ff, 
wonach während der verhältnissmässig kurzen Zeit, welche verlief, 
während Odysseus’ Schiff die Enge passirte, die Charybdis zu wieder- 
holten Malen das Wasser ausstiess und einzog, geht auf das un- 
zweideutigste hervor, dass dem Dichter die Vorstellung von einer 
periodischen in grösseren Zeitabständen erfolgenden Wiederholung 
der Erscheinung, welche in Vs. 105 zum Ausdruck kommt, gänz- 
lich fremd war. 

Vss. 124—126. Schol. H ἀϑετοῦνται τρεῖς, ὅτι διὰ τούτων 
σημαίνεν μὴ εἶναι τὴν Σχύλλαν σύμφυτον τῇ πέτρᾳ. 

ες Ψ, 138. Am Rande steht in zwei Handschriften: 

αὐτοκασιγνήτη Θέτιδος λιπαροπλοκάμοιο. 

Vss. 140. 141 fehlen in nicht wenigen Handschriften und sind 
meines Erachtens durch blosse Reminiscenz aus A. 113. 114 hier- 
hergerathen. 

Vs. 147 fehlt in der Mehrzahl der Handschriften ; vgl. zu A. 638. 
Vs. 153. Einige Handschriften schalten hiernach ein: 

κέχλυτέ μευ μύϑων, κακά περ πάσχοντες ἑταῖροι (271). 

Vss. 163. 164. Vgl. zu 53. 54. 
Vss. 209—212. Die jedenfalls entbehrliche Anspielung auf 

das Abenteuer beim Kyklopen halte ich für eine Zuthat des Be- 
arbeiters, so gut wie x. 200 und 435 ff. 
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Vs. 250. Schol. 7 Καλλίστρατος ὑπονοεῖ τον σείχον, λέγων 
ἐχλύεσθαν τὸ τάχος τῆς ἁρπαγῆς. 

Vs. 332 ist eine handgreifliche Interpolation aus ὃ. 369. 
Vs. 365. Hinter diesem Verse folgt in zwei Handschriften 

die Reminiscenz j 

ὦὥπτησαν τὸ περιφραδέως ἐρύσαντό τὸ πάντα. 

Vgl. z.B. 4. 466. 
Vss. 374—3%. Ueber Aristarchs Athetese dieser Partie, so 

wie über 389. 390 als redactionellen Zusatz des Bearbeiters sehe 
man die näheren Ausführungen in Excurs III. 

Vss. 445. 446. Schol. HQ Vind. 133 νοϑεύονται δύο. τί 
γαρ si εἶδεν, ὅπου οὗ δύναται ὁρμᾶν ἥ Σκύλλα, ἀλλ᾽ ἐνίδρυται 
τῷ σπηλαίῳ; ὡς ἐκ τῶν λόγων τῆς Κίρκης ἔστι μαϑεῖν. εἰ γὰρ 
ἐβούλετο δια τῆς Χαρύβδεως πλεῖν 6 ̓ Οδυσσεύς, οὐκ ἂν ἤδικήϑη 
ὑπὸ τῆς Σχύλλης, ὡς ἀνημμένης τῷ σπηλαίω. 

Vss. 447 ff. Dieser formale Abschluss von Odysseus’ Erzäh- 
lungen ist, wie man sieht, auf diejenige Situation und die damit 
zusammenhängende Chronologie des Aufenthaltes bei den Phaeaken 
gegründet, welche nach meiner Auffassung erst die Redaction des 
Bearbeiters geschaffen hat. Ich kann also nicht umhin, diese 
letzten Verse des zwölften Buches als ein Erzeugniss des Bear- 
beiters zu betrachten. Bemerkt sei noch, dass 441 ---- 450 nach 
dem Vorbilde von 9. 253—256 gestaltet sind. 

y 

Dass der folgende Schluss der Abenteuer des Odysseus dem 
alten Nostos angehört, wird nicht nur durch die Beschaffenheit der 
Darstellung, sondern auch durch das Auftreten Poseidon’s gegen 
Ende ausser Zweifel gestellt. Ursprünglich wird diese Partie sich 

_ unmittelbar an 7. 297 angeschlossen haben. Der Bearbeiter hat in 
ihr nur wenige redactionelle Aenderungen vorzunehmen sich ge- 
nöthigt gesehen, deren Veranlassung deutlich zu Tage liegt. 

Vss. 10—13 Anfang. Diese Verse beziehen sich auf die Be- 
schenkung des Odysseus in 3.389 ff. 417 ff. und müssen daher 
als ein Zusatz des Bearbeiters betrachtet werden. Da aber aus 
den Worten Poseidon’s unten 135 ff. hervorgeht, dass der Held im 
alten Nostos nicht allein mit ehernen Dreifüssen, sondern ebenfalls 
mit Gold und Gewandung beschenkt worden war, so muss ange- 
nommen werden, dass durch diesen Zusatz Verse des ursprüng- 
lichen Textes, welche jener Dinge erwähnten, verdrängt worden 
sind. Beide vom Redactor benutzte und mit einander in Verbin- 
dung gebrachte Darstellungen der Abenteuer des Helden liessen 
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denselben von den Phaeaken beschenkt werden; beide Scenen nahm 
er auf, woraus sich die Nothwendigkeit ergab, beider Angaben in 
Einklang zu bringen, was ohne willkürliche Aenderungen vorzu- 
nehmen nicht möglich war. 

Vs. 19. Nachdem die durch den Redactor zur zweiten ge- 
wordene Beschenkung des alten Nostos auf eherne Dreifüsse be- 
schränkt worden war, durften die Geschenkgeber hier nur diese 
herbeibringen, während der Originaltext daneben nothwendig noch 
andere Gegenstände nennen musste. Entweder also hat der Bear- 
beiter hier eine Kürzung vorgenommen und nach diesem Verse 
einen oder mehrere unterdrückt, oder er hat den Ausgang desselben 
geändert und εὐήνορα χαλκὸν an Stelle eines allgemeineren Aus- 
drückes gesetzt, der auch das Uebrige umfasste. 

Vs. 68. Diesen Vers sah der Bearbeiter sich einzuschalten 
genöthigt, damit die Lade nicht vergessen werde, in welche Arete 
auf Alkinoos’ Geheiss das Ergebniss der ersten Beschenkung ver- 
packt und deren Deckel Odysseus selbst mit dem Kirkeknoten 
verschlossen hatte, 9. 424 ff.; vgl. oben 10. Da die Zahl der be- 
gleitenden Dienerinnen dadurch auf drei erhöht wurde, musste dann 
weiter im folgenden Verse 69 das ursprüngliche ἑτέρη weichen und 
einem ungeschickten ἄλλη Platz machen. 

Vs. 184. Mit diesem Verse gelangte meiner Ansicht nach 
der alte Nostos zu seinem Abschlusse. Erfüllt ist Alles, was in 
der Disposition der Handlung versprochen war und ihr gemäss er- , 
wartet werden konnte: der Held hat endlich die Heimath erreicht, 
der Fluch des Kyklopen ist in Erfüllung gegangen, allein und auf 
fremdem Schiffe sieht der Wegemüde Ithaka wieder, aber Poseidon’s 
Groll ist besänftigt. Zwar warten des Helden in der Zukunft noch 
weitere Fährlichkeiten, aber Tiresias’ Weissagung hat ihn und uns 
darüber beruhigt, es wird Alles zu fröhlichem Ausgange gedeihen. 
Auch mit den Phaeaken hat der Gott sich auseinandergesetzt: 
Odysseus ist der letzte, dem sie das Geleite gegeben haben, fortan 
wird kein Sterblicher mit Augen die Mährcheninsel schauen; denn 
ob der Gott seine Drohung wahr gemacht, ob er durch Reue und 
Opfer der Phaeaken sich hat besänftigen lassen, wer weiss es und 
wer kann es sagen? 

Ich halte diesen Schluss nicht nur für angemessen, sondern 
auch für schön und poetisch. Wenn behauptet worden ist, dass 
in dieser Weise eine Dichtung unmöglich schliessen könne, so ge- 
stehe ich offen, für ein solches Urtheil ein Verständniss nicht zu 
haben. 



Exeurs l. 

Der erste Gesang der Odyssee führt uns zunächst in eine 

Götterversammlung, in der Athene die sich darbietende Gelegen- 

heit ergreift, die Aufmerksamkeit der Olympier auf das Schicksal 

ihres Schützlings zu lenken. Es gelingt ihr, den (iöttervater 

günstig für denselben zu stimmen und den errungenen Vortheil 

benutzend schlägt sie vor den Götterboten Hermes nach Ogygia 

- zu entsenden mit dem gemessenen Befehl an Kalypso den Dulder 

Odysseus endlich in seine Heimath zu entlassen. Sie selbst erklärt 

nach Ithaka gehen zu wollen, zu dem Zwecke (Vss. 88-95): 

ὄφρα οἱ υἱὸν 
μᾶλλον ἐποτρύνω καί οἱ μένος ἐν φρεσὶ ϑείω, 
εἷς ἀγορὴν καλέσαντα κάρη κομόωντας ᾿Αχαιοὺς 
πᾶσι μνηστήρεσσιν ἀπειπέμεν, οἵ τέ οἱ alsı 
μῆλ᾽ ἄδινα σφαζουσι καὶ εἰλίποδας ἕλικας βοῦς. 

πέμψω δ᾽ ἐς Σπάρτην τε καὶ ἐς Πύλον ἡμαϑόεντα 
γόστον πευσόμενον πατρὸς φίλου, ἤν που ἀκούσῃ, 
NÖ’ ἵνα μὲν κλέος ἐσθλὸν ἐν ἀνθρώποισιν ἔχῃσιν. 

Demgemäss finden wir sie im Folgenden auf Ithaka, wie sie unter 

der Maske des Taphierköniges Mentes beim Sohne des vorgeb- 

lichen Gästfreundes einspricht, ihn durch ihren Zuspruch aufrichtet 

und beim Scheiden mit folgendem guten Rathe versorgt (Vss. 269 

— 3502): 
σὲ δὲ φράζεσθαι ἄνωγα, 

ὅππως κε μνηστῆρας ἀπώσεαν ἐκ μεγάροιο. 

εἰ δ᾽ ἄγε νῦν Evvisı καὶ ἐμῶν ἐμπαζεο μύϑων. 

αὔριον εἷς ἀγορὴν καλέσας ἥρωας ᾿Αχαιοῦς, 
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μῦϑον πέφραδε πᾶσι, ϑεοὶ δ᾽ ἐπὶ μάρτυροι ἔστων. 
μνηστῆρας μὲν ἐπὶ σφέτερα σχίδνασϑαι ἄνωχϑι, 

μητέρα δ', εἴ οἱ ϑυμὸς ἐφορμᾶται γαμέεσϑαι, 
ἂψ ἴτω ἐς μέγαρον πατρὸς μέγα δυναμένοιο" 
οἵ δὲ γάμον τεύξουσι καὶ ἀρτυνέουσιν ξεδνα 
πολλὰ μαλ᾽, ὅσσα ἔοικε φίλης ἐπὶ παιδὸς ἔἕπεσϑαι. 
σοὶ δ᾽ αὑτῷ πυκινῶς. ὑποϑήσομαι, αἴ κε πίϑηαι" 

vn ἄρσας ἐρέτῃσιν ἐείκοσιν, 7 τις ἀρίστη, 
ἔρχεο πευσόμενος πατρὸς δὴν οἰχομένοιο, 
nv τίς τοι εἴπησι βροτῶν ἢ ὕσσαν ἀκούσης 
ἐκ Ζιός. ἢ τε μάλιστα φέρδει κλέος ἀνθρώποισιν. 
πρῶτα μὲν ἐς Πύλον ἐλϑὲ καὶ εἴρεο Νέστορα dTov, 
κεῖϑεν δὲ Σπάρτηνδε παρὰ ξανϑὸν Μενέλαον" 
ὃς γὰρ δεύτατος ἤλϑεν ᾿Αχαιῶν χαλκοχιτώνων. 
εἰ μέν κεν πατρὸς βίοτον καὶ νόστον ἀκούσης, 
ἢ τ᾽ ἂν τρυχύμενός περ ἔτι τλαίης ἐνιαυτόν" 
εἰ δέ κε τεϑνηῶτος ἀκούσης μηδ᾽ ἔτ᾽ ἐόντος, 
νοστήσας δὴ ἔπειτα φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν 
σῆμα τέ οἱ χεῦαι καὶ ἐπὶ κτέρεα κτερεΐξαι 

πολλὰ μαλ᾽, ὅσσα ἔοικε, καὶ ἀνέρι μητέρα δοῦναι. 
αὐτὰρ ἐπὴν δὴ ταῦτα τελευτήσῃς Te καὶ ἔρξης, 
φράζεσθαι δὴ ἔπειτα κατὰ φρένα καὶ κατὰ ϑυμόν, 
ὅππως κε μνηστῆρας ἐνὶ μεγάροισι τεοῖσιν 
κτείνῃς ἠὲ δόλῳ ἢ ἀμφαδόν᾽ οὐδὲ τί σε χρὴ 
νηπιάας ὀχέειν, ἐπεὶ οὐχέτι τηλίκος ἐσσί. 

ἢ οὐχ ἀΐεις οἷον χλέος ἔλλαβε δῖος ᾿Ορέστης 

πάντας ἐπ᾽ ἀνθρώπους, ἐπεὶ ἔκτανε πατροφογῆα, 

Aiyıc9ov δολόμητιν, ὅ οἵ πατέρα κλυτὸν ἔχτα; 
καὶ σύ, φίλος, μάλα γάρ σ᾽ ὁρόω καλόν ie μέγαν τε, 
ἄλκιμος 200’, ἵνα τίς σε καὶ ὑψιγόνων ἐὺ εἴπη 

worauf sie sich nach Austausch der durch die Sitte vorgeschriebenen 

Höflichkeitsformeln von ihrem Wirthe trennt, in Vogelgestalt ver- 

schwindend und so mittelbar sich in ihrer Wesenheit ihm offenbarend. 

Dieser Rath der Athene ist ein nothwendiger und integrirender 

Theil der ganzen Darstellung, denn er bildet recht eigentlich den 

Brenn- und Mittelpunkt dieser ersten Handlung, insofern einerseits 
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durch ihn der weitere Verlauf der Ereignisse in der uns vorliegenden 

Anordnung des Ganzen, zunächst die Handlung des zweiten und 

der folgenden Gesänge, bedingt und motivirt erscheint, anderseits 

gerade er und er allein es ist, durch den Athene dem Zwecke, 

welcher sie nach Ithaka geführt hat, genügt, und der nach dem 

Wortlaute der oben ausgehobenen Verse gewesen war, „den Tele- 

machos zn veranlassen, in offener Volksversammlung den über- 

müthigen Freiern sein Haus zu verbieten und sodann nach Sparta 

und Pylos zu gehen, um Kunde vom verschollenen Vater wo mög- 

lich sich zu verschaffen und durch solches Wagniss edlen Ruhm 

bei den Menschen zu erwerben“. In der That sind diese beiden 

Momente in den Worten des Rathschlages gebührend berücksichtigt 

und, wie es scheinen könnte, recht passend hervorgehoben. 

So scheint es freilich, aber auch nur dem flüchtigen Beobachter, 

dessen Verständniss die Oberfläche zu streifen sich begnügt. Tie- 

feres Eingehen auf den Zusammenhang des Ganzen und Einzelnen 

führt zu entgegengesetzter Ansicht und deckt ungeahnte Schwierig- 

keiten auf, Schwierigkeiten von einer Beschaffenheit, die es uner- 

klärlich und unbegreiflich erscheinen lässt, wie sämmtliche Ausleger 

alter und neuer Zeit, so viel mir wenigstens deren bekannt geworden 

sind, sie haben mit Stillschweigen übergehen können. Ich sehe 

nich daher genöthigt, um zunächst das Vorhandensein dieser 

Schwierigkeiten festzustellen und sodann ihre Bedeutung für unsere 

Untersuchung klar zu machen, genauer auf den logischen und 

sprachlichen Zusammenhang der Stelle einzugehen. 

Voran stellt Athene die ganz allgemein gehaltene Aufforderung, 

Telemachos „solle mit sich zu Rathe gehen, wie er die Freier aus 

seinem Hause entfernen könne“. Da aber zu erwarten steht, dass 

dem jungen Manne mit solchen Allgemeinheiten wenig geholfen 

und er dennoch rathlos sein werde in Bezug auf die Mittel und 

Wege, die zu dem bezeichneten Ziele führen können, so erklärt 

sich Athene sofort genauer, indem sie ihren Schützling über das 

Wie der Ausführung belehrt. „Ist es deine Absicht, diesem Ziele 

nachzustreben“, so lässt der Dichter sie fortfahren, „wohl, so höre 

mir zu und merk’ auf meine Worte“, ich will dir sagen, wie du 

es anzufanyen hast. „Morgenden Tages berufe zur Versammlung 

die Achaeer; trare dann vor allen deine Rede vor und die Götter 
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sollen dabei als Zeugen sein“, was nichts Anderes heissen kann, 
als „lass die Götter als Zeugen dabei sein, rufe sie dabei zu Zeugen 

an“. Offenbar ist der Rath, zum Volke zu reden, eine Rede 

(μῦϑον) an alle zu richten, in dieser Allgemeinheit für Telemachos 

unbrauchbar; praktisch wird er erst werden durch die bestimmte 

Angabe dessen, was dieser ωὖϑος zu enthalten habe. Demgemäss 

folgt in den Vss. 274—78 die specielle Angabe des Inhaltes, welchen 

Telemachos jenem μὖὔϑος geben soll, die daher nothwendig in 

der Form der Aufforderung gehalten ist (ἄνωχϑε — τω). Zwei 

Punkte soll danach die Rede vornehmlich ins Auge fassen, wie 

dies sprachlich durch den Gegensatz, in welchen μνηστῆρας μέν 
und μητέρα δέ zu einander gebracht sind, hinreichend angedeutet 

ist: erstlich soll sie die Aufforderung an die Freier ergehen 

lassen, des Odysseus Haus fortan zu meiden, zweitens das Ver- 

sprechen enthalten, dass Telemachos seine Mutter, wofern sie Lust 

zu’ einer zweiten Heirath verspüre, zu ihrem Vater zurückkehren 

lassen wolle, damit dieser ihre Hand wieder vergeben könne. Denn 

dieses muss nothwendig der Sinn des zweiten Gliedes sein sollen, 

da ja dasselbe durch das gegensätzliche Verhältniss, in welches 

es zu dem ersten gebracht ist, diesem gleichgesetzt erscheint, also 

nicht unabhängig von dem früheren einen neuen Rathschlag der 

Athene einzuführen bestimmt sein kann, sondern nur die Speciali- 

sirung des ersten weiter fortsetzt; oder, um die grammatische Be- 

ziehung hervorzuheben, weil die Worte μητέρα δ᾽ — ἄν ἴτω nicht 
die directe Rede der Athene μῦϑον πέφραδε πᾶσι, also den 

Hauptsatz, fortführen, sondern dem Verbande eines jenem wesentlich 

subordinirten Satzes angehören, welcher dem übergeordneten Ele- 

mente zwar parataktisch beigefügt ist, in der periodischen Fügung 

vorgeschrittenerer Ausdrucksweise indessen nothwendig als von ihm 

abhängiger Satz in der Form indirecter Rede auftreten würde. 

Dies ist der Zusammenhang und dies der Sinn, welchen wir 

nach logischen und grammatischen Gesetzen den besprochenen 

Worten zuschreiben müssen. So aufgefasst aber erregen sie in 

mehr als einer Beziehung Anstoss. Nicht nur ist ihr Inhalt ge- 

radezu ungereimt, auch. der sprachliche Ausdruck entbehrt in 

: mehreren Punkten der erforderlichen Klarheit und Genauigkeit. 

Um zunächst den Werth des Inhaltes ins Auge zu fassen, so. ist 
Kirchhoff, Odyssee. 16 

* 
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es ungereimt, Athene dem Telemachos etwas rathen zu lassen, 

wovon sie entweder wissen musste, dass es einen Erfolg nicht 

haben werde, oder wenigstens die Möglichkeit, ja Wahrscheinlich- 

keit erwägen, dass es vergeblich geschähe. Es will der Tochter 

des Zeus der Leichtsinn wenig anstehen, mit dem vorausgesetzt zu 

werden scheint, die Freier würden auf die in der angegebenen 

Weise vorgebrachte Aufforderung sofort gutwillig das Haus räumen. 

Völlig verkehrt aber muss es nun gar erscheinen, wenn Athene 

weiter räth, dieser Aufforderung den Erfolg zu sichern durch Hin- 

zufügung des Versprechens, die Mutter dem Vater wieder zuschicken 

zu wollen, damit die Freiwerbung ihren Lauf haben könne, da 

dasselbe sofort wieder unwirksam gemacht wird dadurch, .dass seine 

Erfüllung an sich freilich ganz sachgemäss an eine Bedingung ge- 

knüpft wird, die aber zu verwirklichen nicht in der Macht des Ver- 
sprechenden liegt, nämlich an die Einwilligung der Mutter (εξ os 

ϑυμὸς ἐφορμᾶται γαμέεσϑαι), welche nicht einmal nur mit Wahr- 
scheinlichkeit vorausgesetzt werden darf. Alle diese Ungereimt- 

heiten würden freilich fortfallen und ein vernünftiger Zusammen- 

hang hergestellt werden, wenn der Dichter die Athene bei ihren 

weiteren Rathschlägen von der Erwägung der Möglichkeit ausgehen, 

dass jener erste Versuch zu keinem Resultate führte, und sie alles 

Weitere unter der bestimmt ausgesprochenen Voraussetzung sagen . 

liesse, dass die Freier sich überhaupt auf den ihnen gemachten 

Vorschlag einzugehen weigerten oder die Mutter keine Lust zu 

einer zweiten Heirath zu schreiten verspürte. Dass dem aber nicht 

so ist, dass der Dichter im Folgenden nach der Weise, in der er 

sich ausdrückt, zu schliessen kein deutliches Bewusstsein von diesem 

nothwendigen logischen Zusammenhange verräth, ja nach dem In- 

halte des Folgenden zu urtheilen ein solches überhaupt nicht ge- 

habt haben kann, wird die Betrachtung der folgenden Verse als- 

bald zur Evidenz herausstellen. Was ferner die Wahl des Ausdruckes 

betrifft, so verräth dieselbe an zwei Stellen Unklarheit und Mangel 

an Bestimmtheit. Was soll es heissen, wenn Telemachos angewiesen 

wird bei Gelegenheit seiner Rede die Götter zu Zeugen anzurufen? 

Eine Anrufung der Götter passt gleicherweise im Munde eines Be- 

schwerde Führenden, eines Bittenden oder Beschwörenden und eines 

die Wahrheit einer Aussage oder die ehrliche Meinung eines Ver- 
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sprechens Betheuernden. Welchen Fall soll man sich also denken? 

Der ganz allgemein gehaltene Ausdruck μῦϑον πέφραδε πᾶσι 

bietet keinen Anhalt und die folgende Specialisirung enthält der 

Momente zwei, für die eine solche Anrufung sich, aber freilich in 

wesentlich verschiedenem Sinne, passen würde. Besondere Klarheit 

kann dem Ausdrucke also nicht nachgesagt werden, und jedenfalls, 

ganz abgesehen von diesem mehr nur stilistischen Bedenken, wäre 
es weit angemessener und weniger pedantisch gewesen, dem Tele- 

machos in dieser Beziehung keine Vorschriften zu machen, sondern 

das Anrufen der Götter der Eingebung und dem Ethos der augen- 

blicklichen, nicht vorauszuberechnenden Stimmung des Redners zu 

überlassen. Sodann ist dem οὗ da Vs. 277 der Vorwurf der Zwei- 

deutigkeit zu machen. Der grammatische Zusammenhang scheint, 

wie Jeder sich leicht überzeugen wird, die Beziehung desselben auf 

die Freier nicht nur zu verstatten, sondern geradezu. zu verlangen. 

Nichtsdestoweniger sind damit ganz unzweifelhaft die Angehörigen 
der Penelope, zunächst deren Eltern, gemeint. Denn so wenig auch 

über diesen Punkt die Ausleger unter einander einig sind, so noth- 

wendig ist doch diese Auffassung durch den Sinn geboten. Zwar 

ist Aristarchs Bemerkung, dass &dv& bei Homer den Brautschatz 

bedeute, welchen der Freiersmann den Eltern der Braut nach Sitte 

und Herkommen zu zahlen gehalten war, für die überwiegende 

Mehrzahl der homerischen Stellen zutreffend, ja vielleicht nur auf 

die unsrige allein nicht passend, allein dass gerade sie der Regel 

sich nicht füge, muss schon zugegeben werden, da der Zusammen- 

bang die gewöhnliche und freilich ursprüngliche Bedeutung von 

&dva gerade hier ausschliesst. Denn γάμον τεύξουσι, „sie werden 

die Hochzeit ausrichten“, kann doch augenscheinlich nur von den 

Angehörigen oder Eltern der Braut gesagt werden und der Aus- 

druck ἐεδνα — ὅσσα ἔοικε φίλης ἐπὶ παιδὸς ἕπεσϑαν, wenn 

er überhaupt einen Sinn haben soll, hat ihn nur unter der Vor- 

aussetzung, dass &dv& hier die Mitgift bedeute, die die Eltern der 

Tochter mitgeben, die ihr also folgt und die sehr natürlich um 

so reichlicher ausfällt, je werther den Eltern die Tochter ist. 

Wie diese allerdings erst später entwickelte Bedeutung des Wortes 

mit der ursprünglichen zusammenhängt, wie sie aus ihr entstand, 

ist eine Frage, deren Beantwortung für das Verständniss unserer 
16* 
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Stelle gleichgültig ist und deshalb hier füglich unerörtert bleiben 

kann. Ich mache hier nur noch darauf aufmerksam, dass 8. 196, 

wo dieselben Worte dem Freier Eurymachos in den Mund gelegt 

sind, die Beziehung des οὗ δὲ auf die Freier auch durch den 

ganzen Zusammenhang ausgeschlossen ist, da, wenn diese gemeint 

sein sollten, Eurymachos nothwendig sich selbst miteinschlies- 

send ἡμεῖς θέ, nicht aber, sich unberücksichtigt lassend, of δὲ 
sagen müsste. Ist demnach die angegebene Beziehung des Pro- 

nomen an beiden Stellen aus verschiedenen triftigen Gründen eine 

nothwendige, so erhellt, dass sie an unserer Stelle wenigstens 

sehr unklar ist, weil eine andere grammatisch weit näher gelegt 

erscheint. Eine solche Zweideutigkeit begründet aber überall, auch 

in den homerischen Gesängen, den Vorwurf der Incorrectheit. Und 

selbst für den Fall, dass beide Male mit of δέ die Freier gemeint 

sein sollten, würde an unserer Stelle der Ausdruck unangemessen 

sein, da zwar die Freier in ihrem Namen erklären können, unter 

dieser Bedingung ihre Bewerbung bei den Eltern anbringen und 

Brautgeschenke in Bereitschaft setzen zu wollen, nicht aber Athene 

die Ueberzeugung aussprechen kann, dass sie dies thun werden. 

Ob sie sich dazu bereit erklären wollten, musste abgewartet wer- 

den, und Athene durfte dem Telemachos höchstens rathen, dass . 

er sie auffordere, ihre Bewerbungen an die Eltern zu richten und 

sich dagegen erböte, die Mutter den letzteren zurückzuschicken. 

Eine Aufforderung aber aufzufordern kann durch die Futura 

τεύξουσι und ἀρτυνέουσι nicht ausgedrückt werden, und wäre dies 
die Absicht gewesen, so müsste geurtheilt werden, dass der Aus- 

druck so dunkel und verkehrt gestellt worden sei, als nur irgend 

möglich. 

Doch es soll noch schlimmer kommen. Nachdem Athene jenen 

ersten wenig überlegten Rath in ziemlich undeutlichen Ausdrücken 

gegeben hat, lässt sie der Dichter fortfahren: „Dir aber selbst will 
ich Anweisung geben, falls du folgen willst“, was nichts weiter 

heissen kann, als „was du aber selbst thun sollst, will ich dir 

sagen“, insofern durch σοὶ αὐτῷ die Person des Telemachos in einen 

bewussten und gewollten Gegensatz zu den Freiern und der Mutter 

gebracht wird. Zunächst ist daran auszusetzen, dass dieser Gegen- 

satz streng genommen als entschieden schief bezeichnet werden 
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muss; denn das Verhältniss der drei in ihrer Gegensätzlichkeit 
aufgefassten Subjecte zu den von ihnen prädicirten Handlungen ist 

ein nicht gleiches, sondern wesentlich verschiedenes: nicht die 

Freier und Penelope werden im Vorhergehenden direct. von Athene . 

aufgefordert in bestimmter Weise zu handeln, wie hier Telemachos, 

sondern eigentlich ist es auch oben Telemachos, dem zu handeln 

geboten wird, und nur in indirecter Weise soll und kann durch dieses 

Gebot eine Thätigkeit der Freier und Penelope’s veranlasst werden. 

Statt also, wie dies die Logik des Zusammenhanges allein ver- 

stattete, zwei verschiedene Handlungen eines und desselben Sub- 

jectes einander entgegenzustellen, ist vielmehr die Person dieses 

Subjectes in ihrer Beziehung zu der einen dieser Handlungen ent- 

gegengesetzt den Personen, welche die leidenden Objecte der an- 

deren darstellen, wodurch sowohl das wahre Verhältniss der Per- 

sonen als auch beider Handlungen zu einander verschoben erscheint. 

Diese Ungenauigkeit hat eine weitere Verwirrung zur Folge, die 

gleich darauf den Gipfel der Verkehrtheit in der Unvereinbarkeit 

mit sich selbst ersteigt. Indem nämlich die ganze Schwere des 

Gegensatzes auf die handelnden Personen gelegt wurde, wurde un- 

vermerkt in Consequenz des ersten Fehlers das Verhältniss der: 

verschiedenen Handlungen zu einander rein äusserlich als lediglich 

durch die Beziehung der handelnden Personen zu einander bedingt 

aufgefasst, also als coordinirter, nicht einmal zeitlich auseinander- 

liegender Thätigkeitsäusserungen, und es schwand damit, wenn es 

überhaupt je vorhanden gewesen war, das Bewusstsein von dem 

inneren Verhalten derselben, vermöge dessen die eine sich als 

durch die andere veranlasst und hervorgerufen auffassen liess. Denn 

ich meine, dass, wer sich so ausdrückt: „heisse die Freier dies 

thun, die Mutter jenes, du selbst aber thue Folgendes“, wenn er 

damit eigentlich sagen will: „fordere die Freier zu diesem auf, die 

Mutter zu jenem; sollte der Aufforderung keine Folge geleistet 

werden, so thue Folgendes“, entweder als unzurechnungsfähig, oder 

als der Sprache nicht mächtig, die er zu sprechen versucht, be- 

zeichnet werden muss. Unsers Dichters Fehler liegt unzweifelhaft 

auf einer andern Seite. Er scheint sich das Verhältniss der Hand- 

lungen in der That von Anfang an nicht anders gedacht zu haben, 

als es seine eigenen Worte besagen; Telemachos soll nach ihm 
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einfach die Freier gehen heissen und die Mutter fortschicken, un- 

abhängig davon aber, ohne besondere Rücksicht darauf, ob jenes 

Gebot Erfolg hat oder nicht, gleichzeitig oder kurz darauf, gleich- 

. viel, die Zurüstungen zu seiner Seefahrt machen. Dass dies die 

eigentliche Meinung des Dichters sei, beweisen deutlich die oben 

ausgehobenen Worte, die Athene an die versammelten Götter 

richtet und in denen sie ihren dem Telemachos zu ertheilenden 

Rath im Voraus disponirt: „Muth will ich in die Brust ihm flössen, 

dass er zur Versammlung entbiete die Achaeer und allen Freiern 

absage; nach Sparta und Pylos will ich ihn schicken, dass er nach 

Kunde forsche vom Vater und edlen Ruhm sich erwerbe*. Auch 
hier erscheinen beide Handlungen, die Aufsage an die Freier und 

die Seefahrt, rein äusserlich und mechanisch an einander geschoben; 

sie haben keine innere durch einen Causalnexus vermittelte Be- 

ziehung zu einander, sondern erscheinen verbunden lediglich durch 

die Aufeinanderfolge in der Zeit und durch die freie Willkür der 

Göttin; ja es wird nicht undeutlich zu erkennen gegeben, dass 

der Zweck einer jeden Handlung ein selbständiger, von dem der 

andern wesentlich verschiedener sei. Die Auffassung ist dort die- 

selbe, wie in unserer Stelle, beide sind aus einem und demselben 

Geiste gedacht, der Vorwurf des Missverständnisses, dem diese Auf- 

fassung ausgesetzt erscheint, trifit beide mit gleicher Stärke. Dabei 

erläutern sie sich gegenseitig und es setzt ihre Vergleichung ausser 

Zweifel, in welchem Sinne unsere Stelle gedacht zu nehmen ist. 

Diese somit gesicherte Auffassung des Zusammenhanges führt aber 

zu den grössten Ungereimtheiten*). Gleichzeitig mit jenem Versuch 

die Freier los zu werden oder unmittelbar darauf, aber unabhängig 

davon und ohne Rücksicht auf den möglichen Erfolg oder Nicht- 

erfolg desselben, soll danach Telemachos ein Schiff mit zwanzig 

Ruderern ausrüsten und in die Fremde ziehen, nach Sparta und 

Pylos, um Kunde von dem verschollenen Vater einzuziehen. Der 

Leser begreift leicht, dass beides sich nicht nebeneinander ab- 

*%) Dass Vers 279 in der Ausgabe des Rhianos gefehlt habe, wie in den 

Scholien z. St. angegeben wird (οὗτος δὲ ὃ στίχος ἐν τῇ κατὰ Ῥιανὸν οὖχ ἢν)» 
ist schwer zu glauben. Cobet war früher der Meinung, dass diese Angabe auf 

einem Irrthum beruhe und die Notiz vielmehr auf Vs. 283 zu beziehen sei; wahr- 

scheinlicher ist, dass Vers 278 gemeint war. 
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machen liess; wenn diese Erwägung ihn nun folgerecht darauf hin- 

_ weist, dass die Meinung Athene’s sei, Telemachos solle nach Be- 

endigung des ersten Geschäftes das zweite vornehmen, so muss 

ihm diese Anordnung gerechtes Bedenken erregen. Einige Ueber- ᾿ 

legung lehrt leicht, dass dieselbe eine ganz verkehrte ist und dass 

es jedenfalls weit passender und den Umständen angemessener ge- 

wesen wäre, wenn Athene dem Telemachos gerathen hätte, das 

zweite vor dem ersten abzumachen. Denn es ist schwer abzusehen, 
was mit dem Suchen nach dem Vater noch erreicht werden sollte, 

wenn die Mutter etwa, was doch als möglich vorausgesetzt wird, 

dem Verlangen des Sohnes und dem Drängen der Freier in eine 

zweite Heirath zu willigen nachgegeben hätte und dadurch folge- 

recht auch dem Treiben der letzteren ein Ende gemacht worden 

wäre. Sollte diese Möglichkeit als nicht in Wirklichkeit getreten 

vorausgesetzt werden, so war dies ausdrücklich zu bemerken; auch 

der Dichter darf von solchen Anforderungen des einfach logischen 

Ausdruckes sich nicht dispensiren, auch für ihn begründet solcher 

Mangel den Vorwurf der Verworrenheit und Unklarheit. Unserm 

Dichter nun lag erst gar, wie oben nachgewiesen, der Gedanke 

an eine innere Beziehung der Handlungen zu einander völlig fern. 

Ihn trifft also nicht sowohl der Vorwurf unklarer Ausdrucksweise, 

als absoluter Gedankenlosigkeit; nicht ein Fehler des Ausdruckes, 

sondern des Denkens ist ihm zur Last zu legen. Ich füge dem 

noch eine Bemerkung hinzu, die zwar Manchem kleinlich erscheinen 

wird, die aber, wie ich hoffe, das Folgende als bedeutsam genug 

herausstellen wird. Ich meine nämlich, es müsse im höchsten 

Grade pedantisch erscheinen und zeuge von einem Mangel an ge- 

sundem und freiem poetischen Sinn, dass der Dichter die Athene in 

Kleinigkeiten genau sogar die Zahl der Ruderer (zwanzig) vor- 

schreiben lässt, mit denen Telemachos sein Schiff bemannen soll, 

worüber doch zu bestimmen einem nur nicht gerade thörichten 

Menschen lediglich überlassen werden konnte und musste, während 

sie in anderen weit wichtigeren Dingen, in denen ein junger uner- 

fahrener Mensch sehr leicht sich nicht zu helfen wissen konnte, 

nur einen unvollständigen oder geradezu verworrenen und darum 

auch nothwendig verwirrenden Rath zu ertheilen weiss. 

„Solltest du“, fährt Athene fort, dieses Mal die möglichen 
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Fälle sorgfältiger als früher erwägend, „solltest du auf deiner Reise 

hören, dass der Vater noch lebt und seine Rückkehr zu erwarten 

steht, so würdest da dir, obwohl in äusserster Bedrängniss, noch 

ein Jahr es gefallen lassen“. Zunächst ist dieses τλαίης av, ob- 
wohl weder sprachwidrig noch geradezu unlogisch, doch jedenfalls 

sehr auffällig und nicht dasjenige, was wir bei einiger Ungezwun- 

genheit des Ausdrucks zu erwarten berechtigt wären. Wir erwarten 

mit Recht, dass Athene für den von ihr vorausgesetzten Fall vor- 

schreibe, wie Telemachos sich zu verhalten habe, und der ein- 

fach sachgemässe Ausdruck einer solchen Vorschrift ist doch, wie 

jedem sein Gefühl sagen muss, der Imperativ, dessen sich Athene 

auch sonst überall zu gleichem Zwecke zu bedienen pflegt. Von 

einem τλαίης ἄν zu einem τλῇῆϑι oder τότλαϑε lässt sich aber 
nur auf einem Umwege gelangen, welchen dem Hörer oder selbst 

Leser zuzumuthen der Einfachheit und Durchsichtigkeit epischer Vor- 

tragsweise wenig angemessen erscheinen will; die blosse Möglich- 

keit setzen, dass Jemand unter einer bestimmt ausgesprochenen 

Voraussetzung in einer gewissen \Veise handele, und erwarten, dass 

der Jemand diese Andeutung als einen Wink betrachten werde, 

seine Thätigkeit auf die Realisirung jener Möglichkeit zu richten, 

heisst sich in einem Grade rücksichtsvoller Höflichkeit befleissigen, 

wie er sich für die Göttin ihrem Schützling gegenüber entschieden 

nicht schickt. Abgesehen von dieser mehr formellen Ausstellung 

erregt aber auch der Inhalt der ausgesprochenen Weisung im Zu- 

sammenhange des Ganzen gerechtes Befremden. Noch ein Jahr 

soll Telemachos, wenn sich Aussicht auf baldige Rückkehr des 

Vaters zeigt, warten und sich die Plage gefallen lassen. Mit dieser 

Plage kann nur diejenige gemeint sein, welche das übermüthige 
Treiben der Freier dem Telemachos bereitet. Eine solche Bezug- 

nahme auf die Freier und ihr Treiben kommt aber unerwartet, ja 

ist in diesem Zusammenhange geradezu unverständlich, weil die 

Voraussetzung, die Freier hätten auf jene frühere Aufforderung das 

Haus nicht geräumt, nirgend ausgesprochen und dadurch die An- 

nahme des geraden Gegentheils begünstigt, wenn nicht nothwendig 

gemacht worden ist. Noch auffallender erscheint diese allerdings 

nothwendige Beziehung, wenn man erwägt, was nicht oft genug 

‚wiederholt werden kann, dass jene Voraussetzung, die allein einen 
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vernünftigen Zusammenhang herstellen würde, vom Dichter gar 

nicht einmal auch nur stillschweigend gemacht, an sie gar nicht 

einmal gedacht worden ist. 

Noch ein Jahr also soll Telemachos aushalten und dann (dies 

ist der zwar nicht ausdrücklich ausgesprochene, aber aus dem Zu- 

sammenhange der Gedankenfolge nothwendig zu ergänzende Ge- 

danke), kehrt der Vater innerhalb dieser Frist dennoch nicht zurück, 

dasselbe thun, was er nach Massgabe des Folgenden für den anderen 

möglichen Fall zu thun angewiesen wird, dass er nämlich auf 

seiner Fahrt gewisse Kunde vom Tode des Vaters erhält: er soll 

dem Verstorbenen die letzte Ehre erweisen (oder in ersterem Falle, 

durch Vollziehung dieser Formalität ihn für verschollen erklären 

und nun von der Voraussetzung ausgehen, dass er verstorben sei 

und seine Rückkehr nicht mehr zu erwarten stehe) und die Mutter 

einem Manne geben, d.h. doch einem von den Freiern, da abge- 

sehen von der äusseren Nöthigung durch das Drängen derselben 
für den Sohn gar keine Veranlassung vorhanden ist die Wieder- 

verheirathung der Mutter zu wünschen oder gar sie dazu zu nöthigen. 

Wieder sieht sich der Leser hier genöthigt zu fragen: wozu diese 

Umstände, wenn, was doch nicht unmöglich, die Mutter auf die 

erste Aufforderung schon eingewilligt hatte, einen der Freier zu 

nehmen? Es war zwar dort ihre Einwilligung ausbedungen worden, 

allein dass sie damals nicht eingewilligt, ist nicht gesagt worden 

und der Dichter scheint überhaupt die Folgen jenes ersten Schrittes 

nicht in Erwägung gezogen zu haben. Und war es nicht sehr thö- 

richt und unbesonnen überhaupt jene Zumuthung an die Mutter 

zu stellen, die sie doch abzuweisen möglicher Weise nicht den 

Muth haben konnte (ohne diese Möglichkeit ins Auge zu fassen, 

würde ein vernünftiges Wesen den Rath, jene Zumuthung zu stellen, 

gar nicht haben ertheilen können), ehe man über das Schicksal 

des Vaters Gewissheit hatte? Hätte nicht, was nachher geschieht, 

vernünftiger Weise gleich anfangs ins Werk gesetzt werden sollen, 

ehe überhaupt eine Aufforderung an die: Mutter erging? Es ist 

allerdings nicht zu leugnen, ein unerfahrener Mensch, wie Tele- 

machos, konnte in seiner Rathlosigkeit den Kopf verlieren und 

in so verkehrter Weise handeln; allein entschieden unangemessen 

muss es genannt werden, dass der Dichter seine Göttin ihrem 
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Schützlinge eine Handlungsweise anrathen lässt, deren Verkehrtheit 

zwar des handelnden Menschen Rathlosigkeit entschuldigen kann, 

die aber unter keinen Umständen als das Product bewusster Ab- 

sichtlichkeit, zumal einer Göttin, und nun gar der Athene, er- 

scheinen durfte. Für diese Unbesonnenheit entschädigt uns durchaus 

nicht die peinliche Fürsorge, welche dem Telemachos selbst nicht 

die Hinweisung darauf erspart, dass er dem Vater die letzte Ehre 

zu erweisen habe. Es bedurfte in dieser Beziehung keiner An- 

weisung, da, wenn nicht das eigene Gefühl, doch Sitte und Her- 

kommen dem Sohne die Regel seines Handelns nach dieser Seite 

vorschrieben, und es verräth sehr wenig Takt von Seiten der 

Göttin oder vielmehr des Dichters, Misstrauen gegen das sittliche 

Gefühl eines Sohnes zu verrathen durch den Versuch dasselbe zu 

gängeln oder gängeln zu lassen. Gesunden und natürlichen Sinn 

verrathen solche Anschauungen und solches Dichten nicht. 

Ich komme zur letzten und grössten von allen Ungereimt- 

heiten. Wenn oben die Wiederverheirathung der Penelope an die 

Bedingung ihrer Einwilligung geknüpft wurde, hier aber nur einfach 

gesagt wird, er solle die Mutter einem Manne geben, ohne dass 

‘ jene Bedingung wiederholt wird, so erklärt sich dies zwar aus- 

reichend durch den Umstand, dass das zweite Mal Telemachos 

gewissen Forderungen genügt haben sollte, an deren Erfüllung die 

Mutter ihre Einwilligung binden konnte, während nach deren Er- 

füllung der Sohn glauben durfte, dass sie sich nicht ferner sträuben 

und er sich gewissermaassen in seinem Rechte befinden werde, 

aus Liebe zu ihm das verlangte Opfer von ihr zu fordern. Allein 

solche Nöthigung der Mutter konnte der Sohn nur dann vor sich 

selbst und Anderen rechtfertigen zu können hoffen, wenn sie ihm 

als das einzige Mittel erschien, seinen Zweck, das väterliche Erbe 

den Klauen der räuberischen Freier zu entreissen, zu erreichen, 

und Athene durfte ihm dazu nur rathen, wenn sie selbst voraus- 

zusetzen schien, es werde den Freiern Genüge thun und Telemachos 

und sein Haus von ihnen befreien. Diesen Zweck, mit den Freiern 

zu einem Ende zu kommen, setzt der Rath voraus, so wie den 

guten Glauben, dass er auf diesem Wege sicher werde erreicht 

werden; sonst hat er überhaupt keinen Sinn. So klar nun dieses 

ist und so gewiss der unbefangene Leser den Zusammenhang in 
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der angegebenen Weise auffasst, so wenig liegt doch dieser Zu- 

sammenhang im Bewusstsein des Dichters, so wenig scheint er 

überhaupt zu wissen, was und wozu er es sagen lässt. „Aber 

wenn du dieses vollendet und gethan (also doch, deine Fahrt 

beendigt und je nach ihrem Ergebniss meinem Rathe gemäss ge- 

handelt, folglich die Mutter wieder verheirathet hast; denn dass auf 

die dritte Möglichkeit, nämlich die Rückkehr des Odysseus vor 

Ablauf des bestimmten Jahres kein Bedacht genommen ist, zeigt 

das Folgende ganz augenscheinlich), so überlege, wie du die Freier 

in deinem Hause (ἐνὶ μεγάροισι τεοῖσι) tödten mögest, sei es nun 
heimlich mit List oder offenbar“. So spricht Athene weiter; und 

also sind die Freier noch immer in Telemachos’ Hause und setzen 

ihr altes Treiben fort, obwohl ihrem Begehren entsprochen worden 

ist und ihre Entfernung vorausgesetzt werden durfte. Die Verkehrt- 

heit und völlige Gedankenlosigkeit, die. sich in dieser Aneinander- 

fügung der Sätze verräth, ist zu offenbar, als dass es einer weit- 

läufigen Auseinandersetzung, bedürfte; ein jeder sieht ein, dass um 

einen vernünftigen Zusammenhang herzustellen, es der Einschaltung 

folgenden Gedankens bedürfen würde: „(Wenn du aber dieses ge- 

than) und die Freier dennoch, trotzdem, nicht von ihrem 

wüsten Treiben lassen sollten, so überlege alsdann u. s. w.“ 

Nur ein stammelndes Kind konnte diesen Gedanken, wenn es ihn 

dachte, ohne Ausdruck lassen, nur ein Blödsinniger oder wer von 

dem Zusammenhange keine Ahnung hatte, weil er den Sinn der 

gebrauchten Worte nicht verstand, nicht aus eigenem Be- 

wusstsein heraus sie dichtete, ihn nicht denken. 

Ich bin mit meinen, oder vielmehr mit den Ausstellungen 

zu Ende, zu denen unser Text Veranlassung gibt; denn allerdings 

meine ich, dass das Vorgetragene nicht in subjectiven Vorstellungen 

und Beliebungen, sondern objectiv in der Sache selbst begründet 

ist. Die Voraussetzungen, von denen aus wir zu unserem Urtheile 

gelangten, sind keine anderen, als diejenigen, welche die philolo- 

gische Hermeneutik und Kritik gegenüber den Litteraturproducten 

aller Völker und aller Zeiten, wenn sie ihr Object sein sollen, zu 

machen berechtigt ist und die in Abrede stellen ihr das natürliche 

und nothwendige Fundament entziehen hiesse. Entweder also fügt 

sich auch der homerische Text diesen Voraussetzungen als den 
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nothwendigen und natürlichen Normen der Beurtheilung, oder er 

ist über jedes Urtheil erhaben, also kein Gegenstand philologischen 

Erkennens und philologischer Kritik. Niemand wird das letztere 

zugeben wollen, weil das nichts Anderes heissen würde, als auf 

das Verständniss selbst verzichten, welches durch die Kritik des 

Urtheils nothwendig bedingt ist. Nie aber können die Besonder- 

heiten der Entwickelungsstufe, der eine geistige Schöpfung ent- 

sprang, ein Ausnahmeverfahren in der Beurtheilung derselben in 

der Weise begründen, dass sie als den allgemeinen Gesetzen und 

Formen des menschlichen Denkens aller Zeiten und Bildungsstufen 

nicht unterworfen betrachtet wird. Diese Gesetze haben dieselbe 

Verbindlichkeit und bieten damit in demselben Grade Anhaltpunkte 

für das Urtheil bei Homer, wie bei Thukydides, gelten nothwendig 

als Voraussetzungen für einen jeden Text, der als das Product 

gesetzmässigen Denkens und Vorstellens aufgefasst und verstanden 

werden soll, sind nicht subjectiver, sondern objectiver Natur. 

Ist demnach auch das aus ihnen mit logischer Folgerichtigkeit ab- 

geleitete Urtheil als objectiv begründet zu betrachten, so kann es 

sich weiter nur noch darum handeln, den in jenem Urtheil fest- 

gestellten Thatbestand zu erklären, das heisst, in seinen Gründen 

und Veranlassungen zu begreifen. Woher dieser anomale Zustand, 

diese Häufung von Ungereimtheiten und logischen Fehlern? Die 

Kritik erklärt gewöhnlich solche Missstände, indem sie sie als 

. Product einer absichtlichen oder unabsichtlichen Verderbniss des 

Textes, also als nicht ursprünglich vorhanden, nachzuweisen sucht. 

In der That würde, wenn dem Texte irgend eines Schriftstellers 

ähnliche Ungereimtheiten unzweifelhaft nachgewiesen wären, wie im 

Obigen dem unsrigen, die Kritik sicherlich zu helfen suchen durch 

die Annahme, der Text sei entweder im Wortlaut verdorben, oder 

lückenhaft überliefert, oder ganz oder auch nur theilweise unächt, 

dem organischen Zusammenhange von unberufener Hand mechanisch 

eingefügt. Das Recht diese Auskunftsmittel auch auf Texte der 

homerischen Gesänge anzuwenden kann nicht bestritten werden; 

es fragt sich aber, ob mit ihrer Geltendmachung für unsere Stelle 

geholfen sein würde. Eine einfache Ueberlegung zeigt, dass dem 

nicht so ist. Es muss und kann verlangt werden, dass, welches 

Mittel man auch in Anwendung bringen möge, dadurch sämmtliche 
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Schwierigkeiten in einer gleichmässigen Weise beseitigt werden, 

weil sie vollkommen gleichartiger Natur sind und jede etwa ver- 

bleibende denselben Anstoss bereiten würde, wie die etwa besei- 

tigten. Ein solches Mittel würde allerdings die Athetese der ganzen 

Stelle sein; allein seine Anwendung verbietet sich von selbst, da 

damit ein -Stück des Textes verloren gehen würde, welches durch- 

aus nicht fehlen darf und für den Zusammenhang deshalb wesent- 

lich ist, weil die ganze Erzählung des ersten Gesanges darauf be- 

rechnet und angelegt erscheint und durch dasselbe der Fortschritt 

der Handlung im folgenden Gesange motivirt werden soll. Ein jedes 

andere aber der oben bezeichneten kritischen Mittel würde nur 

theilweise Abhülfe gewähren; denn es dürfte den Zusammenhang 
der Verse 274 ff. und 279 fi. mit all seinen Ungereimtheiten in 

keiner Weise alteriren, weil, wie oben schon bemerkt worden ist 

und nicht nachdrücklich genug hervorgehoben werden kann, die 

Auffassung der Verhältnisse, welche sich in ihnen ausspricht, durch 

Vergleichung von Vss. 88 ff. als die ursprüngliche und eigenthüm- 

liche des Dichters im strengsten Sinne erwiesen wird. 

Wenn eine besonnene Kritik demnach darauf verzichten muss, 

die nachgewiesenen Schwierigkeiten mit den gewöhnlichen ihr zu 

Gebote stehenden Mitteln zu beseitigen, so kann ihre Aufgabe 

nur noch sein sie zu erklären. Diese Aufgabe wird sie freilich 

nicht so lösen können, dass sie sich mit dem Nachweise abquält, 

dasjenige, was gesunder Menschenverstand als ungereimt erkannt . 

hat und erkennen muss, reime sich dennoch — es würde das eine 

vergebliche und ihrer unwürdige Bemühung sein — sondern so, 

dass sie aufzeigt, wie dergleichen Ungereimtheiten, die nicht abzu- 

leugnen sind, entstehen konnten, unter gewissen Umständen sogar 

nothwendig. entstehen mussten, kurz, indem sie die Genesis der 

anstössigen Auffassung und Darstellung darlegt. Ihre Aufgabe be- 

schränkt sich also einfach auf die Beantwortung der Frage: Wenn 

es als eine psychologische Unmöglichkeit bezeichnet werden muss, 

dass Jemand, der auch nur einen Hexameter richtig zu bauen, nur 

zwei Gedanken logisch mit einander zu verbinden im Stande war, 

wie der Dichter unseres ersten Gesanges, einen einfachen Zusam- 

menhang so schief und ungereimt auffassen und darstellen konnte, 

wie dies erwiesenermaassen in dem behandelten Texte geschieht, 
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vorausgesetzt, dass er frei und unbehindert die Situation dichtend 

schuf und sprachlich gestaltete, welches sind die Umstände ge- 

wesen, die wir vorauszusetzen haben als das Denken und Schaffen 

dieses Dichters bedingend, um die nicht wegzuleugnende Thatsache 

psychologisch erklärbar zu finden? In ihren allgemeinen Umrissen 

findet sich die Antwort leicht von selbst: es müssen 4165 noth- 

wendig äussere, die freie Thätigkeit des Dichters hemmende und 

störende Umstände gewesen sein, an welche ihn irgend eine Noth- 

wendigkeit oder ein Zwang gebunden hat, den zu durchbrechen er 

nicht im Stande gewesen ist. Unselbständigkeit und Mangel an 

dichterischer Kraft, den gegebenen Stoff zu bewältigen und frei 

schaffend zu gestalten, ergeben sich als die nothwendigen Voraus- 

setzungen, um das uns auffällige Resultat psychologisch zu moti- 

viren. Die Möglichkeit einer solchen Erklärung ist um so weniger 

zu bestreiten, als ihre Nothwendigkeit fast als erwiesen betrachtet 

werden kann; klar und anschaulich wird indessen die Meinung des 

Gesagten erst werden, wenn der Nachweis geliefert sein wird, dass 

solche Umstände in Wirklichkeit vorhanden waren. Näheres Ein- 

gehen auf ihre Beschaffenheit wird dann auch das Verhalten des 

Dichters zu denselben in seinen Gründen in ein helleres Licht 

stellen. | 

Bevor ich indessen jenen Nachweis zu liefern versuche, scheint 

es mir angemessen, auf eine andere Ungereimtheit hinzuweisen, 

welche im weiteren Verlaufe des Gesanges aufstösst, und zwar des- 

wegen, weil sie den vorher besprochenen nicht nur völlig gleich- 

artig ist, sondern auch durch dieselben Umstände ihre Erklärung 

findet, welche für jene geltend gemacht werden sollen. Nachdem 

nämlich Athene ihn verlassen, begibt sich Telemachos zu den 

Freiern, welchen der Sänger Phemios soeben den Nostos der 

Achaeer vorzutragen beschäftigt ist. Penelope zeigt sich den 

Schmausenden, um Klage zu führen, dass der Sänger durch die 

rücksichtslose Wahl seines Vorwurfes ihr Schmerz bereite, wird 

aber von dem Sohne aus dem Saale und in ihr Gemach hinauf 

verwiesen. Ermuthigt, wie es scheint, durch den Erfolg seines 

Verweises wendet sich Telemachos jetzt gegen die Freier, unter 

denen die durch das Erscheinen Penelope’s hervorgebrachte Aufregung 

zügellose Wünsche hat laut werden lassen, und verweist auch ihnen 
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ihr unanständiges Betragen, indem er sie zur Ruhe auffordert (μηδὲ 

βοητὺς ἔστω Vs. 369). An diese durch den Zusammenhang recht 
wohl motivirte Aufforderung schliesst er aber folgende leidenschaft- 

liche Apostrophe, von der man das Gleiche nicht mit demselben 

Rechte wird sagen können (Vss. 372—80): 

ἠῶϑεν δ᾽ ἀγορήνδε καϑεζώμεσθϑα κιόντες 
πάντες, ἵν᾽ ὑμῖν μῦϑον ἀπηλεγέως ἀποείπω 

ἐξιέναι μεγάρων᾽ ἄλλας δ᾽ ἀλεγύνετε δαῖτας, 

ὑμὰ χτήματ᾽ ἔδοντες, ἀμειβόμενοι χατὰ οἴχους. 
εἰ δ᾽ ὑμῖν δοχέει τόδε λωίτερον χαὶ ἄμεινον 
ἔμμεναι, ἀνδρὸς ἑνὸς βίοτον νήποινον Ὀλέσϑαι, 
κείρετ᾽" ἐγὼ δὲ ϑεοὺς ἐπιβώσομαι αἱὲν ἐόντας, 

αἴ χέ ποϑι Ζεὺς δῷσι παλίντιτα ἔργα γενέσθαι" 
γνήποινοί xsv ἔπειτα δόμων ἔντοσϑεν ὕλοισϑε. 

Zwar hat Niemand von den Auslegern zu der Stelle etwas zu be- 

merken gefunden; nichtsdestoweniger muss dieses Herausplatzen 

mit seinem Vorhaben von Seiten des Telemachos als ein sehr un- 

geschicktes und geradezu plumpes bezeichnet werden. Denn es 

fördert seinen Zweck nicht, sondern kann ihm nur schaden. Eine 

vorläufige Andeutung zu geben, war überflüssig, da Telemachos zu 

Anfang des folgenden Buches ohnedem das ganze Volk und mit 

ihm die Freier durch Heroldsruf zur Versammlung bescheiden lässt 

und 8. 139 ff. auch nichts weiter zu sagen weiss, als was er hier 

in unpassender Ausführlichkeit sagen zu wollen erklärt, und un- 

überlegt, da die Freier dadurch Gelegenheit erhielten sich auf den 

kommenden Angriff vorzubereiten. Ausserdem ist die leidenschaft- 

liche Form der Apostrophe weder durch die Situation gerechtfertigt, 

noch wohl berechnet, weil die einfachste Ueberlegung lehren konnte, 

dass, wenn man sich mit den Freiern in Güte auseinandersetzen 

wollte, man unter allen Umständen sie ohne Noth zu reizen sich 

hüten musste. Kurz, dieses Auftreten des Telemachos ist weder 

poetisch noch psychologisch genügend motivirt; Telemachos als 

unüberlegten Hitzkopf zu charakterisiren, als der er sonst nirgend 

erscheint, hatte der Dichter wahrlich keine Veranlassung. Ausser- 

dem leiden die Worte, welche der Dichter ihm in den Mund legt, 

an einer merkwürdigen Unklarheit. „Mit Tagesanbruch aber“, lässt 
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er ihn sagen, „lasst uns auf dem Markte alle zusammenkommen, 

auf dass ich unverhohlen euch die Meinung sage, mein Haus zu . 

verlassen“. Plötzlich schlägt dann im Folgenden die Rede in eine 

directe Apostrophe an die Freier um, indem es weiter heisst: 

„andere Schmäuse suchet auf, von eurem eignen Gute zehrend 

Haus um Haus“ u. 8. ἡ. Dieser Umstand kommt sehr unerwartet, 

weil er durch nichts veranlasst oder einigermassen motivirt ist, 

und er ist zweckwidrig obendrein, weil, wenn Telemachos schon 

hier seine Forderung in aller Bestimmtheit und Ausführlichkeit zu 

erkennen giebt, nicht abzusehen ist, wozu die angesagte Versamm- 

lung am folgenden Tage noch nöthig ist, welche nach Telemachos’ 

ausdrücklicher Erklärung ja zu keinem anderen Zwecke Statt finden | 

soll, als um ihm Gelegenheit zu geben, ganz dieselbe Forderung 

zu stellen. Während die Umstände erforderten, dass der Inhalt 

des noch zu haltenden Vortrages nur ganz im Allgemeinen ange- 

deutet werde, wird dieser Vortrag thatsächlich im Wesentlichen 
bereits gehalten und dadurch der Wirkung des zu erwartenden im 

Voraus die Spitze abgebrochen. Hierzu kommt, dass dem Wort- 

laute nach das, was Telemachos sagen will, „verlasst mein Haus“, 

und das, was er sofort den Freiern wirklich sagt, „andere 

Schmäuse aber suchet auf von eurem Gute zehrend u. s. w.“, zu 

einander in der innigen Beziehung eines logischen Gegensatzes 

steht, diese innere Zusammengehörigkeit beider Gegensätze aber 

&usserlich durch die Verschiedenheit der zeitlichen Beziehung 

gestört oder vielmehr geradezu aufgehoben erscheint. Man hat das 

Ungehörige, was hierin liegt, sehr wohl gefühlt und es zu besei- 

tigen versucht, indem man mit Berufung auf die der griechischen 

Sprache eigene Fähigkeit des unvermittelten Ueberganges aus der 

indirecten in die directe Redeweise umgekehrt das, was in der 

vorliegenden Stelle dem unbefangenen Leser auf den ersten Blick 

sich als directe Apostrophe des Telemachos an die Freier darstellt, 

als direct gehaltene Fortsetzung der indirect begonnenen Inhalts- 

angabe des später erst zu haltenden Vortrages erklärte Auch ich 

halte es für wahrscheinlich, dass dies die Meinung des Dichters 

gewesen sei; allein es ergeben sich unter dieser Voraussetzung nur 

neue Schwierigkeiten. Denn abgesehen davon, dass nun die Inhalts- 

angabe eine unförmliche und ganz zweckwidrige Ausdehnung erhält, 
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wird der Ausdruck unbeholfen und zweideutig. Wenn der Redende 

(hier Telemachos) von einer dritten Person erzählend berichtete, 

was sie gesagt und wozu sie aufgefordert, so würde er bei Wieder- 

gabe des Inhaltes ihrer Worte freilich unbedenklich aus indirecter 

in directe Redeweise übergehen können; es würde dies lediglich 

eine Frage der rhetorischen Angemessenheit sein; wenn er aber, wie 

hier, zunächst nur auffordert zu hören, was er selbst später sagen 

‘und wozu er auffordern will, und dabei sich eines ähnlichen 

Ueberganges bedient, so begeht er nothwendig eine Zweideutigkeit, 

‚weil in diesem Falle jedes sprachliche Kriterium fehlt, durch das ° 

der Leser oder Hörer in den Stand gesetzt würde zu entscheiden, 

ob die unvermittelt eintretende directe Aufforderung eine Fortsetzung 

der unmittelbar vorhergehenden indirecten, was des Dichters Mei- 

nung wäre, oder, worauf er vom grammatischen Standpunkte aus 

zunächst angewiesen ist, der ebenfalls directen und also formell 

‚gleichartigen des regierenden Satzes sein ‚soll. Es hilft nichts zu 

sagen, der Sinn und Zusammenhang entscheide und hebe dje 

grammatische Zweideutigkeit; unbeholfen bleibt eine solche Aus- 

drucksweise immer, zumal wenn, wie in unserem Falle, unter keiner 

von beiden möglichen Voraussetzungen der Sinn ein völlig klarer 

und angemessener wird, vielmehr. erheblichen und nicht zu besei- 

tigenden Ausstellungen unterliegt. Und doch können die Verse, 

welche alle diese unlösbaren Schwierigkeiten bereiten (374—80), 

nicht entbehrt werden, lassen sich folglich nicht als interpolirt be- 

seitigen,. was die einfachste Aushülfe scheinen könnte; denn einmal 

verlangt das ganz allgemein gehaltene ἵν᾽ ὑμῖν μῦϑον ἀπηλεγέως 
᾿'ἀποείπω 373 unbedingt eine genauere Bestimmung und Ausführung, 

und anderseits rechtfertigt allein das gerade in diesen Versen 

herrschende leidenschaftliche Ethos die Gereiztheit, die Antinoos 

“ in seiner Antwort 384 ff. zu erkennen giebt. 
Ich denke, Jedermann wird mir zunächst wenigstens. so viel 

zugeben, dass die bezeichneten Schwierigkeiten in Wirklichkeit vor- 

handen und nicht etwa bloss eingebildet sind. Auch wird man nicht 

emhin können anzuerkennen, dass diese Schwierigkeiten denen der 

früher besprochenen Stelle vollkommen gleichartig sind, auch darin 

gleichartig, dass sie sich mit den gewöhnlichen der Hermeneutik 

und Kritik zu Gebote stehenden Mitteln nicht beseitigen lassen. 
Kirchhoff, Odyssee. 17 
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‚Das enthebt uns aber nicht der Verpflichtung uns die Genesis der 

Fehler, die einmal vorhanden sind, klar zu machen, weil allein 

auf diesem Wege die immer von Neuem sich aufdrängende Frage 

beantwortet werden kann, deren Erledigung wir nicht: schuldig 

bleiben dürfen: Wie ist gewissermassen psychologisch die Mög- 

lichkeit zu begreifen, dass ein Dichter, der doch einen Hexameter 

zu bauen und einen Plan zu entwerfen verstand, sich solcher 

poetischer und logischer Verkehrtheiten schuldig machen konnte? 

Offenbar wird, wie die Beschaffenheit des zu Erklärenden gleichartig 

‚ist, so auch die Erklärung selbst eine gleichartige, durch dasselbe 
Princip vermittelte sein müssen, und die Erfüllung dieser. Bedingung 

mit eine Probe der Richtigkeit der gefundenen Wasung abgeben 

können. 

Um aber diese Lösung zu finden, wird es nöthig sein, 

gegenüber dem Entwurf zum Handeln für Telemachos, den uns 

das erste Buch vorführt, die Ausführung dieses Entwurfes und: das 

Handeln des Helden selbst im zweiten Buche näher. zu betrachten. 

Mit dem Morgenrothe erhebt sich Telemachos und lässt durch 

Herolde die Achaeer zur Versammlung entbieten; er selbst nimmt 

unter den Versammelten auf dem Sitz seines Vaters Platz. Allge- 

meine Spannung und Erwartung herrscht; denn es ist dies die 

erste allgemeine Versammlung, welche seit Odysseus’ Auszug nach 

Troia gehalten wird. Der herrschenden Stimmung der Menge giebt 

einer der Geronten, Aegyptios, Ausdruck, indem er die Frage 

stellt, wer die Versammlung so unerwartet berufen habe.und aus 

welcher Veranlassung. Jetzt erhebt sich Telemachos und er- 

klärt, er sei dieser Mann und veranlasst habe ihn zu solcher 

Massregel lediglich die Noth im eignen Hause. Indem er diese dann 

ausführlicher schildert, hebt er mit besonderem Nachdruck die Un- 

billigkeit der Freier hervor, die statt an Penelope’s Vater sich zu 

wenden, ıhm, dem wehr- und schutziosen Sohne zur Last fielen 

und sein Eigenthum schädigten. Da er unter diesen Umständen, 

erklärt er, sich selbst zu rathen und zu helfen ausser Stande sei, 

so berufe er sich auf das sittliche Gefühl der Versammlung und 

nehme als schutzlos Verfolgter deren Hülfe in Anspruch. Unwille 

über erlittene Kränkung und das demüthigende Gefühl der eigenen 

Ohnmacht übermannen ihn hier; in ‚Thränen ausbrechend wirft er 



Excurs I, | 259 

das Scepter zur Erde. Die Versammlung ist gerührt und die gleich- 

falls anwesenden Freier eingeschüchtert. Nur Antinoos wagt es, 

ihre Sache zu führen, indem er die gegen ihn und seine Genossen 

erhobene Beschuldigung als unbegründet zurückweist;. nicht die 

Freier seien Schuld an des Telemachos beklagenswerthem Schick- 

sale, sondern Penelope, welche sie an der Nase herumgeführt und 

zur Anwendung von (rewalt genöthigt habe. Darum müsse er im 

Namen seiner Genossen dem Telemachos und der Versammlung, 

an die er appellirt habe, erklären, dass die Freier fortfahren würden, 

wie sie angefangen, so lange Penelope auf ihrem Sinne beharre. 

Das Mittel diesen zu bestimmen liege in des Sohnes Hand; er 

brauche die Mutter nur fortzuschicken und zur Eingehung einer 

zweiten Ehe zu nöthigen. Man könne ihm also nur rathen, von 

diesem. Mittel auch Gebrauch zu machen. Auf diesen Vorschlag 

erwidert Telemachos, dass seine Sohnespflicht es ihm verbiete Zwang 

gegen die eigene Mutter anzuwenden, zumal da über das Schicksal 

des Odysseus sichere Kunde noch nicht bekannt sei und der Gross- 

vater Ikarios die gewaltsame Verstossung seiner Tochter nicht ruhig 

mit ansehen werde. Zu dieser Auskunft also könne er sich un- 

möglich verstehen und er wendet sich deshalb noch einmal an ihr 

eigenes sittliches Gefühl mit der Aufforderung ihr gesetzloses Treiben 

einzustellen; sollte dies sie nicht bewegen, so bleibe ihm, dem 

Hülflosen, nichts übrig, als die Hülfe der rächenden Götter anzu- 

rufen, Zeus werde die Frevler schon zu treffen wissen: Vss. 138—145 

ὑμέτερος ὁ' εἰ μὲν ϑυμὸς νεμεσίζεται αὐτῶν, 
ἔξιτέ μοι μεγάρων, ἄλλας δ᾽ ἀλεγύνετε δαῖτας, 

ὑμὰ κτήματ᾽ ἔδοντες, ἀμειβόμενοι κατὰ οἴκους. 
εἰ δ' ὑμῖν δοκέει τόδε λωίτερον καὶ ἄμεινον 
ἔμμεναι, ἀνδρὸς ἑνὸς βίοτον νήποινον ὁλέσϑαι, 
κείρετ᾽" ἐγὼ δὲ ϑεοὺς ἐπιβώσομαι αἱὲν δόντας, 

αἴ κέ ποϑι Ζεὺς δῷσι παλίντιτα ἔργα γενέσϑαι" 
νήποινοί κεν ἔπειτα δόμων ἔντοσθεν ὕλοισϑε. 

Hier wird die Verhandlung durch das Erscheinen zweier Adler 

unterbrochen, die von den Bergen her über Markt und Stadt da- 

hinfliegen unter auffälligen Gebärden; die eben angerufenen Götter 

scheinen den Hülfeschrei des Unterdrückten. vernommen zu haben 
17* 
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und im Fluge der Vögel ihre Antwort und Willensmeinung zu 

‚offenbaren. Ehrfurchtsvolles Staunen ergreift die Masse und der 

Vogelschauer Halitherses erhebt sich, um seine Ueberzeugung aus- 

zusprechen, dass, wie das Vogelzeichen anzudeuten scheine, Odys- 

seus auf der Heimkehr begriffen sei und den Freiern Verderben 

nahe. Er knüpft hieran die. Aufforderung an die Versammlung, im 

eigenen Interesse der Unordnung zu steuern, bevor es zu spät und 
der Rächer da sei, und an die Freier, lieber freiwillig von weiterer 

Verfolgung ihrer Pläne abzustehen. Zur Bekräftigung seiner Deutung 

erinnert er schliesslich daran, dass er schon vor Jahren bei Odysseus’ 
Auszug nach Troia ihm Heimkehr nach langer, fast zwanzigjähriger 

Abwesenheit geweissagt habe; diese Weissagung nahe sich jetzt 

ihrer Erfüllung. Doch die Freier bleiben unbewegt; höhnisch weisen 
sie durch den Mund des Eurymachos den guten Rath von der 

Hand. Auf Vogelzeichen, erklärt dieser, sei kein Verlass und 

Odysseus sicher in fernem Lande verkommen. Der unbefugte Seher 

hetze nur den Telemachos, um dessen Dank zu verdienen; ein 

ferneres Beharren auf diesem Wege der Aufreizung werde nur zum 

Schaden des Verführers und dessen der sich etwa durch ihn ver- 

leiten liesse, ausschlagen. Er thue also am besten sich ruhig zu 

verhalten. Was Telemachos betreffe, so müsse er auf den schon 

einmal gemachten Vorschlag zurückkommen: Vss. 194—-197 

Τηλεμάχῳ δ᾽ ἐν πᾶσιν ἐγὼν ὑποθήσομαι αὐτός" 
μητέρ᾽ ἑὴν ἐς πατρὸς ἀνωγέτω ἀπονέεσϑαει᾽ 
οἵ δὲ γάμον τεύξουσε χαὶ ἀρτυνέουσιν ἔξεδνα 

πολλὰ μαλ’, ὅσσα ἔοιχε φίλης ἐπὶ παιδὸς ἕπεσθαι. 

Furcht vor Telemachos oder irgend welchem angeblichen Götter- 

zeichen werde sie nicht bewegen ihr Treiben einzustellen, so lange 

Penelope eine zweite Ehe einzugehen sich beharrlich weigere; darauf 

könne man sich verlassen. Da Telemachos auf den Vorschlag der 

Freier auch jetzt so wenig wie früher eingehen kann, die Freier 

auf ihrer Weigerung beharren und die sich noch immer passiv 

verhaltende Versammlung den gehofiten Rückhalt nicht gewähren 

zu wollen scheint, muss sich Telemachos bescheiden und von den 

Ansprüchen nachlassen, die zu erheben er ein gutes Recht zu 

haben glauben konnte. Er überlässt das Urtheil über die ihm zu 



Excurs I. | 261 

Theil gewordene Behandlung den Göttern und der Versammlung, 

die er, obwohl vergeblich, zu Zeugen und Richtern Zwischen sich 

und seinen Widersachern aufgerufen hat, und thut einen Vorschlag, 

auf den bei einigem Gefühl für Billigkeit die Freier eingehen 

‘ müssen. Sie hatten erklärt nicht ablassen zu wollen von ihrem 

Drängen und ihr Verfahren zum Theil zu rechtfertigen gesucht 

durch die Behauptung, dass Odysseus längst gestorben und ver- 

dorben sei, während Telemachos dessen noch keinesweges gewiss 

zu sein erklärt hatte. Also (212—223) 

ἀλλ᾽ ἄγε μοι δότε νῆα ϑοὴν καὶ εἴχοσ᾽ ἑταίρους, 
οἵ κέ μοι ἔνϑα καὶ ἔνϑα διαπρήσσωσι κέλευϑον. 
εἶμι γὰρ ἐς Σπάρτην τε καὶ ἐς Πύλον ἡμαϑόεντα 
νόστον πευσόμενος πατρὸς δὴν οἰχομένοιο, 

ἤν τίς μοι εἴπησι βροτῶν ἢ ὄσσαν ἀκχούσω 
ἐκ Ζιός, ἣ τε μάλιστα φέρει κλέος ἀνθρώποισιν. 
εἰ μέν χεν πατρὸς βίοτον καὶ νόστον ἀκούσω, 
ἢ τ᾿ ἂν τρυχ᾽μενός περ ἔτι τλαίην ἐνιαυτόν" 
εἰ δέ κε τεϑνηῶτος ἀκούσω μηδ᾽ ἔτ᾽ ἐόντος, 
νοστήσας δὴ ἔπειτα φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν 
σῆμα τέ οἱ χεύω καὶ ἐπὶ χτέρεα κτερεΐξω 
πολλὰ μαλ᾽, ὅσσα ἔοικε, καὶ ἀνέρι μητέρα dwon*). 

Die Indolenz der Versammlung, die obwohl um Hülfe ange- 

rufen sich unthätig verhalten hat und selbst jetzt, wo sie den an 

*) Die Verse 214—223 haben in der Venediger Hs. M Diplen am Rande. 

Cobet bemerkt hierzu: Totus locus videtur spurius ac recte ab antiquis criticis 

ὠβελισμένος. Pro διπλαῖς aut ößeloi erant scribendi, aut saltem ἀστερίσχοι. 
Wie Jemand im Ernst diese Verse für unächt halten könne, gestehe ich nicht 

zu begreifen. Dass sie schlechterdings unentbehrlich sind, wird Jeder einsehen, 

der den Zusammenhang, wie er oben dargelegt worden ist, etwas genauer zu 

betrachten sich die Mühe nehmen will. Cobet hat offenbar jene Bemerkung 

beiläufig hingeworfen, vielleicht während des Geschäftes der Vergleichung selbst, 

jedenfalls ohne die Stelle genauer anzusehen, und sein Irrthum ist unter dieser 

billigen Voraussetzung sehr verzeihlich. Unbegreiflich aber ist mir, wie. 

Hr. Dindorf dergleichen hat können drucken lassen, ohne wenigstens eine den 

Leser orientirende Bemerkung hinzuzufügen. Ob die Diplen alle richtig gesetzt 

sind und worauf sie zielen, ist freilich eine andere Frage, auf welche näher 

einzugehen hier nicht der Ort ist. 
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seinem Rechte Gekränkten aus keinem anderen Grunde nachgeben 

sieht, als weil er die erwartete Unterstützung nicht gefunden hat 

und schmählich im Stich gelassen worden ist, sich nicht zu rühren 

wagt, hat etwas Empörendes. Im Gefühle dieser gerechten Empö- 

rung erhebt sich demnach Mentor, dem Odysseus scheidend die 

Sorge um sein Haus aufgetragen hatte, um als Anwalt des Tele- 

machos der Versammlung über ihr Benehmen Vorwürfe zu machen 

und es noch einmal zu versuchen ihre Unterstützung für seinen 

Schutzbefohlenen zu gewinnen. Das habe Odysseus für die vielen 
dem Volke erwiesenen Wohlthaten nicht verdient, dass man mit 

seinem Sohne also umgehe. Zwar von den Freiern könne man 

sich eines Bessern nicht versehen, aber von den Uebrigen, der 

Masse des Volkes, sei es unverzeihlich, dass sie ruhig gewähren 

lasse und nicht durch thätiges Einschreiten die geringe Minderzahl 

der Frevler verhindere, ihr rechtloses Wesen zu treiben. Allein 

auch diese letzte Mahnung vermag die Menge nicht zum Handeln 

zu bewegen, sondern stachelt nur den Uebermuth der Freier zu 

herausforderndem Trotze, der nunmehr selbst auf Telemachos’ so 

billigen Vorschlag einzugehen sich weigert. Mentor, äussert drohend 

einer von ihnen, Leiokritos, solle ja nicht. den Aufwiegler spielen; 

mit ihm werde man schon fertig werden; dürfte es doch Odysseus 

selbst, sollte er auch wiederkehren, nicht wagen, es mit den Spee- 

ren der Freier aufzunehmen; so leichten Kaufes lasse man die Ge- 

legenheit zum Schmausen sich nicht nehmen. Nachdem er so den 

Anwalt des Telemachos abgefertigt, wendet er sich zur Versammlung 

und herrscht ihr zu, auseinander und an die Arbeit zu gehen. 

Was Telemachos’ Vorhaben betreffe, so sei das seine Sache; Mittel 

und Wege zu seiner Ausführung könnten ihm ja die Freunde an 

die Hand geben, die sich so ausserordentlich für ihn interessirt 

hätten. Indessen, schliesst er höhnisch, werde wohl überhaupt nichts 

aus der Sache werden und Telemachos es vorziehen daheim zu 

bleiben und sein fruchtloses Erkundigungsgeschäft von da aus be- 

treiben. — Die Energie der Frevler imponirt trotz ihrer geringen 

Anzahl der trägen Masse; eingeschüchtert geht sie dem Befehle 

gehorsam aus einander und überlässt Telemachos seinem Schicksal 

und dem guten Willen der Wenigen, die ihm wohlwollen und sich 

seiner angenommen hatten. 
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Unbefängene werden zugeben müssen, dass die gegebene Dar- 

stellung nicht einen Zusammenhang in die Dichtung hineinträgt, 

der ihr fremd wäre, sondern dass dieser Zusammenhang wirklich 

der vom Dichter selbst mehr oder minder bewusst beabsichtigte 

und zum Ausdruck gebrachte ist. Sie werden ferner ohne Zweifel 

auch darin mit mir übereinstimmen, dass eben dieser Zusammen- 

hang ein völlig sachgemässer, die psychologische Entwickelung der 

Motive eine gelungene ist und dass die Darstellung in ihrer Ganzheit 

das Gepräge  originaler Auffassung aus einem Gusse trägt und 

durch die einfache Wahrheit ihrer Motive und ihre consequente 

Enutwickelung nicht verfehlen kann den Eindruck poetischer Be- 

friedigung auf den Hörer oder Leser zu machen. Meinem Gefühle 

nach verdient sie meisterhaft genannt zu werden. Vergleichen wir 

sie nun mit der oben besprochenen des ersten Buches, so zeigt 

sich auf den ersten Blick eine unverkennbare Verwandtschaft, welche 

auf keinen Fall zufällig sein kann. Sie zeigt sich einmal in der 

Beziehung auf dasselbe Object: den Kampf des Telemachos mit 

den Freiern in der Volksversammlung, welche insofern eine bewusst 

gewollte ist, als die Darstellung des ersten Buches augenscheinlich 

die Ereignisse des zweiten vorbereiten soll und ohne dass diese 

folgten, völlig in der Luft schweben würde, da sie ausser dem 

Zwecke, auf das Folgende vorzubereiten, in sich keinen anderen 

birgt, der sie zu einer selbständigen Existenz berechtigen und be- 

fähigen könnte. Sie zeigt sich ferner darin, dass in beiden Dar- 

stellungen genau dieselben Motive und zwar zum Theil mit den- 

selben Worten verwendet sind. Da der letztere Umstand von 

besonderer Wichtigkeit: ist, .so habe ich ihn in den oben zu seiner 

Klarstellung ihrem Wortlaute nach ausgehobenen Textesstellen durch . 

gesperrten Druck auch äusserlich in die Augen springend gemacht. 

Neben dieser augenfälligen Uebereinstimmung aber tritt bei genauerer 

Betrachtung eine .noch deutlichere und höchst merkwürdige Ver- 

schiedenheit zu Tage. Dieselben Motive erscheinen nämlich im 

ersten Buche in einer von der des zweiten gänzlich verschiedenen 

Anordnung und in. Folge davon in einem wesentlich abweichenden 

Zusammenhange, und wenn die Darstellung des ersten Buches als 

verwirrt, unzusammenhängend und von Härten des Ausdruckes 

entstellt bezeichnet werden musste, die des zweiten dagegen das 
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Lob consequenter und wohlzusammenhängender Entwickelung ver- 

diente, so zeigt sich zugleich ein überraschender Zusammenhang 

dieses inneren Werthunterschiedes mit der äusserlichen Abweichung 

in der Anordnung der Motive. Es lässt sich mit Grund behaupten, 

dass die Confusion der Darstellung im ersten Buche eine Folge 

der unverständigen Umstellung der Motive, die sprachlichen Härten 

derselben nothwendige Nachwirkungen eines mechanischen Ver- 

fahrens sind, welches in einem anderen Zusammenhange gedachte 

Worte in eine fremde Umgebung versetzte und zwängte, wobei 

ihnen nothwendig Gewalt geschehen musste. Es wird nöthig sein, 

dies im Einzelnen weiter auszuführen und anschaulich zu machen. 

Vergleichen wir zunächst die einzelnen Motive mit Rücksicht auf 

ihre verschiedene Anordnung und Vermittelung. ' 

1. Nach der Darstellung des ersten Buches soll Telemachos 

die Volksversammlung berufen, um den Freiern die Thür zu weisen, 

und dabei die Götter zu Zeugen anrufen. So fasst er auch später 

selbst die Sache auf, als er den Freiern seinen Entschluss an- 

kündigt; er weist sie schon vorläufig zum Hause hinaus und unter- 

lässt nicht die Götter anzurufen, nämlich das Rächeramt zu über- 

nehmen, falls die Freier sich nicht gefügig zeigen sollten. Unbe- 

greiflich bleibt bei dieser Auffassung, warum zur Erreichung des 

bewusst vorgesteckten Zieles die Berufung einer allgemeinen 

Versammlung für nöthig befunden wird, und dass des Beweggrundes 

zu einem solchen Verfahren, wie es sich doch gebührt hätte, mit 

keiner Silbe erwähnt wird; unbegreiflich bleibt, dass Telemachos, 

indem er die Freier zur Versammlung einladet, seinen Zweck 

vorschnell enthüllt und dabei selbst so wenig Vertrauen in den 

Erfolg der Massregel verräth, dass er im Falle des Misslingens 

gleich jetzt mit einer Appellation an die Götter droht und dadurch 

eine Muthlosigkeit zu verrathen scheint, bei der es unerklärlich 

bleibt, wie er trotzdem eine Massregel in Aussicht nehmen kanı, 

die ihm selbst nicht in sich die unbedingte Gewähr des Gelingens 

darbietet. Wer drohen und durch kühnes Auftreten imponiren 

will, darf wenigstens nicht muthlos zu sein und zu zweifeln 

scheinen, sollte ihm auch wirklich bei der Sache nicht ganz 

wohl zu Muthe sein, und nur ein Thor unternimmt, was er durch- 

zuführen nicht wenigstens die Hoffnung hat. Im zweiten Buche 
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dagegen beruft Telemachos die Versammlung, um ihr sein Leid zu 

klagen und ihre Hülfe gegen seine übermüthigen Dränger in An- 

spruch zu nehmen. Mit diesem Zwecke steht das angewendete Mittel 

in völliger Harmonie; Telemachos kann erwarten auf diesem Wege 

zu erreichen, was er von dem Uebermuthe der Freier durch ein- 

fache Forderung, die er durch andere Mittel nicht unterstützen 

könnte, zu erlangen nicht hoffen darf. Hiernach ist die Berufung 

der Versammlung ausreichend motivirt, was bei der Ankündigung 

im ersten Buche nicht der Fall ist. Zwar richtet auch im zweiten 

Buche Telemachos an die Freier die Aufforderung sein Haus zu 

meiden, droht auch hier mit der Rache der Götter im Weigerungs- - 

falle, und zwar mit denselben Worten, wie im ersten Buche; allein 
nicht eher, als bis sich herausgestellt, dass sich die Freier nicht 

einschüchtern . lassen und sie auf ihrem Vorsatze beharren zu 

wollen erklären, während die Menge keine Neigung verräth sich zu 

Gunsten des Bedrängten ins Mittel zu schlagen: also in dem durch 

die Umstände gerechtfertigten Gefühle der Empörung über den ihm 

entgegengesetzten übermüthigen Trotz und die gestellten, das Ge- 

fühl verletzenden Zumuthungen, und zugleich der Resignation 

gegenüber missbrauchter Uebermacht von Seiten der Freier und 

unthätigem Geschehenlassen ‘von Seiten der Menge. Der Ausdruck 

des Gefühles ist hier nicht nur in der Stimmung des Telemachos, 

wie sie die Umstände bedingen, begründet, sondern auch in seiner 

Wahrheit und Berechtigung geeignet, die beabsichtigte Wirkung 

auf die Hörer hervorzubringen; in dem Mangel jeder Berechnung 

rhetorischer Art, in der Objectivität der Auffassung und Darstellung, 

welche das Pathos der Lage und der Ereignisse mit einfachem und 

richtigem Sinn erfasst und durch sich selbst wirken lässt, ist das 

Walten einer naiven, aber darum nicht minder mächtig wirkenden 

Kunst nicht zu verkennen. Die Auffassung des ersten Buches ist 

berechnet, aber ohne Verständniss und psychologische Wahrheit; 

in der des zweiten ist nichts berechnet, aber Alles aus unmittel- 

barem Verständniss heraus geschaffen, und darum einfach wahr und 

ven befriedigendem Eindrucke. 

2. Nach der Auffassung des ersten Buches soll Telemachos 
gleichzeitig mit der an die Freier zu richtenden Aufforderung sein 

Haus zu verlassen seine Mutter bewegen zu ihren Eltern zurück- 
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zukehren, wenn sie zu einer zweiten Heirath Lust verspüren sollte, 

damit die Freier ihre Bewerbung bei jenen anbringen können. 

Dieser Vorschlag ist ganz unpraktisch, weil seine Ausführbarkeit 

von einer Bedingung abhängt, auf welche nicht zu rechnen ist, 

nämlich der Einwilligung der Mutter, und Telemachos wissen 

musste, dass sie nicht geneigt sei in eine zweite Heirath zu willigen. 

Diese Bedingung musste freilich gestellt werden, weil der Vorschlag 

von Telemachos ausgehen sollte,. der sich nicht verpflichten konnte 

seine Mutter geradezu zu verstossen, so lange namentlich der Tod 

des Vaters nicht erwiesen war. Das Motiv kehrt zwar auch im 

zweiten Buche wieder, aber nicht, ‘wie man nach der Darstellung 

im ersten erwarten sollte, im Munde des Telemachos, der im 

Gegentheile weit entfernt ist eine solche Anerbietung zu machen, 

sondern in dem der Freier: zu wiederholten Malen, das zweite 

Mal zum Theil mit denselben Worten, welche im ersten Buche 

Athene braucht, fordern sie den Telemachos auf seine Mutter 

zur Rückkehr in das elterliche Haus zu vermögen und erbieten 

sich ihn unter dieser Bedingung in Ruhe lassen zu wollen, das 

zweite Mal sogar, ganz im Einklange mit der Rücksichtslosigkeit 

und dem Uebermuthe, die ihr ganzes Auftreten bezeichnen, ohne 

Hinzufügung der mildernden Klausel „wenn sie Lust zu neuer 

Heirath haben sollte.* Telemachos dagegen weist beide Male diese 

Zumuthung als mit seiner kindlichen Pflicht nicht vereinbar mit 

Entschiedenheit zurück. In dieser Abweichung verräth sich eine 

grundverschiedene Auffassung der Charaktere und der Verhältnisse; 

und wiederum ist die des zweiten Buches ebenso sachgemäss und 

angemessen, als die des ersten unangemessen und von mangelnder 

Einsicht in die natürlichen Erfordernisse der Lage zeugend. 

3. Telemachos aber selbst soll, so fährt die Darstellung des 

ersten Buches fort, nachdem er die Freier ausgewiesen und die 

Mutter ihrem Vater wieder zugeschickt, ein Schiff mit zwanzig 

Ruderern bemannen und ausfahren um Kunde vom Vater einzu- 

ziehen, nach Pylos und Sparta; hört er, dass der Vater noch lebt, 

so soll er sich die Plage im Hause noch ein Jahr gefallen lassen 

und auf seine Rückkehr warten, erhält er aber gewisse Kunde 

von seinem Tode, ihm nach Hause zurückgekehrt die letzten Ehren 

erweisen und die Mutter an einen Mann geben. Dieser Rath ist 
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überflüssig und das Unternehmen lächerlich, wenn die zuerst er- 

griffenen Massregeln einen Erfolg gehabt haben; dass er für den 

Fall des Gegentheils gelten soll, was er allerdings kann, ist höchst 

unpassender Weise anzumerken unterlassen worden. Daneben scheint 

es, als ob die Verheirathung der Mutter gar nicht an einen der 

Freier geschehen solle, um diese los zu werden, wenigstens verräth 

sich kein Bewusstsein von der Bedeutung dieser Massregel für 

Telemachos’ Zwecke, wenn er im Folgenden schliesslich aufgefordert 

wird, nachdem er Alles dieses wie vorgeschrieben ausgeführt, 

also unter Anderem seine Mutter verheirathet, den Freiern zu Leibe 

zu gehen und zwar „in seinem Hause“, als ob diese ihm noch 

beschwerlich fallen würden, wenn er ihnen ihren Willen gethan. 

Noch. schlimmer wird dies durch den Umstand, dass es als Re- 

sultat einer planmässig im Voraus angestellten Berechnung hinge- 

stellt wird, die sogar die Zahl der zu verwendenden Ruderer pe- 

dantisch zu bestimmen für nöthig befindet. In der That kehrt 

dasselbe Motiv im zweiten Buche wieder, hier aber in einem ganz 

anderen und völlig angemessenen Zusammenhange. Auf die For- 

derung der Freier, die Mutter zu verstossen und unter dieser Be- 

dingung der Freier ledig zu werden, antwortet er hier, dass er 

darauf nicht eingehen könne; da aber die Freier bewiesen haben, 

dass sie ihm unter keinen Umständen werden lassen wollen, was 

er als sein Recht gefordert hat, und die Versammlung nicht geneigt 

scheint, ihn bei Verfolgung seines Rechtes gegen ihren Trotz zu 

unterstützen, so weicht er im Gefühle seiner Ohnmacht von diesem 

seinem Rechte und kommt den Freiern so weit entgegen, als es 

seine Pflicht gegen sich und seine Mutter irgend verstatten will, 

indem er mit denselben Worten, wie im ersten Buche, den Vor- 

schlag macht, die dort von Athene unpassend angerathene Mass- 

‚regel in Ausführung zu bringen. Er giebt nach und ist bereit dem 

Verlangen der Freier gemäss die Mutter zu veranlassen einen von 

ihnen zu heirathen, stellt jedoch die Bedingung, dass dies erst 

dann verlangt werde, wenn der Tod des verschollenen Vaters con- 

statirt worden, und fordert, dass die Freier, doch im eigenen 

Interesse, ihm die Mittel an die Hand geben, sich diese unum- 

gänglich nöthige Gewissheit zu verschaffen, während er sich erbietet, 

die Mühen und Gefahren der Erkundigungsreise auf sich zu nehmen. 
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Dass er, als der Fordernde und Vorschlagende, das Maass der zu 

gewährenden Beihülfe genau bestimmt und, weil er entgegenkommen 

will, so weit als thunlich beschränkt, ist angemessen, ja durch die 
Umstände geradezu geboten. Er giebt damit stillschweigend zu, 

dass er selbst über die nöthigen Mittel nicht verfüge, was die 

Hülflosigkeit seiner Lage noch fühlbarer hervortreten lässt und dem 

Ganzen ein rührendes Ethos giebt. In der That gelingt es ihm 

später, als die Freier seinen Vorschlag zurückgewiesen und das 

Schiff verweigert haben, nur mit Hülfe der in Mentors Gestalt 

ihm beispringenden Göttin, Schiff und Bemannung zu erhalten und 

seinen Plan in Ausführung zu bringen, während im ersten Buche 

obne Berücksichtigung dieser Umstände vorausgesetzt wird, dass 

es ihm nicht fehlen könne, auch von einer an die Freier zu rich- 

tenden Bitte um Unterstützung gar nicht die Rede ist. Es ist, 

denke ich, klar, dass beide Darstellungen dieselbe Sache in ganz 

verschiedener Weise auffassen; im ersten Buche erscheint als vor- 

her überlegte Berechnung, was im zweiten das anfänglich gar nicht 

beabsichtigte Ergebniss aus der Entwickelung einer Verhandlung 

ist, die in ganz anderer Absicht und in ganz anderer Hoffnung 

eröffnet worden war; es ist ferner klar, dass die Ausstellungen, 

zu welchen die Darstellung im ersten Buche Veranlassung gab, auf . 

die des zweiten keine Anwendung finden und dass die Unange- 

messenheiten, auf welche jene Ausstellungen sich bezogen, gerade 

dadurch und zwar mit Nothwendigkeit in die Darstellung des ersten 

Buches hineingerathen sind, dass als im Voraus berechnet aufge- 

fasst worden ist, was naturgemäss nur als unbeabsichtigte Conse- 

quenz einer Entwickelung der Handlung sich ergeben konnte. 

4. Nach Beendigung seiner Erkundigungsreise, schliesst im 

ersten Buche Athene, soll Telemachos darauf denken, die in seinem 

Hause verbliebenen Freier mit List oder Gewalt aus der Welt zu 

schaffen. Dass dies zum Früheren übel stimmt und einen leid- 

lichen Sinn nur unter der Voraussetzung giebt, dass der Sinn des 

anmittelbar Vorhergehenden gänzlich missdeutet war, ist oben schon 
bemerkt worden. Es genügt, darauf hinzuweisen, dass dieses Motiv 

der Darstellung des zweiten Buches gänzlich fremd bleibt. — 

Sollen wir das Ergebniss der angestellten Vergleichung kurz 

end bezeichnend formuliren, so werden wir sagen müssen: die Auf- 
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fassung ist im ersten Buche reflectirt, aber auf Missver- 

ständnissen beruhend, im zweiten unreflectirt, aber in ihrer 

Unmittelbarkeit überall das Richtige treffend, die Dar- 

stellung dort mechanisch aneinanderreibend, hier organisch 

entwickelnd. Da nun beide Male dieselben Motive verwendet werden 

und dies nicht zufällig sein kann, so ist der Schluss unausweichlich, 

dass die Reflexion, aus welcher die im ersten Buche herrschende 

Auffassung hervorging, die Bekanntschaft mit der Entwickelung der 

Handlung im zweiten zu ihrer Voraussetzung hat. Oder mit anderen 

Worten: die Darstellung, welche das zweite Buch bietet, ist das 

Original, das ursprünglich und zuerst Gedachte, die des ersten 

die Copie, der bewusste, aber verzerrte, Reflex des Ursprüng- 

lichen. | 

Zu demselben Resultate führt die Vergleichung der in beiden 

Darstellungen wörtlich übereinstimmenden Stellen in Bezug auf die 

Angemessenheit des sprachlichen Ausdruckes für den jedesmaligen, 

immer verschiedenen Zusammenhang. Die wörtliche Uebereinstim- 

mung dieser Stellen ist nämlich nicht eine zufällige; denn. wir 

haben es nicht mit epischen Formeln zu thun von allgemeinerem 

Inhalt und vielseitiger Verwendbarkeit, welche durch langen Ge- 

brauch Gemeingut des dichterischen Sprachschatzes geworden wären 

und in deren Anwendung allerdings selbst verschiedene Dichter 

sogar öfter zufällig zusammentrefien könnten, sondern mit Wort- 

compositionen grösseren Umfanges und individuellen, auf eine be- 

stimmte Situation berechneten Inhaltes. Auch solche kann derselbe 

Dichter (als Musterbeispiele für diesen nicht seltenen Fall mögen 

die Stellen B. 11—15, 23—34, 60—70 und 4. 195— 197, 205 

—207 dienen) oder können verschiedene Dichter zu wiederholten 

Malen benutzen, immer aber wird nothwendig Inhalt und Form 

für den Zusammenhang einer Stelle zuerst und ursprünglich 

gedacht und geschaffen, an den anderen einfach wiederholt oder 

benutzt sein. Je unmittelbarer und völliger das Verständniss des 

‘Ursprünglichen, desto leichter, angemessener und ungezwungener 

wird sich die spätere Verwendung in andereın Zusammenhange ge- 

stalten; je mangelhafter jenes, desto ungeschickter diese. In der 

Natur der Sache ferner ist begründet und lässt sich von vorn- 

herein als nothwendig erkennen, dass der Dichter mit seinem gei- 
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stigen Eigenthume stets leichter und geschickter umgehen wird, als 

der Nachahmer in gleichem Falle, zumal der unfähige und mecha- 

nisch verfahrende, Fremdes zu behandeln im Stande ist. Nun hat 

die obige Auseinandersetzung, wie ich hoffe, so viel ausser Zweifel 

gestellt, dass neben Anderem auch die Verwendung der fraglichen 

Stellen im ersten Buche im Allgemeinen so ungeschickt, wie im 

zweiten geschickt und angemessen ist; das Folgende soll mit 

Berücksichtigung speciell grammatischer Gesichtspunkte den Beweis 

liefern, dass diese Stellen für den Zusammenhang, in dem sie uns 

im zweiten Buche entgegentreten, ursprünglich gedacht und ge- 

staltet, hier also original sind, dagegen für den wesentlich ver- 

schiedenen Zusammenhang des ersten Buches erst nachträglich her- 

gerichtet und umgestaltet, also, gleichviel von wem, copirt sind. 

Vergleichen wir zunächst 

1. α. 275—278 mit β. 195—197. Wenn, wie ich dies für 
nothwendig halte, unter οὗ δὲ beide Male die Eltern zu verstehen 

sind, so ist in der Stelle des zweiten Buches diese Beziehung klar 

und. unzweideutig, ja eine andere durch den Zusammenhang ge- 

radezu ausgeschlossen, im ersten dagegen darum zweideutig, weil 

jenes οὗ δὲ hier in einen anderen Zusammenhang getreten zunächst 

kaum anders als auf die μνηστῆρες des vorhergehenden 274. Verses 

bezogen werden zu können scheint. Es müsste ein sonderbarer 

Zufall gewaltet haben, wenn das ursprünglich Unklare und Zwei- 

deutige durch Versetzung in einen anderen Zusammenhang erst die- 

jenige Deutlichkeit und Klarheit gewonnen hätte, welche sonst für 

den ursprünglichen Zusammenhang mit Recht als selbstverständlich 

vorausgesetzt werden müsste. Das umgekehrte Verhältniss ist viel- 

mehr das naturgemässe und darum auch für unseren Fall wahr- 

scheinlichste.e Wir haben folglich anzunehmen, dass die Stelle in 

ß ursprünglich und Original, in α abgewandelt und Copie ist. 

2. «.280—292 und 8.212 —223. Hier ist in βὶ in Telemachos’ 

Munde das 4 τ᾽ ὧν τλαίην angemessener Ausdruck einer bedingten 

Zusicherung für die Zukunft und steht in diesem Sinne in völlig 

regelrechter Parallele zu den im Folgenden gebrauchten, nur be- 

stimmter versichernden Futuris χεύω — χεερεέξω — δωσω. [5 α 
dagegen steht das entsprechende αὶ τ᾿ ἄν τλαΐᾳς, in einen anderen 
Zusammenhang gebracht und der Athene in den Mund gelegt, auf 



Excurs I, 271 

einer Linie mit den imperativischen Infinitiven χεῦαι — κτερεΐξαι 

— δοῦναι, welche an die Stelle der Futura getreten sind,. weil 

nicht eine Zusage gegeben, sondern eine Aufforderung ausgesprochen 

werden soll. Das Natürliche und zunächst Liegende wäre in diesem 

Zusammenhange der Imperativ oder ein ihn vertretender Infinitiv, 

ein τότλαϑι oder τλῆϑιε statt des τλαίης ἄν. Letzteres ist offenbar 

hart und jedenfalls ungewöhnlich. Da nun die Annahme nicht zu 

umgehen ist, dass entweder τλαίην ἂν in ß aus dem τλαίης ἂν 
in α umgewandelt worden ist, oder umgekehrt, je nachdem die 

Fassung hier oder dort als die ursprüngliche gesetzt wird, und es 

ausser diesen beiden Möglichkeiten eine dritte nicht giebt, so wer- 

den wir schliessen müssen, dass die Fassung und der Zusammen- 

hang in β als das Original zu betrachten ist, die Härte des Aus- 

druckes in & dagegen als das Secundäre und nicht Ursprüngliche, 

durch die Umstellung in einen fremden Zusammenhang unabsicht- 

lich, aber nothwendig hervorgerufen. Auch hier also erweist sich β 

als das Original, α als die Copie. Endlich | 

3. a. 373—380 und 8. 138—145. Dem Sinne nach bildet 
auch in α der Imperativ @Asyvvsrs den Gegensatz zu dem von 

ἀποείπω abhängigen Infinitiv ἐξιέναν und diese enge innere Be- 

ziehung beider Worte zu einander lässt den formellen Unterschied, 

den der plötzliche Uebergang aus der indirecten in die directe Rede 

hervorbringt um so greller hervortreten, als das auffordernde χα-- 

ϑεζωμεσϑα von Vs. 372 durch ἀλεγύνετε fortgesetzt zu werden 
scheint. Hierdurch wird der Sinn verdunkelt und unklar und der 

Ausdruck erhält eine Härte, die als geradezu unerträglich bezeichnet 

werden muss. In der Fassung von ß dagegen entsprechen sich 

ἔξιτε, das hier an Stelle des Infinitives ἐξιέναι steht, und ἀλε- 

yuvste in einfacher und befriedigender Weise, ohne dass der Aus- 

druck irgend einen Zwang oder eine Härte verriethe. Hierzu kommt, 

dass während in ß das εἰ δ᾽ ὑμῖν doxtsı τοῦδε λωίτερον καὶ ἄμει-- 

γον ἔμμεναι mit dem ὑμέτερος εἰ μὲν ϑυμὸς νεμεσίζετανι αὑτῶν 
von 8. 198 in einen wohlberechneten organischen Zusammenhang 

gebracht ist, dieses Verhältniss in der Fassung von & durch den 

Wegfall des letzteren Verses gestört erscheint. Nichts ist demnach 

gewisser, als dass die organisch zusammenhängende und von Härten 

und Unklarheiten völlig freie Fassung der Worte in 8 die ur- 
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sprüngliche und originale, die in beiden Beziehungen weit mangel- 

haftere von & die nach- und umgebildete ist, deren Fehler sich 

eben aus diesem Umstande und nur aus ihm ausreichend erklären 

und ableiten lassen. | 

Man sieht, das Resultat dieser mehr das Grammatische ins 

Auge fassenden Erwägung dient lediglich dazu, das oben von einem 

anderen Gesichtspunkte aus gewonnene Ergebniss in einer augen- 

scheinlichen und gewiss nicht zufälligen Weise zu bestätigen und, 

wie mich bedünken will, über allen Zweifel zu erheben. Die Gabe 

einer gefälligen und überredenden Darstellung ist mir versagt und 

ich muss darauf verzichten, irgend jemand von der Wirklichkeit 

der aufgewiesenen Thatsachen und der Richtigkeit ihrer Beurtheilung 
zu überzeugen, den durch das Gesagte zu überzeugen mir nicht 

gelungen sein sollte. Auch scheint mir die Sache für sich selbst 

zu sprechen und einer weiteren Anwaltschaft nicht zu bedürfen. 

Wie dem nun auch sein möge, nach meiner Einsicht halte und 

betrachte ich die entwickelten Thatsachen für so unumstösslich 

gewiss, als irgend etwas, was die Kunst philologischer Krisis er- 

wiesen hat oder erweisen kann, und trage kein Bedenken von der 

gewonnenen Grundlage und aus mir feststehenden Thatsachen die 

Folgerungen zu ziehen, zu welchen sie berechtigen und auffordern. 

Wer mir bis hieher gefolgt ist, wird, wie ich nicht zweifele, auch 

alles Folgende einfach unterschreiben und ich kann hoffen mich 

mit ihm über das Ganze meiner Hypothese im Wesentlichen zu 

verständieen. Sollte ich dennoch irren, so wird dieser Irrtham der 

Wissenschaft wenigstens keinen Eintrag thun, ich aber und mancher 

Andere, selbst von denen, die sich abweisend verhalten, wir würden 

an Einsicht und Verständniss reicher werden, was auch an Vor- 

theil ist, für den ich weniestens mir die Beschämung gern ge- 

fallen lasse, 

Die erste nothwendige Folrerunz aus dem dargelegten That- 

bestande ist, dass die besprochene Partie des zweiten Baches der 

Zeit nach früher als die das ersten eedichtet warden ıst. Hierin 

kegt die zweite, dass nämlich die der Zeit nach ältere Partie 

auch von einem anderen Dichter herrühre, als die jüncere, 

schen Angedeutet, inwlen as höchst uwnwahrschernlich genannt 

wenden mass, dası derselbe Dichter die Beastandıheile einer äusser- 
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lich und .zeitlich zusammenhängenden Darstellung nicht in der 

Reihenfolge geschaffen haben sollte, in der sie aneinander gefügt 

zu werden dann jedenfalls wenigstens in der Idee bestimmt waren. 

Diese Wahrscheinlichkeit wird aber zur Gewissheit erhoben durch 

die offenbare psychologische Unmöglichkeit, dass ein und der- 

selbe Dichter einen von ihm wenn nicht erfundenen, doch gestal- 

teten Zusammenhang zweimal in grundverschiedener Weise auf- 

fasse, das eine Mal die Handlung sach- und naturgemäss entwickele 

und seine Motive organisch verknüpfe, das andere Mal sie verkehrt 

und ohne bewusste Einsicht disponire, mit einem Worte, seine 

eigenen Gedanken, ja seine eigenen Worte gründlich missverstehe, 

Ich verliere über diesen Punkt kein Wort weiter und begnüge 

mich zum Schluss das Gesammtergebniss der angestellten Erwä- 

gungen zu formuliren: die besprochene Partie des zweiten 

Buches und Alles, was mit dieser nachweislich in einem 

ursprünglichen und organischen Zusammenhange steht, 

rührt von einem andern und zwar älteren Dichter her, 

als die damit im Obigen verglichene Partie des ersten 

Buches und was damit zusammengehört; diese hat einen 

Späteren zum Verfasser, der die ältere Dichtung des 

zweiten Buches kannte und in seiner Weise und zu 

seinen Zwecken zum Theil wörtlich benutzte. 

In diesem Verhältniss beider Bücher zu einander, speciell in 

dem zuletzt hervorgehobenen Umstande ist zugleich der gesuchte, 

völlig ausreichende Erklärungsgrund aufgewiesen, durch welchen 

alle Unklarheiten und Verkehrtheiten, welche die Darstellung im 

ersten Buche so anstössig erscheinen liessen, zwar nicht gerecht- 

fertigt, aber als nothwendige Folgen bestimmter Veranlassungen 

nachgewiesen und insofern genetisch erklärt werden. Es ist un- 

möglich, dass Jemand seine eigenen Gedanken und Worte miss- 

verstehe, aber es ist sehr möglich und unter gewissen Voraus- 

setzungen, welche sich nicht a priori construiren lassen, sondern 

durch die Erfahrung gegeben sein müssen, nothwendig, dass Jemand 

eines Anderen Gedankengang und Ausdruck oberflächlich auffasse 

oder gänzlich missverstehe. Knüpft er nun seine eigenen Gedanken 

an einen von ihm falsch aufgefassten Zusammenhang an, benutzt 

er gar. die Elemente einer fremden, ihm auch innerlich fremden 
Kirchhoff, Odyssee. Ä 18 
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Darstellung für seine eigenen Zwecke und nach seiner Auffassung, 

so wird mit Nothwendigkeit, ohne dass es irgend in der Absicht 

zu liegen brauchte, dem fremden Gute Gewalt angethan und aus 

der Vereinigung disparater und sich nothwendig abstossender Ele- 

ınente entsteht ein Zusammenhang, der den Zwang, durch welchen 

er entstanden ist, nicht etwa nur zufällig verräth, sondern nach in- 

nerer Nothwendigkeit verrathen muss. Diese Nemesis hat auch 

den Dichter des ersten Buches erreicht. Freilich kann so etwas 

nur einem mittelmässigen Kopfe passiren; allein gewohnheitsmässige 

Fertigkeit in der Gestaltung der metrischen Form und selbst um- 

fassende Kenntniss der überlieferten und zum Gemeingute gewor- 

denen poetischen Ausdrucksweise sowie Routine in der Hand- 
habung derselben, Dinge, die in den Zeiten absinkender Kunst 

auch einer älteren Zeit sehr gemein zu sein pflegen, stempeln den 

Verfasser des ersten Buches noch nicht zu einem Dichter, dem 

solche Missverständnisse nicht zuzutrauen wären. Er bleibt auf 

jeden Fall ein Nachahmer, der sein älteres und besseres Original 

mit geringem oder gar keinem Verständnisse und in sehr mecha- 

nischer Weise ausbeutete. 

Damit ist zugleich ein Kriterium gewonnen, durch dessen An- 

wendung es gelingen wird, den Spuren dieses Epigonen, dessen Art 

und Weise uns hier zum ersten Male entgegengetreten ist, weiter 

nachzugehen, und ist ein Massstab geboten, welcher sich für die 

Kritik der Textesstellen, welche ihm unzweifelhaft ihren Ursprung 
verdanken, als nicht unfruchtbar erweist, wie sich in den Anmer- 

kungen an zahlreichen Beispielen nachgewiesen findet. 
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Die Anordnung des Stoffes der Odyssee in ihrer jetzigen Ge- 
stalt ist bekanntlich die, dass die Erzählung der Abenteuer des 
Odysseus anhebt mit seiner Abfahrt von Ogygia und in zusammen- 
hängender Darstellung die Ereignisse bis zur Rückkehr des Helden 

nach Ithaka beschreibt, seine Erlebnisse dagegen in dem zehn- 

jährigen Zeitraume, welcher zwischen der Abfahrt von Ilios und 

der Ankunft auf Ogygia als verflossen gesetzt wird, episodisch 

einschaltet in Form eines Berichtes aus dem Munde des Odysseus 

selbst, den dieser bei den Phaeaken unmittelbar vor der Rückkehr 

nach der ‚heimischen Insel und dem Schlusse seiner eigentlichen 

Irrfahrten zum Besten giebt. Hieran schliesst sich zweitens die 

Darstellung seiner Abenteuer auf Ithaka selbst bis zur Rache an 

den Freiern und der Wiedervereinigung mit den Seinigen. In 

künstlicher Verschlingung zieht sich drittens durch beide Acte der 

Handlung die Erzählung von seines Sohnes Telemachos gleichzeitig 

unternommener Fahrt nach Pylos und Sparta und dessen Rückkehr. 

Dass : Odysseus einen Theil seiner Abenteuer selbst erzählt 

und dass er ihn gerade bei den Phaeaken erzählt, ist ein Zug, der 

entschieden nicht der Sage als solcher angehört und den jede 

poetische Behandlung derselben nothwendig hätte aufnehmen müssen, 

sondern deutlich ein Motiv dichterischer Erfindung, welches dem 

rein formalen Zwecke der übersichtlichen Gruppirung des Stoffes 

für die Darstellung dient und daher als eigenthümliches Erzeugniss 

einer ganz bestimmten individuellen Ausprägung des durch die 

Sage überlieferten Stoffes betrachtet werden muss. Das Motiv ist 

seiner Erfindung nach einfach und dem Zwecke, dem es dient, 

vollkommen angemessen; es ist aber auch von dem Erfinder dem 
18* 
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Zwecke gemäss mit Einsicht und Verständniss gehandhabt. Sollte 

Odysseus einen Theil seiner Abenteuer selbst erzählen, so musste, 

um Stoff für diese Erzählung zu gewinnen, der Zeitpunkt derselben 

dem Ende des Ganzen möglichst nahe gerückt werden; es musste 

ferner diese Erzählung die Ereignisse der ersten und frühesten Zeit 

umfassen und, da diese somit von der Darstellung aus des Dichters 

Munde ausgeschlossen blieben, die Erzählung des letzteren mitten 

im Laufe der Ereignisse anheben. Der Ausgangspunkt konnte an 

sich willkürlich bestimmt werden, je nachdem die Erzählung des 

Odysseus einen grösseren oder kleineren Zeitraum umfassen sollte; 
allein die Nothwendigkeit, Wiederholungen so weit als thunlich 

zu vermeiden, musste dazu führen einen Zeitpunkt zu wählen, 

welcher der Erzählung des Odysseus nicht allzu entfernt lag, und 

demgemäss dieser Erzählung selbst den grösseren Theil des Stoffes 

zuzuweisen. Diesen in der Natur der Sache begründeten Anforde- 

rungen genügt in allen Stücken die Ausführung im ersten Theile 

unserer Odyssee. Es ist unverkennbar, dass das Einsetzen der Er- 

zählung zu Anfang mitten im Verlaufe der Ereignisse in einem 

nicht zufälligen, sondern berechneten Zusammenhang steht mit dem 

Umstande, dass im Verlaufe der Darstellung Odysseus den grösseren 

Theil seiner Abenteuer selbst erzählt, und die Planmässigkeit, 

welche sich in dieser Anlage und Anordnung des Ganzen verräth, 

ist so tiefgreifend, dass der Gedanke an die Möglichkeit, als habe 

auf dem Wege mechanischer Vereinigung ursprünglich selbständiger 

und nicht zusammengehöriger Theile der Schein einer solchen erst 

später hervorgerufen werden können, als unzulässig abgewiesen 

werden muss. Vielmehr setzt das besprochene Motiv einen Plan 

voraus, der über die Form des epischen Liedes hinausgreifend die . 

Gestaltung eines grösseren poetischen Ganzen anstrebte und wenigstens 

die Ereignisse der Zeit von der Abfahrt des Odysseus von Ilios bis zu 

seiner Landung auf Ithaka zu umfassen und unter einem einheitlichen 

Gesichtspunkte zur Darstellung zu bringen beabsichtigte. Ob der- 

jenige, welcher diesen Plan entwarf, in denselben zugleich die Dar- 
stellung der Rache an den Freiern oder gar der Abenteuer des 

Telemachos hineingezogen hat, ist eine Frage, welche ich ent- 

schieden verneine, auf die ich indessen hier nicht näher eingehen 

kann; meine Absicht ist zunächst nur an einem, wie mir scheint, 
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schlagenden Beispiele nachzuweisen, dass die Ausführung jenes ur- 

sprünglichen Planes im ersten Theile unserer Odyssee jedenfalls 

nicht in ihrer ersten, einfachen, sondern in einer stark überar- 

beiteten und erweiterten Gestalt uns heutigen Tages vorliegt. 

Die Einfügung der Erzählung des Odysseus in die Darstellung 

ist nämlich nicht so einfach, als nach Lage der Sache möglich 

und zu erwarten war. Statt dass Odysseus bei der ersten sich 

bietenden Gelegenheit um Namen und Herkunft befragt, wie das 

Sitte und Herkommen mit sich brachte, seine Erlebnisse in einem 

Zuge und einem Zusammenhange erzählt, ist die Sache in unserer 

Odyssee vielmehr so gewendet, dass er am ersten Abend auf Be- 

fragen sich darauf beschränkt von den Abenteuern auf seiner Fahrt 

von Ogygia bis Scheria zu erzählen; den Hauptbericht über seine 

Erlebnisse von Ilios bis Ogygia erstattet er erst am Abend des 

zweiten. Tages, indem er sich für den Rest der Abenteuer begnügt 

auf seinen vorläufigen Bericht vom vorhergehenden Tage zu ver- 

weisen (u. 450 ff.) 

— — — τί τοι ads μυϑολογεύω; 
ἤδη γαρ τοι χϑιζὸς ἐμυϑεόμην ἐνὶ οἴχω 
σοί τε καὶ ἰφϑίμῃ ἀλόχῳ" ἐχϑρὸν δέ μοί ἔστιν 
αὖτις ἀριζήλως εἰρημένα μυϑολογεύειν. 

Wenn schon an sich die Erzählung des Odysseus als ein Motiv 

dichterischer Erfindung, nicht als. ein wesentlicher Zug der Sage 

bezeichnet werden musste, so gilt dasselbe in noch viel höherem 

Grade von dieser künstlichen Anordnung, welche schlechterdings 

nur aus Gründen formaler Zweckmässigkeit sich erklären lässt, und 

nach deren Veranlassung oder Absicht wir um so mehr zu fragen 

befugt sind, als sie sich von dem Einfachen und Zunächstliegenden 

in auffälliger Weise entfernt. Wir werden aber die Antwort auf 

diese Frage am leichtesten und sichersten finden, wenn wir das 

Mittel näher in das Auge fassen, welches angewendet worden ist, 

um jene Anordnung überhaupt möglich zu machen. 

Dieses Mittel besteht darin, dass Odysseus am ersten Abend 
seinen Namen verschweigt, den folgenden Tag unbefragt und un- 

erkannt unter den Phaeaken weilt und erst am Abende desselben 

durch auffälliges Benehmen die Aufmerksamkeit seines Wirthes in 
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dem Grade erregt, dass er dem Andringen desselben nicht wider- 

steben kann, sich zu erkennen giebt und nun seine Abenteuer in 

einem Zuge mit geringer Unterbrechung erzählt. Die Behandlung 

zeugt unleugbar von einem gewissen Geschick und namentlich ist 

die Erkennungsscene in einer Weise vorbereitet, die ganz geeignet 

ist den offenbar beabsichtigten Effect hervorzubringen; daneben aber 

leidet das Ganze an einem auffälligen Mangel. Es ist nämlich 

gänzlich unterlassen worden die Situation, auf der jener Effect 

allein beruht, irgendwie zu motiviren, d. h. zu erklären, wie 

Odysseus dazu kommt, seinen Namen und seine Herkunft so lange 
zu verschweigen, und die Phaeaken, ihn so lange nicht zu befragen. 

Wir haben es hier nicht mit einem Zuge der vielleicht schon zer- 

rütteten und darum falsch verstandenen Sage zu thun, sondern 

mit einem Motiv dichterischer Erfindung, welche in irgend einem 

Grade bewusste Ueberlegung und Absichtlichkeit von Seiten des 

Erfinders voraussetzt. Einer solchen Ueberlegung durfte nicht ent- 

gehen, dass die geschaffene Situation ihre Begründung nicht in sich 

trägt, also einer künstlichen Vermittelung und Motivirung bedurfte. 

Denn weder verpflichteten Sitte und Brauch, wie wir sie sonsther 

aus den homerischen Gedichten kennen, an sich den Wirth zu solcher 

Zurückhaltung, noch war die Lage des Odysseus den Phaeaken ge- 

genüber so beschaffen, dass sie ihn veranlassen konnte hinter dem 

Berge zu halten und seinen Namen länger zu verschweigen, als 

die Sitte dies mit sich brachte, um so -weniger als er die Ver- 

pflichtung fühlen musste, diejenigen, von denen er einen so wesent- 

lichen Dienst in Anspruch nahm, nicht ohne Noth darüber im 

Unklaren zu lassen, wem sie diesen Dienst erweisen sollten. Dass 

dies übersehen und die nothwendige Motivirung gänzlich unter- 

lassen wurde, ist ein sehr fühlbarer Mangel der Darstellung. Har- 

monisten werden ihn zu entschuldigen wissen, vielleicht gar eine 

besondere Schönheit darin entdecken, und auch ich würde mich 

damit begnügen müssen auf sein Vorhandensein hingewiesen zu 

haben, wenn ich nicht zugleich im Stande zu sein glaubte zu zeigen, 

dass dieser Mangel der Dichtung gar nicht ursprünglich anhaftete 

und erst per accidens in Folge einer tiefgreifenden äusseren Ein- 

wirkung in sie hineingekommen sein kann. | 

Denn es liegt auf der Hand, dass es nach dem ursprünglichen 
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Plane gar nicht beabsichtigt war, dass Odysseus seinen Namen so 

lange verschweige oder überhaupt damit zurückhalte. Da, wo er 

' zuerst vorläufig von seinen letzten Abenteuern berichtet (m. 240 ff.), 

wird er dazu durch eine Aufforderung seiner Schützerin Arete ver- 

anlasst, welche folgendermassen lautet (237—239) | 

ξεῖνε, τὸ μέν σε πρῶτον ἐγὼν εἰρήσομαι αὐτή; 

τίς πόϑεν εἷς ἀνδρῶν; τίς τοι τάδε εἵματ᾽ ἔδωκεν; 

οὗ δὴ φῆς ἐπὶ πόντον ἀλώμενος ἐνθάδ᾽ ἱκέσθαι; 

Derjenige, welcher in dieser unbedingten Weise fragt, beabsichtigt 

und erwartet, dass der Befragte eine ebenso runde und unbedingte 

Antwort ertheile, in erster Linie folglich seinen Namen nenne und 

seine Herkunft angebe; derjenige dagegen, welcher in dieser Weise 

befragt wird, kann nicht umhin dieser Erwartung entweder zu ent- 

sprechen, also Namen und Vaterland ohne Weiteres zu nennen, 

oder, wenn besondere Gründe ihn bestimmen einen Theil der Ant- 

wort schuldig zu bleiben, dieses nicht erwartete Verhalten wenig-. 

stens zu entschuldigen und zu begründen. Und ferner: der Dichter, 

welcher Jemanden in der angegebenen Weise fragen liess, muss 

beabsichtigt haben den Befragten in der erwarteten Weise antworten 

oder eine etwaige nicht erwartete Zurückhaltung motiviren zu lassen 

und wird entweder das eine oder das andere wirklich gethan haben. 

Wollte er dies nicht, so durfte er überhaupt die Frage, auf welche 

die Antwort ausbleibt, gar nicht stellen lassen. Dies liegt. so auf 

der Hand, dass mit Grund behauptet werden darf, ein zurechnungs- 

fähiger Mensch habe sich dieser Consequenz nothwendig bewusst 

werden und ihr gemäss handeln müssen. 

Wie verhält sich nun die Antwort, welche Odysseus auf die 

gestellte Frage giebt, zu dem eben Gesagten? Sie wird eingeleitet 

durch die Worte (241—243) 

ἀργαλέον, βασίλεια, διηνεχέως ἀγορεῦσαι, 

κήδε᾽ ἐπεί μοι πολλὰ δόσαν ϑεοὶ οὐρανίωνες" 
τοῦτο δέ τοι ἐρέω ὅ μ᾽ ἀνείρεαι ἠδὲ μεταλλᾷς. 

Der Gedanke „Es ist eine schwere Aufgabe ausführlich und voll- 
ständig zu erzählen, da mir viele Leiden die Himmlischen beschie- 

den“ lässt in diesem Zusammenhange an sich, je nachdem der 
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folgende Gedanke beschaffen ist, eine doppelte Beziehung. zu, ent- 

weder concessiv: „Obwohl es eine schwierige Aufgabe ist wie 

verlangt zu erzählen, so will ich dem Verlangen dennoch genügen“ 

oder causal: „Weil es eine schwierige Aufgabe ist vollständig und 

ausfübrlich zu berichten, werde ich mich kurz fassen“. Im ersteren 

Falle erklärt der Antwortende sich zu Allem bereit, also auch die 

Frage nach Namen und Herkunft zu beantworten, im letzteren er- 
bietet er sich gleichfalls, jedoch nur kurz und übersichtlich, zu 

erzählen; der hinzugefügte Grund soll dann den Mangel an Aus- 

führlichkeit oder Vollständigkeit entschuldigen, nicht aber das Ver- 

schweigen des Namens, da die Nennung desselben weder an sich 

die Kürze des Berichtes, welche beabsichtigt wird, beeinträchtigt, 

noch eine grössere oder gar übergrosse Ausführlichkeit desselben 

mit Nothwendigkeit nach sich zieht. In beiden Fällen also muss 

der Antwortende seinen Namen nennen, oder, wenn er aus sonst 

einem Grunde wünscht, dies noch nicht zu thun, diesen noch be- 

‚sonders namhaft machen. Für meinen Zweck ist es daher gleich- 

gültig, in welcher Weise man das dem Odysseus hier in den Mund 

gelegte parataktische Satzgefüge „Es ist schwer ausführlich zu er- 

zählen, da die Götter mir viele Leiden beschieden: das aber, wo- 

nach du mich fragst, will ich erzählen“ verstehen will. Das Ein- 

fachste und Natürliche ist freilich das Verhältniss zwischen beiden 

Gedanken als ein concessives aufzufassen. Man könnte aber gel- 

tend machen, da die Frage der Arete ein Mehreres umfasse, er- 

scheine die Wahl des Singulars τοῦτο im Munde des Odysseus 

auffällig, und meinen, es sei dies absichtlich geschehen, um anzu- 

deuten, dass .eben nur eine, die Hauptfrage, woher nämlich Odysseus 

zu den Kleidern gekommen, vorläufig beantwortet werden solle; das 

Verhältniss der Gedanken sei also am liebsten causal zu setzen: 

„Weil es zu lästig wäre ausführlich zu erzählen, so werde ich 

nur auf die eine Hauptfrage antworten“, oder auch „Obwohl 

u.s. w., will ich doch wenigstens auf den einen Punkt, auf den 

es dir ja allein ankommen kann, näher eingehen“. Ich enthalte 

mich gegenüber dieser Auffassung eines Urtheils, da mir die Autor- 

schaft des betreffenden Verses zweifelhaft ist; so viel ist indessen 

gewiss, dass wenn dieses der beabsichtigte Sinn sein sollte, er so 

anbeholfen und unklar als möglich ausgedrückt wäre und in diesem 
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Falle der überdem formelhafte Vers unmöglich von demselben Dichter 

herrühren kann, dem die unmittelbar vorhergehenden gehören, son- 

dern von fremder, unberufener Hand angeflickt sein muss. Eine 

genügende Motivirung der Verschweigung des Namens enthält ne- 

benbei der Vers auch nach dieser Auffassung nicht. 

Man erwartet also auf jeden Fall, dass jetzt Odysseus seinen 

Name nenne, oder angebe, warum er es vorzieht ihn jetzt noch 

nicht zu nennen, und wenn derselbe Dichter, der die Frage stellen 

liess, auch die .Antwort gedichtet hat, was Niemandem zweifelhaft 

erscheinen wird, so ist anzunehmen, dass er seinen Helden das 

eine oder das-andere auch wirklich hat thun lassen. Wenn nun 

in dem uns vorliegenden Texte keines von beiden geschieht, sondern 

Odysseus ohne jede weitere Vermittelung sofort zur Erzählung 

seiner Abenteuer von Ogygia bis Scheria übergeht und auch später 

den fraglichen Punkt in keiner Weise berührt, so muss geurtheilt 

werden, dass der Text lückenhaft und an dieser Stelle ein noth- 

wendiges Glied im Zusammenhange der Gedankenfolge ausgefallen 

sei, und zwar im Widerspruch mit der wirklichen Intention des 

Dichters, nach welcher dieses Glied schlechterdings nicht entbehrt 

werden konnte. 

Man wird diesen Schluss weniger verwegen finden, wenn man 

den Zustand des Textes in dieser Gegend überhaupt in Erwägung 

zieht, und bemerkt, dass die behauptete Lücke hart vor eine 

Stelle fällt, von der feststeht, dass sie arg zerrüttet, genauer, stark 

interpolirt ist. Odysseus hebt nämlich seine Erzählung folgender- 

massen an 

’Ryvrin τις νῆσος ἀπόπροϑεν εἰν all κεῖται, | 

ἔνϑα μὲν "Arlavros ϑυγάτηρ δολόεσσα Καλυψὼ 245 
valsı ἐυπλόχαμος, δεινὴ ϑεός" οὐδέ τις αὑτῇ 

μίσγεται οὔτε ϑεῶν οὔτε ϑνητῶν ἀνθρώπων. 
ἀλλ᾽ ἐμὲ τὸν δύστηνον ἐφέστιον. ἤγαγε δαίμων 
οἷον, ἐπεί μοι νῆα ϑοὴν ἀργῆτι κεραυνῷ 
Ζεὺς ἐλάσας ἐχκχέασσε μέσῳ ἐνὶ οἴνοπι πόντῳ. 960 
ἔνϑ᾽ ἄλλοι μὲν πάντες ἀπέφϑιϑεν ἐσϑλοὶ ἑταῖροι, 
αὐτὰρ ἐγὼ τρόπιν ἀγκὰς ἑλὼν νεὸς ἀμφιελίσσης 
ἐννῆμαρ φερόμην᾽ δεκάτῃ δέ us νυχτὶ μελαίνῃ 
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νῆσον ὃς ̓ Ωγυγίην πέλασαν ϑεοί, ἔνϑα Καλυψὼ 
valsı ξυπλόχαμος, δεινὴ ϑεός, N με λαβοῦσα 255 
ἐνδυχέως ἐφίλει τὸ καὶ ἔτρεφεν ἤδὲ ἔφασκεν 
ϑήσειν ἀϑάνατον καὶ ἀγήραον ἤματα παντα᾿ 
ἀλλ᾽ ἐμὸν οὔ ποτε ϑυμὸν ἐνὶ στήϑεσσιν ἔπειϑεν. 
ἔνϑα μὲν ἑπταετες μένον ἔμπεδον U. 8. W. 

Das Urtheil über diese Stelle hat sich in neuerer Zeit ziem- 
lich einstimmig dahin gestaltet, dass die Verse 244--250 und 
251—258 sich miteinander nicht vertragen, weil in ihnen dasselbe 

in zum Theil gleichlautendem Ausdruck gesagt wird, und dass sie 

nicht von derselben Hand herrühren können; weshalb ich auf diesen 

Punkt näher einzugehen mich füglich enthalten kann. In Betreff 

aber der Art und Weise, in der man sich diese Störung des ur- 

sprünglichen Zusammenhanges entstanden zu denken habe, und der 

Gründe, die sie herbeigeführt, gehen die Meinungen auseinander. 

An sich betrachtet hebt sich die Schwierigkeit, eine einfache Inter- 

polation vorausgesetzt, ebensowohl, wenn man die Verse 944. 950, 

als wenn man 251—258 als eingeschoben betrachtet und demgemäss 

beseitigt; allein bei Streichung von 244-250 entsteht eine Lücke 

im Zusammenhange und darum hat sich schon Aristarchos, und 

vielleicht schon Andere vor ihm, dafür entschieden 251-——-258 als 

eingeschoben zu betrachten*). Die Mehrzahl der Neueren ist ihm 

hierin gefolgt, mit Recht, wenn es unter allen Umständen nur 

darauf ankäme, einen erträglichen Zusammenhang herzustellen, und 

die Veranlassung zu dieser ziemlich umfangreichen Interpolatioa 

nachzuweisen ebenso leicht wäre, als die Verse kurzweg zu streichen. 

Denn die Annahme einer Interpolation kann erst dann als erwiesen 

betrachtet werden, wenn eine Veranlassung, die sie hervonrief, 

überzeurend dargethan ist; ohne diesen Nachweis bleibt sie ein 

subjectives Meinen, welches vielleicht nicht widerlegt werden, aber 

auch auf keine Beachtung Anspruch machen kann. Wel nun an 

unserer Stelle die Veranlassung und Absicht der voramsgesetzten 

*% Der Vermerk des Aristonikos lautet in dem Schehen HP za Vs. 351 

ἐϑειοῖντεαι δὲ enge x. ἔστερον yco ταῖτα λέγεται. εἰ δὲ προείρητο, οὖκ ἄν 
ἐπαλιλλογε. Dass die Verse 251—258 gemeint seien, ἰοῦσι der Obelss, νεῖ- 

cher in der Venedirer Handschrift M demselben beigesetzt με. 
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Interpolation ' nicht einleuchten will, hat man recht gethan von 

dieser Annahme ganz abzusehen und sich nach einem anderen 

Mittel umzuthun, durch welches die Genesis des vorliegenden That- 

bestandes sich erklären liesse, und man hat es zu finden geglaubt 

in der Annahme, dass der Text unserer Stelle aus der Contami- 

nation zweier verschiedener Recensionen entstanden sei*). Diese 

Methode der Erklärung führt, wie man sieht, die zu erklärende 

Beschaffenheit des Textes auf eine in ihren ‘Gründen nicht be- 

rechenbare Zufälligkeit zurück, welche ebenso gut jede andere 

Stelle des Textes betrefien konnte. Sie bleibt darum in allen 

Fällen ein bedenkliches Auskunftsmittel und ist ohne Weiteres da 

von der Hand zu weisen, wo, wie an unserer Stelle, der Thatbe- 

stand sich deutlich als das Product nicht eines blossen Zufalles, 

sondern einer bewussten Absichtlichkeit zu erkennen giebt. Denn 

es ist eine nicht abzuweisende Vermuthung, dass die hier herr- 

schende Verwirrung in einem näheren Zusammenhange stehe mit 

der oben nachgewiesenen Thatsache der lückenhaften Beschaffenheit 

des unmittelbar vorhergehenden Textes, und es muss verlangt 

werden, dass ein jeder Erklärungsversuch diesen Zusammenhang 

berücksichtige. Nun liesse es sich freilich denken, dass jene Lücke 

auf Rechnung einer zerrütteten Ueberlieferung zu bringen sei, viel- 

leicht gar durch die Contamination zweier Recensionen im Folgenden 

nebenher, also gleichfalls nur zufällig, entstanden sei; in welchem 

Falle der verlangte Zusammenhang zwischen beiden Erscheinungen 

gewahrt zu sein scheiner könnte. Allein es ist gewiss, dass die 

fragliche Lücke nicht einem Zufalle ihren Ursprung verdankt, sondern 

durch eine absichtlich vorgenommene Tilgung herbeigeführt worden 

ist. Die ganze Anlage der Handlung vom Schlusse des siebenten 

Buches an bis zu dem des zwölften beruht auf der Voraussetzung, 

dass Odysseus sich noch nicht zu erkennen gegeben, seinen Namen 

an unserer ‘Stelle noch nicht genannt hatte, setzt mit anderen 

Worten das Vorhandensein der Lücke voraus. Diese ganze Partie 

rührt also nothwendig von einer anderen Hand her als derjenigen, 

welcher unsere Stelle in ihrem ursprünglichen Bestande angehört, 

und was von der ersten Hand gegenwärtig etwa noch vorliegt, war 

*%) Friedländer im Philologus IV 8. 588. 
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wenigstens auf einen wesentlich verschiedenen Zusammenhang an- 

gelegt. Nur nach Tilgung der wesentlichen Differenzpunkte konnten 

beide in der jetzt vorliegenden Weise äusserlich zu einer fort- 

laufenden Erzählung vereinigt werden, und es liegt sonach auf der 

Hand, dass das Bestreben diese Vereinigung möglich zu machen 

zu einer mit Bewusstsein und Absicht vollzogenen Störung der 

ursprünglichen Anlage der ersten Partie geführt hat und dass der 

dieser wesentliche Zug, dass Odysseus auf jenes erste Befragen 

sich sofort zu erkennen gab, für die Zwecke einer Darstellung, 

welcher er nicht entsprach, erst später planmässig unterdrückt 

worden ist, ohne dass alle Spuren seines ehemaligen Vorhanden- 

seins zu tilgen gelungen wäre, wie das in dem Wesen einer solchen 

Manipulation vollkommen begründet ist. Ist aber sonach der lücken- 

hafte Zustand des Textes dieser Gegend absichtlich herbeigeführt, 

so wird es nothwendig anzunehmen, dass auch alle weiteren äusser- 

lich damit zusammenhangenden Schäden desselben mittelbar oder 

unmittelbar durch dieselbe gewaltsame Störung, also nicht zufällig, 

sondern als nothwendige Folge einer bestimmten äusseren Ursache 

mit einem gewissen Bewusstsein und nicht ohne Absichtlichkeit 

herbeigeführt worden sind. Durch die Tilgung der Verse, in welchen 

Odysseus sich zu erkennen gab, und was mit diesen etwa noch 
zusammenhing, ward der Zusammenhang nothwendig in einer Weise 

unterbrochen, welche an sich nicht in der Absicht liegen konnte 

und darum eine Ausfüllune und Verkleidune irgend welcher Art 

nothwendige machte. Diesem Zweck und keinem anderen dienen 

die Verse 244— 251, welche folglich von derselben Hand eineefügt 

zu denken sind, welche die bemerkte Tileune vorgenommen hatte. 

Es ist sonach ganz in der Ordnung, dass nach Beseitigung der- 

selben eine Lücke im Zusammenhang entstehen würde. Es ist dies 

eben dieselbe Lücke, welche einigermassen zu verkleiden die Verse 

überhaupt erst eingefüst werden siod und ohne welche sie gar 

keinen Zweck haten würden. Dass die Einfürung ohne besonderes 

Geschick geschah und in Felze daven die Flickverse sich m der 

ihnen fremden Umseisuanz wunderlich ausnehmen, πὸ zarürkrh ; seiten 

win: eine Interpolauion dieser Art mit demjenigen völhren \Verständ- 

m der Aufzabe vorgenommen, welches alk Inconvenkenzem vermuexdet 

und jede Spar des Geschehenen zu verdecken oder za tülrer wei. 
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Dies also ist der Thatbestand und dies der Process seiner 

Entstehung, auf welchen er selbst deutlich hinweist und aus welchem 

allein er sich befriedigend erklären lässt. Ihn richtig - aufzufassen 

und darzulegen war nicht für das Verständniss dieser einzelnen 

Stelle und ihrer Eigenthümlichkeiten allein von Wichtigkeit, son- 

dern, wie jetzt deutlich wird, auch für die Geschichte des Textes 

dieses ganzen ersten Theiles der Dichtung überhaupt. Es ergiebt 

sich nämlich, dass die auffällige Beschaffenheit der besprochenen 

Stelle die gewissermassen nothwendige und zum Glück noch jetzt 

erkennbare Folge einer späteren, die ursprünglich einfache Anlage 

dieses Theiles planmässig erweiternden Redactionsthätigkeit ist. 

Bei der Wichtigkeit der Sache erscheint es angemessen, dasjenige, 

was sich über Umfang und Zweck derselben aus den hervorge- 

hobenen Umständen unmittelbar ergiebt, ohne dass wir nöthig 

hätten die Grundlage der Untersuchung durch Herbeiziehung anderer 

Momente, die zu dem gewählten Ausgangspunkte in keiner un- 

mittelbaren und nothwendigen Beziehung stehen, zu erweitern, hier, 

wenn auch nur andeutungsweise, zusammenzustellen. Es stellt sich 

also als wahrscheinlich heraus 

1. dass die’ Verse η. 244—251 eingeschoben worden sind, 
um eine durch absichtlich vorgenommene Kürzung des älteren 

Textes entstandene Lücke zu verdecken. Da nun die uns zugäng- 

liche Ueberlieferung den Text der Odyssee uns nur in seiner spä- 

testen und letzten Ausgestaltung bietet und die Aufgabe eines Her- 

ausgebers in unseren Tagen sich darauf beschränken muss den Be- 

stand dieser Ueberlieferung möglichst rein darzustellen, nicht aber 

ihren gleichviel wie entstandenen Organismus zu alteriren oder auf- 

zulösen, so folgt für die Behandlung unserer Stelle in einer mo- 

dernen Textausgabe, dass der überlieferte Zustand einfach zu con- 

serviren und irgend welche Verse dieser Partie durch Einklamme- 

rung oder Verweisung unter den Text zu beseitigen unzulässig ist. 

2. Durch jene Kürzung ist ein seinem Umfange nach nicht 

näher zu bestimmendes Stück des ursprünglichen Textes beseitigt 

worden, von dessen Inhalt sich unmittelbar nur soviel sagen lässt, 

dass Odysseus sich darin zu erkennen gegeben hat. Es bleibt in- 

dessen die Möglichkeit offen, welche durch Gründe, auf welche 

hier nicht näher eingegangen werden kann, sich zu einer ‚gewissen 
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Wahrscheinlichkeit erheben lässt, dass dieses Stück ausserdem eine 

gleichviel wie ausführlich oder übersichtlich gehaltene Erzählung der 

Abenteuer des Odysseus von Ilios bis Ogygia enthielt. 

3. Diese Kürzung und jene durch sie veranlasste Einschie- 
bung kommen auf Rechnung desjenigen Unbekannten, welcher den 

Plan des achten bis zwölften Buches entwarf und welchem wenig- 

stens die Anlage dieser ganzen Partie in ihrem jetzigen Zustande 

gehört. Denn diese Bücher setzen voraus, dass Odysseus sich noch 

nicht genannt hatte und beziehen sich auf eine (die jetzige) Gestalt 

unserer Stelle, welche ihr erst gegeben war, um mit dieser Vor- 

aussetzung vereinbar zu sein. Sie sind aus demselben Grunde dem 

Bestande der älteren Dichtung, der ein anderes Motiv untergelegt 

war, fremd und können ihr überhaupt erst später einverleibt worden 

sein, wenigstens in ihrer jetzigen Anlage und Anordnung. 

4. Die Frage nach der Absicht der jetzt vorliegenden künst- 

lichen Gliederung der Handlung, von der oben ausgegangen wurde, 

beantwortet sich zunächst dahin, dass eine solche überhaupt ur- 

sprünglich gar nicht vorgelegen haben kann, da jene künstliche 

Gliederung selbst durch Störung und Erweiterung des ursprünglich 

einfachen Planes erst nachträglich in die Dichtung eingeführt wor- 

den ist. Es kann überall nur nach der Absicht gefragt werden, 

welche den Plan zu dieser späteren Erweiterung eingegeben hat. 

5. Was zu dieser Erweiterung und ihren nothwendigen Folgen 

Veranlassung gab, kann nicht die Absicht gewesen sein, die Er- 

zählung des Odysseus im 9.—12. Buche einzuschalten, selbst wenn 

nothwendig anzunehmen wäre, dass die ältere Dichtung einer sol- 

chen gänzlich entbehrt habe. Denn es würde sich unter dieser 

Voraussetzung die beabsichtigte Einschaltung auf eine viel ein- 

fachere und weniger gewaltsame Weise durch Einrücken des In- 

haltes von Buch 9—12 hinter 7. 244 haben bewerkstelligen lassen, 

was schlechterdings auch dem Unkundigsten nicht entgehen konnte. 

Wir müssen daher annehmen, dass die eigentliche Absicht eine 

ganz andere war. Soviel ich sehe, lag das Bestreben zu Grunde 
die Handlung zu dehnen. Es wurde das freilich nieht durch irgend 

welche innere oder poetische Nothwendigkeit hervorgerufen, sondern 

kann seinen Anstoss nur von äusseren, mit den Motiven der ur- 

sprünglichen Dichtung in keinem Zusammenhang stehenden Um- 
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ständen her erhalten haben, Mit dieser allgemeinen Erkenntniss 

reichen wir für den unmittelbar vorliegenden Zweck vollkommen 

aus, selbst wenn es nie gelingen sollte, jenen Umständen auf die 

Spur zu kommen und sie in einer überzeugenden Weise dar- 
zulegen. 

6. Was endlich den Unbekannten anlangt, dessen Thätigkeit 
so störend und. tief in den Bestand der älteren Dichtung einge- 

griffen hat, so wird man es aufgeben müssen, an einen blossen 

Interpolator oder einen Rhapsoden und seine Thätigkeit im strengen 

Sinne des Wortes zu denken. Mag der Mann immerhin seines 

Zeichens ein Rhapsode gewesen sein, seine Thätigkeit hat er im 

vorliegenden Falle geübt nicht als Rhapsode, sondern als Umar- 

beiter und Redacteur in einer Ausdehnung, welche weit dasjenige 

Mass der Einwirkung auf die Gestaltung des Textes übersteigt, 

welches bei einem Rhapsoden als solchem vorausgesetzt werden 

darf. Für die Bestimmung der Zeit, in welcher er gelebt und ge- 

arbeitet hat, hat sich mir ein Anhaltpunkt ergeben, welchen ich 

hier am Schlusse in Kürze darzulegen nicht unterlassen kann. 

Ich habe im folgenden Excurse den Nachweis geliefert, dass 

derjenige Theil der Erzählungen des Odysseus, welcher die grössere 

Masse der Bücher — befasst, ursprünglich in der dritten Person 

gedichtet war und in eine Erzählung aus dem Munde des Odysseus 

in erster Person erst umgesetzt worden ist, um dem Zusammenhang, 

in dem wir ihn jetzt lesen, eingefügt werden zu können. Die 

Annahme ist kaum zu umgehen, dass die Redaction dieses Theiles 

der Apologe von derselben Hand herrührt, welche nach dem Obigen 

den Erzählungen des Odysseus ihren jetzigen Platz angewiesen und 

überhaupt diese ganze Partie des ersten Theiles der Odyssee nach- 

träglich redigirt. hat. Nun lässt sich aber die Zeit, in der die 

Bücher —u gedichtet worden, nach welcher sie also erst vom 

Redacteur benutzt worden sein können, mit aller nur wünschens- 

werthen Genauigkeit bestimmen. Die Motive dieses Theiles der 

Apologe verrathen nämlich eine auffällige Verwandtschaft mit denen 

der Argonautensage. Die böse Zauberin Kirke, die ‚Schwester des 

Aeetes, ist ein augenfälliges Seitenstück zu ihrer Nichte Medea, 

welche in der Argonautensage eine so hervorragende Rolle spielt. 

Was dem Odysseus und seinen Gefährten bei den Laestrygonen 
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passirt, hat eine merkwürdige Aehnlichkeit mit den Erlebnissen 
der Argofahrer bei Kyzikos und ihrem Kampfe mit den Riesen 

und den Dolionen; und diese Aehnlichkeit ist keine zufällige; 

denn die Ereignisse sind in beiden Dichtungen an dasselbe Local, 

die Quelle Artakia, geknüpft. Endlich sind die Plankten oder Irr- 

felsen, denen Odysseus vorbeifährt, offenbar identisch mit den 

Symplegaden oder Kyanischen Felsen, welche den Argofahrern so 
viele Noth gemacht haben sollen. Diese Uebereinstimmung kann 

keine zufällige sein und ebenso wenig lässt sich behaupten, dass 

die entsprechenden Motive in beiden Dichtungen gleich berechtigt, 
in beiden Sagenkreisen gleich ursprünglich seien. Es ist im Gegen- 

theil nethwendig anzunehmen, dass sie aus dem einen in den 

anderen übertragen worden sind. Dass nun zufällig zusammen- 

hängende Darstellungen der Argonautensage uns erst aus sehr 

später Zeit überliefert sind, entscheidet durchaus nicht für die 
Priorität der Stellung dieser Motive in der Odyssee; denn die 

Sage ist älter, als ihre Ausgestaltung in der Dichtung, und die 

uns vorliegenden Bearbeitungen der Argonautensage sind das Pro- 

duct gelehrten Studiums, nicht den Zeiten angehörig, in denen die 

Sage noch lebendig und im Flusse war. Dagegen legt die Odyssee 
selbst dafür ein unzweideutiges Zeugniss ab, dass bereits vor ihrer 

Zeit die fraglichen Motive in der Argonautensage heimisch waren. 

Noch kein Schiff passirte je, so berichtet Kirke, unversehrt die 

gefährlichen Irrfelsen (u. 69 ff.): 

οἴη δὴ κείνη γε παρέπλω ποντοπόρος νηῦς 
’Aoyo πᾶσε μέλουσα, παρ᾽ Αϊήταο πλέουσα" 
καί νυ κε τὴν ἔνϑ᾽ ὦχα βαάλεν μεγάλας ποτὶ πέτρας, 
ἀλλ Ἥρη παρέπεμψεν, ἐπεὶ φίλος ἦεν Ἰήσων, 

von welchen Versen ich nicht einsehe, mit welchem Rechte man 

sie hat verdächtigen wollen. Noch mehr: die Quelle Artakia ist 

keine sagenhafte oder dichterische, nur fingirte, sondern eine völlig 

historische Localität; sie lag bekanntlich auf dem Gebiete von 

Kyzikos und spielt in der Gründungssage dieser milesischen An- 

siedlung, wie billig, eine Rolle; schon Alkaeos erwähnte sie 

(Scholiast z. Apollonios v. Rhodus I, 957 S. 359). Unglaublich 

aber ist, dass dieses Local mythischen Ursprungs, aus der Odysseus- 
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sage, als dem ursprünglichen Boden, in die Argonautensage will- 

kürlich verpflanzt, und durch die Localisirung der letzteren in der 

Gegend von Kyzikos erst geographisch fixirt sein sollte. Schon 

aus diesem Verhältnisse beider Sagenkreise zu einander ergiebt 

sich eine relative Zeitbestimmung. Denn sind jene gemeinschaft- 

lichen Motive umgekehrt in der Argonautensage ursprünglich und 

erst später willkürlich der Odysseussage einverleibt, so folgt, dass 

eine Dichtung, in der diese Uebertragung sich vollzog, einer ver- 

hältnissmässig sehr späten Zeit angehören muss, welche von den 

Ursprüngen der troischen Odysseussage und deren wirklichem Leben 

ebenso weit abliegt, als etwa die Zeit der Fabel unseres Rosen- 

garten von denjenigen geschichtlichen Ereignissen, als deren un- 

mittelbare Erzeugnisse die Sagen von den Wormser Königen und 

Dietrich von Bern betrachtet werden müssen. Es ist aber noch 

eine weit genauere Bestimmung, als diese nur relative und sehr 

allgemeine möglich. Es ist nämlich gar nicht zu bezweifeln, dass 

die Argonautensage sich erst nach der Besiedelung des Gebietes 

von Kyzikos durch Hellenen auf demselben localisirte und folglich 

das Local der Quelle Artakia erst nach der Gründung von Kyzikos 

in diesen Sagenkreis gekommen sein kann. Eine poetische Bear- 

beitung der Abenteuer des Odysseus, welche, wie die Bücher <—w, 

ausser anderen Motiven auch das Local der Quelle Artakia der 

Argonautensage entlehnte, fällt also nothwendig später, als die 

Localisirung der letzteren um Kyzikos, ist folglich erheblich jünger, 

als die Gründung dieser Stadt. Nun liegen über. die Zeit der 

Gründung von Kyzikos zwei Angaben vor, welche auf Glaub- 

würdigkeit Anspruch machen können und sich sehr wohl mit ein- 

ander vereinigen lassen. Nach der einen ist Kyzikos in der 

siebenten, nach der anderen in der vierundzwanzigsten 

Olympiade gegründet worden. Zwischen beiden Daten liegt wahr- 

scheinlich die Entwickelung der ursprünglichen Anlage aus einem 

milesischen Stapelplatze zu einer autonomen städtischen Gemeinde. 

Demgemäss fällt die Localisirung der Argonautensage auf dem Ge- 

biete von Kyzikos in die Zeit zwischen Ol. 7 und 24, und folg- 

lich die Entstehung der den Büchern <— u zu Grunde liegenden 

Dichtung frühestens gegen das Ende dieses Zeitraumes, ihre Um- 

arbeitung in die vorliegende Form, also die jetzige Redaction des 
Kirchhoff, Odyssee. 19 
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ersten Theiles unserer Odyssee, wahrscheinlich erheblich später, in 

keinem Falle lange vor Ol. 30. Eine genauere Bestimmung kann 

kaum verlangt werden. | 

In der That treffen wir Spuren einer Bekanntschaft mit diesem 

Theile der Odyssee erst nach diesem Zeitpunkt an. Von den Dicht-, 

werken der Periode von Ol. 30—60 verrathen eine solche Bekannt- 

schaft unzweideutig die unter des Hesiodos Namen gehenden ge- 

nealogischen Dichtungen (um Ol. 40-50) und die Nosten, worüber 

ich im vierten Excurse ausführlicher gehandelt habe. Auch die 

bildende Kunst dieser Zeit beginnt bereits die Motive dieser Partie 

in den Bereich ihrer Darstellungen zu ziehen. Der sogenannte 

Kasten des Kypselos enthielt neben anderen Bildern aus den ver- 

schiedensten Sagenkreisen auch eine Darstellung der x. 346 ff. ge- 

schilderten Scene. Pausanias, welcher das Denkmal sah, berichtet 

darüber folgendermassen (V, 19, 7): ἡ δὲ ἀνωτάτω χώρα — 
παρέχεταν μὲν ἐπίγραμμα οὐδέν, λείπεταε δὲ εἴχαζειν εἰς τὰ 

ἐπειργασμένα. εἰσὶν οὖν ἐν σπηλαίῳ γυνὴ χαϑεύδουσα σὺν ἀνδρὶ 
ἐπὶ κλίνη, καὶ σφᾶς ᾿δυσσέα εἶναι καὶ Κίρχην ἐδοξάζομεν ἀρεϑμῷ 
τὸ τῶν ϑεραπαινῶν, ai εἷσε πρὸ τοῦ σπηλαίου, καὶ τοῖς πεοιου- 
μένοις ὑπ᾽ αὐτῶν᾽ τέσσαρές τὸ γάρ slow ai γυναῖχες καὶ ἐργά- 
ζονται τὰ ἔργα, ἃ ἐν τοῖς ἔπεσιν Ὅμηρος εἴρηκεν. Wenn seine 

Deutung der Darstellung richtig ist, so hat der Künstler nicht etwa 

aus der allgemeinen Sagenüberlieferung geschöpft, sondern sich an 

die individuelle Ausprägung des Sagenstoffes durch die Dichtung 

angeschlossen, oder mit anderen Worten, es hat ihm die ange- 

zogene Stelle der Odyssee vorgeschwebt und er ist also mit diesem 

Theile der Dichtung wohl bekannt gewesen. Die Herrschaft der 

Kypseliden in Korinth fällt in die Zeit von Ol. 30 bis ΟἹ. 48, 
und was man auch von dem Märchen halten mag, welches die 

Exegeten in Olympia den Besuchern von der Veranlassung zur 

Weihung des Kunstwerkes wahrscheinlich schon sehr früh er- 

zählt haben mögen, es ist kein Grund vorhanden daran zu zwei- 

feln, dass der Kasten während jener Zeit angefertigt und nach 

Olympia geweiht worden ist. In diesem Falle aber bezeugt er für 

dieselbe eine ziemlich verbreitete genaue Kenntniss der Bücher 

Ξ --- μ. 
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Nach alledem halte ich mich für berechtigt die Lebenszeit 

desjenigen Dichters oder, wenn man durchaus will, Rhapsoden, 

‚welcher den ersten Theil unserer jetzigen Odyssee einer durch- 

greifenden Umgestaltung und Erweiterung unterzog, zwischen Ol. 30 

und Ol. 50 anzusetzen, und zwar näher dem ersteren als dem 

letzteren Termine. 

195 



Excurs Ill. 

Die Verse u. 374-390 erklärte Aristarchos für unächt. Ob- 
wohl die Scholien zur Stelle darüber nichts enthalten, so steht 

die Thatsache doch fest einmal durch das Zeichen des Obelos, 

welches in der Venediger Hds. M den Versen 375—389 zur Seite 

gesetzt ist, und sodann durch die Bemerkung des Aristonikos zu 

T. 211 (ἡ διπλῇ) ὅτε ἥλιος ἀντὶ τοῦ ἥλιε — καὶ πρὸς τὴν 
ἀϑέτησιν τῶν ἐν Ὀδυσσείᾳ ὠκέα δ᾽ ἠελίῳ ὑπερίονε ἄγγελος 

ἦλϑεν περὶ τῆς ἀπωλείας τῶν βοῶν τῷ πάντας (]. πάντα) ἐφο- 

ρῶντι. Die Scholien zu unserer Stelle enthalten denn auch Ex- 

cerpte aus einer λύσις dieser angeblichen Schwierigkeit, welche, 

wie das Scholion aus BL zur Stelle der Ilias nachweist, von Por- 

phyrios stammt. Einen weiteren Anstoss, welchen Aristarchos an 

Vs. 390 nahm, berührt das Scholion zu 8. 79 οὐ γὰρ τῷ προεω- 
ρακέναι, alla κατὰ τινα ϑείαν δύναμιν ἐγνώρισεν ἰδοῦσα ἣ 
Καλυψὼ τὸν Ἑρμῆν. ψεύδεται οὖν ᾿Οδυσσεύς, ὅταν λέγῃ ταῦτα 

δ᾽ ἐγὼν ἤκουσα Καλυψοῦς ἠυκόμοιο' ἣ δ᾽ ἔφη Ἑομείαο 
diaxtopov αὐτὴ ἀκοῦσαι. οὐδέπω γὰρ αὐτὸν ἑωράκει. 

Es wird nicht nöthig sein die Gründe zu entwickeln, aus 

denen von jenen Ausstellungen die erste als unbegründet zurück- 

gewiesen werden muss; sie beruht auf völligem Verkennen der 

naiven Weise alterthümlicher Religionsanschauung, deren Vorstel- 

lungen nothwendig unklarer und unbestimmter Art waren; aber 

mit der zweiten hat es seine Richtigkeit. Unbefangener Auffassung 

kann es nicht zweifelhaft sein, dass die im fünften Buche geschil- 

derte Zusammenkunft des Hermes und der Kalypso, welche dem 

Verfasser unserer Stelle jedenfalls vorschwebte, im Sinne dessen, 

der sie dichtete, die erste sein sollte, welche überhaupt stattge- 
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funden (vgl. 79 und 88). Nirgend aber, weder in den Gesprächen 
des Götterboten und der Kalypso, noch im Verkehre der letzteren 

mit Odysseus unmittelbar vor dessen Abreise, findet sich eine An- 

deutung von der Mittheilung, welche unsere Verse in jene Zeit zu 

verlegen scheinen. So wahrscheinlich und passend an sich auch die 

Fiction erscheinen mag, so wenig stimmt sie doch zu dem That- 

bestande, wie die Dichtung des fünften Buches ihn im Einzelnen 

darstellt; nur eine sehr oberflächliche Erinnerung an die dortige 

Schilderung konnte auf eine Erfindung führen, die jedenfalls nicht 

durch die innere Nothwendigkeit des Entwickelungsganges derselben 

bedingt war und folglich nur durch eine äusserliche, mit den dich- 

terischen Motiven jener Stelle in keinem innerlichen Zusammen- 

hange stehende Veranlassung hervorgerufen sein kann. Ich glaube 

aber nicht zu irren, wenn ich behaupte, dass aus psychologischen 

Gründen die mechanische, oberflächliche Anknüpfung einer nur 

äusserlichen Zwecken dienenden Fiction an den wohl zusammen- 

hängenden Organismus einer jedenfalls ursprünglicheren dichteri- 

schen Conception den Beweis liefere, dass zwischen dem dichten- 

den und erfindenden Subjecte hier und dort keine innerliche 

Beziehung denkbar sei, d.h. dass nicht der Dichter des fünften 

Buches es sein könne, der das Motiv unserer Stelle, wenn auch 

später, erfand. 

Man mag indessen hierüber denken, wie man will, die äussere 

Veranlassung, welche zu der besprochenen nachträglichen Fiction 

führte und sie gewissermassen nothwendig machte, ist hinreichend 

klar. Sie soll nämlich der in den unmittelbar vorhergehenden Versen 

(374— 388) enthaltenen Schilderung der gleichzeitigen Vorgänge 

auf dem Olympos, welche die Erzählung des Odysseus in auffäl- 

liger Weise unterbricht, zur Stütze dienen, dieselbe überhaupt mög- 

lich machen. Es war nicht möglich den Odysseus die Erzählung 

eigener Erlebnisse unterbrechen zu lassen, um ihm die Schilderung 

gleichzeitiger Ereignisse in den Mund zu legen, von denen er auf 

den ersten Blick unmöglich Kunde haben zu können schien, ohne 

in irgend einer Weise zu erklären, wie er trotzdem zu dieser Kunde 

gekommen war. Die Verse 374—388 einerseits und 389 — 390 
anderseits bedingen sich folglich in der Weise, dass, nachdem ein- 

mal die ersteren in den jetzigen Zusammenhang gestellt waren, die 
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Hinzufügung der letzteren nothwendig wurde, die Berechtigung dieser 
folglich auf der Voraussetzung des Vorhandenseins jener im jetzigen 

Zusammenhange beruht. Richtige Einsicht in dieses gegenseitige 

Verhältniss war es demnach, die Aristarchos bestimmte, nachdem 

er sich von der Unächtheit von 389. 390 aus anderen Gründen 
überzeugt zu haben glaubte, dieses Urtheil auch auf die Verse 374 

bis 388 auszudehnen, was er denn in Bezug auf diese noch an- 

derweitig, wenn auch, so weit wir sehen können, in nicht aus- 

reichender Weise, zu rechtfertigen versuchte. 

Es ist indessen leicht möglich, dass er seine Ansicht auf 

noch triftigere Gründe zu stützen wusste, wenn auch die lücken- 

hafte Ueberlieferung von solchen nichts mehr zu berichten hat, 

In der That bietet die ganze Stelle, in ihrem Zusammenhange be- 

trachtet, des Befremdenden und geradezu Unerklärlichen gar Manches, 

obwohl die Erklärer meines Wissens darauf einzugehen bisher nicht 

für gut befunden haben. Einmal ist die ganze Art und Weise, den 

Erzähler gleichsam zu legitimiren, indem man ihn seine Quelle 

citiren lässt, so unpoetisch wie möglich und ein augenscheinlicher 

Nothbehelf, den man sich freilich gefallen lassen müsste, wenn die 

behagliche Breite, in der die Schilderung der olympischen Episode 

sich ergeht, durch das Wesen der Sache geboten wäre und als 

eine poetische Nothwendigkeit betrachtet werden könnte. Dies ist 

aber so wenig der Fall, dass sich mit Grund behaupten lässt, eine 

blos andeutende Hinweisung würde dem Zusammenhange ent- 

sprechender und für die beabsichtigte Wirkung nicht ungünstiger 

gewesen sein. Diese Hindeutung liess sich z. B. mit allem nur 

wünschenswerthen Effecte weiter unten da anbringen, wo der Dichter 

berichtet, in welcher Weise Zeus für den an Helios begangenen 

Frevel Rache nimmt. In diesem Zusammenhange war es gar nicht 

nöthig, dem Erzähler besondere Kenntniss von den Vorgängen auf 

dem Olympos zuzuschreiben und diese dann auf einem schwer- 

fälligen Umwege zu vermitteln, da nichts im Wege stand, den 

vorher hinreichend Gewarnten aus dem Hereinbrechen des Straf- 

gerichtes einen hinreichend sicheren Schluss auf die demselben un- 

mittelbar vorhergehende Veranlassung machen zu lassen. Wenn 

trotzdem der Dichter eine Form der Darstellung wählte, welche, 

obwohl durch den Zusammenhang nicht nothwendig geboten, eine 



Excurs III. 295 

unangemessene und schwerfällige Fiction nöthig machte, so muss, 

wofern nicht äussere Umstände hemmend und erschwerend ein- 

wirkten, seiner Unbeholfenheit die Schuld davon beigemessen werden. 

Niemand wird dies in Abrede stellen, aber Viele werden geneigt 

sein grade in dieser Unbeholfenheit etwas für die unentwickelte 

Technik alterthümlicher Dichtweise Charakteristisches zu erkennen. 

So sehr nun auch eine solche Auffassungsweise auf den ersten 

Blick sich zu empfehlen schejnen könnte, so erweist sie sich doch 

als unhaltbar gegenüber der Thatsache, welche eine aufmerksame 

und mehr eindringende Betrachtung erkennen lässt, dass nämlich 

mit der Unangemessenheit, die man als Folge der Unbeholfenheit 

des Dichters zu erklären und zu rechtfertigen versucht sein könnte, 

eine andere Hand in Hand geht, welche nicht auf Rechnung blosser 

Unbeholfenheit gebracht werden kann, wie sie denn auch nicht 

etwa die nothwendige Consequenz der ersten ist. Ich meine die 

völlige und unbegreifliche Verkehrtheit, mit der ohne irgend ersinn- 

lichen Grund die Episode, um die es sich handelt, grade an der 

unpassendsten Stelle eingeschoben ist, die sich überhaupt finden 

liess. Es liegt in der Natur der Sache, dass, wenn zwei in Be- 

ziehung zu einander stehende Handlungen, welche in Wirklichkeit 

gleichzeitig neben einander herlaufen, in der Erzählung aber noth- 

wendig hinter einander zur Darstellung kommen müssen, zu be- 

handeln sind, der Uebergang von der einen zur andern nur da 

- gemacht werden kann, beziehungsweise die Darstellung der einen 

als der Nebenhandlung in die der anderen als der Haupthandlung 

nur da eingeschoben werden kann, wo die Erzählung der ersteren 

entweder zum Abschluss oder zu einem Ruhepunkte gelangt ist, 

welcher wiederum nur der Abschluss eines einzelnen Actes der- 

selben sein kann. Diese Nothwendigkeit ist dann um so näher 

gelegt, wenn, wie in unserm Falle, die Ereignisse der Haupthandlung 

als eigene Erlebnisse des Erzählers dargestellt in einen formell 

noch schärferen Gegensatz zu der Nebenhandlung gebracht sind, 

welche ausserhalb des Kreises derselben liegt. Wie stellt sich nun 
zu dieser Maxime, welche, weil naturgemäss, so einfach scheint, 

dass ein jeder, auch der unbeholfenste Erzähler sie nothwendig 

selbst unbewusst befolgen zu müssen scheint, das Verfahren des 

Dichters an unserer Stelle? Bei ihm erzählt Odysseus, er habe 
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von seinem Schlummer erwacht sich zurück zum Schiffe begeben; 

in die Nähe desselben gelangt habe er den Fettdunst des gebra- 

tenen Fleisches gerochen und sei, von einer Ahnung des Unglücks 

das sich zugetragen ergriffen, in verzweiflungsvolle Klagen über 

die Tücke der Götter, die ihm den verhängnissvollen Schlummer 

gesendet, ausgebrochen. Man erwartet nun zu hören, dass er sich 

beeilt habe, seine Gefährten zu erreichen, um sich von dem Grund 

oder Ungrund seiner Befürchtung zu überzeugen und zu retten, 

was etwa noch zu retten war u.s. w., kurz, die Scene zu Ende 

geführt zu sehen. Bei diesem natürlichen Ruhepunkte angelangt 

konnte der Dichter den Odysseus die Erzählung seiner Erlebnisse 

unterbrechen, und, wenn es einmal nicht anders anging, die Wir- 

kung des Geschehenen auf Helios und die übrigen Götter schildern 

lassen in der Form eines Berichtes über das, was auf Lampetia’s 

Meldung sich auf dem Olympos zugetragen hatte. Statt dessen 

unterbricht er des Erzählers Bericht mitten auf dessen Gang zum 

Schiffe in einer obendrein, wie jeder Unbefangene zugeben wird, 

auch formell höchst abgerissenen Weise, an einer Stelle, der Alles 

abgeht, was auf einen Ruhepunkt der Handlung oder Erzählung 

hindeuten könnte. So viel ich absehen kann, giebt es nur einen 

Grund, der eine Einschaltung solcher Art hier und sonst zu ent- 

schuldigen oder zu rechtfertigen vermag. Laufen nämlich zwei 

Handlungen in der Weise in der Wirklichkeit neben einander her, 

dass der Anfang der einen in den Verlauf der anderen einschneidet, 

so kann dem Erzähler freilich das Recht nicht bestritten werden, 
vorausgesetzt, dass ihm dieses zeitliche Verhältniss beider zu ein- 

ander bekannt ist, eben dies für die Darstellung zur Grundlage 

der Anordnung zu machen, also ohne Rücksicht auf den organischen 

Zusammenhang die eine Erzählung durch die andere da zu unter- 

brechen, aber auch zugleich gewissermaassen fortzusetzen, wo in 

der Wirklichkeit die erzählten Ereignisse zeitlich zusammentrafen. 

Da nun ferner ohne Zweifel die chronologische Gruppirung der That- 

sachen der freien Willkür des Dichters, wenigstens in den un- 

wesentlichen, den Gehalt der überlieferten Sage nicht berührenden 

Punkten, anheimgestellt ist, so könnte es scheinen, als ob die 

gerügte Besonderheit auf Rechnung dieser poetischen Freiheit zu 

bringen wäre und durch sie genügend erklärt würde. Dem ist 
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indessen nicht so. Nicht der Dichter, der freilich von den Quellen 

seiner Kenntniss Rechenschaft zu geben nicht verpflichtet ist, er- 

zählt an unserer Stelle, sondern Odysseus; und damit ändert sich 

die Sachlage völlig. Um in seinem Munde die in Frage stehende 

Anordnung der Thatsachen erklärlich zu finden, müsste nach dem 

oben Bemerkten angenommen werden, es sei ihm bekannt gewesen, 

dass Lampetia zum Helios geeilt sei, um Anzeige zu machen, ge- 

rade in dem Augenblicke, in dem er in die Nähe seines Schiffes 
gelangt sich seiner Verzweiflung überliess, und dass die folgende 

Scene auf dem Olympos sich zugetragen habe genau in der Zeit» 

welche zwischen jenem Momente und seiner Ankunft bei den Ge- 

fährten verfloss und über deren Dauer wir freilich keinen Aufschluss 

erhalten. Da ferner seine Kenntniss von jenen olympischen Er- 

eignissen nicht auf eigene Erfahrung zurückging, sondern nach der 

vom Dichter beliebten Annahme durch den Bericht des Hermes an 

Kalypso und dieser an den Erzähler vermittelt worden war, so 

wäre man zu der weiteren Voraussetzung genöthigt, die auch der 

Dichter wenigstens stillschweigend gemacht haben müsste, dass 

dieser Bericht neben den übrigen so wundersam genauen Angaben 

auch die erforderliche chronologische Notiz enthalten habe. Dies 

aber wäre eine Abgeschmacktheit, die einen Grad von Unbeholfenheit 

voraussetzen würde, wie ich ihn wenigstens keinem Dichter, gleich- 

viel welcher Zeit oder Bildungsstufe, zutrauen möchte. Auch dem 

Ungeschicktesten konnte unmöglich entgehen, auf welchem einfachen 

und ganz natürlichen Wege die Schwierigkeit zu umgehen und jene 

Abgeschmacktheit zu vermeiden war. 

Aristarchos nun, welcher diese Schwierigkeiten erkannte und 

mit dessen Urtheil ich mich würde trösten müssen, wenn es mir 

nicht gelungen sein sollte, meine Leser von dem Vorhandensein 

derselben zu überzeugen, glaubte den Knoten, den er sich anders 

zu lösen nicht im Stande sah, zerhauen zu dürfen: er erklärte 

die Verse 374—390 für eine spätere Interpolation. Das Heilmittel 

ist radical, aber verwerflich, weil es die vorhandenen Schwierig- 

keiten nur beseitigt, um einen neuen Anstoss hervorzurufen. Dieser 

Anstoss besteht darin, dass durch die Beseitigung jener Verse ein 

Element entfernt wird, welches in dem Zusammenhange der poe- 
tischen Darstellung schlechterdings nicht entbehrt werden kann. 
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Kirk hat den Odysseus ausdrücklich gewarnt, sich nicht an den 

Rindern des Sonnengottes zu vergreifen, weil ein solcher Frevel 

Verderben auf Schiff und Gefährten herabrufen und seine eigene 

Rückkehr vereiteln oder erschweren werde. In Folge dieser War- 

nung versucht Odysseus zunächst bei Thrinakia vorbeizukommen, 

abne auf der Insel zu landen, und da dieser Versuch an dem 

Widerstande seiner Leute scheitert, thut er Alles, was er kann, 

um den befürchteten Frevel unmöglich zu machen:. er nimmt seinen 

Gefhrten einen Eid ab. Als diese dann später vom Hunger ge- 

trieben in seiner Abwesenheit dennoch sich am Besitzthum des 

Gottes vergreifen, sind sie sich wohl bewusst, dadurch den Zorn 

des Helios herauf zu beschwören, der ihr Schiff verderben könne 

(348 5); sie beschliessen aber, wenn er sich durch die gewöhn- 

lieben Mittel der Sühnung nicht beschwichtigen lasse, ihm zu 

trotzen. Wenn nun unmittelbar nach der Abfahrt von der Insel 

ein Sturm sie ereilt, der sie und das Schiff vernichtet, während 

es Odysseus gelingt sich zu retten, so ist klar, dass nach der In- 

tention der Fabel und des mit vollem Verständniss sie behandeln- 

den Dichters dieser Sturm das Mittel ist, durch welches der be- 

leidigte Sonnengott seine Rache an den Frevlern vollstreckt, sich 

alao nicht nur zeitlich an die Ereignisse auf der Insel anschliesst, 

sondern zu ihnen ausserdem auch in dem innerlichen Verhältnisse 

der Wirkung zur Ursache steht. Diese innere Beziehung muss vom 

Dichter nothwendig angedeutet werden, wenn er sein Motiv nicht 

vergenson hat, der Sturm muss in irgend einer Weise ausdrücklich 

aln Itacheact des Helios bezeichnet werden. Da nun bei der Schil- 

derung des Sturmes selbst dies nicht geschieht, vielmehr dort ein- 

inch Zeus als Urheber desselben wiederholt genannt wird, so muss 

«ine „olche Andeutung vorangegangen sein, die da verstattet, ohne 

/weng (d. ἢ. nicht χατὰ τὸ σιωπωμενον) sich Zeus als Rächer 

den zunächst allein betheiligten, weil allein beleidigten, Helios zu 

denken. Streicht man nun mit Aristarchos die fragliche Stelle, so 

fehlt. Jene Andeutung, welche der Gedankenloseste zu machen nicht 

unterlassen haben würde, und es entstände eine Lücke in dem 

Yurhminenhange der Darstellung, die, wenn sie überliefert wäre, 

untedingt zu der Annahme einer Textverstümmelung berechtigen, 

fm ufthigen würde. Kurz, diese Verse sind so weit entfernt, eine 
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Interpolation zu sein, dass sie zu den schlechthin nothwendigen 

und integrirenden Theilen der Darstellung gerechnet werden müssen; 

sie einfach zu streichen, ist völlig unmöglich. | 

Ist dem aber so und bleibt es dabei, dass sie trotzdem Schwie- 

rigkeiten bereiten, welche in der ursprünglichen Conception selbst 

des unbeholfensten Dichters sich schlechterdings nicht erklären 

lassen, schlechterdings nie und nirgend sich finden können, so folgt 

nothwendig, dass, da diese Schwierigkeiten nicht ursprünglich sein 

können, sie erst in Folge irgend einer späteren mechanischen Ein- 

wirkung sich per accidens gebildet haben müssen, welche auf den 

Organismus des ursprünglichen Zusammenhanges störend eingewirkt 

hat. Worin diese Störung bestanden habe, ergiebt sich leicht, wenn 

man erwägt, dass die hervorgehobenen Schwierigkeiten in engster 

Beziehung stehen zur jetzigen Form der Darstellung als Erzählung 

des Odysseus, dass sie dagegen mit eins verschwinden und in eben 

so viele Angemessenheiten sich verwandeln, wenn wir das, was 

jetzt als Erzählung des Odysseus in erster Person vorliegt, uns in 

dritter Person als Erzählung aus dem Munde des Dichters vorge- 

tragen denken. Denn der Dichter freilich, den die Muse gelehrt 

hat, weiss nicht nur was auf Erden vorging und vorgeht, son- 

dern ist auch in die Geheimnisse des Lebens der seligen Götter 

in ihrem Wohnsitze eingeweiht; er hat nicht nöthig von den 

Quellen seiner Kenntniss ängstlich Rechenschaft abzulegen, selbst 

wenn sie sich auf so kleine Details, wie das zeitliche Verhältniss 

der einzelnen Vorgänge zu einander u. s. w. zu erstrecken scheint, 

und er kann darum die Gruppirung der einzelnen Acte mit einer 

Freiheit bewerkstelligen, die so unbegrenzt ist, als sein Wissen. 

Man überzeuge sich durch eine Probe und frage sich, ob wohl 

auch nur die Spur einer Schwierigkeit gleichviel welcher Art ver- 

bleiben würde, wenn wir den Dichter etwa folgendermassen er- 

zählen hörten: 

καὶ τότ᾽ Ὀδυσσῆος βλεφάρων ἐξήλυϑεν ὕπνος, 

βῆ δ᾽ ἰέναι ἐπὶ νῆα ϑοὴν καὶ ϑῖνα ϑαλάσοσης. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ σχεδὸν ἦεν ἰὼν νδὸς ἀμφιελίσσης, 
καὶ τότε μὲν χνίσης ἀμφήλυϑεν ἡδὺς ἀυτμη. 
οἰμώξας δὲ ϑεοῖσι μετ᾽ ἀϑανάτοισι γεγώνει" 
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»Ζεῦ πάτερ ἢδ' ἄλλοι μάχαρες ϑεοὶ αἰὲν ἐόντες, 

ἥ pe μαλ᾽ εἷς ἄτην χοιμήσατε νηλέε ὕπνω, 
οὗ δ᾽ ἕταροι μέγα ἔργον ἐμητίσαντο μένοντες“. 

ὥς ἔφατ᾽" ᾿Ηελίῳ δ᾽ Ὑπερίονε ἄγγελος ἦλϑεν 
“αμπετίη τανύπεπλος, ὅ 05 βόας ἔκταν "Ayasol. 

αὐτίκα δ' ἀϑανάτοισι μετηύδα χωόμενος κῆρ" 
»Ζεῦ πάτερ ἤδ' ἄλλοι μάχαρες ϑεοὶ αἷὲν ἐόντες, 

τῖσαε δὴ ἑτάρους “αερτιάδεω Ὀδυσῆος, 

οἵ μευ βοῦς ἔκτειναν ὑπέρβιον, Now ἐγώ γε 
χαίρεσχον μὲν ἰὼν εἷς οὐρανὸν ἀστερόεντα, 
ἠδ᾽ ὁπότ᾽ ἂψ ἐπὶ γαῖαν ἀπ᾽ οὐρανόϑεν προτραποίμην. 
el δέ wor οὗ τίσουσε βοῶν ἐπιεικέ᾽ ἀμοιβήν, 
δύσομα: eis "Aldao καὶ ἐν νεχύεσσι φαείνω“. 

τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη νεφεληγερέτα Ζεύς" 
„Helv, 7 To μὲν σὺ μετ᾽ ἀϑανάτοισι φάεινε 
καὶ ϑνητοῖσι βροτοῖσιν ἐπὶ ζείδωρον ἄρουραν" 

τῶν δέ x ἐγὼ τάχα νῆα ϑοὴν ἀργῆτε χεραυνῷ 
τυτϑὰ βαλὼν χεώσαιμε μέσῳ Evi οἴνοπι πόντω“. 

ως εἰπὼν παρέπεισε ϑεοῦ φρένας" αὐτὰρ ᾿δυσσεύς, 
ἐπεὶ δή δ᾽ ἐπὶ νῆα κατήλυϑεν ἠδὲ ϑάλασσαν, 
γείχεεν ἄλλοϑεν ἄλλον ἐπισταδόν U. 8. W. 

Giebt man aber zu, dass alle Schwierigkeiten, welche die 

Stelle bietet und die für ursprünglich zu halten unmöglich ist, 

lediglich durch die äussere Form der Erzählung bedingt sind, mit 

der Wandlung derselben kommen und verschwinden, so wird man 

weiter schliessen müssen, dass diejenige Form, welche die Schwie- 

rigkeiten hervorruft, d. h. die uns vorliegende, nicht die ursprüng- 

liche sein kann, sondern erst später an die Stelle derjenigen ge- 

treten ist, welche sie ausschliesst. Mit anderen Worten, man wird 

es als erwiesen zugeben müssen, dass derjenige Theil der 

Apologe, welchem unsere Stelle angehört, ursprünglich 

in der dritten Person, als Erzählung des Dichters ge- 

dacht und gestaltet war, und dass die jetzige Form der 

Darstellung, nach der Odysseus die Ereignisse als eigene 

Erlebnisse in erster Person erzählt, die spätere, aus 

einer Umgestaltung der ersteren hervorgegangene ist. 
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Es liegt auf der Hand, dass die Veranlassung zu dieser. Umwan- 

delung der Form nicht in dem Wesen und Geiste der ursprüng- 

lichen Dichtung gelegen sein konnte, sondern lediglich durch Gründe 

äusserer Zweckmässigkeit gegeben ward. Es galt, die Dichtung in 

einen gegebenen oder beabsichtigten Zusammenhang, zu dem sie 

ihrer Entstehung nach in keiner inneren Beziehung stand, hinein- 

zubringen und zu diesem Zwecke zu redigiren. Aus der Natur 

einer solchen Redactionsthätigkeit, die, sie mag ihren Stoff behan- 

deln, wie sie wolle, immer eine mehr oder weniger äusserliche, 

mechanische bleibt, erklären sich völlig ausreichend alle Wider- 

sprüche und Schwierigkeiten, welche die Verrückung des ursprüng- 

lichen Standpunktes überall mit Nothwendigkeit hervorruft, und 

zwar um so leichter, je treuer die Redaction den ursprünglichen 

Bestand zu wahren sucht, je unselbständiger und darum mecha- 

nischer sie verfährt. Einer Ueberarbeitung dieser Art kann man 

vorwerfen, was in einer originalen Dichtung nicht erträglich sein 

würde; allein man wird es sich gefallen lassen müssen, denn ein Re- _ 

dacteur und Ueberarbeiter ist kein Dichter und ein jeder will nach 

seinem Massstabe gemessen sein. Man muss schon zufrieden sein, 

wenn die gröbsten der sich ergebenden Anstände beseitigt sind, 

wie das in unserem Falle geschehen ist. Denn es bedarf wohl 

jetzt kaum der Erinnerung, dass die Verse 389. 390 ein Zusatz 
des Redacteurs sind, indem nach Umsetzung der Erzählung in einen - 

Bericht aus Odysseus’ Munde die Episode 374—-388 völlig in der 

Luft schwebte und einer Vermittelung so dringend bedurfte, dass 

selbst die oberflächlichste Behandlung nicht umhin konnte diesem 

Bedürfniss in irgend einer Weise Rechnung zu tragen. Dass die 

Fiction, durch welche die nöthige Vermittelung bewerkstellist wurde, 

nur in einer sehr äusserlichen und oberflächlichen Beziehung zur 

Dichtung des fünften Buches steht, kann unter diesen Umständen 

auch nicht mehr Wunder nehmen. 

Ich weiss nicht, welchen Grad von Ueberzeugung die ent- 

wickelten Gründe bei Anderen hervorbringen mögen; für mich ge- 

nügen sie, um mich zu der Behauptung berechtigt zu halten, dass 

in dem Theil der Apologe, der mit der besprochenen Stelle seiner 

ganzen Anlage und seinem Inhalte nach in einem organischen Zu- 

sammenhange steht, d.h. die Abenteuer bei der Kirke und was 
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sich daran anschliesst, also der Inhalt des grössten Theils der 
Bücher <— gs, uns jetzt in einer späteren Bearbeitung vorliegt, 

durch welche die ursprünglich in dritter Person gehaltene Erzäh- 

lung in die Form eines Berichtes aus dem Munde des Odysseus 

in erster Person umgesetzt worden ist. Ich nehme hiervon nur die 

Episode der Nekyia aus, von welcher es allerdings augenscheinlich 

ist, dass sie dem ursprünglichen Bestande der Dichtung fremd ge- 

wesen und erst durch die Thätigkeit eines späteren BRedacteurs 

und zwar desselben, dem die Umgestaltung des Uebrigen in die 

jetzt vorliegende Form verdankt wird, an ihre jetzige Stelle ge- 
kommen ist; worüber in den Anmerkungen zum zehnten und elften 

Buche das Nöthige beigebracht worden ist. Und zwar würde ich 

bei dieser Ansicht beharren, selbst wenn weitere Spuren des be- 

zeichneten Redactionsverfahrens ausser unserer Stelle sonst sich 

nicht sollten nachweisen lassen, weil dies sehr wohl nur zufällig 

sein könnte. Indessen giebt es solcher Spuren allerdings noch 

mehrere, auf die hinzuweisen nicht überflüssig sein dürfte. Die 

erste derselben findet sich 339 ff., unmittelbar vor den Versen, die 

den Ausgangspunkt dieser Erörterung abgaben. Odysseus hat er- 

zählt, wie er sich von seinem Schiffe und seinen Leuten entfernt, 

um zu den Göttern zu beten, und diese ihm Schlummer gesendet 

haben. Hier unterbricht er die Darstellung des ihm aus eigener 

unmittelbarer Anschauung und Erfahrung Bekannten und berichtet, 

was während seiner Abwesenheit sich beim Schiffe zugetragen, wie 

Eurylochos seine Leute aufgewiegelt und diese sich an den Rindera 

des Gottes vergriffen hätten. Erst 364 wacht er auf und setzt die 

Erzählung eigener Erlebnisse fort. Natürlich hat er später Ge- 

legenheit gehabt sich nach dem Hergange der Dinge, die sich 

während seiner Abwesenheit zutrugen, zu erkundigen und von der- 

selben sicher auch Gebrauch gemacht: es kann nicht auffallen, 

dass er weiss, was geschehen ist, und dass er es gerade an dieser 

Stelle mittheilt, ist an sich ganz in der Ordnung. Allein die Art 

und Weise, in der er diese Mittheilung macht, ist ungehörig und 

erregt gerechtes Befremden. Der Dichter hat gegenüber seinem 

Stoffe eine freie Stellung und mag die Erzählung bis in alle Einzel- 

heiten selbständig nach Belieben gestalten; ihn lehrt die Muse und 

wer wird von dieser Rechenschaft verlangen? Aber der Erzähler 
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selbsterlebter Ereignisse muss den Verhältnissen der Wirklichkeit 

Rechnung tragen und ist verpflichtet, was er selbst erlebt und er- 

fahren hat, anders zu behandeln und darzustellen, als was ihm nur 

von Hörensagen bekannt geworden ist; er kann, weil er eben 

Thatsächliches zu geben beansprucht, die Darstellung des Stoffes 

erst vermittelter Kunde naturgemäss nicht mit der Freiheit des 

Dichters gestalten, er wird sie im Gegensatze zur Schilderung des 

von ihm selbst Erlebten, der er eine beliebige Ausführlichkeit 

geben kann, nothwendig summarisch und übersichtlich halten müssen. 

Und auch der Dichter, der in poetischer Fiction seine Rolle einem 

erzählenden Helden abtritt, ist verpflichtet, den Anforderungen an 

die Darstellung, welche aus dieser Fiction sich mit Nothwendigkeit 

ergeben, Rechnung zu tragen: was von dem wirklichen Erzähler 

mit Recht verlangt wird, das kann auch dem, den das Belieben 

des Dichters zum freilich nur fingirten Erzähler gemacht hat, nicht 

erlassen werden. Verstösst der wirkliche Erzähler gegen die Er- 

fordernisse, die im Wesen seiner Aufgabe liegen, so wird mit Recht 

gegen seine Geschicklichkeit oder Wahrhaftigkeit Zweifel erhoben; 

der fingirte Erzähler geht in gleichem Falle frei aus, allein der 

Vorwurf trifft mit unverminderter Stärke den Dichter, der das 

Wesen der von ihm geschaffenen Lage so wenig begriff und seinen 

Erzähler aus der Rolle fallen liess. Im vorliegenden Falle genügte 

es nicht nur für die Zwecke der Darstellung, wenn Odysseus die 

ihm von Hörensagen bekannten Ereignisse, die sich während seiner 

Abwesenheit zugetragen hatten, summarisch berichtete, sondern es 

war dies unter den angenommenen Verhältnissen geboten; indem 

er dies nicht thut, sondern nicht nur den Verlauf des Stieropfers 

ausführlich in allen seinen Einzelheiten schildert, sondern sogar 

die Rede, mit der Eurylochos die Gefährten zum Ungehorsam ver- 

führt hatte, ihrem Wortlaute nach mittheilt, fällt er schmählich aus 

der Rolle und masst sich in seiner vorgeblichen Eigenschaft als Er- 

zähler ein Recht an, welches nur dem Dichter zusteht. Oder mit 

anderen Worten: der Dichter, welcher Odysseus erzählen lässt, 

vergisst der Schranken, die er durch die selbstgewählte Fiction 

sich gezogen hatte, und indem er seine eigene und des Erzählers 

Rolle verwechselt, macht er den Erzähler zum Dichter und fällt 

selbst aus der Rolle, Ich würde es mir unter anderen Umständen 
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schon gefallen lassen müssen, wenn man auch diesen Fehler auf 

Rechnung der naiven Unbeholfenheit alterthümlicher Dichtweise 

bringen wollte; nach Allem aber, was oben ermittelt worden ist, 

halte ich mich für berechtigt, diese Entschuldigung oder Erklärung 
auch hier zurückzuweisen. Es genügt darauf aufmerksam zu machen, 

dass in der ursprünglichen Form der Darstellung in der dritten 

Person die aufgewiesene Unangemessenheit nicht bestand, sondern 

erst per accidens sich einstellte, als jene Form in die jetzt vor- 

liegende umgestaltet wurde. Diese Umgestaltung war das Product 

einer mehr oder weniger mechanischen Thätigkeit eines Mannes, 

der, dichterisch begabt oder nicht, der ursprünglichen Auffassung, 

aus der die bearbeitete Dichtung hervorgegangen war, nothwendig 

fern stand, und der mit dem Massstabe seines Zweckes ge- 

messen sein will, selbstverständlich einem anderen, als man an Er- 

zeugnisse originaler dichterischer Schöpfungskraft zu legen jeden- 

. falls berechtigt ist. Was dem Dichter nicht verziehen werden 

könnte, muss dem Pragmatismus eines Bearbeiters wohl oder übel 

schon nachgesehen werden, oder darf bei ihm wenigstens nicht 

auffallen. 

Ganz ähnlich stellt sich das Urtheil über eine zweite Stelle, 

welche der fraglichen Partie der Apologe angehört. Ich meine 

x. 208 fl. Nachdem Odysseus erzählt, wie er auf der Insel der 

Kirke gelandet und eine durch das Loos dazu bestimmte Abthei- 

lung seiner Leute unter Anführung des Eurylochos entsendet, um 

Kundschaft einzuziehen, berichtet er mit der grössten Ausführ- 

lichkeit von dem Abenteuer, das dieser Schaar auf ihrer Wan- 

derung zugestossen, sogar mit Angabe der bei dieser Gelegenheit 

von Einzelnen gesprochenen Worte (224 ff.), bis zur Rückkehr des 

allein der Gefahr entgangenen Führers Eurylochos. Der Bericht, 

den derselbe 251 ff. erstattet, kann nicht als Quelle jener Erzäh- 

lung betrachtet werden; denn diese erwähnt nicht nur Einzel- 

heiten, wie 212 ff., welche der Bericht verschweigt, sondern weiss 

auch genau anzugeben, was im Hause der Kirke mit den Uebrigen 

sich zugetragen (231 ff.), während Eurylochos ausdrücklich erklärt 

und erklären muss (259. 260) durchaus nicht zu wissen, was dort 

aus ihnen geworden. Freilich sind das nun wieder Dinge, welche 

Odysseus später aus dem Munde der erlösten Genossen erfahren 
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haben konnte, und wenn Jemand hartnäckig sein wollte, so würde 

ihn nichts hindern, zu behaupten, Odysseus habe ganz zweckdienlich 

aus diesen späteren Angaben von Augenzeugen den nothwendig un- 

vollständigen Bericht seines ersten Gewährsmannes ergänzt und so 

habe der Dichter sich die Sache offenbar zurecht gelegt. Ich kann 

darauf nur erwiedern, dass auch unter dieser Voraussetzung die 

gewählte Form der Darstellung eine sehr unbeholfene und wenig 

sachgemässe genannt werden müsste und dass eine solche, an sich 

doch immer schon bedenkliche Ausflucht überflüssig gemacht wird 

durch die Thatsache, welche als anderweitig wohl bezeugt betrachtet 
werden darf, dass die originale Form dieser Darstellung eine ganz 

andere und dass in ihr das uns jetzt mit Recht Anstössige voll- 

kommen in der Ordnung war. Auch hier ergeben sich die Mängel 

der Darstellung unter Voraussetzung jenes Thatbestandes lediglich 

als nicht beabsichtigte, freilich auch nicht wahrgenommene Folgen 

eines nur mechanischen und äusserlichen Bearbeitungsprocesses, 

der den Gesichtspunkt verrückte, ohne die Zeichnung wesentlich 

zu verändern. 

Noch näher der ersten, von welcher in diesen Betrachtungen 

ausgegangen wurde, steht endlich eine dritte Stelle, welche sich 

der zweiten unmittelbar anschliesst, x. 275 ff. Hier erzählt Odys- 

seus, wie er, nachdem er den Bericht des Eurylochos vernommen, 

sich allein zur Behausung der Kirke aufgemacht habe, um selbst 

nach den verschwundenen Gefährten zu sehen, und wie ihm auf 

diesem Gange Hermes begegnet sei und die Zauberwurzel geschenkt 

habe, durch die er gegen Kirke’s Künste gefeit worden sei. Drei- 

mal bezeichnet er in dieser Erzählung die Person, mit der er zu- 

sammentraf, als den Gott Hermes (277 Ἑρμείας χρυσόρραπις, 
302 ἀργειφόντης, 307 Ἑρμείας) und weiss sogar anzugeben, 

dass derselbe, nachdem er ihn verlassen, auf den Olymp zurück- 

gekehrt sei (307 “Eousias μὲν ἔπειτ᾽ ἀπέβη πρὸς μαχρὸν Ὄλυμ-- 

πο»). Und doch war ihm nach seiner eigenen Aussage Hermes 
nicht als Gott, sondern in menschlicher Gestalt erschienen, Vs. 

218 £. 
venvim ἀνδρὶ ἐοικώς, 

πρῶτον ὑπηνήτῃ, τοῦ περ χαριδστάτη ἥβη, 

und in dem ganzen Bericht von seinem Verkehr mit ihm ist nicht 

Kirchhoff, Odyssee. | 20 
ν᾽ 
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eine Spur davon enthalten, dass der verkappte Gott sich Odysseus 

im Verlaufe des Gespräches zu erkennen gegeben habe. Woher 

dem letzteren also das Wissen gekommen, dass er es nicht mit 

einem Menschen, sondern einem Gotte, und zwar mit keinem an- 

deren als eben Hermes, zu thun gehabt, bleibt unerklärt und auf- 

fällig. Wiederum schwindet auch in diesem Falle jeder Anstoss, 

wenn wir uns die Erzählung des Helden in einen einfachen Be- 

richt aus dem Munde des Dichters zurückübersetzt vorstellen; der 

Unterschied dieses Falles vom ersten besteht allein darin, dass der 

Redacteur hier die Schwierigkeit übersehen und es unterlassen hat, 

uns zu sagen, auf welchem Wege Odysseus nachträglich ein Wis- 

sender wurde, während er dies im ersten Falle für nothwendig er- 

kannte und demgemäss verfuhr. 

Diese Stellen bestätigen also lediglich, was oben über diesen 

Theil der Apologe aufgestellt worden ist; sie würden für sich be- 

trachtet vielleicht nur Wenigen ausreichend erscheinen, um einen 

Schluss von der Erheblichkeit des gemachten zu ziehen; zusammen- 

genommen mit der zuerst analysirten Stelle scheinen sie mir einen 

Beweis zu liefern, dessen Stärke nicht leicht Jemand verkennen 

kann. Vielleicht gehe ich zu weit, wenn ich ihm Evidenz bei- 

messe; doch zweifele ich nicht, dass vorurtheilsfreie Beobachter 

meiner Ansicht zustimmen und zugeben werden, dass ein grösserer 

Grad der Evidenz, als dem versuchten Beweise etwa zukommt, in 

Fragen dieser Art kaum jemals zu erreichen ist. Ich fahre also 

fort und suche die Frage zu beantworten, ob ausser dem bezeich- 

neten Theile der Apologe nicht auch wenigstens Stücke des noch 

Uebrigen Spuren einer gleichen Ueberarbeitung aufweisen. Zu er- 

warten steht dies von vornherein von der unmittelbar vorherge- 

henden Partie x. 78—132, dem Abenteuer bei den Laestrygonen. 

Denn abgesehen von der Beziehung, die Vers 199 auf diesen Ab- 

schnitt nimmt, scheint die Anlehnung der Fabel an Motive der 

Argonautensage eine nähere Verwandtschaft zu der Behandlung des 

Stoffes im Folgenden zu erweisen, wo wir dieselben Motive zu 

Grunde gelegt finden. Und in der That zeigt die Darstellung un- 

verkennbare Spuren einer völlig gleichen Umsetzung der ursprüng- 

lichen Form der Erzählung. Odysseus läuft, wie er berichtet, mit 

seiner Flotte in der Nähe der Laestrygonenstadt Telepylos an; 

φ 
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sämmtliche Schiffe fahren in den engen und sicheren Hafen ein 

und ankern daselbst, er allein, von böser Ahnung, wie es scheint, 

ergriffen, ist vorsichtig genug sein eigenes Schiff ausserhalb des 

Hafens ans Ufer zu legen. Hierauf sendet er drei Kundschafter 

aus, die aber dem Oger Antiphates in die Hände fallen, welcher 

den einen von ihnen auffrisst, während die beiden andern sich zu 

den Schiffen retten. Antiphates bietet nun die übrigen Laestry- 

gonen auf und fällt mit ihnen über die im Hafen ankernde Flotte 

her; sämmtliche Schiffe innerhalb des Hafens werden in den Grund 

geschmettert, nur Odysseus gelingt es nach schleuniger Kappung 

des Haltseiles die hohe See zu gewinnen.. Nun lässt sich zwar 

nicht leugnen, dass der Bericht von dem, was den Kundschaftern 

zugestossen sein soll, im Allgemeinen angemessen gehalten und 

nicht von jener ins Einzelne gehenden Ausführlichkeit der Schil- 
derung ist, die den Umständen, unter denen sie gegeben wird, so 

wenig angemessen ist und die in den oben behandelten Stellen zu 

wiederholten Malen hervortrat. Nichts destoweniger fällt bei der 

sonstigen Kürze und Allgemeinheit der Angaben auf, dass der 

Name der Quelle, bei der die Kundschafter das Laestrygonenmäd- 

chen treffen, ausdrücklich genannt wird, während er doch für das 

Ganze von geringer oder gar keiner Erheblichkeit scheint: gesetzt 

man wollte der Neugierde der Kundschafter es verzeihen, dass sie 

sich darnach erkundigten, so muss die Genauigkeit ihres Berichtes 

gerade in diesem unwesentlichen Punkte Wunder nehmen, wie es 

nicht minder auffällig erscheint, dass Odysseus in seiner der An- 

nahme nach dem Berichte der Kundschafter entnommenen über- 

sichtlichen Erzählung gerade dieser nichts bedeutenden Specialität 

besondere Erwähnung thut. Ganz etwas Anderes wäre es, wenn 

eine Darstellung vom Standpunkte des Dichters vorläge; für ihn 

wäre die Kunde dieser Einzelheiten nicht eine so eigenthümlich 

vermittelte und er wäre nicht verpflichtet sich in der Wahl des 

Details durch Umstände beschränken zu lassen, die eben nur für 

den erzählenden Odysseus und Jeden in ähnlicher Lage eine 

Schranke sein können. Sodann ist die Kenntniss von dem Aben- 

teuer der Kundschafter für Odysseus zwar in scheinbar angemessener 

Weise durch den Umstand vermittelt, dass von den drei Abge- 

sandten zwei den Händen des Ogers entrinnen und sich zu den 
20 * 
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Schiffen retten. Allein diese Fiction kommt einmal sehr uner- 

wartet, da Jeder, der im 115. Verse gehört oder gelesen hat öc 
δὴ τοῖσιν ἐμήσατο λυγρὸν ὄλεθρον, nicht anders denken kann, 

als dass alle drei die Beute des Ungeheuers werden, und noth- 

wendig überrascht sein muss, wenn er nun im Folgenden hört, 

dass nur einer verspeist, die übrigen aber entronnen seien. Diese 

genauere Bestimmung kommt offenbar viel zu spät, als dass sie 

dem Hörer oder Leser eine unvermeidliche Täuschung ersparen 

könnte. Anderseits ist diese Fiction eine sehr ungeschickte, weil 
sie den einfachen und sachgemässen Zusammenhang der Ereignisse 

stört, also der äusseren Wahrscheinlichkeit die innere Glaubwäür- 

digkeit der Erzählung zum Opfer bringt. Die Flotte des Odysseus 

wird vernichtet, weil es den Wilden gelingt sie zu überfallen; die 

Möglichkeit eines Ueberfalls aber bleibt unbegreiflich, wenn die 

Bedrohten vorher gewarnt wurden, wie dies doch geschehen musste, 

wenn die flüchtigen Kundschafter vor den Angreifern die Schiffe 

erreichten. Auch Odysseus verdankt seine Rettung gar nicht dieser 

Warnung, sondern einer Vorsichtsmassregel, die er unabhängig von 

ihr lange zuvor getroffen hatte. Diese Schwierigkeiten sind erheb- 

lich genug und wenn sie durch keine Erklärung zu beseitigen sind, 

wie ich wenigstens überzeugt bin, so bleibt jedenfalls ihr Vorhan- 

densein zu erklären. Diese Erklärung ist durch die Analogie der 

oben behandelten Stellen an die Hand gegeben. Alle Schwierig- 

keiten schwinden, wenn wir uns die Erzählung in die dritte Person 

zurückübersetzt denken und annehmen, dass die Verse 116. 117 

von dem DUeberarbeiter entweder zugesetzt oder in seinem Sinne 

und zu seinen Zwecken umgestaltet seien. Man wird letztere An- 

nahme nicht willkürlich, sondern nothwendig finden, wenn man 

bedenkt, dass der Bearbeiter von seinem Standpunkt aus zu dieser 

Interpolation geradezu genöthigt war, da nach Verwandlung der 

dichterischen Erzählung in einen Bericht des Odysseus für diesen 

die Kenntniss dessen, was den Kundschaftern zugestossen war, in 

irgend einer Weise vermittelt werden musste, was, wie die Sachen 

lagen, nur durch eine willkürliche Fiction, die mit der Ueberlie- 

ferung nicht allzu gewissenhaft umgehen durfte, erreicht werden 

konnte. Nach der ursprünglichen Darstellung büssten also alle drei 

Kundschafter ihr Leben in der Behausung des Ogers ein und weder 
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Odysseus noch seine Gefährten erfuhren je, was aus ihnen gewor- 

den; der Dichter freilich wusste es und konnte es seinen Hörern 

sagen. Man wird nicht einwenden dürfen, dass nach Vers 199 

Odysseus und seine Leute dennoch Kunde von dem Vorgefallenen 

zu verrathen scheinen, wenn es von ihnen heisst 

τοῖσιν δὲ κατεχλάσϑη φίλον NTop 
μνησαμένοις ἔργων Acıorovyovos ᾿Αντιφάταο. 

Im Munde des Odysseus freilich würden diese Worte zu einem 

solchen Schlusse berechtigen; stellt man sie sich aber, wie man 

nach Allem, was bisher gesagt worden ist, doch nicht umhin können 

wird, als ursprünglich vom Standpunkte des erzählenden Dichters 

gedacht vor, so folgt aus ihnen nicht nothwendig, was auf den ersten 

Blick’ darin zu liegen scheint. Welches Schicksal die drei nicht 

wiedergekehrten Kundschafter betroffen hatte, davon konnten Odysseus 

und seine Leute auch ohne bestimmte Kunde nach dem, was sie 

selbst erlebt hatten, sich eine ungefähre Vorstellung machen; hatten 

sie doch mit eigenen Augen gesehen, wie bei Vernichtung der 

übrigen Schiffe im Hafen ein Theil ihrer Gefährten von den Laestry- 

gonen harpunirt und zu ekelem Frasse fortgetragen worden war. 

Die Ueberzeugung, dass mit den Vermissten nicht anders verfahren 

worden sei, musste sich ihnen danach von selbst aufdrängen und 

bei dem Gedanken an das wahrscheinliche, fast gewisse Schicksal 

jener konnte ihnen sehr wohl der Muth sinken, wenn ihnen auch 

die Einzelheiten des Vorganges unbekannt waren, welche der 

Dichter aus seiner Kenntniss der Ereignisse hinzusetzte. „Das 

Herz brach ihnen beim Gedanken an die Thaten des Laestrygonen 

Antiphates“ heisst, vom Dichter gesagt, nicht nothwendig „sie ver- 

loren den Muth, indem sie der Behandlung gedachten, die, wie 

ihnen bekannt war, der Laestrygone ihren Gefährten hatte ange- 

deihen lassen“, es kann sehr wohl auch heissen „beim Gedanken 

au das Schicksal ihrer Gefährten, das, wie ich und ihr Hörer sehr 

wohl wisst, ein Werk des Laestrygonen Antiphates war“. 

Wer mir bis hierher gefolgt ist, der wird mir, hoffe ich, auch 

ohne Schwierigkeit beistimmen, wenn ich behaupte, dass auch der 

Rest von Buch «x, 1—76, das Abenteuer beim Aeolos, in ganz 

gleicher Weise überarbeitet worden ist. Odysseus hat sich mit dem 
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verhängnissvollen Windschlauche beschenkt von Aeolia eingeschifft 

und erblickt nach neuntägiger Fahrt bereits aus der Ferne die 

Feuer der heimischen Insel; da übermannt den unablässig Thätigen 

die Müdigkeit und er sinkt in tiefen Schlummer. Während dessen 

öffnen seine Leute von Neugierde getrieben den Schlauch und bei 

seinem Erwachen sieht Odysseus sich bereits weit von seinem Ziele 

zurückverschlagen. Was während der Zeit, dass er in Schlummer 

lag, auf dem Schiffe sich zugetragen, hat ihn natürlich der Erfolg 

und angestellte Nachfragen gelehrt und es wäre thöricht zu ver- 

langen, dass er angeben sollte, wie er zu dieser Kenntniss ge- 

kommen, Allein die Art und Weise, in der er diese ihm doch 

nur von Hörensagen bekannten Vorgänge schildert, ist trotz ihrer 

scheinbaren Kürze doch für seinen Standpunkt den Ereignissen 

gegenüber sehr wenig angemessen. Die Erwägungen, welche” seine 

Leute veranlassten den Schlauch zu öffnen, werden nicht nur ihrem 

Wortlaute nach, sondern auch mit einer Ausführlickeit wiederge- 

geben (38—45), die zwar anschaulich genug ist, sich aber nur 

für den frei gestaltenden Dichter, nicht aber für den Erzähler 

schickt, der in Wirklichkeit Rücksichten nehmen muss, von denen 

selbst die dichterische Form ihn nicht dispensiren kann, ohne der 

Wahrscheinlichkeit zu nahe zu treten. Es ist der alte, schon 

mehrfach beobachtete Fehler, dass der eingenommene Standpunkt 

nicht festgehalten wird und der Erzähler unvermerkt aus der Rolle 

fällt. Die Genesis des Fehlers aber erklärt sich in derselben Weise, 

wie in allen früheren Fällen. 

Sind nun die eben entwickelten Beobachtungen und die aus 

ihnen abgeleiteten Schlussfolgerungen begründet, so kann ich & 

als erwiesen betrachten, dass in demjenigen Theile der Apologe, 

welcher die Bücher x und # umfasst, uns die wesentlich veränderte 

Bearbeitung einer älteren Dichtung vorliegt, welche die Abenteuer 

des Odysseus in der dritten Person erzählte und jedenfalls zum 

Organismus unserer Odyssee ursprünglich in keiner näheren Be- 
ziehung stand, als dass sie denselben Sagenstoff behandelte. Die 

Verbindung, in welche sie jetzt mit derselben gebracht erscheint, 

ist eine mechanische, durch einen willkürlichen Bearbeitungsprocess 

rein äusserlich hergestellte. Was den anderen Theil der Apologe 

betrifft, welcher die Abenteuer bei den Kikonen, Lotophagen und 

Ein. 
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Kyklopen begreift (Buch ı), so habe ich über denselben geurtheilt, 
dass er ursprünglich als Erzählung in der ersten Person gedichtet 

worden sei und früher in einer anderen Gestalt nie existirt habe, 

und dass er ferner in der uns vorliegenden als organischer Be- 

standtheil des ältesten Kernes der ganzen Dichtung zu betrachten 

sei, aus dessen Verbande ihn die überarbeitende und verschmel- 

zende Thätigkeit eines späteren Redacteurs äusserlichen Zwecken 

zu Liebe losgelöst und mit fremdartigen Elementen in mechanischer 

Weise verbunden habe. Ich muss den positiven Theil des Beweises 

für diese Ansicht, welcher sich nur im Zusammenhange anderer 

Bezüge und obendrein nicht einmal mit einer Jeden überzeugenden 

Kraft wird führen lassen, hier schuldig bleiben und mich darauf 

beschränken die negative Seite desselben allein hervorzuheben. 

Gewiss nämlich ist, wie Jeder sich durch eigene Prüfung überzeugen 

kann, dass in der fraglichen Partie der Apologe sich nicht die 

geringste .Spur jener anstössigen und unerklärlichen Unbeholfenheit 

der Darstellung findet, die in x und μ᾽ zu öfteren Malen auffiel 

und zu der Annahme einer stattgefundenen durchgreifenden und 

den Standpunkt verrückenden Ueberarbeitung nöthigte, selbst da 

nicht, wo unter der Voraussetzung gleichartiger Beschaffenheit 

solche Spuren mit Bestimmtheit erwartet werden durften. Man 

lese z. B. die Verse 91-98 und beachte die Art und Weise, wie 

Odysseus hier über das berichtet, was .seinen Abgesandten bei den 

Lotophagen zugestossen war; man wird sich überzeugen, wie ver- 

schieden dieselbe von derjenigen ist, die unter ähnlichen Umständen 

in x und μ die Darstellung so anstössig machte. Nichts ist hier 
gesagt, was der Situation und dem Standpunkte des Erzählers zu 

den Ereignissen nicht vollkommen angemessen wäre, keine Spur 

von jenem unvermerkten Rollenwechsel, durch den die Illusion ver- 

nichtet wurde, weil der Dichter an die Stelle des der eingeführten 

Fiction nach Erzählenden zu treten schien. Wer offenen Sinn für 
das einfach Angemessene hat und geneigt ist denselben selbst für 

den Dichter in so alten Zeiten in Anspruch zu nehmen, eben weil 

er keine Kunst, sondern lediglich gesundes und natürliches Gefühl 

für die einfachsten Verhältnisse der Wirklichkeit voraussetzt, wird 

mir beistimmen und mit mir aus dem Vergleiche dieser Stelle mit 

ähnlichen der folgenden Bücher den wesentlichen Unterschied 
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herausfühlen, der zwischen einer aus dem Wesen urspränglicher 
und originaler Anlage hervorgegangenen Darstellung und einer durch 

willkürlich gemachten und von Aussen 'herangebrachten Zusammen- 

hang verschobenen nothwendig obwaltet. Ich wüsste überhaupt in 

dieser Partie nur eine Stelle, welche auf den ersten oberflächlichen 

Blick die Annahme einer stattgefundenen Ueberarbeitung nahe zu 

legen scheint: es sind dies die Verse 51 ff. Odysseus erzählt 

hier folgendermassen: „heran rückten sie (die Kikonen) in zahl- 

loser Menge in der Morgenfrühe; da nahte uns Unseligen Zeus’ 

böses Verhängniss, auf dass wir viel Leiden erduldeten“, und fährt 

unmittelbar darauf fort: 

στησάμενοι δ᾽ ἐμάχοντο μάχην παρὰ νηυσὶ ϑοῆσιν, 

βάλλον δ᾽ ἀλλήλους χαλκχήρεσιν ἐγχείησιν. 

Subject sind nicht die Kikonen allein, sondern, wie der Zusammen- 

hang lehrt, Kikonen und Achaeer, unter denen der Erzählende, 
Odysseus, miteinbegriffen ist. Man erwartet folglich ἐμαχόμεϑα 
und ἐβάλλομεν. Durch die Wahl der dritten Person ist der Stand- 
punkt plötzlich verrückt und dem Uebergange eine Härte verliehen, 

welche unmöglich ursprünglich sein kann, weil sie nothwendig auch 

einem ungebildeten Gefühle auffallen musste und dabei so leicht 

zu vermeiden war. Denkt man sich dagegen die Erzählung vom 

Dichter vorgetragen, also überall die erste Person in die dritte umge- 

setzt, so schwindet die bemerkte Härte und Alles ist in der besten 

Ordnung. Von dieser Bemerkung, deren Richtigkeit sich nicht 

bestreiten lässt, ausgehend könnte Jemand meinen, die Genesis 

des Fehlers sei zu erklären durch die Annahme, auch diese ganze 

Partie sei, wie x und u, überarbeitet und in eine Erzählung des 

Odysseus erst später verwandelt worden; dabei aber habe der Bear- 

beiter unterlassen in den Versen 54 und 55 die dritte Person, wie 

dies die veränderte Situation allerdings nöthig gemacht, in die 

erste umzusetzen und zwar lediglich deswegen, weil dies eine zu 

weitgreifende Umgestaltung der Verse nothwendig gemacht haben 

würde, eine Annahme, die kein Bedenken erregen könne, wenn 

man, wie man doch dazu berechtigt sei, sich die Thätigkeit des 

Bearbeiters als eine rein äusserliche und mechanische denke. So 

scheinbar aber und durch die Analogie ähnlicher Fälle gleichsam 
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an die Hand gegeben diese Erklärung auch sein mag so halte 

ich sie doch für falsch, weil sie weder die einzig mögliche, wie 

an anderen Stellen, noch von mehreren möglichen auch nur die: 

wahrscheinlichste ist. Betrachtet man nämlich die Verse 54 und 55, 

durch welche der zu beseitigende Anstoss gegeben wird, genauer 

in ihrem Zusammenhange mit dem Vorhergehenden und Folgenden, 

so zeigt sich, dass sie zwar nicht überflüssig, aber doch entbehrlich 

sind. Niemand würde etwas vermissen, wenn sie fehlten, und der. 

Zusammenhang bestünde nach ihrer Entfernung ungestört. Nun 

kehren diese selben Verse mit einer durch die verschiedenartige 

Situation bedingten Abweichung (ποταμοῖο παρ᾽ ὄχϑας für παρὰ 
νηυσὶ ϑοῇῆσι») 2. 533. 534 in einem Zusammenhange wieder, für 
den sie schlechterdings unentbehrlich sind, wie man sich durch 

den Augenschein überzeugen mag, so unentbehrlich, wie an unserer 

Stelle entbehrlich. Schon diese Beobachtung . allein würde hin- 

reichen die Vermuthung zu begründen, dass sie an unserer Stelle 

durch Interpolation in den Text gekommen und einfach zu streichen 

seien. Die Vermuthung wird aber zur Gewissheit, wenn wir hin- 

zunehmen, dass durch Ausscheidung der Verse nicht nur etwas 

leicht Entbehrliches ausgestossen, sondern ein Element entfernt 

wird, welches den naturgemässen Zusammenhang der. Darstellung 

in auffälliger Weise unterbrach und an sich schon nicht unbe- 

denklich war. Wenigstens wird eine besonnene Kritik so zu ur- 

theilen nicht umhin können. 

Damit schwindet aber der einzige Anhalt, den Buch ‚ der 

angedeuteten Auffassung etwa bieten könnte. Es kann dies aber 

sehr wohl nur zufällig sein und ich habe deshalb schon oben die 

Nothwendigkeit anerkannt, den Beweis des Gegentheils, dessen 

blosse Möglichkeit hiermit allein nachgewiesen wäre, in positiver 

Weise zu führen. Hier bemerke ich zum Schlusse nur noch das 

Eine, dass bei der eigenthümlichen Entstehungsweise des uns vor- 

liegenden Textes der Apologe es nicht verstattet sein kann, aus 

den Beziehungen, welche in dem einen oder anderen Theile der- 

selben auf Ereignisse des anderen vorkommen, auf ursprüngliche 

Einheit des Planes und gleichartige Beschaffenheit des beiderseitigen 

Textes zu schliessen. Wer mit mir annimmt, dass Buch , gleich 

ursprünglich als Erzählung des Odysseus gedichtet war, die Bücher 
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herausfühlen, der zwischen einer aus dem Wesen urspränglicher 

und originaler Anlage hervorgegangenen Darstellung und einer durch: 

willkürlich gemachten und von Aussen herangebrachten Zusammen- 

hang verschobenen nothwendig obwaltet. Ich wüsste überhaupt in 

dieser Partie nur eine Stelle, welche auf den ersten oberflächlichen 

Blick die Annahme einer stattgefandenen Ueberarbeitung nahe zu 

legen scheint: es sind dies die Verse 51 ff. Odysseus erzählt 

hier folgendermassen: „heran rückten sie (die Kikonen) in zahl- 

loser Menge in der Morgenfrühe; da nahte uns Unseligen Zeus’ 

böses Verhängniss, auf dass wir viel Leiden erduldeten“, und fährt 

unmittelbar darauf fort: 

στησάμενοι δ᾽ ἐμάχοντο μάχην παρὰ νηυσὺ ϑοῆσιν, 
βάλλον δ᾽ ἀλλήλους χαλκήρεσιν ἐγχείησιν. 

Subject sind nicht die Kikonen allein, sondern, wie der Zusammen- 

hang lehrt, Kikonen :und Achaeer, unter denen der Erzählende, 

Odysseus, miteinbegriffen ist. Man erwartet folglich ἐμαχόμεϑα 
und ἐβάλλομεν. Durch die Wahl der dritten Person ist der Stand- 
punkt plötzlich verrückt und dem Uebergange eine Härte verliehen, 

welche unmöglich ursprünglich sein kann, weil sie nothwendig auch 

einem ungebildeten Gefühle auffallen musste und dabei so leicht: 

zu vermeiden war. Denkt man sich dagegen die Erzählung vom 

Dichter vorgetragen, also überall die erste Person in die dritte umge- 

setzt, so schwindet die bemerkte Härte und Alles ist in der besten 

Ordnung. Von dieser Bemerkung, deren Richtigkeit sich nicht 

bestreiten lässt, ausgehend könnte Jemand meinen, die Genesis 

des Fehlers sei zu erklären durch die Annahme, auch diese ganze 

Partie sei, wie x und u, überarbeitet und in eine Erzählung des 

Odysseus erst später verwandelt worden; dabei aber habe der Bear- 

beiter unterlassen in den Versen 54 und 55 die dritte Person, wie 

dies die veränderte Situation allerdings nöthig gemacht, in die 

erste umzusetzen und zwar lediglich deswegen, weil dies eine zu 

weitgreifende Umgestaltung der Verse nothwendig gemacht haben 

würde, eine Annahme, die kein Bedenken erregen könne, wenn 

man, wie man doch dazu berechtigt sei, sich die Thätigkeit des 

Bearbeiters als eine rein äusserliche und mechanische denke. So 

scheinbar aber und durch die Analogie ähnlicher Fälle gleichsam 
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an die Hand gegeben diese Erklärung auch sein mag so halte. 

ich sie doch für falsch, weil sie weder die einzig mögliche, wie 

an anderen Stellen, noch von mehreren möglichen auch nur die: 

wahrscheinlichste ist. Betrachtet man nämlich die Verse 54 und 55, 

durch welche der zu beseitigende Anstoss gegeben wird, genauer 

in ihrem Zusammenhange mit dem Vorhergehenden und Folgenden, 

so zeigt sich, dass sie zwar nicht überflüssig, aber doch entbehrlich 

sind. Niemand würde etwas vermissen, wenn sie fehlten, und der 

Zusammenhang bestünde nach ihrer Entfernung ungestört. Nun 

kehren diese selben Verse mit einer durch die verschiedenartige 
Situation bedingten Abweichung (ποταμοῖο παρ᾽ ὕὄχϑας für παρὰ 
νηυσὶ Jorow) 3.533. 534 in einem Zusammenhange wieder, für 
den sie schlechterdings unentbehrlich sind, wie man sich durch 

den Augenschein überzeugen mag, so unentbehrlich, wie an unserer 

Stelle entbehrlich. Schon diese Beobachtung . allein würde hin- 

reichen die Vermuthung zu begründen, dass sie an unserer Stelle 

durch Interpolation in den Text gekommen und einfach zu streichen 

seien. Die Vermuthung wird aber zur Gewissheit, wenn wir hin- 
zunehmen, dass durch Ausscheidung der Verse nicht nur etwas 

leicht Entbehrliches ausgestossen, sondern ein Element entfernt 

wird, welches den naturgemässen Zusammenhang der. Darstellung 

in auffälliger Weise unterbrach und an sich schon nicht unbe- 

denklich war. Wenigstens wird eine besonnene Kritik so zu ur- 

theilen nicht umhin können. 

Damit schwindet aber der einzige Anhalt, den Buch , der 

angedeuteten Auffassung etwa bieten könnte. Es kann dies aber 

sehr wohl nur zufällig sein und. ich habe deshalb schon oben die 

Nothwendigkeit anerkannt, den Beweis des Gegentheils, dessen 

blosse Möglichkeit hiermit allein nachgewiesen wäre, in positiver 

Weise zu führen. Hier bemerke ich zum Schlusse nur noch das 

Eine, dass bei der eigenthümlichen Entstehungsweise des uns vor- 

liegenden Textes der Apologe es nicht verstattet sein kann, aus 

den Beziehungen, welche in dem einen oder anderen Theile der- 

selben auf Ereignisse des anderen vorkommen, auf ursprüngliche 

Einheit des Planes und gleichartige Beschaffenheit des beiderseitigen 

Textes zu schliessen. Wer mit mir annimmt, dass Buch , gleich 

ursprünglich als Erzählung des Odysseus gedichtet war, die Bücher 
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x und u dagegen, ehe sie in die uns vorliegende Form redigirt 

wurden, die Abenteuer des Helden in der dritten Person erzählten, 

der muss auch weiter annehmen, dass letztere jene willkürliche 

Umgestaltung erfuhren, um mit der Erzählung in Buch , verbunden 

werden zu können. Die Herstellung dieser äusserlichen Einheit 

war der Zweck des Bearbeiters; um ihn zu erreichen erlaubte er 

sich willkürliche Aenderungen im grössten Massstabe; warum sollte 

er nicht auch durch Einstreuung solcher doch seltener Beziehungen 

der hergestellten äusserlichen Verbindung etwas mehr inneren Halt 

zu geben versucht haben? Grenau besehen, war er dazu unter Um- 

ständen gezwungen. Ich meine also, diese Stellen beweisen nach 

keiner Seite, und die Richtigkeit meiner Grundansicht vorausge- 

setzt, war ich vollkommen zu dem Verfahren berechtigt, welches 

ich eingehalten habe, nämlich diese Stellen für Zusätze des Bear- 

beiters zu erklären. Wer sich die Mühe geben will, sie darauf 

anzusehen (es sind ,. 31. 32 x. 200. 435437. u. 209—212), 
wird leicht die Ueberzeugung gewinnen, dass sie nicht nur überall 

unbeschadet des Zusammenhanges ausgehoben werden können, sondern 

zum Theil sogar zum Besten desselben wenigstens fortgedacht 

werden müssen. Denn sie auszuwerfen verbieten die Regeln der 

Kritik, da sie die ursprüngliche Gestalt des Textes mit ihren Mitteln 

doch einmal nicht wiederherstellen kann, und wir ihn eben nehmen 

müssen, wie er vom Bearbeiter gestaltet worden ist. 
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Zu π. 118 entnimmt Eustathios aus einer vollständigeren *) 

Scholienhandschrift p. 1796 folgende Bemerkung: Ἰστέον δέ, ὅτε ys- 

vsaloyovos Διὸς μὲν καὶ Εὐρυοδίας ᾿Αρκείσιον, αὑτοῦ δὲ καὶ Χαλ- 
κομεδούσης Aasoınv, τοῦ δὲ καὶ ᾿Αντικλείας Ὀδυσσέα, οὗ καὶ 

Πηνελόπης Τηλέμαχον, αὐτοῦ δὲ καὶ Πολυχάστης τῆς Νέστορος 
Περσέπτολιν, ὡς Ἡσίοδος" 

Τηλεμάχῳ δ᾽ ἄρ᾽ ἔτιχτεν ξύζωνος Πολυκάστη, 
Νέστορος ὅπλοτάτη κούρη Νηληιάδεω (--- δαο), 
Περσέπ(τ)ολεν, μιχϑεῖσα διὰ χρυσΐ ἔην "Ayoodtımv. 

Polykaste wird als jüngste Tochter des Nestor nur noch einmal, 

und zwar ganz beiläufig, y. 464 erwähnt und wenn es an dieser 

Stelle von ihr heisst 

τόφρα δὲ Τηλέμαχον Aovosv καλὴ Πολυκάστη, 
Νέστορος ὅπλοτάτη ϑυγάτηρ Νηληιάδαο, U. 8. W. 

so ist augenscheinlich, dass dem Dichter der hesiodischen Verse die 

angezogene Stelle der Odyssee vorgeschwebt hat. Nähere Betrach- 

tung dient nur dazu zu bestätigen, was der Augenschein an die 

Hand giebt. Jene ganze Partie der Odyssee ist das Erzeugniss 

einer freien, willkürlich den Stoff gestaltenden Dichtung ohne sagen- 

haften Gehalt, und jener Zug innerhalb derselben ein nebensäch- 

licher, nicht irgendwie betonter, den die naive Sitte und Anschauung 

*%) Von unseren Scholienhandschriften bietet nur eine (Q) zu dieser Stelle 

das dürftige Excerpt: 4pxeiosos Εὐρυοδίας καὶ Διός, datgems de Χαλκομεδού- 

ons, Τηλεμάχου καὶ Πολυχάστης Περσέπτολις. 
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einer älteren Zeit ohne Absichtlichkeit und in aller Unbefangenheit 

wie von selbst in die Dichtung einführte.e Davon überzeugt der 

Ton, in dem die ganze Stelle gehalten ist, jedes gesunde und na- 

türliche Urtheil unmittelbar. Erst eine weit spätere Zeit, deren 

Sitten decenter, aber auch weniger unbefangen waren, konnte die 

eigene Anschauung der ursprünglichen des Dichters unterschiebend 

beim Anhören oder Lesen der Stelle Hintergedanken hegen. Der 

sagenbildende Trieb, noch nicht erstorben, wirkte ein und spann 

so unter dem Einflusse einer moderneren Anschauung von einem 

missverstandenen Motive ausgehend und dessen thatsächlichen und 

poetischen Gehalt verkennend eine neue Genealogie nach üblichem 

. Schema. Von diesem Pragmatismus der genealogischen Dichtung 

zur Methode der kogographischen Geschichtsschreibung war dann, 

wie man sieht, nur noch ein Schritt. Der Genealoge zieht auch 

in unserem Falle die ihm nicht zweifelhafte Folgerung aus der ihm 

die Stelle geschichtlicher Ueberlieferung vertretenden Dichterstelle 

und belegt die Neuigkeit mit einem Citate, wie der Historiker, nur 

freilich in seiner Weise — mit einem poetischen. Ist aber dieses, 

wie nicht zu bezweifeln, das innerliche und historische Verhältniss 

beider Stellen zu einander, so ist damit auch von dieser Seite die 

Thatsache erwiesen, dass dem Genealogen jene Stelle und damit 

jene ganze Partie der Odyssee genau bekannt war. 

Merkwürdigerweise gehört nun diese zu denjenigen Theilen des 

Epos, welche nach meiner Ansicht ursprünglich selbständigen Dich- 

tungen verschiedener Zeiten und Verfasser entlehnt und für die 

Zwecke der Redaction zum Theil gekürzt und überarbeitet erst in 

späterer Zeit nach einem bewussten Plane der älteren Epopöe, 

welche den Nostos des Odysseus behandelte, einverleibt worden 

sind; ja, was noch merkwürdiger, derselbe Genealoge, welchem un- 

sere Verse gehören, scheint auch andere jener Zusätze gekannt zu 

haben. Um dies in das gehörige Licht zu stellen, wird es nöthig 

sein die Stelle zunächst auszumitteln, welche jene Verse in den 

genealogischen Gedichten einnahmen, welche das Alterthum dem 

Hesiodos zuschrieb*). Solcher gab es zwei, die Κατάλογοι γυναι- 

*) Ueber diesen Gegenstand ist viel geschrieben und gestritten worden. 

Ich folge im Obigen Markscheffel (Hesiodi, Eumeli etc. fragmenta p. 102 ff.), 
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κῶν und die sogenannten ’Hoias μεγάλαι; seit der alexandrini- 
schen Zeit waren sie in einer Sammlung vereinigt, welche aus 

fünf Büchern bestand, der Art, dass die Kataloge die drei ersten, 

die Eöen das vierte und fünfte bildeten. Die ganze Sammlung 

pflegte seitdem auch wohl ungenau als die „Kataloge“ in weiterem 

Sinne bezeichnet zu werden. Die Oekonomie beider Gedichte war 

bei übrigens gleicher (genealogischer) Tendenz doch eine wesentlich 

verschiedene. Während die Kataloge (im engeren Sinne) eine for- 

mell und materiell zusammenhängende Genealogie der hellenischen 

Stämme, von Prometheus, Deukalion und Hellen anhebend, dar- 

stellten, führten die „Eöen“ eine Reihe einzelner Genealogieen vor, 

welche, ohne innerliche Beziehung zu einander zu haben, rein, 

äusserlich durch den stets gleichen Anfang ἢ οἵη (woher der Name 

des Ganzen) unter einander verbunden und mit dem einleitenden 

Prooemium in eine zunächst nur grammatische Beziehung gesetzt 

waren. An die Spitze einer jeden genealogischen Reihe waren je 

eine Heroine und ein Gott als Stammeltern gestellt. Auf diese 

Weise zerfiel das Ganze in eine Mehrzahl äusserlich und innerlich 

scharf gesonderter Theile, deren jeden man wohl auch eine „Eöe“, 

wie das Ganze die „Eöen“, zu nennen pflegte. Beide Gedichte 

schrieb man im Alterthum ohne Bedenken dem Hesiodos zu und 

wo genealogische Fragmente ohne weiteren Beisatz einfach unter 

dem Namen des Hesiodos eitirt werden, ist es demnach meist mit 

Schwierigkeiten verbunden, auszumitteln, welchem von beiden Ge- 

dichten sie entnommen sind. Dies gilt denn auch von unseren 

Versen.. Markscheffel, auf den ich mich hier allein beziehen kann, 

von der Voraussetzung ausgehend, sie müssten dem Zusammenhange 

eines Verzeichnisses der Nachkommen Nestors angehört haben, 

weist sie in das erste Buch der Kataloge, in welchem allerdings 

das Stemma der Neliden seine Stelle gehabt hat, wie aus Fr. XVII 

Marksch. zu ersehen ist. Allein jene Voraussetzung muss als irrig 

bezeichnet werden. Jenes Τηλεμάχῳ δ᾽ ἄρ᾽ ἔτικτεν, an die Spitze 
gestellt, bringt die Person des Telemachos in einen Gegensatz zu 

einer anderen, welche begreiflicherweise weder ein Sohn noch eine 

dessen besonnene und klare Darstellung im Wesentlichen überall das Rich- 

tige trifft. 



818 Exeurs IV, 

Tochter des Nestor gewesen sein kann, sondern höchstens, jene 

Voraussetzung einmal angenommen, der Gemahl einer anderen 

Tochter des gerenischen Greises. Dann aber bleibt die ausführ- 

liche Angabe über Abstammung und Herkunft der Polykaste, die 

_ doch nothwendig vorher schon einmal genannt sein musste, neben 

der kahlen Bezeichnung der Person des Telemachos durch blosse 
Namennennung unerklärlich; der vorausgesetzte Zusammenhang 

würde vielmehr das umgekehrte Verhältniss nothwendig machen. 

Alle diese Ungehörigkeiten verwandeln sich sofort in eben so viele 

Angemessenheiten, wenn wir die fraglichen Verse vielmehr einer 

Genealogie des Hauses des Odysseus entnommen denken, welches 

die einzige Möglichkeit ist, die uns noch übrig bleibt. Dann ist 

Telemachos eine bekannte Persönlichkeit, welche nicht weiter kennt- 

lich gemacht zu werden braucht, Polykaste dagegen die Fremde 

in der Familie, deren Nationale der Dichter nothwendig geben 

muss, des Mannes Name steht dann mit Recht als Hauptsache 

voran und zugleich in einem leicht erklärlichen Gegensatze zu 

einem anderen Gliede der Sippschaft. Leitet nun diese Betrach- 

tung mit Nothwendigkeit darauf hin, unsere Verse einer Grenealogie 

der Arkeisiaden angehörig zu setzen, so erwächst zugleich daraus 

die Berechtigung Alles, was sonst noch unter des Hesiodos Namen 

diese Sippschaft angehend überliefert wird (und dessen ist nicht 

wenig), uns um dieselben gruppirt zu denken. Zunächst darf mit 

Wahrscheinlichkeit angenommen werden, dass der Stammbaum der 

Arkeisiaden, welchen Eustathios nach Anleitung seiner Quelle 

dem Citat aus Hesiodos voranschickt, auf Rechnung des letzteren 

zu bringen ist. An der Spitze desselben stehen Zeus und Euryo- 

deia, also eine Heroine und ein Gott, was an sich schon, giebt 

man die Zurückführung des Stammbaums auf hesiodische Dichtung 

als Quelle für berechtigt zu, nach dem oben Bemerkten auf die 

Eöen als diejenige der beiden genealogischen Dichtungen, die des 

Hesiodos Namen tragen, hinweist, in der das Ganze und auch 

unsere Verse ihren Platz gehabt haben müssen. Wenn ferner nach 

Eratosthenes’ Angabe (bei Strabo I, p. 23 Ἐρατοσθένης δὲ Ἡσίο- 

δον μὲν εἰκάζει πεπυσμένον περὶ τῆς Οὐδυσσέως πλάνης ὅτι κατὰ 
Σικελίαν καὶ ᾿Ιταλίαν γεγένηται. πιστεύσαντα τῇ δόξη μὴ μόνον 
τῶν ὕφ᾽ Ὁμήρου λεγομένων μεμνῆσθαι, ἀλλὰ καὶ “Αἴτνης καὶ 
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’Dorvylas, τοῦ πρὸς Συρακούσαις νησίου, καὶ Τυρρηνῶν" Ὅμηρον 
δὲ μήτε. εἰδέναι ταῦτα μήτε βούλεσϑαε ὃν γνωρίμοις τόποις ποιεῖν 
τὴν πλανη») es keinem Zweifel unterliegen kann, dass in hesio- 
dischen Gedichten die Irrfahrten des Odysseus behandelt waren, 

so werden wir auch diese Notiz und was sich an sie anschliesst, 

hierherzuziehen haben. Auf die Irrfahrten des Odysseus aber be- 

ziehen sich augenscheinlich folgende Notizen: 

1. Schol. Odyss. ı. 198 (vgl. Eustathios p. 1623) ἡ δ᾽ ἀπό- 
τασις πρὸς Ἡσίοδον λέγοντα τὸν Maowva sivas Οἰνωπίωνγος 

τοῦ Διονύσου — nämlich bei Gelegenheit des Abenteuers bei 

den Kikonen. 

2. Schol. Apollon. Rhod. III, 311 ἡἠκολούϑησεν "AnoAlwvios 
τοῖς κατὰ τὸ Τυρσηνικὸν πέλαγος ὑποτιϑεμένοις τὴν "Odvoosug 
πλάνην, ὧν ἀρχηγὸς Ἡσίοδος, κατῳκηκέναι λέγων Κίρκην ἐν τῷ 
προειρημένῳ πελάγει — und gleich darauf φησὶ δὲ ᾿Α΄πολλώνιος 
Ἡσιόδῳ ἑπόμενος ἐπὶ τοῦ ἅρματος τοῦ Ἡλίου εἰς τὴν κατὰ 
Τυρρηνίαν χειμένην νῆσον τὴν Κίρχην ἐλϑεῖν. 

3. Derselbe zu IV, 892 καλὴν ᾿νϑεμόεσσαν: ἠκολού- 

ϑησεν Ἡσιόδῳ οὕτως ὄνομαάζοντι τὴν νῆσον τῶν Σειρήνων" 

vnoov ἐς ᾿Ανϑεμόεσσαν, ἵνα σφίσε δῶκε Κρονίων. 

ὀνόματα δὲ αὑτῶν Θελξιόπη ἢ Θελξινόη, Moin, Aykaöpavos. 
Ferner Schol. Odyss. u. 168 ἐντεῦϑεν Ἡσίοδος καὶ τοὺς ἀνέμους 

ϑέλγειν αὑτὰς (τὰς Σειρῆνας) ἔφη. 
4. Schol. Apollon. Rhod. IV, 828 ᾿“χκουσίλαος Φόρκυνος καὶ 

Ἕκχατης τὴν Σκχύλλαν λέγει, Ὅμηρος δὲ οὐχ "Exaınv, ἀλλὰ Κρά- 
ταῖν. ἀμφοτέροις οὖν "Anollwvios κατηχολούϑησεν. ἐν δὲ ταῖς 
μεγάλαις ᾿Ηοίαις Φόρβαντος καὶ Ἕχαάτης ἡ Σκύλλα. 

5. Schol. Odyss. α. 85 ᾿ωΩγυγίην: dv τῇ κατ᾽ ᾿Αντίμαχον 
᾿Ωγυλίην γράφεται. διαφέρουσι δὲ οἱ τόποι. τὴν μὲν γὰρ ᾿Ωγυ- 

γίαν &vrös εἶναι πρὸς ἑσπέραν Ἡσίοδός φησι, τὴν δὲ Ὥγυλον 

ἤτοι ᾿Ωγυλίαν κατὰ Κρήτην φασὶ κεῖσθαι. λέγεται δὲ δνοματικῶς 
ἡ Καλυψοῦς νῆσος Ὦ). 

*%) So glaube ich, wird die Stelle zu schreiben sein. In den Handschriften 

herrscht grosse Verwirrung. Die Venediger bietet: ἐν τῇ χατὰ τὸν 4. — πρὸς 

ἑσπέραν, τὴν δὲ ᾿Ωγυλίαν κατὰ Κρήτην “Hoiodos φησι κχεῖσϑαι. λέγεται — 
νῆσος, die Harleysche: ἐν τῇ — γράφει — ᾿Ωγυγίην ἐντὸς ἑσπέραν, τὴν σὲ 
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6. Schol. Odyss. 7.54 Ἡσίοδος δὲ ἀδελφην ’Alzıyoov τὴν 
"Aonup ὑπέλαβεν. 

Ist diese Combination richtig, wie ich nicht zweifle, 5 so ergiebt 

sich aus Nr. 4 mit völliger Sicherheit, dass wir es in der That 

mit dem Inhalte einer Eöe zu thun haben*). Ferner ist aus der 

obigen Zusammenstellung ersichtlich, dass die Darstellung der Irr- 
fahrten des Odysseus in dieser Eöe im Wesentlichen mit derjenigen 

genau übereinstimmte, welche die Apologe der Odyssee in ihrer 

jetzt vorliegenden Redaction darbieten, ein Umstand, der meine 

Ansicht von der Genesis dieser Redaction als begründet voraus- 

gesetzt, zu der weiteren Annahme nöthigt, dass der Dichter der 

Eöe diejenige Recension der homerischen Odyssee benutzt habe, 
welcher jener Ansicht nach diese erweiterte Redaction der Apologe 

in dieser ihrer besonderen Gestaltung eigenthümlich ist. Nimmt 

man hinzu, dass nach dem zu Anfang Gesagten dem Dichter der- 

selben Eöe unzweifelhaft auch andere Theile unserer heutigen 

Odyssee bekannt waren, welche ich gleichfalls als erst durch jene 

Recension dem Verbande des Epos einverleibt betrachte, so wird 

man zugestehen müssen, dass ich von meinem Standpunkte aus 

vollkommen zu der Behauptung berechtigt bin, dass die behandelte 

Eöe die Kenntniss dessen nothwendig voraussetze, was ich die 

„jüngere Bearbeitung“ des Epos genannt habe. Noch weiter führt 

uns ein genaueres Eingehen auf den Inhalt von.Nr. 6. Hiernach 

bezeichnete unsere Eöe Alkinoos und Arete als Geschwister, während 

der Text unserer Odyssee sie in der Genealogie 9. 54 ff. Vater- 
bruder und Brudertochter sein lässt, eine Abweichung, die zu be- 

merken wir uns begnügen müssten, hübe nicht merkwürdiger Weise 

jene Genealogie mit den Versen an: 

Κρήτην, danach von zweiter Hand: Ἡσίοδος φησι κεῖσϑαι τὸν δ΄ ὠγυλον ἠδ᾽ 
ὠγύλη νῆατην τὴν δὲ οὗ χαυλοὺς χαλοῦσιν, die Pfälzer: ἐν τῇ — ἑσπέραν, τὴν 
δὲ --- Κρήτην Ἡσίοδος φησι χεῖσϑαι τὸν δ᾽ ὠγύλιον ἠδ' ὠγύλη. νῆσον δὲ 

ταύτην οἱ χαλοὺς. χαλοῦσιν, die Mailänder: ἐν τῇ — ἑσπέραν, τὴν δὲ — Κρήτιν 
mit Weglassung des Folgenden. 

*) Vielleicht, aber auch nur vielleicht, ist auch das Fr. CXXX bei Mark- 

scheffel hierher zu ziehen, wo es vom Autolykos, dem Grossvater des Odysseus 

von mütterlicher Seite, heisst: 

örm χε χερσὶ λαβεσχεν, ἀείδελα πάντα τέϑεσχεν. 
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Aonm δ᾽ ὄνομ᾽ ἐστὶν ἐπώνυμον, ἔκ τε τοκήων 
τῶν αὐτῶν οἵ περ τέκον ᾿Δλκίνοον βασιλῆα. 

Der Ausdruck ist so gestellt, dass jeder 'unbefangene Leser oder 

Hörer zunächst glauben muss, Alkinoos und ‚Arete sollen als Ge- 

schwister bezeichnet werden; der nun folgende Stammbaum -belehrt 

ihn freilich nach einiger Zeit eines Anderen, dient aber nur dazu, 

die Unangemessenheit des oben gewählten Ausdruckes, die in seiner 

augenfälligen Zweideutigkeit besteht, ihm recht fühlbar zu machen. 

Freilich müsste es nun ein sehr flüchtiger Leser oder Hörer sein, 

der trotz der späteren Belehrung bei der Anfangs allerdings sich 

nothwendig aufdrängenden Auffassung jener beiden Verse beharren 

wollte; allein eben weil es sich kaum schicken will, dem Dichter 

der Eöe eine solche Flüchtigkeit zuzutrauen, ist die Annahme un- 
abweislich, dass derselbe zwar jene Verse, nicht aber (den daran 

sich anschliessenden Stammbaum gekannt hat. Diese Genealogie 

erweist sich somit als eine Interpolation, welche jünger sein muss, 

als die Schlussredaction der Dichtung. 

Darf es nun aber als gesichertes Ergebniss der angestellten 

Erörterung betrachtet werden, dass die jüngere Bearbeitung der 

Odyssee, d. ἢ. die jetzt uns vorliegende Recension des Epos, dem 

Dichter der Eöen bekannt gewesen und von ihm benutzt worden 

ist, so gewinnt die Frage nach der Entstehungszeit dieser Dichtung 

für die Geschichte des homerischen Epos ein eigenthümliches 

Interesse, insofern durch Beantwortung derselben - für letztere .ein 

chronologisches Datum gewonnen sein würde. Schon Markscheffel 

hat auf den Punkt aufmerksam gemacht, von dem aus eine an- 

nähernde Bestimmung des fraglichen Zeitpunktes mit Sicherheit 

gewonnen werden kann (p. 136). Er weist nämlich darauf hin, 

dass eine Eöe offenbar die eine der Gründungssagen von Ky- 

rene behandelte, die Fabel von der thessalischen Kyrene nämlich, 

der Geliebten des Apollo, die von diesem nach Libyen entführt 

und dort von ihm Mutter des Aristaeos wurde (Fr. CXLII. 

CXLIV M.). Er hätte hinzufügen können, dass auch die zweite 

Sage, welche auf die Gründung Kyrene’s Bezug hat und deren Held 

bekanntlich der Argofahrer Euphemos ist, den Inhalt einer anderen ἡ 

Eöe gebildet hat. Da dieser Punkt, der immerhin von einiger 
Kirchhoff, Odyssee. 21 
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Wichtigkeit ist, von ihm nicht in das gehörige. Licht gestellt 

worden ist, so verweile ich bei ihm etwas länger. 

In Fr. CXLV bei Markscheffel ist uns der Anfang einer Eöe er- 
halten, welche von einer Heroine Mekionike anhebt, als deren Vatex- 

land das boeotische Hyria, der alte Sitz des minyschen Stammes, 

und als deren Sohn vom Poseidon Eupheinos bezeichnet wird: nach 
dem Zeugniss des Scholiasten, dem wir die Notiz verdanken, eben 

der bekannte. Argofahrer, dessen Ruhm auch Pindaros im vierten, 
pythischen Siegesliede' singt, obwohl er ihın eine andere Mutter 
giebt. Nun findet sich unter den hesiodischen Fragmenten eine 

ganze Anzahl, theils nach ausdrücklichem Zeugniss der. Gewährs- 

männer den Eöen entnommen, theils ohne nähere Angabe ihrer 
Zugehörigkeit, .. welche auf die Argonautenfahrt und was damit iu’ 

Verbindung steht Bezug haben und die ich um so weniger Be- 

denken trage dem Verbande gerade unserer Eöe zuzuweisen, als, 

in derselben nach dem obigen ohne Zweifel diese Dinge wenigstens 

berührt waren und der Nachweis, dass an einer anderen Stelle. 

hesiodischer Gedichte die Abenteuer der Argonauten ausführlich. 

erzählt worden seien, sich nicht führen lässt. Die dieser Ede muth- 

masslich oder mit Sicherheit zuzuweisenden Bruchstücke ordnen 

sich dann auch ungezwungen folgendermassen : 

1. (Fr. CXLV M.) | 

Ἢ οἵη Ὑρίῃ πυχινόφρων Mpxovien, 
n τέκεν Εὔφημον, γανηόχῳ ἔννοσιγαίῳ 
μιχϑεῖσ᾽ ἐν φιλότητι πολυχρύσου ᾿“φροδίτης. 

Schol. Pind. Pyth. IV, 35 ζητεῖταε δέ, δι’ ἣν αἰτίαν ὑπεδέξατο 
τὴν βῶλον ὃ Εὔφημος" καὶ οὗ μέν φασιν --- οὗ δὲ διὰ τὴν 
συγγένειαν" ἀμφότεροι γὰρ Ποσειδῶνος, 6 τε δοὺς καὶ ὃ Außer. 
ὃ δὲ ᾿Ασχληπιάδης τὰ ἐν ταῖς μεγάλαις Ἤοίαις παρατίϑεται 

»ἢ οἵη --- ἀφροδίτης“. 

2. (Fr. LIX.) Schol. Apoll. Rhod. I, 45 οὔτε Ὅμηρος οὔτε 
Ἡσίοδος οὔτε Φερεχύδης λέγουσι τὸν Ἴφικλον σὺν τοῖς "Aoyo- 
ναύταις. 

3. (Fr. CLX.) Schol. Apoll. Rhod. II, 181 πεπηρῶσϑα; 
δὲ Φινέα φησὶν Ἡσίοδος ἐν μεγάλαις ᾿Ηοίαις, ὅτι Φρίξῳ zw 
ὁῥὸν ἐμήνυσεν. 



Ἐχσυγϑ IV. 898 

4. (Fr. CLXI.) Schol. Apoll. Rhod. Π, 1122 εἷς τῶν Φρί- 
ξου παίδων οὗτος. τούτους δὲ Ἡρόδωρός φησὶν ἔκ Χαλκιόπης 
τῆσ «Αϊήτου ϑυγατρός, ᾿Ακουσίλαος δὲ καὶ Ἡσίοδος ὃν ταῖς με- 
γαλαις Ἤοίαις φασὶν ἐξ ᾿Ιοφώσσης τῆς Alysov. καὶ οὗτος μῶν οο 
φησιν αὐτοὺς τέσσαρας, "Aoyov, Φρόντιν, Μέλανα, Ἀυτίσανρον, 
Ἐπιμενίδης δὲ πέμπτον προσείϑησι Πεέσβωνα.᾽ 

5. (ΕΓ LXVII) 

ἔνϑ᾽ οἵ γ᾽ εὐχέσϑην Ανηίῳ ὑψιμέδοντι. 

Schol. Apoll, Rhod. I, 297 ὅτι δὲ ηὔξαντο οἱ περὶ Ζήτην τῷ 
Δι στραφέντες, λέγει καὶ Ἡσίοδος" „av --- ὑψιμέδοντε". 
ὅστι γὰρ Awos 0005 τῆς Κεφαλληνίας, ὅπου Alvnalov Διὸς 
ἑερὸν ἐστίν. 

6. (Fr. LXVII.) Schol. Apoll. Rhod.ıl. 1. ᾿Μπφολλώνιος μὲν 
οὖν τὴν ἀποστρέψασαν τοὺς περὶ zip Ἶοιν λέγει, Ἡσίοδος, 
δὲ ἝἭ, ρμῆν. 

7. (Fr. LXIX.) Schol. Apoll. Rhod. I, 296 χατὰ de 

Ἡσίοδον καὶ ᾿Αντίμαχον καὶ ““πολλώνιον οὐ κτείνονται (eb 
Horn). 

8. (Fr. LXV.) Apollodoros Bibliothek I, 9, 21 διωκομένων: 
δὲ τῶν “Ὡρπυιῶν ἣ μὲν κατὰ Πελοπόννησον eis τὸν Τίγρην πο--- 
ταμὸν ἐμπίσοτει. --- ταύτην δὲ οὗ μὲν Νικοϑόην, οἵ δὲ ’Aeh- 
λόπουν καλοῦσιν. ἣ δὲ . ἑτέρα καλουμένη ᾿Ὠχυπέτη (Theog. 
Vs. 267), ὡς δὲ ἔνιοι ᾿Ωχυϑόη, Ἡσίοδος δὲ λέγει αὐτὴν ᾿Ὥχυ-: 
πύδην, αὕτῃ. κατὰ τὴν Προποντίδα φεύγουσα μέχρις Ἐχινάδων 

NAHE νήσων. 

9. (Fr. LXXVI.) Schol. Apoll. Rhod. IV, 284 Ἡσίοδος 
δὲ διὰ Φάσιδος αὑτοὺς (τοὺς ᾿4ργοναύτας) εἴσπεπλευκέναι (sic 
im ϑελασσαν) λέγει. Ἑκαταῖος δὲ ἐλέγχων αὑτὸν ἱστορεῖ μὴ 

ὀχδιδόναι εἰς τὴν ϑάλασσαν τὸν Φᾶσιν, οὐδὲ διὰ Ταναιδος 
ὄπλευσαν (ἐχπλεῦσα, Keil), ἀλλὰ κατὰ τὸν αὐτὸν πλοῦν καϑ' 
ὃν χαὶ πρότερον ἢ). | 

*) Hiermit stimmt übel die Angabe desselben Schol. zu Vs. 259 

Boodwpos ἐν τοῖς ᾿ἀργοναύταις φησὶ διὰ τῆς αὐτῆς ἐλϑεῖν ϑαλασσης, di’ ἧς 

ἦλθον sis Κόλχους" Ἑ χαταῖος δὲ ὃ Μιλήσιος ἐκ τοῦ Φασιδος διελϑεῖν εἷς τὸν 

᾿Ωχεανόν, εἶτα ἐκεῖϑεν εἷς τὸν Νεῖλον, ὅϑεν εἷς τὴν ἡμετέραν ϑάλασσαν. τοῦτο | 
21* 
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10. (Fr. LXXVII) Schol. Apoll. Rhod..IV, 259 Ἡσίοδος 

δὲ καὶ Πίνδαρος ἐν Πυϑιονίκαις καὶ ᾿Αντίμαχος ὃν Audn ὅμὰ 

τοῦ ᾿Ωχεαγοῦ φασιν ἐλϑεῖν αὐτοὺς (τοὺς ᾿4ργοναύτας) εἰς Aßum ἡ 
καὶ βαστάσαντας τὴν Apyo sis τὸ ἡμέτερον πέλαγος γενέσϑαι. 

Der Hauptzug der Fabel, die Ueberreichung der. Scholle an 

Euphemos an der Tritonis, ist zwar als hesiodisch nirgends aus- 

drücklich überliefert, allein Nr. 10 berechtigt nicht nur, sondern 

nöthigt geradezu, ihn als vorhanden vorauszusetzen. 

Beide Sagen nun sind, wie O. Müller bemerkt hat, durch die 

Ansiedlungen der Hellenen in Kyrene hervorgerufen worden, folg- 

lich nothwendig später als diese, d. h. als Ol. 37, entstanden, und 

ein Gedicht, welches jene Sagen poetisch behandelte, kann nicht 

anders als erst geraume Zeit nach jener Epoche enstanden sein. 

Man wird die Abfassung der Eöen also unbedenklich zwischen 

Ol. 40 und 50 ansetzen dürfen. 

Somit hätten wir für die Geschichte des homerischen Textes 

ein chronologisches Datum von ausreichender Sicherheit gewonnen, 

vorausgesetzt, dass die angezogenen hesiodischen Stellen wirklich, 

wie nachzuweisen versucht wurde, den Eöen angehörten. Ich will 

indessen einmal annehmen, letzterer Ansatz sei, was ich. nicht 

glaube, irrig und die beregten Stellen seien den drei Büchern der 

Kataloge entnominen; dennoch hoffe ich zeigen zu können, dass 

unter dieser Voraussetzung der Punkt, welcher: chronologisch zu 

fixiren versucht wurde, nur unbedeutend sich verschieben würde. 

Wenn das Alterthum beide Gedichte, Kataloge wie Eöen, dem 
Hesiodos zuschrieb, so folgt daraus freilich nicht, dass beide Werke 

desselben Dichters gewesen oder auch nur in demselben Zeitalter 

entstanden sind; im Gegentheil, die Kataloge können darum eben- 

sowohl älter, als jünger denn die Eöen sein. Dass indessen ihre 

Epochen auf keinen Fall gar weit von einander liegen, glaube ich 

‚durch das Folgende erweisen zu können. 

Im dritten Buche der Kataloge war von dem aus der Argo- 

nautensage bekannten Phineus und den Ursachen seiner Blendung 

de ὁ ᾿Εφέσιος Agreuidwgos ψεῦδος φησιν εἶναν u. 8. w. Es scheint zu schreiben 
Ἑκχαταῖος ὁ Μιλήσιος τοὺς ᾿Αργοναύτας φησὶ διὰ τῆς αὐτὴς — Κόλχους" 
Ἥροδωρος δὲ ἐν τοῖς ᾿Αργοναύταις ἐκ τοῦ Φάσιδος διελϑεῖν ἃ. 8. W. 
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die Rede: Schol. Apoll. Rhod. II, 181 (s. oben, 3) πεπηρῶσϑαι 
δὲ Φινέα φησὶν Ἡσίοδος ἐν μεγάλαις ᾿Ηοίαις, ὅτε Φρίξῳ την 

ὅδὸν ἐμήνυσεν, ἐν δὲ τῷ 7 καταλόγῳ, ἐπειδὴ τον μαχρὸν χρόνον 
τῆς ὄψεως προέχρεινεν. Ausser der Blendung aber wird ihm zur 

Strafe, von den Harpyien in das ungastliche Nordland fern von 

seiner Heimath, der phoenikischen Küste, entführt zu werden: 

Strabo VII, p. 802. Ἔφορος δ᾽ ὃν τῇ τετάρτῃ μὲν τῆς ἱστορίας, 
Εὐρώπῃ δ᾽ ἐπιγραφομένη βίβλῳ — ἐπὶ τέλει φησὶν εἶναι τῶν Ts 
ἄλλων Σχυϑῶν καὶ τῶν Σαυροματῶν τοὺς βίους ἀνομοίους ---- εἶναι 
γάρ τινας τῶν νομάδων Σκχυϑῶν γάλακτι τρεφομένους ἵππων 
τῇ τε δικαιοσύνῃ πάντων διαφέρειν" μεμνῆσθαι δ᾽ αὐτῶν τοὺς 
ποιητάς, Ὅμηρον μὲν γλαχτοφάγων ἀβίων τε, δικαιοτάτων 
ἀνθρώπων φήσαντα τὴν γῆν καϑορᾶν τὸν 4ία, Ἡσίοδον δ᾽ ἐν 
καταλόγων τρίτῳ ἢ) τὸν Φινέα ὑπὸ τῶν “Ἰρπυιῶν ἄγεσϑαι γλακ- 

τοφάγων ὃς γαῖαν, ἀπήναις οἷκί᾽ ἐχόντων. Nach dem 

ganzen Charakter und der Tendenz der Kataloge muss angenommen 

werden, dass diese Angaben in der Genealogie des Phineus und 

seiner Sippschaft ihren Platz hatten, und hierauf leiten auch sonstige 

Spuren. Zunächst Schol. Apoll. Rhod. II, 178 ’4ynvogpos γαρ παῖς 

ἔστιν (ὃ Φινεύς), ὡς ἙΛλλανικος᾽ ὡς δὲ Ἡσίοδός φησιν, Φοίνικος 

τοῦ ᾿Αγήνορος καὶ Κασσιεπείας. ὁμοίως δὲ καὶ ᾿Ασχληπιάδης καὶ 
᾿Αντίμαχος" καὶ Φερεκύδης φησίν „— ἐκ δὲ Κασσιεπείας τῆς 
’Aoaßov Φοίνικι γίνεται, Κίλιξ καὶ Φινεὺς καὶ 4Φόρυχλος καὶ 

"Arvuvos ἐπίκλησιν" γίνεται δὲ ἔχ Διὸς "Arvuvos“ und gleich 
darauf ὃ δὲ Ἡσίοδος τοῦ Φοίνικος αὐτόν (τὸν Φινέα) φησι τοῦ 

"Aynvooog. Dass diese Notiz richtig hierhergezogen wird, lehrt zur 

Evidenz Strabo I, p. 42 Ἡσίοδος d’ ἐν καταλόγῳ φησί" 

*%) Der überlieferte Text bietet freilich 2» τῇ καλουμένῃ γῆς περιόδῳ; 
allein weder weiss irgend ein anderer‘ Autor des Alterthums von einer solchen 

Dichtung irgend etwas, noch ist überhaupt wahrscheinlich, dass es ein hesio- 

disches Gedicht dieses Titels und Inhaltes je gegeben habe, Der pseudonyme 

Titel verdankt vielmehr meiner Veberzeugung nach lediglich dem Unverstande 

T sP 
eines späteren Abschreibers seine Entstehung, welcher das ENKA4AOT Tw 

seines Originals falsch verstand und eigenmächtig auflöste. Ihm verdanken 

wir auch wahrscheinlich den Einschub des nun freilich nöthig gewordenen 

Artikels. 
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καὶ κούρην ᾿Αράβοιο, τὸν Ἕρμαάων ἀκαάκητα. ᾿ 
γείνατο χαὶ Θρονίη, κούρῃ Βήλοιο ἄνακτος, 

offenbar ein Bruchstück gerade dieser Genealogie, auf Kassiepela 

bezüglich, welche nach Pherekydes (s. oben) eine Tochter des Ara- 

bos war. Nämlich Phoenix hatte vor ihr die Alphesiboea gehabt, 

‘ mit der er den Adonis zeugte: Apollodoros II, 14, 4, 2 ‘Hotodos 
δὲ avıov (τὸν Ἄδωνι») Φοίνιχος καὶ ᾿Αλφεσιβοίας λέγει. Probus 

zu Vergil Ecl. X, 18 Adonis, ut Hesiodus ait, Phoenicis et Al- 

phesiboeae. Tochter desselben Phoenix war nach der Angabe der 
hesiodischen Gedichte Europa, auf deren Nachkommenschaft die 

folgenden Notizen gehen: Schol. ABD zu M. 292 Εὐρώπην τὼν 
Φοίνιχος Ζεὺς ϑεασάμενος ἔν τινε λειμῶνι μεεὰ νυμφῶν ἄνϑη 
ἀναλέγουσαν ἤρασϑὴ καὶ χκατελϑὼν ἤλλαξεν ἑαυτὸν εἷς ταῦρον 
καὶ ἀπὸ τοῦ στόματος κρόχον ἔπνει οὕτως τε τὴν Εὐρώπην ἀπα- 
τήσας ἐβάστασε καὶ διαπορϑμεύσας εἰς Κρήτην ἐμίγη αὑτῇ" Ei) 
οὕτως συνῴχισεν αὑτὴν ᾿Αστερίωνε τῷ Κρητῶν βασιλεῖ. γενομένη 
δὲ ἔγχυος ἐχείνη τρεῖς παῖδας ἐγέννησε, Mivaa, Σαρπηδόνα καὶ 

Ῥαδάμανθυν. N ἱστορία παρ᾽ Ἡσιόδω καὶ Βαχχυλίδη, und mit 
Bezug auf Sarpedon Schol. Y. 1... Ἡσίοδος δὲ Εὐρώπης καὶ Διὸς 

αὐτὸν φησιν und Schol. Eur. Rhes. 28 ὁ δὲ Ἡσίοδος Εὐρωπίης 

μέν φησιν αὗτον. Vom Minos handelt -die Stelle bei Ps. Plato 

Min. p. 350 εἴρηχε δὲ χαὶ Ησίοδος ἀδελφὰ τούτων εἰς τὸν ΜΈ. 
γνων᾿ μνησϑεὶς γὰρ αὑτοῦ τοῦ ὀνόματός φησιν ὃς βασιλεύεατος 
γένετο ϑνητῶν ἀνθρώπων 

καὶ πλείστων ἤνασσε περικτιόνων ἀνθρώπων, 

Ζηνὸς ἔχων σχῆπερον᾽ τῷ καὶ πόλεων βασίλενεν. 

und Plutarchos Thes. 16 χαὶ γὰρ ὃ Μίνως ἀεὶ διετέλει καχῶς 
ἀχούων . . ἐν τοῖς ᾿Αττιχοῖς ϑεάτροις. καὶ οὔτε Ἡσίοδος αὐτὸν 

ὥνησε βασιλεύτατον οὔτε Ὅμηρος δαρισεὴν Διὸς προσαγορεύσας, 
welche ohne Zweifel in diesen Zusammenhang gehört. Doch verfolgen 
wir dieses Stemma nicht weiter hinab, sondern kehren zum Stamm- 

halter desselben, Agenor, zurück. Ein Bruder desselben war der 
gemeinen Sage nach Belos, der auch in dem oben angeführten 

Fragmente der Kataloge sich wirklich erwähnt findet, seine Söhne 

Aegyptos und Danaos. Auch von dieser Sippschaft handelten die 

besiodischen Gedichte: Schol. Eur. Orest. 859 $ πολλὼ δόξα sur- 
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ἐχεε μὴ ἀφῖχϑαι τὸν Alyvaıov εἷς "Aoyos, καϑάπορ ἄλλοι -δὲ 
φασὶ καὶ “Ἑκαταῖος γράφων οὕτως" ,ὃ δὲ Αἰγυπτος αὐτὸς μὲν 

οὖχ ἦλθεν εἰς Ἄργος, παῖδας [δὲ ἀπέστειλεν, ὡς. μὸν Ἡσίοδος 
ἐποίησε, πεντήκοντα, ὡς δὲ [ἐγὼ] λέγω, οὐδὲ ἐγγύς ἢ). καὶ Διο- 

νύσιος ὃ κυχλογρείφος u. Β. w. Wie verderbt auch die Worte. des 
Hekataeos und wie unsicher die vorgeschlagene Verbesserung sein 
mag, so ergiebt. sich aus ihnen doch mit Sicherheit, dass die. he- 
siodische Genealogie den Aegyptos und seine funfzig Söhne kannte. 

Auch des Danaos und seiner Töchter und ihrer Flucht. aus Aegypten 
nach Argos war Erwähnung gethan: Eustathios zur 1]. p. 461 πο- 

λυδίψιον δὲ τὸ "Ἄργος καλεῖ ἢ ὡς πάνυ ποθούμενον Ἕλλησιν 
ἢ ὅτι μυϑεύεται ἄνυδρόν ποτε εἶναι, ὕστερον μέντοι εὔυδρον γε- 
γέσϑαι Ποσειδῶνος ἀναρρήξαντος τὰς ἐν “έρνη πηγὰς διὰ τὸν 

τῆς ᾿Ἱμυμώνης ἔρωτα — ἢ καὶ ἀπὸ τῶν Ζαναΐδων, αἱ παρα- 
ysvonsvas BE Αἰγύπτου φρεωρυχίαν ἐδδίδαξαν, ὡς Ἡσίοδος" 

"Aoyos ἄνυδρον ἐὸν Aavads ποίησεν εὔυδρον (ἔνυδρον) ἢ). 
Hesychios I, p. 523 δίμψιον "Aoyos‘ Ἡσίοδος μὲν τὸ ἄνυδρον; 
"Μρίσταρχος δὲ τὸ πολυπόϑητον --- ἢ ὑπὸ diös βεβλαμμένον. 
Hieran schloss sich die Nachkommenschaft des Lynkeus und der 
Hypermuestra, wie Proetos und seine Töchter, die Proetiden und so 
ferner, vgl. die Fr. XXXVI-—XXXVIU bei Markscheffel, von denen 
namentlich das letzte Beachtung verdient, weil es durch ausdrück=- 

liches Zeugniss den Katalogen zugewiesen wird und dadurch die 

Voraussetzung, von der ich ausging, dass dieses ganze Stemma im 

dritten Buche der Kataloge behandelt war, eine neue, nicht ver- 

ächtliche Bestätigung findet. Doch es ist nöthig, noch etwas weiter 

. ἢ Die Handschriften bieten παῖδας μὲν und gegen Ende. ὡς λέγω δὲ 

οὐσὲ εἰσί. ΝΞ ᾿ 

*%*) Unsere zum Theil vollständigeren Scholien erwähnen zwar des He- 

siodos nicht mehr, bestätigen aber doch des Eustathios Lesart: BL τινὲς de 

πολυδίμεον τὸ πολλοῖς ἔτεσι διψῶν" ἄνυδρον γὰρ τοῦτο ὃν ἔνυδρον ἐποίησεν 

ὃ Δαναός. AD ἄνυδρον οὖσαν τὴν Πελοπόννησον ἔφυδοον ἐποίησε Δαναὸς 

ἐξελϑὼν ἀπὸ τὴς Αἰγύπτου χαὶ olenoas αὐτήν. Ἐϊπὸ andere Lesart befolgt 

Strabo VIII, p. 871: τὴν μὲν οὖν χώραν συγχωροῦσιν εὐυδρεῖν, αὐτὴν δὲ τὴν 
πόλεν ἐν ἀνύδρῳ χωρίῳ χεῖσϑαι, φρεάτων δ' εὐπορεῖν, ἃ ταῖς Δαναίσιν ἀνά- 
Arovomv, ὡς ἐχείνων ἐξευρουσῶν, ap’ οὗ καὶ ["Hoiodor] τὸ ἔπος εἰπεῖν τοῦτο" ᾿ 

. Ἄργος ἄνυδρον ἐὸν Δανααὶ ϑέσαν Ἄργος ἔνυδρον. | 
Vgl. p. 370. | 
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hinaufzugehen. Die beiden Brüder Agenor und Belos sind nach 

der gemeinen Sage, Enkel. des Epaphos, des Sohnes der Io und 

des Zeus, und dass die Kataloge sich dieser Genealogie anschlossen, 

kann mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden. Die lofabel 

war, wie nach vielen Zeugnissen feststeht, freilich auch in. dem 

Epos Aigimios behandelt, welches man im. Alterthume theils dem 
Hesiodos, theils dem .Milesier Kerkops zuschrieb, und die Zuge- 

hörigkeit der kurzweg nur. als hesiodisch citirten,, auf diese Fabel 

bezüglichen Fragmente ist demzufolge zunächst zweifelhaft; auf fol- 
gende Stelle dagegen findet diese Bemerkung schwerlich Anwendung: 

Apollodoros IH, 1, 3 Ἄργου δὲ καὶ ’Iounvns τῆς ᾿Ασωποῦ παῖς 

Ἴασος" οὗ φασιν Ἰὼ γενέσθαι. Κάστωρ δὲ ὃ συγγράψας τὰ χρο-- 
yıra καὶ πολλοὶ τῶν τραγικῶν Ἰνάχου τὴν Ἰὼ λέγουσιν. Ἡσίο- 

δος δὲ καὶ ᾿Ακουσίλαος Πειρῆνος αὑτήν φασιν sivaı*). Tavım 
ἱερωσύνην τῆς Ἥρας ἔχουσαν Ζεὺς ἔφϑειρξΕ. φωραϑεὶς δὲ ὑφ᾽ 
Ἥρας τῆς μὲν κόρης ἁψάμενος εἰς βοῦν μετεμόρφωσε λευκήν, 
αὑτὴν (ταὐτῃ) δὲ ἀπωμόσατο μὴ συνελϑεῖν. διό φησιν. Ησίο- 
δος οὐκ ἐπισπᾶσϑαι τὴν ἀπὸ τῶν ϑεῶν ὄργην τοὺς γενομένους 
ὅρχους ὑπὲρ ἔρωτος ἢ). Ἥρα δὲ αἰτησαμένη παρὰ Διὸς τὴν βοῦν 
φύλακα αὑτῆς κατέστησεν "Agyov τὸν πανόπτην, ὃν ̓ Ασκλητωιάδης 
μὲν ᾿Δρέστορος λέγει, Φερεκύδης δὲ Ἰνάχου, Κέρκωψ δὲ Αργου 
καὶ ᾿Ισμήνης τῆς ᾿Ασωποῦ ϑυγατρός" ᾿Ακουσίλαος δὲ γηγενῆ αὐτὸν 
λέγει. Denn es ist augenscheinlich, dass mit Kerkops der Verfasser 

des Aigimios gemeint ist, in dem, wie eben bemerkt ist, die Fabel 

von der Io vorkam, und dass folglich alles, was auf Hesiodos' 

Autorität zurückgeführt wird, nothwendig einer anderen hesiodischen 

*) Vgl. Herodianos περὲ μον. λεξ. p. 17 οὐδὲν εἷς ἣν Anyov ὄνομα öfv- 
vousvov χαϑαρεύεν χατὰ χρῆσιν 'Ellyvwv, ἀλλ᾽ ἀεὶ πρὸ τοῦ ἢ σύμφωνον ἔχει, 
οἷον σωλήν, λειχήν, χηφήν, αὐχην, Πειρήν, καϑ' “Hoiodov πατὴρ ᾿Ιοῦς. 

*%%) Hierher ziehen die Sammler mit Recht Schol. Plat. Symp. p. 374 

᾿ἀφροσίσιος ὅρχος οὐχ ἐμποίνιεμος" ἐπὶ τῶν di’ ἔρωτα ὀμνυόντών nollaxıs χαὶ 

ἐπιορχούντων.. μέμνηταν δὲ ταύτης καὶ “Ἡσίοδος λέγων" | 
ἐχ τοῦ δ᾽ ὅρχον ἔϑηχεν ἀπήμονα ἀνθρώποισιν 
νοσφιδίων ἔργων πέρι. Κύπριδος --- — : 

und Hesychios I, p. 839 ᾿ἐφροσίσιος ὅρχος" παροιμία, ἣν καὶ ἀναγράφουσιν" 
»Apoodios ὄρχος οὐ ϑάχνει. πρῶτος δὲ ‘Hoiodos ἔπλασε τὰ περὶ τὸν die καὶ 
τὴν Io. ὥμοσεν᾽ ἀλλὰ.... (verstümmeltes Citat aus Kallimachos Epigr. 
XXVI, 3). 
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Dichtung entlehnt sein muss, also eben den Katalogen, wie wir: 
nach allem, was oben zusammengestellt worden, nicht anders an- 

nehmen können. Dagegen muss allerdings zugegeben: werden, dass 

es: von der Notiz bei Schol. Il. ». 24 ἀργειφόντην:. οὔχ ὅτι 
κατὰ τοὺς Ἡσιόδου μύϑους τὸν βουκόλον Ἰοῦς ἐφόνευσεν, ἀλλὰ 

u. 8. w. unentschieden bleiben muss, auf welches von beiden Ge- 

dichten sie zu beziehen ist. Vervollständigt und, wie mir scheint, 

bestätigt wird diese Combination durch die Notiz, dass im dritten 

Buche der Kataloge einer Reihe fabelhafter Völker der nördlichen 

und südlichen Erdhälfte Erwähnung gethan war: Harpokration 

p. 123 Μαχροκέφαλοι — ἔϑνος ἐστὶν οὕτω καλούμενον, οὗ καὶ 
Ἡσίοδὸς μέμνηται dv Υ γυναικῶν καταλόγῳ. Παλαίφατος δ᾽ ἐν 
ζ΄ τῶν Τρωικῶν ἐν τῇ “βύῃ φησὶν ὑπεράνω Κόλχων οἰκεῖν τοὺς 
ἹΜακροχεφάλους. Stephanos Byzant. p. 429 Μαχροκέφαλοι πρὸς 
τοῖς Κόλχοις. οὗ γὰρ Hulxvvss καὶ ΜΜακροχέφαλοε. καὶ Ilvy- 

μαῖοε .... Id. p. 802 Ἡμίχυνες ἔϑνος οὗ πόρρω Μασσαγετῶν 
καὶ Ὑπερβορέων. Σιμμίας ἐν ᾿Απόλλωνι: --- καὶ Ἡσίοδος. Strabo 
I, p. 43 Ἡσιόδου δ᾽ οὐχ ἄν τις αἰτιάσαιτο. ἄγνοιαν Ἡμίκχυνας 

λέγοντος. καὶ ἹΜαχροχεφάλους καὶ Πυγμαίους, und VII, p. 299 

καὶ γὰρ τοὺς dr νεωτέρους ἐκείνου (Ὁμήρου) πολλὰ ἀγνοεῖν καὶ 

τερατολογεῖν, Ἡσίοδον μὲν Ἣμίκυνας λέγοντα καὶ Μεγαλοκεφά- 

λους καὶ Πυγμαίους u. s. w. Harpokration p. 179 ὑπὸ γῆν οἰκοῦν-- 
τος λέγοε δ᾽ ἂν τοὺς ὑπὸ Σχύλαχος dv τῷ περίπλῳ λεγομένους 

Τρωγλοδύτας καὶ τοὺς ὑπὸ Ἡσιόδου ἐν y καταλόγῳ Κατουδαίους 

ὄνομαζομένους. Hierher gehören demnach aller Wahrscheinlichkeit 

nach die Notizen bei Herodotos IV, 32 ἀλλ᾽ Ἡσιόδῳ μέν ἐστι 
περὶ Ὑπερβορέων εἰρημένα, ἔστε δὲ καὶ Ὁμήρω ἐν ᾿Ἐπιγόνοισιν 
und Schol. Aesch. Prom. 793 περὸ ὦν (τῶν γρυπῶν) Ἡσίοδος 
πρῶτος ἐτερατεύσατο. Wie man sieht, gehören diese Gestalten 
ebensowohl dem Norden der mythischen Geographie (Hyperboreer, 

Greife, Hemikynes), als dem Süden (Libyen) an (Troglodyten, 

Makrokephaler, Pygmaeen). Es scheint mir nach Allem, was bisher 

beigebracht worden ist, eine Vermuthung gerechtfertigt, die durch 

eine wahrscheinlichere zu ersetzen schwerlich gelingen dürfte, dass 

nämlich diese Angaben sämmtlich in der Darstellung der Irren der 

Io .ihren Platz gehabt haben, welche die Dichtung ohnehin noth- 

wendig berühren musste, wenn sie den Stammbaum: der Io mit 
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dem aus. Aegypten nach Argos heimkehrernden Danaos in jenen 
Zusammenhang bringen wollte, welchen die im Obigen zusammen- 

gestellten Zeugnisse vorauszusetzen nöthigen. 

Ziehen wir das Resultat dieser Combination, von der ich 

nicht absehe, wie sie mit Grund angefochten werden könnte, so 

erhalten wir annähernd die Gewissheit, dass das dritte Buch. der 

Kataloge den Stammbaum des Königshauses von Argos auf Io, 
die Geliebte des Zeus, zurückführte, welche von Hera’s Eifersucht 

verfolgt in Kuhgestalt den Erdkreis durchirrte, bis sie nach Aegypten 

gelangte; hier wurde sie durch ihren Sohn Epaphos die Stamm- 

mutter eines (reschlechtes, welches die Archegeten der berufensten 

"Völker des Ostens zu seinen Gliedern zählte und endlich in 
Danaos einen seiner Sprösslinge aus Aegypten nach der Stamm- 

beimath Argos entsandte, von dessen Tochter Hypermnestra und 

Neffen Lynkeus das Königsgeschlecht von Argos sich ableitete 

Nun ist heutzutage allgemein anerkannt (oder sollte es wenigstens 

sein), dass diese besondere Gestaltung und Erweiterung des Iomythus 

jünger ist als die Eröffnung des Verkehrs mit Aegypten seit des 

Psammetichos Zeit. und überall erst in Folge desselben enstanden 
sein kann. Folglich kann ein genealogisches Gedicht, welches die 

Fabel in dieser Gestalt zu Grunde legte, erst geraume Zeit nach 

der 30. Olympiade verfasst worden sein, und unsere Kataloge werden 

sonach schwerlich bedeutend älter als die Eden angenommen werden 

dürfen, Zugegeben also auch, jene Stellen, welche eine Bekannt- 

schaft des Dichters mit der heutigen Gestalt der Odyssee verrathen, 

gehörten den Katalogen an, so darf ich dennoch den Satz unbedenk- 

lich als erwiesen betrachten, dass, was ich die jüngere Bear- 

beitung des Epos genannt habe, gegen die 50. Olympiade 

ziemlich allgemein verbreitet gewesen sei. Das. Resultat 

“ist wichtig genug, um die Mühe zu lohnen; mit wie viel grüsserer 
Sicherheit würde die Genesis der homerischen Epopöen sich ent- 

wickeln lassen, wären aus dem Schiffbruche der gesammten epischen 

Literatur zwischen dem Beginn der Olympiadenrechnung und dem 

Zeitalter der Pisistratiden uns mehr als unzusammenhängende Frag- 

mente oder dürftige Excerpte erhalten! 

Zu einem ähnlichen Resultate führt die Erwägung des Ver- 

hältnisses, in welchem eine andere Dichtung der nachhomeri- 
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schen Zeit; nämlich: die Nosten, offenbar zur Däyasee gestan- 
deu hat. 

Die Inhaltsangabe jenes Gedichten ‚lautet in. den Ἐχοοιρίου 

aus des Proklos Chrestomathie folgendermassen: συγαάπεοι δὲ τού- 

τοις τὰ τῶν Νόστων βιβλία 8 “4γίου Τροιζηνίου περιέχοντα τὐδε᾽ 

᾿΄ϑηνᾶ ᾿Αγαμέμνονα ᾿ καὶ Μενέλαον εἰς ἔριν καϑίστησι περὶ τὸ 

Semlov. ᾿“γαμέμνων μὲν οὖν τὸν τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἐδιλασύμενος κό- 

λον ἐπιμένει, Ζιομήδης δὲ καὶ Νέστωρ ἀναχϑένεες εἰς τὴν οἰκείαν 
διασωζονται. μεϑ' οὖς ἐκπλεύσας ὃ Μενέλαος μετὰ πέντε νεῶν 

εἰς “Αἴγυπτον παραγίνεται, τῶν λοιπῶν διαφϑαρδισῶν νεῶν ἐν 
τῷ πελαγεί. οἵ δὲ περὸ Κάλχαντα καὶ “εοντέα καὶ Ἠολυποίτην 
ein πορευϑέντες εἷς Κολοφῶνα Τειρεσίαν ἐνταῦϑα. τελευτήσαντα 

ϑάπτουσι. τῶν δὲ περὶ τὸν ᾿4γαμέμνονα ἀποπλεόντων ᾿Αχιλλέως 
εἴδωλον ἐπιφανὲν πειρᾶται διακωλύειν προλέγον τὰ συμβησόμοναι. 
εἶϑ᾽ ὃ περὶ τὰς Καφηρίδας πέτρας δηλοῦταε χειμοὸν καὶ. ἡ 41αν- 

vos φϑορὰ τοῦ Aoxgov. Νεοπιόλεμὸς δὲ Θέτιδος ὑποϑεμένης 
πεζῇ ποιδῖταν τὴν πορείαν καὶ παραγενόμενος εἰς Θρῴκην᾽ Ὀδυσ- 
σέα καταλαμβάνει ἐν τῇ Μαρωνείᾳ καὶ τὸ λοιπὸν ἀνύει τῆς ὁδοῦ 
καὶ τελευτήσαντα Φοίνικα ϑάπτει, αὑτὸς δὲ sic τοὺς Μολοσσοὺς 

ἀφικόμενος ἀναγνωρίζεταν Πηλεῖ. [ἔπει]τα ᾿Αγαμέμνονος ὕπο 
Alyto90v χαὶ Κλὺυταιμνήστρας ἀναιῤρεϑέντος ὑπ᾽ Ὀρέστου καὶ 
Πυλαάδου τιμωρία καὶ Μενελάου εἰς τὴν οἱκοίαν ἀνακομιδή. 
Umfang, Anordnung und Gruppirung des Sagenstoffes, wie wir sie 

uns hiernach zu denken haben, verrathen eine höchst auffällige . 

Vebereinstimmung mit dem Inhalte der Erzählungen des Nestor und 

Menelaos im jetzigen 3. und 4. Buche der Odyssee, Zwar erscheint 

. Manches, was hier nur angedeutet worden, vom Dichter der Nosten 

weiter ausgeführt, wie die Heimkehr des Neoptolemos, der zu Liebe 

(um Neoptolemos’ Trennung vom Hauptheere des Agamemnon zu 

motiviren) das poetische’ Motiv der warnenden Erscheinung des 

Schattens des Achilleus hinzuerfunden ist; zwar sind spätere Er- 

weiterungen der sich ausdehnenden Sage. benutzt und .eingeflochten, 

wie denn der Schiffbruch der Flotte Agamemnons und der Tod 

des lokrischen Aias von den gyrischen Felsen nach den kapheri- 

schen verlegt und als eine Folge der verrätherischen Rache des 
Nauplios dargestellt sind, wovon die Odyssee noch nichts zu wissen 
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scheint*), und wie die Landreise des Kalchas, Leonteus und Po- 
lypoites sammt der Bestattung des Teiresias, wie schon von An- 

dern bemerkt worden, aus der kolophonischen Localsage aufge- 

nommen und eingefügt worden ist: allein alle diese Abweichungen; 

welche eben nur Erweiterungen sind, stören in keiner Weise das 

Ergebniss des unmittelbaren Eindruckes, dass in Plan und Anord- 

nung beide Darstellungen auffällig zusammenstimmen, so auffällig; 

dass diese Erscheinung nur aus directer Einwirkung der einen 

Dichtung auf die andere sich erklären lässt. Es ist unmöglich sie 

aus der gemeinschaftlichen Quelle zu Grunde liegender Sagenüber- 

lieferung herzuleiten, denn sie erstreckt sich nachweislich auf Be- 

sonderheiten und Details, welche sich auf die Sage als Quelle nicht 

zurückführen lassen. Wenn nach der Inhaltsangabe in den Nosten 

Menelaos nach Vernichtung seiner Flotte durch den Sturm mit 

fünf Schiffen nach Aegypten verschlagen wurde, und y. 299. 300 
Nestor, nachdem er von diesem Sturme berichtet, mit Bezug auf 

Menelaos’ Schicksal hinzusetzt : 

— ἀτὰρ τὰς πέντε γέας κυανοπρωρείους 
«Αἰγύπτῳ ἐπέλασσε φέρων ἄνεμός τε καὶ ὕδωρ, 

so ist das eine Uebereinstimmung in einer Einzelheit, die noth- 

wendig der individuellen Gestaltung der Sage durch die Dichtung 

angehört. Zu demselben Ergebniss führt die nähere Erwägung einer 

anderen Parallele. Der Anfang von d führt uns nach Sparta zu 

Menelaos und zeigt ihn uns beschäftigt die Hochzeit seines Sohnes 

Megapenthes, der schlechtweg als Sohn einer Sclavin (δούλη), deren 

Namen nicht genannt wird, bezeichnet ist, herzurichten. Diese 

ganze Scene steht mit der eigentlichen Handlung in keinem inner- 

lichen, organischen Zusammenhange, sondern erscheint von dem 

Dichter nur herbeigezogen, um einen bedeutenderen Hintergrund 

*) Dass die φρυχτωρία des Nauplios ein Motiv der Dichtung bildete, 

obwohl die Inhaltsangabe, wie auch sonst, darüber schweigt, hat man mit 

Recht daraus geschlossen, dass nach anderweitigen Zeugnissen des Nauplios 

und seines Geschlechtes in den Nosten Erwähnung geschah: Apollodor Bibl. 

1, 1,5 πρὶν δὲ τελευτῆσαι ἔγημεν (ὁ Ναύπλιοςλ, ὡς μὲν οἱ τραγικοὶ λέγουσι, 

Κλυμένην τὴν Κατρέως, ὡς δὲ ὃ τοὺς Nootovc γράψας, φΦιλύραν, ὡς δὲ Κέρχωψ, 

“Hosovnv' χαὶ ἐγέννησε Παλαμηδην, Οἴαχα, Ναυσιμέδοντα. 
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für die allzu einfache Handlung zu gewinnen, .ist deshalb .auch nur 

in sehr allgemeinen und wenig hervortretenden Zügen gezeichnet. 

Dieselbe Nebenfigur des Megapenthes nun führten auch die Nosten 

auf, wahrscheinlich. bei Gelegenheit der Rückkehr des Menelaos, 

wo sie diesen wie Odysseus den Telemachos zum Mann herange- 

wachsen wiederfinden liessen; auch der leibeigenen Mutter desselben 

ward gedacht und ihr Name genannt*). Ich glaube nicht, dass 

die unbedeutende Nebenfigur des Megapenthes sammt seiner Sipp- 

schaft, wenn sie überhaupt der wirklichen Sagenüberlieferung an- 

gehört, in dieser eine so hervorragende Rolle gespielt hat, dass 

dadurch verschiedene Dichter unabhängig von einander sie zu be- 

rücksichtigen genöthigt waren; ebensowenig als es mir wahrschein- 

lich vorkommen will, dass das Zusammentreffen in diesem Punkte 

als bloss zufällig zu betrachten sei. .Ist dies richtig, so ist die 

Benutzung ‘der einen Dichtung durch den Dichter der anderen damit 

indieirt. Zugleich erhellt, welche Dichtung von beiden das Original 

der anderen gewesen sein muss. Jene. Partie der Odyssee bezeichnet 

“die Mutter des Megapenthes noch ganz allgemein und beiläufig, 

der Dichter der Nosten kennt schon ihren Namen, ἃ. h. er hat 

die Andeutungen der älteren von ihm benutzten Dichtung weiter 

_ ausgeführt, eine Bemerkung, die zum Ueberfluss eben nur ‚bestätigt, 

was auch ohne weitere Anhaltspunkte unter der Voraussetzung eines 

directen Verhältnisses beider Dichtungen zu einander angenommen 

werden müsste. 

Also dem Dichter der Nosten war das jetzige dritte und 

vierte Buch der Odyssee bekannt. Es fragt sich nur, in welcher 

Gestalt. Kannte und benutzte er sie in ihrer jetzigen Verfassung, 

d. h. wie sie der letzte Bearbeiter der Odyssee redigirt und dem 

älteren Epos einverleibt hatte, so muss ihm zugleich Bekanntschaft 

mit dieser, d. h. unserer Redaction der Odyssee zugeschrieben wer- 

den; ist das letztere nicht der Fall und kann dies anderweitig 

*) Schol. zur Odyss. d. 12 2x δούλης] αὕτη, ὡς μὲν ᾿Αλεξίων, Teipis, ὡς 

de ἔνιοι Τηρίς, ϑυγάτηρ Ζευξίππης, ὡς δὲ ὃ τῶν Νόστων ποιητής, Γέτις. [τινὲς 

δὲ τὸ] δούλης xzugiov φασι διὰ τὸ μηδέποτε οὕτω λέγειν τὸν ποιητὴν τὴν 9ε- 
ράπαιναν. Die eingeklammerten Worte sind zwar erst von Dindorf eingesetzt 

und die Namen augenscheinlich verdorben, sicher aber ist wenigstens, dass der 

Dichter der Nosten den Namen der Sklavin zu nennen wusste. | 
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nachgewiesen werden, so muss angenommen :werden, dass er das 

Gedicht von den Abenteuern des Telemachos noch in seiner voll- 
ständigen und selbstständigen Gestalt neben und unabhängig von 

der älteren Redaction der Odyssee gekannt hat. Die Entscheidung 

dieser Frage ist schwierig, aber, wie mir scheint, selbst bei unserer 

unzureichenden und dürftigen Kenntniss nicht unmöglieh.. ες 

Halten wir uns zunächst lediglich an. die Inhaltsangabe, ‚sw 

scheint ‚diese zu der Annahme zu nöthigen, dass die Nostes die 

Rückkehr des Odysseus gar nicht behandelt haben; deni sie: 
erwähnt des Odysseus nur ganz beiläufig bei Gelegenheit::des. Zus. 

sammentreffens des Neoptolemos mit ihm in der Gegend von :Ma- 

röneia. - Wäre dem so, so könnte der Grund davon nur. in .der: 

Absicht des Dichters gesucht werden, die Behandlung eines. Gegen- 

standes zu ‚vermeiden, dem sein Recht bereits in einer älterem 

Dichtung, der Odyssee, geworden war, um sich. entweder die Mühu 

zu sparen oder einer Concurrenz von zweifelhaftem Erfolge. aus+i 

zuweichen; denn die Dichtung war nach allem, was -wir.davom 

wissen, 80 angelegt, dass die Schicksale des Odysseus: in ihr nicht 

nur eine Stelle allenfalls finden konnten, sondern, wenn -nichb 

andere Erwägungen äusserlicher Natur zu wilikürlicher Ausnahme: 

nöthigten, finden mussten. Ich bin zwar mit Welcker der An. 

sicht, dass die von dem einen Athenaeos VII, p. 281 erwähnte 

καάϑοδος τῶν ᾿ΑΔτρειδῶν mit unseren Nosten identisch ist; allein 

Niemand wird bei einiger Ueberlegung uns zumuthen wollen, nach 

dieser wer weiss von wem beliebten Bezeichnung des Inhaltes der 

Dichtung unsere Ansicht von Umfang und Anlage derselben, wie 

sie sein konnte oder musste, zu bestimmen. Dagegen steht der 

andere, besser bezeugte, Titel und was sich sonst aus der Inhalts. 

angabe und den Fragmenten abnehmen lässt. Wenn nun auch das: 

Fehlen des Odysseus und seiner Irrfahrten in der Dichtung sich: 

aus dem oben bezeichneten Grunde, und aus ihm allein, zur Noth, 

erklären liesse, so muss doch zugegeben werden, dass nur eine- 

höchst mittelmässige dichterische Begabung sich Umfang und Gren- 

zen ihres Planes durch Rücksichten so äusserlicher Art vorschreiben 

lassen kann. Sollte Jemand den Dichter der Nosten für einen 

solchen Stümper zu halten geneigt sein, so lässt sich dem freilich. 

nur durch den directen Beweis entgegentreten, dass die. Voraus- 



Excurs IV. 335 

setzung, welche zu einem so ungünstigen Urtheile nöthigen und 

berechtigen würde, irrig ist: Dieser Beweis: ist nicht schwer zu 

führen. | | Ὁ 
Zunächst muss darauf aufmerksam gemacht werden, dass das 

Sohweigen der Inhaltsangabe von Odysseus’ Schicksalen für unsere 

Frage wenig bedeutet ‚und im Grunde gar nichts beweist. Es 

steht durch andere Beispiele hinreichend fest, dass die Excerpte 

aus Proklos’ Chrestomathie sich zu ihrem Zwecke willkürliche Kür- 

zungen und Auslassungen in den Argumenten der verschiedenemw 

Dichtungen erlaubt haben. Dieser Zweck ging nämlich nicht auf 

sachgetreue Wiedergabe des Inhaltes. derselben, sondern lediglich 
auf Herstellung einer zusammenhängenden Geschichtserzählung mit 
Benutzung des in den Dichtungen gebotenen Stoffes und führte 

von selbst zur Vornahme von Kürzungen, so oft derselbe Gegen-i 

stand in mehreren der excerpirten Dichtungen behandelt war. Dem 

Inhalte. der Nosten lassen nun die Excerpte den der Odyssee un-: 
mittelbar folgen. Es ist ersichtlich, dass wenn die Nosten die Irren 

und Schicksale des Odysseus in den Kreis des behandelten Stoffes 

gezogen hatten, der Excerptor unter diesen Umständen seinem Prin- 

cipe gemäss diese Partie bei der Inhaltsangabe absichtlich und mit 
allem Bedacht übergehen musste, Fehlt also wirklich etwas und 

hat man nur die Wahl, entweder den Dichter oder den Excerptor 

dafür verantwortlich zu machen, so ist die Entscheidung duroh die 

angezogenen Thatsachen ausser Zweifel gestellt und somit lässt'sich 

die Möglichkeit der behaupteten Thatsache mit Berufung auf: 

den Mangel jeder Andeutung im Argumente nicht bestreiten. Aber 

auch ihre Wirklichkeit steht ausser allem Zweifel. Ä 
Schon das Argument liefert trotz seines, wie ich annehme,, 

absichtlich verkürzten Zustandes einen deutlichen Hinweis auf die 

vorgenommene Abkürzung. Es wird ausdrücklich bemerkt, dass 

der Dichter den Neoptolemos auf seiner Rückkehr zu Lande durch 

Thrake den Odysseus bei Maroneia im Gebiete der Kikonen trefien 
liess. Genauere Erwägung zeigt, dass dieses zufällige Zusammen- 

treffen beider Helden kein Motiv der Sage gewesen sein kann, son- 

dern vom Dichter zu einem bestimmten Zwecke willkürlich‘ veran- 

staltet sein muss. Dieser Zweck kann, da eine innere Beziehung 

der. auf einander bezogenen Thatsachen nicht besteht und eine 



336 Excurs IV. 

äusserliche nicht gegeben war, nicht den Inhalt, sondern nur die 

Form, ἃ. h. die Verbindung an sich unabhängig von allem an- 

deren im Auge haben. Er. lässt keine andere Erklärung zu, als 

durch die Voraussetzung irgend welcher Nöthigung zur Herstellung 

einer solchen Verbindung, und diese Nöthigung wiederum konnte 

nur durch Plan und Anlage der Dichtung, als beide Handlungen 

gleichmässig umfassend, geboten sein. Nichts aber nöthigte in irgend 

einer Weise gerade dieses und nur dieses erste Abentemer des 

Odysseus in das Gewebe der Gesammthandlung künstlich einzufügen, 

wenn die Absicht nicht von vornherein war, die Abenteuer des 

Odysseus in Verbindung mit denen der übrigen Helden vollständig 

zu behandeln; sollten sie aus irgend welchen Gründen übergangen 

werden, so fiel jede Veranlassung fort, Theile davon ohne ersicht- 

lichen Zweck und Nutzen mit Aufwendung ausser des Weges ge- 

legener Mittel (willkürlicher Fiction) hereinzuziehen. Waren da- 

gegen die Schicksale des Odysseus auf seiner Heimkehr in den 

Plan der Dichtung eingeschlossen, so ist jene sonst zwecklose und 

willkürliche Neuerung ein wohlberechnetes und poetisch wohlberech- 

tigtes Mittel zu angemessener Verschränkung und Verschmelzung 

in der Zeit nebeneinander herlaufender Handlungen, deren Behand- 

lung ohne Anwendung solcher Mittel sich schwer oder gar nicht 

zu poetischer Abrundung und ‚Einheit bewältigen liess. 

Unbefangene werden zugeben, dass die behauptete Thatsache 

hiernach kaum noch zweifelhaft sein kann. Wer dennoch zweifeln 

sollte, dessen Bedenken lassen sich glücklicher Weise noch durch 
directere, oder, wenn man will, directe Zeugnisse beseitigen. Im 

unmittelbaren Anschluss an die zu Anfang dieses vierten Excurses 

angeführten Worte fährt Eusthatios (p. 1796) das Scholion weiter 

excerpirend fort: ᾿“ρισεοτέλης δὲ ἐν ᾿Ιϑαχησίων πολιτείᾳ καὶ Ἔζ- 
λάνικος δὲ Τηλέμαχον φασι Ναυσικάαν γῆμαι τὴν ᾿Αλκινόον καὶ 
γεννῆσαι τὸν Περσέπτολειν. τινὲς δὲ καὶ τοιούτοις λόγοις ἔνευ- 

παιροῦσιν. ἐχ Δίρχης υἱοὶ χαϑ᾽ Ἡσίοδον (Theog. 1011 ff.) Ὀδυσσεῖ 
"Arosos καὶ Aarivos, ἐχ δὲ Λαλυψοῦς 'Ναυσίϑοος καὶ Ναναίνοος. 

6 δὲ τὴν Τηλεγόνειαν γραψῴας Krozvaios ἐκ μὲν Καλυψοῦς Tr 

ἀέγονον υἱὸν Ὀδυσσεῖ ἀναγράφει 5 (καί) Τηλέδαμον, ἐκ δὲ 

Πενελόπες Τηλέμαχον καὶ ᾿Αρχεσίλαον. κατὰ δὲ Arcimeyer wis 
αἰτῷ ἐξ Εἰίππης Θεσπρωείδος “εοντύφρων, ὃν ἄλλοι “ὀρυπλον 
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φασι. Σοφοκλῆς δὲ ἐκ τῆς αὐτῆς Εὐρύαλον ἱστορεῖ, ὃν ἀπέχεεινε 

Τηλέμαχος. ὃ δὲ τοὺς Νόστους ποιήσας Κολοφώνιος Τηλέμαχον 
μέν φησι τὴν Κίρκην ὕστερον γῆμαι, Τηλέγονον δὲ τὸν dx. Κίρκης 
ἀντιγῆμαι Πηνελόπην. Was hier aus der Telegonie des Eugam- 

mon von Kyrene angeführt wird, steht zwar in Widerspruch zu 

dem, was wir in der Inhaltsangabe dieses Gedichtes in den Ex- 

cerpten aus Proklos’ Chrestomathie lesen: ihr zufolge war Telegonos 

hicht der Kalypso, sondern der Kirke Sohn, und noch seltsamer 

ist, dass, was Eusthathios oder vielmehr das von ihm ausgeschrie- 

bene Scholion aus den Nosten belegt, dieselbe Quelle der Tele- 

gonie zuweist: Τηλέγονος δὲ ἐπιγνοὺς τὴν ἁμαρτίαν τὸ τὸ τοῦ 
πατρὸς σῶμα καὶ τὸν Τηλέμαχον καὶ τὴν Πηνελόπην πρὸς τὴν 

μητέρα (Kirke) μεϑίστησιν. ἣ δὲ αὐτοὺς ἀϑανάτους ποιεῖ" καὶ 

συνοικεῖ τῇ μὲν Πηνελόπῃ Τηλέγονος, Κίρκη δὲ Τηλέμαχος. 

Allein die Angaben der Excerpte aus Proklos beruhen nachweis- 

lich auch in anderen Fällen auf der Contamination verschiedener 

Quellen, weshalb auch in dem vorliegenden die Angaben des von 

Eustathios benutzten Scholions als die zuverlässigeren zu gelten 

haben und angenommen werden muss, dass was in den Excerpten 

an den Schluss der Inhaltsangabe der Telegonie gestellt ist, in der 

That nicht aus dieser genommen, sondern vielmehr aus ‚den Nosten 

entlehnt und hinzugefügt worden ist. 

Es steht also durch das behandelte Zeugniss fest, dass der ‘ 
Dichter der Nosten den Schicksalen des Odysseus eine grössere 

Berücksichtigung zu Theil werden liess, als nach dem Argument auf 
den ersten flüchtigen Blick anzunehmen zulässig schien. - Er ge- 

dachte seines Verhältnisses zur Kirke und wusste von dem Sohne' 

beider, Telegonos, so wie dessen und Telemachos’, auch Penelope’s 

letzten Schicksalen zu berichten, kurz er umfasste die gesammten 

Erlebnisse des Odysseus bis zu seiner Rückkehr nach Ithaka und: 

darüber hinaus. Dass dies nur beiläufig (man sieht nicht recht, bei: 

welcher Gelegenheit) geschehen sein sollte, ist nicht wahrscheinlich 

und wird widerlegt durch eine Bemerkung, die im Gegentheil zu 

erweisen scheint, dass die Behandlung eine sehr. ausführliche war. 

Die Nosten enthielten nämlich nach dem bestimmten Zeugnisse des 

Pausanias, obwohl natürlich das Argument auch darüber schweigt, 

sine Nekyia, X, 28, 7 ἡ δὲ Ὁμήρου ποίησις: ἐς Ὀδυσσέα καὶ ἣ 
Kirchhoff, Odyssee. 22 
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Mivvas τὸ καλουμένη καὶ οἱ Noowi’ μνήμη γὰρ ἂν ταύταις 
καὶ Ἅιδου καὶ τῶν ἐκεῖ δειμάτων ἐστίν' ἴσασιν οὐδένα 
Εὐούνομον δαίμονα. Die Bruchstücke eines Heroinenkata- 
loges, so wie die Erwähnung des Tantalos und seiner Strafe, 

welche als in den Nosten vorkommend von den Alten angegeben 

werden und mit Recht dieser Nekyia zugewiesen worden sind, legen 
Zeugniss ab von der Ausführlichkeit der Darstellung und der nahen 

Verwandtschaft derselben in Bezug auf die Anordnung der Staffage 

mit der Behandlung desselben Gegenstandes in der.Odyssee. Es 
sind die wunderlichsten Ansichten und Vermuthungen darüber ge- 
&ussert worden, wo und bei welcher Gelegenheit der Dichter diese 

Hadesscene angebracht habe, wen er in die Unterwelt habe hinab- 

steigen lassen u. 8. ἡ. Ich brauche mich bei einer Prüfung und 
Widerlegung derselben nicht mehr aufzuhalten: nach Allem, was 

bisher bemerkt worden, wird wohl Niemand mehr daran zweifeln, 

dass die Nosten den Odysseus in den Hades führten, bei be- 

kannter Gelegenheit, um den Schatten des Teiresias zu befragen, 

ganz wie in der Odyssee. Auf das Erscheinen des Teiresias in der 

Unterwelt waren dort die Leser oder Hörer gleichsam vorbereitet; 

hatte doch der Dichter nicht gar lange vorher den Tod und die 

Bestattung des greisen Sehers zu Kolophon durch Kalchas, Leon- 

teus und Polypoites vorgeführt. Ich will freilich nicht behaupten, 

dass dieser aus kolophonischer Localsage stammende Zug gerade 
nur dieser Vorbereitung wegen vom Dichter aufgenommen sei; aber 

dass sie nebenbei nicht ohne Bewusstsein und Absicht angestrebt 

worden ist, wird sich schwerlich in Abrede stellen lassen. Was 

das Verhältniss der Nekyia der Nosten zu der der Odyssee betrifft, 

so zweifele ich nicht, dass der Katalog der Heroinen, der in den 

Nosten enthalten war, als freie Nachbildung desjenigen der Odyssee 

zu betrachten ist. Denn dazu stimmt, dass die Personen, welche uns 

als in den Nosten aufgeführt überliefert sind (Maira, Pausan. X, 30,5. 
Kiymene, Pausan. X, 29, 6. Medea, Arg. zu Eurip. Medea)*), im 

*) Die Amazone Antiope, über welche Pausanias I, 2, 1 nach Hegias τοῦ 

Troizen berichtet, gehört meiner Ansicht nach nicht in die Nosten. Pausanias 

eitirt sonst regelmässig die Nosten, ohne ihren Verfasser zu nennen, und es 

ist nicht zu erweisen, dass im Alterthum nur die Nosten unter des Hegiss 
Namen gegangen seien. 
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Katalog der Odyssee entweder nur ganz beiläufig erwähnt werden, 
wie Maira und Klymene (A. 326), oder gar nicht darin vorkom- 

ınen, wie Medea, wonach es in der Absicht des Dichters gelegen 

zu haben scheint, neben freier Bewegung in der Erfindung doch 
nicht jede Anlehnung an das Original durch Ergänzung und Er- 

weiterung der in demselben gegebenen Andeutungen auszuschliessen. 

Wenn ferner die Nosten des Tantalos und seiner Strafe ausführ- 

lich und in von den Angaben unserer Odyssee abweichender Weise 

gedachten (Athen. VII, p. 281), so berechtigt dies in ihrer Nekyia 

eine der A. 568 fi. ähnliche Scene anzusetzen; und da dieser Ab- 

schnitt in der Odyssee jedenfalls als Zusatz des Bearbeiters und. 
nicht als ein Bestandtheil der älteren Grundlage betrachtet werden 

muss, so würde, das gleiche Verhältniss, wie billig, auch hier vor- 

ausgesetzt, sich die Wahrscheinlichkeit ergeben, dass die vom 

Dichter der Nosten gekannte Recension der Odyssee diejenige ge- 

wesen sei, welche ich als die durch die Thätigkeit des Bearbeiters 

zu Stande gekommene jüngere Redaction bezeichne. 

An welcher Stelle und in welcher Verbindung mit der übrigen 

Handlung die Nosten die Abenteuer des Odysseus behandelten, 

darüber lässt sich manches vermuthen und mit Sicherheit vielleicht 

nichts ausmachen; indessen ist dies für unsere Zwecke von keiner 

Bedeutung und ich gehe auf die Frage daher auch nicht weiter ein. 

Ausgemacht ist, dass der Dichter der Nosten von den Abenteuern 

des Odysseus die Landung bei den Kikonen, die Fahrt zum Hades, 

um .den Schatten des Teiresias zu befragen, den Aufenthalt bei 

der Kirke und die Heimkehr erwähnte und behandelte. Nehmen 

wir hinzu, dass er den Inhalt des jetzigen dritten und vierten 
Buches kannte und nach dem ÖObigen ihm auch das elfte in der- 

jenigen Fassung vorlag, welche es erst durch den Bearbeiter er- 

halten hat, so darf als sicher betrachtet werden, was aus dem 

letzteren Umstande als mit Wahrscheinlichkeit folgend bezeichnet 

wurde. O. Müller glaubte die Abfassung der Nosten in die 20. Olym- 
piade setzen zu dürfen; wäre dieser Ansatz richtig, so müsste folg- 

lich die jüngere Redaction der Odyssee noch über diese Epoche 

hinaufgerückt werden, und wenigstens in einen Widerspruch mit 

dem Ergebniss der früheren Erwägungen, wonach diese Redaction 
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gegen die 50. Olympiade bekannt und verbreitet war, würden wir 

Dagegen scheint eine Spur allerdings darauf hinzuführen, dass 
neben der jüngeren die ältere Redaction (d. h. der Nostos sammt 

seiner Fortsetzung, aber ohne die Zusätze des Bearbeiters) noch 
bis in die 53. Olympiade sich erhalten hatte. In diese Zeit näm- 
lieh setzt die Ueberlieferung Eugammon von Kyrene, den Dichter 

der Telegonie, und dieser scheint seine Dichtung noch an einen 

Text der Odyssee angeschlossen zu haben, welcher die Zusätze des 
Bearbeiters nicht kannte. Denn wenn auf die Excerpte aus Proklos 
in diesem Falle Verlass ist, so begann Eugammon seine Erzählung 
mit der Schilderung der Bestattung der durch Odysseus getödteten 

Freier (οἵ μνήστορες ὑπὸ τῶν προσηχόντων ϑάπτονται), wozu er 
keine Veranlassung gehabt hätte, wenn ihm der jetzige vom Bear- 

beiter herrührende Schluss der Odyssee bekannt gewesen wäre, in 
welchem ὠ. 413 ff. dieses Geschäft bereits besorgt ist; er würde 
in diesem Falle ohne Zweifel mit den Ereignissen, welche nach 

der Sthne liegen, begonnen und nicht über die letztere zurückge- 
griffen haben. Ich sehe aber keinen Grund in diesem Falle die 

Correctheit der fraglichen Angabe zu bezweifeln; wenigstens fallen: 

alle sonst nachweisbaren Berührungspuncte, welche die Telegonie 

mit der Odyssee aufzuweisen hat, in die älteren Theile der letz- 

teren, kein einziger weist sonst auf eine Bekanntschaft mit den 

jüngeren Zusätzen hin. Wenn Odysseus nach Bestattung der Freier 

den Nymphen ein Opfer darbringt (καὶ Ὀδυσσεὺς ϑύσας νύμφαις ---), 
so ist dies die Erfüllung jenes Gelübdes, welches er ». 356 ff. 
gethan hat, und wenn er alsdann sich nach Elis begibt und nach 
der Rückkehr auf Ithaka die von Teiresias vorgeschriebenen Opfer 

veranstaltet (— εἰς Ἦλιν ἀποπλεῖ ἐπισκεψόμενος τὰ βουχόλεα, καὶ 
ξενίζεται παρὰ Πολυξένῳ δῶρόν τὸ λαμβάνει κρατῆρα --- ἔπειτα 
eis Ιθάκην καταπλεύσας τὰς ὑπὸ Τειρεσίου ῥηθείσας τελεῖ Iv- 

σίας), so wird damit an den Inhalt der Wahrsagung des Teiresias 
im elften Buche angeknüpft und deren Erfüllung geschildert. End- 

lich war, wie wir gesehen haben, Telegonos bei Eugammon ein 

Sohn der Kalypso, und nicht der Kirke. 



ZWEITER THEIL. 

Die spätere Fortsetzung 

(nebst den Zusätzen der jüngeren Bearbeitung). 





Ὡς οἵ μέν ῥ᾽ εὔχοντο Ποσειδάωνι ἄνακτι 
δήμου Φαιήχων ἡγήτορες ἡδὲ μέδοντες, 
ἑσταότες περὶ βωμόν. ὃ δ᾽ ἔγρετο dos Ὀδυσσεὺς 
εὔδων ὃν γαίῃ πατρωΐῃ, οὐδέ μὲν ἔγνω 

ἤδη δὴν ἀπεών᾽ περὶ γὰρ ϑεὸς ἤέρα χεῦεν 
[Παλλὰς ’AInvaln, κούρη Aıos, ὄφρα μὲν αὐτὸν 
ἄγνωστον τούξειεν ἕχαστά τε μυϑήσαιτο, 
μή μὲν πρὶν ἄλοχος γνοίη ἄστοί τε φίλοι τε, 
πρὶν πᾶσαν μνηστῆρας ὑπερβασίην ἀποτῖσαι.] 
tovvsx’ ἄρ᾽ ἀλλοειδέα φαινέσχετο πάντα ἄναχτι,᾿ 
ἀτραπιτοί ve διηνεχέες λιμένες τε πάνορμοι 
πέτραι τ᾽ ἠλίβατοε καὶ δένδρεα τηλεϑόωντα. 
στῇ δ᾽ ἄρ᾽ ἀναΐξας καί δ᾽ εἴσιδε πατρίδα γαῖαν" 
ὥμωξέν τ᾽ ἄρ᾽ ἔπειτα καὶ ὦ πεπλήγετο μηρὼ 
χερσὶ καταπρηνέσσ᾽, ϑλοφυρόμενος δ᾽ ἔπος ηὔδα" 

»ὦ μοι ἐγώ, τέων αὖτε βροτῶν ἐς γαῖαν ἱκάνω; 
ἦ δ᾽ οἵ γ᾽ ὑβρισταί τε καὶ ἄγριοι οὐδὲ δίκαιοι, 
ἠὲ φιλόξεινοι καί σφιν νόος ἐστὶ ϑεουδής; 
πῇ δὴ χρήματα πολλὰ φέρω τάδε; πῇ τὸ καὶ αὐτὸς 
πλάζομαι; αἴϑ' ὄφελον μεῖναε παρὰ Φαιήκεσοιν - 
αὐτοῦ" ἐγὼ δέ κεν ἄλλον ὑπερμενέων βασιλήων 
ἐξιχόμην, ὅς κέν μ᾽ ἐφίλει καὶ ἔπεμπε νέεσϑαι. 

v 185 

190 

195 

200 

205 

νῦν d’ οὔτ᾽ ἄρ πη ϑέσϑαι ἐπίσταμαι, οὐδὲ μὲν αὐτοῦ 
καλλείψω, μή πώς μοι ἕλωρ ἄλλοισι γένηται. 
ὦ πόποι, οὐκ ἄρα πάντα νοήμονες οὐδὲ δίκαιοι 
ἦσαν Φαιήχων ἡγήτορες ἢδὲ μέδοντες, 
οἵ w sis ἄλλην γαῖαν ἀπήγαγον. ἦ τέ μ᾽ ἔφαντο 
ἄξειν εἰς ᾿Ιϑάχην εὐδείελον, οὐδ᾽ ἐτέλεσσαν. 
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Ζεὺς σφέας τίσαιτο ἱχετήσιος, ὃς ve καὶ ἄλλους 

ἀνθρώπους ἐφορᾷ καὶ τίνυται ὃς τις ἁμάρτῃ. 

ἀλλ᾽ ἄγε δὴ τὰ χρήματ᾽ ἀριϑμήσω καὶ ἴδωμαι, 215 
μή τί μοι οἴχονται κοΐλης ἐπὶ νηὸς ἄγοντες.“ 

ὥς εἰπὼν τρίποδας περικαλλέας ἠδὲ λέβητας 

ἡρίϑμει καὶ χρυσὸν ὑφαντά τὸ εἵματα καλα. 

τῶν μὲν ἄρ᾽ οὔ τι nos" ὃ δ᾽ ὑδύρετο πατρίδα γαῖαν 
ἑρπυζων παρὰ ϑῖνα πολυφλοίσβοιο ϑαλάσσης, 290 
πολλ᾽ ὀλοφυρόμενος. σχεδόϑεν δέ οἱ ἦλϑεν A 
ἀνδρὶ δέμας εἰχυῖα νέῳ, ἐπιβώτορε μήλων, 

παναπάλῳ, οἷοί τε ἀνάχτων παῖδες ἔασιν, 

δίπτυχον ἀμφ᾽ ὥμοισιν ἔχουσ᾽ εὐεργέα λωπην᾽" | 
ποσσὶ δ᾽ ὑπὸ Aumagoios πέδιλ᾽ ἔχε, χερσὶ δ᾽ Grove. 5535 
τὴν δ᾽ ᾿Οδυσεὺς γήϑησεν ἰδὼν καὶ ἐναντίος ἤλϑεν, 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύϑα" ; 

»ὦ φίλ᾽, ἐπεὶ σὲ πρῶτα χιχάνω τῷδ᾽ ἐνὲ χώρω, 
χαῖρέ τε χαὶ um μοί τι καχῷ vom ἀντιβολήσης, 
ἀλλὰ σάω μὲν ταῦτα, σάω δ᾽ ἐμέ" σοὶ γὰρ ἐγώ γε 230 

εὔχομαι ws τε ϑεῷ καὶ σεῦ φίλα γούναϑ᾽ ἱκάνω. ᾿ 
καί μοι τοῦτ᾽ ἀγόρευσον ἐτήτυμον, ὕφρ᾽ ἐὺ εἰδῶ" 
τίς γῆ, τίς δῆμος, τίνες ἀνέρες ἐγγεγάασιν; 

N πού τις νήσων εὑὐδείελος, NE τις ᾿ἀχτὴ 
κεῖϑ'᾽ al κεχλεμένη ἐριβώλακος ἧπείροιο;" | 235 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε ϑεὰ ylavzarıs AI’ 

»γήπιος εἷς, ὦ ξεῖν᾽, ἢ τηλόϑεν εἰλήλουθας, 

εἰ δὴ τήνδε γε γαῖαν ἀνείρεαι. οὐδέ τι λίην 
οὕτω νώνυμος ἐστιν᾿ ἴσασι δέ μὲν μάλα πολλοί, 

ἡμὲν ὅσοι ναίουσι πρὸς ἠῶ = ἠέλιον τε, 940 
nd’ ὅσσοι μετόπισθε ποτὶ ζόφον ἤερόεντα. 
N τοι μὲν τρηχεῖα καὶ οὐχ ἱππήλατός ἔστιν, 

οὐδὲ λίην λυπρή, ἀτάρ οὐδ᾽ εὐρεῖα τέτυχται. 
ἐν μὲν γαρ οἱ σῖτος ἀϑέσφατος, ἐν δέ τε οἶνος 

γίγνεται" αἰεὶ δ᾽ ὄμβρος ἔχει τεϑαλυῖα τ᾽ ἐέρση" 45 

aiyißoros δ᾽ ἀγαϑὴ χαὶ Bovßoros’ ἔστι μὲν ὕλη 
παντοίη, ἐν δ᾽ ἀρδμοὶ ἐπηετανοὶ παρέασιν. 
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τῷ. τοι, ξεῖν᾽, ᾿Ιϑάκης γε καὶ ἐς Τροίην" ὄνομ᾽ ἔχει, -" 

τήν περ τηλοῦ φασὶν τ αίδι, ἔμμεναὶ αἴης.“ ΄. 
ὡς φάτο, γήϑησεν δὲ πολύτλας δῖος. ̓ Οδυσσεύς, ᾿ 

χαίρων ἧ γαίῃ πατρωίῃ, ὡς οἱ ἔδιεγτεν᾽ = 

Παλλὰς “ϑηναίη; κούρη Διὸς αἰγέόχοιο. 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

οὐδ᾽ ὃ γ᾽ ἀληϑέα εἶπε, παλιν δ᾽ ὅ γε λαζοτο μῦϑον; | 

αἰεὶ ἐνὶ στήϑεσσι νόον πιολυχερδέα νωμῶν" 

»νπυνϑανόμην Ἰθάκης γ8. καὶ ἐν Κρήτῃ εὑρείῃ 
τηλοῦ ὑπὲρ πόντου" νῦν δ᾽ εἰλήλουθα καὶ αὑτὸς ᾿. 
χρήμασι σὺν τοίσδεσσι᾽ λιπὼν δ᾽ ἔτι παισὶ τοσαῦτα. 
φεύγω, ἐπεὶ φίλον υἷα κατέχτανον ᾿Ιδομδνῆος, 
Ορσίλοχον πόδας ὠχύν, ὃς ἐν Κρήτῃ εὑρείῃ 
ἀνέρας ἀλφηστὰς νίκα ταχέεσσι πόδεσσιν, 
οὕνεκα με στερέσαι τῆς ληίδος ἤϑελε πάσης 

Τρωιάδος, τῆς εἵνεχ᾽ ἐγὼ πάϑον ἄλγεα ϑυμῷ, 
ἀνδρῶν τὸ πτιολέμους ἀλεγεινά τὸ χύματα πείρων, 
οὕνεχ᾽ ἄρ᾽ οὐχ ᾧ πατρὶ χαριζόμενος ϑεράπδυον 
δήμῳ ἐνὶ Τρώων, ἀλλ᾽ ἄλλων ἦρχον ἑταίρων. 
τὸν μὲν ἐγὼ κατιόντα βάλον χαλκήρεϊ δουρὶ 
ἀγρόϑεν, ἐγγὺς ὁδοῖο λοχησάμενος σὺν ἑταίρῳ" 
γὺξ δὲ μάλα δνοφερὴ κατεχ᾽ οὐρανόν, οὐδέ τις ἡμέας 
ἀνθρώπων ἐνόησε, λάϑον δέ ὁ ϑυμὸν ἀπούρας. 
αὑτὰρ ἐπεὶ δὴ τόν γε κατέχτανον ÖL χαλκῷ, 
αὐτίκ᾽ ἐγὼν ἐπὶ νῆα κιὼν Φοίνικας ἀγαυοὺς 

ἐλλισάμην, καί σφιν μενοεικέα ληίδα δῶχα" 

τούς μ᾽ ἐχέλευσα Πυλονδς καταστῆσαι καὶ ἐφέσσαι ᾿ 
ἢ εἰς Ἤλιδα δῖαν, ὅϑι κρατέουσιν ᾿Ἐπειοί. 
ἀλλ᾽ ἦ τοι σφέας κεῖϑεν ἀπώσατο is ἀνέμοιο 

πόλλ᾽ ἀεκαζομένους, οὐδ᾽ ἤϑελον ἐξαπατῆσαι. 
κεῖθεν δὲ πλαγχϑέντες Indvousv ἐνθάδε νυχτὸς. 
σπουδῇ δ᾽ ἐς λιμένα προερέσσαμεν, οὐδέ τις ἡμῖν 
δόρπου μνῆστις ἔην, μάλα περ χατέουσιν ὁλέσϑαν, 

ἀλλ᾽ αὕτως ἀποβάντες ἐκείμεϑα νηὸς ἅπαντες. 

ἔνϑ᾽ ἐμὲ μὲν γλυχὺς ὕπνος ἐπήλυϑε κεχμηῶτα, 
οὗ δὲ χρήματ᾽ ἐμὰ γλαφυρῆς ἐκ νηὸς ἑλόντες 
χκάτϑεσαν, ἔνϑα περ αὑτὸς ἐπὶ ψαμάϑοισιν ἐχείμην. 
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οὗ δ᾽ ἐς Zıdovinv εὖ ναιομένην ἀναβαντες 
ὥχοντ᾽" αὐτὰρ ἐγὼ λιπόμην ἀκαχημένος sog.“ 

ὥς φατο, μείδησεν δὲ ϑεὰ γλαυχώτπες ᾿4ϑήνη, 
χειρί τό μὲν χατέρεξε᾽ δέμας δ᾽ ἤικτο γυναικὶ 

καλῇ τὸ μεγάλῃ τε καὶ ἀγλαὰ ἔργα ἰδυίῃ" 
καί μὲν φωνήσασ᾽ ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»νκερδαλέος x’ εἴη καὶ ἐπίκλοπος ὃς σε παρέλϑοι 

ἐν πάντεσσι δόλοισι, καὶ εἰ ϑεὸς ἀντιάσειεν. 

σχέτλιε, ποικιλομῆτα, δόλων ar, οὐχ ἄρ᾽ ἔμελλες 
οὐδ᾽ dv σῇ περ ἐὼν γαίῃ λήξειν ἀπατάων 
μύϑων τὸ κλοπίων, οἵ τοι πεδόϑεν φίλοι εἰσίν. 
ἀλλ᾽ ἄγε μηκέτι ταῦτα λεγώμεϑα, εἰδότες ἄμφω 
κέρδε᾽, ἐπεὶ σὺ μὲν ἐσσὶ βροτῶν Ὄχ᾽ ἄριστος ἁπώντων 
βουλῇ καὶ μύϑοισιν, ἐγὼ δ' ἐν πᾶσι ϑεοῖσιν 
μήτι τὸ κλέομαι καὶ κέρδεσιν" οὐδὲ σύ γ᾽ ἔγνως 
Παλλαδ᾽ ᾿χϑηναίην, κούρην Διός, ἥ τέ τοι αἰεὶ 
ἐν πάντεσσι πόνοισι παρίσταμαι ἢδὲ φυλάσσω, 

καὶ δέ σε Φαιήκεσσι φίλον πάντεσσιν ἔϑηχα. 
νῦν αὖ δεῦρ᾽ ἱκόμην, ἵνα τοι σὺν μῆτιν ὕὑφήνω 
χρήματά τε κρύψω, ὅσα vos Φαίηκες ἀγαυοὶ 

ὥπασαν οἴκαδ᾽ lovı ἐμῇ βουλῇ τε νόῳ τε, 
εἴπω 9 ὅσσα τοι αἶσα δόμοις ἐνὶ ποιητοῖσιν 
κήδε ἀνασχέσθαι" σὺ δὲ τετλάμεναι καὶ ἀνάγκῃ, 
μηδέ τεω ἐκφάσθαι μήτ᾽ ἀνδρῶν μήτε γυναικῶν, 
πάντων, οὕνεχ᾽ ἄρ᾽ ἦλϑες ἀλώμενος, ἀλλὰ σιωπῇ 
πάσχειν ἄλγεα πολλά, βίας ὑποδέγμενος ἀνδρῶν." 

τὴν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς 
»ἀργαλέον σε, ϑεαά, γνῶναι βροτῷ ἀντιάσαντι 
καὶ nal ἐπισταμένῳ. σὲ γὰρ αὑτὴν παντὶ ἐίσχεις. 
τοῦτο δ' ἐγὼν εὖ οἶδ᾽, ὅτι μοι πάρος ἠπίη Node, 
ἕως ἐνὶ Τροίῃ πολεμέζομεν υἷες ᾿Αχαιῶν. 

αὐτὰρ ἐπεὶ Πριάμοιο πόλιν διεπέρσαμεν αἰπήν, 
βῆμεν δ᾽ dv νήεσσι, ϑεὸς δ᾽ ἐχέδασσεν "Ayasovs, 
οὔ σ᾽ ἔτ᾽ ἔπειτα ἴδον, χούρη διός, οὐδ᾽ ἐνόησα 
[νηὸς ἐμῆς ἐπιβᾶσαν, ὕπως τί μοι ἄλγος ἀλαλκοις, 
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ἀλλ᾽ αἰεὶ φρεσὶν How ἔχων δεδαϊγμένον ἦτορ 820: 
ἠλώμην, ξως we ϑεοὶ κακότητος ἔλυσαν" 
πρίν γ᾽ ὅτε Φανήχων ἀνδρῶν ἐν πίονι δήμῳ 
ϑαρσυνάς τ᾽ ἐπέεσσι καὶ ἐς πόλιν ἤγαγες avın. 

γῦν δέ 08 πρὸς πατρὸς γουναζομαι" οὗ γὰρ δίω 

ἥχειν εἰς ᾿Ιϑάχην εὐδείελον, ἀλλά τιν’ ἄλλην 826 
γαῖαν ἀναστρέφομαε᾽" σὲ δὲ χερτομέουσαν ίω | 
ταῦτ᾽ ἀγορευέμεναι, ἵν᾽ ἐμὰς φρένας ἥπεροπεύης" 
sine μοι εἰ ἔτεόν γε φίλην ἐς πατρίδ᾽ ἱχάνω.“ 

τὸν δ᾽ ἠμείβετ᾽ ἔπειτα Isa γλαυκῶπις ᾿Αϑήνη" 
»αἷεί τοι τοιοῦτον ἐνὲ στήϑεσσι νόημα" 880 
τῷ σε καὶ οὗ δύναμαι προλιπεῖν δύστηνον ἐόντα, 
οὕνεχ᾽ ἐπητὴς ἐσσὶ καὶ ἀγχίνοος καὶ ἐχέφρων. 
ἀσπασίως γάρ x ἄλλος ἀνὴρ ἀλαλημένος ἐλϑὼν 
ist’ ἐνὶ μεγάροις ἰδέειν παῖδας τ᾽ ἄλοχόν τε" 
σοὶ δ᾽ οὔ πῶ φίλον ἐστὲ δαήμεναι οὐδὲ πυϑέσϑαι, 835 

πρίν γ᾽ ἔτι σῆς ἀλόχου πειρήσεαι, ἥ τέ τοι αὕτως 
ἧσται ἐνὶ μεγάροισιν, διζυραὶ δέ οἱ ale) 
φϑίνουσιν νύχτες TE καὶ ἤματα δάκχρυ χεούση. 
αὐτὰρ ἐγὼ. τὸ μὲν οὔ ποτ᾽ ἀπίστεον, ἀλλ᾽ ἐνὶ ϑυμῷ 
ἤδε᾽, ὃ νοστήσεις ὁλέσας ἄπο πάντας ἑταίρους" - 840 
ἀλλά τοι οὐχ ἐϑέλησα Ποσειδάωνε μάχεσθαι 
πατροκασιγνήτω, ὅς τοι κότον ἔνϑετο ϑυμῷ, 
χωόμενος ὅτι οὗ υἱὸν φίλον ἐξαλάωσας. 

ἀλλ᾽ ἄγε τοι δείξω ᾿Ιϑάχης ἔδος, ὄφρα πεποίϑης. 

Φόρχυνος μὲν 60’ ἐστὶ λιμήν, ἁλίοιο γέροντος, 846 
ἥδε δ᾽ ἐπὶ κρατὸς λιμένος τανύφυλλος ἐλαίη" | 
[ἀγχόϑι δ᾽ αὑτῆς ἄντρον ἐπήρατον ἡεροειδές, 
ἱρὸν Νυμφάων, αἵ νηιάδες καλέονται] 
τοῦτο δέ τοι σπέος ἐστὲ κατηρεφές, ἔνϑα σὺ πολλὰς 
ἔρδεσχες Νύμφησι τεληέσσας ἑχατόμβας" 850: 
τοῦτο δὲ Νήριτόν ἔστιν ὄρος καταειμένον ὕλῃ." 

ὡς εἰποῦσα Her σχέδασ᾽ ἤέρα, εἴσατο δὲ χϑών" 
γήϑησέν τ᾽ ἄρ᾽ ἔπειτα πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς, 

χαίρων m γαίῃ, κύσε δὲ ζείδωρον ἄρουραν. 
ε 
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αὐτίκα δὲ Νύμφῃς ἠρήσατο χεῖρας ἀνασχών᾽ 

οψεσϑ᾽ ὕμμ᾽ ἐφάμην" νῦν δ᾽ εὐχωλῇς ἀγανῇσιν 
χαίρετ᾽" ἀτὰρ καὶ δῶρα διδώσομεν ὡς τὸ πάρος πέρ, 
αἴ κεν ἐᾷ πρόφρων με “Διὸς ϑυγάτῃηρ ἀγελείη 
αὐτόν τε ζώειν καί μοι φίλον υἱὸν ἀέξη." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε Isa γλαυκῶπις ᾿Ιϑήνη᾽ 
»ϑαάρσει, μή τοι ταῦτα μετὰ φρεσὶ σῆσι μελόντων. 
ἀλλ᾽ ἀγε χρήματα μὲν μυχῷ ἄντρου ϑεσπεσίοιο 
ϑείομεν αὐτίκα νῦν, ἵνα περ Tads τοι σόα μίμνη" 
αὐτοὶ δὲ φραζώμεϑ᾽ ὅπως χ᾽ ἄριστα γένηται." 

ὡς εἰποῦσα ϑεὰ δῦνε σπέος ἥεροειδές, 
μαιομένη κευϑμῶνας ἀνὰ σπέος" αὐτὰρ ᾿Οδυσσεὺς 
ὦσσον παντ᾽ ἐφόρει, χρυσὸν καὶ ἀτειρέα χαλκὸν 
εἵματά τ᾽ εὐποίητα, va 05 Φαίηχες ἔδωχαν. | 
καὶ τὰ μὲν εὖ κατέϑηκε, λίϑον δ᾽ ἐπέϑηχε ϑύρησιν 
Παλλὰς ᾿4Αϑηναίη, χούρη Διὸς αἰγιόχοιο. 

τὼ δὲ καϑεζομένω ἱερῆς παρὰ πυϑμέν᾽ ἐλαίης 
φραζέσϑην μνηστῆρσιν ὑπερφιάλοισιν ὄλεϑρον. 

τοῖσε δὲ μύϑων ἦρχε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿Αϑήνη᾽ 
»διογενὲς “αερτιάδη, πολυμήχαν Ὀδυσσεῦ, 

φράζευ ὅπως μνηστῆρσιν ἀναιδέσι χεῖρας ἐφήσεις, 
οὗ δή τοι τρίετες μέγαρον κατα χοιρανέουσιν, 
μνώμενοι ἀντιϑέην ἄλοχον καὶ ξδνα διδόντες" 

n δὲ σὸν αἰεὶ νόστον ὀδυρομένη κατὰ ϑυμὸν 
πάντας μέν ῥ᾽ ἔλπει καὶ ὑπίσχεται ἀνδρὶ ἑχάστω, 
ἀγγελίας προϊεῖσα, νόος δέ οἱ ἄλλα μενοινᾷ." 

την δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφῃ πολύμητις Ὀδυσσεύς 
»ὦ πόποι, ἢ μάλα δὴ ̓ Αγαμέμνονος ᾿Δτρεῖδαο 
φϑίσεσθαι χαχον οἶτον ἐνὶ μεγάροισιν ἔμελλον, 

εἰ μὴ μοι σὺ ἕχαστα, Fer, κατὰ μοῖραν ἔειπες. 

ἀλλ᾽ ἀγε μῆτιν ὕφηνον ὅπως ἀποτίσομαε αὐτούς" 
παρ δέ μοι αὑτὴ στῆϑι, μένος πολυϑαρσὲς ἐνεῖσα, 
οἷον ὅτε Τροίης λύομεν λιπαρὰ χρήδεμνα. 

αἴ κέ μοι ὡς μεμαυῖα παρασταίης, γλαυχῶπε, 

καί χε τριηχοσίοισιν ἐγὼν ἄνδρεσσι μαχοίμην 

σὺν σοί, πότνα ϑεα, ὅτε μοι προφρασσ᾽ ἐπαρήῆγοις." 
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‘ 365 

370 

375 

380 

385 



ἐν, 392—431. 849 

τὸν δ' ἡμείβετ᾽ ἔπειτα ϑεὰ γλαυκῶπις ᾿4ϑήνη" 
»καὶ λίην cos ἐγώ γε παρέσσομαι, οὐδέ με λήσεις, 

_ önnors κεν δὴ ταῦτα πενώμεϑα᾽ καί τιν᾽ ὀίω 
αἵματί τ᾽ ἐγκεφάλῳ τε παλαξέμεν ἄσπετον οὖδας. 895 
ἀνδρῶν μνηστήρων, οἵ τοι βίοτον κατέδουσιν. | 
ἀλλ᾽ ἄγε σ᾽ ἄγνωστον τεύξω πάντεσσι βροτοῖσι» " 

κάρψω μὲν χρόα καλὸν ἐνὶ γναμπτοῖσι μέλεσσιν, 
ξανϑὰς δ᾽ ἐκ κεφαλῆς ὀλέσω τρίχας, ἀμφὶ δὲ λαῖφος | 
ἔσσω ὅ κε στυγέησιν ἰδὼν ἄνθρωπος ἔχοντα, 400 

χνυζωώσω δέ τοι 0008 πάρος περικαλλέ ἐόντε, ᾿ 
ὡς ἂν ἀεικέλιος πᾶσι μνηστῇρσι φανείης 
σῇ τ᾽ ἀλόχῳ καὶ παιδί, τὸν ἐν μεγάροισιν ἔλειπες. 
αὑτὸς δὲ πρώτιστα συβώτην εἰσαφικέσϑαι, 
ὡς τοι ὑῶν ἐπίουρος, ὁμῶς δέ τοι ἤπια οἶδεν, 406 

παῖδα τὸ σὸν φιλέεν καὶ ἐχέρρονα Πηνελόπειαν. 
δήεις τόν γε σύεσσι παρήμενον᾽ αἵ δὲ νέμονται 

παρ Κόραχος πέτρη ἐπί τε κρήνῃ ᾿Αρεϑούσῃ, 
ἔσϑουσαι βάλανον μενοειχέα καὶ μέλαν ὕδωρ ; 

πίνουσαι, τά 9’ ὕεσσι τρέφει τεϑαλυῖαν ἀλοιφήν. 410 
ἔνϑα μένειν καὶ πάντα παρήμενος ἐξερέεσϑαι, | 
ὄφρ᾽ ἂν ἐγὼν ἔλϑω Σπάρτην ἐς χαλλιγύναιχα 
Τηλέμαχον χαλέουσα, τεὸν φίλον υἱόν, ᾿Οὐδυσσεῦ" 

ὅς τοι ἐς εὐρύχορον 4αχεδαίμονα παρ Μενέλαον 
ᾧχετο πευσόμενος μετὰ σὸν κλέος, εἴ που ἔτ᾽ εἴης." : 418 

τὴν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 
»τίπτε γὰρ οὔ οἱ ἔειπες, ἐνὶ φρεσὶ navı' εἰδυῖα; 
ἢ ἵνα nov κἀὶ χεῖνος ἀλώμενος ἄλγεα πάσχῃ 
πόντον In’ ἀτρύγετον, βίοτον δέ οἱ ἄλλον ἔδωσιν ;“ 

τὸν δ᾽ ἠμείβετ' ἔπειτα ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη᾽ 420, 
nun δή τον χεῖνός γε λίην ἐνθύμιος ἔστω. 

αὐτή uw πόμπευον, ἵνα χλέος ἐσϑλὸν ἄροιτο 
κεῖσ᾽ ἐλϑων᾽ ἀτὰρ οὔ τιν᾽ ἔχεν πόνον, ἀλλὰ ἔχηλος 

ἧσται ἐν ᾿Ατρείϑαο δόμοις, παρὰ δ᾽ ἄσπετα κεῖται. 
7 μέν uw λοχόωσν νέοι σὺν νηὶ μελαίνῃ, 425, 
ἑέμενον χτεῖναν, πρὶν πατρίδα γαῖαν ἱκέσϑαι". 

ἀλλὰ τά γ᾽ οὐχ ὀέω" πρὸν καί ἴινα γαῖα χαϑέξει 
ἀνδρῶν μνηστήρων, οἵ τον βίοτον χατέδουσιν." 

ὥς ἄρα μιν φαμένη ῥδαβδω ἐπεμασσατ᾽ ᾿Α4ϑήνη. 
κάρψε μέν οἵ χρόα καλὸν ἑνὶ γναμπτοῖσι μέλεσσιν, 480 
ξανϑὰς δ᾽ ἐχ κεφαλῆς ὕλεσε τρίχας, ἀμφὶ δὲ δέρμα 
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πάντεσσιν μελέεσσι παλαιοῦ ϑῆχε γέροντος, 

κγύζωσεν δέ οὗ ὄσσε πάρος περικαλλέ᾽ ἐόντε" 

ἀμφὶ δέ μὲν δάχος ἄλλο χακὸν βάλεν ἠδὲ χιτῶνα, 
δωγαλέα δυπόωντα, καχῷ μεμορυγμένα καπνῷ" 
ἀμφὶ δέ μὲν μέγα ϑέρμα ταχείης ἕσσ᾽ ἐλάφοιο, 
ψιλόν' δῶχε δέ οἱ σχῆπερον καὶ ἀεικέα πήρην 
πυχνὰ ῥωγαλέην᾽ ἐν δὲ στρόφος ἦεν ἀορτήρ. 

τῶ γ᾽ ὡς βουλεύσαντε διέτμαγεν. N μὲν ἔπειτα 
ἐς 4αχεδαίμονα δῖαν ἔβη μετὰ παῖδ᾽ ᾿Οδυσῆος" 

αὐτὰρ ὃ ἐκ λιμένος προσέβη τρηχεῖαν ἀταρπὸν 
χῶρον ἀν᾽ ὑὕλήεντα di ἄχριας, ἧ οἱ ᾿4ϑήνη 
πέφραδε δῖον ὕφορβον, ö οὗ βιότοιο μάλιστα 
κήδετο οἰχήων, οὺς χτήσατο δῖος Οδυσσεύς. 

τον δ' ἄρ᾽ ἐνὶ προδόμῳ εὗρ’ ἥμενον, ἔνϑα οὗ αὐλὴ 
ὑψηλὴ δέδμητο, περισχέπτῳ Evi χώρω, 
καλὴ τὲ μεγάλη τε, περίδρομος" ἣν δα συβώτης 
αὐτὸς δείμαϑ᾽ ὕεσσιν ἀποιχομένοιο ἄνακτος, 

νόσφιν δεσποίνης καὶ “Ταέρταο γέροντος, 
δυτοῖσιν λάεσσι καὶ ἐϑρίγχωσεν ἀχέρδω. 
σταυροὺς δ᾽ ἐχτὸς ἔλασσε διαμπερὲς ἔνϑα καὶ ὄνϑα 
πυχγοὺς καὶ ϑαμέας, τὸ μέλαν δρυὸς ἀμφικεάσσας" 
&yroodev δ' αὐλῆς συφεοὺς δυοκαίδεχα ποίει 

πλησίον ἀλλήλων, εὐνὰς συσίν᾽ ἐν δὲ ἑκάστῳ 
πεντήχοντα σύες χαμαιευνάδες ἐρχατόωντο, 
ϑήλειαι τοχάδες᾽ τοὶ δ᾽ ἄρσενες ἐχτὸς ἴαυον, 

πολλὸν παυρύτεροι᾽ τοὺς γὰρ μινύϑεσχον ἔδοντες 
ἀντίϑεοι μνηστῆρες, ἐπεὶ προΐαλλε συβωτῆς 
αἰεὶ ζατρεφέων σιάλων τὸν ἄριστον ἁπαντων" 
οὗ δὲ τριηκοσιοί τε καὶ ἑξήχοντα πέλοντο. 
παρ δὲ κύνες ϑήρεσσιν ἐοικότες αἰὲν ἴαυον 
τέσσαρες, οὺς ἔϑρεψε συβώτης ὄρχαμος ἀνδρῶν. 

αὑτὸς δ᾽ ἀμφὶ πόδεσσιν ἑοῖς ἀράρισχε πέδιλα, 
τάμνων δέρμα βόειον ξυχροές" os δὲ δὴ ἄλλοι 

ὠχοντ᾽ ἄλλυδις ἄλλος ἅμ᾽ ἀγρομένοισι σύεσσιν, 
οἱ τρεῖς τὸν δὲ τέταρτον ἀποπροέηκε ποόλενδὲ 

σῦν ἀγέμεν μνηστῆρσιν ὑπερφιάλοισιν ἀναγκῆ, 
φφρ᾽ ἱερεύσαντες χρειῶν κορεσαίατο ϑυμοὸν. 
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ἐξαπίνης δ᾽ Ὀδυσῆα ἴδον χύνες ὑλαχόμωροι. 
οὗ μὲν χεκληγῶτες ἐπέδραμον" αὐτὰρ Ὀδυσσεὺς 
ἕζετο κερδοσύνῃ, σχῆπτρον δέ 05 ἔκπεσε χειρός. 
ἔνϑα κεν ᾧ παρ σταϑμῷ ἀξειχέλιον πάϑεν ἄλγος" 
ἀλλὰ συβώτης ὦχα ποσὶ κραιπνοῖσι μεταστὼν 
ἔσσυτ᾽ ἀνὰ πρόϑυρον, σκῦτος δέ οἵἱ ἔχπεσε χειρός. 
τοὺς μὲν ὁμοχλήσας σεῦεν κύνας ἄλλυδις ἄλλον 
πυχνῇσιν λϑαάδεσσιν" ὃ δὲ προσέειπεν ἄναχτα" 

„eo γέρον, 7 öllyov 08 κύνες διεδηλήσαντο 
ἐξαπίνης, καί χέν μοι ἐλεγχείην κατέχευας. 

καὶ δέ μοι ἄλλα ϑεοὶ δόσαν ἄλγεα τε στοναχάς Te’ 

ἀντιϑέου γὰρ ἄνακτος ὀδυρόμενος καὶ ἀχεύων 
Ama, ἄλλοισιν δὲ σύας σιάλους ἀτιταάλλω 

δόμεναι" αὐτὰρ κεῖνος ἐελδόμενός που ἐδωδῆς 
πλάζετ᾽ ἐπ’ ἀλλοϑρόων ἀνδρῶν δῆμον τὸ πόλεν τε, 
εἴ που ἔτι ζώει καὶ ὁρᾷ φάος ἢἤελίοιο. 
ἀλλ᾽ ἕπεο, κλισίηνδ᾽ ἴομεν, γέρον, ὄφρα καὶ αὖὗτός, 

σίτου καὶ οἴνοιο χορεσσάμενος κατὰ ϑυμόν, 
εἴπης ὁππόϑεν ἐσσὶ καὶ ὅπποόσα κήδε᾽ ἀνέτλης."“ 

ὡς εἰπὼν κλισίηνδ᾽ ἡγήσατο δῖος ὑφορβὸς, 
εἷσεν δ᾽ εἰσαγαγών, δῶπας δ᾽ ὑπέχευε δασείας, 

ἐστόρεσεν δ᾽ ἐπὶ δέρμα ἰονθάδος ἀγρίου αἰγός, 
αὐτοῦ ἐνεύναιον, μέγα καὶ δασύ. χαῖρε δ' ̓ Οδυσσεὺς 
ὅττι μιν ὡς ὑπέδεκτο, ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔχ τ᾽ ὀνόμαζεν" 

»Ζεύς τοι δοίη, ξεῖνε, καὶ ἀϑάνατοι ϑεοὶ ἄλλοι 

ὅττι μάλιστ᾽ ἐθέλεις, ὅτι με πρόφρων ὑπέδεξο." 
τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα" 

»ξεῖν᾽, οὔ μοι ϑέμις ἔστ᾽, οὐδ᾽ εἰ κακίων σέϑεν ἔλϑοι, 

ξεῖνον ἀτιμῆσαι" πρὸς γὰρ Διός εἰσιν ἅπαντες 

ξεῖνοί τὸ πτωχοί τε δόσις δ᾽ ὀλίγη τε φίλη τε 

γίγνεται ἡμετέρη" ἣ γὰρ δμώων δίκη ἐστὸν 

αἰεὶ δειδιότων, ὅτ᾽ ἐπιχρατέωσιν ἄνακτες 

οἱ νέοι. ἥ γὰρ τοῦ γε ϑεοὶ κατὰ νόστον ἔδησαν, 
ὅς xsv ἔμ᾽ ἐνϑδυκχέως: ἐφίλει καὶ χτῆσιν ὕπασσεν, 

οἷά τε ᾧ οἰκῆν ἄναξ εὔϑυμος ἔδωκεν, 
οἶχόν τε κλῆρον τε πολυμνήστην τὸ γυναῖχα, 
ὅς οἱ πολλὰ κάμῃσι, ϑεὸς δ᾽ ἐπὶ ἔργον ἀέξη, 
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ὡς καὶ ἐμοὶ τόδε ἔργον ἀέξεται, ᾧ ἐπιμίμνω. 

τῷ χέ μὲ πόλλ᾽ ὥνησεν ἄναξ, εἰ αὐτόϑ᾽ ἐγήρα" 
ἀλλ᾽ ὅλεϑ', ὡς ὥφειλ' Ἑλένης ἀπὸ φῦλον δλέσϑαι 
πρόχνυ, ἐπεὶ πολλῶν ἀνδρῶν ὑπὸ γούνατ᾽ ἔλυσεν" 
χαὶ γὰρ κεῖνος ἔβη ᾿4γαμέμνονος εἵνεκα τιμῆς 
Ἱλιον εἷς εὔπωλον, ἵνα Τρώεσσ, μάχοιτο.“ 

ὡς εἰπὼν ζωστῆρι ϑοῶς συνέεργε χιτῶνα, 

βῆ δ᾽ ἵμεν ἐς συφεούς, ὅϑι ἔϑνεα ἔρχατο χοίρων. 
ἔνϑεν ὁλὼν δύ᾽ ἔνεικε καὶ ἀμφοτέρους ἱέρευσεν, 
εὗσέ τε μίστυλλέν τε καὶ ἀμφ᾽ ὀβελοῖσιν ἔπειρεν. 
ὀπτήσας δ᾽ ἄρα πάντα φέρων παρέϑηκ᾽ Οδυσῆι 
ϑέρμ᾽ αὑτοῖς ὀβελοῖσιν" ὃ δ' ἄλφιτα λευκὰ πάλυνεν", 
ἐν δ᾽ ἄρα κισσυβίῳ κίρνη μελιηδέα οἶνον, 
αὐτὸς δ᾽ ἀντίον ἷζεν, ἐποτρύνων δὲ προσηύδα" 

»ἔσϑιε' νῦν, ὦ ξεῖνε, τὰ τὸ δμώεσσι πάρεστιν, 

χοίρε᾽" ἀτὰρ σιάλους γε σύας μνηστῆρες ἔδουσιν, 
οὐχ ὄὕπιδα φρονέοντες ἐνὶ φρεσὶν οὐδ᾽ ἐλεητύν. 
οὗ μὲν σχέτλια ἔργα ϑεοὶ μάχαρες φιλέουσιν, 
ἀλλὰ δίκην τίουσι καὶ αἴσιμα ἔργ᾽ ἀνθρώπων. 
καὶ μὲν δυσμενέες καὶ ἀνάρσιοι, οἵ τ᾽ ἐπὶ γαίης 
ἀλλοτρίης βῶσιν καί σφι Ζεὺς ληίδα den, 
πλησάμενον δέ τε νῆας ἔβαν οἶκόνδε νέεσϑαε, 
καὶ μὲν τοῖς ὕπιδος χρατερὸν δέος ἐν φρεσὶ πέπετει. 
οἵδε δέ τοί τι ἴσασι, ϑεοῦ δέ τιν ἔχλυον αὐδήν, 

κείνου λυγρὸν ὄλεϑρον, ὅ τ᾽ οὐχ ἐϑέλουσι δικαίως 
μνᾶσϑαι οὐδὲ νέεσϑαι ἐπὶ σφέτερ᾽, ἀλλὰ ἔχηλοι 
κτήματα δαρδάπτουσιν ὑπέρβιον, οὐδ᾽ ἔπι φειδώ. 

ὅσσαε γὰρ νύχτες τε χαὶ ἡμέραι ἐχ Διός εἶσιν, 
οὔ ποϑ᾽ ἕν ἱρευουσ᾽ ἱερήιον οὐδὲ dv οἴω" 
οἷνον δὲ φϑινύϑουσιν ὑπέρβιον ἐξαφύοντες. 
ἢ γαρ οἱ ζωή γ᾽ ἦν ἄσπετος" οὔ τινε τὐσσὴ 
ἀνδρῶν ἡἥρωων, οὔτ᾽ ἠπείροιο μελαίνης 
οὔτ᾽ αὐτῆς ᾿Ιϑάχης" οὐδὲ ξυνεείκοσει φωτῶν 
ἔστ᾽ ἄφενος τοσσοῦτον" ἐγὼ δέ κέ τοι καταλέξω. 

δωδεχ᾽ ἐν ἠπείρῳ ἀγέλαι" τῦσα πώεα οἱῶν, 
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τόσσα συῶν συβόσια, 00’ αἰπόλια πλατέξ αἰγῶν 
Booxovos ξεῖνοί τε καὶ αὐτοῦ βώτορες ἄνδρες. 
ἐνθαδε δ᾽ αἰπόλια πλατέ αἰγῶν ἔνδεχα πάντα 

ἐσχατιῇ βόσχοντ᾽, ἐπὶ δ᾽ ἀνέρες ἐσϑλοὶ ὄρονται. 
τῶν αἰεί σφιν ἕχαστος ἐπ’ ἤματι μῆλον ἀγενεῖ, 106 
ζατρεφέων. αἰγῶν ὃς τις φαίνηται ἄριστος. 
αὐτὰρ ἐγὼ σῦς τάσδε φυλάσσω τε δύομαί τε, 
καί σφι συῶν τὸν ἄριστον ἐὺ κρίνας ἀποπέμπω." 

ὡς φαϑ᾽, ὃ δ᾽ ἐνδυχέως χρέα τ᾽ ἤσϑιε πῖνέ τὸ οἶνον 

ἁρπαλέως ἀχέων, κακὰ δὲ μνηστῆρσι φύτευεν. 110 
αὐτὰρ ἐπεὶ δείπνησε καὶ ἤραρε ϑυμὸν ἐδωδῇ, 
καί οἱ πλησάμενος δῶχε σχύφον, ὦ περ ἔπενεν, 

οἴνου ἐνίπλειον᾽ ὃ δ' ἐδέξατο, χαῖρε δὲ ϑυμῷ, 
καί μὲν -φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»ὦ φίλε, τίς γάρ 08 πρίατο κτεάτεσσιν δοῖσιν,΄. 110 
ὧδε μάλ᾽ ἀφνειὸς καὶ καρτερὸς ὡς ἀγορεύεις; 

φὴς δ᾽ αὐτὸν φϑίσϑαι ᾿Αγαμέμνονος εἵνεκα τιμῆς. 
εἶπέ μοι, αἴ κέ ποϑὲε γνώω τοιοῦτον ἔόντα. 
Ζεὺς γάρ που τὸ ys οἶδε καὶ adavaroı ϑεοὶ ἄλλοι, 

εἴ χέ μὲν ἀγγείλαιμε ἰδών" ἐπὶ πολλὰ δ᾽ ἀλήϑην." 190 
τὸν δ᾽ ἡμείβετ᾽ ἔπειτα συβώτης ὄρχαμος ἀνδρῶν" 

»ὦ γέρον, οὔ τις κεῖνον ἀνὴρ ἀλαλημένος ἐλϑὼν 
ἀγγέλλων πείσεις γυναῖκά ts καὶ φίλον υἱόν. 
ἄλλ᾽ ἄλλως κομιδῆς κεχρημένοι ἄνδρες ἀλῆται 
ψευδοντ᾽, οὐδ᾽ ἐθέλουσιν ἀληϑέα μυϑήσασϑαι" 196 
ὃς δέ x’ ἀλητεύων ᾿Ιθϑάχης ἐς δῆμον ἵχηται, 
ἐλθὼν ἐς δέσποιναν ἐμὴν ἀπατήλεα Babe“ 
ἢ 0’ εὖ δεξαμένη φιλέεε χαὶ ἕχαστα μεταλλᾷ, 
καί οἱ ὀδυρομένη βλεφάρων ano δάκρυα πίπτεε, 
7 ϑέμις ἐστὶ γυναικός, ἐπὴν πόσις ἄλλοϑ᾽ ὕληται. 130 

αἶψα κε καὶ σύ, γεραιέ, ὄὅπος παρατεχτήναιο, 
εἴ τίς τοι χλαῖναν τὸ χιτῶνα τὸ εἵματα δοίη. 

τοῦ δ' ἤδη μέλλουσι κύνες ταχέες τ᾽ οἱωνοὶ 
δινὸν ἀπ᾽ ὀστεόφιν ἐρύσαι, ψυχὴ δὲ λέλοιπεν" 
ἢ τὸν γ᾽ ἐν πόντῳ φάγον ἰχϑύες, ὀστέα δ᾽ αὐτοόῦθὐ. 136 

124 ἀλλ᾽ 
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κεῖται ἐπ᾽ ἠπείρου ψαμάϑῳ εἰλυμένα πολλῇ. 
ὡς ὃ μὲν ἔνϑ᾽ ἀπόλωλε, φίλοισι δὲ κήδε ὀπίσσω 
πᾶσιν, ἐμοὶ δὲ μάλιστα, τετεύχαταε᾽ οὗ γὰρ ἔτ᾽ ἄλλον 
ἥπιον ὧδε ἄναχτα χιχήσομαι, ὅππόσ᾽ ἐπέλϑω, 
οὐδ᾽ εἴ κεν πατρὸς καὶ μητέρος avus ἴχωμαι 140 
οἶχον, ὅϑι πρῶτον γενόμην καί μ᾽ ἔτρεφον αὐτοί. 
οὐδέ νυ τῶν ἔτε τόσσον ὀδύρομαι, ἱέμενός περ, 
ὀφϑαλμοῖσιν ἰδέσϑαι ἐὼν ἐν πατρίδι γαίῃ" 
ἄλλα μ' Ὀδυσσῆος πόϑος αἴνυται οἰχομένοιο. 
τὸν μὲν ἐγών, ὦ ξεῖνε, καὶ οὗ παρεόντ' Övonalsıy 145 
αἰδέομαι" περὶ γαρ w ἐφίλεε καὶ κήδετο ϑυμῷ᾽ 
ἀλλὰ μὲν ἠϑεῖον καλέω χαὶ νόσφεν ἐόντα." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς" 
»ὦ φίλ᾽, ἐπεὶ δὴ πάμπαν ἀναίνεαι, οὐδ᾽ ἔτει φῆσϑα. 
κεῖνον ἐλεύσεσθαι, ϑυμὸς δέ τοι αἱὲν ἄπιστος" . 150 

ἀλλ᾽ ἐγὼ οὐκ αὕτως μυϑήσομαι, ἀλλὰ σὺν ὄρχω, 
ὡς νεῖται Odvosvs’ εὐαγγέλιον δέ μοι ἔστω 
αὐτίχ᾽, ἐπεί χεν xsivos ἰὼν τὰ ἃ δωμαϑ᾽ ἴχηται" 
[ξσσαι μὲ χλαῖναν τε χιτῶνά τε, εἵματα καλα"]} 
πρὶν δέ χε, καὶ μάλα περ κεχρημένος, οὔ τε δεχοίμην. 155 
ἐχϑρὸς γάρ μοι κεῖνος ὁμῶς ᾿Αἴδαο πύλησιν 
γίγνεται ὃς πενίῃ εἴχων ἀπατήλμα βαζει. 
[ἴστω νῦν Ζεὺς πρῶτα ϑεῶν, ξενίη τε τράπεζα, 
ἑστίη τ᾽ Ὀδυσῆος ἀμύμονος ἣν ἀφιχάνω" 
n μέν τοι τάδε πάντα τελείεται ὡς ἀγορεύω" 160 

τοῦδ᾽ αὐτοῦ λυχάβαντος ἐλεύσεται ἐνθαδ᾽ Ὀδυσσεύς. 
τοῦ μὲν φϑίνοντος μῆνος, τοῦ δ᾽ ἱσταμένοιο, 
οἴχαδε νοστήσει, καὶ τίσεται ὃς τις ἐχείνου 

ἐνθάδ᾽ ἀτιμάζει ἄλοχον καὶ φαίδιμον viov.)“ 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα᾽ 165 
»ὦ γέρον, οὔτ᾽ ἄρ᾽ ἐγὼν εὐαγγέλεον vods τίσω 

οὔτ᾽ Ὀδυσεὺς ἔτι οἶχον ἐλεύσεται" ἀλλὰ ἔχηλος 
πῖνε, καὶ ἄλλα παρὲξ μεμνώμεϑα, μηδέ με τούτων 
μίμνησχ᾽" 7 γὰρ ϑυμὸν ἐνὶ στήϑεσσιν ἐμοῖσεν 
ἄχνυμαι, ὑππότε τις μνήση χεδνοῖο ἄνακτος. 110 

149 οὐδέ τι 



ξ. 171—209. | 355 

ἀλλ᾽ ἦ τον ὅρχον μὲν ἐάσομεν, αὐτὰρ Ὀϑυσσεὺς 
ἔλϑοι ὅπως μὲν ἐγώ γ᾽ ἐϑέλω χαὶ Πηνελόπεια 
“αέρτης 9ϑ᾽ ὃ γέρων καὶ Τηλέμαχος ϑεοειδῆς. 
νῦν αὖ παιδὸς ἄλαστον ὀδύρομαι, ὃν Tex’ Ὀδυσσεύς, 

Τηλεμάχου" τὸν ἐπεὶ ϑρέψαν ϑεοὶ ἔρνεϊ ἴσον, 175 
καί μὲν ἔφην ἔσσεσϑαν ἐν ἀνδράσιν οὔ τι χερείω ΕΝ 
πατρὸς ἕοῖο φίλοιο, δέμας χαὶ εἶδος ἀγητόν' 
τὸν δέ τις ἀϑανάτων βλάψε φρένας ἔνδον ἑΐσας 
78 τις ἀνθρώπων" ὃ δ' ἔβη μετὰ πατρὸς ἀχουὴν | 
ἐς Πύλον ἠγαϑέην᾽ τὸν δὲ μνηστῆρες ἀγαυοὶ 180 
οἴχα᾽ ἰόντα λοχῶσιν, ὅπως ἀπὸ φῦλον ὄληται 

νώνυμον ἐξ ᾿Ιϑάχης ᾿Αρκεισίον ἀντιϑέοιο Ὁ Ὁ 

ἀλλ᾽ 7 τοι χεῖνον μὲν ἐάσομεν, ἤ κεν ἁλωώῇῃ 
ἤ χε φύγῃ καὶ κέν οὗ ὑπέρσχῃ χεῖρα Κρονίων. 

ἀλλ᾽ ἄγε μοι σύ, γεραιέ, τὰ 0’ αὐτοῦ κήδε᾽ ἐνίσπες 185 
καί μοι τοῦτ᾽ ἀγόρευσον ἐτήτυμον, ὄφρ᾽ ἐὺ εἰδῶ" 
τίς πόϑεν εἷς ἀνδρῶν; πόϑιε τοι πόλις ἢδὲ τοκῆες; 
ὅπποίης τ᾽ ἐπὶ νηὸς ἀφίχεο᾽ πῶς δέ 08 ναῦται 
ἤγαγον εἰς 'Idaxnv; τίνες ἔμμεναι εὐχετόωντο; 
οὗ μὲν γάρ τί os πεζὸν dloum ἐνθαδ᾽ ixdoIan.“ 190 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
»τοιγὰρ ἐγώ τοι ταῦτα μάλ᾽ ἀτρεχέως ἀγορεύσω. 
εἴη μὲν νῦν νῶεν ἐπὶ χρόνον ἡμὲν ἐδωδὴ 
nde μέϑυ γλυχερὸν κλισίης ἔντοσϑεν ἐοῦσιν, 
δαίνυσθαι ἀκχέοντ᾽, ἄλλοι 0’ ἐπὶ ἔργον ἕποιεν" 195 
δηιδίως κεν ἔπειτα καὶ εἷς ἐνιαυτὸν ἅπαντα 
οὔ τι διαπρήξαιμε λέγων ἐμὰ κήδεα ϑυμοῦ, 
ὅσσα γε δὴ ξύμπαντα ϑεῶν ἰότητι μόγησα. 

dx μὲν Κρητάων γένος εὔχομαι εὑρειάων, 
ἀνέρος ἀφνειοῖο πάις" πολλοὶ δὲ καὶ ἄλλοι 900 

υἷες ἐνὴ μεγάρῳ ἤμὲν τράφεν nd’ ἐγένοντο | 
γνήσιοε ἐξ ἀλόχου" ἐμὲ δ' ὠνητὴ τέχε μήτηρ 
παλλαχίς, ἀλλὰ us ἶσον ἰϑαιγενέεσσιν ἐτίμα 

Καστωρ Ὑ)λακίδης, τοῦ ἐγὼ γένος εὔχομαι εἶναι" 
ὃς τότ᾽ Evi Κρήτεσσι ϑεὸς ὡς τίετο δήμῳ 205 
ὅλβω τὸ πλούτῳ Te καὶ υἱάσι κυδαλίμοισιν. 
ἀλλ᾽ ἦ τοι τὸν χῆρες ἔβαν ϑανάτοιο φέρουσαι 
sis "Aldo δόμους" τοὶ δὲ ζωὴν ἐδάσαντο 
παῖδες ὑπέρϑυμοι καὶ ἐπὶ κλήρους ἐβάλοντο, 

23* 
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αὐτὰρ ἐμοὶ μάλα παῦρα δόσαν -καὶ οἶχί᾽ ἔνειμαν. 210 
ἠγαγόμην δὲ γυναῖκα πολυχλήρων ἀνθρώπων 
εἵνεχ᾽ ἐμῆς ἀρετῆς, ἐπεὶ οὐκ ἀποφώλιος ἤἥα 

οὐδὲ φυγοπτόλεμος᾽ νῦν δ᾽ ἤδη πάντα λέλοιπεν" 
ἄλλ᾽ ἔμπης καλάμην γέ σ᾽ ὀίομαι εἰσορόωντα 
γιγνώσκειν ἤ γάρ ws δύη ἔχεν ἤλιϑα πολλή. 215 
ἤ μὲν δὴ ϑάρσος μοι "Aons τ᾽ ἔδοσαν καὶ ᾿4ϑήνη 
καὶ δηξηνορίην᾽ ὅπότε χρίνοιμν λόχονδε 
ἄνδρας ἀριστῆας, κακὰ δυσμενέεσσι φυτεύων, 

οὔ ποτέ μοι ϑάνατον προτιόσσετο ϑυμὸς ἀγήνωρ, 
ἀλλὰ πολύ πρώτιστος ἐπάλμενος ἔγχει ἕλεσχον 990 

ἀνδρῶν δυσμενέων 6 τέ μοι εἴξειε πόδεσσιν. 
τοῖος ἔα ἐν πολέμῳ" ἔργον δέ μοι οὗ φίλον ἔσκεν 
οὐδ᾽ οἰχωφελίη, 7 τε τρέφει ἀγλαὰ τέκνα, 
ἀλλά μοι αἰεὶ νῆες ἐπήρετμοι φίλαι ἦσαν | 
καὶ πόλεμοι καὶ ἄχοντες ἐύξεστοι καὶ ὀιστοί, 225 

λυγρά, τά τ᾽ ἄλλοισίν γε καταρριγηλὰ πέλονται. 
αὐτὰρ ἐμοὶ τὰ φίλ᾽ ἔσκε τά που ϑεὸς Ev φρεσὶ ϑῆκεν" 
ἄλλος γάρ τ᾽ ἄλλοισιν ἀνὴρ ἐπιτέρπεται ἔργοις. 
πρὶν μὲν γὰρ Τροίης ἐπιβήμεναι υἷας ᾿Αχαιῶν 
εἰνάκις ἀνδράσιν ἤρξα καὶ ὠκυπόροισε νέεσσιν 230 
ἄνδρας ἐς ἀλλοδαπούς, καί μοι μάλα τύγχανε πολλά. 

τῶν ἐξηρεύμην μενοεικέα, πολλὰ δ᾽ ὀπίσσω 

λαγχανον᾽ αἶψα δὲ οἶκος ὑφέλλετο, καί δα ἔπειτα 
δεινός τ᾽ αἰδοῖός τε μετὰ Κρήτεσσι τετύγμην. . 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τήν γε στυγερὴν ὁδὸν εὑρύοπα Ζεὺς 235 
ἐφρασαϑ'᾽, 7 πολλῶν ἀνδρῶν ὑπὸ yovvar ἔλυσεν, 
δὴ τότ᾽ ἔμ᾽ ἤνωγον καὶ ἀγακλυτὸν ᾿Ιδομενῆα 
γήεσο᾽ ἡγήσασθαι ἐς Ἴλιον" οὐδέ τι μῆχος 
ἦεν ἀνήνασθαι, χαλεπὴ δ᾽ ἔχε δήμου φῆμις. 
ἔνϑα μὲν eivasıss πολεμίζομεν υἷες ᾿Αχαιῶν, 940 
τῷ δεκάτῳ δὲ πόλιν Πριάμου πέρσαντες ἔβημεν 
[οἴκαδε σὺν νήεσσι, ϑεὸς δ᾽ ἐκέδασσεν ᾿Αχαιούς.Ἶ 

αὐτὰρ ἐμοὶ δειλῷ κακὰ μήδετο μητίετα Ζεύς" 
μῆνα γὰρ οἷον ἔμεινα τεταρπόμενος τεχέεσσεν 

χουριδίῃ τ᾽ ἀλόχῳ καὶ κτήμασιν" αὐτὰρ ἔπειτα 5 
Aiyvrsıovds us ϑυμὸς ἀνώγει ναυτίλλεσϑαι, 



ξ, 941-- 88. 857 

γῆας ἔὺ στείλαντα σὺν ἀντιϑέοις ἑτάροισιν. 
ἐννέα νῆας στεῖλα, ϑοῶς δ' ἐσαγείρετο λαός. 
ἑξῆμαρ μὲν ἔπειτα ἐμοὶ ἐρίηρες ἑταῖροι 

δαίνυντ αὐτὰρ ἐγὼν ἱερήια πολλὰ παρεῖχον 250 
ϑεοῖσίν τε ῥέζειν αὐτοῖσί τε δαῖτα πένεσθαι. | 
ἑβδομάτῃ δ᾽ ἀναβάντες ἀπὸ Κρήτης εὑρείης 
ἐπλέομεν βορέῃ ἀνέμῳ ἀκραέι καλῷ 
δηιδίως, ὡς εἴ τε κατὰ δόον᾽ οὐδέ τις οὖν μοι 
γηῶν πημάνϑη, ἀλλ᾽ ἀσχηϑέες καὶ ἄνουσοι . 255 
ἥμεϑα, τὰς δ᾽ ἄνεμός τὸ κυβερνῆταί τ' ἴϑυνον. 

πεμπταῖοι δ᾽ “ἴγυπτον ἐξυρρείτην ἵκχόμεσϑα, 
[στῇσα δ᾽ ἐν Αἰγύπτῳ ποταμῷ νέας ἀμφιελίσσας. 
ἔνϑ'᾽ ἤ τοι μὲν ἐγὼ κελόμην ἐρίηρας ἑταίρου. 
αὑτοῦ παρ νήεσσι μένειν καὶ νῆας ἔρυσϑαι, 260 
ὑπτιῆρας δὲ κατὰ σχοπιὰς ὥτρυνα νέεσϑαι" 

οὗ δ᾽ ὕβρει εἴξαντες, ἐπισπόμενον μένεϊ σφῷ, 

αἶψα μαλ᾽ Αἰγυπτίων ἀνδρῶν περικαλλέας ἀγροὺς 
πόρϑεον, ἐκ δὲ γυναῖχας ἄγον καὶ νήπια τέχνα, 

αὑτούς τ᾽ ὄκτεινον᾽ ταχα δ᾽ ἐς πόλιν ἵκετ᾽ ἀντ. 265 

ob δὲ Bons alovıss au 70T φαινομένηφιν 
ἤλθον᾽ πλῆτο δὲ πᾶν πεδίον πεζῶν τε καὶ ἵππων 
χαλχοῦ τε στεροπῆς᾽ ἐν δὲ Ζεὺς τερπικέραυνος 
φύζαν ἐμοῖς ἑτάροισι κακὴν βάλεν, οὐδέ τις ἔτλη 
μεῖναι ἐναντίβιον" περὶ. γὰρ κακὰ πάντοϑεν ἔστη. 910 
Ev ἡμέων πολλοὺς μὲν ἀπέχτανον ὃξέι χαλχῷ, 
τοὺς δ᾽ ἄναγον ζωούς, σφίσιν ἐργάζεσθαι ἀνάγκῃ. 
αὐτὰρ ἐμοὶ Ζεὺς αὐτὸς ἐνὶ φρεσὶν ὧδε νύημα 
ποίησ" ὡς ὕφελον ϑανέειν καὶ πότμον ἐπισπεῖν 
αὑτοῦ ὃν Alyinın' ἔτε yap νύ με πῆμ᾽ ὑπέδεχτο. 275 
αὐτίκ᾽ ἀπὸ χρατὸς κυνέην εὔτυκτον ἔϑηκα 
καὶ σάκος ὥμοιν, δόρυ δ᾽ ἔκχβαλον ἔχτοσε χειρός" 
αὑτὰρ ἐγὼ βασιλῆος ἐναντίον ἤλυϑον ἵππων 
καὶ κύσα γούναϑ' ἑλών" ὃ δ᾽ ἐρύσατο καί μ᾽ ἐλέησεν, 
ἐς δίφρον δέ μ᾽ Eoas ἄγεν οἴκαδε δάχρυ χέοντα. 280 
ἦ μέν μοι μάλα πολλοὶ ἐπήισσον weilmow, . 
ἱέμενοι χτεῖναι᾽ δὴ γὰρ κεχολώατο λίην" 
ἀλλ᾽ ἀπὸ κεῖνος ἔρυχε, Διὸς δ᾽ ὠπίζετο μῆνιν 
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Esıvlov, ὅς τε μάλιστα νεμεσσᾶτας χαχὰ ἔργα. 

ἔνϑα μὲν ἑπτάετες μένον αὐτόϑι, πολλὰ δ᾽ ἄγειρα 285 
χρήματ᾽ ἀν᾽ (Αἰγυπτίους ἄνδρας" δίδοσαν γὰρ ἅπαντες. 
ἀλλ᾽ οτε δὴ 0ydoov μοι ἐπιπλόμενον ἔτος ἤλϑεν, 
δὴ τότε Φοῖνιξ ἦλϑεν ἀνὴρ ἀπατήλια εἰδώς, 
τρώχτης, ὃς δὴ πολλὰ καχ’ ἀνθρώποισιν ξώργει" 
ὅς μ᾽ ἄγε παρπεπιϑὼν ἧσε φρεσίν, ὄφρ᾽ ἱκόμεσϑα 490 
Φοινίχην, ὅϑι τοῦ γε δόμοι καὶ κτήματ᾽ ἔχειτο. 
ὄνϑα παρ᾽ αὑτῷ μεῖνα τελεσφόρον εἷς ἐνιαυτόν. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ μῆνές τε καὶ ἡμέραι ἐξετελεῦντο 
ἂψ περιτελλομένου ἔτεος καὶ ἐπήλυϑον ὧραι, 

ἐς Aıßunv w ἐπὶ νηὸς ἐφέσσατο ποντοπόροιο 295 
ψεύδεα βουλεύσας, ἵνα οὗ σὺν φόρτον ἄγοίμι, 
κεῖϑι δέ u’ ὡς περάσειδ καὶ ἄσπετον ὦνον ἕλοιτο. 
τῷ ἑπόμην ἐπὶ νηός, διόμενός περ, ἀναγχῇ. 
7 δ' ἔϑεεν βορέη ἀνέμῳ ἀκχραέι καλῷ, 
μέσσον ὑπὲρ Κρήτης" Ζεὺς δέ σφισι μήδετ᾽ DAsFoov. 5800 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ Κρήτην μὲν ἐλείπομεν, οὐδέ τις ἄλλη 
φαίνετο γαιάων, ἀλλ᾽ οὐρανὸς δὲ ϑάλασσα, 

δὴ τότε κυανέην νεφέλην ἔστησε Κρονίων 
ynös ὑπὲρ γλαφυρῆς, ἤχλυσε δὲ πόντος ὑπ᾽ αὑτῆς. 
Ζεὺς δ᾽ ἄμυδις βρόντησε καὶ ἔμβαλε νηὶ κεραυνόν" 305 
ἣ δ᾽ ἐλελίχϑη πᾶσα “Διὸς πληγεῖσα χεραυνῷ, 
ἐν δὲ ϑεείου πλῆτο πέσον Ö’ ἐχ νηὸς ἅπαντες. 

οὗ δὲ κορώνησιν ἔκελοι περὶ νῆα μέλαιναν 
κύμασιν ἐμφορέοντο᾽ ϑεὸς δ᾽ ἀποαίνυτο νόστον. 
αὐτὰρ ἐμοὶ Ζεὺς αὐτός, ἔχοντί περ ἄλγεα ϑυμῷ, 810 

ἱστὸν ἀἁμαιμάχετον νηὸς χυανοπρῴροιο 
ἐν χείρεσσιν ἔϑηχεν, ὕπως ἔτι πῆμα φύγοιμε. 

τῷ ῥα περιπλεχϑεὶς φερόμην ὑλοοῖς ἀνέμοισιν. 
ἐννῆμαρ φερόμην, δεκάτῃ δέ με νυχτὶ μελαίνη 
yaln Θεσπρωτῶν πέλασεν μέγα χῦμα κυλίνδον. 315 

ἔνϑα us Θεσπρωτῶν βασιλεὺς ἐχομίσσατο Φείδων 
ἥρως ἀπριάτην᾽ τοῦ γὰρ φίλος υἱὸς ἐπελθὼν 
αἴϑρῳ καὶ καμάτῳ δεδμημένον ἥγεν ἐς οἶχον, 
χειρὸς ἀναστήσας, ὕφρ᾽ ἵχετο δώματα πατρός" 

ἀμφὶ δέ us χλαῖναν τε χιτῶνα τε εἵματα ἕσσεν. 320 



ξ. 821 ---8δδ, 

ἔνϑ᾽ Ὀδυσῆος ἐγὼ πυϑόμην᾽ κεῖνος γὰρ ἔφασκχεν 
Esıylocı ndE φιλῆσαι ἰόντ᾽ ἐς πατρίδα γαῖαν, 
καί μοι κτήματ᾽ ἔδειξεν. ὅσα ξυναγείρατ' Ὀδυσσεύς, 

χαλκόν τε χρυσόν τὸ πολυχμητόν τε σίδηρον. 
καί νύ xsv ἐς δεχάτην γενεὴν ἕτερόν γ᾽ ἔτι βόσχοι" 
τόσσα οἵ ἔν μεγάροις χειμήλεα κεῖτο ἄνακτος. 

τὸν δ᾽ ἐς “ωδωώνην φατο βήμεναι, ὄφρα ϑεοῖο 
dx δρυὸς ὑψικόμοιο Ζιὸς βουλὴν ἐπακοῦσαι, 
ὅππως νοστήσει᾽ ᾿Ιϑάκης ἐς πίονα δῆμον 
ἤδη δὴν ἀπεών, ἢ ἀμφαδὸν ἢὲ κρυφηδον. 
ὥμοσε δὲ πρὸς Zu’ αὑτόν, ἀποσπένδων ἐνὶ οἴκῳ, 
γῇα κατειρύσϑαι καὶ ἐπαρτέας ἔμμεν ἑταίρους, 
οἱ δή μὲν πέμψουσι φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν.. 
ἀλλ᾽ ἐμὲ πρὶν ἀπέπεμψε" τύχησε γὰρ ἐρχομένη νηῦς 
ἀνδρῶν Θεσπρωτῶν ἐς Δουλίχιον πολύπυρον. 
ἐνθ᾽ ὅ γέ μ᾽ ἤνωγει πέμψαι βασιλῆι ᾿Αχκάστῳ 
ἐνδυκέως" τοῖσιν δὲ κακὴ φρεσὶν ἥνδανε βουλὴ 
ἀμφ᾽ ἐμοί, ὄφρ᾽ ἔτι πάγχυ δύης ἐπὶ πῆμα γενοίμην. 
ἄλλ᾽ ὅτε γαίης πολλὸν ἀπέπλω ποντοπόρος νηῦς, 

αὑτίχα δούλιον ἥμαρ᾽ ἐμοὶ περιμηχανόωντο. 
ἐκ μέν us χλαῖναν τε χιτῶνα τε εἵματ' ἔδυσαν, 
ἀμφὶ δέ us δάχος ἄλλο κακὸν βάλον NIE χιτῶνα, 
ῥδωγαλέα, τὰ καὶ αὑτὸς ἐν δφϑαλμοῖσιν ὅρηαι" 
ἑσπέριοι δ᾽ ̓ Ιθάκης εὐδειέλου ὄργ᾽ ἀφίκοντο. 
ἔνϑ᾽ ἐμὲ μὲν κατέδησαν ἐυσσέλμῳ ἐνὶ νηὶ 

ὅπλῳ ἐυστρεφέι στερεῶς, αὐτοὶ δ᾽ ἀποβάντες 
ἐσσυμένως παρὰ ϑῖνα ϑαλαάσσης δόρπον ἕλοντο. 
αὐτὰρ ἐμοὶ δεσμὸν μὲν ἀνέγναμψαν ϑεοὶ αὐτοὶ 
δηιδίως᾽ κεφαλῇ δὲ κατὰ δάκος ἀμφικαλύψας, 
Esorov ἐφόλκαιον καταβὰς ἐπέλασσα ϑαλασσῃ 
στῇϑος, ἔπειτα δὲ χερσὶ διήρεσσ᾽ ἀμφοτέρῃσιν 
νηχόμενος, μάλα δ᾽ ὦκα ϑύρηϑ᾽ ἔα ἀμφὶς ἐκείνων. 
ἔνϑ᾽ ἀναβάς, ὅϑι τε δρίος ἦν πολυανϑέος ὕλης, 
κείμην πεπτηώς. οὗ δὲ μεγάλα στενάχοντες 
φοίτων᾽ ἀλλ᾽ οὐ γάρ σφιν ἐφαίνετο κέρδιον εἶναι 
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μαίεσθαι προτέρω, τοὶ μὲν πάλιν αὖτις ἔβαινον 
γηὸς Era γλαφυρῆς᾽ ἐμὲ δ᾽ ἔχρυψαν ϑεοὶ αὑτοὶ 
δηιδίως, καί με σταϑμῷ ἐπέλασσαν ἄγοντες 

ἀνδρὸς ἐπισταμένου ὅτι γάρ νύ μοι αἶσα . βιῶναι." 
τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα᾽ 860 

„a δειλὲ ξείνων, 7 wos μάλα ϑυμὸν ὄρινας 
ταῦτα ἕχαστα λέγων, ὅσα δὴ παάϑες ἠδ᾽ ὅσ᾽ ἀλήϑης. 

ἀλλὰ τὰ γ᾽ οὗ κατὰ κόσμον ὀΐομαι, οὐδέ με πείσεις 
εἰπὼν ἀμφ᾽ Ὀδυσῆε' τί σε χρὴ τοῖον ἐόντα 
μαψιδίως ψεύδεσθαι; ἐγὼ δ᾽ εὖ οἶδα καὶ αὑτὸς 365 _ 
yoorov ἐμοῖο ἄνακτος, 6 τ' ἤχϑετο πᾶσι ϑεοῖσιν 

πάγχυ μάλ᾽, ὅττε μὲν οὔ τι μετὰ Τρώεσσι δάμασσαν 
ἠὲ φίλων ἐν χερσίν, ἐπεὶ πόλεμον τολύπευσεν. 
τῷ κέν 05 τύμβον μὲν ἐποίησαν Παναχαιοί, 
ἢδέ κε καὶ ᾧ παιδὶ μέγα κλέος ἤρατ' ὀπίσσω. 810 
γῦν δέ μιν ἀκλειῶς ἅρπυιαν ἀνηρείψαντο. ' 
αὐτὰρ ἐγὼ παρ᾽ ὕεσσιν ἀπότροπος᾽ οὐδὲ πόλενδε 
ἔρχομαι, εἰ un πού τι περίφρων Πηνελόπεια 
ἐλϑέμεν Örgvvnow, ὅτ᾽ ἀγγελίη ποϑὲν ἔλϑη. 
ἀλλ᾽ οἱ μὲν τὰ ἕκαστα παρήμενον ἐξερέουσιν, | 375 
ἡμὲν οἱ ἄχνυνται δὴν οἰχομένοιο ἄνακτος, 

nd’ οὗ χαίρουσιν βίοτον νήποινον ἔδοντες" 
ἀλλ᾽ ἐμοὶ οὐ φίλον ἐστὶ μεταλλῆσαι καὶ ἐρέσϑαι, 

ἐξ οὗ δή μ᾽ Αἰτωλὸς ἀνὴρ ἐξήπαφε μύϑω, 
ὅς ῥ᾽ ἄνδρα κτείνας, πολλὴν ἐπὶ γαῖαν ἀληϑείς, 880 
ἦλθεν ἐμὸν πρὸς σταϑμόν᾽ ἐγὼ δέ μιν ἀμφαγάπαζον. 
φῆ δέ μὲν ἐν Κρήτεσσι παρ᾽ ᾿Ιδομενῆν ἰδέσϑαι 
γῆας ἀκειόμενον, τάς οἱ ξυνέαξαν ἄελλαι" 

καὶ φατ' ἐλεύσεσϑαν ἢ ἐς ϑέρος ἢ ὃς ὑπώρην, 

πολλὰ χρήματ᾽ ἄγοντα, σὺν ἀντιϑέοις ἕταροισιν. 385 

καὶ σύ, γέρον πολυπενϑές, ἐπεί σέ μοι ἤγαγε δαίμων, 
μῆτε τί μοι ψεύδεσσι χαρίζεο μήτε τι ϑέλγε" 
οὗ γὰρ τοὔνεκ᾽ ἐγω σ᾽ αἰδέσσομαν οὐδὲ φιλήσω, 

ἀλλὰ dia ξένιον δείσας αὑτόν τ᾽ ἐλεαίρων." 
τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Οὐδψσσεύς᾽ 890 

„7 μάλα τίς τοι ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσιν ἄπιστος, 

οἷόν σ᾽ οὐδ᾽ ὁμόσας περ ἐπήγαγον, οὐδέ σε πείϑω. 



δ. 398—429, 

ἄλλ᾽ ἄγε νῦν δήτρην ποιησόμεϑ᾽" αὐτὰρ ὕπερϑεν 
μάρτυροι ἀμφοτέροισι ϑεοὶ τοὶ Ὄλυμπον ἔχουσιν. 
εἰ μέν κεν νοστήσῃ ἄναξ τεὸς ἐς Tods δῶμα, 
ἕσσας μὲ χλαῖναν τε χιτῶνά τὸ εἵματα πέμψαι, 
ΔΦουλίχιόνδ᾽ ἱέναι, ὅϑε μοι φίλον ὄπλετο ϑυμῷ" 
ei δέ xs μὴ ἔλθησιν ἄναξ τεὸς ὡς ἀγορεύω, 
ὁμῶας ἐπισσεύας βαλέειν μεγάλης κατὰ πέτρης, 

ὄφρα καὶ ἄλλος πτωχὸς ἀλεύεται ἥπεροπεύειν." 
τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσεφώνεε δῖος ὑφορβός" 

»ξεῖν᾽, οὕτω γάρ κέν μοε ἐυχλείη τ᾽ ἀρετή τὸ 
sin ἐπ ἀνθρώπους ἅμα τ᾽ αὐτίκα καὶ μετέπειτα, 
ὅς σ᾽ ἐπεὶ ἐς κλισίην ἄγαγον καὶ ξείνι᾽ ἔδωχα, 

αὖτις δὲ κτείναιμι φίλον τ᾽ ἀπὸ ϑυμὸν ἑλοίμην" 
πρόφρων κεν δὴ ἔπειτα Ale Κρονίωνα λιτοίμην. 
νῦν δ᾽ ὥρη δόρποιο" τάχιστα wos ὄνδον ἑταῖροι 
εἶεν, ἵν᾽ dv κλισίῃ λαρὸν τετυκοίμεϑα δόρπον." 

ὡς οἱ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον, 

ἀγχίμολον δὲ σύες τε καὶ ἀνέρες ἦλϑον ὑφορβοί. 
τὰς μὲν ἄρα ἔρξαν κατὰ ἤϑεα κοιμηϑῆναι, 
κλαγγὴ δ᾽ ἄσπετος ὦρτο συῶν αὐλιζομενάων». 
αὐτὰρ ὃ οἷς ἑτάροισιν ἐκέχλετο dos ὑφορβός" 

νἄξεϑ᾽ ὑῶν τὸν ἄριστον, ἵνα ξείνῳ ἱερεύσω 

τηλεδαπῷ᾽ πρὸς δ᾽ αὐτοὶ ὀνησόμεϑ᾽, οἵ περ ὀιζὺν 
δὴν ἔχομεν πάσχοντες ὑῶν ἕνεχ᾽ ἀργιοδόντων" 
ἄλλοι δ᾽ ἡμέτερον κάματον νήποινον ἔδουσιν." 

ὡς ἄρα φωνήσας κέασε ξυλα νηλέι χαλκῷ, 
οὗ δ᾽ ὗν εἰσῆγον μάλα πίονα πενταέτηρον. 
τὸν μὲν ἔπειτ᾽ ἔστησαν ἐπ᾽ ἐσχάρη᾽ οὐδὲ συβώτης 
λήϑετ᾽ ἀρ᾽ ἀϑαναάτων᾽ φρεσὶ γὰρ χέχρητ᾽ ἀγαϑῇσιν᾽ 
ἀλλ᾿ ὃ γ᾽ ἀπαρχόμενος κεφαλῆς τρίχας ἐν πυρὶ βαάλλεν 
ἀργιόδοντος ὕός, καὶ ἐττεεύχετο πᾶσι ϑεοῖσιν 

[νοστῆσαι ᾿Οδυσῆα πολύφρονα ὅνδε δόμονδε. 
κόψε δ᾽ ἀνασχόμενος σχίζη δρυός, ἣν λίπε κείων" 
τὸν Θ᾽ ἔλιπε ψυχή. τοὶ δ᾽ ἔσφαξαν τὸ καὶ εὕσαν" 
αἶψα δέ μὲν διέχευαν᾽ ὃ δ᾽ ὠμοϑετεῖτο συβώτης, 
πάντων ἀρχόμενος μελέων, ἐς πίονα δημόν" 
καὶ τὰ μὲν ἐν πυρὶ βαλλε, παλύνας ἀλφίτου ἀκτῇ, 
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μίστυλλόν τ᾽ ἄρα τἄλλα καὶ ἀμῷ ὀβελοῖσιν ἔπρεραν, 430 
ὦὥπτησαν τὸ περιφραδέως ἐρύσαντό τὸ πάντα, 
βάλλον δ᾽ εἰν δλεοῖσιν ἀολλέα᾽ ἂν δὲ συβώτης 
ἴστατο δαιτρεύσων᾽ περὶ γὰρ φρεσὶν αἴσιμα Ada, 
καὶ τὰ μὲν ἕπταχα πάντα διεμοιρᾶτο δαΐζων" 
τὴν μὲν ἴαν Νύμφησι καὶ Ἑρμῇ Μαιάδος vi 435 
ϑῆχεν ἐπευξάμενος, τὰς δ᾽ ἄλλας νεῖμεν ἑχάστῳ" 
νώτοισιν δ᾽ Ὀδυσῆα διηνεχέοσσι γέραιρεν 
ἀργιόδοντος ὕός, κύδαινε δὲ ϑυμὸν ἄνακτος" 

καί μὲν φωνήσας προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
„ai οὕτως, Εὔμαιε, φίλος Ari πατρὶ γένοιο 440 

ὡς ἐμοί, ὅττε με τοῖον ἐόντ᾽ ἀγαϑοῖσι γεραίρεις." 
τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα" 

»ὄσϑις, δαιμόνιε ξείνων, καὶ τέρπεο τοῖσδε, 

οἷα παρεστι" ϑεὸς δὲ τὸ μὲν δώσει, τὸ δ᾽ ἐάσει, 

ὅττι χεν ᾧ ϑυμῷ ἐϑέλῃ" δύναται γὰρ ἅπαντα." 445 
n ῥα, καὶ ἄργματα ϑῦσε ϑεοῖς αἰδιγενέτησιν, 

, σπείσας δ᾽ αἴϑοπα οἶνον ᾿Οδυσσῆε πτολεπόρϑῳ 
ἐν χείρεσσιν ἔϑηχεν᾽ ὃ δ' ἕζετο 7 παρὰ μοίρῃ. 
σῖτον δέ σφιν ἔνειμε εσαύλιος, ὃν δα συβώτης 
αὐτὸς χτήσατο οἷος ἀποιχομένοιο ἄνακτος, 450 

[νόσφιν δεσποίνης καὶ “αέρταο γέροντος ] 
παρ δ' ἄρα μιν Ταφίων πρίατο κτεάτεσσιν ἑοῖσιν. 

οἵ δ᾽ ἐπ᾽ ὀνείαϑ᾽ ἑτοῖμα προκείμενα χεῖρας ἴαλλον. 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ ὄρον ἕντο, 

σῖτον μέν σφιν ἀφεῖλε Μεσαύλιος, οἱ δ᾽ ἐπὶ κοῖτον 455 
σίτου καὶ κρειῶν χεχορημένοι ἐσσεύοντο. 

γὺξ δ᾽ ἄρ᾽ ἐπῆλθε κακὴ σχοτομήνιος, ὗε δ᾽ ἄρα Ζεὺς 
πάννυχος, αὐτὰρ ἄει ζέφυρος μέγας αἷἱὲν ὄφυδρος. 
τοῖς δ᾽ Ὀδυσεὺς μετέειπε, συβώτεω πειρητίζων, 
εἰ πῶς οἱ ἐκδὺς χλαῖναν πόροι, 7 τιν᾽ ἑταίρων 460 
ἄλλον ἐποτρύνειεν, ἐπεί ἕο κήδετο λίην" 

νκέχλυϑι νῦν, Εὔμαιε χαὶ ἄλλοι πάντες ἑταῖροι, 
εὐξαμενός τι Eros ἐρέω᾽ οἶνος γὰρ ἀνώγει 

nAsog, ὅς τ᾽ ἐφέηκε πολύφρονα περ μάλ᾽ ἀεῖσαι 

408 äh 
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καί 3° ἁπαλὸν γελάσαι, καί τ᾽ ὀρχήσασϑαι ἀνῆχεν, 465 
καί τι ἔπος προέηκεν ὅ πέρ τ᾽ ἄρρητον ἄμεινον. 
ἀλλ᾽ ἐπεὶ οὖν τὸ πρῶτον ἀνέχραγον, οὐκ ἐπικεύσω. 
ei ὡς ἡβώοιμι βίη τέ μοι ἔμπεδος εἴη, 
ὡς ὅϑ᾽ ὑπὸ Τροίην λόχον ἤγομεν ἀρτύναντες. 
ἡγείσϑην δ᾽ Ὀδυσεύς τὸ καὶ ᾿Ατρεΐδης Μενέλαος, 410 
τοῖσι δ᾽ ἅμα τρίτος ἦρχον ἐγών" αὑτοὶ γὰρ ἄνωγον. 
ἀλλ᾽ ὅτε δή δ' Ἰχόμεσϑα ποτὶ πτόλιν αἰπύ τε τεῖχος, 
ἡμεῖς μὲν περὶ ἄστυ κατὰ δωπήια πυχνά, 
ἂν δόνακας καὶ ἕλος, ὑπὸ τεύχεσι πεπτηῶτες 
κείμεϑα. νὺξ δ᾽ ἄρ᾽ ἐπῆλθε κακὴ βορέαο πεσόντος, 41ῦ 
πηγυλίς" αὐτὰρ ὕπερϑε χιὼν γένετ' ἤὐτε παχνῃ, 
ψυχρή, καὶ σακέεσσι περιτρέφετο χρυσταλλος. 

ἔνϑ᾽ ἄλλοι πάντες χλαίνας ἔχον δὲ χιτῶνας, 
εὗδον δ᾽ εὔχηλοι, σάκεσιν εἰλυμένον ὥμους" 
αὐτὰρ ἐγὼ χλαῖναν μὲν ἰὼν ἑὅτάροισιν ἔλειπον 480 
ἀφραδίῃ, ἐπεὶ οὐχ ἐφάμην διγωσέμεν ἔμπης, 
ἀλλ᾽ ἑπόμην σάχος οἷον ἔχων καὶ ζῶμα φαεινόν. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τρίχα νυκτὸς ἔην, μετὰ δ᾽ ἄστρα βεβήκει, 
καὶ τότ᾽ ἐγὼν ᾿Οδυσῆα προσηύδων ἐγγὺς ἐόντα 
ἀγχῶνι νύξας" ὃ δ᾽ ἄρ’ ἐμμαπέως ὑπαχουσεν" 485 
“διογενὲς “αερτιάδη, πολυμήχαν᾽ Οδυσσεῦ, 
οὔ τοι Eu ζωοῖσει μετέσσομαι, ἀλλά us χεῖμα 
δάμναται" οὗ γὰρ ἔχω χλαῖναν" παρά μ᾽ ἤπαφε δαίμων 
οἰοχίτων᾽ ἴμεναι" νῦν δ᾽ οὐκέτι φυχτά πέλονται. 
ὡς ἐφάμην, ὃ δ' ἔπειτα νόον σχέϑε τόνδ᾽ ἐνὶ ϑυμῷ, 490 

οἷος κεῖνος ἔην βουλευέμεν δὲ μαχεσϑαι" 
φϑεγξάμενος δ᾽ ὀλίγῃ ὃὉπί us πρὸς μῦϑον ἔξιπεν" 
“σίγα νῦν, μή τίς σευ ᾿Αχαιῶν ἄλλος axovon. 
ἦ, καὶ ἐπ᾽ ἀγκῶνος κεφαλὴν σχέϑεν εἶπέ τε μῦϑον" 
Ἱχλῦτε, φίλοι" ϑεῖος μοι ἐνύπνιον ἦλϑεν ὄνειρος. ] 495 
λίην γὰρ νηῶν ἑχὰς ἤλθομεν" ἀλλά τις εἴη 
εἰπεῖν ᾿Ατρεΐδη Αγαμέμνονι, ποιμένι λαῶν, 
εἰ πλέονας παρὰ ναῦφιν ἐποτρύνειε νέεσϑαι. 
ὡς ἔφατ᾽, ὦρτο δ᾽ ἔπειτα Θόας ᾿Ανδραίμονος υἱὸς 

468 εἴθ᾽ 489 ἔμενδι 491 ἐκεῖνος 
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καρπαλίμως, ἀπὸ δὲ χλαῖναν ϑέτο φοινικόεσσαν, 500 
βῆ δὲ ϑέειν ἐπὶ νῆας" ἐγὼ δ᾽ Evi εἴματι κείνου 
κείμην ἀσπασίως, pas δὲ χρυσόϑρονος Ἤως. 

ὡς νῦν ἡβώοιμε βίη τέ μοι ἔμπεδος sin‘ 
δοίη κέν τις χλαῖναν ἐνὶ σταϑμοῖσι συφορβῶν, 

ἀμφότερον, φιλότητι καὶ aldos φωτὸς ξῆο 505 
γῦν δέ w arıualovos κακὰ χροὶ εἷματ᾽ Eyovıa.“ 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα" 
»ὦ γέρον, alvos μέν τοι ἀμύμων, ὃν κατέλεξας, 
οὐδέ τί πω παρὰ μοῖραν ἔπος νηχερδὲς ἔειπες" 
τῷ οὔτ᾽ ἐσθῆτος δευήσεαι οὔτε τευ ἄλλου, 510 

ὧν ἐπέοιχ᾽ ἱκότην ταλαπείριον ἀντιάσαντα, 
νῦν᾽ ἀτὰρ ἠῶϑέν γε τὰ σὰ δάκεα δνοπαλίξεις. 
οὗ γὰρ πολλαὶ χλαῖναν ἐπημοιβοί τε χιτῶνες 
ἐνθαδὲ ἕννυσϑαι, μία δ᾽ οἴη «φωτὶ ἑχάστῳ. 
[αὑτὰρ ἐπὴν ἔλθϑησιν Ὀδυσσῆος φίλος υἱός, 515 
αὐτός τοι χλαῖναν τε χιτῶνά τὸ εἵματα δώσει, 
πέμψει δ᾽ ὅππῃ σε χραδίη ϑυμός τὸ κελεύει. 7“ 

ὡς εἰπὼν ἀνόρουσε, τίϑει δ᾽ ἄρα οἱ πυρὸς ἐγγὺς 
εὐνήν, ὃν δ᾽ δίων τὸ καὶ αἰγῶν δέρματ᾽ ἔβαλλεν. 
Ev ᾿Οδυσεὺς κατέλεκχτ᾽" ἐπὶ δὲ χλαῖναν βάλεν αὐτῷ 520 
πυχνὴν καὶ μεγάλην, 7 οἱ παρεχέσκχοτ᾽ ἀμοιβάς, 
ἕννυσϑαι ὅτε τις χοιμὼν ἔκπαγλος 000110. 

ὥς 6 μὲν ἔνϑ᾽ Ὀδυσεὺς χοιμήσατο, τοὶ δὲ παρ᾽ αὐτὸν 
ἄνδρες κοιμήσαντο νεηνίαι᾽ οὐδὲ συβώτῃ 
ἥνδανεν αὐτόϑι κοῖτος, ὑῶν ἄπο κχοιμηϑῆναε, 525 
ἀλλ᾽ ὃ γ᾽ ἄρ᾽ ἔξω ἰὼν ὠπλίζετο᾽ χαῖρε d’’Odvoosug 
ὅττι δά οἱ βιότου περικήδετο νόσφιν ξόντος. 
πρῶτον μὲν ξίφος ὑξὺ περὶ στιβαροῖς βαλετ᾽ ὦμοις, 
ἀμφὶ δὲ χλαῖναν δέσσατ᾽ ἀλεξάνεμον, μάλα πυχνήν, 
ἂν δὲ νάχην ἕλετ᾽ αἰγὸς ξυτρεφέος μεγάλοιο, ᾿ ὅ80 
εἵλετο δ᾽ ξὺν ἄχοντα, κυνῶν ἀλκτῆρα καὶ ἀνδρῶν. 
βῆ δ᾽ ἴμεναι κείων ὅϑι περ σύες ἀργιόδοντες 

πέτρῃ ὑπὸ γλαφυρῇ εὗδον, βορέω vun’ Ἰωγῇ. 
ἢ δ᾽ εἰς εὐρύχορον “αχεδαίμονα Παλλὰς ᾿4ϑήνη ο 

ᾧχετ᾽, ᾿Οδυσσῆος μεγαθύμου φαίδιμον υἱὸν ᾿ 
νόστου ὑπομνήσουσα καὶ ὀτρυνέουσα νέεσϑαι. 



0. 4---4, 

evoe δὲ Τηλέμαχον καὶ Νέστορος ἀγλαὸν υἱὸν 
εὕϑοντ᾽ ἐν προδόμῳ Μενελάου κυδαλίμοιο" 
ἢ τοι Νεστορίδην μαλαχῷ dedunusvor ὕπνῳ, 
Τηλέμαχον δ᾽ οὐχ ὕπνος ἔχε γλυχύς, ἀλλ᾽ Evi ϑυμῷ 
νύχτα δ' ἀμβροσίην μελεδήματα πατρὸς ἔγειρεν. 
ἀγχοῦ δ' ἱσταμένη προσέφη γλαυκῶπις ᾿Αϑήνη᾽ 

»Τηλέμαχ᾽, οὐκέτι χαλὰ δόμων ἄπο τῆλ’ ἀλάλησαι, 

χτήματα τε προλιπὼν ἄνδρας τ’ ἐν σοῖσι δόμοισιν 
οὕτω ὑπερφιάλους" μή τοι κατὰ πάντα φάγωσιν 
κτήματα δασσάμενοι, σὺ δὲ τηὐσίην ὁδὸν ἔλθῃς. 

ἀλλ᾽ ὄτρυνε τάχιστα βοὴν ἀγαϑὸν Μενέλαον 
πεμιπέμεν, ὄφρ᾽ ἔτι οἴκον ἀμύμονα μητέρα τέτμῃς. 

ἤδη γάρ δα πατήρ τε χασίγνητοί τε xelovrım Ἡ ὁ 
Εὐρυμάχῳ γήμασϑαν᾽ ὃ γὰρ περιβάλλει ἅπαντας 
μνηστῆρας ϑώροισε καὶ ἐξώφελλεν ἔεδνα" 
un vu τι σεῦ ἀέχητι δόμων ἐχ χτῆμα φέρηται. 
οἶσϑα γὰρ οἷος ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσι γυναιχός" 
κείνου βούλεται οἶχον ὀφέλλειν ὅς χεν ὀπυίῃ, 
παίδων δὲ προτέρων χαὶ κουριδίοιο φίλοιο 
οὐχέτι μέμνηται τεϑνηότος οὐδὲ μεταλλᾷ. 
ἀλλὰ σύ γ᾽ ἐλθὼν αὐτὸς ἐπειτρέψειας ἕχαστα 
ὅμῳάων 7 τίς τον ἀρίστη φαίνεταν εἶναι, 
εἷς 6 χέ τοι φήνωσι ϑεοὶ χυδρὴν παράχοετιν. 
ἄλλο de τοί τι ἔπος ἐρέω, σὺ δὲ σύνϑεο ϑυμᾷῷ. 

μνηστήρων σ᾽ ἐπιτηδὲς ἀριστῆες λοχόωσιν 
ἐν πορϑμῷ ᾿Ιϑάχης τε Σαμοιό τε παιπαλοέσσης, 
ἱέμενοι χτεῖναν πρὸν πατρίδα γαῖαν ἐκέσϑαι. 

[ἀλλὰ τὰ γ᾽ οὐχ δίω᾽ πρὶν καί τινὰ γαῖα χαϑέξεν 
ἀνδρῶν μνηστήρων, οἵ τοι βίοτον κατέδουσιν. 
ἀλλὰ ἑκὰς νήσων ἀπέχειν εὐεργέα νῆα, 
νυχτὶ δ᾽ ὁμῶς πλείειν" πέμψει δέ τοι οὖρον ὄπισϑεν 
ἀϑανάτων ὅς τίς σε φυλάσσει τε δύεταί τε. 
αὐτὰρ ἐπὴν πρώτην ἀχτὴν ᾿Ιϑάχης ἀφίκηαι, 

νῆα μὲν ἐς πόλεν ὀτρῦναι χαὶ πάντας ἑταίρους, 

αὐτὸς δὲ πρώτιστα συβώτην εἰσαφιχέσϑαι, 
ὅς τοι ὑῶν ἐπίουρος, ὁμῶς δέ τοι ἥπια older. 
ἔνϑα δὲ νύχτ' ἀέσαν᾽ τὸν δ᾽ ὀτρῦναν πόλιν εἴσω 
ἀγγελίην ἐρέοντα nepiggovs Πηνελοπείῃ, 

οὕνεχ οἱ σῶς ἐσσὶ χαὶ ἐχ Πύλου εἰλήλουθας." 
ya 7 μὲν ἄρ᾽ ὡς εἰποῦσ' ἀπέβη πρὸς μαχρὸν Ὄλυμπον, 

αὐτὰρ ὃ Νεστορίδην ἐξ ἡδέος ὕπνου ἔγειρεν 

λὰξ ποδὲ χινήσας, καί μὲν πρὸς μῦϑον ἔειπεν" 
ηἔγρεο, Νεστορίδη Πεισίστρατε, μώνυχας ἵππους 

ζεῦξον ὕφ᾽ ἅρματ᾽ ἄγων, ὄφρα πρήσσωμεν ὅδοῖο." 
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τὸν δ᾽ αὖ Νεστορίδης Πεισίστρατος ἀντίον ηὔδα" 
»Τηλέμαχ᾽, οὔ πως ἔστιν ἐπειγομένους περ ὅδοῖο 
νύχτα διὰ δνοφερὴν ἐλάαν᾽ τάχα d’ ἔσσεταν ἠώς. 

ἀλλὰ μέν' εἷς ὅ χε δῶρα φέρων ἐπιδέφρια ϑείῃ 
ἥρως ᾿Ατρείδης, δουρικλειτὸς Μενέλαος, 

χαὶ μύϑοις ἀγανοῖσι παραυδήσας ἀποπέμψῃ. 
τοῦ γάρ τε ξεῖνος μεμνήσχεταν ἤματα πάντα 
ἀνδρὸς ξεινοδόχου ὅς χεν φιλότητα παράσχῃ." 

ὥς ἔφατ᾽, αὐτίκα δὲ γρυσόϑρονος ἤλυϑεν ως. 

ἀγχίμολον δέ ap’ ἦλθε βοὴν ἀγαϑὸς Μενέλαος, 
ἀνστὰς ἐξ εὐνῆς, Ἑλένης παρὰ χαλλικόμοιο. 

τὸν δ᾽ ὡς οὖν ἐνόησεν Ὀσυσσῆος φίλος υἷός, 

σπερχόμενός δα χιτῶνα περὲ χροὲ σιγαλόεντα 
δῦνεν, χαὶ μέγα: φᾶρος ἐπὶ στιβαροῖς βάλετ’ ὥμοις 
nows, βὴ δὲ ϑύραζε, παριστάμενος δὲ προσηύδα" 
[Τηλέμαχος, φίλος υἱὸς Ὀδυσσῆος ϑείοιο) 

»Ατρείδη Μενέλαε διοτρεφές, ὄρχαμε λαῶν, 
ἤδη νῦν u’ ἀπόπεμπε φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν" 

ἤδη γάρ μον ϑυμὸς ἐέλδεται οἴχαδ᾽ ἰχέσϑαι." 
τὸν d’ ἠμείβετ᾽ ἔπειτα βοὴν ἀγαϑὸς Μενέλαος" 

»Τηλέμαχ᾽, οὔ τί σ᾽ ἐγώ γε πολὺν χρόνον ἐνθάδ᾽ ἐρύξω 
ἱέμενον νόστοιο᾽ νεμεσσῶμαν δὲ καὶ ἄλλῳ 
ἀνδρὶ ξεινοδόχῳ, ὅς x’ ἔξοχα μὲν φελέῃσιν, 
ἔξοχα d’ ἐχϑαίρῃσιν᾽ ἀμείνω δ᾽ αἴσιμα πάντα. 
σὸν τοι κακόν ἐσϑ', ὅς τ᾿ οὐχ ἐθέλοντα νέεσϑαι 

ξεῖνον ἐποτρύνει καὶ ὃς ἐσσύμενον κατερύχει" 
xon ξεῖνον παρεόντα φιλεῖν, ἐθέλοντα δὲ πέμπειν. 

ἀλλὰ μέν᾽ εἰς ὅ χε δῶρα φέρων ἐπιδέφρια ϑείω 
χαλα, σὺ δ' ὀφϑαλμοῖσιν ἴδῃς, εἴπω δὲ γυναιξὸν 
δεῖπνον Evi μεγάροις τετυχκεῖν ἅλες ἔνδον ἐόντων. 

ἀμφότερον, κῦδος τε καὶ ἀγλαΐη καὶ ὄνειαρ, 

δειπνήσαντας ἴμεν πολλὴν En’ ἀπείρονα γαῖαν. 
εἰ δ᾽ ἐϑέλεις τραφϑῆναν av’ Ἕλλαδα χαὶ μέσον Apyos, 
ὄφρα τοι αὐτὸς ἕπωμαι, ὑποζεύξω δέ τοι ἵππους, 

ἄστεα δ' ἀνθρώπων ἡγήσομαι" οὐδὲ τις ἡμέας 

αὕτως ἀππέμψει, δώσει δέ τε ἕν γε φέρεσϑαι, 
NE τινὰ τριπόδων εὐχαλχων ἠὲ λεβήτων, 
ἠὲ dv’ ἡμιόνους ἠὲ χρύσειον ἄλεισον." 

τὸν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
„Arostdn Μενέλαε διοτρεφές, ὄρχαμε λαῶν, 
βούλομαν ἤδη νεῖσϑαν ἐφ᾽ ἡμέτερ᾽" οὗ γὰρ ὄπισϑεν 
οὖρον ἰὼν χατέλειπον ἐπὶ χιεάτεσσιν ἐμοῖσιν" 
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μὴ πατέρ᾽ ἀντίϑεον διζήμενος αὐτὸς ὅλωμαι, 90 
ἤ τί μον ἐκ μεγάρων χειμήλιον ἐσθλὸν ὄληται." 

αὑτὰρ ἐπεὶ τὸ γ᾽ ἄχουσε βοὴν ἀγαθὸς Μενέλαος, 
αὐτίκ᾽ ἄρ᾽ 7 ἀλόχῳ ἠδὲ δμῳῇσε κέλευσεν 
δεῖπνον ἐνὲ μεγάροις τετυχεῖν ἅλις ἔνδον ἐόντων. 
ἀγχίμολον δέ οἱ ἦλϑε Βοηϑοίδης ᾿Ετεωνεύς, | 95 
Avorag ἐξ εὐνῆς, ἐπεὶ οὗ πολὺ ναῖεν ἀπ᾽ αὐτοῦ" 
τὸν πῦρ χῆαι ἄνωγε βοὴν ἀγαϑὸς Μενέλαος 
ὀπτῆσαί τε χρεῶν" ὃ δ' ἄρ᾽ οὖχ ἀπίϑησεν ἀχούσας. 
αὐτὸς δ᾽ ἐς ϑάλαμον χατεβήσετο χηώεντα, . 
οὐχ οἷος, ἅμα τῷ γ᾽ Ἑλένη κίε καὶ Μεγαπένϑης. 100 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ δ᾽ ἵχανον 696 κειμήλια κεῖτο, | 
Arosidns μὲν ἔπειτα δέπας λάβεν ἀμφιχύπελλον, 

υἱὸν δὲ χρητῆρα φέρειν Μεγαπένϑε' ἄνωγεν 
ἀργύρεον Ἑλένη δὲ παρίστατο φωριαμοῖσιν, 
ἔνϑ᾽ ἔσαν οὗ πέπλον παμποίκιλοι, οὺς κάμεν αὐτή. 105 
τῶν ἕν᾽ ἀειραμένη λένη φέρε, die γυναιχῶν, 

ὃς καλλιστος ἔην ποιχίλμασιν NIE μέγιστος, 
ἀστὴρ δ᾽ ὥς ἀπέλαμπεν᾽ ἔχειτο δὲ νείατος ἄλλων. 

βὰν δ' ἰέναν προτέρω διὰ δώματος, ἕως ἕχοντο 
Τηλέμαχον" τὸν δὲ προσέφη ξανϑὸς Μενέλαος" 110 

ἡΤηλέμαχ᾽, 7 τον νόστον, ὅπως φρεσὶ σῇσι μενοινᾷς, 
ὥς τοι Ζεὺς τελέσειεν, ἐρέγδουπος πόσις Ἥρης. 

ϑῶρον δ', 500’ ἐν ἐμῷ οἴκῳ κειμήλια κεῖται, 
δώσω ὃ χάλλιστον καὶ τιμηέστατόν ἔστεν. 
δώσω Tos χρητῆρα τετυγμένον" ἀργύρεος σὲ 115 
ἐστὶν ἅπας, χρυσῷ δ᾽ ἐπὶ χείλεα χεχράανται, 
ἔργον δ᾽ “Ηφαίστοιο᾽ πόρεν δέ E Φαίδεμος ἥρως, 
Σιδονίων βασιλεύς, 69 ξὸς δόμος ἀμφεχάλυψεν 
κεῖσέ μὲ νοστήσαντα᾽ teiv δ᾽ ἐϑέλω τοδ' ὁπάσσαι." 

ὥς εἰπὼν ἐν χερσὶ rider δέπας ἀμφικύπελλον 120 
ἥρως ᾽Ατρείδης" ὃ δ᾽ ἄρα χρητῆρα φαεινὸν 
Ir’ αὐτοῦ προπάροιϑε φέρων χρατερὸς Μεγαπένϑης, 
ἀργύρεον" “Ἑλένη δὲ παρίστατο καλλιπάρῃος 
πέπλον ἔχουσ᾽ ἐν χερσίν, ἔπος τ' ἔφατ’ ἔχ τ’ ὀνόμαζεν" 

ηϑῶρόν τον χαὶ ἐγώ, τέκνον φίλε, τοῦτο δίδωμι, 125 
μνῆμ᾽ Ἑλένης χειρῶν, πολυηράτου ds γάμου ὥρην, 
σῇ ἀλόχῳ φορέειν᾽ τέως δὲ φίλῃ παρὰ μητρὺ 
κείσϑω ἑἐνὲ μεγάρῳ. σὺ δέ μον χαίρων ἀφόέκοιο 
οἶχον ἐυχτίμενον χαὶ σὴν ἐς πατρίδα γαῖαν." 

ὡς εἰποῦσ’ ἐν χερσὶ Tide, ὃ δ᾽ ἐδέξατο χαίρων. 180 
καὶ τὰ μὲν ἐς πείρενϑα τίϑει Πεισίστρατος ἥρως 

197 τείως 
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δεξάμενος, χαὶ πάντα δῷ ϑηήσατο ϑυμῷ᾽ 
τοὺς δ᾽ ἦγε πρὸς δῶμα κάρη ξανϑὸς Μενέλαος. 
ἐζέσϑην δ᾽ ἄρ᾽ ἔπειτα κατὰ κλισμούς τε ϑρόνους τε. 
χέρνιβα δ᾽ ἀμφίπολος προχόῳ ἐπέχευε φέρουσα 1835 
χαλῇ χρυσείῃ ὑπὲρ ἀργυρέοιο λέβητος, 
νέψασϑαι" παρὰ δὲ ξεστὴν ἐτάνυσσε τράπεζαν. 
σῖτον δ᾽ αἰδοίη ταμίη παρέϑηχε φέρουσα, 

εἴδατα πόλλ᾽ ἐπιϑεῖσα, χαριζομένη παρεόντων" 
παρ δὲ Βοηϑοϊδης χρέα δαίετο καὶ νέμε μοίρας, 140 

olvoyosı δ᾽ υἱὸς Μενελάου χυδαλίμοιο. 
οὗ δ᾽ ἐπ᾽ ὀνείαϑ᾽ ἑτοῖμα προχείμενα χεῖρας ἴαλλον. 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 

δὴ τότε Τηλέμαχος χαὶ Νέστορος ἀγλαὸς υἱὸς 
ἵππους τ’ ἐζεύγνυντ᾽ ἀνά $' ἅρματα ποιχίλ' ἔβαινον, 145 
dx δ᾽ ἔλασαν προϑύροιο καὶ αἰϑούσης ἐρεδούπου. 
τοὺς δὲ μετ’ ᾿ἡτρείδης ἔχιε ξανϑὸς Μενέλαος, 

οἶνον ἔχων ἐν χειρὶ μελίφρονα δεξιτερῆφιν, 
ἐν δέπαϊ χρυσέῳ, ὄφρα λείψαντε κεοίτην. 
στῆ δ᾽ ἵππων προπάροιϑε, δεδισχόμενος δὲ προσηύδα" 180 

ηχαίρετον, ὦ κούρω, καὶ Νέστορι ποιμένε λαὼν 
εἰπεῖν" ἦ γὰρ ἐμοί γε πατὴρ ὡς ἥπιος ἦεν, 
ἕως ἑνὶ Τροίῃ πολεμίζομεν υἷες ᾿Αχαιῶν." 

τὸν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

»καὶ λίην χείνῳ γε, διοτρεφές, ὡς ἀγορεύεις, 155 
πάντα rad” ἐλϑόντες χαταλέξομεν᾽ αἢ γὰρ ἐγὼν ὡς 
νοστήσας ᾿Ιϑάχηνδε, χιχὼν Ὀδυσῆ’ Evi οἴχῳ, 

εἴποιμ᾽ ὡς παρὰ σεῖο τυχὼν φιλότητος ἁπάσης 
ἔρχομαι, αὐτὰρ ἄγω χειμήλια πολλὰ χαὶ ἐσϑλά." 

ὥς ἄρα οἱ εἰπόντι ἐπέπτατο δεξιὸς ὄρνις, 160 

αἰετὸς ἀργὴν χῆνα φέρων ὀνύχεσσι πέλωρον, 
ἥμερον ἐξ αὐλῆς" οἵ δ᾽ ἰύζοντες ἕποντο 

ἀνέρες ἠδὲ γυναῖχες" ὃ δέ σφισιν ἐγγύθεν λϑὼν 

δεξιὸς mE πρόσϑ' ἵππων οὗ δὲ ἰδόντες . 

γήϑησαν, χαὶ πᾶσιν ἐνὲ φρεσὶ ϑυμὸς ἰάνϑη. 165 
τοῖσι δὲ Νεστορίδης Πεισίστρατος ἤρχετο μύϑων᾽ 

»φράζεο dn, Μενέλαε διοτρεφὲς, ὄρχαμε λαῶν, 

ἢ νῶιν τοδ᾽ ἔφηνε ϑεὸς τέρας ἠὲ σοὶ αὐτῷ.“ 
"os φάτο, μερμήριξε δ᾽ ἀρηίφιλος Μενέλαος, 

ὅππως οἱ χατὰ μοῖραν ὑποχρέναιτο νοήσας. 170 
τὸν δ᾽ λένη Tavunenlos ὑποφϑαμένη φάτο μῦϑον" 

nRAUTE μευ" αὐτὰρ ἐγὼ μαντεύσομαε, ὡς ἑνὲ ϑυμῷ 
ἀϑάνατοι βάλλουσι χαὶ ὡς τελέεσϑαι ὀΐω. 

ὡς ὅδε χῆν᾽ ἥρπαξ' ἀτιταλλομένην ἑνὲ οἴχῳ 
ἐλθὼν ἐξ ὄρεος, 096 οἱ γενεή TE τῦχος τε, | 175 
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ὡς Ὀδυσεὺς κακὰ πολλὰ παϑὼν χαὶ πόλλ' ἐπαληϑεὶς 
οἴχαδε νοστήσεν χαὶ τίσεταν᾽ ἠὲ καὶ ἤδη 
οἴχοι, ἀτὰρ μνηστῆρσι χαχὸν πάντεσσι φυτεύει." 

τὴν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
ηοὕτω νῦν Ζεὺς Hein, ἐρίγδουπος πόσις Ἥρης" 180 
τῷ χέν Tor χαὶ κεῖϑει ϑεῷ ὡς εὐχετοῴμην." 

n, χαὶ ἐφ᾽ innouv μάστιν βάλεν" οὗ δὲ μάλ᾽ ὦχα 
ἤιξαν πεδίονδε διὰ πτόλεος μεμαῶτες. 
οὗ δὲ πανημέριοι σεῖον ζυγὸν ἀμφὶς ἔχοντες. 

ϑύσετό τ᾽ ἠέλιος σχιόωντὸ τε πᾶσαι ἀγυναΐ" | 185 
ἐς «ρηρὰς d’ ἴχοντο Διοχλῆος ποτὲ δῶμα, 
υἱέος Ὀρτιλόχοιο, τὸν ᾿ἀλφειὸς τέχε παῖδα. 
ἔνϑα δὲ νύχτ' ἄεσαν, ὃ δὲ τοῖς παρ ξείνια ϑῆχεν. 

ἥμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη ῥοδοδάκτυλος ως, 
ἵππους 7 ἐζεύγνυντ' ἀνά 8᾽ ἅρματα ποικίλ᾽ ἔβαινον, ες 100 
ix d’ ἔλασαν προϑύροιο χαὶ αἰϑούσης ἐριδούπου" 

[μάστιξεν δ' ἐλάαν, τὼ δ᾽ οὐχ ἀέχοντε πετέσϑην.) 

αἶψα δ' ἔπειϑ᾽ ἴχοντο Πύλου αἰπὺ πτολίεϑρον. 

καὶ τότε Τηλέμαχος προσεφώνεε Νέσζορος υἱόν" 
„Neotogidn, πῶς χέν μοι» ὑποσχόμενος τελέσειας 195 

μὖϑον ἐμόν; ξεῖνον δὲ διαμπερὲς εὐχομεϑ᾽ εἶναν 
ἐκ πατέρων φιλότητος, ἀτὰρ καὶ ὁμηήλικές εἶμεν" 
ἥσε δ᾽ ödos καὶ μᾶλλον δμοφροσύνῃσιν ἐνήσει. 
un μὲ παρὲξ aye νῆα, διοτρεφές, ἀλλὰ λίπ’ αὐτοῦ, 
un u’ δ, γέρων ἀέκοντα χατάσχῃ ᾧ ἑνὲ οἴχῳ 200 
ἱέμενος φιλέειν" ἐμὲ δὲ χρεὼ ϑᾶσσον ἰχέσϑαι." 

ὡς φάτο, Νεστορίδης δ᾽ ἄρ᾽ ἑῷ συμφράσσατο ϑυμῷ, 
ὅππως οἱ κατὰ μοῖραν ὑποσχόμενος τελέσειεν. 
ὦσε δέ οἱ φρονέοντι δοάσσατο χέρδιον εἶναν" 
στρέψ᾽ ἵππους ἐπὶ νῆα ϑοὴν χαὶ ϑῖνα ϑαλαάσσης, | 205 
νηὶ d’ ἐνὶ πρυμνῇ ἐξαίνυτο xallıua ϑῶρα, 
ἐσθῆτα χρυσὸν τε, ta οἱ Μενέλαος ἔδωχεν" 
καί μὲν ἐποτρύνων ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

ησπουδῇ νῦν ἀνάβαινε κέλευέ τε πάντας ἑταίρους, 

noiv ἐμὲ οἴχαδ' ἰχέσϑαν ἀπαγγεῖλαί Te γέροντι. 210 
εὖ γὰρ ἐγὼ τόδε οἶδα κατὰ φρένα καὶ κατὰ ϑυμόν" 
οἷος χείνου ϑυμὸς ὑπέρβιος, οὔ 08 μεϑήσεν, 
ἀλλ' αὐτὸς καλέων δεῦρ᾽ εἴσεταν, οὐδέ E φημὶ 

ἂψ ἱέναι χενεόν᾽ μάλα γὰρ χεχολώσεταν ἔμπης." 
ὡς ἄρα φωνήσας ἔλασεν χαλλίτριχας ἵππους 215 

ἂψ Πυλίων εἷς ἄστυ, ϑοῶς δ᾽ ἄρα δϑωμαϑ᾽ ἵχανεν. 
Τηλέμαχος δ' ἑτάροισιν ἐποτρύνων ἐκέλευσεν" 

Kirchhoff, Odyssee. 24 
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„eyxoousite τὰ τεύχε᾽, ἑταῖροι, νηὶ μελαίνῃ, 

αὐτοί 7 ἀμβαίνωμεν, ἵνα πρήσσωμεν ὅδοῖο." 
ws ἔφαϑ', οὗ δ᾽ ἄρα τοῦ μάλα μὲν κλύον nd’ ἐπίϑοντο, 290 

αἶψα δ᾽ ag’ εἴσβαινον xai ini χληῖσε καϑῖζον. 

ἡ τὸν ὃ μὲν τὰ πονεῖτο xas εὔχετο, ϑὺε δ΄ ᾿Αϑήνῃ 
νηὶ παρὰ πρυμνῇ᾽ σχεδόϑεν δέ οἱ ἤλυϑεν ἀνὴρ 
τηλεδαπός, φεύγων ἐξ Ἄργεος ἄνδρα καταχτάς, 
μάντις" ἀτὰρ γενεήν γε Μελάμποδος ἔκγονος ἦεν, . 99ὅ 

ὃς noiv μέν nor ἔναιε Πύλῳ ἔνι, μητέρν μήλων, , 
ἀφνειὸς Πυλέοισν μέγ᾽ ἔξοχα duuara ναέων᾽" 
δὴ Tore γ᾽ ἄλλων δῆμον ἀφίκετο, πατρίδα φεύγων 
Νηλέα Te μεγάϑυμον, ἀγαυότατον ζωόντων, 
ὅς οἱ γρήματα πολλὰ τελεσφόρον εἰς ἐνιαυτὸν 230 
εἶχε Bin. ὃ δὲ τέως μὲν ἐνὲ μεγάροις «ουλάχοιο 
δεσμῷ ἐν ἀργαλέῳ δέδετο, χρατέρ᾽ ἄλγεα πάσχων, 
εἵνεχα Νηλῆος κούρης ἄτης τε βαρείης, 

τήν οἱ ἐπὶ φρεσὶ ϑῆχε ϑεὰ δασπλῆτις ἐρενύς. 

ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἔχφυγε κῆρα καὶ ἤλασε βοῦς ἐριμύχους 235 
ἐς Πύλον &x Φυλάχης καὶ ἐτίσατο ἔργον ἀεικὲς 
ἀντίϑεον Νηλῆα, χασιγνήτῳ δὲ γυναῖχα | 
‚nyaysıo πρὸς δωμαϑ'. ὃ δ' ἄλλων ἵχετο δῆμον, 
Ἄργος ἐς ἱπποόβοτον᾽ Tod γάρ νύ οἱ αἴσιμον ἥεν 
ναιέμεναν πολλοῖσιν ἀνάσσοντ' ᾿Αργείοισιν. 940 
ἔνϑα δ' ἔγημε γυναῖκα καὶ ὑψερεφὲς ϑέτο δῶμα, 

γείνατο δ᾽ ̓ Αντιφάτην καὶ άντιον, υἷε χραταιώ. 

Avugarıs μὲν ἔτικτεν Ὀικλῆα μεγάϑυμον, 
αὐτὰρ Ὀικλείης λαοσσόον ᾿Αμφιάραον, 
ὃν περὲ χῆρι φίλεν Ζεὺς τ' alyioyos καὶ ᾿ἡπόλλων 245 
παντοίην φιλότητ᾽" οὐδ᾽ ἵχετο γήραος οὐδόν, 

ἀλλ᾽ δλετ᾽ ἐν Θήβῃσι γυναίων εἵνεχα δωρων. 
τοῦ δ᾽ υἱεῖς ἐγένοντ᾽ ᾿ἀλχμαίων ᾿Αμφίλοχός τε. 

Μάντιος αὖ τέχετο Πολυφείδεα τε Κλεῖτον τε" 

ἀλλ᾽ ἡ τον Κλεῖτον χρυσόϑρονος ἥρπασεν ᾿Ηὼς 250 

xallsos εἵνεχα οἷο, ἵν᾽ ἀϑανάτοισι μετείη. 

αὐτὰρ ὑπέρϑυμον Πολυφείδεα μάντιν ᾿Απόλλων 
ϑῆχε βροτῶν öy’ ἄριστον, ἐπεὶ ϑάνεν ᾿Αμφιάραος" 
ὅς ῥ᾽ Ὑπερησίην δ᾽ ἀπενάσσατο πατρὶ χολωϑείς, 
ἔνϑ᾽ 6 γε ναιετάων μαντεύετο πᾶσιν βροτοῖσιν. 255 

τοῦ μὲν ap’ υἱὸς ἐπῆλϑε, Bsoxlvusvos δ᾽ ὄνομ᾽ ner, 
ὃς τότε Τηλεμάχου πέλας ἵστατο τὸν d’ ἐκίχανεν 

σπένδοντ᾽ εὐχόμενὸν τε Jon παρὰ νηὶ μελαίνῃ, 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 
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ηὦ φίλ', ἐπεί σε ϑύοντα χιχάνω τῷδ᾽ ἐνὲ χώρῳ, 
λίσσομ᾽ ὑπὲρ ϑυέων χαὶ δαίμονος, αὐτὰρ ἔπειτα 
σῆς τ᾽ αὑτοῦ κεψαλῆς χαὶ ἑταίρων, οἵ τον ἕπονται, 
εἶπέ μον εἰρομένῳ νημερτέα und’ ἐπικεύσῃς" 
τίς ποϑὲν εἷς ἀνδρῶν; πόϑε τον πόλες ἠδὲ τοχῆες;" 

τὸν ὅ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔσα" 

ητουγὰρ ἐγώ Tos, ξεῖνε, μάλ' ἀτρεχέως ἀγορεύσω. 
ἐξ ᾿Ιϑάχης γένος slui, πατὴρ δέ μοί ἐστιν Ὀσυσσεύς, 

εἴ ποτ᾽ ἔην᾽ νῦν δ᾽ ἤδη ἀπέφϑιτο λυγρῷ ὀλέϑρῳ. 
τοὔνεχα νῦν ἑτάρους τε λαβὼν zul νῆα μέλαιναν 
ἦλθον πευσόμενος πατρὸς δὴν οἰχομένοιο." 

τὸν δ' αὖτε προσέειπε Θεοχλύμενος ϑεοειθής" 
ηοὕτω τον χαὶ ἐγὼν ἐκ πατρίδος, ἄνδρα καταχτὰς 

ἔμφυλον᾽ πολλοὶ δὲ χασίγνητοί Te ἔται τε 

Ἄργος av’ ἱππόβοτον, μέγα δὲ χρατέουσιν ᾿Αχαιῶν. 
τῶν ὑπαλευάμενος ϑάνατον xal κῆρα μέλαιναν 
φεύγω, ἐπεί νύ μοι αἶσα κατ᾿ ἀνθρώπους ἀλαλῆσϑαι. 
ἀλλά us νηὸς ἔφεσσαι, ἐπεί σὲ φυγὼν ἱχέτευσα, 
un us καταχτείνωσε᾽ διωκέμεναν γὰρ ὀέω." 

τὸν ὅδ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

„ob μὲν δὴ 0’ ἐϑέλοντά γ᾽ ἀπώσω νηὸς ἐΐσης, 

ἀλλ᾽ Enev: αὐτὰρ χεῖϑυ φιλήσεαι, οἷά x’ ἔχωμεν." 
ὡς ἄρα φωνήσας οὗ ἐδέξατο χάλχεον ἔγχος, 

καὶ τὸ γ᾽ ἐπ’ ἰχριόφιν τάνυσεν νεὸς ἀμφιελίσσης" 
ἂν δὲ χαὶ αὐτὸς νηὸς ἐβήσετο ποντοπόροιο. 
ἐν πρύμνῃ Φ' ἄρ' ἔπειτα χαϑέζετο, παρ δὲ ol αὐτῷ 

εἶσε Θεοχλύμενον᾽ τοὶ δὲ πρυμνήσι᾽ ἔλυσαν. 
Τηλέμαχος δ' ἑτάροισιν ἐποτρύνας ἐχέλευσεν 

ὅπλων ἅπτεσθαι" τοὺ δ᾽ ἐσσυμένως ἐπίϑοντο. 

ἱστὸν d’ εἰλάτινον κοίλης ἔντοσϑε uecoduns 
στῆσαν ἀείραντες, κατὰ δὲ προτόνοισιν ἔδησαν, 

ἕλχον Φ' ἱστία λευχὰ ἐυστρέπτοισν βοεῦσιν. 

τοῖσιν δ᾽ ἴχμενον οὖρον ἴεε γλαυχῶπις ᾿4ϑηνη, 

λάβρον ἐπαιγίζοντα di’ αἰϑέρος, ὄφρα τάχιστα 

νηῦς ἀνύσειε ϑέουσα ϑαλάσσης ἁλμυρὸν ὕσωρ. 
[βὰν δὲ παρὰ Κρουνοὺς καὶ Χαλχίδα χαλλερέεϑρον.) 

ϑύσετό 7 ἠέλιος σχιοωντὸ τε πᾶσαν ἀγυιαί" 
ἣ δὲ φεὰς ἐπέβαλλεν ἐπειγομένη Διὸς οὔρῳ 

nde παρ' Ἤλιδα δῖαν, 69 κρατέουσιν ᾿Επειοί. 

ἔνϑεν d’ αὖ νήσοισιν ἐπιπροέηκε ϑοῇσιν, 

ὁρμαίνων ἤ xev ϑάνατον φύγῃ ἤ κεν ἁλωῇῃ. 

τὼ δ᾽ αὖτ᾽ ἐν κλισίῃ Ὀδυσεὺς χαὶ δῖος ὑφορβὸς 
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δορπείτην᾽ παρὰ δέ σφεν ἐδόρπεον ἀνέρες ἄλλοι. 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 
τοῖς δ' Ὀδυσεὺς μετέειπε, συβώτεω πειρητίζων, 
7 μιν ἔτ᾽ ἐνδυκέως φιλέον μεῖναί Te κελεύοι 80ὅ 
αὐτοῦ ἐνὶ σταϑμῷ, ἢ ὀτρύνειε πόλενδε" 

νχέχλυϑι νῦν, Εὔμαιε, καὶ ἄλλοι navıss ἑταῖροι" 

ἠῶϑεν προτὶ ἄστυ λιλαίομαν ἀπονέεσθαι 
πτωχεύσων, ἵνα μή σὲ κατατρύχω χαὶ ἑταίρους. 
ἀλλά μοι εὖ 9 ὑπόϑευ χαὶ au’ ἡγεμόν᾽ ἐσϑλὸν ὅπασσον, 810 
ὅς xE μὲ χεῖσ' ἀγάγῃ" κατὰ δὲ πτόλιν αὑτὸς ἀνάγχῃ 
πλάγξομαν, αἴ κέν τις χοτύλην καὶ πύρνον ὀρέξῃ. 
xai x’ ἐλϑὼν πρὸς δωματ' Ὀδυσσῆος ϑείοιο 
ἀγγελίην εἴποιμι περέίφρονι Πηνελοπείῃ, 
καί χε μνηστήρεσσιν ὑπερφιάλοισι μιγείην, 315 
εἴ μοι δεῖπνον δοῖεν ὀνείατα μυρί᾽ ἔχοντες. 
αἰψά xev εὖ δρώοιμι μετὰ σφίσιν ὅττι ϑέλοιεν. 
ix γάρ τον ἐρέω, σὺ δὲ σύνϑεο xai μευ ἄκουσον" 
ἙἙρμείαο ἔχητι διαχτόρου, ὃς δά Te πάντων 
ἀνθρώπων ἔργοισι χάριν χαὶ κῦδος ὀπάζει, 390 

δρηστοσύνῃ οὐκ ἂν μοι ἐρίσσειε βροτὸς ἄλλος, 
πῦρ τ' εὖ νηῆσαιν dia τε ξύλα dava χεάσσαι, 
δαιτρεῦσαί τε καὶ ὀπτῆσαν καὶ οἰνοχοῆσαν, 

οἷά 18 τοῖς ἀγαϑοῖσνι παραδρωωσιν χέρηες." 
τὸν δὲ μέγ᾽ ὀχϑήσας προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα᾽ 325 

»ὦ μοι, ξεῖνε, τίη Tor Evi φρεσὶ τοῦτο νόημα 

ἔπλετο; 7 σύ γε πάγχυ λιλαίεαν αὐτοϑ᾽ ὀλέσϑαι, 
εἰ δὴ μνηστήρων ἐϑέλεις καταδῦναν ὅμιλον, 

τῶν ὕβρις TE βίη Te σιδήρεον οὐρανὸν ἵκει. 
οὔ τοι τοιοΐδ᾽ εἰσὶν ὑποδρηστῆρες ἐχείνων, 830 

ἀλλὰ νέοι, χλαίνας εὖ εἱμένον ἡδὲ χιτῶνας, 

αἰεὶ δὲ μπαροὶ χεφαλὰς χαὶ χαλὰ πρόσωπα, 
οἵ σφιν ὑποδρώωσιν᾽ ἐύξεστοι δὲ roanelu Ὁ 
σίτου καὶ χρειῶν nd’ οἴνου βεβρίϑασιν. 
ἀλλὰ μέν᾽" od γάρ τίς τον ἀνιᾶται παρέόντι, 335 

οὔτ᾽ ἐγὼ οὔτε τις ἄλλος ἑταίρων οἵ μοι ἔασιν. 
αὐτὰρ ἐπὴν ἔλθῃσιν Ὀδυσσῆος φίλος υἷος, 

κεῖνος σὲ χλαῦναν TE χιτῶνα Te εἵματα ἕσσει, 

πέμψειν δ' ὅππῃ σὲ χραδίη ϑυμός Te κελεύει." 

τὸν δ᾽ ἠμείβετ᾽ ἔπειτα πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς" 840 

„al$’ οὕτως, Εὔμαιε, φίλος Aıi πατρὲ γένοιο 

ὡς ἐμοί, ὅττι u’ ἔπαυσας ἄλης καὶ ὀεζύος αἰνῆς. 

πλαγχτοσύνης δ᾽ οὐχ ἔστε χαχώτερον ἄλλο βροτοῖσιν" 

ἀλλ’ ἕνεχ᾽ οὐλομένης γαστρὸς χαχὰ ande’ ἔχουσιν 

ἀνέρες, ὅν κεν ἴχηται ἄλη χαὶ πῆμα χαὶ ἄλγος. 345 



ο. 346—389, 

γὺν δ᾽ ἐπεὶ ἰσχανάᾳς μεῖναί τέ μὲ χεῖνον ἄνωγας, 
ein’ ἄγε μοι περὶ μητρὸς ᾿Οδυσσῆος ϑείοιο 
πατρός 9°, ὃν κατέλειπεν ἰὼν ἐπὶ γήραος οὐδῷ, 
ἤ που ἔτι ζώουσι» ὕπ᾽ αὐγὰς ἠελίοιο, 

ἢ ἤδη τεϑνᾶσι χαὶ εἶν Aidao δόμοισιν." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε συβώτης, ὄρχαμος ἀνδρῶν" 
ητουγὰρ ἐγώ τοι, ξεῖνε, μάλ᾽ ἀτρεχέως ἀγορεύσω. 
“αέρτης μὲν In ζώει, Ari δ' εὔχεται alsı 

ϑυμὸν ἀπὸ μελέων φϑίσϑαι οἷς ἐν μεγάροισιν" 
ἐχπάγλως γὰρ παιδὸς ὀδύρεται οἰχομένοιο 
χκουριδίης τ᾽ ἀλόχοιο δαΐφρονος, ἥ E μάλιστα 
ἤχαχ᾽ ἀποφϑιμένη χαὶ ἐν ὠμῷ γήραϊ ϑῆχεν. 
ἣ Φ' ἄχεϊ οὗ παιδὸς ἀπέφϑετο κυδαλίμοιο, 

λευγαλέῳ ϑανάτῳ, ὡς μὴ ϑάνοι ὃς τις ἐμοί γε 
ἐνθάδε ναιετάων φίλος εἴη καὶ φίλα ἔρδοι. 
ὄφρα μὲν οὖν δὴ χείνη ἔην, ἀχέουσα neo ἔμπης, 
τόφρα τί μοι φίλον ἔσχε μεταλλῆσαν καὶ ἐρέσϑαι, 
οὕνεχά u’ αὐτὴ ϑρέψεν ἅμα Κτιμένῃ τανυπέπλῳ, 
ϑυγατέρ' ἰφϑίμῃ, τὴν ὁπλοτάτην τέχε παίδων" 
τῇ ὁμοῦ ἐτρεφόμην, ὀλίγον δέ τί u’ ἧσσον ἐτίμα. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δ᾽ ἥβην πολυήρατον ἰχόμεϑ᾽ ἄμφω, 

τὴν μὲν ἔπειτα Zaunvde δόσαν χαὶ μυρί᾽ ἕλοντο, 
αὐτὰρ ἐμὲ χλαῖναν τε χιτῶνά τε εἵματ’ ἐχείνη 
χαλὰ μάλ᾽ ἀμφιέσασα, ποσὶν δ' ὑποδήματα δοῦσα 
ayoovde προΐαλλε᾽ φίλει δέ us χηρόϑι μᾶλλον. 
νῦν δ' ἤδη τούτων Inıdevoum' ἀλλά μοι αὐτῷ 
ἔργον ἀέξουσιν μάχαρες ϑεοὶ ᾧ ἐπεμίμνω" 
τῶν ἔφαγον τ’ ἔπιόν τε χαὶ αἰδοίοεσεν ἔδωχα. 
᾿ἐχ δ' ἄρα δεσποίνης οὐ μείλεχον ἔστιν ἀκοῦσαι 
οὔτ᾽ ἔπος οὔτε τι ἔργον, ἐπεὶ χαχὸν ἔμπεσεν οἴχῳ, 
ἄνδρες ὑπερφίαλοι" μέγα δὲ δμῶες χατέουσεν 
ἀντία δεσποίνης φάσϑαι χαὶ ἕχαστα πυϑέσϑαι 

καὶ φαγέμεν πιεέμεν τε, ἔπειτα δὲ χαί τε φέρεσϑαν 

ἀγρόνΦ᾽, οἷά τε ϑυμὸν ἀεὶ δμώεσσιν laive.“ 
τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 

»ὦ πόποι, ὡς ἄρα τυτϑὸς ἐών, Εὔμαιε συβῶτα, 

πολλὸν ἀπεπλάγχϑης σῆς πατρέδος ἠδὲ τοχήων. 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι: τόδε εἰπὲ χαὶ ἀτρεκέως κατάλεξον, 
ἠὲ διεπράϑετο πτόλις ἀνδρῶν εὑρυαγυια, 
ἦ ἔνε ναιετάασχε πατὴρ xa πότνια μήτηρ, 
ἢ σέ γε μουνωθέντα παρ᾽ οἴεσιν ἢ παρὰ βουσὶν 
ἄνδρες δυσμενέες νηυσὶν λάβον nd” ἐπέρασσαν 
[τοῦδ' ἀνδρὸς πρὸς ϑώμαϑ᾽, ὃ δ᾽ ἄξιον ὦνον ἔδωκεν." 

τὸν δ' αὖτε προσέειπε συβώτης, ὄρχαμος ἀνδρῶν" 
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ηξεῖν᾽, ἐπεὶ ἂρ δὴ ταῦτα μ' ἀνεέρεαν ἠδὲ μεταλλᾷς, ᾿ 390 

σιγῇ νῦν ξυνίει χαὶ τέρπεο, πῖνέ Te οἶνον 

ἥμενος, αἷδε δὲ νύχτες ἀϑέσφατοι᾽ ἔστε μὲν εὕδειν, 

ἔστε δὲ τερπομένοισιν ἀχουέμεν᾽ οὐδέ Ti σὲ χρή, 
πρὸν ὥρη, καταλέχϑαι᾽ ἀνίη καὶ πολὺς ὕπνος. 
τῶν δ' ἄλλων ὅτινα χραδέη καὶ ϑυμὸς ἀνώγει, 395 
εὐδέτω ἐξελθών" ἅμα δ᾽ ἠοῖ φαινομένηφεν 
δειπνήσας ἅμ᾽ ὕεσσιν ἀναχτορίῃσιν ἐπέσϑω. 
vor δ᾽ Evi χλισίῃ πίνοντέ τε δαινυμένω τε 

xndsow ἀλλήλων τερπώμεϑα λευγαλέοισιν, 

uvwoutvw" μετὰ γὰρ TE χαὶ ἄλγεσι τέρπεται ἀνήρ, 400 
ὅς τις δὴ μάλα πολλὰ πάϑῃ καὶ πόλλ᾽ ἐπαληϑῇ. 
τοῦτο δέ τον ἐρέω ὃ μ᾽ ἀνείρεαν ἠδὲ μεταλλᾷς. 

νῆσός τις Συρίη κχιχλήσχεται, εἴ που ἀκούεις, 

Ὀρτυγίης καϑύπερϑεν, 59 τροπαὶ ἠελίοιο, 
οὔ τι περιπληϑὴς λίην τόσον, ἀλλ᾽ ἀγαϑὴ μέν, 405 

εὔβοτος εὔμηλος, olvonindns, πολύπυρος. 

πείνη δ' οὔ ποτε δῆμον ἐσέρχεται, οὐδέ τις ἄλλη 
νοῦσος ἐπὶ στυγερὴ πέλεταν δειλοῖσι βροτοῖσι» " 
ἀλλ᾽ ὅτε γηράσχωσι πόλεν κάτα φῦλ᾽ ἀνθρώπων, 

ἐλϑὼν ἀργυρότοξος ᾿“πόλλων Apreudı ξὺν 410 
οἷς ἀγανοῖς βελέεσσιν ἐποιχόμενος κατέπεφνεν. 

ἔνϑα ϑύω πόλιες, δίχα δέ σφισι πάντα δέδασται" 

τῇσιν δ' ἀμφοτέρησι πατὴρ ἐμὸς ἐμβασίλευεν, 
Κτήσιος Ὀρμενίδης, ἐπιείχελος ἀϑανάτοισιν. 

ἔνϑα δὲ Φοίνιχες ναυσίχλυτον ἤλυϑον avdoss, 415 
τρῶχται, μυρί᾽ ἄγοντες ἀϑύρματα νηὶ μελαίνῃ. 
ἔσχε δὲ πατρὸς ἐμοῖο γυνὴ Φοίνισο᾽ ἐνὲ οἴχῳ, 
χαλή Te μεγάλη τε καὶ ἀγλαὰ ἔργα ἰδυῖα" 
τὴν δ᾽ ἄρα Φοίνιχες πολυπαίπαλοι ἠπερόπευον. 

πλυνούσῃ τις πρῶτα μύγη κοίλῃ παρὰ νηὶ 420 
εὐνῇ χαὶ φιλότητι, τά TE φρένας ἠπεροπεύει 

ϑηλυτέρῃσι γυναιξί, καὶ ἥ x’ εὐεργὸς ἔῃσιν. 

εἰρώτα δὴ ἔπειτα τίς εἴη χαὶ πόϑεν ἔλϑοι" 
ἣ δὲ μαλ᾽ αὐτίκα πατρὸς ἐπέφραδεν ὑψερεφὲς δῶ" 

“ἐκ μὲν Σιδῶνος nolvuyalxov εὔχομαι εἶναι, 425 

κούρη δ᾽ εἴμ᾽ ᾿ἀρύβαντος ἐγὼ ῥυδὸν ἀφνειοῖο" 
ἀλλά u’ ἀνήρπαξαν Τάφιοι ληίστορες ἄνδρες 

ἀγρόϑεν ἐρχομένην, πέρασαν δέ μὲ δεῦρ᾽ ἀγαγόντες 

τοῦδ᾽ ἀνδρὸς πρὸς δϑώμαϑ'" ὃ δ᾽ ἄξιον ὦνον ἔϑωχεν. 

τὴν δ᾽ αὖτε προσέειπεν ἀνὴρ ὃς ἐμίσγετο λάϑρῃ" 430 

“ἢ ba χε νῦν πάλεν αὖτις ἅμ' ἡμῖν οἴχαϑ᾽ ἕποιο, ᾿ 

ὄφρα ἴδη πατρὸς χαὶ μητέρος ὑψερεφὲς δῶ 

αὐτούς τ᾽; ἦ γὰρ ἔτ᾽ εἰσὶ καὶ ἀφνειοὶ καλέονται. 



ο. 484---4ΤΊ. 375 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε γυνὴ χαὶ ἀμείβετο μὐϑῳ" 

“εἴη χεν χαὶ τοῦτ᾽, εἴ μοι ἐϑέλοιτέ γε, ναῦται, 435 

ὅρκῳ πιστωϑῆναν ἀπήμονα μ᾽ olxad’ ἀπάξειν." 
ὥς ἔφαϑ᾽, οἱ δ᾽ ἄρα πάντες ἐπώμνυον ὡς ἐχέλευεν. 

αὐτὰρ ἐπεὶ 6’ ὕμοσαν TE τελεύτησών τε τὸν ὅρχον, - 
τοῖς δ᾽ αὖτις μετέειπε γυνὴ χαὶ ἀμείβετο μύϑῳ" 
“ σιγῇ νῦν, μή τίς με προσαυϑάτω ἐπέεσσιν 440 
ὑμετέρων ἑτάρων, ξυμβλήμενος ἢ ἐν ἀγυιῇ 
7 που ἐπὶ χρήνῃ" μή τις προτὶ δῶμα γέροντι 
ἐλθὼν ἐξείπῃ, ὃ δ᾽ ὀεσάμενος καταδήσῃῃ͵ 
δεσμῷ ἐν ἀργαλέῳ, ὑμῖν δ᾽ ἐπιφρασσετ' ὄλεϑρον. 

ἀλλ᾽ ἔχετ᾽ ἐν φρεσὶ μῦϑον, ἐπείγετε δ᾽ ὦνον ὁδαίων. 445 
ἀλλ᾽ ὅτε xev δὴ νηῦς πλείη βιότοιο γένηται, 

ἀγγελίη μοι ἔπειτα ϑοῶς ἐς δωμαϑ᾽ ἰχέσϑω" 

οἴσω γὰρ καὶ χρυσὸν, ὅτις χ᾽ ὑποχείριος ἔλϑῃ" 
καὶ δέ χεν ἄλλ' ἐπίβαϑρον ἐγὼν ἐθέλουσα γε δοίην. 

παῖδα γὰρ ἀνδρὸς Eos ἐνὲ μεγάροις ἀτιτάλλω, 450 
κερδαλέον Θὴ τοῖον, ἅμα τροχόωντα ϑύραζε" 
τὸν xev ἄγοιμ᾽ ἐπὶ νηός, ὃ δ᾽ ὑμῖν μυρίον ὦνον 
ἄλφοι, ὅπῃ περάσητε κατ᾽ ἀλλοϑρόους ἀνθρώπους. 
ἢ μὲν ἄρ' ὡς εἰποῦσ' ἀπέβη πρὸς δώματα καλά, 

of δ᾽ ἐνιαυτὸν ἅπαντα παρ᾽ ἡμῖν αὖϑε μένοντες 455 
ἐν νηὶ γλαφυρῇ βίοτον πολὺν ἐμπολόωντο. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ χοίλη νηὺς ἤχϑετο τοῖσε νέεσϑαι, 

καὶ Tor ἄρ᾽ ἄγγελον ἥχαν, ὃς ἀγγείλειε γυναιχί. 
ἤλυϑ᾽ ἀνὴρ πολύιδρις ἐμοῦ πρὸς ϑώματα πατρὸς 

χούσεον ὅρμον ἔχων, μετὰ δ᾽ ἠλέχτροισιν ἔερτο. 460 
τὸν μὲν ἄρ᾽ ἐν μεγάρῳ duwai καὶ πότνια μήτηρ 
χερσίν τ' ἀμφαφόωντο καὶ ὀφϑαλμοῖσιν ὁρῶντο, 
ὦνον ὑπισχόμεναν" ὃ δὲ τῇ κατένευσε σιωπῇ. 
ἥ ro ὃ χαννεύσας χοΐλην ἐπὶ νῆα βεβῆήχει, 

ἢ d’ ἐμὲ χειρὸς ἑλοῦσα δόμων ἐξῆγε ϑύραζε. . 465 

εὗρε δ᾽ ἑνὶ προδόμῳ ἡμὲν dena ndE τραπέζας 

ἀνδρῶν δαιτυμόνων, οἵ μεὺυ πατέρ᾽ ἀμφεπένοντο. 
οὗ μὲν ἄρ' ἐς ϑῶχον πρόμολον δήμοιό Te φῆμιν, 

7 δ᾽ αἶψα τρί᾽ ἄλεισα χαταχρύψασ' ὑπὸ χόλπῳ 
ἔχφερεν᾽ αὐτὰρ ἐγὼν ἑπόμην ἀεσιφροσύνῃσιν. 470 ᾿ 
δύυσετό τ᾽ ἠέλιος σχεόωντό TE πᾶσαι ἀγυτναί" 
ἡμεῖς δ᾽ ἐς λιμένα χλυτὸν ἤλθομεν ὦχα χιόντες, 
ἔνϑ' ὥρα Φοινίχων ἀνδρῶν ἦν ὠχύαλος νηῦς. 
οὗ μὲν ἔπειτ᾽ ἀναβάντες) ἐπέπλεον ὑγρὰ κέλευθα, 
νὼ ἀναβησάμενον᾽ ἐπὶ δὲ Ζεὺς οὖρον ἴαλλεν. 475 

ἑξῆμαρ μὲν ὁμῶς πλέομεν νύχτας τε χαὶ ἥμαρ᾽ 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ ἔβδομον ἥμαρ ἐπὶ Ζεὺς ϑῆκε Κρονίων, 
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τὴν μὲν ἔπειτα γυναῖχα βαλ' Ἄρτεμις ἰοχέαιρα, 
ἄντλῳ δ' ἐνδούπησε πεσοῦσ᾽ ὡς εἰναλίη κήξ. 

χαὶ τὴν μὲν φώχῃσι καὶ ἰχϑύσε χῦρμα γενέσθαι 480 
«ἔχβαλον᾽ αὐτὰρ ἐγὼ Ἀπόμην ἀκαχημένος ἥτορ᾽ 
τοὺς δ᾽ ̓ Ιϑάχῃ ἐπέλασσε φέρων ἄνεμός τε καὶ ὕδὼρ, 
ἔνϑα us Μαέρτης πρίατο χτεάτεσσεν ἑοῖσιν. 
οὕτω τήνδε γε γαῖαν ἐγὼν ἴσον ὀφθαλμοῖσιν." 

τὸν δ' αὖ διογενὴς ᾿Οδυσεὺς ἠμείβετο μύϑῳ" 485 

„Evuas, 7 μάλα δή μοι Evi φρεσὶ ϑυμὸν ὄρινας, 

ταῦτα ἔχαστα λέγων, ὅσα δὴ πάϑες ἄλγεα ϑυμῷ. 
ἀλλ᾽ 7 τοι σοὶ μὲν παρὰ καὶ καχῷ ἐσϑλὸν ἔϑηχεν 
Ζεύς, ἐπεὶ ἀνδρὸς δώματ' ἀφίκεο πολλὰ μογήσας 

ἠπίου, ὃς δή τον παρέχεν βρῶσίν. τε πόσιν Te 490 
ἐνδυχέως, ζώεις δ᾽ ἀγαϑὸν βίον᾽ αὐτὰρ ἐγώ γε 

πολλὰ βροτῶν ἐπὶ ἀἄστε᾽ ἀλώμενος ἐνθα δ᾽ ἱκάνω." 
ὡς οὗ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον, 

καδδραϑέτην δ᾽ οὗ πολλὸν ἐπὶ χρόνον, ἀλλὰ μίνυνϑα" 

αἶψα γὰρ "Has ἦλϑεν ἐύϑρονος. οὗ δ᾽ ἐπὶ χέρσου 495 
Τηλεμάχου ἕταροι Avov ἱστία, xadd’ ἕλον ἱστὸν ᾿ 
καρπαλίμως, τὴν Θ᾽ εἰς ὅρμον προέρεσσαν ἐρετμοῖς" 

ix δ᾽ εὐνὰς ἔβαλον, κατὰ δὲ πρυμνήσι᾽ ἔδησαν" 
ἐχ δὲ χαὶ αὐτοὶ βαῖνον ἐπὶ δηγμῖνε ϑαλάσσης, 
δεῖπνόν τ᾽ ἐντύνοντο χερῶντό Te αἴϑοπα οἶνον. 500 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος χαὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 

τοῖσν δὲ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἤρχετο μύϑων᾽" 
ηὑμεῖς μὲν νῦν aorvd’ ἐλαύνετε νῆα μέλαιναν, 

αὐτὰρ ἐγὼν ἀγροὺς ἐπιείσομαν ἠδὲ βοτῆρας" 
ἑσπέριος δ᾽ εἷς ἄστυ ἰδὼν ἐμὰ ἔργα χάτευμε. 505 

ἠῶϑεν δὲ xev ὕμιν ödoımogiov παραϑείμην, 
dest’ ἀγαϑὴν χρειῶν τε χαὶ οἴνου ἡδυπότοιο.“ 

τὸν δ᾽ αὔτε προσέειπε Θεοχλύμενος ϑεοειδῆς" 

„an γὰρ ἐγώ, φίλε τέχνον, ἴω; τεῦ δωμαϑ' ἴχωμαι 
ἀνδρῶν οἵ χραναὴν ᾿Ιϑαχην χατὰ χοιρανέουσιν; 510 

ἢ ἰΙϑὺς σῆς μητρὸς ἴω xai σοῖο δόμοιο;"“ 

τὸν d’ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
»ἄλλως μέν σ' ἂν ἐγώ γε χαὶ ἡμέτερονδε χελοίμην 
ἔρχεσϑ᾽" οὐ γάρ τι ξενίων ποϑή᾽ ἀλλὰ σοὶ αὐτῷ 
χεῖρον, ἐπεὶ τοι ἐγὼ μὲν ἀπέσσομαι, οὐδὲ σε μήτηρ 515 
ὄψεται" οὐ μὲν yap τι ϑαμὰ μϑνηστὴρσ᾽ Evi οἴχῳ 
φαίνεται, all’ ἀπὸ τῶν ὑπερωέΐῳ ἱστὸν ὑφαίνει. 
ἀλλά τοι ἄλλον φῶτα πιφαύσχομαι ὅν χεν ἴχοιο, 
Köpvuayovy Πολύβοιο δαΐφρονος ἀγλαὸν υἷον, 
τὸν νῦν ἶσα ϑεῷ ᾿Ιϑαχήσιοι εἰσορόωσιν" 520 
χαὶ γὰρ πολλὸν ἄριστος ἀνὴρ μέμονέν TE μάλιστα 
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μητέρ᾽ ἐμὴν γαμέειν za Ὀδυσσῆος γέρας ἕξειν. 
ἀλλὰ τά γε Ζεὺς oldev Ὀλύμπιος, αἰϑέρε ναίων, 
εἴ χέ σφε πρὸ γάμοιο τελευτήσεν καχὸν ἥμαρ." 

ὥς ἄρα ob εἰπόντι ἐπέπτατο δεξιὸς ὄρνις, ΝΣ 625 

xioxos, Anollowos ταχὺς ἄγγελος" ἐν δὲ πόδεσσιν 
τίλλε πέλειαν ἔχων, χατὰ δὲ πτερὰ χεῦεν ἔραζε 
μεσσηγὺς νηός Te χαὶ αὐτοῦ Τηλεμάχοιο. 
τὸν de Θεοχλύμενος ἑτάρων anovoops χαλέσσας 
ἔν τ᾽ ἄρα οἱ φῦ χειρὶ ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔχ 7’ ὀνόμαζεν" 530 

»Τηλέμαχ', οὔ Tor ἄνευ ϑεοὺ ἔπτατο δεξιὸς ὄρνις" 
ἔγνων γάρ uw ἐσάντα ἰδὼν οἱωνὸν ἐόντα. 
ὑμετέρου δ᾽ οὖχ ἔστι γένευς βασιλεύτερον ἄλλο 
ἐν δήμῳ ᾿Ιθάχης, ἀλλ᾽ ὑμεῖς καρτεροὶ αἰεί." 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 535 
»οὖ γὰρ τοῦτο, ξεῖνε, ἔπος τετελεσμένον εἴη" ᾿ 
τῷ χε τάχα γνοίης φιλότητά τὸ πολλὰ Te δῶρα 
ἐξ ἐμεῦ, ὡς ἄν τίς σε συναντόμενος μαχαρίζοι." 

7, καὶ Πείραιον προσεφώνεε, πιστὸν ἑταῖρον" 

»Πείραιε Κλυτίδη, σὺ δέ μοι τά neo ἄλλα μάλιστα ὅ40 
πείϑῃ ἐμῶν ἑτάρων, οἵ μοι Πύλον εἷς ἅμ᾽ ἕποντο" 

καὶ νῦν μοι τὸν ξεῖνον ἄγων ἐν δώμασι σοῖσιν 

ἐνδυχέως φιλέειν καὶ τιέμεν, εἷς 6 χεν ἔλθω.“ 
τὸν δ᾽ αὖ Πείραιος δουρεκλυτὸς ἀντίον ηὔδα 

»Τηλέμαχ᾽, εἰ γὰρ καὶ σὺ πολὺν χρόνον ἐνθάδε μέμνοις, 545 
τόνδε δ᾽ ἐγὼ xouw, ξενίων δέ ob οὐ ποϑὴ ἔσται." 

ws εἰπὼν ἐπὶ νηὸς ἔβη, ἐχέλευσε δ᾽ ἑταίρους 

αὐτούς 7’ ἀμβαίνειν ἀνά τε πρυμνήσια λῦσαι. 
οὗ δ᾽ αἷψ᾽ εἴσβαινον χαὶ ini χληῖσε χαϑῖζον. 

Τηλέμαχος δ᾽ ὑπὸ ποσσὶν ἐδήσατο χαλὰ πέσιλα, 550 
εἴλετο δ΄ ἄλχιμον ἔγχος, ἀχαχμένον ob χαλχῷ, 
vnös an’ ἰχριόφιν᾽ τοὺ δὲ πρυμνήσι᾽ ἔλυσαν. 
οὗ μὲν ἀνώσαντες πλέον ἐς πόλιν, ὡς ἐχέλευσεν 
Τηλέμαχος φίλος υἱὸς Ὀδυσσῆος ϑείοιο" 

τὸν δ᾽ ὦκα προβιβαάντα πόδες φέρον, ὄφρ᾽ ἵκετ αὐλήν, 655 
ἔνϑα οἱ ἦσαν ὕες μάλα μυρίαι, ἧσι συβώτης 
ἐσθλὸς dv ἐνίαυεν, ἀνάχτεσιν ἤπια εἴδως. 

τὼ δ᾽ αὖτ᾽ ἐν χλισίῃ ̓ Οδυσεὺς καὶ δῖος ὑφορβὸς π 

ἐντύνοντ᾽ ἄριστον Ay’ not, κηαμένω πῦρ, 

ἔχπεμψαν τε νομῆας ἅμ᾽ ἀγρομένοισι σύεσσιν" 

Τηλέμαχον δὲ περίσσαινον κύνες ὑλαχόμωροι, 
οὐδ᾽ ὕλαον προσιόντα. νόησε δὲ δῖος Ὀδυσσεὺς 5 

545 γὰρ ken cy 546 TOnde τ’ 555 προβιβῶντὰ 
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σαίνοντάς τὸ κύνας, περί τὸ κτύπος ἦλϑε ποδοῖεν. 

αἶψα δ' ἄρ᾽ Εὔμαιον ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 
»Εὐμαι᾽, ἦ μαλα τίς τοι ἐλεύσεται ἐνθάδ᾽ ἑταῖρος 

ἢ καὶ γνώριμος ἄλλος, ἐπεὶ κύνες οὐχ ὕλαουσιν, 

ἀλλὰ περισσαίνουσι᾽ ποδῶν δ᾽ ὑπὸ δοῦπον ἀχούω." 
οὔ πω πᾶν εἴρητο ἔπος, ὅτε οἱ φίλος υἱὸς 

ἔστη dv) προϑύροισι. ταφὼν δ᾽ ἀνόρουσε συβώτης, 
dx δ᾽ ἄρα οὗ χειρῶν πέσον ἄγγεα, τοῖς ἐπονεῖτο, 
κιρνὰς αἴϑοπα οἶνον. ὃ δ' ἀντίος ἦλϑεν ἄναχτος, 
κύσσε δέ μὲν κεφαλήν τὸ καὶ ἄμφω φάεα καλὰ 
χεῖρας τ᾽ ἀμφοτέρας" ϑαλερὸν δέ 06 ἔκπεσε daxpv. 
ὡς δὲ πατὴρ ὃν παῖδα φίλα φρονέων ἀγαπάζει 
ἐλϑοντ' ἐξ ἀπίης γαίης δοκάτῳ ἐνιαυτῷ, 

μοῦνον τηλύγετον, τῷ ἔπ᾽ ἄλγεα πολλὰ μογήσῃ, 
ὡς τότε Τηλέμαχον ϑεοειδέα δῖος ὑφορβὸς 
πάντα κύσεν περιφύς, ὡς ἐκ ϑανάτοιο φυγόντα" 

καί δ᾽ ὀλοφυρόμενος ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 
»Ἶλϑες, Τηλέμαχε, γλυκερὸν φάος. οὔ σ᾽ ἔτ᾽ ἐγώ γε 

ὄψεσϑαι ἐφάμην, ἐπεὶ ᾧχεο νηὶ Πύλονδε. 

ἀλλ᾽ ἀγε νῦν εἴσελϑε, φίλον τέχος, ὄφρα σὲ ϑυμῷ 
τέρψομαι εἰσορόων νέον ἄλλοϑεν ἔνδον ἐόντα. 

οὗ μὲν γάρ τι ϑαμ' ἀγρὸν ἐπέρχεαι οὐδὲ νομῆας, 
ἀλλ᾽ ἐπιδημεύεις" ὡς γάρ vv τοι svads ϑυμῷ, 
ἀνδρῶν μνηστήρων ἐσορᾶν ἀΐδηλον ὅμιλον." 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
»ἔσσεται οὕτως, ἄττα᾽ σέϑεν d’ ἕνεχ᾽ ἐνθαδ᾽ ἱχάνω, 

ὄφρα σὲ τ' ὀφϑαλμοῖσιν ἴδω χαὶ μῦϑον ἀχοίΐσω, 
n μοι EU ἐν μεγάροις μήτηρ μένειν, ἠὲ τις ἤδη 
ἀνδρῶν ἄλλος ἔγημεν, Ὀδυσσῆος δὲ που εὐνὴ 
xy ἐνευναίων καχ᾽ ἀραχνία χεῖται ἔχουσα.“ 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε συβώτης, ὄρχαμος ἀνδρῶν" 
»καὶ λίην χείνη γὲ μένει τετληότι ϑυμῷ 

σοῦσεν ἐνὲ μεγάροισιν" ὀνζυραὶ δὲ οἱ αἰεὶ 
φϑίένουσιν νύχτες TE χαὶ ἥματα δάχρυ χεούσῃ." 

ὡς ἄρα φωνήσας οὗ ἐδέξατο χάλκεον ἔγχος" 
αὐτὰρ ὃ γ᾽ εἴσω ἴδεν καὶ ὑπέρβη Acıvov οὐδόν. 
τῷ δ᾽ ἔδρῃς ἐπιόντι πατὴρ ὑπόειξεν Ὀδυσσεύς" 

Τηλέμαχος δ' ὁτέρωθεν ἐρήτυς φωνησέν τε" 
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»ἦσο, ξεῖν᾽" ἡμεῖς δὲ καὶ ἄλλοϑι δήομεν ἔδρην 
σταϑμῷ ἐν ἡμετέρῳ" πάρα δ᾽ ἀνὴρ ὃς καταϑήσει." 45 

ὡς φαϑ᾽, ὃ δ᾽ αὗτις ἰὼν κατ᾽ ἄρ᾽ ἕζετο᾽ τῷ δὲ συβώτης 

χϑοῦεν ὕπο χλωρὰς δῶπας καὶ κῶας ὕπερϑεν᾽ 
ἔνϑα καϑέζετ᾽ ἔπειτα ᾿Οδυσσῆος φίλος υἷός. 

τοῖσιν δὲ κρειῶν πίναχας παρέϑηχε συβώτης 
ὀπταλέων, & δα τῇ προτέρη ὑπέλειπον ἔδοντες, 50 

σῖτον δ᾽ ἐσσυμένως παρενήεεν ὃν χανέοισιν, 

ἐν δ᾽ ἄρα κισσυβίῳ xiovn μελιηδέα οἶνον" 
αὑτὸς δ᾽ ἀντίον ἷζεν ᾿Οδυσσῆος ϑείοιο. 

οἵ δ᾽ ἐπ᾽ ὀνείαϑ᾽ ἑτοῖμα προχείμενα χεῖρας ἴαλλον. 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος καὶ ἐδητύος 25 ἔρον ἕντο, δῦ 

δὴ τότε Τηλέμαχος προσεφώνεε ὅῖον ὑφορβον᾽ 
„ara, πόϑεν τοι ξεῖνος ὅδ᾽ ἵχετο; πῶς δέ ἑ ναῦται 

ἤγαγον eis Idaxyv; τίνες ἔμμεναι εὐχετόωντο; 
οὐ μὲν γάρ τί ἑ πεζὸν δίομαι ἐνθαδ' ἱκέσθαι." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα" 60 
»τοιγὰρ ἐγώ τοι, τέχνον, ἀληϑέα παντ᾽ ἀγορεύσω. 
ἐκ μὲν Κρητάων γένος δὔχεται εὑρειάων, 
φησὶ δὲ πολλὰ βροτῶν ἐπὶ ἄστεα δινηϑῆναν 
πλαζόμενος" ὡς γαρ οὗ ἐπέκλωσεν τὰ γε δαίμων. 
νῦν αὖ Θεσπρωτῶν ἀνδρῶν παρὰ νηὸς ἀποδρὰς 65 
ἥλυϑ᾽ ἐμὸν πρὸς σταϑμόν, ἐγὼ δέ τοι ἐγγυαλίξω" 
ὄρξον ὅπως ἐϑέλεις" ἑχέτης δέ τοι εὔχεται εἶναι." 

τὸν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
»Εὐμαι᾽, ἦ μάλα τοῦτο ἔπος ϑυμαλγὲς ἔὄδιπες" 

πῶς γὰρ δὴ τὸν ξεῖνον ἐγὼν ὑποδέξομαι οἴκω; 70 
αὐτὸς μὲν νέος εἰμὶ καὶ οὔ πω χερσὶ πέποιϑα 

ἄνδρ᾽ ἀπαμύνασϑαι, ὅτε τις πρότερος χαλεπήνῃ" 
μητρὶ δ᾽ ἐμῇ δίχα ϑυμὸς ἐνὶ φρεσὶ μερμηρίζει, 

ἢ αὐτοῦ παρ᾽ ἐμοί τε μένη καὶ δῶμα κομίζη, 
εὐνήν τ᾽ αἰδομένη πόσιος δήμοιό τε φῆμιν, 75 
ἢ ἤδη a ἕπηται ᾿Αχαιῶν ὅς τις ἄριστος 
μνᾶται ἐνὶ μεγάροισιν ἀνὴρ καὶ πλεῖστα πόρησιν. 
ἀλλ᾽ ἦ τοι τὸν ξεῖνον, ἐπεὶ τεὸν ἵκετο δῶμα, 

51 πὰρενήνεεν 
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ἔσσω μὲν χλαῖναν τε χιτῶνα τε, εἵματα καλὰ, ᾿ 
δϑωσω δὲ ξίφος ἄμφηκες καὶ ποσσὶ πέδιλα, 

πόμψω δ᾽ ὅππῃ μὲν χραδίη ϑυμός τὸ κελεύει. 
εἰ δ᾽ ἐϑέλεις, σὺ κόμεσσον ἐνὶ σταϑμοῖσιν ἐρύξας" 

εἵματα δ᾽ ἐνθαδ᾽ ἐγὼ πέμψω καὶ σῖτον ἅπαντα 
δόμεναι, ὡς ἂν μή 08 κατατρύχῃ καὶ ἑταίρους. 
κεῖσε δ᾽ ἂν οὔ μὲν ἐγώ γε μετὰ μνηστῆρας ἐῶμι 
ἔρχεσθαι λίην γὰρ ἀτάσθαλον ὕβρεν ὄχουσεν" 
μή μὲν κερτομέωσιν, ἐμοὶ δ᾽ ἄχος ἔσσεται αἷνόν... 
πρῆξαε δ' ἀργαλέον τι μετὰ πλεόνεσσιν ἐόντα. 
ἄνδρα καὶ ἴφϑιμον, ἐπειὴ πολὺ φέρτεροί εἶσιν.“ 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειτιξΣ πολύτλας ὁῖος ᾿Οδυσσεύς" 

„a φίλ᾽, ἐπεί ϑήν μοι καὶ ἀμείψασθαι ϑέμις ἐστίν, 
ἥ μάλα μευ χαταδατιτετ᾽ ἀκούοντος φίλον ἥτορ, 
οἷα φατὲ μνηστῆρας ἀτάσϑαλα μηχανάασϑαι 
ὃν μεγάροις, ἀέχητι σέϑεν τοιούτου ἐόντος. 
εἰπέ μοι ἠὲ ἑχὼν ὑποδάμνασαι, ἢ σέ ys λαοὶ 
ἐχϑαίρουσ᾽ ἀνὰ δῆμον, ἐπισπόμενοι ϑεοῦ ὀμφῇ, 
ἢ τι κασιγνήτοις ἐπιμέμφεαι, οἷσί περ ἀνὴὸῤὀὁ 
μαρναμένοισι πέποιϑε, καὶ εἰ μέγα νεῖχος ὄρηται. 
ai γὰρ ἐγὼν οὕτω νέος εἴην τῷδ᾽ ἐπὶ ϑυμῷ, 

ἢ παῖς ἐξ Ὀδυσῆος ἀμύμονος N: καὶ αὑτὸς 
[ἔλϑοι ἀλητεύων᾽ ἔτει γὰρ καὶ ἐλπίδος αἶσα" ] 
αὐτίκ᾽ ἔπειτ᾽ ἀπ᾽ ἐμεῖο κάρη τάμοι ἀλλότριος φως, 
εἰ μὴ ἐγὼ κείνοισε κακὸν πάντεσσι γενοίμην, 
[ἐλϑὼν ἐς μέγαρον “αερτιάδεω Ὀδυσῆος.] 
εἰ δ᾽ αὖ με πληϑυῖ δαμασαίατο μοῦνον ἔοντα, 
βουλοίμην x’ ἐν ἐμοῖσι καταχκτάμενος μεγάροισιν 

τεϑνάμεν ἢ ταδε γ᾽ αἱὲν ἀεικέα ἔργ᾽ ὅραάασϑαε, 

[ξείνους τε στυφελιζομένους dumas τε γυναῖχας 

δυστάζοντας ἀεικελίως κατὰ δώματα καλα,] 

καὶ οἶνον διαφυσσόμενον καὶ σῖτον ἔδοντας 

μὰψ αὕτως, ἀτέλεστον, ἀνηνύστῳ ἐπὶ ἔργῳ." 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

»τοιγὰρ ἐγὼ τοι, ξεῖνε, μάλ᾽ ἀτρεχέως ἀγορεύσω. 

οὔτε τί μοι πᾶς δῆμος ἀπεχϑόμενος χαλεπαΐίνει, 

οὔτε χασιγνήτοις ἐπιμέμφομαι, οἷσί περ ἀνὴρ 
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π. 118-168. Ὁ 38] 

μαρναμόνοισι πέποιϑε, καὶ εἰ μέγα νεῖχος ὕρηται. 
ὧδε γὰρ ἡμετέρην γενεὴν μούνωσε Κρονίων" 
μοῦνον “αέρτην "“ρκχείσιος υἱὸν ἔτικτεν, 
μοῦνον δ᾽ αὖτ' Οδυσῇα πατὴρ τέχεν᾽ αὐτὰρ ᾿Οδυσσεὺς “ 
μοῦνον ἔμ᾽ ἐν μεγάροισι τεχὼν λίπεν οὐδ᾽ ἀπόνητο. 120 
τῷ νῦν δυσμενέες μαλα μυρίοε εἴσ᾽ ἐνὶ οἴχῳ. 

ὅσσοι γὰρ νήσοισιν ἐπικρατέουσιν ἄριστοι, 

ΔΦουλιχίῳ τε Σάμῃ τε καὶ ὑλήεντι Ζακυνϑῷ, 
70’ 60004 χραναὴν ’IIaxnv κάτα κοιρανέουσιν, 
τόσσοι μητέρ᾽ ἐμὴν μνῶνται, τρύχουσι δὲ οἶχον. 125 
ἣ δ᾽ οὔτ᾽ ἀρνεῖται στυγερὸν γάμον οὔτε τελευτὴν 
ποιῆσαι δύναται" τοὶ δὲ φϑινύϑουσιν ἔδοντες 
οἶχον ἐμόν" τάχα δή us διαρραίσουσι καὶ αὑτόν. 
ἀλλ᾽ ἤ τοι μὲν ταῦτα ϑεῶν ἐν γούνασι κεῖται. 
ἄττα, σὺ δ᾽ ἔρχεο ϑᾶσσον, ἐχέφρονε Πηνελοπείῃ 180 
εἴφ᾽ ὅτε οἱ σῶς εἶμι χαὶ ἐχ Πύλου εἰλήλουϑα. 

αὐτὰρ ἐγὼν αὑτοῦ μενέω, σὺ δὲ δεῦρο νέεσϑαι, 
οἴη ἀπαγγείλας" τῶν δ' ἄλλων μή τις ᾿Αχαιῶν 
πευϑέσθϑω᾽" πολλοὶ γὰρ ἐμοὶ κακὰ μηχανόωνται." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα" 135 
»γιγνώσχω, φρονέω᾽ τὰ γε δὴ νοέοντι χελεύεις. 
ἀλλ᾽ ἄγε μον Tode εἰπὲ καὶ ἀτρεχέως χατάλεξον, 
7 καὶ 4αέρτῃ αὐτὴν Ödov ἄγγελος ἔλϑω 
δυσμόρῳ, ὃς τέως μὲν Ὀδυσσῆος μέγ᾽ ἀχεύων 
ἔργα τ' ἐποπτεύεσχε μετὰ ϑιμώων τ’ Evi οἴχῳ 140 
πῖνε χαὶ ἦσϑ', ὅτε ϑυμὸς ἐνὲ στήϑεσσιν ἀνώγοι" 
αὐτὰρ νῦν, ἐξ οὗ σύ γε ᾧχεο νηὶ Πύλονδε, 
οὔ πώ μεν φασὶν φαγέμεν zei πιέμεν αὕτως, 
οὐδ᾽ ἐπὶ ἔργα ἰδεῖν, ἀλλὰ στοναχῇ τε γόῳ τε 
ἥσται ὀδυρόμενος, φϑινύϑεε δ᾽ ἐμφ᾽ ὀστεόφιυ χρώς." 145 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
»ἄλγιον, ἀλλ' ἔμπης μὲν ἐάσομεν, ἀχνύμενοί περ᾽ 
εἰ γάρ πως εἴη αὐτάγρετα πάντα βροτοῖσιν, 
πρῶτόν xev τοῦ πατρὸς ἑλοίμεϑα νόστιμον ἤἥμαρ. 
ἀλλὰ σὺ γ᾽ ἀγγείλας ὀπίσω χίε, μηδὲ κατ᾽ ἀγροὺς 150 
πλάζεσϑαε wer ἐχεῖνον" ἀτὰρ πρὸς μητέρα εἰπεῖν 
ἀμφίπολον ταμίην ὀτρυνέμεν ὅττι τάχιστα 
κρύβδην" χείνη γάρ κεν ἀπαγγείλειε γέροντι." 

189 τείως 



382 π. 154—187. 

n δα, καὶ ὥρσε συφορβόν᾽ ὃ δ᾽ εἵλετο χερσὶ πέδιλα, 
δησάμενος δ' ὑπὸ ποσσὶ πόλενδ᾽ ἴεν. οὐδ᾽ ἄρ᾽ ̓ 4“ϑήνην τ5ῦ 
λῆϑεν ἀπὸ σταϑμοῖο χιὼν Εὔμαιος ὑφορβός, 

. ἀλλ᾽ ἢ γε σχεδὸν ἤἥλϑε᾽ δέμας δ᾽ ἤικτο γυναικὶ 
καλῇ τε μεγάλῃ τε καὶ ἀγλαὰ ἔργα ἰδυίη. 
στῇ δὲ κατ᾽ ἀντίϑυρον κλισίης Ὀδυσῆι φανεῖσα" 
οὐδ᾽ ἄρα Τηλέμαχος ἴδεν ἀντίον οὐδ᾽ ἐνόησεν" ᾿ 160 
οὗ γάρ πως παΐντεσσι ϑεοὶ φαίνονται ἐναργεῖς" | 
ἀλλ᾽ Ὀδυσεύς Te κύνες τὸ ἴδον, καί δ᾽ οὐχ ὑλάοντο, 
κνυζηϑμῷ δ᾽ ἑτέρωσε διὰ σταϑμοῖο φόβηϑεν. 

ἣ d’ ἄρ᾽ ἐπ᾽ ὀφρύσι νεῦσε᾽ νόησε δὲ δῖος ᾿Οδυσσεύς, 
dx δ᾽ ἦλϑεν μεγάροιο παρὲκ μέγα τειχίον αὐλῆς, 165 
στῇ δὲ παροιϑ᾽ αὑτῆς" τὸν δὲ προσέειπεν ᾿41ϑήη Ὁ 

»διογενὲς “αερτιάδη, πολυμήχαν "Odvoosd, 

ἤδη νῦν σῷ παιδὶ ἔπος φαο und’ ἐπίκευϑε, 
ὡς ἂν μνηστῆρσιν ϑάνατον καὶ κῆρ᾽ ἀραρόντε 
ἔρχησϑον προτὶ ἄστυ περικλυτόν᾽ οὐδ᾽ ἐγὼ αὐτὴ 110 
δηρὸν ἀπὸ σφῶιεν ἔσομαι μεμαυῖα μαχεσϑαι." 

ἥ, καὶ χρυσείη baßdw ἐπεμάσσατ᾽ ᾿,4ϑήνη. 
φᾶρος μέν οἱ πρῶτον ξυπλυνὲς ἠδὲ χιτῶνα 
ϑῆχ᾽ ἀμφὶ στήϑεσσι, δέμας δ᾽ ὥφελλε καὶ ἥβην. 
ar δὲ μελαγχροιῆς γένετο, γναϑμοὶ δ᾽ ἐτάνυσϑεν, 175 
κυάνεαι δ᾽ ἐγένοντο γενειάδες ἀμφὶ γένειον. 

n μὲν ἄρ᾽ ὡς ἔρξασα πάλιν κίεν" αὐτὰρ ᾿Οδυσσεὺς 
ἤιεν ἐς κλισίην ϑαάμβησε δέ μιν φίλος υἷός, 
ταρβήσας δ᾽ ἑτέρωσε Pal’ ὕμματα, μὴ ϑεὸς εἴη, | 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτιερόεντα προσηύδα" 180 

»ἀλλοῖός μοι, ξεῖνε, φάνης νέον TE πάροιϑεν, 

ἄλλα δὲ εἵματ ἔχεις, zal τοι χρὼς οὐχέϑ᾽ ὁμοῖος. 
7 μάλα τις ϑεὸς ἐσσί, τοὶ οὐρανὸν εὑρὺν ἔχουσιν" 

ἀλλ᾽ Ἰληϑ'᾽, ἵνα τοι κεχαρισμένα δωώομεν ἱρὰ 

ἤδὲ χρύσεα δῶρα, τετυγμένα" φείδεο δ᾽ ἡμέων." 186 
τὸν δ᾽ ἠμείβετ' ἔπειτα πολύτλας ὅϊος Οδυσσεύς" 

»Οὔ τίς τοι ϑεὸς εἰμι᾿ τί μ᾽ ἀϑανάτοισιν ἐίσχεις; 

158 ἔργ᾽ εἰλγίῃ 



nn. 188—224. 388 

ἀλλὰ πατὴρ τεῦς εἶμι, τοῦ εἵνεχα σὺ στεναχίζων 

πάσχεις ἄλγεα πολλά, βίας ὑποδέγμενος ἀνδρῶν." 
ὥς ἄρα φωνήσας υἱὸν κύσε, καδδὲ παρειῶν 190 

δάκρυον ἧἦχε χαμᾶζε" πάρος δ᾽ ἔχε νωλεμὲς αἰεί. 
Τηλέμαχος δ', οὐ γάρ πω ἐπείϑετο ὃν πατέρ᾽ εἶναι, 
ἐξαῦτίς μεν ἔπεσσιν ἀμειβόμενος προσέειπεν" 

„od σὺ γ᾽ Ὀδυσσεὺς ἐσσί, πατὴρ ἐμός, ἀλλὰ us δαίμων 
ϑέλγει, ὄφρ᾽ ἔτε μᾶλλον ὄδυρόμενος στεναχίζω. 196 
οὗ γάρ πως ἂν ϑνητὸς ἀνὴρ Tads μηχανόωτο 
ᾧ αὐτοῦ γε νόῳ, ὅτε μὴ ϑεὸς αὐτὸς ἐπελϑὼν 
ῥηιδίως ἐθέλων ϑείη νέον ἠὲ γέροντα. 
N γάρ τοι νέον ἦσϑα γέρων καὶ ἀεικέα E000° 

γῦν δὲ ϑεοῖσιν ἔοικας, οἱ οὐρανὸν εὐρὺν ἔχουσιν." 200 
τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 

»Τηλέμαχ᾽, οὔ σε ἔοιχε φίλον πατέρ᾽ ἔνδον ἐόντα 
‚ οὔτε τὸ ϑαδμαΐζειν περιώσιον οὔτ᾽ ἀγαασϑαε" 

οὗ μὲν γάρ τοι ὅτ᾽ ἄλλος ἐλεύσεται ἐνθαδ᾽ Odvoosvs, 

ἀλλ᾽ ὅδ᾽ ἐγὼ τοιόσδε, παϑὼν κακά, πολλὰ δ' ἀληϑείς, 205 
ἤλυϑον εἰκοστῷ Erei ἐς πατρίδα γαῖαν. 

αὐτάρ τοι τόδε ἔργον ᾿41ϑηναίης ἀγελείης, 
ἥ τέ με τοῖον ἔϑηχεν, ὅπως ἐϑέλεε᾽ δύναται γάρ" 

ἄλλοτε μὲν πτωχῷ ἐναλίγκιον, ἄλλοτε δ᾽ αὖτε 

ἀνδρὶ νέῳ καὶ καλὰ περὶ χροὲ εἵματ'᾽ ἔχοντι. 210 
δηίδιον δὲ ϑεοῖσι, τοὶ οὐρανὸν δεὑρὺν ἔχουσιν, 
ἠμὲν κυδῆναι ϑνητὸν βροτὸν δὲ κακῶσαι." 

ὡς ἄρα φωνήσας κατ᾽ ἄρ᾽ ἕζετο, Τηλέμαχος δὲ 

ἀμφιχυϑεὶς πατέρ᾽ ἐσϑλὸν ὀδύρετο, δάχρυα λείβων. 
ἀμφοτέροισι δὲ τοῖσιν ὑφ᾽ ἵμερος ὦρτο γόοιο" 215 
κλαῖον δὲ λιγέως, ἀδινώτερον ἢ τ᾽ olmvol, 

φῆναι ἢ αἰγυπιοὶ γαμψώνυχες, οἷσί τε τέχνα 
ayooras ἐξείλοντο πάρος πετεηνὰ γενέσθαι" 

ὥς ἄρα τοί γ᾽ ἐλεεινὸν ὑπ᾽ ὀφρύσι δάκρυον εἶβον. 
καί νύ κ' ὀδυρομένοισιν ἔδυ φάος ἠελίοιο, | 220 

δὲ un Τηλέμαχος προσεφώνεεν ὃν πατέρ᾽ αἶψα" 
„rom γὰρ νῦν δεῦρο, πάτερ φίλε, νηί σε ναῦται 

ἤγαγον εἰς ᾿Ιθϑαάχην; τίνες ἔμμεναι εὐχετόωντο; 
οὗ μὲν γάρ τί σε πεζὸν δίομαι ἐνθάδ᾽ ἱκέσθαι." 



884 π. 225—261. 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε πολύτλας δῖος δυσσεύς" 225 

»τοιγὰρ ἐγώ τοι, τέχνον, ἀληϑείην καταλέξω. 

Φαίηκές μ᾽ ἄγαγον ναυσίκχλυτοι, οἵ τὸ καὶ ἄλλους 

ἀνθρώπους πέμπουσιν, ὅτις σφέας εἰσαφίχηται" 

καί μ᾽ εὕδοντ' ἐν νηὶ ϑοῇ ἐπὶ πόντον ἄγοντες 

κάτϑεσαν εἰς ᾿Ιϑάχην, ἔπορον δέ μοι ἀγλαὰ δῶρα, 230 
χαλκόν τε χρυσόν τε ἅλις ἐσϑῆτα F' ὑφαντήν. 
καὶ τὰ μὲν ἐν σπήεσσι ϑεῶν ἰότητι κέονται" 
γῦν αὖ δεῦρ᾽ ἱχόμην ὑποϑημοσύνῃσιν ᾿Ιϑήνης, 
ὄφρα κε δυσμενέεσσι φόνου πέρε βουλεύσωμεν. 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι μνηστῆρας ἀριϑμήσας κατάλεξον, 236 
ὄφρ᾽ εἰδέω ὅσσοι τε καὶ οἵ τινες ἀνέρες εἰσίν" 
καί κεν ἐμὸν κατὰ ϑυμὸν ἀμύμονα μερμηρίξας 
φράσσομαι, αἴ κεν νῶι δυνησόμεϑ'᾽ ἀντιφέρεσϑαι 
μούνω ἄνευϑ᾽ ἄλλων, ἢ καὶ διζησόμεϑ᾽ ἄλλους.“ 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον nudd 940 

»ὦ πάτερ, ἦ τοι σεῖο μέγα κλέος αἰὲν ἄχουον, 

χεῖρας τ᾽ αἰχμητὴν ἔμεναι καὶ ἐπίφρονα βουλήν᾽" 
ἀλλὰ λίην μέγα εἶπες" ἄγη μ᾽ ἔχεν᾽ οὐδέ χεν εἴη 
ἄνδρε δύω πολλοῖσι καὶ ἰφϑίμοισι μάχεσθαι. 

μνηστήρων δ᾽ οὔτ᾽ ἂρ δεκὰς ἀτρεκὲς οὔτε δυ᾽ οἷαι, 245 
ἀλλὰ πολὺ πλέονες" ταχα δ᾽ εἴσεαι ἐνθαδ' ἀριϑμόν. 

ἐκ μὲν “ουλιχίοιο δύω καὶ πεντήχοντα 
κοῦροι κεχριμένοι, δξ δὲ δρηστῇῆρες ἕπονται" 

ἐκ δὲ Σαμης πίσυρές τε καὶ εἴχοσι φῶτες ἔασιν, 

dx δὲ Ζακύνθου ἔασιν ἐείκοσι κοῦροι ᾿Αχαιῶν, 250 
dx δ᾽ αὑτῆς Ιθαάχης δύο καὶ δέχα πάντες ἄριστοι, 

καί σφιν ἅμ' ἔστε Μέδων κῆρυξ καὶ ϑεῖος ἀοιδὸς 
καὶ δοιὼ ϑεράποντε danuovs δαιτροσυνάων. 

τῶν εἴ χεν πάντων ἀντήσομεν ἔνδον ἐόντων, 

μὴ πολύπικρα καὶ αἰνὰ βίας ἀποτίσεαν ἐλϑών. 255 
ἀλλὰ σὺ γ᾽, εἰ δυνασαΐ τιν᾽ ἀμύντορα μερμηρίξαε, 
φράζευ, ὃ κέν τις νῶεν ἀμύνοε πρόφρονε June.“ 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς" 

»τοιγὰρ ἐγὼν ἐρέω, σὺ δὲ σύνϑεο καί μευ ἄκουσον" 
καὶ φράσαι εἴ κεν νῶεν “1ϑήνη σὺν Διὸ πατρὶ 260 
ἀρκέσει, ἦέ τιν᾽ ἄλλον ἀμύντορα μερμηρίξω." 



π. 262—297. 385 

τὸν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
»ἐσϑλω τοι τούτω γ᾽ ἐπαμύντορε, τοὺς ἀγορεύεις; 
ὕψι περ ὃν νεφέεσσι χαϑημένω᾽ ὦ τε καὶ ἀλλοις 
ἀνδράσι τε κρατέουσι καὶ ἀϑανατοισι ϑεοῖσιν." 265 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέδιπε πολύτλας diog ᾿Οδυσσεύς" | 

»οὐ μέν τοι κείνω ys πολὺν χρόνον ἀμφὶς ἔσεσϑον 
φυλόπιδος κρατερῆς, ὅπότε μνηστῆρσι καὶ ἡμῖν 
ἐν μεγάροισιν ἐμοῖσε μένος κρίνηται "Aomos. 

ἀλλὰ σὺ μὲν νῦν ἔρχευ ἅμ' ἢοϊ φαινομένηφιν 270 
οἴκαδε, καὶ μνηστῇρσιν ὑπερφιάλοισιν ὁμίλει" | 
αὐτὰρ ἐμὲ προτὶ ἄστυ συβωτης ὕστερον ἄξει, 
πτωχῷ λευγαλέῳ ἐναλίγκιον ἠδὲ γέροντι. 
εἰ δέ μ᾽ ἀτιμήσουσι δόμον κάτα, σὸν δὲ φίλον κῆρ | 
τετλάτω ἂν στήϑεσσι χαχῶς πάσχοντος ἐμεῖο, 275 

ἤν περ καὶ διὰ δῶμα ποδῶν ἕλκωσι ϑυραζε 
ἢ βέλεσιν βαλλωσι" σὺ δ᾽ εἰσορόων ἀνέχεσϑαι. 
ἀλλ᾽ N τοι παύεσϑαι ἀνωγέμεν. ἀφροσυνάων, 
μειλιχίοις ἐπέεσσι παραυδῶν᾽ οἵ δέ τοι οὗ τι 

πείσονται" δὴ γάρ σφι παρίσταται αἴσιμον ἦμαρ. 280 
ἄλλο δέ τοι ἐρέω, σὺ δ' ἐνὶ φρεσὶ βάλλεο σῇσιν" 

ὁππότε κἂν πολύβουλος Evi φρεσὶ ϑῆσιν ᾿4ϑήνη, 

γεύσω μέν τοι ἐγὼ κεφαλῇ, σὺ δ᾽ ἔπειτα νοήσας 
ὅσσα τοι ἐν μεγάροισιν ἀρήια τεύχεα κεῖται 
ἐς μυχὸν ὑψηλοῦ ϑαλάμου καταϑεῖναι ἀείρας 285 
πάντα μάλ᾽" αὐτὰρ μνηστῆρας μαλακοῖς ἐπέεσσιν 
παρφάσθϑαι, ὅτε κέν σε μεταλλῶσιν ποϑέοντες" 

‘de χαπγνοῦ κατέϑηκχ᾽, ἐπεὶ οὐχέτι τοῖσιν ξῴκει 
οἷα ποτε Τροίηνδε κιὼν κατέλειπεν Ὀδυσσεύς, 

ἀλλὰ κατήκισται, ὅσσον πυρὸς ἵκετ᾽ ἀυτμη. 990 

πρὸς δ᾽ ἔτι καὶ τόδε μεῖζον ἐνὶ φρεσὶ ϑῆχδ Κρονίων, 
μή πως οἰνωθέντες, ἔριν στήσαντες ἐν ὑμῖν, 

ἀλλήλους τρώσητε καταισχύνητέ τε δαῖτα 
καὶ μνηστύν᾽ αὑτὸς γὰρ ἐφέλκεται ἄνδρα σίδηρος.᾽ 
γῶιν δ' οἴοισιν δύο φάσγανα καὶ δύο δοῦρε 295 
καλλιπέεεν καὶ δοιὰ βοαγρια χερσὶν ἑλέσθαι, 
ὡς ἂν ἐπιϑύσαντες ἑλωμεϑα᾽ τοὺς δέ x ἔπειτα 

297 εἐλοίμεθὰ 
Kirchhoff, Odyssee. 25 



386 n. 298—336. 

Παλλὰς ᾿4“ϑηναίη ϑέλξεε καὶ μητίετα Ζεύς. 
ἄλλο δέ τοι ἐρέω, σὺ δ᾽ ἐνὲ φρεσὶ βάλλεο σῇσιν" 
εἰ ἐτεὸν γ᾽ ἐμὸς ἐσσὶ καὶ αἵματος ἡμετέροιο, 800 
μή τις ἔπειτ᾽ Οὐδυσῆος ἀκουσάτω ἔνδον δόντος, 
[μήτ᾿ οὖν “αέρτης ἴστω τό ys μήτε συβώτης 
μῆτε τις οἰχήων μήτ᾽ αὑτὴ Πηνελόπεια,] 
ἀλλ᾽ οἷοι σύ τ' ἐγώ τε γυναικῶν γνώομεν ἰϑύν" 
καί κέ τεὸ δμώων ἀνδρῶν ἔτι πειρηϑεῖμεν, 305 
ἡμὲν ὅπου τις vor τίεε καὶ δείδιε ϑυμῷ, 
nd’ ὅτις οὐκ ἀλέγει, σὲ δ᾽ ἀτιμᾷ τοῖον ἐόντα." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσεφώνεε φαίδιμος οἷός" 
»ὦ πάτερ, N τοι ἐμὸν ϑυμὸν χαὶ ἔπειτα γ᾽, ὀίω, 
γνώσεαι" οὗ μὲν γάρ τι χαλεφροσύγαει γέ m’ ἔχουσιν ̓ " 310 
ἀλλ᾽ οὔ τοι τόδε κέρδος ἐγὼν ἔσσεσθαι δίω 

ἡμῖν ἀμφοτέροισε" σὲ δὲ φράζεσθαι ἄνωγα. 
δηϑὰ γὰρ αὕτως sion ἑκάστου πειρητίζων, 

ἔργα μετερχόμενος" τοὶ δ᾽ ἐν μεγάροισιν ἕκηλοι 
χρήματα δαρδάπτουσιν ὑπέρβιον, οὐδ᾽ ἔπι φειδώ. 315 

ἀλλ᾽ ἢ τοί σε γυναῖκας ἐγὼ δεδάασϑαι ἄνωγα, 

[αἴ τέ σ᾽ ἀτεμαζουσι καὶ af νηλιτεῖς εἰσιν) 5 

ἀνδρῶν δ᾽ οὐκ ἂν ἐγώ γε κατὰ σταϑμοὺς ἐϑέλοιμο 
ἡμέας πειράζειν, ἀλλ᾽ ὕστερα ταῦτα πένεσθαι, 
εἰ ἐτεὸν γέ τε οἶσϑα Διὸς τέρας αἰγιόχοιο." 390 

ὥς οὗ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον. 
ἢ δ' ἄρ᾽ ἔπειτ᾽ ᾿Ιϑάχηνδε zamysto νηῦς ἐνεργῆς, 
7 φέρε Τηλέμαχον Πυλόϑεν χαὶ πάντας ἑταίρους. 
οὗ δ᾽ ὅτε δὴ λεμένος πολυβενθέος ἐντὸς ἴχοντο, 

νῆα μὲν οἵ γε μέλαιναν ἐπ᾽ ἠπείροιο ἔρυσσαν, 335 

[τεύχεα δέ σφ᾽ ἀπένειχα» ὑπέρϑυμοι ϑεράποντες,) 
αὐτίχα δ᾽ ἐς Κλυτίοιο φέρον περιχαλλέα δώρα. 
αὐτὰρ χήρυχα πρόεσαν δόμον εἰς Ὀσυσῆος, 

ἀγγελίην ἐρέοντα nepiggovs Πηνελοπείῃ, 

οὕνεχα Τηλέμαχος μὲν In’ ἀγροῦ, νῆα δ᾽ ἀνώγει 330 
ἄστυδ᾽ ἀπαπλείει», ἵνα μὴ δείσασ᾽ ἐνὶ ϑυμῷ 
ἐφϑέμη βασίλεια. τέρεν χατὰ δάχρυον εἴβοι. 

10 δὲ συναντήτην χηρυξ za) δῖος ὑφορβὸς 

τῆς αὐτῆς ἕνεχ᾽ ἀγγελίης, ἐρέοντε γυναιχέ. 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ δ᾽ ἴχοντο δόμον ϑείου βασιλῆος, 335 

χῆουξ μὲν ba μέσησι μετὰ δμωῆσεν ἔειπεν" 
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»ἤθη τοι, βασίλεια, φίλος παῖς ἐκ Πύλου ἤλϑεν." 
Πρῃνελοπείῃ δ᾽ εἶπε συβώτης ἄγχν παραστὰς 
navy ὅσα οἱ φίλος υἱὸς ἀνώγει μυϑήσασϑαι. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ πᾶσαν ἐφημοσύνην ἀπέειπεν, 840 
βῆ δ᾽ ἴμεναν μεϑ' ὕας, λίπε δ᾽ ἕρχεα τε μέγαρόν τε. 

μνηστῆρες δ᾽ ἀχάχοντο κατήφησαν τ᾽ ἐνὶ ϑυμῷ, 
dx δ᾽ ἦλθον μεγάροιο παρὲκ μέγα τειχίον αὐλῆς, 
αὐτοῦ δὲ προπάρονιϑε ϑυράων ἑδριόωντο. 
τοῖσιν δ᾽ Εὐρύμαχος Πολύβου παῖς ἦρχ᾽ ἀγορεύειν" 345 

»ὦ φίλοι, 7 μέγα ἔργον ὑπερφιάλως τετέλεσται 
Τηλεμάχῳ ὁδὸς de’ φάμεν δὲ οἱ οὐ τελέεσϑαι. 
ἀλλ᾽ ἄγε νῆα μέλαιναν ἐρύσσομεν, ἥ τις ἀρίστη, 
ἐς δ᾽ ἐρέτας ἁλιῆας ἀγείρομεν, οἵ χε τάχιστα 
χείνοις ἀγγείλωσι ϑοῶς olxovde νέεσθαι." ᾿ 350 

οὔ πω πᾶν εἴρηϑ᾽, OT’ ἄρ᾽ Augivouos ἴδε νῆα, 

στρεφϑεὶς ἐχ χώρης, λιμένος πολυβενθέος ἐντός, 
ἱστία τὲ στέλλοντας ἐρετμά TE χερσὶν ἔχοντας. 
ἡδὺ δ᾽ ἄρ᾽ ἐκγελάσας μετεφώνεεν οἷς ἑτάροισιν" 

„un τιν᾽ ἔτ᾽ ἀγγελίην ὀτρύνομεν᾽ οἵδε γὰρ ἔνδον. 355 
ἢ τίς σφεν Tod’ ἔειπε ϑεῶν, 7 εἴσειδον αὐτοὶ 
νῆα παρερχομένην, τὴν δ᾽ οὐχ ἐδύναντο κιχῆναι." 

ὡς ἔφαϑ᾽, οὗ δ' ἀνστάντες ἔβαν ἐπὶ ϑῖνα ϑαλάσσης, 
αἶψα δὲ νῆα μέλαιναν ἐπ' ἠπείροιο ἔρυσσων, 
τεύχεα δέ σφ’ ἀπένειχκαν ὑπέρϑυμοι ϑεράποντες. 860 
αὐτοὶ Φ᾽ εἰς ἀγορὴν κίον ἄϑροοι, οὐδέ τιν᾽ ἄλλον 
εἴων οὔτε νέων μεταΐζεεν οὔτε γερόντων. 
τοῖσιν δ᾽ ᾿Αντίνοος μετέφη, Εὐπείϑεος υἷος" 

»ὦ πόποι, ὡς τόνδ᾽ ἄνδρα ϑεοὶ καχότητος ἔλυσαν. 

ἤματα μὲν 0xonoi ἔζον ἐπ’ ἄχριας ἡνεμοέσσας 365 

αἰὲν ἐπασσύτερον᾽ ἅμα d’ ἠελίῳ χκαταϑύντι 
οὔ ποτ’ ἐπ’ ἠπείρου νύχτ' ἄσαμεν, ἀλλ᾽ Evi πόντῳ 
νηὶ Ion πλείοντες ἐμέμνομεν ἠῶ δῖαν, 
Τηλέμαχον λοχόωντες, ἵνα φϑίσαιμεν ἑλόντες 
αὐτόν᾽ τὸν δ' ἄρα τέως ἀπήγαγεν oixads δαίμων. 870 

ἡμεῖς δ' ἐνθάδε οὗ φραζώμεϑα λυγρὸν ὅλεϑρον 
Τηλεμάχῳ, μηδ᾽ ἄμμε ὑπεχφύγοιν᾽ οὐ γὰρ ὀίω 
τούτου γε ζώοντος ἀνύσσεσϑαι wide ἔργα. 
αὐτὸς μὲν γὰρ ἐπιστήμων βουλῇ Te νόῳ τε, 

λαοὲ δ' οὐχέτι πάμπαν ἐφ᾽ ἡμῖν ἦρα φέρουσιν. 375 
ἀλλ᾽ ἄγετε, πρὲν κεῖνον δμηγυρίσασϑαν ᾿Αχαιοὺς 
εἰς ἀγορήν᾽ οὐ γάρ τι μεϑησέμεναί μὲν ὀίω, 
ἀλλ᾽ ἀπομηνίσεν, ἐρέεν δ᾽ ἐν πᾶσιν ἀναστάς, 

369 φθίοωμεν 372 ἧμδο 

25 
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οὕνεχά οὗ φόνον αἰπὺν ἐράπτομεν οὐδ' ἐχίχημεν. 
οὗ δ' οὐχ αἰνήσουσιν ἀχούοντες χαχὰ ἔργα" 880 

un τι κακὸν δέξωσι καὶ ἡμέας ἐξελάσωσιν 
γαίης ἡμετέρης, ἄλλων Φ' ἀφικώμεϑα ὀῆμον. 

ἀλλὰ φϑέωμεν ἑλόντες En’ ἀγροῦ νόσφι πόληος 
ἢ ἐν ὁδῷ" βίοτον Φ' αὑτοὶ καὶ κτήματ᾽ ἔχωμεν, 
ϑασσάμενον κατὰ μοῖραν ἐφ᾽ ἡμέας, οἰχία δ' αὖτε 385 
xsivov μητέρι doiuev ἔχειν ἠδ᾽ ὅς τις ὀπυίοι. 

εἰ δ' ὑμῖν ὅδε μῦϑος ἀφανδάνει, ἀλλὰ βόλεσϑε 
αὑτὸν τε ζώειν χαὶ ἔχειν πατρωια πᾶντα, 
un οἱ χρήματ᾽ ἔπειτα ἅλις ϑυμησέ᾽ ἔϑωμεν 
ἐνθαδ' ἀγειρόμενοι, ἀλλ᾽ ἐκ μεγάροιο ἕχαστος 390 
μνάσϑω ἐέδνοισιν διζήμενος" ἣ ὁ᾽ ἂν ἔπειτα | 
γήμαιϑ' os χε πλεῖστα πόρῃ καὶ μόρσιμος ἔλϑῃ." 

ὡς ἔφαϑ', οὗ δ᾽ ἄρα navres ἀκὴν ἐγένοντο σιωπῇ. 
τοῖσιν δ᾽ ᾿ἀμφίνομος ἀγορήσατο xai μετέειπεν, 
Νίσου φαίδεμος υἱὸς ᾿ἀρητιάϑαο ἄνακτος, 395 

ὅς δ᾽ ἐκ Δουλιχίου πολυπύρου ποιήεντος 
ἡγεῖτο μνηστῆρσι, μάλιστα δὲ Πηνελοπείῃ 

ἥνδανε μυϑοισι᾽ φρεσὶ γὰρ χέχρητ᾽ ἀγαϑῆσιν" 
ὅ σφιν ἐὺ φρονέων ἀγορήσατο χαὶ μετέειπεν" 

οὦ φίλοι, οὐκ ἂν ἐγώ γε κατακχτείνειν ἐϑέλοιμι 400 
Τηλέμαχον δεινὸν δὲ γένος βασιλήνόν ἔστιν 

κτείνειν ἀλλὰ πρῶτα ϑεὼν εἰρώμεϑα βουλας. 

εἰ μὲν χ᾽ αἰνήσωσν Διὸς μεγάλοιο ϑέμιστες, 

αὑτὸς TE χτενέω τοὺς τ᾽ ἄλλους πάντας ἀνωξω" 

εἰ δέ x’ ἀποτρωπῶσι ϑεοί, παύσασϑὰν ἄνωγα." 405 
ὡς ἔφατ' Augivouos, τοῖσιν δ᾽ ἐπιήνδανε μῦϑος. 

αὐτίχ᾽ ἔπειτ᾽ ἀνστάντες ἔβαν δόμον εἰς Ὀσυσῆος, 

ἐλϑόντες δὲ χαϑῖζον ini ξεστοῖσι ϑρόνοισιν. 

ἢ Φ' αὖτ᾽ ἄλλ᾽ ἐνόησε περίφρων Πηνελόπεια, 

μνηστήρεσσι φανῆναι ὑπέρβιον ὕβριν ἔχουσιν. 410 

πεύϑετο γὰρ οὗ παιδὸς Evi μεγάροισιν ὄλεθρον" 
κῆρυξ γαρ οἱ ἔειπε Μέδων, ὃς ἐπεύϑετο βουλάς. 

βὴ Φ' ἱέναν μέγαρόνδε σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξίν. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ μνηστῆρας ἀφίχετο δῖα γυναιχὼν, 

στῇ ῥα παρὰ σταϑμὸν τέγεος πύχα ποιητοῖο, 415 
ἄντα παρειάων σχομένη λιπαρὰ xondeuve, 
Avtivoov δ᾽ ἐνένιπεν ἔπος T’ ἔφατ' ἔχ τ' ὀνόμαζεν" 

»Αντίνο᾽, ὕβριν ἔχων, χαχομήχανε, χαὶ δέ σε φασὶν 
ἐν ϑήμῳ ᾿Ιϑάχης μεϑ' ὁμήλιχας εἶναν ἄριστον 
βουλῇ καὶ μύϑοισι" σὺ δ᾽ οὐχ ἄρα τοῖος ἔησϑα. 420 

892 πόροι ἔλθοι 
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μάργε, τίη δὲ σὺ Τηλεμάχῳ ϑάνατόν τε μόρον τε 
δαπτεις, οὐδ᾽ ἱχέτας ἐμπάζεαι, οἷσιν ἄρα Ζεὺς 

μάρτυρος; οὐδ᾽ ὁσίη κακὰ ῥάπτειν ἀλλήλοισιν. 

7 οὐχ 0809 ὅτε δεῦρο πατὴρ τεὸς ἵχετο φεύγων, 
δῆμον ὑποδείσας; δὴ γὰρ χεχολώατο λίην, 
οὕνεχα ληιστῆρσιν ἐπισπόμενος Ταφίοισιν 

ἤχαχε Θεσπρωτούς" οὗ δ' ἡμῖν ἄρϑμιοι ἦσαν" 
τὸν ῥ᾽ ἔϑελον φϑῖσαν χαὶ ἀπορραῖσαι φίλον ἦτορ 
ἠδὲ χατὰ ζωὴν φαγέειν μενοεικέα πολλήν" 
ἀλλ᾽ ᾿Οϑδυσεὺς κατέρυχε καὶ ἔσχεϑεν ἱεμένους περ. 
τοῦ νῦν οἶχον ἄτιμον ἔδεις, μνάᾳ δὲ γυναῖχα 
παῖδα τ' ἀποχτείνεις, ἐμὲ δὲ μεγάλως ἀχαχίζεις" 
ἀλλά σε παύσασϑαν χέλομαν καὶ ἀνωγέμεν ἄλλους." 

τὴν d’ αὖτ᾽ Εὐρύμαχος Πολύβου παῖς ἀντίον ηὔδα" 

„xovon ᾿Ικαρίοιο, περίφρον Πηνελόπεια, 
ϑάρσεν᾽ μή τοι ταῦτα μετὰ φρεσὶ σῇσι μελόντων. 
οὐχ ἔσϑ' οὗτος ἀνὴρ οὐδ᾽ ἔσσεται οὐδὲ γένηται, 

ὅς χεν Τηλεμάχῳ σῷ υἱέν χεῖρας ἐποίσει 

ξωοντός γ᾽ ἐμέϑεν καὶ ini γϑονὲ δερχομένοιο. 
ὧδε γὰρ ἐξερέω, καὶ μὴν τετελεσμένον ἔσται" 
αἶψα οἱ αἷμα χελαινὸν ἐρωήσει περὶ δουρὶ 
ἡμετέρῳ, ἐπειὴ καὶ ἐμὲ πτολίπορϑος Ὀδυσσεὺς 
πολλάχε γούνασιν οἷσιν ἐφεσσάμενος χρέας ὀπτὸν 
ἐν χείρεσσιν ἔϑηχεν, ἐπέσχε ve οἶνον ἐρυϑρόν. 
τῷ μοι Τηλέμαχος πάντων πολὺ φίλτατος ἐστιν 

ἀνδρῶν, οὐδέ τί μὲν ϑάνατον τρομέεσϑαι ἄνωγα 
ἔχ γε μνηστήρων᾽ ϑεόϑεν δ᾽ οὐχ ἔστ᾽ ἀλέασϑαι." 

ὥς φάτο ϑαρσύνων, τῷ δ᾽ ἤρτυεν αὐτὸς ὄλεθρον. 
7 μὲν ἄρ' εἰσαναβᾶσ᾽ ὑπερώια σιγαλόεντα 
χλαῖεν ἔπειτ᾽ ᾿Οδυσῆα φίλον πόσιν, ὄφρα οἱ ὕπνον 
ἡδὺν ἐπὶ βλεφάροισι βάλε γλαυχῶπις ᾿Α4ϑήνη. 

ἑσπέριος δ᾽ Οδυσῆι καὶ υἱέν δῖος ὑφορβὸς 

ἤλυϑεν᾽ οἵ δ᾽ ἄρα δόρπον ἐπισταδὸν ὠπλίζοντο, 
σῦν ἱερεύσαντες ἐνιαύσιον. αὑτὰρ ᾿41ϑήνη 
ἄγχι παρισταμένη “αερτιάδην ᾿Οδυσῆα 
δώβδω πεπληγυῖα πάλιν ποίησε γέροντα, 
λυγρὰ δὲ εἵματα ἔσσε περὶ χροΐ, μή ἑ συβωτης 
γνοίη ἐσάντα ἰδὼν χαὶ ἐχέφρονε Πηνελοπείῃ 
ἔλϑον ἀπαγγέλλων μηδὲ φρεσὶν εἰρύσσαιτο. 

τὸν χαὶ Τηλέμαχος πρότερος πρὸς μῦϑον ἔειπεν" 

,ἦῆλθες, δι’ Εὔμαιε. τί δὴ κλέος ἔστ᾽ ἀνὰ ἄστυ; 

7 δ' ἤδη μνηστῆρες ἀγήνορες ἔνδον ἔασιν 

ἐχ λόχου, ἢ ἔτι u’ av εἰρύαται οἴχασδ᾽ ἰόντα;" 

, 
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τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα" 
novx ἔμελέν μον ταῦτα μεταλλῆσαν χαὶ ἐρέσϑαι ᾿ 465 
ἄστυ χαταβλώσχοντα᾽ τάχιστά us ϑυμὸς ἀνώγει 
ἀγγελίην εἰπόντα πάλιν δεῦρ᾽ ἀπονέεσϑαι. 
ὡμήρησε δέ μον παρ᾽ ἑταίρων ἄγγελος ὠχύς, 
κῆρυξ, ὃς δὴ πρῶτος ἔπος σῇ μητρὶ ἔειπεν. 
ἄλλο δέ τον τὸ γε οἷδα᾽ τὸ γὰρ ἴδον ὀφϑαλμοῖσιν. 410 
ἤδη ὑπὲρ πόλιος, 694 9 Ἕρμαιος λόφος ἔστιν, 

ἥα χιών, ὅτε νῆα ϑοὴν ἰδόμην κατιοῦσαν 

ἐς λιμέν' ἡμέτερον" πολλοὶ δ' ἔσαν ἄνδρες ἐν αὐτῇ, 

βεβρέϑεν δὲ σάχεσσι καὶ ἔγχεσιν ἀμφιγύοισεν" 
χαὶ σφέας ὠίσϑην τοὺς ἔμμεναι, οὐδέ τι οἶδα." 475 

ὡς φατο, μείδησεν δ' ἱερὴ is Τηλεμάχοιο 

ἐς πατέρ᾽ ὀφϑαλμοῖσιν ἴδων, ἀλέεινε δ' ὑφορβόν. 

οἵ δ᾽ ἐπεὶ οὖν παύσαντο πόνου τετυχοντό τὸ δαῖτα, 

δαίνυντ', οὐδέ τι ϑυμὸς ἐδεύετο δαιτὸς ἐΐσης. 
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 480 
κοίτου τ᾽ ἐμνήσαντο καὶ ὕπνου δῶρον ἕλοντο. 

ἦμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη δοδοδάχτυλος Ἤως, e 
δὴ τότ᾽ ἔπειϑ᾽ ὑπὸ ποσσὶν ἐδήσατο καλὰ πέδιλα 
Τηλέμαχος, φίλος υἱὸς ᾿Οδυσσῆος ϑείοιο, 

sllsto δ᾽ ἄλκιμον ἔγχος, ὅ οἱ παλάμῆφιν ἀρήρει, 
ἄστυδε ἱέμενος, καὶ ἑὸν προσέειπε συβωτην᾽ 5 

„are, m τοι μὲν ἐγὼν εἶμ᾽ ἐς πόλιν, ὄφρα με μήτηρ 
ὄψεται" οὗ γάρ μιν πρόσϑεν παύσεσϑαι δίω 
κλαυϑμοῦ τε στυγεροῖο γόοιό τε δαχρυόεντος, 

πρίν γ᾽ αὑτὸν με ἴδηται" ἀτὰρ σοί γ᾽ ὧδ᾽ ἐπιτέλλω. 
τὸν ξεῖνον δύστηνον ἄγ᾽ ἐς πόλιν, ὄφρ᾽ ἂν ἐκεῖϑε 10 

δαῖτα πτωχεύη" dwosı δέ οἱ ὅς x ἐϑέλησιν 

πύρνον καὶ κοτύλην ἐμὲ δ᾽ οὔ πως ἔστιν ἅπαντας 
ἀνθρώπους ἀνέχεσθαι ἔχοντα περ ἄλγεα ϑυμῶ. 

ὁ ξεῖνος δ᾽ εἴ περ μάλα μηνίει, ἄλγιον αὑτῷ 

ἔσσεται" ἦ γὰρ ἐμοὶ φίλ᾽ ἀληϑέα μυϑήσασθαι." 15 

τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 

»ὦ φίλος, οὐδέ τοι αὐτὸς ἐρύχεσθαι μενεαίνω" 

πτωχῷ βέλτερόν ἐστι κατὰ πτόλεν ἤὲ κατ᾽ ἀγροὺς 

δαῖτα πτωχεύειν᾽ δώσειν δέ μοι ὃς x ἐϑέλῃσιν. 

οὗ γὰρ ἐπὶ σταϑμοῖσι μένειν ἔτι τηλίκος εἰμέ, 40 

ὥς 7 ἐπιτειλαμένῳ σημάντορε πάντα τωϑέσθϑαι. 
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ἀλλ᾽ ἔρχευ" ἐμὲ δ' ἄξει ἀνὴρ ὅδε τὸν σὺ κελεύεις, 
αὐτίκ᾽ ἐπεί χε πυρὸς ϑερέω ἀλέη τε γένηται. 
αἰνῶς γὰρ τάδε sinn ἔχω κακα᾿ um με δαμάσσῃ 
στίβη ὑπηοίη᾽ ἔχαϑεν δέ τε ἄστυ par εἶναι." 25 

ὥς φάτο, Τηλέμαχος δὲ διὰ σταϑμοῖο βεβήκει, 
χραιπνὰ ποσὶ προβιβάς, κακὰ δὲ μνηστῇρσι φύτευεν. 
αὑτὰρ ἐπεί δ᾽ ἴχανε δόμους εὖ ναιετάοντας, 
ἔγχος μέν ῥ᾽ ἔστησε φέρων πρὸς κίονα μακχρήν, 
αὑτὸς δ᾽ εἴσω ἴεν χαὶ ὑπέρβη λάιναν οὐδόν. 80 

τὸν δὲ πολὺ πρώτη εἶδε τροφὸς Εὐρύχλεια, 

κώεα χαστορνῦσα ϑρόνοις ἐνὲ δαιϑαλέοισιν, 

δαχρύσασα δ' ἔπειτ᾽ ἰϑὺς κίεν" ἀμφὶ δ᾽ ἄρ' ἄλλαν 
duwei Ὀδυσσῆος ταλασίφρονος ἡγερέϑοντο, 
χαὶ χύνεον ἀγαπαζόμεναιν χεφαλήν TE χαὶ ὥμους. 85 

7 δ᾽ ἴεν ἐκ ϑαλάμοιο περίφρων Πηνελόπεια, 

᾿Αρτέμεσι ἰχέλη ἠὲ χρυσέῃ ᾿ΑΔφροδίέτῃ, 
ἀμφὶ δὲ παιδὲ φίλῳ βάλε πήχεε δαχρύσασα, 
κύσσε δέ μὲν χεφαλήν τε χαὶ ἄμφω φάεα χαλά, 
καί δ' ὀλοφυρομένη ἔπεα πτερόεντα προση ὑδα" 40 

„nAdes, Τηλέμαχε, γλυχερὸν φάος. οὔ σ᾽ ἔτ᾽ ἐγώ γε 
ὄψεσϑαι ἐφάμην, ἐπεὶ ὥχεο νηὶ Πύλονδε 
λάϑρῃ, ἐμεῦ ἀέχητι, φίλου μετὰ πατρὸς ἀχονήν. 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι κατάλεξον ὅπως ἤντησας ὀπωπῆς." 

τὴν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔσα" 45 
„unteo ἐμή, μή μοι γόον ὄρνυϑιε μηδέ μον ἦτορ 

ἐν στήϑεσσιν ὄρενε φυγόντι περ αἰπὺν ὄλεθρον" 
ἀλλ’ ὑδρηναμένη, χαϑαρὰ χροὶ εἴμαϑ'᾽ ἑλοῦσα, 
[εἰς ὑπερῷ᾽ ἀναβᾶσα σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξὶν] 
εὔχεο πᾶσι ϑεοῖσι τεληέσσας ἑχατόμβας ὅ0 
δέξειν, αἴ χέ nodı Zeig ἄντιτα ἔργα τελέσσῃ. 
αὐτὰρ ἐγὼν ἀγορηνδ' ἐσελεύσομαι, ὄφρα καλέσσω 
ξεῖνον, ὅτις μοι χεῖϑεν ἅμ᾽ ἕσπετο δεῦρο κιόντι. 
τὸν μὲν ἐγὼ προὔπεμψα σὺν ἀντιϑέοις ἑτάροισιν, 
Πείραιον δέ μὲν ἠνώγεα προτὶ οἶκον ἄγοντα - δὅ 

. ἐνδυκέως φιλέειν χαὶ τιέμεν, εἰς ὃ χεν ἔλθω." 

ὡς ἄρ᾽’ ἐφώνησεν, τῇ δ᾽ ἅπτερος ἔπλετο μῦϑος. 

7 I’ ὑδρηναμένη, χκαϑαρὰ χροὶ εἴμαϑ᾽ ἑλοῦσα, 
εὔχετο πᾶσι ϑεοῖσι τεληέσσας ἑχατόμβας 
δέξειν, αἴ χέ ποϑε Ζεὺς ἄντιτα ἔργα τελέσαῃ. 60 

Τηλέμαχος δ' ἄρ᾽ ἔπειτα διὲκ μεγάροιο βεβήκει 

81 χργοῇ 
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ἔγχος ἔγων᾽ ἅμα τῷ γε κύνες πόδας ἀργοὶ ἕποντο. 
ϑεσπεσίην δ᾽ ἄρα τῷ γε χάριν χατέχευεν ᾿4ϑήνη᾽ 
τὸν δ᾽ ὥρα πάντες λαοὶ ἐπερχόμενον ϑηεῦντο. 
ἀμφὶ δέ μὲν μνηστῆρες ἀγήνορες ἠγερέϑοντο 65 
ἔσϑλ᾽ ἀγορεύοντες, χαχὰ δὲ φρεσὶ Buocodousvor. 
αὐτὰρ ὃ τῶν μὲν ἔπειτα ἀλεύατο πουλὺν ὅμιλον, 
ἀλλ᾽ ἵνα Μέντωρ ἧστο χαὶ Ἄντιφος ἠδ᾽ «Αλιϑέρσης, 

οἵ τέ οἱ ἐξ ἀρχῆς πατρώιον ἦσαν ἑταῖροι, 

ἔνϑα καϑέζετ᾽ ων" τοὶ δ᾽ ἐξερέεινον ἕχαστα. 70 

τοῖσι δὲ Πείραιος δουρικλυτὸς ἐγγύϑεν ἦλϑεν 
ξεῖνον ἄγων ἀγορήνδε διὰ πτόλεν᾽ οὐδ᾽ ἄρ᾽ ἔτι δὴν 
Τηλέμαχος ξείνοιο ἑχὰς τράπετ᾽, ἀλλὰ παρέστη. 
τὸν χαὶ Πείραιος πρότερος πρὸς μῦϑον ἔειπεν" 

»Τηλέμαχ᾽, alıy’ ὄτρυνον ἐμὸν ποτὲ δῶμα γυναῖχας, 75 
ὥς To δῶρ᾽ ἀποπέμψω, & τον Μενέλαος Edwxev.“ 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

»Πείραι᾽, οὗ γὰρ τ' ἴδμεν ὅπως ἔσται ταδὲ ἔργα. 
εἴ xev ἐμὲ μνηστῆρες ἀγήνορες ἐν μεγάροισιν 
LAIEN κτείναντες πατρώνα πάντα δάσωνται, 80 

αὐτὸν ἔχοντα σὲ βούλομ᾽ ἐπαυρέμεν 7 τινα τῶνδε" 
εἰ δέ x’ ἐγὼ τούτοισν φόνον καὶ κῆρα φυτεύσω, 

δὴ τότε μοι χαίροντι φέρειν πρὸς δώματα χαίρων." 
ws εἰπὼν ξεῖνον ταλαπείριον ἦγεν ἐς οἶχον. 

αὐτὰρ ἐπεί ῥ᾽ ἵχοντο δόμους εὖ ναιετάοντας, 8ὅ 
χλαίνας μὲν κατέϑεντο χατὰ κλισμούς TE ϑρόνους τε, 

ἐς δ᾽ ἀσαμίνθους βάντες ἐυξέστας λούσαντο. 

τοὺς δ᾽ ἐπεὶ οὖν ϑμῳαὶ λοῦσαν καὶ χρῖσαν ἐλαίῳ, 
aupi δ' ἄρα χλαίνας οὔλας βάλον ἠδὲ χιτῶνας, 

ἔχ δ᾽ ἀσαμέίνϑων βάντες ἐπὶ κλισμοῖσι χαϑῖζον. 90 
χέρνιβα δ' ἀμφίπολος προχόῳ ἐπέχευε φέρουσα 
καλῇ χουσείῃ ὑπὲρ ἀργυρέοιο λέβητος, 

vipacyaı' παρὰ δὲ ξεστὴν ἐτάνυσσε τράπεζαν. 

σῖτον δ᾽ αἰδοίη ταμίη παρέϑηχε φέρουσα, 

εἴδατα πόλλ᾽ ἐπιϑεῖσα, χαριζομένη παρεόντων. ! 9ὅ 
μήτηρ δ᾽ ἀντίον ἶζε παρὰ σταϑμὸν μεγάροιο 
κλισμῷ κχεχλιμένη, Ant ἤλάκατα στρωφῶσα. 

οὗ Φ' ἐπ᾽ ὀνείαϑ᾽ ἑτοῖμα προχείμενα χεῖρας ἴαλλον. 

αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, 

τοῖσι δὲ μύϑων ἦρχε περίφρων Πηνελόπεια" 100 
»Τηλέμαχ᾽, ἦ τον ἐγὼν ὑπερώιον εἰσαναβᾶσα 

λέξομαι εἰς εὐνήν, ἢ μοι στονόεσσα τέτυχται, 

αἰεὶ δάκρυσ᾽ ἐμοῖσι πεφυρμένη, ἐξ οὗ Ὀϑυσσεὺς 
ῴχεϑ᾽ ἅμ᾽ Arosidnow ἐς Ἴλιον" οὐδέ μοι ἔτλης, 
πρὶν ἐλϑεῖν μνηστῆρας ἀγήνορας ἐς Tode δῶμα, 105 
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νόστον σοῦ πατρὸς σάφα εἰπέμεν, εἴ που ἄχουσας." 
τὴν δ᾽ αὖ. Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

»Τουγὰρ ἐγω τοι, μῆτερ, ἀληϑείην καταλέξω. 
ὠχόμεϑ᾽ ἔς τε Πύλον καὶ Νέστορα ποιμένα λαῶν᾽ 
δεξάμενος δέ μὲ χεῖνος ἐν ὑψηλοῖσι δόμοισιν 110 

ἐνδυχέως ἐφίλει, ὡς εἴ τε πατὴρ ξὸν υἱὸν 

ἐλϑόντα χρόνιον νέον ἄλλοϑεν᾽ ὡς ἐμὲ χεῖνος 
ἐνδυχέως ἐχόμιζε σὺν υἱάσι χυδαλέμοισιν. 
αὑτὰρ ᾿Οδυσσῆος ταλασίφρονος οὔ nor’ ἔφασχεν, 

ζωοῦ οὐδὲ ϑανόντος, ἐπιχϑονίων Tev ἀκοῦσαι" ᾿ 118 
ἀλλα μ᾽ ἐς ᾿Ατρεΐδην δουριχλειτὸν Μενέλαον 
ἵπποισι προὔπεμψε καὶ ἅρμασι χολλητοῖσιν. 
ἔνϑ' ἴδον Aoyslnv “Ἑλένην, ἧς εἵνεχα πολλὰ 

᾿Αργέιον Towis τε ϑεῶν ἰότητε μόγησαν. 
εἴρετο δ' αὐτίχ᾽ ἔπειτα βοὴν ἀγαϑὸς Μενέλαος, 190 

ὅττευ χρηίζων ἱχόμην “αχεδαίμονα δῖαν" 
αὐτὰρ ἐγὼ τῷ πᾶσαν ἀληϑείην χατέλεξα. 
καὶ τότε δή μ᾽ ἐπέεσσιν ἀμειβόμενος προσέειπεν" 
“ὦ πόποι, 7 μάλα δὴ “χρατερόφρονος ἀνδρὸς ἐν εὐνῇ 
ἤϑελον εὐνηθῆναι, ἀνάλχιδες αὐτοὶ ἐόντες. ᾿ 125 

ὡς δ᾽ önor’ ἐν ξυλόχῳ ἔλαφος κρατεροῖο λέοντος 

νεβροὺς χοεμήσασα νεηγενέας γαλαϑηνοὺς 
χνημοὺς ἐξερέῃσει καὶ ἄγκεα ποιήεντα 
βοσχομένη, ὃ δ᾽ ἔπειτα δὴν εἰσήλυϑεν εὐνήν, 

ἀμφοτέροισι δὲ τοῖσιν ἀειχέα πότμον ἐφῆκεν, 180 
ἃς Ὀδυσεὺς κείνοισιν ἀειχέα πότμον ἐφήσει. 

αἴ γάρ, Ζεῦ τε πάτερ καὶ ᾿4ϑηναίη καὶ Ἄπολλον, 

τοῖος ἐὼν οἷός ποτ’ ἐυχτιμένῃ ἐνὲ “έσβῳ 
ἐξ ἔριδος Φιλομηλεϊδῃ ἐπάλαισεν ἀναστάς, 
καῦϑ' ἔβαλε χρατερῶς, κεχάροντο δὲ πάντες Ayasoi, 135 
τοῖος ἐὼν μνηστῆρσιν ὁμιλήσειεν Ὀσυσσεύς" 

πάντες x ὠχύμοροί τε γενοίατο πιχροόγαμοί τε. 
ταῦτα δ' ἅ u’ εἰρωτᾷς καὶ λίσσεαι, οὐχ ἂν ἐγώ γε 
ἄλλα παρὲξ einos παρακλιδόν, οὐδ᾽ ἀπατήσω" 
ἀλλὰ τὰ μέν μοι ἔειπε γέρων ἅλιος νημερτής, 140 
τῶν οὐδέν τον ἐγὼ χρύψω ἔπος οὐδ᾽ ἐπικεύσω. 
97 uw ὃ γ᾽ ἐν νήσῳ ἰδέειν κρατέρ᾽ ἄλγε᾽ ἔχοντα, 
γύμφης ἐν μεγάροισι Καλυψοῦς, 7 μὲν ἀνάγχῇῃ 
ἴσχει ὃ δ' οὐ ϑύναται ἣν πατρίδα γαῖαν ᾿κέσϑαι. 
οὗ γάρ οἱ πάρα νῆες ἐπήρετμοι καὶ ἑταῖροι, | 145 
of χέν μὲν πέμποιεν ἐπ’ εὐρέα νῶτα ϑαλάσσης." 
ὡς ἔφατ' ᾽Ατρείδης δουριχλειτὸς Μενέλαος. 

ταῦτα τελευτήσας νεόμην᾽ ἔδοσαν δέ μοι οὖρον 
ἀϑάνατοι, τοὶ u’ ὦχα φίλην ἐς πατρέδ' ἔπεμψαν." 
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ὥς φάτο, τῇ δ' ἄρα ϑυμὸν ἑνὶ στήϑεσσιν ὄρενεν. 180 
τοῖσι δὲ καὶ μετέειπε Θεοχλύμενος ϑεοειδῆς" - 

»ὦ γύναν αἰδοίη «αερτιάδεω Ὀδυσῆος, 

n τοι ὅ γ' οὗ σάφα οἶδεν, ἐμεῖο δὲ σύνϑεο μῦϑον" 
ἀτρεκέως γάρ τοι μαντεύσομαν οὐδ᾽ ἐπικεύσω. 
ἴστω νῦν Ζεὺς πρῶτα ϑεῶν, ξενίη Te τράπεζα, 155 

ἱστίη τ᾽ ᾿Οδυσῆος ἀμύμονος ἣν ἀφιχκάνω, 

ὡς ἦ τον ᾿Οδυσεὺς ἤδη ἐν πατρίδι γαίῃ, 
ἥμενος ἢ ἕρπων, τάδε πευϑόμενος χαχὰ ἔργα, 
ἔστιν, ἀτὰρ μνηστῆρσιν χαχὸν πάντεσσι φυτεύει" 
τοῖον ἐγὼν οἰωνὸν ἐυσσέλμου ἐπὶ νηὸς 160 

ἥμενος ἐφρασάμην καὶ Τηλεμάχῳ ἐγεγώνευν." 
τὸν d’ αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 

„at γὰρ τοῦτο, ξεῖνε, ἔπος τετελεσμένον εἴη" 
τῷ χε τάχα γνοίης φιλότητά τε πολλά τε δῶρα 
ἐξ ἐμεῦ, ὡς ἄν τίς σε συναντόμενος μαχαρίζοι. 16ὅ 

ὡς οἵ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον, 

μνηστῆρες δὲ πάροιϑεν ᾿Οὐυσσῇος μεγάροιο 
δίσχοισιν τέρποντο καὶ αἰγανέησιν ἱέντες," 

ἐν τυχτῷ δαπέδω, ὅϑι περ πάρος ὕβριν ἔχεσκον. 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ δείπνηστος ἔην καὶ ἐπήλυϑε μῆλα 110 
πάντοϑεν ἐξ ἀγρῶν, οἵ δ᾽ ἤγαγον οἱ τὸ πάρος περ, 

καὶ τότε δή σφιν ἔειπε Μέδων" ὃς γάρ δα μαλεστα 
ἥνδανε χηρύχων, καί σφιν παρεγίγνετο δαιτί" 

»κοῦροι, ἐπεὶ δὴ πάντες ἐτέρφϑητε φρέν᾽ ἀέϑλοις, 
ἔρχεσϑε πρὸς δωμαϑ᾽, ἵν᾽ ἐντυνώμεϑα δαῖτα" 1τό 

οὗ μὲν γάρ τι χέρειον ἐν ὥρη δεῖπνον ἑλέσθαι." 
ὡς ἐφαϑ᾽, οἵ δ᾽ ἀνστάντες ἔβαν πείϑοντό τε μύϑῳ. 

αὐτὰρ ἐπεί δ᾽ ἴκοντο δόμους εὖ ναιετάοντας, 

χλαίνας μὲν χατέϑεντο κατὰ κλισμούς τε ϑρόνους τε, 
οἵ δ᾽ ἱἹέρευον ὕις μεγάλους καὶ πίονας αἶγας, 180 

[Zosvov δὲ σύας σιάλους καὶ βοῦν ἀγελαίην,] 
δαῖτ᾽ ἐντυνόμενοι. τοὶ δ᾽ ἐξ ἀγροῖο πόλενδε 
ὠτρύνοντ' Ὀδυσεὺς τ᾽ ἰέναι καὶ δῖος ὑφορβὸς. 
τοῖσι δὲ μύϑων ἦρχε συβώτης, ὄρχαμος ἀνόρῶν᾽ 

»ξεῖν᾽, ἐπεὶ ἂρ δὴ ἔπειτα ποόλιενδ᾽ ἰέναε μενεαίνεις 186 
σήμερον, ὡς ἐπέτελλεν ἄναξ ἐμός" ἥ σ᾽ ἂν ἐγώ γε 
αὐτοῦ βουλοίμην σταϑμῶν δυτῇρα λιπέσθαι" 
ἀλλὰ τὸν αἰδέομαι καὶ δείδια, μὴ μοι ὀπίσσω 
νεικείη" χαλεπαὶ δέ τ᾽ ἀνάχτων εἰσὶν ὁμοχλαΐ" 
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ἀλλ᾽ ἄγε νῦν ἴομεν" δὴ γὰρ μέμβλωχε μάλιστα 190 
ἥμαρ, ἀτὰρ τάχα τοι ποτὶ ἕσπερα δίγιον ἔσται." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
»7γιγνώσχω, φρονέω" va γε δὴ νοέοντι χελεύεις. 
ἀλλ᾽ ἴομεν, σὺ δ᾽ ἔπειτα διαμπερὲς ἡγεμόνευε. 
δὸς δέ μοι, εἴ ποϑί τοι δόπαλον τετμημένον ἔστιν, 195 

σκηρίπτεσϑ᾽, ἐπεοιὴ φατ' ἀρισφαλέ᾽ ἔμμεναι οὐδόν." 
n δα, καὶ ἀμφ᾽ ὦμοισιν ἀεικέα βάλλετο πήρην, 

πυχνὰ δωγαλέην᾽ dv δὲ στρόφος ἥεν ἀορτήρ. 
Εὔμαιος δ᾽ ἄρα 04 σκῆπτρον ϑυμῆρες ἔδωχεν. 
τὼ βήτην, σταϑμὸν δὲ κύνες καὶ βώτορες ἄνδρες 900 

övar’ ὄπισϑε μένοντες" ὃ δ᾽ ὃς πόλιν ἤγεν ἄνακτα 

[πτωχῷ λευγαλέῳ ἐναλίγκιον δὲ γέροντι, 
σχηπτόμενον᾽ τὰ δὲ λυγρὰ περὶ χροὶ εἵματα ἕστο. 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ στείχοντες ὁδὸν κατὰ παιπαλόεσσαν 
ἄστεος ἐγγὺς ἔσαν xal ἐπὶ κρήνην ἀφίκοντο 205 
τυχτὴν καλλίροον, ὅϑεν ὑδρεύοντο πολῖται, 
τὴν ποίησ᾽ Ἴϑαχος καὶ Νήριτος δὲ Πολύυχτωρ᾽ 
ἀμφὶ δ᾽ ἄρ᾽ αἰγείρων ὑδατοτρεφέων ἦν ἄλσος 
πάντοσε κυκλοτερές, κατὰ δὲ ψυχρὸν δέεν ὕδωρ 
ὑψόθεν ἐκ πέτρης" βωμὸς δ᾽ ἐφύπερϑε τέτυχτο 210 
Νυμφάων, 69 πάντες ἐπιρρέζεσχον ὁδίται" 

ὄνϑα σφέας ἐκίχαν᾽ υἱὸς 4ολίοιο Μελανϑεὺς 
αἶγας ἄγων, af πᾶσι μετέπρεπον αἰπολίοισιν, 

δεῖπνον μνηστήρεσσι" δύω δ᾽ ἅμ᾽ ἕποντο νομῆες. 
τοὺς δὲ ἰδὼν νείκεσσεν, ἔπος τ᾽ ἔφατ' ἐκ τ᾽ Övoualev 215 

ἔχπαγλον καὶ ἀεικές" ὄρινε δὲ κῆρ Ὀδυσῆος" 
νῦν μὲν δὴ μάλα πάγχυ κακὸς καχὸν ἡγηλαζει, 

ὡς αἰεὶ τὸν ὅμοῖον ἄγει ϑεὸς ὡς τὸν ὁμοῖον. 

πῇ δὴ τόνδε μολοβρὸν ἄγεις, ἀμέγαρτε συβῶτα, 
πτωχὸν ἀνιηρόν, δαιτῶν ἀπολυμαντῆρα; 490 
ὃς πολλῇς φλιῇσι παραστὰς ϑλίψεταν Mwovs, | 

αἰτίζων ἀχόλους, οὐχ ἄορας οὐδὲ λέβητας" 

τὸν γ’ εἴ μοι δοίης σταϑμῶν δυτῆρα γενέσθαι 
σηχοχόρον 7 ἔμεναι ϑαλλόν 7 ἐρίφοισι φορῆναι, 

223 τόν x’ 
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καί κεν ὃρὸν πίνων μεγάλην ἐπιγουνίδα ϑεῖτο. 225 
ἀλλ᾽ ἐπεὶ οὖν δὴ ἔργα xax’ ἔμμαϑεν, οὐχ ἐϑελήσει 
ἔργον ἐποίχεσθαι, ἀλλὰ πτωώσσων κατὰ δῆμον 
βούλεται αἰτίζων βόσχειν ἣν γαστέρ᾽ ἄναλτον. 
ἀλλ᾽ ἔκ τοι ἐρέω, τὸ δὲ καὶ τετελεσμένον ἔσται" 

ai x’ ἔλϑη πρὸς dauer’ Ὀδυσσῆος ϑεΐοιο, 930 

πολλά οἱ ἀμφὶ χάρη σφέλα ἀνδρῶν ἐκ παλαμάων 
πλευραὶ ἀποτρίψουσι δόμον χάτα βαλλομένοιο." 

ὥς φάτο, καὶ παριὼν λὰξ ἔνϑορεν ἀφραδίησιν 
ἰσχίῳ" οὐδέ μιν ἐχτὸς ἀταρτιτοῦ ἐστυφέλιξεν, 
ἀλλ᾽ ἔμεν᾽ ἀσφαλέως" ὃ δὲ μερμήριξεν δυσσεὺς 235 
ἠὲ μεταΐξας δοπάλῳ dx ϑυμὸν ἕλοιτο, 
ἢ πρὸς γῆν ἐλάσεις κάρη ἀμφουδὶς ἀείρας. 
ἀλλ᾽ ἐποτόλμησε, φρεσὶ δ᾽ ἔσχετο" τὸν δὲ συβώτης 
γνείχεσ᾽ ἐσάντα ἴδων, μέγα δ᾽ εὔξατο χεῖρας ἀνασχων" 

»Νύμφαιν χρηναῖαι, κοῦραι Διός, εἴ ποτ᾽ Ὀδυσσεὺς 240 

vum’ ἐπὶ μηρί᾽ ἔκηε, καλύψας πίονι δημῷ, 
ἀρνῶν ἤδ᾽ ἐρίφων, τόδε μοι χρηήνατ᾽ ἐέλδωρ, 
ὡς ἔλθοι μὲν κεῖνος ἀνήρ, ἀγάγοι δέ ἑ δαίμων" 
τῷ κέ τοι ἀγλαΐας γε διασχεδάσειεν ἁπάσας, 

τὰς νῦν ὑβρίζων φορέεις, ἀλαλημένος αἰεὶ 245 
ἄστυ κατ᾽ αὐτὰρ μῆλα κακοὶ φϑείρουσι νομῆες." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε ελάνϑιος αἰπόλος αἰγῶν" 

»ὦ πόποι, οἷον ἔειπε χύων ὁλοφώια εἰδώς, 

τὸν ποτ᾽ ἐγὼν ἐπὶ νηὸς ἐυσσέλμοιο μελαίνης 
ἄξω mi’ Ιθάκης, ἵνα μοι βίοτον πολὺν ἄλφη. 950 
αἴ γὰρ Τηλέμαχον βάλοι ἀργυρότοξος ᾿“ποόλλων 
σήμερον ὃν μεγάροις, ἢ ὑπὸ μνηστῆρσι δαμείη, 
ὡς ’Odvont γε τηλοῦ ἀπώλετο νόστιμον ἥμαρ."“ 

ὡς εἰπὼν τοὺς μὲν λίπεν αὐτοῦ ἦκα κιόντας, 

αὐτὰρ ὃ βῆ, μάλα δ᾽ ὦκα δόμους ἵκανεν ἄνακτος. 255 
αὐτίκα δ᾽ εἴσω ἴεν, μετὰ δὲ μνηστῆρσι καϑῖζεν, 
ἀντίον Εὐρυμαχου" τὸν γὰρ φιλέεσχε μάλιστα. 
τῷ παρὰ μὲν χρειῶν μοῖραν ϑέσαν οἷ πονέοντο, 
σῖτον δ᾽ αἰδοίη ταμίη παρέϑηχε φέρουσα 

250 ἄλφοι 



ρ. 260—296. 397 

ἔδμεναι. ἀγχίμολον δ᾽ Ὀδυσεὺς καὶ δῖος Vpooßfos 260 
στήτην ἐρχομένω, περὶ δέ σφεας ἤλυϑ᾽ dam | 

φόρμιγγος γλαφυρῆς" ἀνὰ γάρ σφισι βαλλετ᾽ ἀείδειν 
Φήμιος᾽ αὐτὰρ ὃ χειρὸς ἑλὼν προσέειπε συβωτην" 

»Εὐμαι᾽, ἦ μάλα δὴ ταδὲε δώματα zul Ὀδυσῆος, 
δεῖα δ᾽ ἀρίγνωτ᾽ ἐστὶ καὶ ἐν πολλοῖσιν ἰδέσϑα. 265 
ἐξ ἑτέρων ἕτερ᾽ ἐστίν, ἐπήσχηται δέ οἱ αὐλὴ 
τοίχῳ καὶ ϑριγκοῖσι, ϑύραι δ᾽ εὑὐερχέες εἰσὶν 
δικλίδες" οὐκ ἄν τίς μιν ἀνὴρ ὑπεροτιλίσσαιτο. 

γιγνώσκω δ᾽ ὅτι πολλοὶ ἐν αὑτῷ δαῖτα τίϑενται 
ἄνδρες, ἐπεὶ κνίση μὲν ἀνήνοϑεν, ἐν δέ τε φόρμιγξηυἠ͵ 510 
ἥπυει, ἣν ἄρα δαιτὶ ϑεοὶ ποίησαν ἑταίρην." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα" 
»δεῖ ἔγνως, ἐπεὶ οὐδὲ Ta τ' ἄλλα περ 800’ ἀνοήμων. 
ἀλλ᾽ ἄγε δὴ φραζωμεϑ'᾽ ὅπως ἔσται ταδὲ ἔργα. 
ἠὲ σὺ πρῶτος ἔσελϑε δόμους εὖ ναιετάοντας, 275 

dvoso δὲ μνηστῆρας, ἐγὼ δ᾽ ὑπολείψομαν αὑτοῦ" 
εἰ δ᾽ ἐθέλεις, ἐπίμεινον, ἐγὼ δ᾽ εἶμι προπαροιϑεν" 

μηδὲ σὺ δηϑύνειν, μή τίς σ᾽ ἔχτοσϑε νοῆσας 
ἢ βάλῃ ἢ ἐλαάσῃ" τὰ δέ σε φραζεσθαι ἄνωγα." 

τὸν δ᾽ ἡμείβετ᾽ ἔπειτα πολύτλας δῖος ᾿δυσσεύς" 280 
»γιγνώσχω, φρονέω" τὰ γε δὴ νοέοντι χελεύεις. 
ἀλλ᾽ ἔρχευ προπαροιϑεν, ἐγὼ δ᾽ ὑπολείψομαι αὐτοῦ. 
οὗ γάρ τι πληγέων ἀδαήμων οὐδὲ βολάων᾽ 
τολμήεις μοι ϑυμός, ἐπεὶ κακὰ πολλὰ πέπονθα 
[χύμασι χαὶ πολέμῳ μετὰ καὶ τόδε τοῖσι γενέσϑω") 586 
γαστέρα δ᾽ οὔ πως ἔστιν ἀποχρύψαι μεμαυῖαν, 
οὐλομένην, ἣ πολλὰ κακ᾽ ἀνθρώποισι δίδωσιν, 
τῆς ἕνεκεν καὶ νῆες ξυζυγοι ὁπλίζονται 

πόντον ἐπ᾽ ἀτρύγετον, καχὰ δυσμενέεσσι φέρουσαι." 

ὡς οἵ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον" 290 

av δὲ χύων κεφαλήν τε καὶ οὔατα κείμενος ἔσχεν, 
"Aoyos, ᾿Οδυσσῆος ταλασίφρονος, ὃν δα ποτ' αὑτὸς 

ϑρέψε μέν, οὐδ᾽ ἀπόνητο, πάρος δ᾽ εἷς Ἴλιον ἱρὴν 

ᾧχετο. τὸν δὲ πάροιϑεν ἀγίνεσχον νέον ἄνδρες 

αἶγας ἐπ᾽ ἀγροτέρας ἢδὲ πρόχας ἤδὲ λαγωους" 295 

δὴ τότε κεῖτ᾽ ἀπόϑεστος ἀποιχομένοιο ἄνακτος 



398 ο. 297—331. 

ἐν πολλῇ κόπρῳ, ἥ οὗ προπάροιϑε ϑυράων 
ἡμιόνων τὸ βοῶν τὸ ἅλες κχέχυτ᾽, ὄφρ᾽ ἂν ἄγοιεν 
ὁμῶες ᾿Οδυσσῆος τέμενος μέγα χοπρήσοντες" 

ὄνϑα κύων κεῖτ᾽ Ἄργος, ἐνίπλειος κυνοραιστέων. 800 
δὴ τότε γ᾽, ὡς ἐνόησεν Ὀδυσσέα ἐγγὺς ἐόντα, 
οὐρῇ μέν δ' ὅ γ᾽ ἔσηνε καὶ οὔατα κάββαλεν ἄμφω, 
ἄσσον δ᾽ οὐχέτ᾽ ἔπειτα δυνήσατο οἷο ἄναχτος 
ἐλθέμεν. αὐτὰρ ὃ νόσφιν ἰδὼν ἀπομόρξατο δάχρυ, 
δεῖα λαϑὼν Εὔμαιον, ἄφαρ δ᾽ ἐρεείνετο μύϑω" 305 

„Evpas‘, 7 μάλα ϑαῦμα, κύων δε κεῖτ᾽ ἐνὲ κόπρω. 

καλὸς μὲν δέμας ἐστίν, ἀτὰρ τόδε γ᾽ οὗ σάφα οἶδα, 
ἢ δὴ καὶ ταχὺς ἔσχε ϑέειν ἐπὶ εἴδεϊ ade, 

ἢ αὕτως οἷοί τὸ τραπεζῆες κύνες ἀνδρῶν 

γίγνοντ᾽" ἀγλαΐης Ö’ ἕνεκεν χομέουσιν ἄνακτες." 810 
τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβώτα" 

»καὶ λίην ἀνδρός γε κύων δδε τῆλε ϑανόντος. 

εἰ τοιοσδ᾽ εἴη ἡμὲν δέμας ἠδὲ καὶ ἔργα 
olov μὲν Τροίηνδε χεὼν κατέλειπεν Οδυσσεῦς, 
αἶψα κε ϑηήσαιο ἰδὼν ταχυτῆτα καὶ ἀλκήν. 315 
οὗ μὲν γάρ τι Quysoxs βαϑείης βένϑεσιν ὕλης 
xvadalov, ὅτει δίοιτο᾽ καὶ ἴχνεσι γὰρ περιῆδει" 
νῦν δ᾽ ἔχεται καχότητι, ἄναξ δέ οἱ ἄλλοϑι πατρῆς 
ὥλετο, τὸν δὲ γυναῖκες ἀχηδέες οὐ χομέουσιν. 

δμῶες δ᾽, εὐτ᾽ ἂν μηχέτ᾽ ἐπιχρατέωσιν ἄναχτες, 8390 

οὐχέτ᾽ ἔπειτ᾽ ἐθέλουσιν ἐναίσιμα ἐργαζεσϑαι" 
ἥμισυ γαρ T ἀρετῆς ἀποαίνυται εὑρήοπα Ζεὺς 

ἀνέρος, εὖτ᾽ ἂν μὲν χατὰ δούλιον ἥμαρ ἕλησιν." 
ὡς εἰπὼν εἰσῆλϑε δόμους εὖ ναιετάοντας, 

Bü δ' ἰϑὺς μεγάροιο μετὰ μνησιῆρας ἀγανούς. 595 
"doro» δ' αὖ κατὰ μοῖρ᾽ ἔλαβεν μέλανος ϑανατοιο, 

αὐτίχ᾽ idovr Ὀδυσῆα ἐεικοσεῷ ἐνιαυκῶ. 
τὸν δὲ πολὺ πρῶτος ἴδε Τηλέμαχος ϑεοειδὴς 

ἐρχομενον κατὰ δῶμα συβωτῃην, ὦχα δ᾽ ἔπειτα 

γεῖσ ἐπὶ οἱ καλέσας" ὃ δὲ παπτῆνας ἔλε δέᾳρον 330 

κείμενον, ἔνϑα τε δαιερὸς ἐφέζεσχε χρέα πολλὰ 

308 εἰ 



ο. 332—368. 

δϑαιόμενος μνηστῆρσι δόμον κατα δαινυμένοισι»" 
τὸν κατέϑηχε φέρων πρὸς Τηλεμάχοιο τράπεζαν 
ἀντίον, ἔνϑα δ᾽ ap’ αὐτὸς ἐφέζετο᾽ τῷ δ᾽ ἄρα κῆρυξ 
μοῖραν ἑλὼν ἐτίϑει κανέου τ᾽ dx σῖτον ἀείρας. 

ἀγχίμολον δὲ μετ᾽ αὑτὸν ἐδύσετο dauer’ ᾿Οδυσσεύς, 
, πτωχῷ λευγαλέῳ ἐναλίγκιος ndE γέροντι, 

σχηπτόμεγνος" τὰ δὲ λυγρὰ περὶ χροὶ εἵματα ἕστο. 
Ile δ᾽ ἐπὶ μελένου οὐδοῦ ἔντοσϑε ϑυραων, 

κλενάμενος σταϑμῷ κυπαρισσίνῳ, ὅν ποτε τέκτων 
ξέσσεν ἐπισταμένως καὶ ἐπὶ στάϑμην ἴϑυνεν. 
Τηλέμαχος δ᾽ ἐπὶ ol καλέσας προσέξιπεε συβωτῆν, 
ἄρτον τ' οὗλον ἑλὼν περικαλλέος ἐκ κανέοιο 
καὶ κρέας, ὥς οἱ χεῖρες ἐχάνδανον ἀμφιβαλόντε" 

»ηδὸς τῷ ξείνῳ ταῦτα φέρων αὑτὸν τὸ κέλευε 

αἰτίξζειν μάλα πάντας ἐποιχόμενον μνηστῆρας" 
αἰδὼς δ᾽ οὐχ ἀγαϑὴ κεχρημένῳ ἀνδρὶ παρεῖναι." 

ὡς φάτο, βῆ δὲ συφορβός, ἐπεὶ τὸν μῦϑον ἄχουσεν, 
ἀγχοῦ δ᾽ ἱστάμενος ἔπεα πτερύεντ᾽ ἀγόρευεν" 

»Τηλέμαχος τοι, ξεῖνε, διδοῖ ade, καί os κελεύει 

αἰκτίζειν μάλα πάντας ἐποιχόμενον μνηστῆρας" 
αἰδῶ δ᾽ οὐκ ἀγαϑὴν φῆσ᾽ ἔμμεναι ἀνδρὶ προΐκτῃ." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
„Zev ἄνα, Τηλέμαχόν μοι ἐν ἀνδράσιν ὄλβιον εἶναι, 
καί οἱ πάντα γένοιτο ὅσα φρεσὶν ἦσε μενοινᾷ." 
ἢ ὗα, καὶ ἀμφοτέρῃσιν ἐδέξατο καὶ κατέϑηκεν 

αὖϑι ποδῶν προπάροιϑεν, ἀεικϑλίης ἐπὶ πήρης, 

ἤσϑιε δ᾽ ἕως ὅτ᾽ ἀοιδὸς Evi μεγάροισιν ἀειδεν᾿" 
εὖϑ᾽ ὃ δεδειπνήχειν, ὃ δ᾽ ἐπαύετο ϑεῖος ἀοιδός" 
[μνηστῆρες δ' ὁμάδησαν ἀνὰ μέγαρ᾽. αὑτὰρ ᾿Αϑήνη 
ἄγχει παρισταμένη “αερτιάδην Ὀδυσῆα 
ὥτρυν᾽, ὡς ἂν πύρνα κατὰ μνηστῆρας ἀγείροι, 

γνοίη 9° οἵ τινές εἶσιν ἐναίσιμοι οἵ τ᾽ ἀϑέμεστοι" 
ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὡς τιν᾽ ἔμελλ᾽ ἀπαλεξήσειν κακότητος. ] 
βῆ δ᾽ ἵμεν αἰτήσων ἐνδέξια φῶτα ἕκαστον, 
πάντοσε χεῖρ᾽ ὀρέγων, ὡς ἐὶ πτωχὸς πάλαι εἴη. 
οἱ δ᾽ ἐλεαίροντες δίδοσαν, καὶ ἐϑάμβεον αὑτόν, 
ἀλλήλους τ᾽ εἴροντο τίς εἴη καὶ πόϑεν ἔλϑοι. 
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400 ᾿ ο. 369—105. 

τοῖσι δὲ καὶ μετέειπε Μελάνϑιος αἰπόλος αἰγῶν" 

ηκέχλυτέ μευ, μνηστῆρες ἀγακλειτῆς βασιλείης, 
τοῦδε περὶ ξείνου" ἢ γάρ μὲν πρόσϑεν ὕπωπα. 

ἢ τοι μέν οἱ δεῦρο συβώτης ἡγεμόνευεν, 
αὐτὸν δ᾽ οὐ σάφα οἶδα, ποϑεν γένος εὔχεται εἶναι." 

ὡς ἔφατ᾽, ᾿Αντίνοος δ᾽ ἔπεσιν νείκεσσε συβωτην" 
„a ἀρίγνωτε συβῶτα, τίη δὲ σὺ τόνδε πόλινδε 
ἤγαγες; ἢ οὐχ ἅλις ἥμιν ἀλήμονες εἰσὶ καὶ ἄλλοι, 

[πτεωχοὶ ἀνιηροί, δαιτῶν ἀπολυμαντῆρες;) 
ἢ ὄνοσαι ὅτι τοι βίοτον κατέδουσιν ἄνακτος 
ἐνθαδ᾽ ἀγειρόμενοι, σὺ δὲ καὶ προτὶ ord' ἐχάλεσσας;"“ 

τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα" 
»Αντίνο᾽, οὐ μὲν καλὰ καὶ ἐσθλὸς ἐὼν ἀγορεύεις" 
τίς γὰρ δὴ ξεῖνον καλεῖ ἄλλοϑεν αὐτὸς ἐπελθὼν 

ἄλλον γ᾽, εἰ μὴ τῶν ob δημιοεργοὶ ἔασιν, 

μᾶντιν ἢ ἰητῆρα καχῶὼν ἢ τέχτονα δούρων, 
ἢ καὶ ϑέσπιν ἀοιδόν, ὃ χεν τέρπησεν ἀείδων; 
οὗτοι γὰρ κλητοί γε βροτῶν ἐπ᾽ ἀπείρονα γαῖαν" 
πτωχὸν δ᾽ οὐχ ἄν τις καλέοι τρύξοντα ὃ αὐτον. 
ἀλλ᾽ αἰεὶ χαλεπὸς περὶ πάντων εἷς μνηστήρων 
ὁμωσὶν Ὀδυσσῆος, περὶ δ᾽ αὖτ᾽ ἐμοί" αὐτὰρ ἐγὼ γε 
οὐχ ἀλέγω, ἕως μοι ἐχέφρων Πηνελόπεια 
ζώει ἐνὶ μεγάροις καὶ Τηλέμαχος ϑεοειδης." 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηῦδα" 
»σέγα, μή u0s τοῦτον ἀμείβεο Troll’ ἐπέεσσιν" 
Ἀντίνοος δ᾽ εἴωϑε χαχῶς ἐρεϑιζέμεν aisı 

μυϑοισὶν χαλεποῖσεν, ἐποτρύνει δὲ καὶ ἄλλους." 
7 ῥα, καὶ ᾿Αντένοον ἔπεα πτερόεντα προσχυδα" 

»“ντίνο᾽, 9 μευ καλὰ πατὴρ ὡς κχηδεαι υἷος, 

ὃς τὸν ξεῖνον ἄνωγας ἀπὸ μεγάροιο δίεσϑαι 

[ωὐϑῳὼ ἀναγκαίω" μὴ τοῦτο ϑεὸς τελέσειεν.] 
dos οὗ ἑλων᾽ οὔ τοι φϑονέω" χέλομαι γὰρ ἐγὼ γε" 

μητ᾽᾿ οὖν μητέρ᾽ ἐμὴν ἄζευ τὸ γε μήτε τιν᾽ ἄλλον 

[δμωων, οὗ κατὰ dauer Ὀδυσσῆος ϑείοιο.] 
ἀλλ᾽ οὔ τοι τοιοῦτον ἐνὺ στηήϑεσσι νόημα" 
αὐτὸς γὰρ φαγέμεν πολὺ βούλεαι ἢ δόμεν ἄλλῳ." 

τὸν δ᾽ avi ᾿ἱντίνοος ἀπαμειβόμενος πρφδέειϊεεν " 
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» Τηλέμαχ᾽ ὑψαγόρη, μένος ἄσχετε, ποῖον ἔειπες. 
εἴ οὗ τόσσον ἅπαντες ὃρέξειαν μνηστῆρες, 
καί χέν μιν τρεῖς μῆνας ἀπόπροϑε οἶχος ἐρύχοι."“ 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη, καὶ ϑρῆνυν ἑλὼν ὑπέφηνε τραπέζης 

κείμενον, ᾧ ῥ᾽ ἔπεχεν λιπαροὺς πόδας εἰλαπιναζων. 
οἱ δ᾽ ἄλλοι πάντες δίδοσαν, πλῆσαν δ' ἄρα πήρην 
σίτου καὶ κρειῶν" τάχα δὴ καὶ ἔμελλεν ᾿Οδυσσεὺς 
avus ἐπ' οὐδὸν ἰὼν προικὸς γεύσεσϑαι ᾿Αχαιῶν" 

στῇ δὲ παρ᾽ "Αντίνοον, καί μιν πρὸς μῦϑον ἔειπεν" 
οδός, φίλος" οὐ μέν μοι δοκέεις ὁ κάκιστος ᾿4“χαιῶν 

ἔμμεναι, ἀλλ᾽ ὥριστος, ἐπεὶ βασιλῆι ἔοικας. 

τῷ σε χρὴ δόμεναι χαὶ λώιον NE περ ἄλλοι 
σίτου" ἐγὼ δέ χέ σε κλείω κατ᾽ ἀπείρονα γαῖαν. 
καὶ γὰρ ἐγώ ποτε οἶκον ἐν ἀνϑρωποισιν ἔναιον 

ὄλβιος ἀφνειὸν καὶ πολλάκι δόσχον ἀλήτῃ 
τοίῳ, ποῖος ἔοι καὶ ὅτευ χεχρημένος ἔλϑοι" 

ἦσαν δὲ δμῶες μάλα μυρίοι ἄλλα τε πολλὰ 

οἷσίν τ᾽ εὖ ζώουσι καὶ ἀφνειοὶ καλέονται. 
ἀλλὰ Ζεὺς ἀλάπαξε Κρονίων, ἤϑελε γαρ που, 
ὅς μ᾽ ἅμα ληιστῆρσι πολυπλάγχτοισιν ἀνῆκεν 
«ἰγυπτόνδ᾽ ἱέναι, δολιχὴν ὁδόν, ὄφρ᾽ ἀπολοίμην. 
στῆσα δ᾽ ἐν Αἰγύπτῳ ποταμῷ νέας ἀμφιελίσσας. 
ἔνϑ᾽ ἦ τοι μὲν ἐγὼ κελόμην ἐρίηρας ἑταίρους 
αὐτοῦ παρ νήεσσι μένειν καὶ νῆας ἔρυσϑαι, 
ὑπτῆρας δὲ κατὰ σχοπιὰς ὥτρυνα νέεσϑαι. 

οὗ δ᾽ ὕβρει εἴξαντες, ἐπισπόμενοι μένεϊ σφῶ, 
αἶψα μαλ᾽ Alyunılov ἀνδρῶν περικαλλέας ἀγροὺς 
πόρϑεον, ἐκ δὲ γυναῖκας ἄγον καὶ νήπια τέκνα, 

αὑτούς τ᾽ Exısıvov' τάχα δ᾽ ἐς πόλιν ἵκετ᾽ ἀυτή. 

οὗ δὲ βοῆς ἀΐοντες ἅμ᾽ ἤοϊ φαινομένηφιν 
ἤλθον᾽ πλῆτο δὲ πᾶν πεδίον πεζῶν τε καὶ ἵππων 
χαλκοῦ τε στεροπῆς" ἂν δὲ Ζεὺς τερπικέραυνος 

φύζαν ἐμοῖς ἑτάροισι κακὴν βάλεν, οὐδέ τις ἔτλη 
στῆναι ἐναντίβιον" περὶ γὰρ κακὰ παάντοϑεν ἔστη. 

ἔνϑ᾽ ἡμέων πολλοὺς μὲν ἀπέχτανον ὀξέι χαλκῷ, 
τοὺς δ᾽ ἄναγον ζωούς, σφίσιν ἐργαζεσϑαι ἀναγκῃ. 

αὐτὰρ ἔμ᾽ ἐς Κύυπρον ξείνῳ δόσαν ἀντιάσαντι, 
Kirchhoff, Odyssee. 26 
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4μήτορι ᾿Ιασίδη, ὃς Κύπρου ἶφι ἄνασσεν" 
ὄνϑεν δὴ νῦν δεῦρο τοῦδ᾽ ἵχω πήματα πασχων." 

τὸν δ᾽ αὖτ᾽ ᾿Αντίνοος ἀπαμείβετο φωνησέν τε" 445 
»τίς δαίμων τόδε πῆμα προσήγαγε δαιτὸς ἀνίην; 
στῇϑ'᾽ οὕτως ἐς μέσσον, ἐμῆς ἀπάνευϑε τραπέζης, 
μὴ τάχα πιχρὴν Αἴγυπτον καὶ Κύπρον ἵκηαι" 
ὥς τις ϑαρσαλέος καὶ ἀναιδὴς ἐσσὶ προΐχτης. 

ἑξείης πάντεσσι παρίστασαι᾽ οἵ δὲ διδοῦσιν 450 

μαψιδίως, ἐπεὶ οὔ τις ἐπίσχεσις οὐδ᾽ ἐλεητὺς 

ἀλλοτρίων χαῤίσασθαι, ἐπεὶ πάρα πολλὰ ἑχαστῳ." 

τὸν δ᾽ ἀναχωρήσας προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
»ὦ πόποι, οὐκ ἄρα σοί γ᾽ ἐπὶ εἴδεϊ καὶ φρένες ἤσαν" 

οὗ σὺ γ᾽ ἂν ἐξ οἴχου σῷ ἐπιστάτῃ οὐδ᾽ ἅλα δοίης, 455 
ὃς νῦν ἀλλοτρίοισι παρήμενος οὔ τί μοι ἔτλης 
σίτου ἀποπροελὼν dousvar’ τὰ δὲ πολλὰ πάρεστιν." 

ὡς ἔφατ', ᾿Αντίνοος δ᾽ ἐχολώσατο κηρόϑι μᾶλλον, 

καί μιν ὑπόδρα ἰδὼν Ense πτερύεντα προσηύδα" 
νῦν δὴ σ᾽ οὐχέτε καλὰ διὲκ μεγαροιό γ᾽ ὀίω 460 

ἂψ ἀναχωρήσειν, ὅτε δὴ καὶ ὀνείδεα βάζεις." 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη, καὶ ϑρῆνυν ἑλὼν βαλε δεξιὸν ὦμον, 

πρυμνότατον κατὰ νῶτον" ὃ δ᾽ ἐστάϑη ἤὐτε πέτρη 
ἔμπεδον, οὐδ᾽ ἄρα μὲν σφῆλεν βέλος ᾿Αντινόοιο, 
ἀλλ᾽ ἀκέων κίνησε κάρη, κακὰ βυσσοδομεύων. 46ὅ 
ἂψ δ᾽ ὃ γ᾽ ἐπὶ οὐδὸν ἰὼν κατ᾽ ἀρ’ ἕζετο, καδδ᾽ ἄρα πήρην 

Inxev ἐυπλείην, μετὰ δὲ μνηστῆρσιν ἔειπεν" 
υκέχλυτέ μευ, μνηστῆρες ἀγακλειτῆς βασιλείης, 

ὄφρ᾽ εἴπω Ta με ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσι κελεύει. 
οὗ μὰν οὔτ' ἄχος ἐστὶ μετὰ φρεσὶν οὔτε τι πένϑος, 410 
ὁπποτ᾽ ἀνὴρ περὶ οἷσε μαχειόμενος χτεάτεσσιν 
βλήεται, ἢ περὶ βουσὶν ἢ ἀργεννῆς ὀίξσσιν" 
αὑτὰρ ἔμ᾽ ̓ Αντίνοος βάλε γαστέρος εἵνεχα λυγρῆς, 
οὐλομένης, N πολλὰ xax ἀνθρώποισι δίδωσιν. 
ἀλλ᾽ εἴ που πτωχῶν γε ϑεοὶ καὶ ἐρινύες εἰσίν, 47 

᾿Αντίνοον πρὸ γάμοιο τέλος ϑανάτοιο xıyein.“ 

τὸν δ᾽ αὖτ' ᾿Αντίνοος προσέφη, Εὐπείϑεος υἱός" 

»ἔσϑι’ ἔχηλος, ξεῖνε, καϑήμενος, ἢ au ἄλλη, 

un σε νέοι διὰ δωματ᾽ ἐρυσσωσ᾽, οἷ᾽ ἀγορεύεις, 

Per 
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ἢ ποδὸς ἢ καὶ χειρός, ἀποδρύψωσι δὲ πάντα." 480 
ὡς ἔφαϑ᾽, οἵ δ᾽ ἄρα πάντες ὑπερφιάλως νεμέσησαν᾽" 

ὧδε δέ τις εἴπεσχε νέων ὑπερηνορεόντων" 

„Avıivo’, οὗ μὲν al’ ἔβαλες δύστηνον ἀλήτην, 
οὐλόμεν᾽, εἰ δή πού τις ἐπουράνιος ϑεύς ἐστιν. 
καί τε ϑεοὶ Ἑείνοισιν ἐοικότες ἀλλοδαποῖσιν, 485 

παντοῖοι τελέϑοντες ἐπιστρωφῶσι πύληας, 
ἀνθρώπων ὕβριν TE καὶ εὐνομίην ἐφορῶντες." 

ὥς ἄρ᾽ ἔφαν μνηστῆρες, ὃ δ᾽ οὐκ ἐμπαζετο μύϑων. 
Τηλέμαχος δ᾽ ἐν μὲν κραδίη μέγα πένϑος ἄεξεν 

βλημένου, οὐδ᾽ ἄρα δάχρυ χαμαὶ βάλεν ἐκ βλεφάροιιν, 490 
ἀλλ᾽ ἀκέων κίνησε κάρη, κακὰ βυσσοδομεύων. 

τοῦ δ᾽ ὡς οὖν ἤχουσε περίφρων Πηνελόπεια 
βλημένου ἐν μεγάρῳ, μετ᾽ ἄρα δμῳῇσιν ξειπεν" 

„ar οὕτως αὐτόν σε βάλοι χλυτοότοξος ᾿Απόλλων." 
τὴν δ᾽ αὖτ᾽ Εὐρυνόμη ταμίη πρὸς μῦϑον ἔειπεν" 495 

„ei γὰρ ἐπ' ἀρῆσιν τέλος ἡμετέρησι γένοιτο, 

οὐχ ἄν τις τούτων γε ξύϑρονον ᾿Ηῶ ἵκοιτο 

τὴν δ᾽ αὖτε nooo&sıne περίφρων Πηνελόπεια" 

„War, ἐχϑροὶ μὲν πᾶντες, ἐπεὶ κακὰ μηχανόωνται" 
᾿Αντίνοος δὲ μάλιστα μελαίνῃ κηρὶ ἔοικεν. 300 

ξεῖνος τις δύστηνος ἀλητεύεν χατὰ δῶμα 
ἀνέρας αἰτίζων" ἀχρημοσύνη γὰρ ἀνωγει" 
ἔνϑ᾽ ἄλλοι μὲν παντες ἐνέπλησαν τ᾽ ἔδοσαν τε, 

οὗτος δὲ ϑρήνυν πρυμνὸν βαλε δεξιὸν ὦμον." 
ἣ μὲν ἄρ᾽ ὡς ἀγόρευε μετὰ ὅμῳῆσι γυναιξίν, 505 

ἡμένη ἐν ϑαλάμῳ᾽ ὃ δ᾽ ἐδείπνεε δῖος ᾿Οδυσσεύς. 
ἣ δ᾽ ἐπὶ ol καλέσασα προσηύδα δῖον ὑφορβον᾽ 

»ἔρχεο, ὁϊ᾽ Εὔμαιξ, κιὼν τὸν ξεῖνον ἄνωχϑι 
ἐλϑέμεν, ὄφρα τί μὲν προσπτυξομαν 70’ ἐρέωμαι 
εἴ που ᾿Οδυσσῆος ταλασίφρονος NE πέπυσται 510 

ἢ ἴδεν δφϑαλμοῖσι" πολυπλάγχκτῳ γὰρ ἔοικεν." 
τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα" 

„ei γάρ τοι, βασίλεια, σιωπήσειαν ᾿Αχαιοί" 
οἷ᾽ ö γε μυϑεῖται, ϑέλγοιτο χέ τοι φίλον ἤτορ. 
τρεῖς γὰρ δή μὲν νύχτας ἔχον, τρία δ᾽ Tuer ἔρυξα 515 

ἐν κλισίῃ" πρῶτον γὰρ ἔμ᾽ ἵκετο νηὸς ἀποδρας" 
. 96* 
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ἀλλ᾽ οὔ πω κακότητα διήνυσεν ἣν ἀγορεύων. 
ὡς δ᾽ ὅτ᾽ ἀοιδὸν ἀνὴρ προτιδέρκεται, ὃς τε ϑεῶν ξξ 

ἀείδη δεδαὼς Enns’ ἱμερόεντα βροτοῖσιν, 
τοῦ δ᾽ ἄμοτον μεμάασιν ἀκουέμεν, ὁππότ ἀείδη" 520 
ὡς ἐμὲ κεῖνος ἔϑελγε παρήμενος ἐν μεγαροισιν. 
φησὶ δ᾽ Ὀδυσσῆος ξεῖνος πατρώιος εἶναι, 
Κρήτῃ ναιετάων, ὅϑι Μίνωος γένος ἐστίν. 

ἔνϑεν δὴ νῦν δεῦρο TOO’ ἵκετο πήματα πάσχων, 

προπροχυλεινδόμενος᾽ στεῦται δ' ᾿δυσῆος ἀκοῦσαι 525 
ἀγχοῦ, Θεσπρωτῶν ἀνδρῶν ἐν πίονι δήμω, 
ζωοῦ" πολλὰ δ᾽ ἄγει κειμήλια ὄνδε δόμονδε." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 
»ἔρχεο, δεῦρο κάλεσσον, ἵν᾽ ἀντίον αὑτὸς ἐνίσπη.. 
οὗτοι δ' 72 ϑύρησι καϑήμενοι ἑψιαάσθϑων 580 
ἢ αὐτοῦ κατὰ δωματ', ἐπεί σφισι ϑυμὸς ἐύφρων. 
[αὐτῶν μὲν γὰρ κτήματ᾽ ἀχήρατα κεῖτ᾽ ἐνὶ οἴκῳ, 
σῖτος χαὶ μέϑυ NOV’ τὰ μὲν οἰκῆες ἔδουσιν, 

οἵ δ᾽ εἰς ἡμέτερον πωλεύμενοι ἤματα πάντα, 

βοῦς ἱερεύοντες καὶ Dig καὶ πίονας αἶγας 635 

εἰλαπιναζουσιν πίνουσί τε αἴϑοπα οἶνον, 

μαψιδίως" τὰ δὲ πολλὰ κατάνεται. οὐ γὰρ En ἀνήρ, 

οἷος Ὀδυσσεὺς ἔσχεν, ἀρὴν ἀπὸ οἴκου ἀμῦναι. 

εἰ δ' Ὀδυσεὺς ἔλϑοι καὶ ἴχοιτ᾽ ἐς πατρίδα γαῖαν, 

alıya χε σὺν ᾧ παιδὶ βίας ἀποτίσεταν ἀνδρῶν.“ ὅ40 

ὡς φάτο, Τηλέμαχος δὲ μέγ᾽ ἔπταρεν, ἀμφὶ δὲ δῶμα 

σμερδαλέον κοναβησε᾽ γέλασσε δὲ Πηνελόπεια, 

αἶψα δ' ἄρ᾽ Εὔμαιον ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»ἔρχεσ μοι, τὸν ξεῖνον ἐναντίον ὦδε χαλεσσον. 

οὐχ ὅὁράᾳς ὃ μοι υἱὸς ἐπέπταρε πᾶσιν ἔπεσσιν; 545 

τῷ κε καὶ οὐκ ἀτελὴς ϑάνατος μνηστῆρσι γένοιτο 

πᾶσι μαλ᾽, οὐδέ κέ τις ϑάνατον καὶ κῆρας ἀλυξει. 

ἄλλο δέ τοι ἐρέω, σὺ δ᾽ ἐνὶ φρεσὶ βαλλεο σῆσιεν" 

αἴ x αὐτὸν γνώω νημερτέα πάντ᾽ ἐνέποντα, 

ἔσσω μιν χλαϊνάν τε χιτῶνά τε, εἵματα καλὰ." 550 

ὡς φατο, βῆ δὲ ovgogßos, ἐπεὶ τὸν μῦϑον ἄχουσεν. 

ἀγχοῦ ὁ᾽ ἱσιάμενος ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»ξεῖνε πάτερ, καλέει σὲ περίφρων Πηνελόπεια, 



0. 554—590. 

μήτηρ Τηλεμάχοιο᾽ μεταλλῆσαί τί ὁ ϑυμὸς 
ἀμφὶ πόσει χέλεται, καὶ κήδεα περ πεπαϑυίη. 
εἰ δέ χέ σε γνώῃ νημερτέα παντ' ἐνέποντα, 
ἕσσει 08 χλαῖναν Ts χιτῶνα τε, τῶν σὺ μαλιστα 

χρηίζεις" σῖτον δὲ καὶ αἰτίζων κατὰ δῆμον 

γαστέρα βοσκήσεις᾽ δώσει δέ τοι ὃς χ᾽ ἐϑέλησιν." 
τὸν δ᾽ αὖτε προσέειττε πολύτλας ὁῖος ᾿Οδυσσεύς" 

„Evuas, αἶψα x’ ἐγὼ νημερτέα navı' ἐνέποιμι 
κούρη Ἰκαρίοιο, περίφρονι Πηνελοπείῃ" 
οἷδα γὰρ εὖ περὶ κείνου, ὁμὴν δ᾽ ἀνεδέγμεϑ᾽ διζύν. 
ἀλλὰ μνηστήρων χαλεπῶν ὑποδείδι᾽ ὅμιλον, 
[τῶν ὕβρις τε βίη τε σιδήρεον οὐρανὸν ἵκει.) 
καὶ γὰρ νῦν, ὅτε μ᾽ οὗτος ἀνὴρ κατὰ δῶμα κιόντα 
οὔ τι χαχὸν δέξαντα βαλὼν ὀδύνησιν ἔδωκεν, 
οὔτε τι Τηλέμαχος τὸ γ᾽ ἐπήρκεσεν οὔτε τις ἄλλος. 
τῷ νῦν Πηνελόπειαν Evi μεγάροισιν ἄνωχϑι 
μεῖναι, ἐπειγομένην περ, ἐς ἤέλιον χαταϑύντα" 

καὶ τότε μ᾽ εἰρέσϑω πόσιος πέρι νόστιμον ἦμαρ, 
ἀσσοτέρω χαϑίσασα παραὶ πυρί᾽ εἵματα γαρ τοι 
λυγρ᾽ ἔχω᾽ οἶσϑα καὶ αὐτός, ἐπεί σε πρῶϑ᾽ ἱκέτευσα." 

ὡς φάτο, βῆ δὲ συφορβός, ἐπεὶ τὸν μῦϑον ἄκουσεν. 

τὸν δ᾽ ὑπὲρ οὐδοῦ βαντα προσηύδα Πηνελόπεια" 

»οὐ σύ γ᾽ ἄγεις, Εὔμαιε; τί τοῦτ᾽ ἐνόησεν ἀλήτης; 
n τινά που δείσας ἐξαίσιον ἠὲ καὶ ἄλλως 
αἰδεῖται κατὰ δῶμα; κακὸς δ᾽ αἰδοῖος ἀλήτης." 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα᾽ 
ηἠμυϑεῖται κατὰ μοῖραν, & πέρ x’ οἴοιτο καὶ ἄλλος, 

ὕβριν ἀλυσκάζων ἀνδρῶν ὑπερηνορεόντων᾽" 
ἀλλὰ σε μεῖναν ἄνωγεν ἐς ἠέλιον καταδύντα. 
καὶ δὲ σοὶ ὧδ᾽ αὐτῇ πολὺ κάλλιον, ὦ βασίλεια, 

οἴην πρὸς ξεῖνον φάσθαι ἔπος 10’ ἐπακοῦσαι." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέξιττε περίφρων Πηνελόπεια" 

»οὺκ ἄφρων ὃ ξεῖνος ὀίεται, ὥς περ ἂν εἴη᾽ 
οὗ γάρ πού τινες ὧδε καταϑνητῶν ἀνϑρώπων 
ἀνέρες ὑβρίζοντες ἀτάσϑαλα μηχανόωνται." 
ἢ μὲν ἄρ᾽ ὡς ἀγόρευεν, ὃ δ᾽ ὥχετο δῖος ὑφορβὸς 

μνηστήρων ἐς ὅμιλον, ἐπεὶ διεπέφραδε πάντα. 
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αἶψα δὲ Τηλέμαχον ἔπεα πτερόεντα προσηύδα, 
ἄγχι σχὼν χεφαλῆν, ἵνα μὴ πευϑοίαϑ᾽ οἱ ἄλλοι" 

,»ὠὦὁ φίλ᾽, ἐγὼ μὲν ἄπειμι, σύας καὶ κεῖνα φυλάξων, 

σὸν καὶ ἐμὸν βίοτον" σοὶ δ᾽ ἐνϑαδὲε παάντα μελόντων. 
αὗτον μέν σε πρῶτα σάω, καὶ φραζεο ϑυμῷ 595 
μή τι πάϑης᾽ πολλοὶ δὲ κακὰ φρονέουσιν ᾿Αχαιῶν, 
τοὺς Ζεὺς ἐξολέσειε πρὶν ἡμῖν πῆμα γενέσϑαι." 

τὸν d’ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
ἔσσεται οὕτως, ἄττα. σὺ δ᾽ ἔρχεο δειελιήσας " 

ἠῶϑεν δ᾽ ἰέναι καὶ ἄγειν ἱερήια καλά" 600 
αὑτὰρ ἐμοὶ ταδε πάντα καὶ ἀϑανάτοισε μελήσει." 

ὥς φαϑ᾽, ὃ δ' αὖτις ἄρ᾽ ἕζετ’ ἐυξέστου ἐπὶ δίφρου. 

πλησάμενος δ᾽ ἄρα ϑυμὸν ἐδητύος ἠδὲ ποτῆτος 
βῆ ῥ᾽ ἴμεναι μεϑ' ὕας, λίπε δ᾽ ἕρκεα τε μέγαρον τε, 

πλεῖον δαιτυμόνων᾽ οἱ δ᾽ ὀρχηστυῖ καὶ ἀοιδῇ 605 

τέρποντ᾽" ἤδη γὰρ καὶ ἐπήλυϑε δείελον ἥμαρ. 

ἦλθε δ᾽ ἐπὶ πτωχὸς πανδήμιος, ὃς κατὰ ἄσιυ σ 
πτωχεύεσχ᾽ ᾿Ιϑάχης, μετὰ δ᾽ ἔπρεπε γαστέρι μαργῇ 
ἀζηχὲς φαγέμεν καὶ πιέμεν᾽ οὐδέ οἱ ἦν ic 
οὐδὲ βίη, εἶδος δὲ μάλα μέγας ἣν ὁράασθϑαι. 
᾿Μρναῖος δ᾽ ὄνομ᾽ ἔσκε᾽ τὸ γὰρ ϑέτο πότνια μήτηρ 5 
&x γενετῆς ἴρον δὲ νέοι χίχλησχον ἅπαντες, 

οὕνεκ᾽ ἀπαγγέλλεσχε κιών, ὅτε που τις ἀνωγοι. 

ös ῥδ' ἐλθὼν Ὀδυσῆα διώκετο οἷο δόμοιο, 

καί μὲν νεικείων ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»εἶχε, γέρον, προϑύρου, μὴ δὴ τάχα χαὶ ποδὸς ἕλκη. 10 
οὐχ ἀΐεις ὅτε δή μοι ἐπιλλίζουσιν ἅπαντες, 
ἑλκέμεναι δὲ χέλονται; ἐγὼ δ᾽ αἰσχύνομαι ἔμπης. 

ἀλλ᾽ ἄνα, μὴ τάχα νῶιν ἔρις καὶ χερσὶ γένηται.“ 

τὸν δ᾽ ἄρ᾽ ὑπόδρα ἰδὼν προσέφη πολύμητις Οδυσσευς" 
»δϑαιμονι᾽, οὔτε τί σε ῥέζω κακὸν οὔτ᾽ ἀγορεύω, 15 

οὔτε τινὰ φϑονέω δόμεναι καὶ πολλ᾽ ἀνελόντα. 
οὐδὸς δ᾽ ἀμφοτέρους δδε χείσεται, οὐδέ τί σε χρὴ 
ἀλλοτρίων φϑονέειν᾽ δοκέεις δέ μοι εἶναι ἀλήτης 
ὥς περ ἐγων, ὄλβον δὲ ϑεοὶ μέλλουσιν ὁπαξειν. 

χερσὶ δὲ un τι λίην nooxall;so, un μὲ χολωώσας, 90 
un σὲ γέρων neo ἐὼν στῆϑος καὶ χείλεα φυρσὼ 
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αἵματος. ἡσυχίη δ᾽ ἂν ἐμοὶ καὶ μᾶλλον ἔτ᾽ εἴη 
αὔριον" οὗ μὲν γάρ τί σ᾽ ὑποστρέψεσθαι ὀίω 
δεύτερον ἐς μέγαρον “αερτιάδεω ᾿Οὐδυσῆος. 

τὸν δὲ χολωσάμενος προσεφώνεεν Ἶρος ἀλήτης" 25 
»ὦ πόποι, ὡς ὃ μολοβρὺς ἐπιτροχαδην ἀγορεύει, 
γρηὶ καμινοῖ ἴσος" ὃν ἂν κακὰ μητισαίμην 
κόπτων ἀμφοτέρησι, χαμαὶ δέ χε πάντας ὀδόντας 
γναϑμῶν ἐξελάσαιμι συὸς ὡς ληιβοτείρης.. 
ζῶσαν νῦν, ἵνα πάντες ἐπιγνώωσι καὶ οἵδε 80 

μαρναμένους" πῶς δ᾽ ἂν σὺ νεωτέρῳ ἀνδρὶ μάχοιο ;" 
ὡς οὗ μὲν προπάροιϑε ϑυράων ὑψηλάων 

οὐδοῦ ἐπὶ ξεστοῦ πανϑυμαδὸν ὀκχριόωντο. 
τοῖιν δὲ ξυνέηχ᾽ ἱερὸν μένος ᾿Αντινόοιο, 
ἡδὺ δ᾽ ἄρ᾽ ἐκγελάσας μετεφώνει μνηστήρεσσιν" 35 

„a φίλοι, οὐ μέν πώ τι πάρος τοιοῦτον ἐτύχϑη, 

οἵην τερπωλὴν ϑεὸς ἤγαγεν ἐς τόδε δῶμα. 
ö ξεῖνός τε καὶ Ἶρος ἐρίζετον ἀλλήλοων 

χερσὶ μαχέσσασϑαι' ἀλλὰ ξυνελαάσσομεν ὦκα." 
ὡς ἔφαϑ᾽, οἵ δ᾽ ἄρα πάντες ἀνήιξαν γελόωντες, 40 

ἀμφὶ δ᾽ ἄρα πτωχοὺς καχοείμονας ἠγερέϑοντο. 

τοῖσιν δ᾽ ̓ Αντίνοος μετέφη, Εὐπείϑεος υἱός" 

»κέκλυτέ μευ, μνηστῆρες ἀγήνορες, ὄφρα τι εἴπω. 
γαστέρες aid’ αἰγῶν κέατ' ἐν πυρί, τὰς ἐπὶ δόρπῳ 

κατϑέμεϑα κνίσης τε καὶ αἵματος ἐμπλήσαντες" 45 

ὅππότερος δέ κε νικήση κρείσσων τὸ γένηται, 
τάων ἣν x ἐϑέλησιν ἀναστὰς αὑτὸς ἐλέσθω" 

αἰεὶ δ᾽ αὖϑ' ἡμῖν μεταδαίσεται, οὐδέ τιν᾽ ἄλλον 
πιωχὸν ἔσω μίσγεσϑαι ἐάσομεν αἰτήσοντα." ‘ 

ὡς ἔφατ' ᾿Ἁντίνοος, τοῖσιν δ᾽ ἐπιήνδανε μῦϑος. 50 

τοῖς δὲ δολοφρονέων μετέφη πολύμητις 'Odvoosvs' 
»ὦ φίλοι, οὔ πως ἔστι νεωτέρῳ ἀνδρὶ μάχεσθαι 

ἄνδρα γέροντα δύη ἀρημένον᾽ alla μὲ γαστὴρ 
ὀτρύνει κακοεργός, ἵνα πληγῆσι δαμείω. 
ἄλλ᾽ ἄγε νῦν μοι πάντες ὀμύσσατε καρτερὸν ὅρκον, δῦ 
un τις ἐπ᾽ Ἴρῳ ἤρα φέρων ἐμὲ χειρὶ βαρείῃ 
πλήξη ἀτασϑαάλλων, τούτῳ δέ με ἶφι δαμασση." 

ὥς ἔφαϑ᾽, οἵ δ᾽ ἄρα πάντες ἀπώμνυον ὡς ἐκέλευεν. 



408 σ. 6998. 

αὐτὰρ ἐπεί δ' Ὀμοσών Te τελεύτησάν τε τὸν ὄρχον, 

τοῖς δ᾽ αὖτις μετέειφ᾽ ἱερὴ is Τηλεμάχοιο" 60 
»ξεῖν᾽, εἴ σ᾽ ὄτρύυνει κραδίη καὶ ϑυμὸς ἀγήνωρ 

τοῦτον ἀλέξασϑαι, τῶν δ᾽ ἄλλων μή τιν᾽ ᾿Αχαιῶν 
δείδιϑ᾽, ἐπεὶ πλεόνεσσι μαχέσσεται ὃς κέ σε ϑείνῃ. 
Esıvodoxos μὲν ἐγων, ἐπὶ δ᾽ αἰνεῖτον βασιλῆες, 

᾿Αντίνοός τε καὶ Εὐρύμαχος, πεπνυμένω ἀμφω." 65 

ὥς ἔφαϑ᾽, οἵ δ᾽ apa πάντες ἐπήνεον᾽ αὐτὰρ Ὀδυσσεὺς 
ζώσατο μὲν δάχεσιν περὶ μήδεα, φαῖνε δὲ μηροὺς 

καλούς τε μεγάλους τε, φάνεν δέ οἱ εὑρέες ὦμοι 

στήϑεά τὸ στιβαροί τε βραχίονες" αὐτὰρ ᾿41ϑήνη 
ἄγχι παρισταμένη weis ἤλδανε ποιμένι λαῶν. 70 
μνηστῆρες δ᾽ ἄρα navıss ὑπερφιάλως ἀγαάσαντο" 
ὧδε δέ τις εἴπεσκεν ἰδὼν ἐς πλησίον ἄλλον" 

„n τάχα Ἶρος "Aıgos ἐπίσπαστον κακὸν ἕξει, 
οἵην ἐκ δακέων ὃ γέρων ἐπιγουνίδα φαίνει." 

ὡς ἄρ᾽ ἔφαν, Ἴρῳ δὲ κακῶς ὠρίνετο ϑυμος. 75 
ἀλλὰ καὶ ὡς δρηστῆρες ἄγον ζώραντες ἀναγκῇ 

δειδιότα᾽ σάρκες δὲ περιτρομέοντο μέλεσσιν. 
᾿Αντίνοος δ᾽ ἐνένιπεν, ἔπος τ' ἔφατ ἔχ τ᾽ ὀνόμαζεν" 

νῦν μὲν μητ᾽ εἴης, βουγαιξ, μήτε γένοιο, 

εἰ δὴ τοῦτον γε τρομέεις καὶ δείδιας αἰνῶς, 80 

ἄνδρα γέροντα δύη ἀρημένον, ἣ μεν ἱκάνει. 
ἀλλ᾽ ἔκ τοι ἐρέω, τὸ δὲ καὶ τετελεσμένον ἔσται" 

αἴ κέν σ᾽ οὗτος νικήση κρείσσων τὲ γένηται, 
πέμιψψω σ᾽ ἤπειρονδε, βαλὼν ἐν νηὶ μελαίνη, 
εἰς Εχετον βασιλῆα, βροτῶν δηλήμονα πάντων, 8ὅ 
ὅς κ᾽ ἀπὸ ῥῖνα τάμησι καὶ οὔατα νηλέι χαλκῶ, 

μήδεα᾽ τ᾽ δξερύσας δώη κυσὶν ὠμὰ δασασϑαι." 
ὡς φατο, τῷ δ᾽ ἔτε μᾶλλον ὑπὸ τρόμος ἔλλαβε γυῖα. 

ἐς μέσσον δ᾽ ἄναγον᾽ τὼ δ᾽ ἄμφω χεῖρας ἀνέσχον. 
δὴ τότε 'μερμήριξε πολύτλας δῖος ᾿Οδυσσεὺς 90 
ἢ ἐλασει’ ὡς μὲν ψυχὴ λίποι αὖϑι πεσόντα, 

nd μὲν mx ἐλάσειε τανύσσειέν τ᾽ ἐπὶ γαίη. 
ὦδε δέ 05 φρονέοντι δοάσσατο κέρδιον εἶναι 

63 μάχήσετδι 
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ἦχ᾽ ἐλάσαι, ἵνα μή μιν ἐπιφρασσαίατ᾽ ᾿Αχαιοί. 
δὴ τότ᾽ ἀνασχομένω ὃ μὲν ἤλασε δεξιὸν ὦμον 
Ἶρος, ὃ δ᾽ αὐχέν᾽ ἔλασσεν ὑπ᾽ οὔατος, ὑστέα δ᾽ εἴσω 

ὄϑλασεν᾽" αὐτίκα δ᾽ ἦλϑε κατὰ στόμα φοίνιον αἷμα, 
καῦὸδ᾽ ἔπεσ᾽ ἐν κονίῃσι μακών, σὺν δ᾽ Nico’ ὀδόντας 
λακτίζων ποσὶ yalav’ ἀτὰρ μνηστῆρες ἀγαυοὶ 
χεῖρας ἀνασχόμενον γέλῳ ἔχϑανον. αὑτὰρ ᾽Οδυσσεὺς 

ellxe διὲκ προϑύροιο λαβὼν ποδός, ὄφρ᾽ ἵκετ᾽ αὐλὴν 
αἰϑούσης Ts ϑύρας" καί μὲν ποτὶ ἑρκίον αὐλῆς 
εἶσεν ἀναχλίνας, σχῆπτρον δέ οἵ ἔμβαλε χειρί, 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηυδα" 

»δνταυϑοῖ νῦν ἦσο σύας τε κύνας τ᾽ ἀπερύχων, 

μηδὲ σύ ys ξείνων καὶ πτωχῶν κοίρανος εἶναι 
λυγρὸς ἐών, μή πού τι κακὸν καὶ μεῖζον ἐπαύρη." 
n δα, καὶ ἀμφ᾽ ὦμοισιν ἀεικέα βαλλετο πήρῆν, 

πυχνὰ δωγαλέην᾽ ἐν δὲ στρόφος ἦεν ἀορτήρ. 
” ἂψ δ᾽ ὃ γ᾽ ἐπ’ οὐδὸν ἰὼν κατ᾽ ἄρ᾽ ἕζετο τοὶ δ' ἴσαν εἴσω 

ἡδὺ γελώοντες καὶ ἐδεικανοωντ᾽ ἐπέεσσιν" 
»Ζεύς τοι δοίη, ξεῖνε, καὶ ἀϑάνατοι ϑεοὶ ἄλλοι 

ὅττι μάλιστ' ἐϑέλεις καί τοι φίλον ὄπλετο ϑυμῷ, 

ὃς τοῦτον τὸν ἄναλτον ἀλητεύειν ἀπέπαυσας 
ἂν δήμῳ" τάχα γάρ μὲν ἀνάξομεν ἤπειρθνδε 
eis Ἔχετον βασιλῆα, βροτῶν δηλήμονα πάντων." 

ὥς ἄρ᾽ ἔφαν, χαῖρεν δὲ κλεηδόνι ὅῖος ᾿Οδυσσευς. 

᾿Αντίνοος δ᾽ ἄρα οἵ μεγάλην παρὰ γαστέρα ϑῆκεν, 
ἐμπλείην κνίσης τὲ καὶ αἵματος" ᾿Αμφίνομος δὲ 
ἄρτους ἐκ κανέοιο δύω παρόέϑηκεν ἀείρας 

καὶ δέπαϊ χρυσέῳ δειδίσκετο, φωνησέν Te’ 
νχαῖρε, πατερ ὦ ξεῖνε, γένοιτο τοι ἔς περ ὑπίσσω 

ὄλβος" ἀτὰρ μὲν νῦν γε κακοῖς ἔχεαι πολέεσσιν."“ 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 
„Augplvow', ἦ μάλα μοι δοκέεις πεπνυμένος εἶναι" 
τοίου γὰρ καὶ πατρός, ἐπεὶ κλέος ἐσϑλὸν ἄκουον, 

Νῖσον Φουλιχιῆα ξύν τ᾽ ἔμεν ἀφνειόν τε" 
τοῦ σ᾽ ἐκ φασὶ γενέσϑαι, ἐπητῇ δ᾽ ἀνδρὶ ἔοικας. 
τοὔνεχώ τοι ἐρέω, σὺ δὲ σύνϑεο καί μευ ἄκουσον" 
οὐδὲν ἀκιδγνότερον γαῖα τρέφει ἀνθρώποιο, 
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πάντων 0008 τὸ γαῖαν ἔπι πνείεν τε καὶ ἕρπει. 
οὗ μὲν γάρ ποτε φησὶ κακὸν πείσεσθαι ὀπίσσω, 
ὄφρ᾽ ἀρετὴν παρέχωσι ϑεοὶ καὶ γούνατ᾽ ὃρώρη᾽ 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ καὶ λυγρὰ ϑεοὶ μάκαρες τελέσωσιν, 
καὶ τὰ φέρει ἀεκαζόμενος τετληότε ϑυμῷ. 135 
τοῖος γὰρ νόος ἐστὶν ἐπιχϑονίων ἀνθρώπων 

οἷον ἐπ᾽ ἦμαρ ἀγησι πατὴρ ἀνδρῶν τε ϑεῶν τε. 
καὶ γὰρ ἐγώ ποτ᾽ ἔμελλον ἐν ἀνόρασιν ὄλβιος εἶναι, 
πολλὰ δ᾽ ἀτασϑαλ᾽ ἔρεξα, βίη καὶ κάρτεϊ εἴχων, 
πατρί τ' ἐμῷ πίσυνος καὶ ἐμοῖσι κασιγνήτοισιν. 140 
τῷ μή τίς ποτὲ πάμπαν ἀνὴρ ἀϑεμίστιος εἴη, ᾿ 
ἀλλ᾽ ὃ γε σιγῇ δῶρα ϑεῶν ἔχοι, ὅττι διδοῖεν. 

ol’ ὁρόω μνηστῆρας ἀτάσθαλα μηχανόωντας, 

κτήματα κείροντας καὶ ἀτιμάζοντας ἄκοιτιν 
ἀνδρός, ὃν οὐκέτι φημὶ φίλων καὶ πατρίδος αἴης 145 
δηρὸν ἀπέσσεσθϑαι" μάλα δὲ σχεδόν. ἀλλά σε δαίμων 
οἴχαδ᾽ ὑπεξαγαγοι, und’ ἀντιάσειας ἐκείνω, 

ὁππότε νοστήσειε φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν" 
οὗ γὰρ ἀναιμωτί γε διακρινέεσϑαι ὀίω 
μνηστῆρας καὶ κεῖνον, ἐπεί κε μέλαϑρον ὑπέλϑη." 150 

ὡς Yaro, καὶ σπείσας ἔπιεν μελιηδέα οἶνον, 

ἂν δ᾽ ἐν χερσὶν ἔϑηκε δέπας κοσμήτορι λαῶν. 

αὐτὰρ ὃ βῆ διὰ δῶμα φίλον τετιημένος ἤτορ, 
vevoralwv κεφαλῆ᾽ δὴ γὰρ κακὸν ὕσσετο ϑυμοός. 

ἀλλ᾽ οὐδ' ὡς φύγε κῇρα᾽ πέδησε δὲ καὶ τὸν ᾿Αϑήνη. 155 
Τηλεμάχου ὑπὸ χερσὶ καὶ ἐγχεὶ ἶφι δαμῆναι. 
ἄψ δ᾽ αὖτις κατ᾽ ἀρ᾽ ἕζετ᾽ ἐπὶ ϑρόνου ἔνϑεν ἀνέστη. 

τῇ δ᾽ ἄρ᾽ ἐπὶ φρεσὶ ϑῆκε Isa γλαυκῶπις "Adam, 
κούρη ᾿καρίοιο περίφρονε Πηνελοπείῃ, 
μνηστήρεσσι φανῆναι, ὅπως πετάσειε μάλιστα 160 
ϑυμὸν μνηστήρων ἰδὲ τιμήεσσα γένοιτο 

μᾶλλον πρὸς πόσιος τε χαὶ υἱέος ἢ πάρος Nev. 

ἀχρεῖον δ᾽ ἐγέλασσεν, ἔπος τ᾽ ἔφατ’ ἐχ τ᾿ ὑνόμαζεν" 
»Εὐρυνόμη, ϑυμός μοι ἐέλδεται, οὔ τε παρος γε, 

μνηστήρεσσι φανῆναι: ἀπεχϑομένοισί περ ἔμπης" 165 
παιδὶ δέ κεν εἴποιμι ἔπος, τὸ χε κέρϑιον εἴη, 

μὴ πάντα μνηστῆρσιν ὑπερφιάλοισιν ὁμιλεῖν, 
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οἵ τ᾽ εὖ μὲν βαζουσι, κακῶς δ᾽ ὄπιϑεν φρονέουσιν.“ 

τὴν δ᾽ αὖτ᾽ Εὐρυνόμη ταμίη πρὸς μῦϑον ἔειπον" 
»»αὶ δὴ ταῦτα γε πάντα, τέκος, κατὰ μοῖραν ἔειπες. 170 
ἀλλ᾽ ἴϑι καὶ σῷ παιδὶ ἔπος Yao μηδ᾽ ἐπίκευϑε, 

χρῶτ᾽ ἀπονιψαμένη καὶ ἐπιχρίσασα παρειάς" 
und’ οὕτω δακχρύοισι πεφυρμένη ἀμφὶ πρόσωπα 
ἔρχευ, ἐπεὶ κάκιον πενϑήμεναι ἄκχριτον αἰεί. 
ἤδη μὲν γάρ τοι παῖς τηλίκος, ὃν σὺ μάλιστα 175 
ἡρῶ ἀϑανάτοισι γενειήσαντα ἰδέσθαι." 
τὴν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 

» Εὐρυνόμη, μὴ ταῦτα παραύδα, κηδομένη περ, 

χρῶτ' ἀπονίπτεσθαν καὶ ἐπιχρίεσϑαι ἀλοιφῇ" 

ἀγλαΐην γὰρ ἐμοί γε ϑεοί, τοὶ Ὄλυμπον ἔχουσιν, 180 

ὥλεσαν, ἐξ οὗ κεῖνος ἔβη κοΐλης ἐνὶ νηυσίν. 
ἀλλὰ μοι Αὐτονόην τε καὶ Ἱπποδάμειαν ἄνωχϑε 
ἐλϑέμεν, ὄφρα κέ μοι παρστήετον ἐν μεγαροισιν᾽ 
οἴη δ᾽ οὐκ εἴσειμι μετ᾽ ἀνέρας" αἰδέομαι γαρ." 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη, yomüs δὲ διὲκ μεγάροιο βεβῆκει 185 
ἀγγελέουσα γυναιξὶ καὶ ὄτρυνέουσα νέεσϑαι. | 

ἔνϑ'᾽ αὖτ᾽ ἀλλ᾽ ἐνόησε Isa yAavzwrus ’AInvn' 
xovon Ἰκαρίοιο κατὰ γλυκὺν ὕπνον ἔχευεν, 
εὖδε δ᾽ ἀνακλινϑεῖσα, λύϑεν δέ οἱ dien παᾶντα 

αὐτοῦ ἐνὶ κλιντῆρι᾽ τέως δ᾽ ἄρα δῖα ϑεάων 190 
ἄμβροτα δῶρα δίδου, ἵνα ϑηησαίατ' ᾿“Ιχαιοί. 
xallsi μέν οἱ πρῶτα προσώπατα καλὰ κάϑηρεν 

ἀμβροσίῳ, οἵῳ περ δυστέφανος Κυϑέρεια 
χρίεται, εὖτ᾽ ἂν im Χαρίτων χορὸν ἱμερόεντα" 
[χαί μὲν μακροτέρην καὶ πάσσονα ϑῆκεν ἰδέσϑαι,] 195 
λευχοτέρην δ᾽ ἄρα μὲν ϑῆκε πριστοῦ ἐλέφαντος. 

ἣ μὲν ἄρ᾽ ὡς ἐρξασ᾽ ἀπεβήσετο die ϑεάων, 
ἤλϑον δ᾽ ἀμφίπολοι λευχώλενοιν ἐκ μεγάροιο 
φϑόγγῳ ἐπερχόμεναι᾽" τὴν δὲ γλυκὺς ὕπνος ἀνῆκεν, 

καί ῥ᾽ ἀπομόρξατο χερσὶ παρειὰς φωνησέν Te’ 200 
„N με μαλ᾽ αἰνοπαϑῆ μαλακὸν περὶ κῶμ' ἐχαλυψεν. 

αἴϑε wos ὥς μαλακὸν ϑάνατον πόροι 'Aprews ἀγνῇ 

191 ἵνὰ Μιν θηρδίδτ᾽ 



412 σ. 203—239. 

αὐτίκα νῦν, ἵνα μηχέτ᾽ ὀδυρομένη κατὰ ϑυμὸν 
αἰῶνα φϑινύϑω, πόσιος ποϑέουσα φίλοιο 
παντοίην ἀρετήν, ἐπεὶ ἔξοχος ἦεν ᾿Αχαιῶν." 205 

ὡς φαμένη κατέβαιν᾽ ὑπερώια σιγαλόεντα, 

οὐχ οἴη" ἅμα τῇ γε καὶ ἀμφίπολοι du’ ἕποντο. 
ἢ δ᾽ ὅτε δὴ μνηστῆρας ἀφίκετο ὅῖα γυναιχῶν, 
στῇ δα παρὰ σταϑμὸν τέγεος πύκα ποιητοῖο, 
ἄντα παρειάων σχομένη λιπαρὰ xondsuva' 210 
ἀμφίπολος δ᾽ ἄρα οἱ κεδνὴ ἑκάτερϑε παρέστη. 

τῶν δ᾽ αὐτοῦ λύτο γουνατ᾽, ἔρῳ δ' ἄρα ϑυμὸν ἔϑελχϑεν, 
πάντες δ᾽ ἠρήσαντο παραὶ λεχέεσσι κλεϑῆναι. 
ἢ δ᾽ αὖ Τηλέμαχον προσεφώνεεν, ὃν φίλον υἱόν" 

»Τηλέμαχ', οὐχέτε τοι φρένες ἔμπεδοιε οὐδὲ νόημα" 215 
παῖς ἔτ᾽ ἐὼν καὶ μᾶλλον ἐνὶ φρεσὶ κέρδε᾽ ἐνώμας" 

γῦν δ᾽, ὅτε δὴ μέγας ἐσσὶ καὶ ἥβης μέτρον ἵκανεις, 

καί κέν τις φαίη γόνον ἔμμεναι ὀλβίου ἀνδρός," 
ἐς μέγεϑος καὶ κάλλος ὁρώμενος ἀλλότριος φως, 

οὐχέτι τοι φρένες εἰσὶν ἐναίσιμοι οὐδὲ νόημα. 220 
οἷον δὴ Tods ἔργον ἐνὶ μεγάροισιν ἐτυχϑη, 
ὃς τὸν ξεῖνον ἔασας ἀεικισϑήμεναι οὕτως. 
πῶς νῦν, εἴ τι ξεῖνος ἐν ἡμετέροισι δόμοισιν 
ἥμενος ὧδε πάϑοι δυσταχτύος ἐξ ἀλεγεινῆς; 

σοί x’ αἶσχος λώβη τὸ μετ᾽ ἀνθρώποισι πέλοιτο."“ 225 
τὴν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

»μῆτερ ἐμή, τὸ μὲν οὔ σε νεμεσσῶμαν κεχολῶσϑαι" 
αὐτὰρ ἐγὼ ϑυμῷ γοέω καὶ οἶδα ἕχαστα, 

[ἐσϑλα τε χαὶ τὰ χέρηα᾽ πάρος δ᾽ ἔτι νήπιος ἤα. 

ἀλλὰ τοι οὐ δύναμαι πεπνυμένα πάντα νοῆσαι" 230 
dx γάρ we πλήσσουσε παρήμενοι ἄλλοϑεν ἄλλος 
οἵδε κακὰ φρονέοντες, ἐμοὶ δ᾽ οὐχ sioiv ἀρωγοί. 
οὗ μέν τοι ξείνου γε χαὶ Ἴρου μῶλος ἐτύχϑη 
μνηστήρων ἴότητι, βίη δ᾽ ὃ γε φέρτερος ἤεν. 
ai γάρ, Ζεῦ τε πάτερ καὶ ᾿4ϑηναίη καὶ ᾿Απολλον, 235 
οὕτω νῦν μνηστῆρες ἐν ἡμετέροισι δόμοισιν 

νεύοιεν κεφαλὰς δεδμημένοι, οὗ μὲν ἐν αὐλῇ, 
οὗ δ᾽ ἔντοσθε δόμοιο, λελῦντο δὲ γυῖα ἑχαστου, 

εὃς νῦν Ἶρος ἐκεῖνος ἐπ᾽ αὐλείησε ϑύρησιν 
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ἧσται νευστάζων κεφαλῇ, μεϑύοντι ἐοικώς, 

οὐδ᾽ ὀρϑὸς στῆναι δύναται ποσὶν οὐδὲ νέεσϑαι 

οἴκαδ᾽, ὅπῃ οἱ νύστος, ἐπεὶ φίλα γυῖα λέλυνται." 
ὡς οἵ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγορευον" 

Εὐρύμαχος δ᾽ ἐπιέεσσι προσηύδα Πηνελοπειαν" 
„xovon Ἰκαρίοιο περίφρον Πηνελόπεια, 

εἰ πάντες σε ἴδοιεν ἀν᾽ Ἴασον "Aoyos ᾿Αχαιοί, 
“πλέονές κε μνηστῆρες ἐν ὑμετέροισι δόμοισιν 
ἠῶϑεν δαινύυατ᾽, ἐπεὶ περίεσσι γυναικῶν ᾿ 
εἶδος τε μέγεϑός Te ἰδὲ φρένας ἔνδον ἐΐσας.“ 

᾿ τὸν δ᾽ ἠμείβετ' ἔπειτα περίφρων Πηνελόπεια" 
»Εὐρύμαχ᾽, 7 τοι ἐμὴν ἀρετὴν εἶδός τε δέμας τε 
ὥλεσαν ἀϑανατοι, ὅτε Ἴλιον εἰσανέβαινον 

᾿Αργέιοι, μετὰ τοῖσι δ᾽ ἐμὸς πόσις ἥεν Ὀδυσσεύς. 
ei κεῖνός γ᾽ ἐλθὼν τὸν ἐμὸν βίον ἀμφιπολεύοι, 

μεῖζόν κε κλέος εἴη ἐμὸν καὶ κάλλιον οὕτως. 

γῦν δ᾽ ἀχομαι᾿ τόσα γάρ μοι ἐπέσσευεν κακὰ δαίμων. 
ἥ μὲν δὴ ὅτε τ᾽ ἥε λιπὼν κάτα πατρίδα γαῖαν, 
δεξιτερὴν ἐπὶ καρπῷ ἑλὼν ἐμὲ χεῖρα προσηύδα" 
“ὦ γύναι, οὗ γὰρ δίω ἐξυκνήμιδας ᾿Αχαιοὺς 
ἐκ Τροίης εὖ πάντας ἀπήμονας ἀπονέεσθαι" 
καὶ γὰρ Τρῶας φασὶ μαχητὰς ὄμμεναι ἄνδρας, 

ἡμὲν ἀκοντιστὰς ἠδὲ δυτῆρας ὀιστῶν 
ἵππων τ᾽ ὠκυπόδων ἐπιβήτορας, οἵ κε Tayıoıa 
ἔχριναν μέγα νεῖκος ὁμοιίου πολέμοιο. 

τῷ οὐχ οἶδ᾽ 7 κέν μ᾽ ἀνέσει ϑεός, ἤ κεν ἁλώω 
αὑτοῦ ἐνὶ Τροίῃ" σοὶ δ᾽ ἐνθαδε πάντα μελόντων. 
μεμνῆσϑαι πατρὸς καὶ μητέρος ἐν μεγάροισιν 

ὡς νῦν, ἢ ἔτι μᾶλλον ἐμεῦ ἀπονόσφιν ἐόντος" 

αὐτὰρ ἐπὴν δὴ παῖδα γενειήσαντα ἴδηαι, 
γήμασϑ᾽ ᾧ x ἐϑέλησθα, τεὸν κατὰ δῶμα λιποῦσα. 
χεῖνος Tg ἀγόρευε᾽ τὰ δὴ νῦν πάντα τελεῖται. 

γὺξ δ᾽ ἔσταν ὅτε δὴ στυγερὸς γάμος ἀντιβολῆσει 
οὐλομένης ἐμέϑεν, τῆς τε Ζεὺς ὕλβον ἀπηύρα. 
ἀλλὰ Tod’ αἰνὸν ἄχος χραδίην καὶ ϑυμὸν ἱκάνει" 
μνηστήρων οὐχ ἣδε δίκη τὸ παάροιϑε τέτυκτο᾽ 
οἵ τ’ ἀγαθήν τε γυναῖχα καὶ ἀφνειοῖο ϑύγατρα 
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μνηστεύειν ἐϑέλωσε καὶ ἀλλήλοις ἐρίσωσιν, 
αὐτοὶ τοί γ᾽ anayovos βόας καὶ ἴφια μῆλα, 
χούρης δαῖτα φίλοισι, καὶ ἀγλαὰ δῶρα διδοῦσιν" 
ἀλλ᾽ οὔχ ἀλλότριον βίοτον νήποινον ἔδουσιν." 930 

ὥς φατο, γήϑησεν δὲ πολύτλας ὁῖος ᾿Οδυσσεῦς, 
οὕνεχα τῶν μὲν δώρα παρείλκετο, ϑέλγε δὲ ϑυμὸν 
μειλεχίοις ἐπέεσσι, νόος δέ οἱ ἄλλα μενοίνα. 

τὴν δ᾽ avı’’Avyılvoos προσέφη, Εὐπείϑεος υἱός" 

„xovon ᾿Ικάρίοιο περίφρον Πηνελόπεια, 285 
δώρα μὲν ὅς x’ ἐθέλησεν ᾿Αχαιῶν ἐνθαδ᾽ ἐνεῖχαε, 
δέξασϑ᾽᾽ οὗ γὰρ καλὸν ἀνήνασϑαι δόσιν ἐστίν" 
ἡμεῖς δ᾽ οὔτ’ ἐπὶ ἔργα πάρος γ᾽ ἔμεν οὔτε πη ἄλλη, 

πρίν γέ σε τῷ γήμασϑα: ᾿Αχαιῶν ὅς τις ἄριστος." 

ὡς ἔφατ᾽ ᾿“ντίνοος, τοῖσιν δ’ ἐπιήνδανε μῦϑος" 290 
δώρα δ' ἄρ᾽ οἱσέμεναε πρόεσαν κήρυχα ἕχαστος. 

᾿Αντινόῳ μὲν ἔνεικε μέγαν περικαλλέα πέπλον, 
ποικίλον ἐν δ᾽ ἀρ’ ἔσαν περόναι δύο χαὶ ϑέχα πᾶσαι 

χρύσειαι, κληῖσιν ἐυγνάμπτοις ἀραρυῖαι. 

ὅρμον δ᾽ Εὐρυμάχω πολυδαίδαλον αὐτίχ᾽ ἔνεικχεν, 295 
χρύσεον, ἠλέχτροισιν ἐερμένον ἠέλιον ws. 
ἕρματα δ' Εὐρυδάμαντι δύω ϑεράποντες ἔνεικαν, 
τρίγληνα μορόεντα᾽ χάρις δ᾽ ἀπελάμπετο πολλή. 

dx δ᾽ ἄρα Πεισανδροιο Πολυκτορίδαο ἄνακτος 

ἴσϑμιον ἤνεικεν ϑεράπων, περικαλλὲς ἄγαλμα. "800 
ἄλλο δ᾽ ἄρ᾽ ἄλλος δῶρον ᾿Αχαιῶν καλὸν ἕνεικεν. 

N μὲν ἔπειτ᾽ ἀνέβαιν᾽ ὑπερώια δῖα γυναιχῶν, 
τῇ δ᾽ ἄρ᾽ ἅμ᾽ ἀμφίπολοι ἔφερον περικαλλέα δῶρα. 

οὗ δ᾽ εἰς Ὀρχηστὺν τε καὶ ἱμερόεσσαν ἀοιδὴν 
τρεψάμενοι τέρποντο, μένον δ᾽ ἐπὶ ἕσπερον ἐλϑεῖν. 80ὅ 

τοῖσι δὲ τερπομένοισι μέλας ἐπὶ ἕσπερος ἤλϑεν. 

αὐτίκα λαμπτῆρας τρεῖς ἵστασαν ἐν μεγάροισιν, 
ὄφρα φαείνοιεν᾽" περὶ δὲ ξυλα καγκχαν᾽ ἔϑηκαν, 
αὖα πάλαι, περίκηλα, νέον κεχεασμένα χαλκῷ, 

καὶ δαΐδας μετέμισγον᾽ ἀμοιβηδὶς δ᾽ ἀνέφαινον 810 
δμῳαὶ Ὀδυσσῆος ταλασίφρονος. αὐτὰρ ὃ τῆσιν 
αὐτὸς διογενὴς μετέφη πολύμητις ᾿δυσσεύς" 

»ὁμῳαὶ Ὀδυσσῆος δὴν οἰχομένοιο ἄνακτος, 



σ. 314—349. 415 

ἔρχεσϑε πρὸς δωμαϑ᾽, iv’ αἰδοίη βασίλεια, 

τῇ δὲ παρ᾽ ἤλαάκατα στροφαλίζετε, τέρποτε δ᾽ αὐτὴν 315 
nusvas ἐν μεγάρῳ, ἢ εἴρια πείκετε χερσίν" 
αὑτὰρ ἐγὼ τούτοισε φάος πάντεσσι παρέξω. 
nv περ γάρ κ' ἐθέλωσιν ἐύϑρονον ᾿Ηῶ μίμνειν, 
οὔ τί με νικήσουσι᾽ πολυτλήμων δὲ μαλ᾽ εἰμί." 

ὡς ἔφαϑ᾽, αἱ δ᾽ ἐγέλασσαν, ἐς ἀλλήλας δὲ idovro. 320 

τὸν δ᾽ αἰσχρῶς ἐνένιπο Μελανθὼ καλλιπάρηος, 

τὴν Aollos μὲν ἔτικτε, κόμισσε δὲ Πηνελόπεια, 

παῖδα δὲ ὡς ἀτίταλλε, δίδου δ᾽ ἀρ’ ἀϑύρματα ϑυμῷ" 
ἄλλ᾽ οὐδ' ὥς ἔχε πένϑος ἐνὶ φρεσὶ Πηνελοπείης, 

ἀλλ᾽ ἣ γ᾽ Εὐρυμάχῳ μισγέσκετο καὶ φιλέεσχεν. 325 
ἢ δ᾽ Odvon' ἐνένιπεν ὀνειδείοις ἐπέεσσιν" 

»δεῖνε τάλαν, σὺ γέ τις φρένας ἐχπεπαταγμένος ἐσσί, 

οὐδ᾽ ἐϑέλεις εὕδειν χαλχήιον ἐς δόμον ἐλθὼν 

ἥέ που ἐς λέσχην, ἀλλ᾽ ἐνθάδε πόλλ᾽ ἀγορεύεις, 
[ϑαρσαλέως πολλοῖσι μετ᾽ ἀνδράσιν, οὐδέ τε ϑυμῷ 880 
ταρβεῖς" 7 δά σε οἶνος ἔχει φρένας, 7 vv τοι ale 
τοιοῦτος νόος ἐστίν" ὃ καὶ μεταμωώνια βαζεις.] 

n ἀλύεις, ὅτε Ἶρον “ἐνίκησας τὸν ἀλήτην; 
μή τίς τοι τάχα Ἴρου ἀμείνων ἄλλος ἀναστῇ, 

ὃς τίς σ᾽ ἀμφὶ κάρη κεκοπὼς χερσὶ στιβαρῇσιν 335 
δώματος ἐκπέμψησι, φορύξας αἵματι πολλῷ." 

τὴν δ᾽ ἄρ᾽ ὑπόδρα ἰδὼν προσέφη πολύμητις "Odvoosvs' 
„7 τάχα Τηλεμάχῳ ἐρέω, xvov, οἷ᾽ ἀγορεύεις, 

κεῖσ ἐλϑωών, ἵνα σ᾽ αὖϑι διὰ μελεϊστὶ τάμῃσιν." 
ὡς εἰπὼν ἐπέεσσι διεπτοίησε γυναῖκας. 840 

βὰν δ᾽ ἰέναν διὰ δῶμα, λύϑεν δ᾽ ὑπὸ γυῖα ἑχάστης 

ταρβοσύνη᾽ φὰν γάρ uw ἀληϑέα μυϑήσασθϑαι. 
αὐτὰρ ὃ παρ λαμπτῆρσι φαείνων αἰϑομένοισιν 
ἑστήκειν ἐς πάντας ὁρώμενος" ἄλλα δέ οἱ κῆρ 

ὥρμαινε φρεσὶν ἧσιν, ἅ δ' οὐκ ἀτέλεστα γένοντο. 345 
μνηστῇρας δ' οὐ πάμπαν ἀγήνορας εἴα ᾿ϑήνη 

λώβης ἴσχεσθαι ϑυμαλγέος, ὄφρ᾽ ἔτει μᾶλλον 
δύη ἄχος κραδίην “αερτιάδεω Ὀδυσῆος. 
τοῖσιν δ' Εὐρύμαχος Πολύβου παῖς Nox’ ἀγορεύειν, 



416 σ. 8380---384. 

κερτομέων Ὀδυσῆα᾽ γέλον d’ ἑτάροισιν ἔτευχεν" 8580 
νχκέκλυτέ μευ, μνηστῆρες ἀγαχλειτῆς βασιλείης, 

ὄφρ᾽ εἴπω τά με ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσι κελεύει. 
οὐχ ἀϑεεὶ Öl’ ἀνὴρ Οδυσήιον ἐς δόμον ἵχει" 
ἔμπης μοι δοχέει δαΐδων σέλας ἔμμεναι αὐτοῦ 
καὶ χεφαλῆς, ἐπεὶ οὔ οἱ ἔνε τρίχες οὐδ᾽ ἡβαιαί." 355 

ἢ δ᾽, ἅμα τε προσέειπεν 'Odvoone πεολίπορϑον" 
»ξεῖν᾽, 7 ἂρ x’ ἐθέλοις ϑητευέμεν, εἴ σ᾽ ἀνελοίμην, 
ἀγροῦ ἐπ᾽ ἐσχατιῆς, μισϑὸς δέ τοι ἄρχιος ἔσται, 

αἱμασιᾶς τε λέγων καὶ δένδρεα μαχρὰ φυτεύων; 

ἔνϑα x’ ἐγὼ σῖτον μὲν ἐπηετανὸν παρέχοιμει, 860 
εἵματα δ᾽ ἀμφιέσαιμε ποσίν ϑ᾽ ὑποδήματα δοίην. ᾿ 
ἀλλ᾽ ἐπεὶ οὖν δὴ ἔργα κακ᾿ ἔμμαϑες, οὐκ ἐθελήσεις 

ἔργον ἐποίχεσθαι, ἀλλὰ πτωσσειν κατὰ δῆμον 

βούλεαι, ὄφρ᾽ ἄν ἔχης βόσχειν σὴν γαστέρ᾽ ἄναλτον." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολυμητις Οὐυσσεύς" 365 
»Εἰϊρυμαχ᾽, εἰ γὰρ νῶιν ἔρες ἔργοιο γένοιτο 
ὥρη ἐν εἰαρινῆ, ὅτε T ἥματα μαχρὰ πέλονται, 

ἐν ποίη, δρέπανον μὲν ἐγὼν εὐχαμπὲς ἔχοιμε, 

χαὶ δὲ σὺ τοῖον ἔχοις, Ira πειρῃσαίμεϑα ἔργου 

νήστιες ἄχρι μαλα χνέφαος, ποίη δὲ παρείη. 810 
εἰ δ᾽ αὖ χαὶ Boss εἶεν ἐλαυνέμεν, οὗ περ ἄρεστοε, 

αὔϑωνες μεγαλοι, ἄμφω χεχορῆοτε ποίης, 
᾿ἄλιπες 30050004, τῶν τε σϑένος οὖχ ἀλαπαόνον, 
τετράγυον δ᾽ εἴη, εἶχοι d’ ὑπὸ βῶλος ἀροτρω" 

τῷ χέ μ᾽ idoss, εἰ ὠχα διηνεχέα προταμοίμαν. 375 

εἰ δ᾽ av χαὶ πολεμὸν ποϑὲν ὁομησειε Ἀρονίων 

σήμερον, αὐτὰρ ἐμοὶ σαχος εἴς καὶ ὄνο δοῦρε 
καὶ χυνέῃ παγχαΐχος, ἐπὸ προτάφοις ἀραρεῖα, 

τῷ 25 μ᾽ ἴδοις Tapete ἐνὶ προμαχφια μιγέντα, 
οὐδ᾽ ἄν μοι τὴν γαστέρ᾽ ὀνειδίζων ἀγορεύοις. 380 

ἀλλὰ mai δρρόζεις. zui res νϑος ἐσεὶν ἀπηνῆς" 

ui ποῦ τις δοκέεις μέγας ἕμμεναι nie: χραταιος, 

οὕνενοι rap παυρφιΣ zur οὐχ ἀγαϑοῦῖσεν δωιλλεῖς. 

εἰ ἃ' Ὀδυσεὺς ἔλθοι zei ἔχουνε ἐς πατράδα γαῖαν, 

ὅϑῳ γῶλων 
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αἶψα κέ τοι τὰ ϑύρετρα, καὶ εὑρέα περ Wal’ ἐόντα; 
φεύγοντι στείνοιτο διὲκ προϑύροιο. vous.“ 

ὡς ἔφατ᾽, Εὐρύμαχος δὲ χολώσατο κηρόϑε μᾶλλον, 
« ’ x Μ 4 4 

καί uw ὑποδρα ἰδὼν ἔπεα πτερόεντα προσηύδα 

„a δείλ᾽, ἦ τάχα vor τελέω κακόν, οἷ᾽ ἀγορεύεις 

ϑαρσαλέως πολλοῖσι μετ’ ἀνδράσιν, οὐδέ τε ϑυμῷ 
ταρβεῖς" ἤ δα σε οἶνος ἔχεν φρένας, ἤ νύ τοι αἰεὶ 
τοιοῦτος νόος ἐστίν" ὃ καὶ μεταμώνια βαζεις. 

[7 ἀλύεις, ὅτε Ἶρον ἐνίχησας τὸν ἀλήτην;] “. 

ὡς ἄρα φωνήσας σφέλας ἔλλαβεν᾽ αὐτὰρ ᾽Οδυσσεὺς 
᾿Αμφινόμου πρὸς γοῦνα καϑέζετο “ουλιχιῆος, 
Εὐρύμαχον δείσας" ὃ d’ ἄρ᾽ οἰνοχόον βάλε χεῖρα 
δεξιτερήν᾽ πρόχοος δὲ χαμαὶ βόμβησε πεσοῦσα, 

αὐτὰρ ὃ γ᾽ οἰμώξας πέσεν ὕπτιος ἐν κονίησιν. 
μνηστῆρες δ' ὁμάδησαν ἀνὰ μέγαρα σκιόεντα, 

ὧδε δέ τις εἴπεσκεν ἰδὼν ἐς πλησίον ἄλλον" 
„ars ὥφειλ' ὁ ξεῖνος ἀλώμενος ἀλλοϑ' ὀλέσθαι 

πρὶν ἐλϑεῖν᾽ τῷ x’ οὔ τι τόσον κέλαδον μετέϑηχεν. 

νῦν δὲ περὶ πτωχῶν ἐριδαίνομεν, οὐδέ τι δαιτὸς 

ἐσθλῆς ἔσσεται ἦδος, ἐπεὶ τὰ χερείονα νικᾷ." 
τοῖσι δὲ καὶ μετέειφ᾽ ἱερὴ ὃς Τηλεμάχοιο" 

»δαιμόνιοι, μαίνεσϑε καὶ οὐκέτι χεύϑετε ϑυμῷ 
βοωτὺν οὐδὲ ποτῆτα᾽ ϑεῶν νύ τις ὑμμ᾽ ὀροϑύνει. 
ἀλλ᾽ εὖ δαισάμενον κατακείετε οἴκαδ' ἰόντες, 

ὁππότε ϑυμὸς ἄνωγε᾽ διώκω δ᾽ οὔ τιν᾽ ἐγώ γε." 
ὥς ἔφαϑ᾽" οἵ δ' ἄρα πάντες ὁδὰξ dv χείλεσι φύντες 

Τηλέμαχον ϑαύμαζον, ὃ ϑαρσαλέως ἀγοόρευεν. 

τοῖσιν δ᾽ ᾿Αμφίνομος ἀγορήσατο καὶ μετέειπτεν, 
[Νίσου φαίδιμος υἱὸς ᾿Αρητιάδαο ἄνακτος" 

»ὦ φίλοι, οὐχ ἂν δή τις ἐπὶ ῥηθέντι δικαίῳ 
ἀντιβίοις ἐπέεσσι καϑαπτόμενος χαλεπαίνοι" 

μήτε τι τὸν ξεῖνον στυφελίζετε μήτε τιν᾽ ἄλλον 
δμώων, οὗ κατὰ δωματ᾽ ᾿Οδυσσῆος ϑείοιο. 

ἀλλ᾽ ἄγετ', οἴνοχόος μὲν ἐπαρξάσθϑω δεπάεσσιν, 
ὄφρα σπείσαντες κατακείομεν οἴκαδ᾽ ἰόντες" 

401 ὦφελλ᾽’ 
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418 σ. 420 — τ. 33. 

τὸν ξεῖνον δ᾽ εἰῶμεν ἐνὶ μεγάροις ’Odvanos 420 
Τηλεμάχῳ μελέμεν" τοῦ γὰρ φίλον Ixsıo δῶμα." 

ὡς φατο, τοῖσι δὲ πᾶσιν ἑαδότα μῦϑον ἔειπεν. 

τοῖσιν δὲ χρητῆρα χεράσσατο Μούλιος ἥρως, 

κῆρυξ “ουλιχιεύς" ϑεράπων δ᾽ ἣν ̓ Αμφινόμοιο" 
νώμησεν δ᾽ ἄρα πᾶσιν ἐπισταδόν" οὗ δὲ ϑεοῖσιν 425 
σπείσαντες μακάρεσσι πίον μελιηδέα οἶνον. | 

αὐτὰρ ἐπεὶ σπεῖσαν τ᾽ ἔπιον 9° ὅσον ἤϑελε ϑυμός, 
βαν ῥ᾽ ἱέναι κείοντες ἑὰ πρὸς δωμαϑ' ἕχαστος. 

αὐτὰρ ὃ ἐν μεγάρω ὑπελείπετο δῖος ᾿Οδυσσεύς, T 

μνηστήρεσσι φόνον σὺν AIıvn μερμηρίζων. 
αἶψα δὲ Τηλέμαχον ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

«Τηλέμαχε, χρὴ τεύχε᾽ aoma χατϑέμεν εἴσω 

πάντ μάλ᾽" αὐτὰρ μνηστῆρας μαλαχοῖς ἐπέεσσιν 5 
παρηγάσϑαι, ὅτε χὲν σὲ μεταλλῶσιν ποϑέοντες" 
dx χαπνοῦ χατέθηχ᾽, ἐπεὶ οὐὔχέτι τοῖσεν ἐώχει 

οὐξ ποῖς Τροίην δε χιὼν χατέλειπεν Ὀδυσσεύς, 
ἀλλὰ χατήχισται, ὅσσον πυρὸς ἔχετ᾽ ἀντμη. 

πρὸς δ᾽ in χαὶ τοῦε μεῖζον ἐνὶ φρεσὶν ἔμβαλε δαίμων, 10 
ur πως οἰνγωϑθϑέντες, ἔρεν στήσαντες ir tur, 

ἄλληλοες τρώσητε χαταισχύνητέ τε deate 

zei μνηστεν" αὐτὸς γὰρ ἐφέλχεται ἀνόρα σίδηρος." 

ὥς 7ατο, Τηλέμαχος δὲ φέλῳ ἐπεπεέϑετο πατρί, 

ἐχ δὲ χαλεσσμενος προσέχη τρογὸν Erorzisier" 1ὅ 
-μαὐ', ἦγε δὴ uos ἔρυξον ἐνὶ μεγάροισι γεναῖζας, 

ὄγ7οε: zer ἐς ϑάλαμον zamedsoucs ἔντεα πατρὸς 

zeir, Tu μον χατὰ οἶχον ἀχηδέα χαπνὸς ausgds 
πατρὸς ἀποιχομένοιο" ἐγὼ δ᾽ Eu νήπιος ve. 
rer δ᾽ ἐθέλω χαταϑέσϑαι, ἵν᾽ οὗ πιοὸς Fer ἀττμὴη." 90 

τὸν ὅδ᾽ αὖτε προσέειπε φίλῃ τροχὸς Etorzisse“ | 
-αἱ γὰρ δὰ ποτε, τέχνον, ἐπιφροσυνας ἀνέλοιο 

eizer s χαὲὶ χτήματι: πάντα φυλάσσειν. 
ἀλλ᾽ ἔχε, τὶς τοῦ ἔπειτα μετοιχομεένᾳ CO; οἴσει; 

δμῳὰς δ᾽ οὐχ sie; προβλωσχέμεν, al xer ἔπαινον." 25 
rar δ᾽ αὖ Τχλέμαχος πεπντμένος ἀντίον gide‘ 

„Süres ὅδ᾽ οὗ γὰρ ἐεργὸν ἀνέξομαι ὅς zer Zum γε 

χοίνεχος ἔπταται, zei τηλόϑεν εἰληλουθὼς." 

ὡς cp’ ἐφώντσεν, τὰ d’ ἀἄπεερος ἔπλετο μἶἴϑος. 

zimmer δὲ Iroe; μεγάρων εὖ ναιεταοντων. 80 
τῷ d’ ἄρ᾽ ἐναίξεντ᾽ Ὀσευσεὺς zei yandıuos δὺς 
ἐφῳφόρεον χόρυϑές τε zei ἀσπίδας sugeloisees 
ἔγχεα 7 ὀξυοεντα᾽ παρϑϑὲ δὲ Παλλὲς ϑηνῃ, 



τ, 84--ἴ8. 

χούσεον λύχνον ἔχουσα, φάος περικαλλὲς ἐποίει. 
δὴ τότε Τηλέμαχος προσεφώνεεν ὃν πατέρ᾽ ala" 

ο»ὦ πάτερ, 7 μέγα ϑαῦμα τόδ᾽ ὀφϑαλμοῖσιν ὁρῶμαι. 
ἔμπης μον τοῖχοι μεγάρων χαλαΐ TE μεσόϑμαν 
εἰλατιναί τε δοχοὶ καὶ κίονες ὕὑψόσ᾽ ἔχοντες 
φαίνοντ' ὀφϑαλμοῖς ὡς εἰ πυρὸς αἰϑομένοιο. 
n μάλα τις ϑεὸς ἔνδον, οἵ οὐρανὸν εὑρὺν ἔχουσιν." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
„oiya καὶ κατὰ σὸν νόον ἴσχανε und” ἐρέεινε" 
αὕτη τον δίκη ἐστὶ ϑεῶν, οἱ Ὄλυμπον ἔχουσιν. 
ἀλλὰ σὺ μὲν χατάλεξαι, ἐγὼ δ᾽ ὑπολείψομαι αὐτοῦ, 
ὄφρα x’ ἔτι δμῳὰς καὶ μητέρα σὴν ἐρεϑίζω" 
ἢ δέ μ᾽ ὀδυρομένη εἰρήσεταν ἀμφὶς ἕχαστα." 

ὡς φάτο, Τηλέμαχος δὲ διὲχ μεγάροιο βεβήχεν 
κείων ἐς ϑάλαμον, δαΐδων ὑπὸ λαμπομενάων, 
ἔνϑα πάρος χοιμᾶϑ᾽, ὅτε uw γλυκὺς ὕπνος ἱχάνοι" 
ἔνϑ' ἄρα καὶ τότ᾽ ἔλεχτο χαὶ ᾿Ηῶ δῖαν ἔμιμνεν. 
αὐτὰρ ὃ ἐν μεγάρῳ ὑπελείπετο δῖος Ὀδυσσεύς, 
μνηστήρεσσι φόνον σὺν ᾿4ϑηνῃ μερμηρίζων. 

ῃ δ᾽ ἴεν ἐκ ϑαλάμοιο περίφρων Πηνελόπεια, 
᾿Αρτέμιδι ἰκέλη ἠὲ χρυσέῃ ᾿Αφροϑσίτῃ. 
τῇ παρὰ μὲν κλισίην πυρὶ κάτϑεσαν, ἔνϑ᾽ ἀρ ἐφῖζεν, 
δινωτὴν ἐλέφαντι καὶ ἀργύρῳ" ἣν ποτὲ τέχτων 
ποίησ᾽ ᾿Ικμάλιος, καὶ ὑπὸ ϑρῆνυν ποσὶν ἧκεν. 
προσφυέ᾽ ἐξ αὑτῆς, 69° ἐπὶ μέγα βάλλετο κῶας. 
ἔνϑα καϑέζετ᾽ ἔπειτα περίφρων Πηνελόπεια. 

[ἤλϑον δὲ δμῳαὶ λευκώλενον ἐχ μεγάροιο. 
αἵ δ᾽ ἀπὸ μὲν σῖτον πολὺν ἥρεον ἤδὲ τραπέζας 

καὶ δέπα, ἔνϑεν ἀρ᾽ ἄνδρες ὑπερμενέοντες ἔπινον" 
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πῦρ δ᾽ ἀπὸ λαμπτήρων χαμάδις βάλον, ἄλλα δ᾽ ἐπ᾽ αὐτῶν 
γνήησαν ξύλα πολλά, φόως ἔμεν ἠδὲ ϑέρεσϑαι. 
n δ᾽ ᾿Οδυσῆ᾽ ἐνένιπε Μελανθὼ δεύτερον αὕτις" 

»ξεῖν᾽, ἔτε καὶ νῦν ἐνθαδ' ἀνιήσεις διὰ νύχτα 

δινεύων κατὰ οἶκον, ὑπιπεύσεις δὲ γυναῖχας; 

ἀλλ᾽ ἔξελϑε ϑύυραζε, τάλαν, καὶ δαιτὸς ὄνησο" 

ἢ τάχα καὶ δαλῷ βεβλημένος εἶσϑα ϑύραζε." 

τὴν δ᾽ ἄρ᾽ ὑπόδρα ἰδὼν προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 
»ϑαιμονίη, τί μοι ὧδ᾽ ἐπέχεις κεχοτηότι ϑυμῷ; 
n ὅτι δὴ ῥδυπόω, κακὰ δὲ χροὶ εἵματα εἶμαι, 

᾿πτωχεύω δ᾽ ἀνὰ δῆμον; ἀναγκαίη γὰρ ἐπείγει. 
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420 1. 14---110. 

τοιοῦτον πτωχοὶ χαὶ ἀλήμονες ἄνδρες ἔασιν. 

[χαὶ γὰρ ἐγω ποτε οἶχον dv ἀνθρώποισιν ἔναιον 75 
ὄλβιος ἀφνειὸν καὶ πολλάχι δόσκον ἀλήτῃ 
τοίῳ, ὅποῖος ἔοι χαὶ ὅτευ χεχρημένος ἐλϑοι" 
ἦσαν δὲ ὁμῶες μάλα μυρίοι, ἄλλα τε πολλὰ 

οἷσίν τ᾽ εὖ ζώουσι καὶ ἀφνειοὶ καλέονται. 
ἀλλὰ Ζεὺς ἀλάπαξε Κρονίων" ἤϑελε γάρ που.] . 80 
τῷ νῦν μή ποτε καὶ σύ, γύναι, ἀπὸ πᾶσαν δλέσσης 

ἀγλαΐην, τῇ νῦν γε μετὰ δμῳῇσι κέκασσαι" 
μή πως τοι δέσποινα χοτεσσαμένη χαλεπήνη, 
ἢ ̓ δυσεὺς ἔλϑη" ἔτει γὰρ καὶ ἐλπίδος αἶσα. | 
ei δ᾽ ὃ μὲν ὡς ἀπόλωλε χκἀὶ οὐκέτι νοστιμός ἔστιν, 85 

ἀλλ᾽ ἤδη παῖς τοῖος ᾿Απόλλωνος γε ἕχητι, 
Τηλέμαχος" τὸν δ᾽ οὔ τις ἐνὶ μεγάροισι γυναικῶν 
λήϑει ἀτασϑαλλουσ᾽, ἐπεὶ οὐκέτι τηλίκος ἐστίν." 

ὡς φάτο, τοῦ δ᾽ ἤκουσε περίφρων Πηνελόπεια, 

ἀμφίπολον δ᾽ ἐνένιπεν, ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔκ τ' ὀνόμαζεν᾽ 90 

»πᾶάντως, ϑαρσαλέῃ, κύον ἀδεές, οὔ τί με λήϑεις 

ἔρδουσα μέγα ἔργον, ὃ σῇ κεφαλῇ ἀναμαξεις" 
πάντα γὰρ εὖ ἤδησϑ᾽, ἐπεὶ ἐξ ἐμεῦ ἔχλυες αὐτῆς, 
ὡς τὸν ξεῖνον ἔμελλον ἐνὶ μεγάροισιν ἐμοῖσιν 

ἀμφὶ πόσει εἴρεσϑαι, ἐπεὶ πυκινῶς ἀκάχημαι."“ 95 
n δα, καὶ Εὐρυνόμην ταμίην πρὸς μῦϑον ἔειπεν" 

»Εὐρυνόμη, φέρε δὴ δίφρον καὶ κῶας ἐπ᾽ αὐτοῦ, 
ὄφρα καϑεζόμενος εἴπη ἔπος nd’ ἐπακούση 
ὃ ξεῖνος ἐμέϑεν" ἐθέλω δέ μὲν ἐξερέεσθαι." 

ὡς ἔφαϑ᾽, ἣ δὲ mal’ ὀτραλέως κατέϑηκε φέρουσα 100 
δίφρον ἐυξεστον καὶ ἐπ’ αὑτῷ κῶας ἔβαλλεν" 
ἔνϑα κχαϑέζετ᾽ ἔπειτα πολύτλας δῖος δυσσεύς. 

τοῖσι δὲ μύϑων ἦρχε περίφρων Πηνελοπεια" 

»ξεῖνε, τὸ μέν σε πρῶτον ἐγὼν εἰρήσομαι αὐτή" 

τίς πόϑεν εἷς ἀνδρῶν; πόϑε τοι πόλις δὲ τοχῇες;“ 106 

τὴν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 

»ὦ γύναι, οὐχ ἄν τίς σε βροτῶν ἐπ᾽ ἀπείρονα γαῖαν 

νεικέοι᾽ ἦ γαρ σευ κλέος οὐρανὸν εὑρὺν 'ixavss, 

ὡς τέ τευ ἢ βασιλῆος ἀμύμονος, ὃς τε ϑεουδὴς 

ἀνδράσιν ἐν πολλοῖσι καὶ ἰφϑίμοισιν ἀνάσσων 110 



τ, 111—147. 421 

εὐδικίας ἀνέχῃησι, φέρησι δὲ γαῖα μέλαινα 

πυροὺς καὶ χριϑάς, βρίϑησι δὲ δένδρεα καρπῷ, 
τίχτη δ᾽ ἔμπεδα μῆλα, ϑάλασσα δὲ παρέχῃ ἰχϑῦς 
ἐξ εὐηγεσίης, aosıwor δὲ λαοὶ ὑπ᾽ αὑτοῦ. 

τῷ ἐμὲ νῦν τὰ μὲν ἄλλα μετάλλα σῷ ἐνὶ οἴκω, 115 
und’ ἐμὸν ἐξερέεινε γένος καὶ πατρίδα γαῖαν, 

um μοι μᾶλλον ϑυμὸν ἐνιπλήσης ὀδυνάων 
μνησαμένῳ" μάλα δ᾽ εἰμὶ πολύστονος᾽ οὐδέ τί με χρὴ 
οἴκῳ ὃν ἀλλοτρίῳ yodwvrd Ts μυρόμενον τε 
ἦσϑαι, ἐπεὶ κάχιον πενϑήμεναι ἄχριτον αἰεί" 120 
μή τίς μοι dummv νεμεσήσεται ἠὲ σύ γ᾽ avın, 
φῆ δὲ δακχρυπλώειν βεβαρηότα μὲ φρένας οἴνῳ." 

τὸν δ᾽ ἡμείβετ᾽ ἔπειτα περίφρων Πηνελόπεια" 

»δεῖν᾽, N τοῦ μὲν ἐμὴν ἀρετὴν εἶδος τε δέμας τὲ 

ὥλεσαν ἀϑάνατοι, ὅτε Ἴλιον εἰσανέβαινον 125 
᾿Αργέιοι, μετὰ τοῖσι δ᾽ ἐμὸς πόσις ἦεν Ὀδυσσεύς. 

εἶ κεῖνός γ᾽ ἐλθὼν τὸν ἐμὸν βίον ἀμφιπολεύοι, 

μεῖζον χε κλέος εἴη ἐμὸν χαὶ καλλιον οὕτως. 
νῦν δ᾽ ἄχομαι" τόσα γάρ μοι ἐπέσσευεν κακὰ δαίμων. 

ὅσσοι γὰρ νήσοισιν ἐπικρατέουσιν ἄριστοι, 180 
Δουλιχίῳ τε Daum Te καὶ ὑλήεντι Ζακύνθῳ, 
οἵ τ᾽ αὑτὴν ᾿Ιϑθάχην εὐδείελον ἀμφινέμονται, 
οἵ μ᾽ ἀεκαζομένην μνῶνται, τρύχουσι δὲ οἶκον. 
τῷ οὔτε ξείνων ἐμπαζομαι 008 ixerawv 
οὔτε τι κηρύχων, οἱ δημιοεργοὶ ἔασιν" 135 
ἀλλ᾽ ᾿Οδυσῆα ποϑεῦσα φίλον κατατήχομαι ἤτορ. 
οὗ δὲ γάμον σπεύδουσιν" ἐγὼ δὲ δόλους τολυπεύω. 
φᾶρος μέν μοι πρῶτον ἐνέπνευσε φρεσὶ δαίμων, 

στησαμένῃ μέγαν ἱστόν, ἐνὶ μεγάροισιν ὑφαίνειν, 
λεπτὸν. καὶ περίμετρον᾽ ἄφαρ δ᾽ αὑτοῖς μετέειπον" 140 
“κοῦροι, ἐμοὶ μνηστῆρες, ἐπεὶ ϑανε ὅῖος ᾿Οδυσσεῦύς, 
μίμνετ᾽ ἐπειγόμενοι τὸν ἐμὸν γάμον, εἷς ὅ κε φᾶρος 
ἐχτελέσω, μή μοι μεταμωνια νήματ᾽ ὄληται, 
“Ὠαέρτῃ ἥρωι ταφήιον, εἷς ὅτε χέν μιν 

μοῖρ᾽ ὁλοὴ καϑέλησι τανηλεγέος ϑανάτοιο" 145 
μη τίς μοι κατὰ δῆμον ᾿Αχαμάδων νεμεσήσῃ, 
αἴ κεν ἄτερ σπείρου κῆταν πολλὰ κτεατίσσας: 



490 τ. 148—184. 

ὥς ἐφάμην, τοῖσιν δ᾽ ἐπεπείϑετο ϑυμὸς ἀγήνωρ... 
ὄνϑα καὶ ἡματίη μὲν ὑφαίνεσχον μέγαν ἱστόν, 
νύχτας δ᾽ ἀλλύεσκον, ἐπεὶ δαΐδας παραϑείμην. 160 
ὡς τρίετες μὲν ἔληϑον ἐγὼ καὶ ἔπειϑον ᾿Αχαιούς" 
ἀλλ᾽ ὅτε τέτρατον ἤλϑεν ἔτος καὶ ἐπήλυϑον ὦραιε, 
μηνῶν φϑινοόντων, περὶ δ᾽ ἤματα πόλλ᾽ ἐτελέσϑη, 
καὶ τότε δή μὲ διὰ δμῳας, κύνας οὐκ ἀλεγούσας, 

εἶλον ἐπελϑόντες καὶ ὅμόχλησαν ἐπέεσσιν. 16: 
ὥς τὸ μὲν ἐξετέλεσσα, καὶ οὐκ ἐϑέλουσ᾽, ὑπ’ ἀναγκῆς" 

γῦν δ᾽ οὔτ᾽ ἐκφυγέειν δύναμαι γάμον οὔτε τιν᾽ ἄλλην ᾿ 
μῆτιν ἔϑ᾽ εὑρίσχω" μάλα δ᾽ ὀτρύνουσι τοκῆες 
γήμασϑ᾽, ἀσχαλάᾳ δὲ πάις βίοτον κατεδοντων, 

γιγνωσχων᾽ ἤδη γὰρ ἀνὴρ οἷος τε μάλιστα 160 
oixov κήδεσθαι, τῷ τε Ζεὺς κῦδος ὁπαζει. u 

ἀλλὰ καὶ ὥς μοι εἰπὲ τεὸν γένος, ὅππόϑεν ἐσσί" 

οὗ γὰρ ἀπὸ δρυὸς ἐσσὶ παλαιφάτου οὐδ᾽ ἀπὸ πέτρης.“ 
τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφῃ πολύμητις Ὀδυσσεύς" 

»ὦ γύναι αἰδοίη “αερτιάδεω ᾿Οδυσῆος, 165. 

οὐκέτ᾽ ἀπολλήξεις τὸν ἐμὸν γόνον ἐξερέουσα; 
ἀλλ᾽ ἔχ τοι ἐρέω᾽ m μέν μ᾽ ἀχέεσσί γε δώσεις 
πλείοσιν ἢ ἔχομαι" ἣ γὰρ δίκη, ὅπποότε πάτρης 

ἧς ἀπέησιν ἀνὴρ τόσσον χρόνον ὅσσον ἐγὼ νῦν, 

πολλὰ βροτῶν ἐπὶ ἄστε᾽ ἀλώμενος, ἄλγεα πάσχων. 110 
ἀλλὰ καὶ ὡς ἐρέω ὃ μ᾽ ἀνείρεαι ἠδὲ μεταλλᾷς. 

Κρήτη τις γαῖ᾽ ἔστι μέσῳ Evi οἴνοπι ποντῷῳ, 
καλὴ καὶ πίειρα, περίρρυτος" ἐν δ᾽ ἄνθρωποι 

πολλοί, ἀπειρέσιοι, καὶ ἐννήχοντα πόληες. 

ἄλλη δ᾽ ἄλλων γλῶσσα μεμιγμένη᾽ ἐν μὲν ᾿Αχαιοί, 175 
ἐν δ᾽ ᾿Ετεόχρητες μεγαλήτορες, ἐν de Κύδωνες 
Δωριέες τε τριχάϊιχες dioi τε Πελασγοί. 

ımoı δ' ἐνὶ Κνωσὸς μεγαλὴ πόλις, ἔνϑα τε Μίνως 

ἐννέωρος βασίλευε Ζιὸς μεγάλου ὀαριστῆς, 

πατρὸς ἐμοῖο πατήρ, μεγαϑύμου “Ζευκαλίωνος. 180 
Δευκαλίων δ᾽ ἔμ᾽ ἔτικτε καὶ ᾿Ιδομενῆα ἄνακτα" 
ἀλλ᾽ ὃ μὲν ὃν νήεσσι χορωνίσιν Ἴλιον εἴσω 
ᾧχεϑ᾽ ἅμ᾽ "Arosidnow, ἐμοὶ δ᾽ ὄνομα κλυτὸν Αἴϑων, 
ὁπλότερος γενεῆ" ὃ δ᾽ ἄρα πρότερος καὶ ἀρείων. 



τ, 185—221. 

ἔνϑ᾽ Ὀδυσῆα ἐγὼν ἰδόμην καὶ Esivi ἔδωκα: 
καὶ γὰρ τὸν Κρήτηνδε κατήγαγεν ὃς ἀνέμοιο, 
ἱέμενον Τροίηνδε παραπλαγξασα Μαλειῶν" 

στῆσε δ᾽ dv ’Auvıca, ὅϑι τε σπέος Εἰλειϑυίης, 

ὃν λιμέσιν χαλεποῖσι, μόγις δ᾽ ὑπαλυξεν ἀέλλας.᾽ 
αὑτίχα δ᾽ ᾿Ιδομενῆα μετάλλα ἄστυδ᾽ ἀγνελϑων" 
ξεῖνον γαρ οἱ ἔφασχε φίλον τ᾽ ἔμεν αἰδοῖόν τε. 
τῷ δ᾽ ἤδη δεκάτη ἢ ἑνδεκάτη πέλεν ἠὼς 
οἰχομένῳ σὺν νηυσὶ κορωνίσιν Ἴλιον εἴσω. 
τὸν μὲν ἐγὼ πρὸς δωματ᾽ ἄγων εὖ ἐξείνισσα, 
ἐνδυχέως φιλέων, πολλῶν κατὰ οἶκον ξοντων" 

καί οἵ τοῖς ἄλλοις ἑτάροις, οὗ ἅμ᾽ αὐτῷ ἕποντο, 

δημόϑεν ἄλφιτα δῶκα καὶ αἴϑοπα οἶνον ἀγείρας 
καὶ βοῦς ἱρέύσασϑαι, ἵνα πλησαίατο ϑυμόν. 
ἔνϑα δυώδεχα μὲν μένον ἤματα ὅϊῖοι ᾿Αχαιοί" 
εἴλενι γὰρ βορέης ἄνεμος μέγας οὐδ' ἐπὶ γαίη 
εἴα ἵστασθαι, χαλεπὸς δέ τις ὥρορε δαίμων" 

τῇ τρισκαιδεκάτῃ δ᾽ ἄνεμος πέσε, τοὶ δ᾽ ἀναγοντο.“ 
ἴσχε Wsvdsa πολλὰ λέγων ἐτύμοισιν ὁμοῖα" 

τῆς δ᾽ ἄρ᾽ ἀκουούσης δές δάκρυα, τήκετο δὲ χρώς. 
ὡς δὲ χιὼν κατατήχετ᾽ ἐν ἀχροπόλοισιν ὕρεσσιν, 
ἣν U εὖρος κατέτηξεν, ἐπὴν ζέφυρος καταχεύη" 
τηχομένης δ᾽ ἄρα τῆς ποταμοὶ πλήϑουσι δέοντες" 
ὡς τῆς τήχετο καλὰ παρήια δάκρυ χεούσης, 

κλαιούσης ἑὸν ἄνδρα παρήμενον. αὑτὰρ ᾿Οδυσσεὺς 
ϑυμῷ μὲν γοόωσαν ἑὴν ἐλέαιρε γυναῖχα, 
ὀφϑαλμοὶ δ᾽ ὡς εἰ κέρα ἕστασαν ἠὲ σίδηρος 
ἀτρέμας ἐν βλεφάροισι" δόλῳ δ᾽ ὃ γε δάκρυα κεῦϑεν. 
ἣ δ᾽ ἐπεὶ οὖν τάἀρφϑη πολυδακχρύτοιο γοοιο, 
ἐξαῦτίς μὲν ἔπεσσιν ἀμειβομένη προσέειπεν" 

»»νῦν μὲν δή σευ, ξεῖνέ γ᾽, ὀίω πειρήσεσϑαι, 

εἰ ἐτεὸν δὴ κεῖϑι σὺν ἀντιϑέοις ἑτάροισιν 
ξείνισας ἐν μεγάροισιν ἐμὸν πόσιν, ὡς ἀγορεύεις. 

εἶπέ μοι ὅπποῖ᾽ ἄσσα περὶ χροὶ εἵματα ἕστο, 
αὐτός 9 οἷος ἔην, καὶ ἑταίρους οἵ οἱ ἕποντο.“ 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 
»ὦ γύναι, ἀργαλέον τόσσον χρόνον ἀμφὶς ἐόντα 
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44 τ. 222—256. 

εἰπέμεν" ἤδη γάρ οὗ ἐεικοστὸν ὅτος ἐστὶν 

μέσφ᾽ ὅτε χεῖϑεν ἔβη καὶ ἐμῆς ἀπελήλυϑε πάτρης" 
αὐτὰρ τοι ἐρέω ὥς μοι ἰνδάλλεται ἥτορ. 
χλαῖναν πορφυρέην οὔλην ἔχε dlos Ὀδυσσεὺς 225 
διπλῆν᾽ αὐτὰρ οἱ περόνη χρυσοῖο τέτυχτο 
αὐλοῖσιν διδύμοισι᾽ πάροιϑε δὲ δαίδαλον ἧεν" 
ὃν προτέροισι πόδεσσι κύων ἔχε ποικίλον ἑἕλλόν, 
ἀσπαίροντα λάων᾽ τὸ δὲ ϑαυμάζεσκον ἅπαντες, 

ὡς οὗ χρύσεον ἐόντες ὃ μὲν Aus νεβρὸν ἀπάγχων, 280 
αὐτὰρ ὃ ἐχφυγέειν μεμαὼς ἤσπαιρε πόδεσσιν. 
τὸν δὲ χιτῶν’ ἐνόησα περὶ χροὶ σιγαλόεντα, 
οἷόν TE χρομύοιο λοπὸν κάτα ἰσχαλέοιο" 
τὼς μὲν ἔην μαλακός, λαμπρὸς δ᾽ ἣν ἡέλιος ὥς" 
n μὲν πολλαί γ᾽’ αὐτὸν ἐθηήσαντο γυναῖκες. 9285 

ἄλλο δέ τον ἐρέω, σὺ δ᾽ ἐνὶ φρεσὶ βάλλεο σῇσιν" 

οὐκ οἶδ᾽ ἢ ταδε ἕστο περὶ χροὶ οἴκοϑ᾽ Ὀδυσσεύς, 
ἤ τις ἑταίρων δῶχε ϑοῆς ἐπὶ νηὸς ἰόντι 

n τίς που καὶ ξεῖνος, ἐπεὶ πολλοῖσιν ᾽Οδυσσεὺς 

ἔσχε φίλος" παῦροι γὰρ ᾿Αχαιῶν ἦσαν ὁμοῖοι. 940 
καί οἱ ἐγὼ χαλκειον ἄορ καὶ dinlaxa δῶκα 

καλὴν πορφυρέην καὶ τερμιόεντα χιτῶνα, 
αἰδοίως δ' ἀπέπεμπον ἐυσσέλμου ἐπὶ νηύς. 
καὶ μέν οἵ χῆρυξ ὀλίγον προγενέστερος αὑτοῦ 
εἵπετο᾽ καὶ τὸν τοι μυϑήσομαι, οἷος ἔην περ. 245 
yvoös ἐν ὥμοισιν, μελανόχροος, ηὐλοχάρῆνος, 

Εὐρυβάτης δ᾽ ὄνομ᾽ ἔσκε᾽ τίεν δέ μιν ἔξοχον ἄλλων 
ὧν ἑτάρων Οδυσεύς, ὅτι οἱ φρεσὶν ἄρτια ἤδει." 

ὡς φάτο, τῇ δ᾽ ἔτι μᾶλλον ὑφ᾽ ἵμερον ὦρσε γόοιο, 
[σήματ᾽ ἀναγνούση τὰ οἱ ἔμπεδα πέφραδ' Ὀδυσσεύς. 250 
ἣ δ᾽ ἐπεὶ οὖν τάρφϑη πολυδακρύτοιο γόοιο, 
καὶ τότε μιν μύϑοισιν ἀμειβομένη προσέειπεν" 

ηνῦν μὲν δή μοι, ξεῖνε, πάρος περ ἐὼν ἐλεεινός, 
u” μεγάροισιν ἐμοῖσι φίλος τ᾽ ἔση aldoiog Te’ 

αὐτὴ γὰρ ads εἵματ ἐγὼ πόρον οἷ᾽ ἀγορεύεις 255 
πτύυξασ᾽ ἐκ ϑαλάμου, περόνην τ᾽ ἐπέϑηχα φαεινὴν 

230 ὄντες 237 εἰ 



ἐπ 257206. 425 

κείνῳ ἄγαλμ᾽ ἔμεναι" τὸν δ᾽ οὐχ ὑποδέξομαι αὖτις 

οἴκαδε νοστήσαντα φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν. | 
τῷ δα κακῇ αἴσῃ κοΐλης ἐπὶ νηὸς ̓ Οδυσσεὺς 
ᾧχετ᾽ ἐποψόμενος Κακοΐλιον οὐχ ὄνομαστήν." 260 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿δυσσεύς" 
„a γύνα, αἰδοίη «“αερτιάδεω Ὀδυσῆος, 
μηκέτι νῦν χρόα καλὸν ἐναίρεο, μηδέ Tu ϑυμὸν 

τῆχε, πόσιν γοόωσα. νεμεσσῶμαί γε μὲν οὐδέν" 
καὶ γαρ τίς τ᾽ ἀλλοῖον ὀδύρεται ἄνδρ᾽ ὀλέσασα 265 
κουρίδιον, τῷ τέχνα τέχη φιλότητι μιγεῖσα, 
ἢ Ὀδυσῆ᾽, ὃν φασὶ ϑεοῖς ἐναλίγκιον εἶναι. 
ἀλλὰ γόου μὲν παῦσαι, ἐμεῖο δὲ σύνϑεο μῦϑον". 
γημερτέως yap Tor μυϑήσομαι οὐδ᾽ ἐπικεύσω 
ὡς ἤδη ᾿Οδυσῆος ἐγὼ περὶ νόστου ἄχουσα 270 
ἀγχοῦ, Θεσπρωτῶν ἀνδρῶν ἐν πίονι δήμῳ, 
ζωοῦ" αὑτὰρ ἄγει κειμήλια πολλὰ καὶ ἐσϑλὰ 
αἰτίζων ἀνὰ δῆμον. ἀτὰρ ἐρίηρας ἑταίρους 

ὥλεσε καὶ νῆα γλαφυρὴν Evi οἴνοπι πόντῳ, 

Θριναχίης ἀπὸ νήσου ἴων" ὀδύσαντο γὰρ αὐτῷ 275 
Ζεύς te καὶ ᾿Ηέλιος" τοῦ γὰρ βόας ἔχταν ἑταῖροι. 
οἱ μὲν πάντες ὕλοντο πολυκλύστῳ ἑνὲ πόντῳ" 
τὸν δ᾽ ἄρ' ἐπὶ τρόπιος νεὸς ἔχβαλε κῦμ’ ἐπὶ χέρσου, 
Φαιήχων ἐς γαῖαν, ob ἀγχίϑεοι γεγάασιν, . 
οὗ δή μὲν περὲ κὴρν ϑεὸν ὡς τιμήσαντο 280 

χαί οὗ πολλὰ δόσαν πέμπειν τέ μὲν ἤϑελον αὐτοὶ 
οἴχαδ᾽ ἀπήμαντον. χαί κεν πάλαν ἐνθάϑ᾽ Ὀσυσσεὺς 

ἤην᾽ ἀλλ᾽ ἄρα οἱ τὸ γε κέρδιον εἴσατο ϑυμῷ, 
xonuar ἀγυρτάζειν πολλὴν ἐπὶ γαῖαν ἰόντι" 
ὡς περὶ χέρδεα πολλὰ χαταϑνητῶν ἀνθρώπων 285 
old’ ’Odvosvs, οὐδ᾽ ἄν τις ἐρίσσειε βροτὸς ἄλλος. 

ὥς μοι Θεσπρωτῶν βασιλεὺς μυϑήσατο Φείδων" 

ὦμνυς δὲ πρὸς Eu’ αὑτόν, ἀποσπένδων ἐνὶ οἴκῳ, 

γῆα κχατειρύσϑαι καὶ ἐπαρτέας ἔμμεν ἑταίρους, 

οὗ δή μὲν πέμψουσι φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν. 290 
ἀλλ᾽ ἐμὲ πρὶν ἀπέπεμψε, τύχησε γὰρ ἐρχομένη νηῦς 
ἀνδρῶν Θεσπρωτῶν ἐς 4Ζουλίχιον πολυπυρον. 
καί μοι χτήματ᾽ ἔδειξεν, ὅσα ξυναγείρατ' Ὀδυσσεύς" 

χαί νύ χεν ἐς δεκάτην γενεὴν ἕτερόν γ᾽ ἔτι βόσχοι, 
ὅσσα οἵ ἐν μεγάροις κειμήλια κεῖτο ἄνακτος. 295 
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τὸν δ᾽ ἐς “ωδώνην φάτο βήμεναι, ὄφρα ϑεοῖο 
ἐκ δρυὸς ὑψιχόμοιο Ζιὸς βουλὴν ἐπακούσαι, 
ὅππως νοστήσειδ φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν, 
ἤδη δὴν ἀπεών, ἢ ἀμφαδὸν ἤὲ κρυφηδύν. 
ὥς ὃ μὲν οὕτως ἐστὶ 0005 καὶ δλεύσεται ἤδη 800 

ἄγχι μαλ᾽, οὐδ᾽ ὅτι τῇλε φίλων καὶ πατρίδος αἴης 
δηρὸν ἀπεσσεῖται᾽ ἔμπης δέ To ὅρκια δώσω. 
ἴστω νῦν Ζεὺς πρῶτα, ϑεῶν ὕπατος καὶ ἄριστος, 

ἱστίη τ᾽ Ὀδυσῆος ἀμύμονος ἣν ἀφικάνω" 
ἦ μέν τοι ταδε πάντα τελείεται ὡς ἀγορεύω. | 305 
τοῦδ᾽ αὑτοῦ λυχάβαντος ἐλεύσεται ἐνϑαδ᾽ Odvooevs, 

τοῦ μὲν φϑίνοντος μηνός, τοῦ δ᾽ ἱσταμένοιο." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 
„ei γὰρ τοῦτο, ξεῖνε, ἔπος τετελεσμένον εἴη" 

τῷ χε τάχα γνοίης yıloınıa Te πολλά τε δῶρα . 810 
ἐξ ἐμεῦ, ὡς ἂν τίς σε συναντόμενος μακαρίζοι. 
ἀλλά μοι ὧδ᾽ ἀνὰ ϑυμὸν δίεται ὡς ἔσεταί περ᾿ 
οὔτ᾽ ᾿Οδυσεὺς ἔτει οἶκον ἐλεύσεται, οὔτε σὺ πομπῆς 

τεύξεαι, ἐπεὶ οὗ τοῖοι σημάντορές εἶσ᾽ Evi οἴχῳ 
οἷος Οδυσσεὺς ἔσχε μετ᾽ ἀνδράσιν, εἴ ποτ᾽ ἔην γε, 315 

ξείνους αἰδοίους ἀποπεμπέμεν ἠδὲ δέχεσθαι. 
ἀλλά μιν, ἀμφίπολοι, ἀπονίψατε, κάτϑετε δ᾽ εὐνήν, 
δέμνια καὶ χλαίνας καὶ ῥήγεα σιγαλόεντα, 

ὥς x εὖ ϑαλπιόων χρυσόϑρονον ᾿Ηῶ ἵἴχηται. 
ἠῶϑεν δὲ μαλ᾽ ἤρι λοέσσαι τε χρῖσαί τε, 890 
ὡς x ἔνδον παρὰ Τηλεμάχῳ δείπνοιο μέδηται 
ἥμενος ἐν μεγάρῳ" τῷ δ᾽ ἄλγιον ὃς κεν ἐκείνων 
τοῦτον ἀνιάζη ϑυμοφϑόρος᾽" οὐδέ τι ἔργον 
ἐνθαδ᾽ ἔτι πρήξει, μάλα περ κεχολωμένος αἰνῶς. 
πῶς γὰρ ἐμεῦ σύ, ξεῖνε, δαήσεαι εἴ τι γυναιχῶν 335 

ἀλλάων περίειμε νόον καὶ ἐπίφρονα μῆτιν, 
αἵ κεν ἀυσταλέος, κακὰ εἱμένος ἐν μεγάροισιν 

δαινύη; ἄνϑρωποι δὲ μινυνϑάδιοι τελέϑουσιν. 

ὃς μὲν ἀπηνὴς αὑτὸς En καὶ ἀπηνέα εἰδῇ, 
τῷ δὲ καταρῶνται πῶντες βροτοὶ ἄλγε᾽ ὀπίσσω 330 
ζωῷ, ἀτὰρ τεϑνεῶτί γ᾽ ἐφεψιόωνται ἅπαντες" 

ὃς δ᾽ ἂν ἀμύμων αὑτὸς ἔῃ καὶ ἀμύμονα εἰδῆ, 



τ. 833---361. 427 

τοῦ μέν τε κλέος εὑρὺ διὰ ξεῖνον φορέουσιν 
πάντας ἐπ᾽ ἀϑρώπους, πολλοί τέ μὲν ἐσϑλὸν äsınov.“ 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Οδυσσεύς" 335 

»ὦ γύναι αἰδοίη «αερτιάδεω "Odvonos, 
n τοι ἐμοὶ χλαῖναι καὶ δήγεα σιγαλόεντα 
ἤχϑεϑ᾽, ὅτε πρῶτον Κρήτης ὄρεα νιφόεντα 
γοσφισάμην ἐπὶ νηὸς ἰὼν δολιχηρέτμοιο, | 
χκείω δ᾽ ὡς TO πάρος περ ἀύπνους νύχτας ἴαυον" 840 

πολλὰς γὰρ δὴ νύχτας ἀεικελίῳ ἐνὶ κοίτη 
ἄεσα καί τ᾽ ἀνέμεινα δύϑρονον ᾿ΗΩ δῖαν. 
οὐδέ τι μοε ποδανιπτρα ποδῶν ἐπιήρανα ϑυμῷ 
γίγνεται" οὐδὲ γυνὴ ποδὸς ἅψεται ἡμετέροιο 
τάων ai τοι δῶμα κατα ὁρήστειραν ἔασιν, 345 
εἶ μή τις γρηῦς ἔστι παλαιή, κεδνὰ ἰδυῖα, 
ἥ τις δὴ τέτληχε τόσα φρεσὶν 0000 τ᾽ ἐγὼ Ti‘ 
τῇ δ᾽ οὐχ ἂν φϑονέοιμι ποδῶν ἅψασθαι ἐμεῖο." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελοπεια" 
»ξεῖνε φίλ᾽" οὗ γάρ πώ τις ἀνὴρ πεπνυμένος ὧδε 350 
ξείνων τηλεδαπῶν φιλίων ἐμὸν ἵκετο δῶμα, 
ὡς σὺ μαλ᾽ εὐφραδέως πεπνυμένα παντ᾽ ἀγορεύεις" 
ἔστε δέ wos γρηὺς πυκινὰ φρεσὶ unds' ἔχουσα, 
ἣ κεῖνον δύστηνον ξὺ τρέφεν nd’ ἀτίταλλεν, 
δεξαμένη χείρεσσ᾽, ὅτε μὲν πρῶτον τέχδ μήτηρ, 355 
ἥ cs πόδας νίψει, ὀλιγηπελέουσαά περ ἔμπης. 
ἀλλ᾽ ἂγε νῦν ἀνστᾶσα, περίφρων Εὐρύκλεια, 
γέψον σοῖο ἄνακτος ὁμήλικα᾽ καί που Οδυσσεὺς 
ἤδη 10000’ ἐστὶ πόδας τοιόσδε τε χεῖρας" 

αἶψα γὰρ ἐν κακότητι βροτοὶ χαταγηράσχουσιν.“ . 360 
ὡς ἄρ᾽ ἔφη, Yomüs δὲ χατέσχετο χερσὶ προσωπα, 

daxode δ᾽ ἔχβαλε ϑερμά, ἔπος δ᾽ ὁλοφυδνὸν ἔειπεν" 
»ὦ μοι ἐγὼ σέο, τέχνον, ἀμήχανος" ἦ σε περὶ Ζεὺς 

ἀνθρώπων ἤχϑηρε ϑεουδέα ϑυμὸν ἔχοντα. 
οὗ γάρ πώ τις τόσσα βροτῶν Διὶ τερπιχεραύνῳ 365 
πίονα umol ἔκη᾽ οὐδ᾽ ἐξαίτους ἑκατόμβας, 
ὅσσα σὺ τῷ ἐδίδους ἀρώμενος ἕως ἵκοιο 

346 κέδν᾽ εἰλγῖδ 
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γῆρας τε λιπαρὸν ϑρέψαισ τὸ φαίδιμον υἱον" 
γῦν δέ τοι οἴῳ πάμπαν ἀφείλετο νόστιμον ἦμαρ. 
οὕτω που καὶ κείνῳ ἐφεψιόωντο γυναῖχες 
ξείνων τηλεδαπῶν, ὅτε τευ χλυτὰ δωμαϑ' ἴχοιτο, 

ὡς σέϑεν αἱ xuves. alds χαϑεψιόωνται ἅπασαι, 
τάων νῦν λώβην τὸ καὶ αἴσχεα πόλλ᾽ ἀλεείνων 
οὐκ ξάᾳς νίζειν᾽ ἐμὲ δ᾽ οὐχ. ἀέχουσαν ἄνωγεν 
xovon Ἰκαρίοιο, περίφρων Πηνελόπεια. 
τῷ σε πόδας νίψω, ἅμα τ' αὑτῆς Πηνελοπείης 
καὶ σέϑεν εἵνεχ᾽, ἐπεί μοι ὑρώρεται ἔνδοϑιε ϑυμὸς 
κήδεσιν. ἀλλ᾽ ἄγε νῦν ξυνίει ἔπος, ὅττι χεν εἴπω" 

πολλοὶ δὴ ξεῖνοι ταλαπείριοε ἐνῚθαδ᾽ ἵχοντο, 
ἀλλ᾽ οὔ πω τινα φημὶ ἐοικότα ὧδε ἰδέσϑαι 
ὡς σὺ δέμας φωνῆν τε πόδας τ᾽ ̓Οδυσῆν ἔοικας." 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 
„a γρηῦ, οὕτω φασὶν ὅσοι ἴδον ὀφϑαλμοῖσιν 
ἡμέας ἀμφοτέρους, μάλα δἰχέλω ἀλλήλοιεν 
ὄμμεναι, ὡς σύ περ αὐτὴ ἐπιφρονέουσ᾽ ἀγορεύεις... 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη, γρηὺς δὲ λέβηϑ᾽ ἕλε παμφανόωντα, 
τοῦ πόδας ἐξαπένιζεν, ὕδωρ δ᾽ ἐνεχεύατο πουλὺ 

ψυχρόν, ἔπειτα δὲ ϑερμὸν ἐπήφυσεν. αὐτὰρ ᾿Οδυσσεὺς 
ἷζεν ἀπ᾽ ἐσχαρόφιν, ποτὶ δὲ σχότον ἐτράπετ᾽ αἶψα" 

avılza γὰρ κατὰ ϑυμὸν δίσατο, μή ἑ λαβοῦσα 

οὐλὴν ἀμφῤάσσαιτο καὶ ἀμφαδὰ ἔργα γένοιτο. 
γίζε δ᾽ ἄρ᾽ ἄσσον ἰοῦσα ἄναχϑ᾽ E0v° αὑτίχα δ᾽ ἔγνω 

οὐλην, τήν ποτέ μὲν σῦς ἤλασε λευχῷ ὑδόντι 
Παρνησονδ' ἐλϑόντα μετ᾽ AvroAvxov τε χαὶ υἷας, 
μητρὸς ἑῆς πατέρ᾽ 2o9lov, ὃς ἀνϑρωπους ἐχέχαστο 

χλεπτοσύνῃ 9° ὄρχῳ Te’ ϑεὸς de οἱ αὐτὸς ἔϑωχεν 
‘Eousias’ τῷ γὰρ χεχαρισμένα ung ἔχαιεν . 

ἀρνῶν ἠδ' ἐρίφων" ὃ δὲ οἱ πρόφρων ἅμ᾽ onnde. 

Attolrzos δ᾽ ἐλϑὼν»ν ᾿Ιϑαχὴς ἐς πίονα δῆμον 

παῖδα νέον γεγαῶτα χιχήσατο ϑυγατέρος ἧς" 

τὸν da οὗ Εἰρύχλεια φίλοις ini γούνασι ϑῆχεν 

παιομένῳ ὅορποιο, ἔπος τ᾿ ἔψατ᾽ ἔχ τ᾿ ὀνομαζεν" 
«αἹὐτολυχ᾽, αὐτὸς »ῦν ὄνομ᾽ εἴρεο ὅττι χὲ ϑεῖο 

παιδὸς παιδὲ φίλῳ" Toireonros δὲ τοὶ ἔστεν»"." 

τὴν δ᾽ αὖτ Artoirzos ἀπαμείβετο φωυνησὲν τεῦ 

»γαμβρὸς Zuos Iryamo τε, τέϑεσϑ᾽ ὄνομ᾽ ὅττι zer εἴπω" 
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πολλοῖσιν γὰρ ἐγώ γε ὀδυσσάμενος Tod’ ἱκάνω, 
ἀνδράσιν ἠδὲ γυναιξὶν ἀνὰ χϑόνα πουλυβότειραν" 
τῷ d’ ᾿δυσεὺς ὄνομ᾽ ἔστω ἐπώνυμον. αὐτὰρ ἐγώ γε, 
önnor' ἂν ἡβήσας μητρώιον ἐς μέγα δῶμα 
ἔλϑῃη Παρνησόνδ᾽, ὅϑι πού μοι χτήματ᾽ ἔασιν, 
τῶν οἱ ἐγὼ δώσω καί μὲν χαίροντ᾽ ἀποπέμψω." 

τῶν ἕνεχ᾽ ἦλϑ᾽ Ὀδυσεύς, ἵνα οἱ πόρον ἀγλαὰ δῶρα. 

τὸν μὲν ἄρ᾽’ Αὐτόλυχός τὲ καὶ υἱέες Αὐτολύχοιο 
χερσίν τ᾿ ἠσπάζοντο ἔπεσσί τε μειλιχίοισιν" 
μήτηρ Θ᾽ Augıdin μητρὸς περιφῦσ᾽ Ὀσυσῆν 

κύσσ᾽ ἄρα μὲν χεφαλήν TE χαὶ ἄμφω φάεα καλά. 
Αὐτόλυχος Φ' υἱοῖσιν ἐχέχλετο κυδαλίμοισιν 
δεῖπνον ἐφοπλίσσαι᾽ τοὶ δ᾽ ὀτρύνοντος ἄχουσαν, 
αὐτίκα d’ εἰσάγαγον βοῦν ἄρσενα πενταέτηρον" 
τὸν δέρον ἀμφί 3° ἕπον καὶ μὲν διέχευαν ἅπαντα, 
μίστυλλόν τ’ ἀρ᾽ ἐπισταμένως πεῖραν τ' ὀβελοῖσιν, 

ὥπτησαν τε περιφραδέως, δάσσαντο τε μοίρας. 

ὡς τότε μὲν πρόπαν ἥμαρ ἐς ἠέλιον χαταϑύντα 

δαίνυντ᾽, οὐδέ τε ϑυμὸς ἐδεύετο δαιτὸς ἐΐσης" 

nuos Θ᾽ ἠέλιος κατέδυ χαὶ ἐπὶ κνέφας ἦλϑεν, 

δὴ τότε χοιμήσαντο zei ὕπνου δῶρον ἕλοντο. 

ἡμὸς δ᾽ ἠριγένεια φάνη δοδοδώκτυλος "Hws, 

Bav 6’ ἴμεν ἐς ϑήρην, ἡμὲν χύνες ἡδὲ καὶ αὐτοὶ. 

υἱέες Αὐτολύχου᾽ μετὰ τοῖσι δὲ δῖος Ὀδυσσεὺς 

ἤνεν᾿ αἰπὺ δ᾽ 0005 προσέβαν χαταειμένον ὕλῃ 
Παρνησοῦ, τάχα δ' ἵχανον πτύχας ἠνεμοέσσας. 

ἠέλιος μὲν ἔπειτα νέον προσέβαλλεν ἀρούρας 
[ἐξ ἀχαλαρρείταο βαϑυρρόου ᾿Ωχεανοῖο,] 
οὗ δ᾽ ἐς βῆσσαν ἵἴχανον ἐπαχτῆρες᾽ πρὸ δ᾽ ap’ αὐτῶν 

ἔχνν' ἐρευνῶντες κύνες ἤισαν, αὐτὰρ ὄπισϑεν 

υἱέες Αὐτολύχου" μετὰ τοῖσι δὲ δῖος Ὀδυσσεὺς 

Ev ἀγχν χυνῶν, χραδϑάων δολιχόσκιον ἔγχος. 
ἔνϑα δ᾽ ἀρ’ ἐν λόχμῃ πυκινῇ κατέχειτο μέγας σῦς" 
τὴν μὲν ἄρ᾽ οὔτ᾽ ἀνέμων διάεν μένος ὑγρὸν ἀέντων, 
οὔτε uw ἠέλιος φαέϑων ἀχτῖσιν ἔβαλλεν, 

οὔτ᾽ ὄμβρος περάασχε διαμπερές" ὡς ἄρα πυχνὴ 

ἥεν, ἀτὴρ φύλλων ἐνέην χύσις ἤλεϑα πολλή. 

τὸν δ' ἀνδρῶν Te χυνῶν Te περὶ κτύπος ἦλϑε ποδοῖεν, 

ὡς ἐπάγοντες ἐπῆσαν" ὃ δ᾽ ἀντίος ἐκ ξυλόχοιο, 

φρίξας εὖ λοφιήν, πῦρ δ' ὀφϑαλμοῖσι δεδορκώς, 
στῇ δ᾽ αὐτῶν σχεδόϑεν᾽ ὃ d’ ἄρα πρώτιστος Ὀδυσσεὺς 
ἔσσυτ᾽ ἀνασχόμενος δολιχὸν δόρυ χειρὶ παχείῃ, 
οὐτώμεναι μεμαως" ὁ σὲ μὲν φϑάμενος ἔλασεν σὺς 

γουνὸς ὕπερ, πολλὸν δὲ δνήφυσε σαρχὸς ὀθϑόντι 
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λιχριφὶς ἀΐξας, οὐδ᾽ ὀστέον ἵχετο φωτος. 

τὸν d’ Ὀδυσεὺς οὔτησε τυχὼν κατὰ δεξιὸν ὦμον, 
ἄντικρυς δὲ διῆλθε φαεινοῦ δουρὸς ἀχωχή" 
xadd” ἔπεσ ἐν χονίῃσνι μαχών, ἀπὸ d’ ἔπτατο ϑυμος. 
τὸν μὲν ἄρ᾽ Αὐτολύχου παῖδες φίλον ἀμφεπένοντο, 455 
ὠτειλὴν δ᾽ Ὀδυσῆος ἀμύμονος ἀντεϑέοιο 

δῆσαν ἐπισταμένως, ἐπαοιδῇὴ δ᾽ αἷμα χελαινὸν 

ἔσχεϑον, αἶψα δ᾽ ἵἴχοντο φίλου πρὸς dwuare πατρος. 
τὸν μὲν ἄρ᾽ Αὐτόλυχός τὲ καὶ υἱέες Αὐτολύκοιο 

εὖ ἰησάμενον nd’ ἀγλαὰ ϑῶρα πορόντες 460 
χαρπαλίμως χαίροντα φίλην χαίροντες ἔπεμπον 

εἰς ᾿Ιϑάκην. τῷ μὲν δα πατὴρ καὶ πότνια μήτηρ 
χαῖρον νοστήσαντι xai ἐξερέεινον ἕχαστα, 

οὐλὴν ὅττν πάϑοι᾽ ὃ δ' ἄρα σφίσιν εὖ κατέλεξεν 
ὥς uw ϑηρεύοντ' ἔλασεν σῦς λευχῷ ὀσόντι, ο 465 

Παρνησονδ᾽ ἐλϑόντα σὺν υἱάσιν Αὐτολύχοιο. 

τὴν γρηὺῦς χείρεσσι καταπρηνέσσι λαβοῦσα 

γνῶ ῥ᾽ ἐπιμασσαμένη, πόδα δὲ προέηχε φέρεσθαι" 

ἐν δὲ λέβητι πέσε χνήμη, κανάχησε δὲ χαλκός, 
ἂψ δ᾽ ἑτέρωσ᾽ ἐκλίϑη᾽ τὸ δ᾽ ἐπὶ χϑονὸς ἐξέχυϑ᾽ ὕδωρ. 410 

τὴν δ' μα χάρμα καὶ ἄλγος ἕλε φρένα, τὼ δέ οἱ ὄσσε 

δαχρυόφι πλῆσϑεν, ϑαλερὴ δέ οἱ ἔσχετο φωνῆ. 
ἁψαμένη δὲ γενείου Οδυσσῆα προσέειπεν" 

„7 μαλ᾽ Ὀδυσσεὺς daol, φίλον τέχος" οὐδέ σ᾽ ἐγω γε 

πρὶν ἔγνων, πρὶν πάντα ἄνακτ᾽ ἐμὸν ἀμφαφάασϑαι."“ 475 
n, καὶ Πηνελόπειαν ἐσέδρακεν ὀφϑαλμοῖσιν, 

πεφραδέειν ἐθέλουσα φίλον πόσιν ἔνδον ἔοντα. 
7 δ᾽ οὔτ᾽ ἀϑρῆσαι δύυνατ᾽ ἀντίη οὔτε νοῆσαι"͵ 
τῇ γὰρ ᾿Αϑηναίη νόον ὄτραπεν᾽ αὑτὰρ ᾿Οδυσσεὺς 
χείρ᾽ ἐπιμασσάμενος φάρυγος λάβε δεξιτερῆφιν, 480 

τῇ δ᾽ ἑτέρῃ ϑεν ἄσσον ἐρύσσατο φωνησέν τε" 

«μαῖα, τίη μ᾽ ἐϑέλεις ὑλέσαι; σὺ δέ μ᾽ ἔτρεφες αὑτὴ 
τῷ σῷ ἐπὶ μαζῷ᾽ νῦν δ᾽ ἄλγεα πολλὰ μογήσας 
ηλυϑὸν εἰχοστῷ ἔτεϊ ἐς πατρίδα γαῖαν. 

ἀλλ᾽ ἐπεὶ ἐφράσϑης καί τοι ϑεὸς ἔμβαλε ϑυμῷ, 485 

σίγα, μή τίς τ᾽ ἄλλος ἐνὶ μεγάροισι πύϑηται. 

ὧδε γὰρ ἐξερέω, τὸ δὲ καὶ τετελεσμένον ἔσται" 
εἴ χ᾽’ ὑπ' ἐμοί γε ϑεὸς δαμαάση μνηστῆρας ἀγαυούς, 

453 ὀντικρΥ 
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οὐδὲ τροφοῦ ἐούσης σεῦ ἀφέξομαι, ὁππότ᾽ ἂν ἄλλας 
δμῳὰς ἐν μεγάροισιν ἐμοῖς χτείνωμι γυναῖκας." 490 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Εὐρύκλεια" 
»τέκνον ἐμόν, ποῖόν σε ἔπος φύγεν ἕρκος ὀδόντων. 

οἶσϑα μὲν οἷον ἐμὸν μένος ἔμπεδον οὐδ᾽ ἐπιεικτόν, 
ἕξω δ᾽ ὡς ὅτε τις στερεὴ λίϑος ἠὲ σίδηρος. 
ἄλλο δέ τον ἐρέω, σὺ δ᾽ ἐνὶ φρεσὶ βαλλεο σῇσιν" 495 

αἴ χ' ὑπὸ σοί γε ϑεὸς dauaon μνηστῆρας ἀγαυοῦς, 
δὴ τότε τοι χαταλέξω ἐνὶ μεγάροισι γυναῖχας, 

᾿ αἵ τέ σ᾽ ἀτιμάζουσι καὶ ad νηλίτιδές εἶσιν." 
τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 

μαῖα, τίη δὲ σὺ τὰς μυϑήσεαι; οὐδέ τί 08 χρή. 500 
εὖ νυ καὶ αὑτὸς ἐγὼ φράσομαι καὶ εἴσομ'᾽ ἑκάστην" 
ἀλλ᾽ ἔχε σιγῇ μῦϑον, ἐπίτρεψον δὲ ϑεοῖσιν."“ 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη, γρηὺς δὲ διὲκ μεγάροιο βεβήκει 
οἰσομένη ποδάνιπτρα᾽ τὰ γὰρ πρότερ᾽ ἔχχυτο πάντα. 

αὐτὰρ ἐπεὶ νίψεν τε καὶ ἤλειψεν λίπ᾽ ἐλαίῳ, 605 
αὗτις ἄρ' ἀσσοτέρω πυρὸς ἕλχετο δίφρον Ὀδυσσεὺς 
ϑερσύμενος, οὐλὴν δὲ κατὰ δακχέεσσι κάλυψεν. 

τοῖσι δὲ μύϑων ἦρχε περίφρων Πηνελόπεια" 

»δεῖνε, τὸ μέν σ᾽ ἔτι τυτϑὸν ἐγὼν εἰρήσομαι αὑτή" 
καὶ γὰρ δὴ κοίτοιο τάχ᾽ ἔσσεται ἥδέος ὥρη, 510 

ὅν τινὰ γ᾽ ὕπνος ἕλη γλυκερὸς καὶ κηδόμενόν περ. 

αὐτὰρ ἐμοὶ καὶ πένϑος ἀμέτρητον πύρε δαίμων" 
ἤματα μὲν γὰρ τέρπομ᾽ ὀδυρομένη γοόωσα, 

ἐς τ ἐμὰ ἔργ᾽ ὅὁρόωσα καὶ ἀμφιπόλων ἐνὶ οἴκῳ" 
αὐτὰρ ἐπὴν νὺξ ἔλθη ἕλησί τε κοῖτος ἅπαντας, 515 

κεῖμαι ἐνὶ λέκτρω, πυκιναὶ δέ μοι ἀμφ᾽ ἀδινὸν κῆρ 

ὀξεῖαν μελεδῶνες ὀδυρομένην ἐρέϑουσιν. 
[ὡς δ᾽ ὅτε Πανδάρεω χούρη χλωρηὶς ᾿Δηδὼν 
καλὸν ἀείδησιν ξαρὸς νέον ἱσταμένοιο, 
δενδρέων Ev πετάλοισι καϑεζομένη πυκινοῖσιν, 520 
ἥ τε ϑαμὰ τρωπῶσα χέξι πολυηχέα φωνήν, 
παῖδ᾽ ὀλοφυρομένη Ἴτυλον φίλον, ὃν ποτε χαλκῷ 

κτεῖνε δι’ ἀφραδίας, κοῦρον Ζήϑοιο ἄνακτος, 

489 oYcHc 518 TTandapeoy 
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ἐς zus ἐμοὶ δίχα ϑυμὸς ὀρώρεται ἔνϑα χαὶ ἔνϑα,] 

= ἀάνω παρὰ παιδὲ καὶ ἔμπεδα πάντα φυλάσσω, 525 

πεῆπιν ἐμήν, δμώας τε καὶ ὑψερεφὲς μέγα δώμα,] 
εὕνην τ αἰδομένη πόσιος ϑήμοιό τε φῆμεν, 
ἢ ἤδη ἅμ᾽ ἔπωμαι ᾿Αχαιῶν ὅς τις ἄρισεος 
ἀνᾶται ἐνὶ μεγάροισι, πορὼν ἀπερείσια Edva. 
παῖς δ᾽ ἐμὸς ξως μὲν ἔην ἔτε νήπιος 902 χαλίφρων, 530 
γημασϑ'᾽ οὔ μ᾽ εἴα πόσιος χατὰ δῶμα λιποῦσαν" 

νῦν δ᾽ ὅτε δὴ μέγας ἐστὶ καὶ ἥβης μέτρον ἱκάνει, 

καὶ δή μ᾽ ἀρᾶται πάλιν ἐλϑέμεν ἐχ μεγάροιο, 
χετήσιος ἀσχαλόων, τήν οἱ κατέδουσιν» ᾿Αχαιοί. 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι τὸν ὄνειρον ὑπόχρεινα: καὶ ἄχουσον. 635 
χῆνές μοε χατὰ olxov ἐείχοσι πυρὸν ἔδουσιν 
ἐξ ὕδατος, καί τέ σφιν ἰαίνομαι εἰσορόωσα" 

ἐλθὼν δ᾽ ἐξ ὕρεος μέγας αἰετὸς ἀγχυλοχείλης 

πᾶσι κατ᾽ αὐχένας ἦξε καὶ ἔχτανεν᾽ οἵ δ᾽ ἐχέχυντο 
ἀϑρόοι ὃν μεγάροις, ὃ δ᾽ ἐς αἰϑέρα δῖαν ἀέρϑη. 540 

αὐτὰρ ἐγὼ κλαῖον καὶ Exwxvor ἔν περ ὀνείρῳ, 
ἀμφὶ δ᾽ zw’ ἠγερέϑοντο ἐυπλοχαμῖδες ᾿Αχαιαΐ, 
οἴχτρ᾽ ὁλοφυρομένην ὃ μοι αἰετὸς ἔχτανε χῆνας. 
ἂψ δ᾽ ἐλϑὼν κατ᾽ ἄρ᾽ ἕζετ᾽ ἐπὶ προὔχοντι μελάϑρῳ, 

φωνῇ δὲ βροτέη κατερήτυε φώνησέν τε" 545 
ϑαρσει, ᾿Ικαρίου κούρη τηλεκλειτοῖο" | 
οὐκ ὄναρ, ἀλλ᾽ ὕπαρ ἐσϑλόν, ὅ τοι τετελεσμένον ἔσται. 

χῆνες μὲν μνηστῆρες, ἐγὼ δέ τοι αἰετὸς ὄρνις 

ἥα πάρος, νῦν αὖτε τεὸς πόσις εἰλήλουθα, 

ὃς πᾶσι μνηστῆρσιν ἀεικέα πότμον ἐφήσω: 550 
ὡς ἔφατ᾽, αὐτὰρ ἐμὲ μελιηδὴς ὕπνος ἀνῆκεν" 

παπτήνασα δὲ χῆνας ἐνὶ μεγάροις ἐνόησα 

πυρὸν ἐρεπτομένους παρὰ πύελον, ἦχι πάρος περ." 
τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿δυσσεύς" 

οὖ γύναι, οὔ πως ἔστιν ὑποκρίνασϑαι ὄνειρον 556 

ἄλλῃ anoxilvavı', ἐπειή ba τον αὐτὸς Ὀδυσσεὺς 

πέφραδ' ὅπως τελέεε᾽ μνηστῆρσι δὲ φαίνετ᾽ ὕλεϑρος 
πᾶσι μαλ᾽, οὐδέ κέ τις ϑάνατον χαὶ κῆρας ἀλύξει." 

τὸν δ' αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 
nEslv', ἦ τοι μὲν ὄνειροι ἀμήχανοι ἀκριτόμυϑοι 560 
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γίγνοντ᾽, οὐδέ τι πάντα τελείεταε ἀνϑρωποισιν. 
δοιαὶ γάρ τε πύλαι ἀμενηνῶν εἰσὶν ὀνείρων" 
af μὲν γὰρ κεράεσσι τετεύχαται, αἵ δ᾽ ἐλέφαντι" 

τῶν οἵ μέν x ἔλθωσι διὰ πριστοῦ ἐλέφαντος, 

οἵ δ᾽ ἐλεφαίρονται, ὄπε᾽' ἀχράαντα φέροντες" 665 
οἵ δὲ διὰ ξεστῶν χεράων ἔλθωσι ϑύραζε, 

οἵ δ᾽ ἔτυμα χραίνουσι, βροτῶν ὅτε κέν τις ἴδηται. 

ἀλλ᾽ ἐμοὶ οὔκ ἐντεῦϑεν δίομαι αἰνὸν ὄνειρον 
ἐλθέμεν ἦ x’ ἀσπαστὸν ἐμοὶ καὶ παιδὶ γένοιτο. 
ἄλλο δέ τοι ἐρέω, σὺ δ' ἐνὶ φρεσὶ βάλλεο σῇσιν" 570 
nds δὴ ἠὼς εἶσε δυσώνυμος, 7 w Odvonos 
οἴχου ἀποσχήσει᾽ νῦν γὰρ χαταϑήσω ἄεϑλον, 
τοὺς πελέχεας, τοὺς χεῖνος ἐνὶ μεγάροισιν ἑοῖσιν 

Ioraoy’ ἑξείης, δρυόχους ὥς, δώδεκα πάντας" 

στὰς δ᾽ ὃ γε πολλὸν ἄνευϑε διαρρίψασκχεν ὀιστον. 575 
γῦν δὲ μνηστήρεσσιν ἄεϑλον τοῦτον ἐφήσω᾽ 
ὃς δέ xe δηίτατ᾽ ἐντανύση βιὸν ἐν παλάμῃσιν 
καὶ διοϊστεύση πελέχεων δύο χαὶ δέχα πάντων, 
τῷ κεν ἅμα σποίμην, νοσφὶσσαμένη τόδε δῶμα 

κουρίδιον, μάλα καλόν, ἐνίπλειον βιότοιο" ὅ80 

τοῦ ποτὲ μεμνήσεσθαι δίομαι ἔν περ Ovelown.“ 
τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 

»ὦ γύναι αἰδοίῃ “αερτιάδεω Ὀδυσῆος, 

μηχέτι νῦν ἀνάβαλλε δόμοις ἔνι τοῦτον ἄεϑλον" 

πρὶν γάρ τοι πολύμητις ἐλεύσεται ἐνθάδ᾽ Ὀδυσσεὺς 585 
πρὸν τούτους τόδε τόξον ἐύξοον ἀμφαφόωντας 

γευρήν τ᾽ ἐντανύσαι διοϊστεῦσαί Te σιδήρου.“ 
τὸν δ' αὗτε προσέειπιε περίφρων Πηνελόπεια" 

„eb x’ ἐθέλοις μοι, ξεῖνε, παρήμενος ἐν μεγάροισιν 
τέρπειν, οὔ κέ μοι ὕπνος ἐπὶ βλεφάροισι χυϑείη. ὅ90 

ἀλλ οὗ yao πως ἔστιν ἀύπνους ἔμμεναι αἱὲν 
ἀνθρώπους" ἐπὶ γάρ τοι ἑχάστῳ μοῖραν ἔϑηχαν 
ἄϑανατοι ϑνητοῖσιν ἐπὶ ζείδωρον ἄρουραν. 
ἀλλ᾽ ἢ τοι μὲν ἐγὼν ὑπερώιον εἰσαναβᾶσα 
λέξομαι εἰς εὐνήν, N μοι στονόεσσα τέτυκται, 695 

575 διὰρρίπτδοκεν 579 ἅμ’ ξοποίμην 
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αἰεὶ daxgvo’. ἐμοῖαν πεφυρμένη, ἐξ οὗ Ὀδυσσεὺς. 
ὥχετ᾽ ἐποψόμενος Κακοΐλεον οὔχ ὀναμαστήν. 
ἔνϑα κε λεξαίμην᾽ σὺ δὲ λέξεο τῷδ᾽ ἐνὶ οἴχω, 
ἢ χαμάδις στορέσας 7 τοι κατὰ δέμνια ϑέντων." 

ὡς εἰποῦσ᾽ ἀνέβαιν᾽ ὑπερώια σίγαάλόεντα,᾿ 

οὐχ οἴη, ἅμα τῇ γε καὶ ἀμφίπολοι κίον ἄλλαε. 
[ἐς δ᾽ ὑπερῷ᾽ ἀναβᾶσα σὺν ἀμφιπόλοισι. γυναιξὶν 

κλαῖεν ἔπειτ᾽ Ὀδυσῆα φίλον πόσιν, ὄφρα οἱ ὕπνον 
ἡδὺν ἐπὶ βλεφάροισι βάλε γλαυχῶπις ᾿Αϑήνη.]. 

αὐτὰρ ὃ ἐν προδόμῳ εὐνάζετο δῖος ᾿Οδυσσεύς" 
καμμὲν ἀδέιψητον βοέην στόρεσ᾽, αὐτὰρ ὕπερϑεν 
κώεα πόλλ᾽ ὀίων, τοὺς ἱρεύεσχον ᾿Αχαιοί" 
Εὐρυνόμη δ᾽ ἄρ᾽ ἐπὶ χλαῖναν βαλε κοιμηϑέντι. 

ἔνϑ᾽ ᾿ὐϑυσεὺς μνηστῆρσι κακὰ φρονέων ἐνὶ ϑυμῷ 
κεῖτ᾽ ἐγρηγορόων᾽ ταὶ δ᾽ dx μεγάροιο γυναῖχες 

ἤισαν, αἵ μνηστῆρσιν ἐμισγέσκοντο πάρος περ, 
ἀλλήλησι γέλον τε καὶ εὐφροσύνην παρέχουσαι. ' 
τοῦ δ' ὠρίνετο ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσι φίλοϊσιν" 
πολλὰ δὲ μερμήριζε κατὰ φρένᾶἄ καὶ κατὰ ϑυμόν, 

ἠὲ μεταΐξας ϑανατον τεύξειεν ἑχάστῃ, ἡ 

ἢ ἔτ᾽ ἐῷ μνηστῆρσιν ὑπερφιάλοισι μιγῆναι 
ὕστατα καὶ πύματα᾽ χραδίη δέ οἱ ἔνδον ὑλάκτει. 
ὡς δὲ χύων ἀμαλῇσι περὶ σκυλάκεσσι βεβῶσα 

ἄνδρ᾽ ἀγνοιήσασ᾽ vAası μέμονέν TE μάχεσϑαι, 
ὥς δα τοῦ ἔνδον ὑλάχτει ἀγαιομένου κακὰ ἔργα" 

στῆϑος δὲ πλήξας κραδίην ἥνίπαπε μυϑῳ" 
τέτλαϑι δή, κραδίη" καὶ κύντερον ἄλλο ποτ᾽ ἔτλης, 

ἤματι τῷ ὅτε wos μένος ἄσχετος ἤσϑιε Κυχλωψ 

ἰφϑίμους ἑτάρους" σὺ δ' ἐτόλμας, ὕφρα με μῆτις " 

ἐξαγαγ᾽ ἐξ ἄντροιο διόμενον ϑανέεσϑθαι." 

ὥς ἔφατ', ἐν στήϑεσσι χαϑαπτόμενος φίλον. ἤτορ᾽ 

τῷ δὲ nal’ ἐν πείσῃ χρασίη μένε τετληυῖα 

γωλεμέως᾽ ἀτὰρ αὑτὸς ἑλίσσετο ἔνϑα καὶ ἔνϑα. 

ὡς δ᾽ ὅτε γαστέρ᾽ ἀνὴρ πολέος πυρὸς αἰϑομένοιο, 

ἐμπλείην κνίσης τε καὶ αἵματος, ἔνϑα καὶ ἔνϑα ᾿ 
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αἰόλλη, μάλα δ᾽ ὦκα λιλαίδται ὑπτηϑῆναι, 

ὥς ἄρ᾽ ὃ γ᾽ ἔνϑα καὶ ἔνϑα ἑλίσσετο, μερμηρίζων 
ὅππως δὴ μνηστῆρσιν ἀναιδέσι χεῖρας ἐφήσει, 
μοῦνος ἐὼν πολέσι. σχεδόϑεν δέ οἱ ἦλθεν ᾿Ιϑήνη 80 
οὐρανόϑεν καταβᾶσα᾽ δέμας δ᾽ ἤικτο γυναικί" 

στῇ δ᾽ ἄρ᾽’ ὑπὲρ χεφαλῆς καί μὲν πρὸς μῦϑον ἔξιπεν" 
ητίπτ' αὔτ᾽ ἐγρήσσεις, πάντων περὶ χκάμμορε φωτῶν; 

οἶχος μέν τοι ὅδ᾽ ἐστί, γυνὴ δέ τοι ἥδ᾽ ἐνὶ on 
καὶ παῖς, οἷόν ποὺ τις ἐέλδεται ἔμμεναι via“ ὁ 35 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
»γαὶ δὴ ταῦτα γε πάντα, ϑεά, κατὰ μοῖραν ἔξιπες" 

ἀλλά τί μοε τόδε ϑυμὸς Evi φρεσὶ μερμηρίζει 
ὅππως δὴ μνηστῆρσιν ἀναιδέσι χεῖρας ἐφήσω, | 

μοῦνος ἐών" οἵ δ᾽ αἰὲν ἀολλέες ἔνδον ἔασιν. 40 
πρὸς Φ᾽ ἔτει χαὶ τόδε μεῖζον Evi φρεσὶ μερμηρίζω᾽ ᾿ 

εἴ περ γὰρ χτείναιμι Διὸς Te σέϑεν τε ἔχητε, 
πῇ κεν ὑπεχπροφύγοιμι; τά σὲ φράζεσϑαν ἄνωγα." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη" 

»δχέτλιε, καὶ μέν τίς τε χερείονε πείϑεϑ᾽ ἑταίρῳ, 45 

ὃς περ ϑνητός τ' ἐστὶ καὶ οὗ τόσα μήδεα oldev' 
αὐτὰρ ἐγὼ ϑεὸς εἶμι, διαμπερὲς ἢ σε φυλάσσω. 
ἐν πάντεσσι πόνοις. ἐρέω δέ as ἐξαναφανδῦν" . 

εἴ περ πεντήχοντα λόχοι μερόπων ἀνϑρωπων 

yas περισταῖεν, χτεῖναν μεμαῶτες "don, 50 

καί κεν τῶν ἐλάσαιο βόας καὶ ἴφια μῆλα. 
ἀλλ᾽ ἑλέτω σε καὶ ὕπνος" ἀνίη καὶ τὸ φυλάσσειν 
πάννυχον ἐγρήσσοντα, κακῶν δ᾽ ὑποδύσεαι ἤδη." 

ὡς φάτο, καί δὰ αἱ ὕπνον ἐπὶ βλεφάροισιν ἔχευεν, 
αὐτὴ δ᾽ ἂψ ἐς Ὄλυμπον ἀφίκετο dia ϑεαάων. δῦ 

εὖτε τὸν ὕπνος ἔμαρπτε, λύων μελεδήματα ϑυμοῦ, 

λυσιμελής, ἄλοχος δ᾽ ἄρ᾽ ἐπέγρετο κεδνὰ ἰδυῖα" 

κλαῖς δ᾽ ἄρ᾽ ἐν λέκτροισι καϑεζομένη μαλακοῖσιν. 

αὐτὰρ ἐπεὶ κλαίουσα χαρέσσατο ὃν κατὰ ϑυμὸν, 

᾿Αρτέμιδι πρώτιστον ἐπεύξατο die γυναικῶν᾽ 60 

„Aotsw, πότνα Isa, ϑύγατερ Διός, αἴϑε μοι ἤδη 

57 κέδν᾽ εἰλγῖὰ 
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ϑῆχε ϑύραζε φέρων, Aıl δ᾽ εὔξατο χεῖρας ἀνασχων" 
»Ζεῦ πάτερ, εἴ μ᾽ ἐθέλοντες ἐπὶ τραφερήν τὸ καὶ ὑγρὴν 

ἤγετ᾽ ἐμὴν ἐς γαῖαν, ἐπεί u’ ἐκαχώσατε λίην, 

φήμην τίς μοε φάσθϑω ἐγειρομένων ἀνθρώπων 100 
ἔνδοϑεν, ἔχτοσϑεν δὲ Ζιὸς τέρας ἄλλο φανήτω." 

ὡς ἔφατ᾽ εὐχόμενος" τοῦ δ᾽ ἔχλυε μητίετα Ζεύς, 

avılza δ᾽ ἐβρόντησεν ἀπ᾽ αἰγλήεντος "OAvunov, 
[ὑψόϑεν ἐχ νεφέων" γήϑησε δὲ δῖος ᾿Οδυσσευς. 
φήμην δ᾽ ἐξ οἴχοιο γυνὴ προέηκεν ἀλετρὶς . 10ὅ 
πλησίον, ὄνϑ᾽ ἄρα οἱ μύλαι εἴατο ποιμένι λαῶν, | 
τῇσιν δώδεχα πᾶσαι ἐπερρώοντο γυναῖκες 

ἄλφιτα τεύχουσαι καὶ ἀλείατα, μυελὸν ἀνδρῶν. 
ad μὲν ἀρ’ ἄλλαι εὗδον, ἐπεὶ κατὰ πυρὸν ἄλεσσαν, 
ἣ δὲ uf οὔ πω παύετ᾽, ἀφαυροτάτη δ᾽ ἐτέτυχτο᾽ 110 
N ba μύλην στήσασα ἔπος φατο σῆμα ἄνακτι" 

» Ζεῦ πάτερ, ὅς τε ϑεοῖσι καὶ ἀνθρώποισιν ἀνάσσεις, 

ἢ μεγάλ᾽ ἐβρόντησας ἐπ᾽ οὐρανοῦ ἀστερύεντος, 

οὐδέ ποϑι νέφος ἐστί" τέρας Wu Tem τόδε φαΐένεις. 
κρῆνον νῦν καὶ ἐμοὶ δειλῆ ἔπος, ὅττι κεν εἴπω" 115 

μνηστῆρες πυματόν τε καὶ ὕστατον ἥματι τῷδε 
ἐν μεγάροις Ὀδυσῆος ἑλοίατο δαῖτ᾽ ἐρατεινήν, 
οἵ δή μοι καμάτῳ ϑυμαλγέι γαύνατ᾽ ἔλυσαν 
ἄλφιτα τευχούση᾽ νῦν ὕστατα δειπνήσειαν." 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη, χαῖρεν δὲ xAemdovı δῖος ᾿Οδυσσεὺς 190 

Ζηνός τε βροντῇ" φάτο γὰρ τίσεσϑαι ἁλείτας. 
αἵ δ᾽ ἄλλαι δμῳαὶ κατὰ δώματα zul’ "Odvonos 

ἀγρόμεναι ἀνέχαιον ἐπ᾽ ἐσχάρη ἀκάματον πῦρ. 
Τηλέμαχος δ᾽ εὐνῆϑεν ἀνίστατο, ἰσόϑεος φῶς, 
εἵματα ἑσσάμενος" περὶ δὲ ξίφος ὀξὺ ϑέτ' ὦμῳ, 125 
ποσσὶ δ᾽ ὑπὸ λιπαροῖσιν ἐδήσατο καλὰ πέδιλα, 

εἵλετο δ᾽ ἄλκιμον ἔγχος, ἀκαχμένον ὑξέε χαλκχῶ" 

στῇ δ᾽ ag’ ἐπ᾽ οὐδὸν ἰών, πρὸς δ᾽ Εὐρύχλειαν ἔειπεν" 
»μαῖα φίλη, τὸν ξεῖνον ἐτιμήσασϑ᾽ ἐνὶ οἴκῳ 

εὐνῇ καὶ σίτῳ, ἢ αὕτως χεῖται ἀκηδής; 180 

τοιαύτη γὰρ ἐμὴ μήτηρ, πινυτή περ ἐοῦσα" 
ἐμπλήγδην ἕτερόν γε τίεε μερόπων ἀνθρώπων 

χείρονα, τὸν δέ τ᾽ ἀρείον᾽ ἀτιμησασ᾽ ἀποπέμπει." 



: 438 v. 134—170. 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Εὐρύκλεια" 
»οὐχ ἄν μὲν νῦν, τέκνον, ἀναίτιον αἰτιύωο. 
οἶνον μὲν γὰρ πῖνε καϑήμενος, ὄφρ᾽ ὅϑελ᾽ αὐτός, . 

σίτου δ᾽ οὐχέτ᾽ ἔφη πεινήμεναι᾽ εἴρετο γάρ μιν. . 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ κοίτοιο καὶ ὕπνου μιμνήσχοιτοὸ, 
ἣ μὲν δέμνι’ ἄνωγεν ὑποστορέσαν ὅμῳῇσιν, 
αὐτὰρ 6 γ᾽, ὥς τις πάμπαν διζυρὸς καὶ ἄποτμος, ᾿ 

οὐχ ἔϑελ᾽ ἐν λέχτροισι καὶ ἐν ῥήγεσσι χαϑεύδειν, 
ἀλλ᾽ ἐν ἀδεψήτῳ βοέη καὶ χώεσιν οἰῶν 
ἔδραϑ᾽ ἐνὶ προδόμω᾽ χλαῖναν δ᾽ ἐπιέσσαμεν ἡμεῖς." " 

ὥς φάτο, Τηλέμαχος δὲ διὲκ μεγάροιο βεβήκει 

ἔγχος ἔχων, ἅμα τῷ γε κύνες πόδας ἀργοὶ ἕποντο. 

βῆ δ᾽ ἴμεν εἰς ἀγορὴν μετ᾽ ἐυχνήμιδας ᾿Αχαιούς. 
ἣ δ᾽ αὖτε δμῳῇσιν ἐκέκλετο δῖα γυναικῶν, | 
[Evovxisı' Ὦπος ϑυγαάτηρ Πεισηνορίδαο]" 

ν»ἀγρεῖϑ᾽, αἱ μὲν δῶμα κορήσατε ποιπνύσασαι, ᾿ 
δασσατέ τ᾽, ἔν τε ϑρόνοις εὐπονήτοισι τάπητας 

βάλλετε πορφυρέους" af δὲ σποόγγοισι τραπέζας 

πάσας ἀμφιμάσασϑε, καϑήρατε δὲ χρητῆρας 
καὶ dene ἀμφικύπελλα τετυγμένα ταὶ δὲ ed ὕδωρ 
ἔρχεσϑε χρήνηνδε, καὶ αἴσετε ϑᾶσσον ἰοῦσαι. 
οὗ γὰρ δὴν μνηστῆρες ἀπέσσονται μεγάροιο, 
ἀλλὰ μαλ' ἦρε νέονται, ἐπεὶ καὶ πᾶσιν ἑορτή." 

180 

140 

145 

150 

155 

ὡς ἐφαϑ', ad δ᾽ ἄρα τῆς μάλα μὲν κλύον ἠδ᾽ ἐπέϑοντο. 

αἵ μὲν ἐείχοσι βῆσαν ἐπὶ κρήνην μελανυδρον, 

αἵ δ᾽ αὐτοῦ κατὰ δωματ᾽ ἐπισταμένως πονέοντο. 

ἐς δ᾽ ἦλθον δρηστῆρες ᾿Αχαιῶν. οὗ μὲν ἔπειτα 
εὖ καὶ ἐπισταμένως κέαφαν ξυλα, ταὶ δὲ γυναῖχες 

ἦλϑον ἀπὸ κρήνης᾽ ἐπὶ δέ σφισιν ἦλθε συβώτης 
τρεῖς σιάλους κατάγων οἱ ἔσαν μετὰ πᾶσιν ἄριστοι. 
καὶ τοὺς μέν δ᾽ εἴασε καϑ' ἕρχεα καλὰ νέμεσϑαι, 
αὐτὸς δ᾽ αὖτ᾽ ᾿Οδυσῆα προσηύδα μειλεχίοισεν" 

»ξεῖν᾽, ἢ ἄρ τί σε μᾶλλον ᾽Αχαιοὶ εἰσορόωσιν, 

NE σ᾽ ἀτιμάζουσι κατὰ μέγαρ᾽ ὡς τὸ πάρος περ;" 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 

„as γὰρ δή, Εὔμαιε, ϑεοὶ τισαίατο λώβην, 

ἣν οἵδ᾽ ὑβρίζοντες ἀτάσθαλα μηχανόωνται 

160 

165 

170 



υ. 111-201. | | 439 

οἴκῳ ἐν ἀλλοτρίῳ, οὐδ᾽ αἰδοῦς μοῖραν ἔχουσιν.“ .  ; 
ὡς "οἵ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον, ..... - : 

ἀγχίμολον δέ σφ᾽ ἤλϑε Μελάνϑιος αἰπόλος αἰγῶν,. . ᾿. 
αἶγας ἄγων ai πᾶσι μετέπρεττον αἰπολίοισιν; ὁ ἜΣ 

[δεῖπνον μνηστήρεσσι" δύω δ᾽ au’ ἕποντο νομῆες.). [11 
καὶ τὰς μὲν κατέδησεν ὑπ᾽ αἰϑούση ἐριδούπῳ, ᾿ Ze 
αὑτὸς δ᾽ αὖτ᾽ ᾿Οδυσῆα προσηύδα κερτομίοισιν". 

δεῖν᾽, ὅτε καὶ νῦν ἐνθαδ᾽ ἀνιήσεις κατὰ δῶμα re 

ἀνέρας αἰτίζων, ἀτὰρ οὐκ ἔξεισϑα ϑύραζε; | 

πάντως οὐχέτι νῶι διαχρινέεσϑαϊς ὀίω τον νι τ Ἐν 180 

πρὶν χειρῶν γεύσασϑαι, ἐπεὶ σύ περ οὗ κατὰ χόσμον == 
αὐτίζεις" εἰσὶν δὲ καὶ ἄλλαι δαῖτες ᾿Αχαιῶν."“- 

ὡς φατο, τὸν δ' οὔ τι προσέφη πολύμητις ᾿Οϑυσσεύς, | 

ἀλλ᾽ ἀκέων χίνησε κάρη, καχὰ βυσσοδομεύων... τον τς 

τοῖσι δ᾽ ἐπὶ τρίτος HAIE Φιλοίτιος. ὄρχαμος ἀνδρῶν, 186: 

βοῦν στεῖραν μνηστῆρσιν ἄγων καὶ πίονας. αἶγας. 

πορϑμῆες δ᾽ ἄρα τούς γε διήγαγον, οἵ τὸ καὶ ἄλλους. 

ἀνϑρώπους πέμπουσιν, ὅτις σφέας εἰσαφίκηται. 
καὶ τὰ μὲν εὖ χατέδησεν ὑπ᾽ αἰϑούσῃ ἐριδούπῳ, 
αὐτὸς δ᾽ αὖτ᾽ ἐρέεινε συβώτην ἄγχι παραστάς ὁ. 199 

„is δὴ ὅδε ξεῖνος νέον εἰλήλουϑε, συβῶτα, : 

ἡμέτερον πρὸς δῶμα; τέων δ' ἐξ εὔχεται εἶναι 

ἀνδρῶν; ποῦ δέ νύ οἱ γενεὴ καὶ πατρὶς ἄρουρα; 
δύσμορος, ἦ τε ἔοικε δέμας βασιλῆε ἄνακτι" 

ἀλλὰ ϑεοὶ δυόωσι πολυπλάγκτους ἀνθρώπου,Ἠ 19% 

ὅπποότε καὶ βασιλεῦσιν ἐπικλώσωνται ὀιζύν." 
ἥ, καὶ δεξιτερή δειδίσχετο χειρὶ παραστας, 

καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 
»χαῖρε, πάτερ ὦ ξεῖνε᾽ γένοιτό τοι ἔς περ ὑπίσσω. 

ὕλβος" ἀτὰρ μὲν νῦν γε κακοῖς ἔχεαι πολέεσσι». ἢ 900. 
Ζεῦ πάτερ, οὔ τις σεῖο ϑεῶν ὁλοώτερος ἄλλος" 

οὐκ ἐλεαίρεις ἄνδρας, ἐπὴν δὴ γείνεαν αὗτός, 

μισγέμεναι χακότητι καὶ ἄλγεσι λευγαλέοισιν. 

ἴδιον ὡς ἐνόησα, δεδάχρυνται δέ wor 0008 | 

μνησαμένῳ ’Odvonos, ἐπεὶ καὶ κεῖνον ὀίω 9086 

τοιάδε λαίΐφε'᾽ ἔχοντα κατ᾿ ἀνθρώπους ἀλαλῆσϑαι, 

εἴ που ἔτι ζώει καὶ ὁρᾷ φάος ἤελίοιο. 



440 v. 208-244. 

εἰ δ᾽ ἤδη τέϑνηκε καὶ εἰν "Aldao δόμοισεν, 
ὥ μοι ἔπειτ᾽ ᾿Οδυσῆος ἀμύμονος, ὃς μ᾽ ἐπὶ βουσὶν 
εἶσ᾽ ἔτι τυτϑον ἐόντα Κεφαλλήνων ἐνὶ δήμω. 210 
νῦν δ' al μὲν γίγνονται ἀϑέσφατοι, οὐδέ κεν ἄλλως 

ἀνδρί γ᾽ ὑποσταχύοιτο Bo@v γένος εὑρυμετώπων" 
τὰς δ' ἄλλοι με κέλονται ἀγενέμεναε σφίσιν αὑτοῖς 
δόμεναι" οὖδέ τε παιδὸς ἐνὶ μεγάροις ἀλέγουσιν, 
οὐδ᾽ ὄπιδα τρομέουσε ϑεῶν᾽ μεμάασι γὰρ ἤδη 915 
κτήματα δάσσασϑαι δὴν οἰχομένοιο ἄνακτος. 

αὐτὰρ. ἐμοὶ τόδε ϑυμὸς Evi στήϑεσσι φίλοισιν 
πόλλ᾽ ἐπιδινεῖτανι᾽ μάλα μὲν κακόν, υἷος ἐόντος 
ἄλλων δῆμον ἱκέσϑαε ἰόντ' αὐτῇσι βόεσσιν, ᾿ | 
ἄνδρας ἐς ἀλλοδαπούς᾽ τὸ δὲ ῥίγιον, αὖϑε μένοντα 990 
βουσὶν ἐπ᾽ ἀλλοτρίησι καϑήμενον ἄλγεα πάσχειν. 
καί χεν δὴ πάλαι ἄλλον ὑπερμενέων βασιλήων 
ἐξικόμην φεύγων, ἐπεὶ οὐχέτ' ἀνεκτὰ πέλονται" 
ἀλλ᾽ ὅτε τὸν δύστηνον ὀΐομαι, εἴ nodev ἐλϑὼν 
ἀνδρῶν μνησιήρων σχέδασειν κατὰ δωματα Helm.“ 225 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
»βουχόλ', ἐπεὶ οὔτε κακῷ οὔτ᾽ ἄφρονι φωτὶ ἔοικας, 
γιγνώσχω δὲ καὶ αὑτὸς ὃ τοι πινυτὴ φρένας ἵχει, 
τοὔνεχά τοι ἐρέω καὶ ἐπὶ μέγαν ὅρκον ὀμοῦμαι". 

ἴστω νῦν Ζεὺς πρῶτα ϑεῶν, ξενίη τε τράπεζα, 230 

ἱστίη τ᾽ ᾿Οδυσῆος ἀμύμονος ἣν ἀφικάνω, 
ἢ σέϑεν ἐνϑαδ᾽ ἐόντος ἐλεύσεται οἴκαδ᾽ ᾿Οδυσσεύς" 
σοῖσιν δ᾽ ὀφϑαλμοῖσιν ἐπόψεαι, αἵ x ἐθέλησθα, 
κτεινομένους μνηστῆρας, οἱ ἐνθαδε χοιρανέουσιν." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειτιε βοῶν ἐπιβουκόλος ἀνήρ᾽ 235 
„ai γὰρ τοῦτο, ξεῖνε, ἔπος τελέσειε Κρονίων᾽ 

γνοίης x οἵη ἐμὴ δύναμις καὶ χεῖρες ἕπονται." 

[ὡς δ᾽ αὕτως Εὔμαιος ἐπεύξατο πᾶσι ϑεοῖσιν 

γοστῆσαιν ᾿Οδυσῆα πολύφρονα ὄνδε δομονδε.] 
ὡς οἵ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον, 940 

μνηστῆρες δ' ἄρα Τηλεμάχῳ ϑανατον τὸ μόρον τε 
ἤρτυον᾽ αὐτὰρ ὃ τοῖσιν ἀριστερὸς ἤλυϑεν ὄρνις, 
αἰετὸς ὑψιπέτης, ἔχε δὲ τρήρωνα πέλειαν. 
τοῖσιν δ᾽ ̓ Αμφίνομος ἀγορήσατο καὶ μετέειπεν" 



v. 245—279. 441 

»ὦ φίλοι, οὐχ ἡμῖν συνθϑεύσεοται Nds γε βουλή, 245 
Τηλεμάχοιο φόνος" ἀλλὰ μνησώμεϑα dastuc.“ 

ὡς ἔφατ' ᾿Αμφίνομος, τοῖσιν δ' ἐπιήνδανε μῦϑος. 

ἐλθόντες δ᾽ ἐς δώματ᾽ ᾿Οδυσσῆος ϑείοιο 

χλαίνας μὲν κατέϑεντο κατὰ κλισμοὺς τε ϑρόγους τε, 

οἵ δ᾽ Ἱέρευον ὅις μεγάλους καὶ πίονας αἶγας, 250 

ἴρευον δὲ σύας σιάλους καὶ βοῦν ἀγελαίην᾽" 

σπλάγχνα δ᾽ ἄρ᾽ ὄπτήσαντες ἐνώμων, ἐν δέ τὸ οἶνον 
κρητῆρσιν κερόωντο χύπελλα δὲ νεῖμε συβώτης. 
σῖτον δέ σφ᾽ ἐπένειμε Φιλοίτιος ὄρχαμας ἀνδρῶν 
καλοῖς ἐν κανέοισιν, ἐωνοχόει δὲ ΜΜελανϑεῦς. 255 
οὗ δ᾽ ἐπ᾽ ὀνείαϑ᾽ ἑτοῖμα προχείμενα χεῖρας ἴαλλον. 

Τηλέμαχος δ᾽ ᾿Οδυσῆα καϑίδρυε, κέρδεα νωμῶν, 
. ἐντὸς ἐυσταϑέος μεγάρου, παρὰ λάενον οὐδόν, 

δίφρον ἀξεικέλιον καταϑεὶς ὀλίγην τε τράπεζαν" 
παρ δ' ἐτίϑει σπλαγχνων μοίρας, dv δ᾽ οἶνον ἔχευεν 260 

ἐν δέπαϊ χρυσέω, καί μὲν πρὸς μῦϑον ἔειπεν" 
»ἐνταυϑοῖ νῦν ἦσο μετ᾽ ἀνδράσιν οἰνοποταζων" 

κερτομίας δέ τοι αὑτὸς ἐγὼ καὶ χεῖρας ἀφέξω 

πάντων μνηστήρων, ἐπεὶ οὔ το; δήμιός ἐστιν 
οἶχος δ᾽, ἀλλ᾽ ᾿Οδυσῆος, ἐμοὶ δ᾽ ἐχτήσατο κεῖνος. 265 
ὑμεῖς δέ, μνηστῆρες, ἐπίσχετε ϑυμὸν ἐνιπῆς 

καὶ χειρῶν, ἵνα μή τις ἔρις καὶ νεῖκος ὄρηται." 

ὡς ἐφαϑ᾽, οἵ δ᾽ ἄρα πάντες ὀδὰξ ἐν χείλεσι φύντες 
Τηλέμαχον ϑαύμαζον, ὃ ϑαρσαλέως ἀγόρευεν. 
τοῖσιν δ᾽ ̓ Αντίνοος μετέφη Εὐπείϑεος υἱός" 210 

»καὶ χαλεπὸν περ ἐόντα δεχώμεθα μῦϑον, ᾿Αχαιοί, 

Τηλεμαχου" μάλα δ᾽ ἥμιν ἀπειλήσας ἀγορεύει. 

οὗ γὰρ Ζεὺς εἴασε Κρονίων᾽ τῷ κέ μιν ἤδη 
παύσαμεν ἐν μεγάροισι, λιγύν περ ἐόντ᾽ ἀγορητήν."“ 

ὡς ἔφατ' ᾿Αντίνοος" ὃ δ᾽ ἄρ᾽ οὐκ ἐμπαζειο μύϑων. 275 
κήρυκες δ᾽ ἀνὰ ἄστυ ϑεῶν ἱερὴν ἑκατόμβην 
ἥγον᾽ τοὶ δ᾽ ἀγέροντο κάρη κομόωντες ᾽Αχαιοὶ 
ἄλσος ὑπὸ σχιερὸν ἑχκατηβόλου ᾿Απόλλωνος. 

οὗ δ᾽ ἐπεὶ ὥπτησαν κρό᾽ ὑπέρτερα καὶ ἐρύσαντο, 

201 ἱέρεγον 



42 v. 280314. 

μοίρας δασσάμενοι δαίνυντ' ἐρικυδέα δαῖτ . .. 280 

παρ δ᾽ ἄρ᾽ ᾿Ὀὐδυσσῆε μοῖραν ϑέσαν οὗ πονέοντο 
ἴσην ὡς αὐτοί περ ἐλαγχανον᾽ ds γὰρ ἀνωγει᾿ 
Τηλέμαχος, φίλος υἱὸς ᾿Οϑυσσῆος ϑείοιο. 

[μνηστῆρας δ' οὗ πάμπαν ἀγήνορας εἴα ᾿ϑήῃ ὁ ὉῸὃΘ6ὃὁ 
λώβης ἴσχεσϑα, ϑυμαλγέος, ὄφρ᾽ ἔτι μᾶλλον. 285. 
don ἄχος χραδίην «Ἱαερτιάδην ’Odvone.] 

ἣν δέ τις ἐν μνηστῆρσιν ἀνὴρ ἀϑεμίστια εἰδώς, 

Κτήσιππος δ᾽ ὄνομ᾽ ἔσχε, Σαμῃ δ᾽ ἐνὶ οἰχία ναῖον". 

ὃς δή τοι κιεάτεσσι πεποιϑὼς ϑεσπεσίοισιν 

uvaoxsı' Ὀδυσσῆος δὴν οἰχομένοιο δάμαρτα. 2%. 
ὅς δα τότε μνηστῆρσιν ὑπερφιάλοισι μετηύδα" 

ν»κέχλυτέ μευ, μνηστῇρες ἀγήνορες, ὕφρα τι εἴπω" 

μοῖραν μὲν δὴ ξεῖνος ἔχει πάλαι, ὡς ἐπέοικεν, 

ἴσην᾽ οὗ γὰρ καλὸν ἀτέμβειν οὐδὲ δίκαιον 
ξείνους Τηλεμάχου, ὅς κεν ταδε δωμαϑ'᾽ ἴχητα. 295 
ἀλλ᾽ ἂγε οἱ καὶ ἐγὼ δῶ ξείνιον, ὄφρα καὶ αὑτὸς 

ἠὲ λοετροχόῳ δωη γέρας ἤ rem ἄλλῳ 
ὁμώων, οὗ χατὰ δωματ' Ὀδυσσῆος ϑείοιο." 

ὥς εἰπὼν ἔρρεψψε βοὸς πόδα χειρὶ παχείῃ, | 

κείμενον Ex κανέοιο λαβων᾽ ὃ δ᾽ ἀλεύατ᾽ Ὀδυσσεὺς 800 

‚neo παρακλίνας κεφαλήν, μείδησε δὲ ϑυμῷ 
σαρδάνιον μάλα τοῖον" ὃ δ᾽ εὔδμητον βαλε τοῖχον. 

Κτήσιππον δ᾽ ἄρα Τηλέμαχος ἡνίπαπε μύϑῳ" 
»Κτήσιππ'᾽, 7 μάλα τοι τόδε κέρδιον ἔπλετο ϑυμῷ᾽" 

οὐχ ἔβαλες τὸν ξεῖνον᾽ ἀλεύατο γὰρ βέλος αὐτός. 80ὅ 
ἥ γάρ κέν σε μέσον βάλον ἔγχεϊ ὀξυόεντι, 
καί κέ τοι ἀντὶ γάμοιο πατὴρ τάφον ἀμφεπονεῖτο 
ἐνθάδε. τῷ μή τίς μοι ἀειχείας ἐνὶ οἴκῳ 

φαινέτω᾽ ἤδη γὰρ νοέω καὶ olda ἕκαστα, 
ἐσθλὰ τὸ καὶ τὰ χέρηα᾽ πάρος δ᾽ ἔτι νήπιος ya. 810 
ἀλλ᾽ ἔμπης ταδε μὲν καὶ τέτλαμεν εἰσορόωντες, | 
μήλων σφαζομένων οἴνοιό τε πινομένοιο 
καὶ σίτου" χαλεπὸν γὰρ ἐρυκακέειν ἕνα πολλούς. 

ἀλλ᾽ ἄγε μηκέτι μοι κακὰ ῥέζετε δυσμενέοντες" 

997 ἠέ τῳ 



v. 315—352. 443 

εἰ δ' ἤδη μ᾽ αὐτὸν κτεῖναι μενεαίνετε χαλκῷ, 318 

καί xs τὸ βουλοίμην, καί κεν πολὺ κέρδιον εἴη 

τεϑναμεν ἢ ıads γ᾽ αἱὲν ἀεικέα ἔργ᾽ ὅραασϑαι, 
ξείνους τε στυφελειζομένους dumas τε γυναῖκας 

δυσταάζοντας ἀεικελίως κατὰ δώματα καλα." 
ὡς ἔφαϑ᾽, οἵ δ᾽ ἄρα πάντες ἀκὴν ἐγένοντο σιωπῆ" 820 

ὀψὲ δὲ δὴ μετέειπτε Δαμαστορίδης ᾿Α4γέλαος" | 
»ὦ φίλοι, οὐχ ἂν δή τις ἐπὶ ῥηϑέντι δικαίῳ 

ἀντιβίοις ἐπέεσσι καϑαπτόμενος χαλεπαῖνοι" 
μῆτε τε τὸν ξεῖνον στυφελίζετε μήτε τιν’ ἄλλον 
δμώων, οὗ κατὰ δωματ᾽ ᾿Οδυσσῆος ϑείοιο. 325’ 
Τηλεμάχῳ δέ κε μῦϑον ἐγὼ καὶ μητέρι φαίην 
ἥπιον, εἴ σφωιν χραδίη dos ἀμφοτέροιιν. 
ὄφρα μὲν ὑμῖν ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσιν ἐώλπει 
γοστήσειν Οϑυσῆα πολύφρονα ὄνδε δόμονδε, 
τόφρ᾽ οὔ τις νέμεσις μενέμεν τ’ ἦν ἰσχέμεναί τε 330 

μνηστῆρας κατὰ Ömuaı, ἐπεὶ τόδε κέρδιον ἦεν, | 
εἰ νόστησ᾽ Ὀδυσεὺς καὶ ὑπότροπος ἵκετο δῶμα" 

νῦν δ᾽ ἤδη vods δῆλον ὃ τ᾽ οὐχέτι νόστιμός ἐστιν. 
ἀλλ᾽ ἄγε, 07 τάδε μητρὶ παρεζόμενος κατάλεξον, 
γήμασϑ᾽ ὅς τις ἄριστος ἀνὴρ καὶ πλεῖστα πόρησιν, 886 

ὄφρα σὺ μὲν χαίρων πατρώια πάντα γέμηαι, | 
ἔσϑων καὶ πίνων, 7 δ᾽ ἄλλου δῶμα κχομίζη." 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 

„od μὰ Ζῆν᾽, ᾿Δγέλαε, καὶ ἄλγεα πατρὸς ἐμοῖο, 

ὅς που τῆλ᾽ ᾿Ιθάχης ἢ ἔφϑιται ἢ ἀλάληται, 840᾽ 

οὔ τι διατρίβω μητρὸς γάμον, ἀλλὰ κελεύω 
γήμασϑ᾽ ᾧ κ' ἐθέλῃ, προτὶ δ᾽ ἄσπετα δῶρα δίδωμι. 
αἰδέομαι δ᾽ ἀέχουσαν ἀπὸ μεγάροιο δίεσθαι 
μύϑῳ ἀναγκαίῳ" μὴ τοῦτο ϑεὸς τελέσειεν." 

ὡς φάτο Τηλέμαχος" μνηστῆρσι δὲ Παλλὰς ᾿᾿ϑήνη 345 
ἄσβεστον γέλον ὦρσε, παρέπλαγξεν δὲ νοημα. 
οἱ δ' ἤδη γναϑιμοῖσει γελώων ἀλλοτρίοισιν, 
αἵμοφόρυχτα δὲ δὴ χρέα ἤσϑιον᾽ ὅσσε δ᾽ ἄρα σφέων 

δαχρυόφιν πίμπλαντο, γόον δ᾽ wisto ϑυμος. 
τοῖσι δὲ καὶ μετέειπε Θεοχλύμενος ϑεοειθῆς" 880 

„& δειλοί, τί χακὸν Tode πάσχετε; νυχτὶ μὲν ὑμέων 
εἰλύαταν χεφαλαὶ τε πρόσωπά τε νέρϑε TE γοῦνα. 



444 v. 353—394. 

οἰμωγὴ δὲ δέδηε, δεδάχρυνται δὲ παρειαὶ, 
αἵματι δ᾽ ἐρράδαται τοῖχοι χαλαὶ τε μεσοῦμαι" | 

εἰδώλων δὲ πλέον πρόϑυρον, πλείη δὲ χαὶ αὖλη, 355 

ἱεμένων ἔρεβόσδὲ ὑπὸ ζόφον" ἠέλιος de 

οὐρανοῦ ἐξαπόλωλε, χαχὴ δ᾽ ἐπιδέδρομεν ἀχλύς." 
ὡς ἔφαϑ', οὗ d’ ἄρα πᾶντες ἐπ’ αὐτῷ ἡσὺ γέλασσαν. 

τοῖσιν δ' Εὐρύμαχος, Πολύβου παῖς, ἦρχ᾽ ἀγορεύειν" 
«ἀφραύνει ξεῖνος νέον ἄλλοθεν εἰληλουϑως. 860 

alla μὲν αἶψα, νέοι, δόμου ἐχπέμψεσϑε ϑύραζε 
εἰς ἀγορὴν ἔρχεσϑαι, ἐπεὶ ταδὲ νεχτὶ ἐέσχει." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέεεπε Θεοχλύμενος ϑεοειδῆς" 
„Evpvuay', οὔ τὶ σ᾽ ἄνωγα ἐμοὶ πομπῆας ὁπαζειν" 
εἰσὶ μοι ὀφϑαλμιοὶ τε χαὶ οὕατα χαὶ ποδὲς auge 365 
καὶ νόος ἐν στηϑεέσσι τετυγμένος, οὐδὲν asızac. 
τοὺς ἔξειμι ϑύραζε, ἐπεὶ νοέω χαχὸν tuir 
ἐρχόμενον, τὸ χεν οὔ τις ὑπεχᾷυγοι οὐδ᾽ ἀλέαιτο 
μνηστήρων, οὗ δῶμα χατ᾿ ἀντιϑέου Ὀδυσῆος 

ἀνέρας ὑβρίζοντες ἀτάσϑαλα μηχανάασϑε." 370 
ὡς εἰπὼν ἐξῃλϑε δόμων εὖ ναιεταόντων, 

ἴχετο δ᾽ ἐς Πείραιον, 5 μὲν προφρων ὑπέσεχτο. 

urzergpss δ᾽ ἄρα πάντες ἐς ἀλλήλους ὄρθωντες 
Τερέμαχον ἐρέϑιζον, ἐπὲ ξείνοις γελόωντες, 
ade δὲ τῆς εἔπεσχε νέων ὑπερῃνορεοντων" 375 

„Taifuay', or τις sie χαχοξεινὠτερος aikec“ 
eier uir Tıra τοῖτον ἔχεις ἐπίμαστον ἐλκτῃην, 
arer χαὶ eiror χεχρχμένον, ordi τὸ ἔργων 

ἔμπαιον erde βίης, ἀλλ᾽ αὕτως ἄχϑος ἀροέρας" 
ἄλλος δ᾽ αἴτὲ τις οὗτος ἀνέστῃᾳ μαντεέεσϑαι. 380 

ἀλλ᾽ εἴ uei τὸ miese, τὸ zur ποὰλν χέρδιον εἶς" 
τοὺς ξεῖνοις ἐν rg πολυχληδδε βαλόντες 

ἐς Σικελοὺς πεμῴώμεν, ὅϑεν χὲ τῶι ἄξιον ἀλφοι." 

ὡς ἔφασαν urgeryos' ἃ δ΄ οἐχ ἐμπαζετο μεϑων, 

ἀλλ᾽ ἀχέων πατέρα προσεδέρχετο. δὲγ μενος eis 385 

ὅπποτε dy μνηστχοσιν arcıdia χεῖρας ἐγδε. . " 
x δὲ χατ᾿ arıgenr Seusry περεχαλλεεα δέφρον 

zeror ᾿ἵχαρέοιο, περόψ ὑῶν Πχνελόπεια, _ 
ἀνδρῶν ir μεγάροισιν ἑχάφτφυ under ezerer. 

δεῖπνον μὲν γὰρ τοί γε γελωώθντες τετύχοντο 390 

ἐὸν τε καὶ μενοειχές, ἐπεὶ μαλα πολλ᾽ ἑέρευσαν" 

δόρπου ὃ᾽ οὖχ ἄν πως ἀχαρίστερον ἄλλο γένφιτο, 

ϑεσέμεναι" πρότεροι γὰρ ἀειχέα μηχανόωντο. 



φ. 1—39. 

τῇ δ᾽ ἄρ᾽ ἐπὶ φρεσὶ ϑῆχε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη, 
χούρη ᾿Ικαρίοιο, περίφρονι Πηνελοπείῃ, 
τόξον μνηστήρεσσι ϑέμεν πολιόν τε͵ σίδηρον 
ἐν μεγάροις Ὀδυσῆος, ἀέϑλια καὶ φόνου ἀρχήν. 
κλίμαχα δ᾽ ὑψηλὴν προσεβήσετο οἷο δόμοιο, 
εἴλετο δὲ xAnid’ εὐχαμπέα χειρὶ παχείη 

καλὴν χαλκείην᾽ κώπη δ᾽ ἐλέφαντος ἐπῆεν. 
βῆ δ᾽ iusvaı ϑαλαμόνδε σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξὶν 
ἔσχατον" ἔνϑα δέ οἱ κειμήλια κεῖτο ἄνακτος, 

᾿χαλκχύς τε χρυσός τὲ πολυχμητός τὸ σίδηρος. 

ὄνϑα δὲ τόξον ἔχειτο παλίντονον ndE φαρέτρη 
ἰοδόχος, πολλοὶ δ᾽ ἔνεσαν στονόεντες ὀιστοί, 

δῶρα τὰ οἱ ξεῖνος Aaxsdaluovı δῶκε τυχήσας 

Ἴφιτος Εὐρυτίδης ἐπιείκελος ἀϑανατοισιν. 
τῶ δ' ἐν Μεσσήνῃ ξυμβλήτην ἀλλήλοιιν 
οἴχῳ ἐν Ὀρτιλόχοιο δαΐφρονος. 7 τοι ᾿Οδυσσεὺς 

ἦλθε μετὰ χρεῖος, τό δά οἱ πᾶς δῆμος ὄφειλεν" 
μῆλα γὰρ ἐξ ᾿Ιϑάχης Μεσσήνιον ἄνδρες ἄειραν 
νηυσὶ πολυχλήισι τριηχοσι’ ἠδὲ νομῆας. 

τῶν ἕνεχ’ ἐξεσίην πολλὴν δδὸν ἤλθεν Ὀδυσσεὺς 
παιδνὸς ἐών" πρὸ γὰρ ἧκε πατὴρ ἄλλον τε γέροντες. 
Ἴφιτος ab’ ἵππους διζήμενος, αἴ οἱ ὄλοντο 

δώδεχα ϑήλειαι, ὑπὸ δ' ἡμίονον ταλαεργοέ" 
αἵ dn οἱ χαὶ ἔπειτα φόνος χαὶ μοῖρα γένοντο, 
ἐπεὶ δὴ Διὸς υἱὸν ἀφίκετο χαρτερόϑυμον, 

φῶϑ᾽ “Hoaxine, μεγάλων ἐπιέστορα ἔργων, 
ὅς μὲν ξεῖνον ἐόντα χατέχτανεν ᾧ ἐνὲ οἴχῳ, 

σχέτλιος, οὐδὲ ϑεῶν ὄπιν ἡδέσατ᾽ οὐδὲ τράπεζαν 
τὴν ἥν οἱ παρέϑηχεν᾽ ἔπειτα δ' ἔπεφνε χαὶ αὐτὸν, 

ἵππους δ' αὐτὸς ἔχε χρατερώνυχας ἐν μεγάροισιν. 
᾿τὰς ἐρέων Ὀδυσὴν συνήντετο, δϑῶχε δὲ τόξον, 

τὸ npiv μὲν ῥ᾽ ἐφόρεν μέγας Εὔρυτος, αὐτὰρ ὃ παισὶ 
χαλλιπ᾿ ἀποϑνήσχων ἐν δώμασιν ὑψηλοῖσιν. 

τῷ d’ ᾿οδυσεὺς ξίφος ὀξὺ χαὶ ἄλχιμον ἔγχος ἔδωχεν, 

ἀρχὴν ξεινοσύνης προσχησδέος᾽" οὐδὲ τραπέζῃ 
γνωώτην ἀλλήλων πρὲν γὰρ Διὸς υἱὸς ἔπεφνεν 
Ἴφιτον Εὐρυτίδην ἐπιείκελον ἀϑανάτοισιν, 

ὅς οἱ τόξον ἔδωχε. τὸ δ᾽ οὔ ποτε δῖος ᾿Οδυσσεὺς 

ἐρχόμενος πολεμόνδε μελαινάων ἐπὶ νηῶν 
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440 φ. 40—76. 

ἡρεῖτ᾽, ἀλλ’ αὐτοῦ μνῆμα ξείνοιο φίλοιο 
χέσχετ᾽ ἐνὶ μεγάροισι, φόρεν δέ μὲν ἧς ἐπὶ γαίης. 

ἣ δ᾽ ὅτε δὴ ϑάλαμον τὸν ἀφίκετο δῖα γυναικῶν 

οὐδόν τε δρύενον προσεβήσετο, τὸν ποτε τέχτων 

ξέσσεν ἐπισταμένως καὶ ἐπὶ στάϑμην ἴϑυνεν, 
ἐν δὲ σταϑμοὺς ἄρσε, ϑύρας δ᾽ ἐπέϑηκε φαεινάς, 
αὐτίκ᾽ ἄρ᾽ ἢ γ᾽ ἱμάντα ϑαῶς ἀπέλυσε χορωνῆς, 
ἐν δὲ χληῖδ' ἧκε, ϑυρέων δ᾽ ἀνέκοπιεν ὀχῆας 
ἄντα τιτυσχομένη᾽ τὰ δ᾽ ἀνέβραχεν ἤὐτε ταῦρος 
βοσχόμενος λειμῶνι" τόσ᾽ ἔβραχε καλὰ ϑύρετρα 
πληγέντα χληῖδι, πετάσϑησαν δέ οἱ ὦκα. 
ἣ 0’ ἄρ᾽ ἐφ᾽ ὑψηλῆς σανίδος βῆ᾽ ὄνϑα δὲ χηλοὶ 
ἕστασαν, ἐν δ' ἄρα τῇσε ϑυωδεα εἵματ᾽ ἔκειτο. 
ἔνϑεν ὄρεξαμένη ἀπὸ πασσάλου aivvro τόξον. 
αὑτῷ γωρυτῷ, ὃς οἱ περίκειτο φαεινυς. 
ἑζομένη δὲ κατ᾽ αὖϑι, φίλοις ἐπὶ γούνασι ϑεῖσα, 

κλαῖε μάλα λιγέως, ἐκ δ᾽ ἦρεε τόξον ἄνακτος. 

ῃ δ᾽ ἐπεὶ οὖν τάρφϑη πολυδακχρύτοιο 70010, 
βῆ δ᾽ ἴμεναι μέγαρόνδε μετὰ μνηστῆρας ἀγαυοὺς 
τόξον ἔχουσ᾽ ἐν χειρὶ παλίντονον δὲ φαρέτρην 
[οδόχον᾽ πολλοὶ δ᾽ ἔνεσαν στονόεντες ὀεστοί.] 
τῇ δ' ἀρ’ ἅμ᾽ ἀμφίπαλον φέρον ὄγκιον, ἔνϑα σίδηρος 
κεῖτο πολὺς καὶ χαλκός, ἀέϑλια τοῖο ἄνακτος. 

ἣ δ᾽ ὅτε δὴ μνησιῆρας ἀφίκετο δῖα γυναικῶν, 
στῇ ῥα παρὰ σταϑμὸν τέγεος πύχα ποιητοῖο, 
ἄντα παρειάων σχομένη λιπαρὰ κρήδεμνα. 
[ἀμφίπολος δ᾽ ἄρα οἱ xedvn ἑκάτερϑε παρέστη. 
αὐτίκα δὲ μνηστῆρσι μετηύδα χαὶ φάτο μῦϑον᾽ 

»χέχλυτέ μευ, μνηστῆρες ἀγήνορες, οὗ τόδε δῶμα 
Eypası' ἐσθιέμεν καὶ πενέμεν ἐμμενὲς αἰεὶ 

ἀνδρὸς ἀποιχομένοιο πολὺν χροόνον᾽ οὐδέ τιν᾽ ἄλλην 
μύϑου ποιήσασϑαι ἐπισχεσίην ἐδύνασϑε, 
ἀλλ᾽ ἐμὲ ἱέμενοι γῆμαι ϑέσϑαι τε γυναῖκα. 
ἀλλ᾽ ἄγετε, μνηστῆρες, ἐπεὶ τόδε φαίνετ᾽ ἄεϑλον. 
ϑήσω γὰρ μέγα τύξον Ὀδυσσῆος ϑείοιο" 

ὃς δέ κε ῥηίτατ᾽ ἐντανύση βιὸν ἐν παλάμῃσιν 
καὶ διοϊστεύση πελέκεων δύο καὶ δέκα πάντων, 
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φ. 11--111. ‚447 

τῷ κεν ἅμα σποίμην, νοσφισσαμένη τοῦς δῶμα 
κουρίδιον, μάλα καλόν, ἐνίπλειον βιότοιο" 

τοῦ ποτὲ μεμνήσεσθαι ὀίομαι ἔν περ ὑνείρω." 
ὡς φάτο, καί ῥ' Εὔμαιον ἀνωγει δῖον ὑφορβὸν 80 

τύξον μνηστήρεσσι ϑέμεν πολιὸν τε σίδηρον. | ᾿ 

δαχρύσας δ᾽ Εὔμαιος ἐδέξατο καὶ κατέϑηχεν᾽ 

κλαῖε δὲ βουχόλος ἀλλοϑ᾽, ἐπεὶ ἴδε τοξον ἄνακτος. 

᾿Αντίνοος δ᾽ ἐνένιπεν, ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔκ τ᾽ ὀνόμαζεν" 

»»ήπιοι ἀγροιῶται, ἐφημέρια φρονέοντες, | 85 
ἃ δειλω, τί νυ daxpv κατείβετον ἠδὲ γυναικὶ ᾿ 
ϑυμὸν ἐνὶ στήϑεσσιν ὑρίνετον; ἧ τε καὶ ἄλλως. 
κεῖται ἐν ἄλγεσι ϑυμός, ἐπεὶ φίλον ὥλεσ᾽ ἀκοίτην. 
ἀλλ᾽ ἀκέων δαίνυσϑε καϑήμενοι, ἠὲ ϑύραζε 
κλαίετον ἐξελθόντε, κατ᾽ αὐτόϑε τόξα λιπῦντε, 90 

μνηστήρεσσιν ἄεϑλον ἀάατον᾽ οὐ γὰρ ὀίω 
δηιδίως τύδε τόξον ἐύξοον ἐντανύεσϑαι. 
οὐ γαρ τις μέτα τοῖος ἀνὴρ ἐν τοίσδεσι πᾶσιν 
οἷος ᾿Οδυσσεὺς ἔσχεν ἐγὼ δέ μὲν αὐτὸς ὕπωπα, 

καὶ γὰρ μνήμων εἰμί, παῖς δ᾽ ἔτε νήπιος ya.“ ᾿9ὅ 
ὥς φατο, τῷ δ᾽ ἄρα ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσιν ἐξωλπει 

vevonv ἐντανύσειν διοϊστεύσειν τὸ σιδήρου. 
N τοι διστοῦ γε πρῶτος γεύσεσθϑαι ἔμελλεν 
ἐκ χειρῶν 'Odvonos ἀμύμονος, ὃν τότ᾽ ἀτίμα 
ἥμενος ἔν μεγάροις, ἐπὶ δ᾽ ὥρνυε πάντας ἑταίρους. 100 
τοῖσε δὲ καὶ μετέειφ᾽ ἱερὴ ὃς Τηλεμάχοιο" 

»ὦ πόποι, ἦἧ μάλα us Ζεὺς ἄφρονα ϑῆχε Κρονίων" 
μήτηρ μέν μοι φησὶ φίλη, πινυτή περ ἐοῦσα, 
ἄλλῳ ap’ ἕψεσθαι νοσφισσαμένη τοῦς δῶμα" 
αὐτὰρ ἐγὼ γελόω καὶ τέρπομαι ἄφρονι ϑυμῷ. 105 
ἀλλ᾽ ἄγετε, μνηστῆρες, ἐπεὶ τόδε φαίνετ᾽ ἄεϑλον, 
οἵη νῦν οὐχ ἔστι γυνὴ κατ᾽ ᾿Αχαιίδα γαῖαν, 

οὔτε Πύλου ἱερῆς οὔτ᾽ Aoysos οὔτε υχήνης 

[οὔτ᾽ αὐτῆς ᾿Ιϑάχης οὔτ᾽ ἤπείροιο μελαίνης] 
καὶ δ᾽ αὑτοὶ τόδε γ᾽ ἴστε᾽ τί us χρὴ μητέρος αἴνου; 110 
ἀλλ᾽ ἀγε μὴ μύνησι παρέλκετε μηδ᾽ ὅτι τόξου ͵ 

7Ἴ δν' ξοποίμην 



δηρὸν ἀποτρωπᾶσϑε τανυστύος, ὄφρα ἴδωμεν. 
καὶ δέ κεν αὐτὸς ἐγὼ τοῦ τόξου πειρησαίμην᾽ 
εἰ δέ χεν ἐντανύσω διοϊστεύσω τε σιδήρου, 

οὔ χέ μοι ἀχνυμένῳ τάδε δώματα πότνια μήτηρ 115 
Asinoı ἅμ᾽ ἄλλῳ love’, ὅτ᾽ ἐγὼ κατόπισϑε λιποίμην 
οἷός τ᾿ ἤδη πατρὸς ἀέϑλια καλ᾽ ἀνελέσθαι." 

7, καὶ ἀπ᾽ ὥμοιειν χλαῖναν ϑέτο φοινικόεσσαν 
ὀρϑὸς ἀναΐξας, ἀπὸ δὲ ξίφος ὀξὺ ϑέτ᾽ ὥμων». 

πρῶτον μὲν πελέχεας στῆσεν, διὰ τάφρον ὑρύξας 120 
πᾶσι μίαν μαχρήν, καὶ ἐπὶ στάϑμην ἴϑυνεν, 

ἀμφὶ δὲ γαῖαν ἔναξε᾽ τάφος δ᾽ Eis πάντας ἰδόντας, 

ὡς εὐχόσμως στῆσε᾽ πάρος δ' οὔ πω ποτ᾽ One. 
στῆ δ᾽ ἄρ᾽ ἐπ᾽ οὐδὸν ἰὼν καὶ τόξου πειρήτιζεν. 

τρὶς μέν μιν πελέμιξεν ἐρύσσασϑαι μενεαίνων, 125 

τρὶς δὲ μεϑῆχε βίης, ἐπιελπόμενος τὸ γε ϑυμῷ, 
νευρὴν ἐντανύσειν διοϊστεύσειν τὸ σιδήρου. 

καί νύ κε δή ῥ᾽ ἐτάνυσσε βίη τὸ τέταρτον ἀνέλχων, 
ἀλλ᾽ Ὀδυσεὺς ἀνένρυε καὶ ἔσχοεϑεν ἱέμενόν περ. 
τοῖς δ᾽ αὖτις μετέειφ᾽ ἱερὴ Is Τηλεμαχοιο" 130 

,»ὦ πόποι, N καὶ ἔπειτα καχός τ' ἔσομαι χαὶ ἄκικυς, 
[ἠὲ νεωτερός εἰμε καὶ οὔ πω χερσὶ πέποιϑα 
ἄνδρ᾽ ἀπαμύνασϑαι, ὅτε τις πρότερος χαλεπήνη. 
ἀλλ᾽ ἀγεϑ', οἵ περ ἐμεῖο βίῃ προφερέστεροί ἐστε, 

τόξου πειρήσασϑε, καὶ ἐχτελέωμεν ἄεϑλον." . 135 
ὡς εἰπὼν τόξον μὲν ἀπὸ ἕο Inxs χαμᾶζε, 

κλίνας κολλητῇσιν ἐυξέστῃς σανίδεσσι, 

αὐτοῦ δ᾽ ὠκὺ βέλος καλῇ προσέκλενε χορωνῆ, 
ἄψν δ᾽ avus κατ᾽ ἄρ᾽ ἕζετ᾽ ἐπὶ ϑρόνου ἔνϑεν ἀνέστη. 

τοῖσιν δ᾽ ᾿Αντίνοος μετέφη Εὐπείϑεος υἱός" 140 
»ὕρνυσϑ᾽ ἑξείης ἐπιδέξια πάντες ἑταῖροι, 

ἀρξάμενοι τοῦ χώρου ὅϑεν τέ περ οἰνοχοεύει." 
ὡς ἔφατ' "Avılvoog, τοῖσιν δ᾽ ἐπιήνδανε μῦϑος. 

Asıwdns δὲ πρῶτος ἀνίστατο, Οἴνοπος vios, 

ὅ σφε ϑυοσχόος ἔσχε, παρὰ κρητῆρα δὲ καλὸν 145 
ἷξε μυχοίτατος αἰέν᾽ ἀτασϑαλίαι δέ οἱ οἴω 

ἐχϑραὶ ἔσαν, πᾶσιν δὲ νεμέσσα μνηστήρεσσιν»" 
ὅς da τότε πρῶτος τόξον λάβε καὶ βέλος ὠχυ. 



φ. 149---188. 449 

στῇ δ' ἄρ᾽ ἐπ’ οὐδὸν Ἰὼν καὶ τόξου πειρήτιζεν, 

οὐδέ μὲν ἐντανυσε᾽ πρὶν γὰρ χάμε χεῖρας ἀνέλχων 160 
ἀτρίπτους ἁπαλάς" μετὰ δὲ μνηστῆρσιν ἔειπεν" 

»ὦ φίλοι, οὗ μὲν ἐγὼ τανύω, λαβέτω δὲ καὶ ἄλλος. 

πολλοὺς γὰρ τόδε τόξον ἀριστῆας κεκαδήσει 
ϑυμοῦ καὶ ψυχῆς, ἐπειὴ πολὺ φέρτερον ἐστιν 
τεϑνάμεν ἢ ζωώοντας ἁμαρτεῖν, οὗ ϑ᾽ ἕνεκ᾽ αἰεὶ 155 

ἐνθαδ' ὅμιλέομεν, προτιδέγμενοι ἤματα πάντα. 

νῦν μέν τις καὶ Einer’ dvi φρεσὶν ἤδὲ μενοινᾷ 
γῆμαι Πηνελόπειαν Ὀδυσσῆος παράκοιτιν" 
αὐτὰρ ἐπὴν τόξου πειρήσεταν ἠδὲ ἴδηται, 
ἄλλην δὴ τιν᾽ ἔπειτα ᾿Αχαμαάδων ἐυπέπλων 160 

μνάσθϑω ἐέδνοισιν διζήμενος" ἢ δ᾽ ἂν ἔπειτα 
γήμαιϑ᾽ ὅς κε πλεῖστα πόρῃ καὶ μόρσιμος ἔλϑη."“ 

ὥς ἄρ᾽ ἐφώνησεν καὶ ἀπὸ 80 τόξον ἔϑηκεν, 
κλίνας κολλητῇσιν ἐυξέστης σανίδεσσιν, 

αὐτοῦ δ᾽ ὠκὺ βέλος καλῇ προσέκλινε κορώνῃ, 165 
ἂψ, δ᾽ avus κατ' ἄρ’ ἕξζετ᾽ ἐπὶ ϑρόνου ὄἔνϑεν ἀνέστη. 
᾿Αντίνοος δ᾽ ἐνένιπεν, ἔπος τ᾽ ἔφατ' 8x τ᾽ ὀνόμαζεν" 

»“Ἰειῶδες, ποῖόν 08 ἔπος φύγεν ἕρχος ὄδόντων, 

δεινόν τ᾽ ἀργαλέον τε; νεμεσσῶμαι δέ τ' ἀκούων, 
εἰ δὴ τοῦτό γε τῦξον ἀριστῆας χεχαδήσει 110 
ϑυμοῦ καὶ ψυχῆς, ἐπεὶ οὗ δύνασαι σὺ τανύσσαι. 

οὗ γάρ τοι σέ γε τοῖον ἐγείνατο πότνια μήτηρ 

οἷόν τε δυτῆρα βιοῦ τ᾽ ἔμεναι καὶ διστῶν᾽ 
ἀλλ᾽ ἄλλοι τανύουσει τάχα μνηστῆρες ἀγαυοί." 

ὥς φάτο, καί ῥ᾽ ἐκέλευσε Μελάνϑιον, αἰπόλον αἰγῶν" 110 

„arosı δή, πῦρ κῆον ἐνὶ μεγάροισι, ΪΜελανϑεῦ, 

παρ δὲ τίϑει δίφρον Ts μέγαν καὶ κῶας ἐπ᾽ αὑτοῦ, 
ἐκ δὲ στέατος ἔνεικε μέγαν τροχὸν ἔνδον ἐόντος, 

ὄφρα νέον ϑαλποντες, ἐπιχρίοντες ἀλοιφῇ, 

τόξου πειρώμεσθϑα καὶ ἐκτελέωμεν ἄεϑλον." 180 

ὥς φαϑ᾽, ὃ δ᾽ alıy’ üvsxaıs Μελάνϑιος ἀκάματον πῦρ, 

παρ δὲ φέρων δίφρον ϑῆχκεν καὶ κῶας ἐπ᾽ αὐτοῦ, 
ἐκ δὲ στέατος ἔνεικε μέγαν τροχὸν ἔνδον ἐόντος" 

176 κεῖον 
Kirchhoff, Odyssee. 29 



450 ιφ. 184—220. 

τῷ δα νέοι ϑαλποντες ἐπειρῶντ᾽ " οὐδ᾽ ἐδύναντο 

ἐντανύσαι, πολλὸν δὲ βίης ἐπιδευέες ἤσαν. 185 

᾿Αντίνοος δ᾽ ἔτ᾽ ἐπεῖχε καὶ Εὐρύμαχος ϑεοειδής, 

ἀρχαὶ μνηστήρων" ἀρετῇ δ᾽ ἔσαν ἔξοχ᾽ ἄριστοι. 
τὼ δ᾽ ἐξ οἴχου βῆσαν ὅμαρτήσαντες ἅμ᾽ ἄμφω 

βουκόλος δὲ συφορβὸς ᾿Οδυσσῆος ϑείοιο" 

ἐκ δ᾽ αὐτὸς μετὰ τοὺς δόμου ἤλυϑε δῖος Οδυσσεύς. 190 
ἀλλ᾽ ὅτε δή δ᾽ ἐκτὸς ϑυρέων ἔσαν ἢδὲ καὶ αὐλῆς, 

φϑεγξαάμενός σφ᾽ ἐπέεσσι προσηύδα μειλιχίοισι» " 
»βουχόλε καὶ σύ, συφορβέ, ἔπος τί κε μυϑησαίμην, 

ἢ αὐτὸς χεύϑω; φάσϑαι δέ με ϑυμὸς ἀνωγει. 

ποῖοί x’ εἶτ᾽ Οδυσῆν ἀμυνέμεν, εἴ ποϑὲν ἔλϑοι 196 
ὧδε mal ἐξαπίνης καί τις ϑεὸς αὐτὸν ἐνείχαι; 
N κε μνηστήρεσσιν ἀμύνοιτ᾽ ἢ Ὀδυσῆι; 
eines ὅπως ὑμέας χραδίη ϑυμός τε κελεύει." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε βοῶν ἐπιβουκόλος ἀνήρ᾽ 
»Ζεῦ πάτερ, ai γὰρ τοῦτο τελευτήσειας ἐέλδωρ, 900 

ὡς ἔλθοι μὲν χεῖνος ἀνήρ, ἀγάγοι δέ ἑ δαίμων" | 
γνοίης x οἵη ἐμὴ δύναμις χαὶ χεῖρες ἕπονται.“ 

ὡς δ᾽ αὔτως Εὔμαιος ἐπεύχετο πᾶσι ϑεοῖσιν 

νοστῆσαν Οδυσῆα πολύφρονα ὅνδε δόμονδε. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ τῶν γε νόον νημερτέ᾽ ἀνέγρΡω, 90ὅ 
ἐξαῦτίς σφ᾽ ἐπέεσσιν ἀμειβόμενος προσέειστεν᾽ 

„evdov μὲν δὴ Od’ αὑτὸς ἐγώ, κακὰ πολλὰ μογήσας, 

[ἤλυϑον εἰκοστῷ ἔτεϊ ἐς πατρίδα γαῖαν. 

γιγνώσκω δ' ὡς σφῶιν ἐελδομένοισιν Ἱκάνω 

οἴοισι δμώων" τῶν δ᾽ ἄλλων οὔ τευ ἄχουσα 210 
εὐξαμένου ἐμὲ αὗτις ὑπότροπον οἴκαδ᾽ ἱκέσϑαι. 
σφῶιν δ᾽, ὡς ἔσεταί περ, ἀληϑείην καταλέξω. 

αἵ x ὑπ᾽ ἐμοί γε ϑεὸς δαμάση μνηστῆρας ἀγαυούς, 
ἄξομαι ἀμφοτέροις ἀλόχους καὶ κτήματ' ὀπάσσω 
οἰκία τ᾽ ἐγγὺς ἐμεῖο τετυγμένα" καί μοι ἔπειτα 215 

Τηλεμάχου ἑτάρω TE χασιγνήτω Ts ἔσεσϑον. 
ei δ' ἄγε δὴ καὶ σῆμα ἀριφραδὲς ἄλλο τι δείξω, 
ὕφρα μ᾽ ἐὺ γνῶτον πιστωϑῆτον T ἐνὶ ϑυμῷ, 
οὐλήν, τήν ποτέ we σῦς ἤλασε λευκῷ ὀδόντι 
Παρνησόνδ' ἐλϑόντα σὺν υἱασιν Αὐτολύχοιο."“ 290 



φ. 221—257. 

ὡς εἰπὼν δάχεα μεγάλης ἀποέργαϑεν οὐλῆς. 
τῶ δ' ἐπεὶ εἰσιδέτην εὖ τ᾿ ἐφράσσαντο ἕκαστα, 
κλαῖον ἄρ᾽ ἀμφ᾽ ᾿Οδυσῆι δαΐφρονι χεῖρε βαλόντε, 
καὶ κύνεον ἀγαπαζόμενοι κεφαλήν Ts καὶ ὥμους. 
ὡς δ᾽ αὕτως 'Odvosvs κεφαλὰς καὶ χεῖρας ἔχυσσεν. 

καί vv x’ ὀδυρομένοισιν ἔδυ φάος ἢελίοιο, 
εἰ μὴ Ὀδυσσεὺς αὑτὸς ἐρύχακε φωνησέν τε" 

»παύεσθον χλαυϑμοῖο 7000 τε, um τις ἴδηται 
ἐξελθὼν μεγάροιο, ἀτὰρ εἴπησι καὶ εἴσω. 
ἀλλὰ προμνηστῖνοι ἐσέλθϑετε, μηδ᾽ ὦμα πάντες, 
πρῶτος ἐγώ, μετὰ δ᾽ ὕμμες" ἀτὰρ τοῦς σῆμα τεεύχϑω. 
ἄλλον μὲν γὰρ πάντες, ὅσοι μνηστῆρες ἀγαυοί, 
οὐκ ἐάσουσιν ἐμοὶ δόμεναι βιὸν δὲ φαρένρην. 
ἀλλὰ σύ, δὴ Εὔμαιε, φέρων ἀνὰ δωματα τόξον 
dv χείρεσσιν ἐμοὶ ϑέμεναι, εἰπεῖν τε γυναιξὶν 

κληῖσαν μεγάροιο ϑύρας πυχινῶς ἀραρυίας" 
ἢν δέ τις ἢ στοναχῆς ἤὲ κτύπου ἔνδον ἀκούση 
ἀνδρῶν ἡμετέροισιν ἐν ἕρκεσι, μή τε ϑύραζε 
προβλώσχειν, ἀλλ᾽ αὑτοῦ ἀκὴν ἔμεναι παρὰ ἔργῳ. 
σοὶ δέ, Φιλοίτιε dis, ϑύρας ἐπιτέλλομαι αὐλῆς 
κληῖσαι κληῖδι, ϑοῶς δ᾽ ἐπὶ δεσμὸν ἰῆλαι." 

ὡς εἰπὼν εἰσῆλθε δόμους EV ναιετάοντας, 

ξζετ' ἔπειτ᾽ ἐπὶ δίφρον ἰὼν ἔνϑεν περ ἀνέστη᾽ 
ἐς δ᾽ ἄρα καὶ τὼ ὅμῶς ἴτην ϑείου ᾿Οδυσῆος. 

Εὐρύμαχος δ᾽ ἤδη τόξον μετὰ χερσὶν ἔνωμα, 
ϑαλπων ἔνϑα χαὶ ἔνϑα σέλᾳ πυρός" ἀλλὰ μιν οὐδ᾽ ὡς 
ἐντανύσαν δύνατο, μέγα δ᾽ ἔστενε κυδάλιμον κχῇρ᾽ 

φἷ»ν 
ὀχϑήσας δ᾽ ἄρα εἶπεν, ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔχ τ' ὀνόμαζεν" 

461 
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245 

»ὦ πόποι, 7 μοι ἄχος περί τ᾽ αὐτοῦ καὶ περὶ πάντωνγ᾽ 
οὔ τι γάμου τοσσοῦτον ὄδύρομαι, ἀχνύμενός περ᾽ 
εἰσὶ καὶ ἄλλαι πολλαὶ ᾿Αχαιίδες, αἱ μὲν dv αὑτῇ 
ἀμφιάλῳ ᾿Ιϑάκη, αἵ δ᾽ ἄλλησιν πολίεσσιν" 
ἀλλ᾽ εἰ δὴ τοσσόνδε βίης' ἐπιδευέες εἰμὲν 

ἀντιϑέου Ὀδυσῆος, ὃ τ' οὐ δυνάμεσϑα τανύσσαι 
τόξον" ἐλεγχείη δὲ καὶ ἐσσομένοισνε πυϑέσθαι." 

τὸν δ᾽ αὖτ' ᾿Αντίνοος προσέφη, Εὐπείϑεος υἱός" 
»Εὐρύμαχ᾽, οὐχ οὕτως ἔσται᾽ νοέεις δὲ καὶ αὗτος. 

29} 
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452 φ. 258—294. 

γῦν μὲν γὰρ κατὰ δῆμον ἑορτὴ τοῖο ϑεοῖο 
ἁγνή" τίς δέ κε τόξα τιταίνοιτ᾽; ἀλλὰ ἕκηλοι 
κάτϑετ᾽᾽ ἀτὰρ πελέκεάς γε καὶ εἴ x εἰῶμεν ἅπαντας 560 
ἑστάμεν᾽" οὐ μὲν γάρ τιν᾽ ἀναιρήσεσϑαν ὀίω, 
ἐλϑόντ' ἐς μέγαρον “αερτιάδεω Ὀδυσῆος. 
ἀλλ᾽ ἄγετ᾽, οἰνοχόος μὲν ἐπαρξάσϑω δεπάεσσιν, 
ὄφρα σπείσαντες καταϑείομεν ἀγκύλα τόξα" 
ἠῶϑεν δὲ κέλεσϑε ΜΜελάνϑιον αἰπόλον αἰγῶν 265 
αἶγας ἄγειν, ab πᾶσι μέγ᾽ ἔξοχοι αἰπολίοισιν, 

ὄφρ᾽ ἐπὶ μηρία ϑέντες ᾿Απόλλωνν κλυτοτόξῳ 
τόξου πειρώμεσθα καὶ ἐχτελέωμεν ἄεϑλον." 

ὡς ἔφατ᾽ ᾿Αντίνοος, τοῖσιν δ᾽ ἐπιήνδανε μῦϑος. 
τοῖσι δὲ κήρυκεςῖ μὲν ὕδωρ ἐπὶ χεῖρας ἔχευαν, 210 
κοῦρον δὲ χρητῆρας “ἐπεστέψαντο ποτοῖο, 

γώμησαν δ' ἄρα πᾶσιν ἐπαρξάμενοι δεπάεσσιν. 
οἱ δ᾽ ἐπεὶ οὖν σπεῖσαν τ᾽ ἔπιόν 9° ὅσον ἤϑελε ϑυμός, 

τοῖς δὲ δολοφρονέων μετέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 
»Κκέχλυτέ μευ, μνηστῆρες ἀγακλειτῆς βασιλείης" 275 

[ὄφρ᾽ εἴπω ra με ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσι κελεύει"] 
Εὐρύμαχον δὲ μάλιστα καὶ ᾿Αντίνοον ϑεοειδέα 
λίσσομ᾽, ἐπεὶ καὶ τοῦτο ἔπος κατὰ μοῖραν ἔειπεν, 

νῦν μὲν παῦσαν τόξον, ἐπιτρέψαι δὲ ϑεοῖσι»" 

ἠῶϑεν δὲ ϑεὸς δωσεν κράτος ᾧ x’ ἐϑέλησιν. 980 

ἀλλ᾽ ἄγ᾽ ἐμοὶ δότε τόξον ἐύξοον, ὕφρα μεϑ' ὑμῖν 
χειρῶν καὶ σϑένεος πειρήσομαι, ἤ μοι ἔτ᾽ ἐστὶν 
ὃς οἵη πάρος ἔσχεν ἐνὶ γναμπτοῖσι μέλεσσιν, 
ἢ ἤδη μοι ὄλεσσεν aim τ᾽ ἀχομιστίη τε." 

ὡς ἐφαϑ᾽, οὗ δ᾽ ἄρα πάντες ὑπερφιάλως νεμέσησαν, 285 

δείσαντες um τόξον Ev&oov ἐντανύσειεν. 

᾿Αντίνοος δ᾽ ἐνένιπεν, ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔκ τ᾽ ὀνόμαζεν" 
„a δειλὲ ξείνων, ἔνε τοι φρένες οὐδ᾽ ἡβαιαί" 

οὐκ ἀγαπᾷς ὃ ἕκηλος ὑπερφιάλοισι μεϑ᾽ ἡμῖν 
δαίνυσαι, οὐδέ τε δαιτὸς ἀμέρδεαι; αὐτὰρ ἀκούεις 290 
μύϑων ἡμετέρων καὶ δήσιος ; οὐδέ τις ἄλλος 
ἡμετέρων μύϑων ξεῖνος καὶ πτωχὸς ἀκούει. 
οἶνός σε Tower μελιηδής, ὅς τε καὶ ἄλλους 
βλάπτει, ὃς ἄν μιν χανδὸν ἕλῃ μηδ᾽ αἴσιμα πίνη. 



φ. 296---381... 

οἶνος καὶ χένταυρον ἀγακλυτὸν Εὐρυτίωνα 

ἄασ᾽ ἐνὶ μεγάρῳ μεγαϑύμου Πειριϑόοιο, 

ἐς “απίϑας ἐλϑοόνϑ'᾽᾽ ὃ δ᾽ ἐπεὶ φρένας ἄασεν οἴνῳ, 
μαινόμενος κάκ᾽ ἔρεξε δόμον κατὰ Πειριϑοοιο᾿ 
ἥρωας δ᾽ ἄχος εἶλε, διὲκ προϑύρου δὲ ϑύραζε 
εἷλχον ἀναΐξαντες, an’ οὔατα νηλέι χαλκῷ 
δῖνας τ᾽ ἀμήσαντες" ὃ δὲ φρεσὶν Now ἀασϑεὶς 
nv ἣν ἄτην ὀχέων ἀεσίφρονι ϑυμῷ. 
ἐξ οὗ χενταύροισι χαὶ ἀνδράσι νεῖχος ἐτύχϑη, 
οἷ δ᾽ αὑτῷ πρώτῳ κακὸν εὕρετο οἰνοβαρείων. 
ὡς καὶ σοὶ μέγα πῆμα πιφαύσχομαι, αἴ κε τὸ τόξον 
ἐντανύσης᾽ οὗ γαρ rev ἐπητύος ἀντιβολήσεις 
ἡμετέρῳ ἐνὶ δήμῳ, ἄφαρ δέ σε νηὶ μελαίνῃ 
εἷς Ἔχετον βασιλῆα, βροτῶν δηλήμονα πάντων, 
πέμψομεν᾽" ἔνϑεν δ᾽ οὔ τι σαώσεαι. ἀλλὰ ἕκηλος 

πῖνέ τε, μηδ᾽ ἐρίδαινε μετ᾽ ἀνδράσι κουροτέροισιν." 
τὸν δ' αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 

„Ayıivo’, οὗ μὲν χαλὸν ἀτέμβειν οὐδὲ δίκαιον 

ξείνους Τηλεμάχου, ὅς κεν ads δωμαϑ᾽ ἵκηται. 
ἔλπεαι, ai χ᾽’ ὃ ξεῖνος ᾿Οδυσσῆος μέγα τόξον 
ἐντανύσῃ χερσίν τὸ βίηφί τε ἦφι πιϑήσας, 
οἴκαδέ u’ ἄξεσθαι καὶ Env ϑήσεσθαι ἄκοιτιν; 
οὐδ᾽ αὐτός που τοῦτο γ᾽ ἐνὶ στήϑεσσιν ἔολπεν" 

μηδέ τις ὑμείων τοῦ γ᾽ εἵνεχα ϑυμὸν ἀχεύων 
ἐνθαδε δαινύσϑω, ἐπεὶ οὐδὲ μὲν οὐδὲ ἔοικεν." 

τὴν δ᾽ αὖτ' Εὐρύμαχος Πολύβου παῖς ἀντίον ηὔδα" 
»κούρη Ἰκαρίοιο, περίφρον Πηνελόπεια, 
οὔ τί σε τόνδ᾽ ἄξεσϑαι ὀιόμεϑ'᾽, οὐδὲ ἔοικεν" 
ἀλλ᾽ αἰσχυνόμενοι φάτιν ἀνδρῶν ἢδὲ γυναικῶν, 
un ποτέ τις εἴπησι χκακώτερος ἄλλος ᾿Αχαιῶν" 
“ἢ πολὺ χείρονες ἄνδρες ἀμύμονος ἀνδρὸς ἄκοιτιν 
μνῶνται, οὐδέ τι τόξον ἐύξοον ἐντανύουσιν" 

ἀλλ᾽ ἄλλος τις πτωχὸς ἀνὴρ ἀλαλημένος ἐλθὼν 

ῥηιδίως ἐτάνυσσε βιόν, διὰ δ᾽ ἦχε σιδήρου: 
ὡς ἐρέουσ᾽, ἡμῖν δ᾽ ἂν ἐλέγχεα ταῦτα γένοιτο." 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 
»Εὐρυμαχ᾽, οὐ πως ὄὅστιν ἐυκλεῖας κατὰ δῆμον 
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454 φ. 332—368. 

ὄμμεναι οἵ δὴ οἶκον ἀτιμάζοντες ἔδουσιν 
ἀνδρὸς ἀριστῆος᾽ τί δ᾽ ἐλέγχεα ταῦτα τίϑεσϑε; 
οὗτος δὲ ξεῖνος μάλα μὲν μέγας 70° ἐυπηγῆς, 
πατρὸς δ᾽ ἐξ ἀγαϑοῦ γένος εὔχεται ἔμμεναι υἱός. 88ὅ 
ἀλλ᾽ ἄγε οἵ δότε τόξον ἐύξοον, ὄφρα ἴδωμεν. 

ὧδε γὰρ ἐξερέω, τὸ δὲ καὶ τετελεσμένον ἔσται" 

αἴ χέ mv ἐντανύση, δώη δέ οἱ εὖχος ᾿“πόλλων, 

ἔσσω μὲν χλαῖναν τε χιτῶνά τε, εἵματα καλα, 
δωσω δ᾽ ὀξὺν ἄκοντα, χυνῶν ἀλχτῆρα χαὶ ἀνδρῶν, 840 

καὶ ξίφος ἄμφηκχες" δώσω δ᾽ ὑπὸ ποσσὶ πέδιλα, 
πέμψω δ᾽ ὅππη μὲν χραδίη ϑυμὸς τε κελεύει." 

τὴν δ' αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
„unsso ἐμή, τόξον μὲν ᾿Αχαιῶν οὔ τις ἐμεῖο 
κρείσσων ᾧ κ' ἐθέλω δόμεναί τε καὶ ἀρνήσασϑαι, 846 
οὔϑ᾽ ὅσσοι χραναὴν Ιϑαάχην κάτα χοιρανέουσιν, 
οὔϑ᾽ ὅσσοι νήσοισι πρὸς ᾿Ηλιδος ἱπποβότοιο" 

τῶν οὔ τίς μ᾽ ἀέκοντα βιήσεται, αἴ x ἐϑέλωμι 
καὶ καϑαπαξ ξείνῳ δόμεναι ταδὲ τόξα φέρεσϑαι. 

ἀλλ᾽ εἰς οἶχον ἰοῦσα τὰ σ᾽ αὑτῆς ἔργα κχύμιζε, 850 

ἱστὸν τ᾽ ἡλακάτην τε, καὶ ἀμφιπόλοισι χέλευε 
ἔργον ἐποίχεσϑαι᾽ τόξον δ᾽ ἄνδρεσσι μελήσει 

πᾶσι, μάλιστα δ᾽ ἐμοί" τοῦ γὰρ χράτος ἔστ᾽ ἐνὶ οἴκῳ." 

ἣ μὲν ϑαμβήσασα παλιν οἷκόνδε βεβήκει" 

παιδὸς γὰρ μῦϑον πεπνυμένον ἔνϑετο ϑυμῷ. 355 
ἐς δ' ὑπερῷ ἀναβᾶσα σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξὶν 

᾿ κλαῖεν ἔπειτ᾽ Ὀδυσῆα φίλον πόσιν, ὕφρα οἱ ὕπνον 

ndvv ἐπὶ βλεφάροισε βάλε γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη. 
αὐτὰρ ὃ τόξα λαβὼν φέρε καμπύλα ὅϊος ὑφορβός" 

μνηστῆρες δ᾽ ἄρα πάντες ὁμόχλεον ἐν μεγαροισεν" 860 

ὧδε δέ τις εἴπεσχε νέων ὑπερηνορεόντων" 
„ram δὴ καμπύλα τόξα φέρεις, ἀμέγαρτε συβῶτα, 

πλαγκχτέ; ταχ᾽ αὖ σ᾽ ἐφ᾽ ὕεσσι χύνες ταχέες κατέδονται 

οἷον ἀπ᾽ ἀνθρώπων, οὺς ἔτρεφες, εἴ κεν ᾿“πολλων 

ἡμῖν ἰλήχησι καὶ ἀϑανατοι ϑεοὶ ἄλλοι." 365 
ὡς φαάσαν, αὐτὰρ ὃ ϑῆχε φέρων αὐτῇ ἐνὶ χωρῆ, 

δείσας, ovvsxa πολλοὶ ὁμόχλεον ἐν μεγάροισιν. 

Τηλέμαχος δ᾽ ἑτέρωϑεν ἀπειλήσας ἐγεγωνει" 



φ..369---405. 458. 

»ἄττα, πρόσω φέρε τόξα ταχ᾽ οὐκ εὖ πᾶσι πιϑήσεις" 
un σε καὶ ὁπλότερός περ ἐὼν ἀγρόνδε δίωμαι, 810 
βαλλων χερμαδίοισι᾽ βίηφι δὲ φέρτερός εἶμι. 
ai γὰρ πάντων τόσσον, ὅσοι χατὰ δωματ᾽ ἔασιν, 

μνηστήρων χερσίν τε βίηφί τε φέρτερος εἴην" 
τῷ χε τάχα στυγερῶς τιν᾽ ἐγὼ πέμψαιμε νέεσθαι 

ἡμετέρου ἐξ οἴκου, ἐπεὶ κακὰ μηχανόωνται."“ 375 

ὡς ἔφαϑ᾽, οἱ δ᾽ ἄρα πάντες En’ αὐτῷ ἡδὺ γέλασσαν 
μνηστῆρες καὶ δὴ μέϑιεν χαλεποῖο χόλοιο 
Τηλεμαάχῳ᾽ τὰ δὲ τόξα φέρων ἀνὰ δῶμα συβώτης 
ἐν χείρεσο᾽ Ὀδυσῆνι δαΐφρονι ϑῆχε παραστας. 
ἐχ δὲ καλεσσάμενος προσέφη τροφὸν Εὐρυκχλειαν" 880 

»Τηλέμαχος κέλεταί σε, περίφρων Εὐρύκλεια, 
κληῖσαν μεγάροιο ϑύρας πυκινῶς ἀραρυίας" 

ἢν δέ τις ἢ στοναχῆς ἠὲ κτύπου ἔνδον ἀχούση 
ἀνδρῶν ἡμετέροισιν ἐν ἕρκεσι, μή τι ϑύραζε 

προβλώσκχειν, ἀλλ’ αὑτοῦ ἀκὴν ἔμεναι παρὰ ἔργῳ." 385 
ὡς ἀρ' ἐφώνησεν, τῇ δ' ἄπτερος ἔπλετο μῦϑος, 

κλήισεν δὲ ϑύρας μεγάρων εὖ ναιεταόντων. 
σιγῇ δ᾽ ἐξ οἴκοιο Φιλοίτιος ἄλτο ϑύραζε, 

κλήισεν δ᾽ ἄρ᾽ ἔπειτα ϑύρας εὑερχέος αὐλῆς. 

κεῖτο δ᾽ ὑπ᾽ αἰϑούση ὅπλον νεὸς ἀμφιελίσσης 890 
βύβλινον, ᾧ ῥ᾽ ἐπέδησε ϑύρας, ἐς δ᾽ ἤιεν αὐτός" 
ἕζετ᾽ ἔπειτ᾽ ἐπὶ δίφρον ἰὼν ἔνϑεν περ ἀνέστη, 
εἰσορόων Ὀδυσῆα. ὃ δ᾽ ἤδη τόξον ἔνωμα 
πάντη ἀναστρωφῶν, πειρώμενος ἔνϑα καὶ ἔνϑα, 
μὴ κέρα Inss ἔδοιεν ἀποιχομένοιο ἄνακτος. 395 
ὧδε δέ τις εἴπεσχεν ἰδὼν ἐς πλησίον ἄλλον" 

„N τις ϑηητὴρ καὶ ἐπίκλοπος ἔπλετο τοξων᾽ 
ἤ ba νύ που τοιαῦτα χαὶ αὑτῷ οἴκοϑι χεῖται, 
ἢ ὃ γ᾽ ἐφορμᾶται ποιησέμεν, ὡς ἐνὶ χερσὶν 

γωμᾷ ἔνϑα καὶ ἔνϑα χαχῶν ἔμπαιος ἀλήτης." 400 
ἄλλος δ᾽ αὖτ᾽ εἴπεσκε νέων ὑπερηνορεόντων᾽ 

„ot γὰρ δὴ τοσσοῦτον ὑνήσιος ἀντιάσειεν 

ὡς οὗτός ποτε τοῦτο δυνήσεται ἐντανύσασϑαι." 
ὡς ἄρ᾽ ἔφαν μνηστῆρες᾽ ἀτὰρ πολύμητις Ὀδυσσεύς, 

αὐτίκ᾽ ἐπεὶ μέγα τόξον ἐβάστασε καὶ ids πάντῃ, 405 



\ 

456 φ. 406 — χ. 8. 

ὡς ὅτ᾽ ἀνὴρ φόρμιγγος ἐπιστάμενος καὶ ἀοιδῆς 
δηιδίως ἐτανυσσε νέῳ περὶ χόλλοτιε χορδήν, 
ἅψας ἀμφοτέρωθεν ἐυστρεφὲς ἔντερον οἷός, 
ὡς ἄρ᾽ ἄτερ σπουδῆς τάνυσεν μέγα τύξον ᾿Οδυσσεύς. 
δεξιτερῇ d’ ἄρα χειρὶ λαβὼν πειρήσατο νευρῆς᾽ 

ἣ δ' ὑπὸ καλὸν ἄεισε, χελιδόνι εἰκέλη αὐδήν. 
μνηστῆρσιν δ᾽ ἄρ᾽ ἄχος γένετο μέγα, πᾶσι δ᾽ ἄρα χρὼς 
ἐτράπετο᾽ Ζεὺς δὲ μεγάλ᾽ ἔχτυπε σήματα φαίνων" 
γήϑησέν τ᾽ ἄρ᾽ ὄπειτα πολύτλας δῖος ᾿Οϑδυσσεύς, 

ὅττι δα οἷ τέρας 7x5 Κρόνου παῖς ἀγκυλομήτεω. 
εἵλετο δ' ὠκὺν διστόν, ὃ οἱ παρέχειτο τραπέζη 
γυμνός" τοὶ δ' ἄλλοι χοΐλης ἔντοσϑε φαρέτρης 
κείατο, τῶν τάχ’ ἔμελλον ᾿Αχαιοὶ πειρήσεσϑαι. 

τόν ῥ᾽ ἐπὶ πήχει ἑὁλὼν εἶλχεν νευρὴν γλυφίδας τε, 
αὐτόϑεν ἐχ δίφροιο καϑήμενος, ἧχε δ' ὀιστὸν 
ἄντα τιτυσχόμεγος, πελέχεων δ' οὐχ ἤμβροτε πάντων 
πρώτης στειλειῆς, διὰ δ᾽ ἀμπερὲς ἤλϑε ϑύραζε 
ἰὸς χαλχοβαρῆς. ὃ δὲ Τηλέμαχον προσέειπεν" 

» Τηλέμαχ᾽, οὔ σ᾽ ὁ ξεῖνος ἐνὶ μεγάροισιν ἐλέγχει 

ἥμενος, οὐδέ τι τοῦ σχοποῦ ἤμβροτον οὐδέ τε τόξον 
δὴν ἔχαμον Tavvmv' ἔτει μοι μένος ἔμπεδον ἐστιν, 

οὐχ ὡς με μνηστῆρες ἀτιμαζοντες ὄνονται. 
νῦν δ᾽ Wen καὶ δόρπον ᾿Αχαιοῖσεν τετυχέσϑαι. 

ἐν φάει, αὐτὰρ ἔπειτα καὶ ἄλλως ἑψιάασϑαι 

μολπῇ καὶ φόρμιγγε᾽ τὰ γάρ τ’ ἀναϑήματα δαιτὸς." 

ἥ, καὶ ἐπ᾽ ὄφρυσι νεῦσεν᾽ ὃ δ᾽ ἀμφέϑετο ξίφος ὄδξὺ 

[Τηλέμαχος, φίλος υἱὸς ᾿Οδυσσῆος ϑείοιο,] 

ἀμφὶ δὲ χεῖρα φίλην βάλεν ἐγχεῖ, ἄγχε δ᾽ ap’ αὑτοῦ 
παρ ϑρόνον ἑστήχει κεχορυϑμένος αἴϑοπι χαλκχῶ. 

αὐτὰρ ὃ γυμνώϑη ῥαχέων πολύμητις Ὀδυσσεύς, 
ἄλτο δ᾽ ἐπὶ μέγαν οὐδὸν ἔχων βιὸν ἠδὲ φαρέτρην 

ἐῶν ἐμπλείην, ταχέας δ᾽ ἐχχευατ᾽ ὀιστοὺς 

αὐτοῦ πρόσϑε ποδῶν, μετὰ δὲ μνηστῆρσιν ἔειπεν" 
»οὗτος μὲν δὴ ἄεϑλος ἀαατος ἐχτετέλεσται" 

νῦν αὖτε σχοπὸν ἄλλον, ὃν οὔ πω τις βαλεν ἀνήρ, 

εἴσομαε αἴ κε τύχωμει, πόρη δέ μοι εὖχος ᾿“πολλων." 
4, καὶ ἐπ᾽ ᾿Αντινόῳ ἰϑύνετο πιχρὸν ὀιστον. 
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X: 9—43, 

ἥ τοι ὃ καλὸν ἄλεισον ἀναιρήσεσθαι ἔμελλεν, 
χρύσεον ἄμφωτον, καὶ δὴ μετὰ χερσὶν ἐνώμα, 
ὄφρα πίοι οἴνοιο φόνος δέ οἱ οὐκ ἐνὶ ϑυμῷ 
μέμβλετο᾽ τίς x οἴοιτο μετ᾽ ἀνδράσι δαιτυμόνεσσιν 
μοῦνον ἐνὶ πλεόνεσσι, καὶ εἰ μάλα καρτερὸς εἴη, 
οἷ τεύξειν ϑανατὸν τε καχὸν καὶ χῆρα μέλαιναν; 
τὸν δ᾽ Ὀδυσεὺς κατὰ λαιμὸν ἐπισχόμενος βάλεν ἰῷ, 
ἄντικρυς δ' ἁπαλοῖο δι’ αὐχένος ἤλυϑ᾽ ἀκωχή. 
ἐχλίνϑη δ' ἑτέρωσε, δέπας δέ 08 ἔχπεσε χειρὸς 

βλημένου, αὐτίκα δ᾽ αὐλὸς ἀνὰ ῥῖνας παχὺς ἦλϑεν 
αἵματος ἀνδρομέοιο᾽ ϑοῶς δ᾽ ἀπὸ εἶο τράπεζαν 
ὦσε ποδὶ πλήξας, ἀπὸ δ' εἴδατα χεῦεν ἔραζε" 
σῖτος τε χρέα τ’ ὀπτὰ φορύνετο. τοὶ δ᾽ ὁμάδησαν 
μνηστῆρες κατὰ δώμαϑ᾽, ὅπως ἴδον ἄνδρα πεσόντα, 
ἐκ δὲ ϑρόνων ἀνόρουσαν ὀρινϑέντες κατὰ δῶμα, 
πάντοσε nanteivovres ἐυδμήτους ποτὶ τοίχους" 

οὐδέ πῃ ἀσπὶς ἔην οὐδ᾽ ἄλκιμον ἔγχος ἐλέσϑαι. 

γείκειον δ᾽ Οδυσῆα χολωτοῖσιν ἐπέεσσιν" | 
»ξεῖνε, καχῶς ἀνδρῶν tokalsaı" οὐκέτ᾽ ἀέϑλων " 

ἄλλων ἀντιάσεις" νῦν τοι σῶς αἰπὺς ὄλεϑρος. 

χαὶ γὰρ δὴ νῦν φῶτα κατέχταγνες ὃς μέγ᾽ ἄριστος 

κούρων εἰν ᾿Ιϑαάκῃ᾽ τῷ σ᾽ ἐνθάδε γῦπες ἔδονται." 
᾿ἴσκεν ἕκαστος ἀνήρ, ἐπειὴ φάσαν οὖκ ἐϑέλοντα 

ἄνδρα κατακτεῖναν᾽ τὸ δὲ νήπιοι οὐκ ἐνόησαν, 
ὡς δή σφιν καὶ πᾶσιν ὀλέϑρου πείρατ᾽ ἐφῆπτο. 
τοὺς δ᾽ ἄρ’ ὑπόδρα ἰδὼν προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 

457. 
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»ὦ χύνες, οὔ μ᾽ ἔτ᾽ ἐφασκεϑ'᾽ ὑπότροπον οἴκαδ᾽ ἱκέσϑαν 80 
" ® 

δήμου ἀπὸ Τρώων, ὅτε μοι κατεκείρετε οἶχον, 
δμῳῇσιν δὲ γυναιξὶ παρευναζεσϑε βιαίως, 
αὑτοῦ τε ζώοντος ὑπεμνάασϑε γυναῖκα, 

ἍΨ 9 \ ιν» Ψ ᾿ 

οὔτε ϑεοὺς δείσαντες οὗ οὐρανὸν εὑρὺν ἔχουσιν, 

οὔτε τιν᾽ ἀνϑρωπων νέμεσιν κατόπισϑεν ἔσεσϑαι" 
γῦν ὑμῖν καὶ πᾶσιν ὀλέϑρου πείρατ' ἐφῆπται." 

ὡς φάτο, τοὺς δ᾽ ἄρα πάντας ὑπὸ χλωρὸν δέος εἷλεν" 

[πάπτηνεν δὲ ἕκαστος ὅπη φύγοι αἰπὺν ὄλεϑρον"] 

16 ἀντικρύ 

40 



458 x. 44---80. 

Εὐρύμαχος δέ μὲν οἷος ἀμειβόμενος προσέειπεν" 
„eb μὲν δὴ Οδυσεὺς ᾿Ιϑακήσιος εἰλήλουθας, | 4b 

ταῦτα μὲν αἴσιμα εἶπας, ὅσα δέζεσκον ᾿Αχαιοΐ, 
πολλὰ μὲν ἐν μεγάροισιν ἀτάσϑαλα, πολλὰ δ' ἐπ᾽ ἀγροῦ. 
ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἤδη κεῖται ὃς αἴτιος ἔπλετο πάντων, 

᾿Αντίνοος" οὗτος γὰρ ἐπίηλεν τάδε ἔργα, 
οὔ τι γάμου τόσσον κεχρημένος οὐδὲ χατίζων, ὅ0 
ἀλλ ἄλλα φρονέων τὰ οἱ οὐχ ἐτέλεσσε Κρονίων, 
ὄφρ᾽ ᾿Ιθάχης κατὰ δῆμον ἐυχτιμένης βασιλεύοι 
αὐτός, ἀτὰρ σὸν παῖδα κατακχτείνειε λοχήσας. 

γῦν δ᾽ ὃ μὲν ἐν μοίρῃ πέφαται, σὺ δὲ φείδεο λαῶν 

σῶν" ἀτὰρ ἄμμες ὕπισϑεν ἀρεσσάμενοι κατὰ δῆμον, 55 
ὅσσα τοι ἐκπέποται καὶ ἐδήδοται ἐν μεγάροισιν, 
τιμὴν ἀμφὶς ἄγοντες ἐεικοσάβοιον ἕκαστος, 

χαλχοὸν τε χρυσὸν τ’ ἀποδώσομεν, εἰς ὅ χε σὸν κῆρ 

ἰανϑῇ᾽ πρὶν δ᾽ οὔ τι νεμεσσητὸν χεχολῶσϑαι." 

τὸν δ᾽ ἄρ᾽ ὑπόδρα ἰδὼν προσέφη πολύμητις Οδυσσεύς" 60 
γ»Εὐρύμαχ᾽, οὐδ᾽ εἴ μοι πατρώια save’ ἀποδοῖτε, 
ὅσσα τε νῦν vum ἔστε καὶ εἴ ποϑεν ἄλλ᾽ ἐπιϑεῖτε, 

οὐδέ χεν ὡς ἔτε χεῖρας ἐμὰς λήξαιμε φόνοιο 

πρὶν πᾶσαν μνηστῆρας ὑπερβασίην ἀποτῖσαι. 
νῦν ὑμῖν παράκειται ἐναντίον ἠὲ μαάχεσϑαν 65 

ἢ φεύγειν, ὅς κεν ϑάνατον καὶ κῆρας ἀλύξη" 

ἀλλὰ τιν᾽ οὐ φεύξεσθαι ὀίομαι αἰπὺν ὄλεϑρον."“ 

ὡς φάτο, τῶν δ' αὑτοῦ λύτο γούνατα καὶ φίλον ἥτορ. 
τοῖσιν δ᾽ Εὐρύμαχος μετεφώνεε δεύτερον αὖτις" 
.»®& φίλοι, οὐ γὰρ σχήσεν ἀνὴρ ὅδε χεῖρας ἀάπτους, 10 
ἀλλ᾽ ἐπεὶ ἔλλαβε τόξον Evkoov nde φαρέτρην, 
οὐδοῦ ἀπὸ Esorov τοξαάσσεται, εἰς ὃ χε πάντας 

ἄμμε καταχτείνη᾽ ἀλλὰ μνησώμεϑα χάρμης. 
yaoyava τε σπάσσασϑε καὶ ἀντίσχεσϑε τραπέζας 

ἰῶν ὠκυμόρων᾽ ἐπὶ δ᾽ αὐτῷ πάντες ἔχωμεν 75 

230001, εἴ κέ μιν οὐδοῦ ἀπώσομεν ἢδὲ ϑυράων, 
ἔλθωμεν δ᾽ ἀνὰ ἄστυ, βοὴ δ᾽ ὥκιστα γένηται" 

τῷ χε τάχ᾽ οὗτος ἀνὴρ νῦν ὕστατα τοξαάσσαιτο." 
ὡς ἄρα φωνήσας εἰρύσσατο φάσγανον ὀξὺ 

χάλκεον, ἀμφοτέρωθεν ἀκαχμένον, ἄλτο δ᾽ ἐπ᾿ αὐτἰῶῷθὠωΠ 80 



X 81--1 18. 

σμερδαλέα ἰάχων" ὃ δ᾽ ἁμαρτῇ δῖος Ὀδυσσεὺς ᾿ 

ἰὸν ἀποπροΐει, βάλε δὲ στῆϑος παρὰ μαζόν, 
ἐν δέ οἱ ἥπατι πῆξε ϑοὸν βέλος" ἐκ δ᾽ ἄρα χειρὸς 

φάσγανον ἧκε χαμᾶζε, περιρρηδὴς δὲ τραπέζη 

κάππεσεν ἰδνωϑείς, ἀπὸ δ᾽ εἴδατα χεῦεν ἔραζε 
καὶ δέπας ἀμφικυπελλον᾽ ὃ δὲ χϑόνα τύπτε μετώπῳ 

ϑυμῷ ἀνιαάζων, ποσὶ δὲ ϑρύνον ἀμφοτέροισιν 

λακτίζων ἐτίνασσε᾽ κατ᾿ ὀφϑαλμῶν δ᾽ ἔχυτ᾽ ἀχλύς. 
Apivouos δ' ’Odvanos ἐείσατο κυδαλίμοιο 

ἀντίος ἀίξας, εἴρυτο δὲ φάσγανον ὀξύ, 

εἴ πως οἷ εἴξειε ϑυράων. ἀλλ᾽ ἄρα μιν φϑῆ 
Τηλέμαχος κατόπισϑε βαλὼν χαλκηρεὶ δουρὶ 
ὥμων μεσσηγύς, διὰ δὲ στήϑεσφιν ἔλασσεν" 
δούπησεν δὲ πεσών, χϑόνα δ᾽ ἤλασε παντὶ μετώπῳ. 
Τηλέμαχος δ᾽ ἀπόρουσε, λιπὼν δολιχόσκιον ἔγχος 

αὐτοῦ ἐν ᾿Αμφινόμῳ᾽ περὶ γὰρ δίε um τις ᾿Αχαιῶν 
ἔγχος ἀνελχόμενον δολιχόσχιον ἢ ἐλάσειεν 
φασγάνῳ ἀΐξας ἠὲ προπρηνέα τύψαι. 
βῆ δὲ ϑέειν, μάλα 0’ ὦκα φίλον πατέρ᾽ εἰσαφίκανεν, 
ἀγχοῦ δ' ἱστάμενος ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»ὦ πάτερ, ἤδη τοι σάχος οἴσω καὶ δύο δοῦρε 
καὶ χυνέην πάγχαλχον, ἐπὶ χροτάφοις ἀραρυῖαν, 

αὐτὸς τ᾽ ἀμφιβαλεῦμαι ἰών, δώσω δὲ συβώτῃη 
καὶ τῷ βουκόλῳ ἄλλα τετευχῆσϑαι γὰρ ἄμεινον." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 
„olos ϑέων, ἕως μοι ἀμύνεσθαι παρ᾽ ὀιστοί, 
μή μ᾽ ἀποκινήσωσι ϑυράων μοῦνον ἐόντα." 

ὡς φατο, Τηλέμαχος δὲ φίλῳ ἐπεπείϑετο πατρί, 
βῆ δ᾽ ἴμεναι ϑαλαμονδ᾽, ὅϑι οἵ χλυτὰ τεύχεα κεῖτο. 
ἔνϑεν τέσσαρα μὲν σακε᾽ ἔξελε, δούρατα δ᾽ ὀχτὼ 
καὶ πίσυρας κυνέας χαλκχήρεας ἱπποδασείας" 

βῆ δὲ φέρων, μάλα δ᾽ ὦκα φίλον πατέρ᾽ εἰσαφίκχανεν. 

αὑτὸς δὲ πρώτιστα περὶ χροὶ δύσετο χαλκον" 
ὧς δ᾽ αὕτως τὼ ὁμῶς δυέσϑην τεύχεα καλα, 

ἔσταν δ᾽ ἀμφ' ᾿Οδυσῆα δαΐφρονα ποικιλομήτην. 

98 τύψη, τύψδο 106 εἴως 
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460 χ. 116-152. 

αὐτὰρ ὃ γ᾽, ὄφρα μὲν αὐτῷ ἀμύνεσθαι" ἔσαν Lok, 
τόφρα μνηστήρων ἕνα γ᾽ αἰεὶ ὦ ἐνὶ οἴκω 
βάλλε τιτυσχόμενος᾽ τοὶ δ᾽ ἀγχιστῖνοι ἔταπτον. 
αὐτὰρ ἐπεὶ λίπον ἰοὶ διστεύοντα ἄνακτα, 

τόξον μὲν πρὸς σταϑμὸν ξυσταϑέος μεγάροιο 
ἔκλιν᾽ ἑστάμεναι, πρὸς ἐνώπια παμφανόωντα, 

αὐτὸς δ' ἀμφ᾽ ὥμοισι σάχος ϑέτο τετραϑέλυμνον, 
κρατὶ δ' ἐπ’ ἰφϑίμω χυνέην svrvxıov ἔϑηκχεν, 
ἵππουριν, δεινὸν δὲ λόφος καϑύπερϑεν ἔνευεν" 
εἵλετο δ' ἄλκιμα δοῦρε δύω κεκορυϑμένα χαλκῷ. 

ὀρσοϑύρη δέ τις ἔσχεν ἐυδμήτῳ ἐνὶ τοίχῳ, 

ἀχρότατον δὲ παρ᾽ οὐδὸν ἐυσταϑέος μεγάροιο 
nv ὁδὸς ἐς λαύρην, σανίδες d’ ἔχον εὖ ἀραρυῖαι. 

τὴν Ὀδυσεὺς φράζεσθαι ἀνώγει δῖον ὑφορβὸν 
ἑσταύτ᾽ ἀγχ᾽ αὑτῆς" μία δ᾽ οἴη γίγνετ᾽ ἐφορμη. 
τοῖς δ' ᾿4γέλεως μετέειπεν, ἔπος πάντεσσι πιφραυσχων" 

»ὦ φίλοι, οὐκ ἂν δή τις ἀν᾽ δρσοϑύρην ἀναβαίη 
καὶ εἴποι λαοῖσι, Bon δ᾽ ὠκιστα γένοιτο; 

[τῷ κε τάχ᾽ οὗτος ἀνὴρ νῦν ὕστατα τοξασσαιτο. } " 
τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε Μελάγνϑιος αἰπόλος αἰγῶν" 

„ov πως ἔστ᾽, ᾿Αγέλαε διοτρεφές" ἄγχι γὰρ αἰνῶς 

αὐλῆς καλὰ ϑύρετρα καὶ ἀργαλέον στόμα λαύρης" 

καί x’ εἷς πάντας ἐρύχοι ἀνήρ, ὃς τ᾽ ἄλχιμος εἴη. 

ἀλλ᾽ Gays, ὑμῖν τεύχε᾽ ἐνείκω ϑωρηχϑῆναι 
ἐκ ϑαλαάμου" ἔνδον γάρ, ὀίομαι, οὐδέ πη ἄλλη 
τεύχεα χατϑέσϑην Ὀσυσεὺς καὶ φαίδεμος υἷος." 

ὡς εἰπὼν ἀνέβαινε ελάνϑιος αἰπόλος αἰγῶν 

ἐς ϑαλάμους Ὀδυσῆος ἀνὰ ῥδῶγας μεγαροιο. 

ἔνϑεν δώδεκα μὲν σαάκε' ἔξελε, τόσσα δὲ δοῦρα 

καὶ 100005 χυνέας χαλχήρεας ἱπποδασείας " 

βῆ δ᾽ ἴμεναι, μάλα δ᾽ ὦχα φέρων μνηστῆρσιν ἔδωχεν. 

καὶ τότ᾿ Ὀδυσσῆος λύτο γούνατα καὶ φίλον ἥτορ, 
ὡς περιβαλλομένους ἴδε τεύχεα χερσί τε δοῦρα 

μακρὰ τιναάσσοντας᾽ μέγα δ᾽ αὐτῷ φαίνετο ἔργον. 
αἶψα δὲ Τηλέμαχον ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

» Τηλέμαχ᾽, 7 μάλα δή τις ἐνὶ μεγάροισι γυναιχῶν 

νῶώῶιν ἐποτρύνει πόλεμον κακὸν ἠὲ Μελανϑεὺς." 
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τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
γὦ πάτερ, αὐτὸς ἐγὼ τόδε γ᾽ ἤμβροτον, οὐδέ τις ἄλλος 
αἴτιος" ὃς ϑαλάμοιο ϑύρην πυκινῶς ἀραρυῖαν 0188 

κάλλιπον ἀγκχλίνας᾽ τῶν δὲ σχοπὸς NEv ἀμείνων. 
ἀλλ᾽ ἴϑι, δ᾽ Εὔμαιε, ϑύρην ἐπίϑες ϑαλάμοιο 
καὶ φράσαι ἥ τις ἄρ᾽ ἐσιὶ γυναικῶν ἣ ταδὲε δέζει, 

ἢ υἱὸς 4ολίοιο Μελανθϑεύς, τὸν περ ὀίω." 
ὡς οὗ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον, 160 

βῆ δ᾽ αὖτις ϑαλαμόνδε Μελάνϑιος αἰπόλος αἰγῶν, 

οἴσων τεύχεα καλά. νόησε δὲ δῖος ὕφορβος, 
αἶψα δ' Ὀδυσσῆα προσεφώνεεν ἐγγὺς ἐόντα" 

»διογενὲς “αερτιάδη, πολυμήχαν᾽ Ὀδυσσεῦ, 
κεῖνος δὴ αὖτ᾽ ἀΐίδηλος ἀνήρ, ὃν ὀιόμεϑ᾽ αὐτοί, 165 
ἔρχεταν ἐς ϑάλαμον᾽ σὺ δέ μοι νημερτὲς ἐνίσπες, 
ἤ μὲν ἀποχτείνω, αἴ χε κρείσσων γε γένωμαι, 

ἠὲ σοὶ ἐνθαδ᾽ ἄγω, ἵν’ ὑπερβασίας ἀποτίση 
πολλάς, ὅσσας οὗτος ἐμήσατο σῷ ἐνὶ οἴκῳ." 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 110 
»ἥ τοῦ ἐγὼ" καὶ Τηλέμαχος μνηστῆρας ἀγανοὺς 
σχήσομεν ἔντοσϑεν μεγάρων, μάλα περ μεμαῶτας. 
σφῶι δ᾽ ἀποστρέψαντε πόδας καὶ χεῖρας ὕπερϑεν 
ἐς ϑάλαμον βαλέειν, σανίδας δ᾽ ἐχδῆσαι ὕπισϑεν, 
σειρὴν δὲ πλεχτὴν ἐξ αὐτοῦ πειρήναντε 175° 
κίον᾽ ἀν’ ὑψηλὴν ἐρύσαι πελάσαι τὲ δοκοῖσιν, 

ὥς κεν δηϑὰ ζωὸς ἐὼν χαλέπ᾽ ἄλγεα πασχη." 

ὡς ἔφαϑ', οἵ δ' ἄρα τοῦ μάλα μὲν κλυον ἥδ᾽ ἐπίϑοντο, 
βὰν δ᾽ ἴμεν ἐς ϑάλαμον, λαϑέτην δέ μὲν ἔνδον ἔοντα. 

n τοι ὃ μὲν ϑαλάμοιο μυχὸν κάτα τεύχε᾽ ἐρεύνα, 180 
τὼ δ᾽ ἔσταν ἑχάτερϑε παρὰ σταϑμοῖσι μένοντε. 

εὖϑ'᾽ ὑπὲρ οὐδὸν ἔβαινε Μελάνϑιος αἰπόλος αἰγῶν, 

τῇ ἑτέρη μὲν χειρὶ φέρων καλὴν τρυφάλειαν, 
τῇ δ᾽ ἑτέρη σάχος εὑρὺ γέρον, πεπαλαγμένον ἄζη, 

“Ταέρτεω ἥρωος, ὃ χουρίξζων φορέεσκχεν" 185 
δὴ τότε γ᾽ ἤδη κεῖτο, ῥαφαὶ δ᾽ ἐλέλυντο iuavrav" 
τὼ δ᾽ ἄρ᾽ ἐπαΐξανϑ᾽ ἐλέτην ἔρυσαν τέ μεν εἴσω 

165 Δ’ ayr’ 



462 | x. 188—228. 

κουρίξ, ἐν δαπέδῳ δὲ χαμαὶ βάλον ἀχνύμενον κῆρ, 
σὺν. δὲ πύδας χεῖρας τε δέον ϑυμαλγέε δεσμῷ 

εὖ nal’ ἀποστρέψαντε διαμπερές, ὡς ἐκέλευσεν 190 
υἱὸς “αέρταο, πολύτλας δῖος ᾿Οδυσσεύς" 

σειρὴν δὲ πλεχτὴν ἐξ αὐτοῦ πειρήναντε 
xiov’ av’ ὑψηλὴν ἔρυσαν πέλασαν τε δοκοῖσιν. 
τὸν δ᾽ ἐπικερτομέων προσέφης, Εὔμαιε συβῶτα" 

ο»ῦν μὲν δὴ μάλα παγχυ, Μελάνϑιε, νύχτα φυλάξεις, 196 
εὐνῇ ἐνὶ μαλακῇ καταλέγμενος, ὡς 08 ἔοικεν" 

οὐδὲ σέ γ᾽ ἤριγένεια παρ᾽ ᾿Ωχεανοῖο ῥοάων 
λήσει ἐπερχομένη ᾿χρυσόϑρονος, ἡνίκ᾽ ἀγινεῖς 
αἶγας μνηστήρεσσι δόμον κάτα δαῖτα πένεσθαι.“ 

ὡς ὃ μὲν avdı λέλειπτο ταϑεὶς ὑλοῷ ἐνὶ δεσμῷ" 400 
τὼ δ᾽ ἐς τεύχεα δύντε, ϑύρην ἐπιϑέντε φαειγνήν, 
βήτην εἰς Ὀδυσῆα δαΐφρονα ποικελομήτην. 
ἔνϑα μένος πνείοντες ἐφέστασαν, οὗ μὲν ἐπ᾽ οὐδοῦ 

τέσσαρες, οἵ δ᾽ ἔντοσθε δόμων πολέες τε καὶ ἐσϑλοί. 

τοῖσι δ' ἐπ’ ἀγχίμολον ϑυγάτηρ Διὸς ἤλθεν ᾿Αϑήνη, 205 
Μέντορε εἰδομένη ἡμὲν ϑέμας ἠδὲ χαὶ αὐδὴν. 

τὴν δ' Ὀσδυσεὺς γήϑησεν ἰδὼν χαὶ μῦϑον ἔειπεν" 

»,ΜἭῃέντορ, ἄμυνον donv, μνῆσαι δ' ἑτάροιο φίλοιο, 

ὃς σ᾽ ἀγαϑὰ ῥδέζεσχον᾽ Öumlızin δέ μοι ἐσσί." 
ὡς Par’, ὀιόμενος λαοσσόον ἔμμεν ᾿4ϑηήνην. 210 

μνηστῆρες δ᾽ Erepwdev ὅμοχλεον ἐν μεγάροισιν" 

πρῶτος τήν γ᾽ ἐνένεπε “αμαστορίδης ᾿4γέλαος᾽" 
»Μέντορ, μή σ᾽ ἐπέεσσι παραιπεπίϑησιν ᾿Οδυσσεὺς 

μνηστήρεσσν μάχεσϑαι, ἀμυνέμεναι δέ οἱ αὐτῷ. . 
ὦσε γὰρ ἡμέτερον» γε νόον τελέεσϑαι ὀίω" 
ὅπποότε χὲν τούτους χτέωμεν, πατέρ᾽ ἠδὲ χαὶ vior, 

ἐν δὲ σὺ τοῖσι» ἔπειτα πεφήσεαι, οἷα μενοιν"ἃς 
ἔρδειν ἐν μεγάροις" σῷ δ᾽ αὐτοῦ χράατε τίσεις. 
αὐτὰρ ἐπὴν ὑμέων γε βίας ἀφελώμεϑα χαλχῷ, 

χτήμαϑ᾽ ὅὁπόσσα τοι ἔστι, Ta τ᾽ ἔνδοϑι χαὶ τὰ ϑύρηψιν, 990 

τοῖσιν Ὀδυσσῆος μεταμίξομεν" οὐδὲ τοι υἷας ᾿ 

ζώει» ἐν μεγάροισιν ἐάσομεν», οὐδέ ϑύγατρας 
οὐδ᾽ ἄλοχο» χεθδνὴν ᾿Ιϑάχης χατὰ ἄστυ πολεύειν." 

ὡς gar, ᾿Ιϑηναίη δὲ χολώσατο χηρόϑιε μᾶλλον, 

μείχεσσεν ὅδ᾽ Ὀδυσὴα χολωτοῖσι» ἐπέεσσιν " 225 

-οὐχέτε 008 γ᾽, Οδυσεῦ, μένος ἔμπεδον οὐδὲ τις ἀλχή, 

οἴη or’ ἀμφ᾽ ᾿Ἐλένῃ λευχωλένῳ εὐπατερείῃ 

εἰν 'ετες Τρωεσσιν ἐμάρναο νωλεμὲς αἶεί, 

ι μὰ [>13 



χ. 329---Σθῦ. 

πολλοὺς δ' ἄνϑρας ἔπεφνες ἐν αἰνῇ δηιοτῆτε, 

σῇ Φ' ἥλω βουλῇ Πριάμου πόλις εὐρυαγυια. 

πῶς δὴ νῦν, ὅτε σὸν τε δόμον καὶ χκτήμαϑ'᾽ χάνεις, 

ἄντα μνηστήρων ὀλοφύρεαν ἄλκιμος εἶναι; | 
ἀλλ᾽ ἄγε δεῦρο, πέπον, παρ᾽ ἔμ᾽ ἵστασο καὶ ἴδε ἔργον, 
ὄφρ᾽ εἰϑῆς οἷος τον ἐν ἀνδράσι ϑυσμενέεσσιν 

Μέντωρ Alxıuidns ebegysoias ἀποτίνειν," 

n da, καὶ οὔ πω πάγχυ δίδου ἑτεραλχέα νίχην, 

ἀλλ᾽ ἔτ᾽ ἄρα σϑένεος τε καὶ ἀλχῆς πειρήτιζεν 

ἡμὲν Ὀδυσσῆος nd’ υἱοῦ κυϑαλίμοιο. 
αὐτὴ δ' αἰϑαλόεντος ἀνὰ μεγάροιο μέλαϑρον 
ἕζετ' ἀναίξασα, yelıdorı εἰχέλη ἄντην. 

μνηστῆρας δ᾽ ὥτρυνε Δαμαστορίδης ᾿Αγέλαος 
Evovvouog τε καὶ ᾿Αμφιμέδων 4ημοπτόλεμος τε 
Πείσανδρός τε Πολυχτορίδης Πόλυβος τε δαϊΐφρων᾽" 
οὗ γὰρ μνηστήρων ἀρετῇ ἔσαν ἔξοχ᾽ ἄριστοι, 
ὅσσον ἔτ᾽ ἔζωον περί τε Ψυχέων ἐμάχοντο" 

τοὺς δ᾽ ἤδη ἐδάμασσε βιὸς καὶ ταρφέες ἰοί. 
τοῖς δ᾽ ᾿Δγέλεως μετέειπεν, ἔπος πάντεσσι πιφαύσκων" 

»ὦ φίλοι, ἤδη σχήσεν ἀνὴρ ὅδε χεῖρας ἀάπτους" 
χαὶ δὴ οἱ Μέντωρ μὲν ἔβη κενέ᾽ εὔγματα εἰπών, 
οἵ δ᾽ οἷον λείπονται ἐπὶ πρωτῃσν ϑύρῃσιν. 

τῷ νῦν μὴ ἅμα πάντες ἀφίετε δούρατα μακρά, 
ἀλλ᾽ ars οἱ ἕξ πρῶτον ἀκοντίσατ᾽, αἴ κέ ποϑι Ζεὺς 

den ᾿Οδυσσῆα βλῆσϑαι καὶ κῦδος ἀρέσϑαι.. 
τῶν δ᾽ ἄλλων οὗ κῆδος, ἐπὴν οὗτος γε πέσησιν."“ 

ὡς ἔφαϑ᾽, οἱ δ᾽ ἄρα πάντες ἀκόντισαν ὡς ἐχέλευεν, 

ἱέμενοι" τὰ δὲ πάντα ἐτώσια ϑῆκεν AINVN. 
[τῶν ἄλλος μὲν σταϑμὸν ἐυσταϑέος μεγάροιο 

βεβλήκει, ἄλλος δὲ ϑύρην πυκινῶς ἀραρυῖαν᾽ 
ἄλλου δ᾽ ἐν τοίχῳ μελίη πέσε χαλχοβαρεια.] 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ δούρατ ἀλεύαντο μνηστήρων, 
τοῖς ἄρα μύϑων ἦρχε πολύτλας δῖος ᾿Οδυσσεύς" 

»ὦ φίλοι, ἤδη μέν xev ἐγὼν εἴποιμι καὶ ἄμμιν 

μνηστήρων ἐς ὅμιλον ἀκοντίσαι, οὗ μεμάασιν 

ἡμέας ἐξεναρίξαι ἐπὶ προτέροισι κακοῖσι»." 
ὡς ἐφαϑ᾽, οἱ δ᾽ ἄρα πάντες ἀκόντισαν δξέα δοῦρα 
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4θ4 .. 266---802, 

ἄντα τιτυσχόμενοι᾽ 4ημοπτόλεμον μὲν Ὀδυσσεύς, 
Εὐρυάδην δ᾽ ἄρα Τηλέμαχος, Ἔλατον δὲ συβώτης, 
Πείσανδρον δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνε βοῶν ἐπιβουχόλος ἀνήρ. 
οὗ μὲν ἔπειϑ᾽' ἅμα πάντες ὁδὰξ ἕλον ἄσπετον οὖδας, 
μνηστῆρες δ᾽ ἀνεχώρησαν μεγάροιο μυχόνδε" 910 
τοὶ δ᾽ ἀρ’ ἐπήιξαν, νεχύων δ᾽ ἐξ ἔγχε᾽ ἕλοντο. 

αὖτις δὲ μνηστῆρες ἀχόντισαν ὀξέα δοῦρα 

ἱέμενοι" τὰ δὲ πολλὰ ἐτώσια ϑῆχεν ᾿41ϑήνη. 
τῶν ἄλλος μὲν σταϑμὸν ξδυσταϑέος μεγάροιο ι 

βεβλήχει, ἄλλος δὲ ϑύρην πυκινῶς ἀραρυῖαν᾽ 275 
ἄλλου δ᾽ ἐν τοίχω μελίη πέσε χαλκοβαρεια. 

᾿Ἡμφιμέδων δ' ἄρα Τηλέμαχον βάλε χεῖρ᾽ ἐπὶ καρπῷ 
λίγδην, ἄχρην δὲ δινὸν δηλησατὸ χαλκός. 
Κτήσιππος δ' Εὔμαιον ὑπὲρ 00x05 ἔγχεϊ μαχρῷ 
ὦμον ἐπέγραψεν" τὸ δ᾽ ὑπέρπτατο, πῖπτε δ' ἔραζε. 280 
τοὶ δ᾽ avı' ἀμφ᾽ Οδυσῆα δαΐφρονα ποικιλομήτην 
μνηστήρων ἐς ὅμιλον ἀχόντισαν ὀξέα δοῦρα. 
ἔνϑ᾽ αὖτ Εὐρυδάμαντα βαλε πτολίπορϑος Ὀδυσσεύς, 

᾿Αμφιμέδοντα δὲ Τηλέμαχος, Πόλυβον δὲ συβωτης" 
Κτήσιππον δ᾽ ἀρ’ ἔπειτα βοῶν ἐπιβουχόλος ἀνὴρ 285 
βεβλήκει πρὸς στῆϑος, ἐπευχόμενος δὲ προσηύδα" 

„@ Πολυϑερσεΐδη φιλοχέρτομε, μή ποτε πάμπαν 
εἴχων ἀφραδίης μέγα εἰπεῖν, ἀλλὰ ϑεοῖσιν 
μῦϑον ἐπιτρέψαι, ἐπειὴ πολὺ φέρτεροί εἰσιν. 

τοῦτό τοι ἀντὶ ποδὸς ξεινήιον, ὃν ποτ᾽ ἔδωκας 990 

ἀντιϑέῳ Ὀδυσῆε δόμον κατ' ἀλητεύοντι." 
ἢ δα βοῶν ἑλίχων ἐπιβουχόλος" αὐτὰρ ᾿δυσσεὺς 

οὗτα “αμαστορίδην αὐτοσχεδὸν ἐγχεῖ μαχρῷ᾽ 

Τηλέμαχος δ᾽ Εὐηνορίδην “ειωώχριτον οὗτα 

δουρὶ μέσον κενεῶνα, διαπρὸ δὲ χαλκὸν ἔλασσεν" 295 
ἤριπε δὲ πρηνῆς, χϑόνα δ᾽ ἤλασε παντὶ μετώπῳ. 

δὴ τότ᾿ ᾿Ιϑηναίη φϑισίμβροιον αἰγίδ᾽ ἀνέσχεν 
ὑψοϑεν ἐξ ὑροφῆς" τῶν δὲ φρένες ἐπτοίηϑεν. 
οὗ δ᾽ ἐφέβοντο κατὰ μέγαρον βόες ὡς ἀγελαῖαι, 

τὰς μέν τ᾽ αἴόλος oloroos ἐφορμηϑεὶς ἐδόνησεν ᾿ 800 
on ἐν εἰαρινῇ, διε € ἥματα μαχρὰ πέλονται. 

οὗ δ᾽ ὡς ε΄ αἰγυπιοὶ γαμψωνυχες ἀγκυλοχεῖλαι 



x. 808---889. 465 

ἐξ ὀρέων ἐλθόντες ἐπ᾽ ὀρνίϑεσσι ϑόρωσιν" 
ταὶ μέν τ᾿ ἐν πεδίῳ νέφεα πτωσσουσαι ἵενται, 
οὗ δέ τε τὰς ὀλέχουσιν ἐπάλμενοι, οὐδέ τις ἀλκὴ 80ὅ 

γίγνεταν οὐδὲ φυγή" χαίρουσι δέ τ᾿ ἀνέρες ἄγρη᾽ 

ὡς ἄρα τοὶ μνηστῆρας ἐπεσσυμένοε χατὰ δῶμα 

τύπτον ἐπιστροφάδην᾽ τῶν δὲ στόνος ὥρνυτ᾽ ἀεικής, 
κράτων τυπτιομένων, dansdov δ' ἅπαν αἵματι ϑῦεν. 

Asıwdns δ᾽ ᾿Οδυσῆος ἐπεσσυμένος λάβε γούνων, 810 
καί μὲν λισσόμενος ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»γουνοῦμαί σ᾽, Ὀδυσεῦ, σὺ δέ w αἴδεο καί μ᾽ ἐλέησον" 

οὗ yap πώ τινα φημὶ γυναικῶν ἐν μεγάροισιν 
εἰπεῖν οὐδέ τι δέξαι ἀτάσϑαλον᾽ ἀλλὰ καὶ ἄλλους 
παύεσχον μνηστῆρας, ὅτις τοιαῦτα γε ὅέζοι. 315 
ἀλλα μοι οὗ πείϑοντο χαχῶν ἄπο χεῖρας ἔχεσϑαι" 

τῷ καὶ ἀτασϑαλίησιν ἀειχέα πότμον ἐπέσπον. 
αὐτὰρ ἐγὼ μετὰ τοῖσι ϑυοσχόος οὐδὲν ἐοργὼς 
κείσομαι, ὡς οὐκ ἔστε χάρις μετόπισϑ᾽ ἐυεργέων."“ 

τὸν δ᾽ ἄρ᾽ ὑπόδρα ἰδὼν προσέφη πολύμητις. Ὀδυσσεύς" 320 
„ei μὲν δὴ μετὰ τοῖσι ϑυοσχόος εὔχεαι εἶναι, 
πολλάκι που μέλλεις ἀρήμεναν ἐν μεγάροισιν 
τηλοῦ ἐμοὶ νόστοιο τέλος γλυχεροῖο γενέσϑαι, 

σοὶ 0’ ἄλοχον τε φίλην σπέσϑαι καὶ τέχνα τεχέσϑαι" 
τῷ οὐκ ἂν ϑανατόν γε δυσηλεγέα προφύγοισϑα." 325 

ὡς ἄρα φωνῆσας ξίφος εἵλεϊο χειρὶ παχείη 
κείμενον, ὅ δ᾽ ̓ 4γέλαος ἀποπροέηχε χαμᾶζε 

κτεινόμενος" τῷ τόν γ8 χατ' αὐχένα μέσσον ἔλασσεν" 
φϑεγγομένου δ᾽ ἄρα τοῦ γε καρὴ κονίῃσιν ἐμίχϑη. 

Τερπιάδης δ᾽ ἔτ᾽ ἀοιδὸς ἀλύσχανε χῆρα μέλαιναν 330 

Φήμιος, ὅς 6’ ἤειδε μετὰ μνηστῆρσιν Gvayın. 
ἔστη δ᾽ ἐν χείρεσσιν ἔχων φόρμιγγα λιγεῖαν 

ἄγχι παρ᾽ ὀρσοϑύρην᾽ δίχα δὲ φρεσὶ μερμήριξεν, 
ἢ ἐχδὺς μεγάροιο “ιὸς μεγάλου ποτὶ βωμὸν 
ἑρκείου ἵζοιτο τετυγμένον, ὄνϑ᾽ ἄρα πολλὰ 985 

Aasgıns Ὀδυσεύς τε βοῶν ἐπὶ unol ἔκηαν, 
ἢ γούνων λίσσοιτο προσαΐξας ᾿Οδυσῆα. 

ὧδε δέ οἱ φρονέοντι δοάσσατο χέρδιεον εἶναι, 
γούνων ἅψασθαι “αερτιάδεω "Odvonos. 

Kirchhoff, Odyssee. 30 



466 x. 340—376. 

ἢ τοι ὃ φόρμιγγα γλαφυρὴν κατέϑηχε χαμᾶζε 840 
μεσσηγὺς χρητῆρος ἰδὲ ϑρόνου ἀργυροήλου, 
αὐτὸς δ᾽ αὖτ’ ᾿Οδυσῆα προσαΐξας λάβε γούνων, 
καί μὲν λισσόμενος ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»γουνοῦμαί ο᾽, Ὀδυσεῦ, σὺ δέ μ᾽ αἴδεο καί μ᾽ ἐλέησον" 
αὑτῷ τοι μοτόπισϑ᾽ ἄχος ἔσσεται, εἴ x6v ἀοιδὸν 345 

πέφνῃς, ὅς τὸ ϑεοῖσι καὶ ἀνθρώποισιν ἀείδω. 

αὐτοδίδακτος δ᾽ εἰμί, ϑεὸς δέ μοι ἐν φρεσὶν οἴμας 

παντοίας ἐὀνέφυσεν᾽ ἔοικα δέ τοι παραείδειν 

ὡς τὸ ϑεῷ᾽ τῷ um με λιλαίδο δειροτομῆσαι. 
καί κεν Τηλέμαχος ταῦε γ᾽ εἴποι, σὸς φίλος υἱός, 860 

ὡς ἐγὼ οὔ τι ἑχὼν ἐς σὸν δόμον οὐδὲ χατίζων 

πωλεύμην μνηστῆρσιν ἀεισόμενος μετὰ δαῖτας, 
ἀλλὰ πολὺ πλέονες καὶ χρείσσονες ἤγον ἀναγκῃ." 

ὡς φατο, τοῦ δ᾽ ἤκουσ᾽ ἱερὴ is Τηλεμάχοιο, 
αἶψα δ' δὸν πατέρα προσεφῶνξδεν ἐγγὺς ἐόντα" 355 

οἔσχεο μηδέ τι τοῦτον ἀναίτιον ovras χαλκῷ" 
καὶ χήρυχα Μέδοντα σαωώσομεν, ὃς τέ μευ αἰεὶ 

οἴκῳ ἐν ἡμετέρῳ κηδέσχετο παιδὸς ἐόντος, 
εἰ δὴ μή μὲν ἔπεφνε Φιλοίτιος ἠὲ συβωτης, 
ἠὲ σοὶ ἀντεβόλησεν ὀρεινομένω κατὰ δῶμα." 860 

ὡς φάτο, τοῦ δ᾽ ἤκουσε Μέδων πεπνυμένα εἰδως" 

πεπτιηὼς γὰρ ἔκειτο ὑπὸ ϑρόνον, ἀμφὶ δὲ δέρμα 
ἔστο βοὸς νεόδαρτον, ἀλύσχων κῆρα μέλαιναν. 
αἶψα δ᾽ ὑπὸ ϑρόνου ὦρτο, βοὸς δ᾽ ἀπέδυνε βοείην, 

Τηλέμαχον δ᾽ ag’ ἔπειτα προσαΐξας λαβε γούνων, 866 
καί μὲν λισσόμενος ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»ὦ φίλ᾽, ἐγὼ μὲν ὁδ᾽ εἰμί, σὺ δ᾽ ἴσχεο" εἰπὲ δὲ πατρὶ 

ug μὲ περισϑενέων δηᾳλέσεται ὀξέι χαλχῶ, 
ἀνδρῶν μνεσειζρὼν κεχολωμένος, οἵ οὗ ἔκειρον 
κεγμαε᾽ ἐνὶ μεγάροις, σὲ δὲ νῴήπιοε οὐδὲν ἔτιον." 370 

εὸν δ᾽ Zmmusscgsa; προσέφᾳ πολύμεεις Ὀδυσσεύς" 
νϑαρσει, ἐπεὶ δᾷ σ᾽ οὗτος ἐρύσατο καὶ ἐσάωσεν, 

ὄφοα γνῷς κατὰ ϑυμέν, ἀτὰρ εἴπησϑα καὶ ἄλλῳ, 
ες κακοεργέρς εὔεργεσίῳ μέγ᾽ ἀμείνων. 
ἀλλ ἐξελθόντες μεγαφὼν ἔζεσϑε ϑύραζε 810 

ἐκ φόνου εἰς αὐλύν, σὺ τε καὶ πολύφομος ἀφιόος, 



x. 311---411. 461 

ὄφρ᾽ ἄν ἐγὼ κατὰ δῶμα πονήσομαι ὅττεό με χρή." 
ὥς φάτο, τὼ δ᾽ ἔξω βήτην μεγάροιο κιόντε, 

ἐζέσϑην δ᾽ ἄρα τὠ ys Διὸς μεγάλου ποτὶ βωμόν, 
πάντοσε παπταίνοντε, φόνον ποτιδεγμένω αἰεί. 880 

πάπτηνεν δ᾽ ᾿Οδυσεὺς καϑ' δὸν δόμον, εἴ τις ἔτ᾽ ἀνδρῶν 

ζωὸς ὑποκχλοπέοιτο, ἀλύσχων χῆρα μέλαιναν. 

τοὺς δὲ ἴδεν μάλα πάντας ἐν αἵματι καὶ κονίῃσιν 
πεπτιδῶτας πολλοὺς ὡς τ᾽ ἰχϑύας, οὖς 9° ἁλιῆες 

κοῖλον ἐς αἰγιαλὸν πολιῆς ἔχτοσϑε ϑαλασσης 88ὅ 
διχτύῳ ἐξέρυσαν πολυωπῷ᾽ ob δέ τὸ πάντες 

χυμαϑ’ ἁλὸς ποϑέοντες ἐπὶ ψαμάϑοισι κέχυνται" 
τῶν μέν 7 ἤἥέλιος φαέϑων ἐξείλετο ϑυμόν" 
ὡς τότ᾽ ἄρα μνηστῆρες ἐπ’ ἀλλήλοισι κέχυντο. 
δὴ τότε Τηλέμαχον προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 890 

» Τηλέμαχ᾽, εἰ δ᾽ ἄγε μοι κάλεσον τροφὸν Εὐρύκχλειαν, 
ὕφρα ἔπος εἴπωμι τὸ μοι καταϑυμιόν ἔστιν." 

ὡς φάτο, Τηλέμαχος δὲ φίλῳ ἐπεπείϑετο πατρί, 
κινήσας δὲ ϑύρην προσέφη τροφὸν Evovxissav’ 

υδϑεῦρο δὴ 0000, γρηὺῦ παλαιγενές, 7 τε γυναιχῶν 896 
δμῳάων σχοπὸς ἐσσὶ κατὰ μέγαρ᾽ ἡμετεράων" 
ἔρχεο" κικλήσχει σὲ πατὴρ ἐμός, ὄφρα τι εἴπῃ." 

ὡς ἀρ’ ἐφώνησεν, τῇ δ᾽ ἄπτερος ἔπλετο μῦϑος, 

ὥιξεν δὲ ϑύρας μεγάρων εὖ ναιεταόντων, 
βῆ δ᾽ ἵμεν᾽ αὐτὰρ Τηλέμαχος πρόσϑ᾽ ἡγεμόνευεν. 400 
εὗρεν ἔπειτ᾽ ᾿Οδυσῆα μετὰ κταμένοισι νέκχυσσιν, 

αἵματι χαὶ λύϑρῳ πεπαλαγμένον ὡς τε λέοντα, 
ὅς δά τε βεβρωχὼς βοὸς ἔρχεταν ἀγραύλοιο" 
πᾶν δ᾽ ἄρα οἵ στῆϑός τε παρήηνά τ' ἀμφοτέρωϑεν 
αἱματόεντα πέλει, δεινὸς δ᾽ εἰς ὦπα ἰδέσθαι" 405 

ὡς Odvosvs πεπαάλαχτο πόδας καὶ χεῖρας ὕπερϑεν. 

ἣ δ᾽ ὡς οὖν vixvas τὸ καὶ ἄσπετον εἴσιδεν αἷμα, 
ἤϑυσέν 6’ ὁλολύξαι, ἐπεὶ μέγα εἴσιδεν ἔργον" 
ἀλλ᾽ ᾿ὐυσεὺς κατέρυχε καὶ ἔσχεϑεν ἱεμένην περ, 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 410 

„ev ϑυμῷ, γρηῦ, χαῖρε, καὶ ἴσχεο μηδ᾽ δλολυζε" 

392 εἴποιμι 
805 



468 χ. 412 —H6. 

οὔχ öoin χταμένοισιν in’ ἀνδράσιν suyeraaodaı. 
τούσδε ϑὲ μοῖρ᾽ ἐδαμασσε ϑεῶν χαὶ σχέτλια ἔργα" 
οὔ τινα γὰρ τέίεσκον ἐπιχϑονίων ἀνθρώπων, 

οὗ χαχὸν οὐδὲ μὲν ἐσθλόν, ὅτις σφέας εἰσαφέχοετο" 415 
[τῷ καὶ ἀτασϑαλίησιν ἀειχέα πότμον ἐπέσπον. 
ἀλλ’ ἄγε μοι σὺ γυναῖχας ἐνὶ μεγάροις κατάλεξον, 

αἴ τό μ᾽ ἀτιμαζουσι καὶ αἵ νηλίτιδές εἶσιν." 
τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε φίλη τροφὸς Εὐρύχλεια" 

»τοιγὰρ ἐγώ τοι, τέκνον, ἀληϑείην καταλέξω. 420 

πεντήχοντα τοι εἰσὶν ἐνὲ μεγάροισι γυναῖκες 
ὅμφῳαί, τὰς μέν τ’ ἔργα διδαξαμεν ἐργαζεσϑαι, 
εἴρια τὸ ξαίνειν καὶ δουλοσύνην ἀνέχεσθαι" 
τάων ϑώδεκα πᾶσαι ἀναιδείης ἐπέβησαν, 
οὔτ᾽ ἐμὲ τίουσαι οὔτ᾽ αὐτὴν Πηνελόπειαν. 425 
Τηλέμαχος δὲ νέον μὲν ἀέξετο, οὐδέ ἑ μήτηρ 
σημαίνειν εἴασχεν ἐπὶ δμωῆσι γυναιξίν. 
ἀλλ᾽ ἄγ’ ἐγὼν ἀναβᾶσ᾽ ὑπερώια σιγαλόεντα 
εἴπω σῇ ἀλόχῳ, τῇ τις ϑεὸς ὕπνον ἐπῶρσεν." 

τὴν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 430 
„un πώ τῆνδ᾽ ἐπέγειρε᾽ σὺ δ᾽ ἐνθάδε εἰπὲ γυναιξὶν 
ἐλϑέμεν, αἵ περ πρόσϑεν ἀεικέα μηχανόωντο." 

ὥς ἄρ᾽ ἔφη, γρηῦς δὲ διὲχ μεγάροιο βεβήκει 

ἀγγελέουσα γυναιξὶ χαὶ ὀτρυνέουσα νέεσϑαι. 
αὐτὰρ ὃ Τηλέμαχον καὶ βουκόλον ἠδὲ συβωτὴν 435 
eis ὃ καλεσσάμενος ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

νἄρχετε νῦν νέχυας φορέειν χαὶ ἄνωχϑε γυναῖχας" 

αὐτὰρ ἔπειτα ϑρόνους περικαλλέας ἠδὲ τραπέζας 
ὕδατι χαὶ onoyyoıcı πολυτρήτοισι καϑαίρειν. 

αὐτὰρ ἐπὴν δὴ πάντα δόμον χαταχοσμήσησϑε, 440 
ὁμωὰς ἐξαγαγόντες ἐυσταϑέος μεγάροιο, 

μεσσηγύς τε ϑόλου χαὶ ἀμύμονος ἕρχεος αὐλῆς, 

ϑεινέμεναν ξίφεσιν τανυήκεσιν, εἰς ὅ χε πασέων 

ψυχὰς ἐξαφέλησθε καὶ ἐκλελάϑωντ' ᾿Αφροδίτης, 
τὴν ἄρ᾽ ὑπὸ μνηστῆρσιν ἔχον μίσγοντό τε λάϑρη." 445 

ὡς ἔφαϑ᾽, ab δὲ γυναῖκες ἀολλέες ἤλϑον ἅπασαι, 

444 ἐκλελάθοιντ᾽ 



aiv’ ὁλοφυρόμεναι, ϑαλερὸν κατὰ δάκρυ χέουσαι. 
πρῶτα μὲν οὖν νέχυας φόρεον κατατεϑνηῶτας, 
xadd’ ἄρ᾽ ὑπ᾽ αἰϑούσῃ τίϑεσαν εὐερχέος αὐλῆς, 
ἀλλήλοισιν ἐρείδουσαι" σήμαινε d’ ᾿Οδυσσεὺς 
αὐτὸς ἐπισπέρχων᾽ ταὶ δ᾽ ἐχφόρεον καὶ ἀναγκῃ. 

αὐτὰρ ἔπειτα ϑρόνους περικαλλέας ἢδὲ τραπέζας 
ὕδατι καὶ σπόγγοισιε πολυτρήτοισι κάϑαιρον. 

αὐτὰρ Τηλέμαχος καὶ βουχόλος ἤδὲ συβώτης 
λίστροισιν δάπεδον πύκα ποιητοῖο δόμοιο 
ξῦον᾽ ταὶ δ᾽ ἐφόρεον dumal, τίϑεσαν δὲ ϑύραζε. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δὴ πᾶν μέγαρον διεχοσμήσαντο, 
δμωὰς δ' ἐξαγαγόντες ἐυσταϑέος μεγάροιο, 

μεσσηγύς τε ϑόλου καὶ ἀμύμονος ἕρχεος αὐλῆς, 
εἴλεον ἐν στείνει, ὅϑεν οὔ πως ἤεν ἀλύξαι. 
τοῖσε δὲ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἤρχ᾽ ἀγορεύειν" 

„um μὲν δὴ καϑαρῷ ϑανάτῳ ἀπὸ ϑυμὸν ἑλοίμην 
τάων, ab δὴ ἐμῇ κεφαλῇ κατ᾽ ὀνείδεα χεῦαν 
μητέρε ϑ᾽ ἡμετέρη παρὰ τε μνηστῆρσιν ἴαυον." 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη, καὶ πεῖσμα νεὸς χυανοπρῴροιο 
κίονος ἐξάψας μεγάλης περίβαλλε ϑόλοιο, 

ὑψόσ᾽ ἐπεντανύσας, μή τις ποσὶν οὖδας ἵκοιτο. 

ὡς d’ ὅτ᾽ ἂν ἢ κίχλαι τανυσίπτεροι ἠὲ πέλειαι 
ἔρκεν ἐνιπλήξωσι, τό 9° ἑστήχῃ ἐνὶ ϑάμνῳ, 
αὖλιν ἐσιέμεναι, στυγερὸς δ' ὑπεδέξατο κοῖτος, 

ὡς αἵ γ᾽ ἑξείης κεφαλὰς ἔχον, ἀμφὶ δὲ πασέων 
δειρῇσι βρόχον ἦσαν, ὅπως οἴχτιστα ϑάνοιεν. 
ἤσπαιρον δὲ πόδεσσι μίνυνϑα περ, οὔ τι μάλα δήν. 

ἐκ δὲ ΜΜελάνϑιον ἦγον ἀνὰ πρόϑυρόν τε καὶ αὐλήν" 
τοῦ δ' ἀπὸ μὲν ῥῖνας τε καὶ οὔατα νηλέν χαλκῷ 
τάμνον, μήδεα τ᾽ ἐξέρυσαν, χυσὶν ὠμὰ δάσασθαι, 
χεῖράς τ᾿ δὲ πόδας κόπτον κεχοτηότι ϑυμῷ. 

οὗ μὲν ἔπειτ᾽ ἀπονιψάμενοι χεῖρας τε ποδας τε 
eis ᾿Οδυσῇα δόμονδε κίον, τετέλεστο δὲ ἔργον" 
αὑτὰρ ὃ γε προσέειπε φίλην τροφὸν Εὑὐρύχλειαν" 

„olos ϑέειον, γρηῦ, χκαχῶν ἄχος, οἷσε δέ μοι πῦρ, 
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ψ. 18—54. 471 

οὗ γάρ πω τοιονδὲ κατέδραϑον, ἐξ οὗ ᾿Οδυσσεὺς 
ὥχετ᾽ ἐποψόμενος Κακοΐλιον οὐχ ὀνομαστήν. 
ἀλλ᾽ ἄγε νῦν χατάβηϑι καὶ ἂψ ἔρχευ μέγαρονδε. 90 

εἰ γαρ τίς u’ ἄλλη γε γυναιχῶν, αἵ μοι ἔασιν, 

ταῦτ᾽ ἐλϑοῦσ᾽ ἤγγειλε καὶ ἐξ ὕπνου ἀνέγειρεν, 

τῷ κε τάχα στυγερῶς μιν ἐγὼν ἀπέπεμψα νέεσθαι 
αὔτις ἔσω μέγαρον" σὲ δὲ τοῦτό γε γῆρας ὀνήσει." 

τὴν δ᾽ αὖτε προσέειπε φίλη τροφὸς Εὑὐρύχλεια" 25 
»οὔ τί σε λωβεύω, τέχνον φίλον, ἀλλ᾽ ἔτυμόν τοι 
HAI” ᾿Οδυσεὺς καὶ olxov ixavsıaı, ὡς ἀγορεύω, 
ὃ ξεῖνος, τὸν πάντες ἀτίμων ἐν μεγάροισιν. 

Τηλέμαχος δ᾽ ἄρα μὲν πάλαι ἤδεεν ἔνδον ἐόντα, 
ἀλλὰ σαοφροσύνηδι νοήματα πατρὸς ἔκευϑεν, 80 
ὄφρ᾽ ἀνδρῶν τίσαιτο βίην ὑπερηνορεόντων." 

ὡς ἔφαϑ᾽, 7 δ᾽ ἐχάρη καὶ ἀπὸ λέχτροιο ϑοροῦσα 
γρηὶ περιπλέχϑη, βλεφάρων δ᾽ ἀπὸ δάκρυον ἧκεν" 
καί μὲν φωνήσασ᾽ ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

„ei δ᾽ ἀγε δή μοι, μαῖα φίλη, νημερτὲς ἐνίσπες, 35 

sb ἐτεὸν δὴ οἶχον ἱχάνεται, ὡς ἀγορεύεις, 

ὅππως δὴ μνηστῆρσιν ἀναιδέσι χεῖρας ἐφῆκεν 

μοῦνος ἐων, οἵ δ᾽ αἰὲν ἀολλέες ἔνδον ἔμιμνον." 
τὴν δ' αὖτε προσέξιπιΣ φίλη τροφὸς Εὐρυχλεια" 

»οὐχ ἴδον, οὗ πυϑόύόμην, ἀλλὰ στόνον οἷον ἄκουσα 40 

κτεινομένων᾽ ἡμεῖς δὲ μυχῷ ϑαλάμων ξυπήχτων 
ἥμεϑ'᾽ ἀτυζόμεναι, σανίδες δ᾽ ἔχον εὖ ἀραρυῖαι, 

πρίν γ᾽ ὅτε δή με σὸς υἱὸς ἀπὸ μεγάροιο καλεῦσεν 

Τηλέμαχος" τὸν γάρ δα πατὴρ προέηκε καλέσσαι. 
εὗρον ἔπειτ᾽ Οδυσῆα μετὰ χταμένοισι νέχυσσιν 45 
80209" οἵ δέ μὲν ἀμφί, χκραταίπεδον οὖδας ἔχοντες, 

κδίατ᾽ ἐπ᾽ ἀλλήλοισιν ἰδοῦσα χε ϑυμὸν ἰάνϑης 
[αἵματι καὶ λύϑρῳ πεπαλαγμένον ὡς τε λέοντα]. 

γῦν δ' οἵ μὲν δὴ πάντες ἐπ᾽ αὐλείησι ϑύρησιν 

ἀϑρόοι, αὐτὰρ ὃ δῶμα ϑεειοῦται περικαλλές, 60 

πῦρ μέγα κηάμενος" σὲ δέ μὲ προέηχδ καλέσσαι. 
ἀλλ᾽ ἕπευ, ὄφρα σφῶιν ἐυφροσύνης ἐπιβῆτον 
ἀμφοτέρω φίλον ἤτορ, ἐπεὶ κακὰ πολλὰ πέποσϑε. 
νῦν δ᾽ ἤδη τόδε μαχρὸν ἐέλδωρ ἐχτετέλεσται" 



472 ψ. 55—91. 

ἦλθε μὲν αὐτὸς ζωὸς ἐφέσειος, εὗρε δὲ παὶ σὲ 

za) παῖδ᾽ ἐν μεγάροισι᾽ καχώς ὅδ᾽ οὗ πέρ μὲν ἔρεζον 
μνησιῆρες, τοὺς πάντας ἐτίσατο ὦ ἐνὶ οἴχω." 

τὴν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 

"μαῖα φίλη, μή πω μέγ᾽ ἐπεύχεο χαγχαλόωσα. 
οἶσϑα γὰρ ὥς κ᾽ ἀσπασεὸς ἐνὶ μεγάροισι φανείη 
πᾶσι, μάλιστα δ᾽ ἐμοί τε χαὶ υδέι, τὸν τεκόμεσϑα" 

ἀλλ᾽ oim ἔσϑ᾽ öde μῦϑος ἐτήτυμος, ὡς ἀγορεύεις, 
alla τις ἀϑανάτων χεεῖνε μνηστῆρας ἀγανούς, 
ὕβριν ἀγασσάμενος ϑυμαλγέα καὶ χαχὰ ἔργα. 

οὔ τινα γὰρ τίεσχον ἐπιχϑονίων ἀνθρώπων, 
ov καχὸν οὐδὲ μὲν ἐσθλόν, ὅτις σφέας εἰσαφίκοιτο" 

τῷ δι’ ἀτασϑαλίας ἔπαϑον καχόν᾽ αὐτὰρ Ὀδυσσεὺς 
wisse τηλοῦ νόστον ’Ayaudos, ὥλετο δ᾽ αὐτός." 

τὴν δ' ἠμείβετ᾽ ἔπειτα φίλη τροφὸς Εὐρύκλεια" 
»Ἰέχνον ἐμόν, ποῖον σὲ ἔπος φύγεν ἕρχος ὀδόντων; 

ἢ πόσιν ἔνδον ἐόντα παρ᾽ ἐσχαάρη οὔ ποτ᾽ ἔφησϑα 
οἴκαδ᾽ ἐλευσεσϑαι" ϑυμὸς δέ τοι αἰὲν ἄπιστος. 

ἀλλ᾽ ἄγε τοι χαὶ σῆμα ἀριφᾳφραδὲς ἄλλο τι εἴπω, 
οὐλὴν, τήν ποτέ μὲν σῦς ἤλασε λευχῶ Odovn. 
τὴν ἀπονίζουσα φρασάμην, ἔϑελον δὲ σοὶ αὑτῇ 

εἰπέμεν᾽ alla με χεῖνος ἑλὼν ἐπὶ μαάστακα χερσὶν 
οὐχ ἔα εἰπέμεναι πολυϊξδρείησε νόοιο. 
ἀλλ᾽ ἔπευ" αὐτὰρ ἐγὼν ἐμέϑεν περιδώσομαι αὑτῆς, 
αἴ χέν σ᾽ ἐξαπάφω, κχτεῖναΐ μ᾽ οἰχτίστω ὀλέϑρω." 

τὴν δ᾽ ἡμείβετ᾽ ἔπειτα περίφρων Πηνελόπεια" 
»μαῖα φίλη, χαλεπὸν σε ϑεῶν αἰειγενετάων 

δήνεα εἴρυσϑαι, μάλα περ πολυεδριν ἐοῦσαν" 

ἀλλ᾽ ἔμπης ἴομεν μετὰ παῖδ᾽ ἐμὸν, ὄφρα ἴδωμαι 

ἄνδρας μνηστῆρας τεϑνηότας ἠδ᾽ ὃς ἔπεφνεν." 
ὡς φαμένη κατέβαιν᾽ ὑπερωια΄ πολλὰ δέ οἱ χῆρ 

ὥρμαιν᾽, ἢ ἀπάνευϑε φίλον πόσιν ἐξερεείνοι, 

ἢ παρσιᾶσα κχύσειε χάρη καὶ χεῖρε λαβοῦσα. 

ἢ δ᾽ ἐπεὶ εἰσῆλθεν καὶ ὑπέρβη λαινον οὐδόν, 
ἕζετ ἔπειτ᾽ Ὀδυσῆος ἐναντίη, ἐν πυρὸς αὐγῇ, 
τοίχου τοῦ ἑτέρου" ὃ δ᾽ ἄρα πρὸς κίονα μαχρὴν 

στο κάτω ὁρόων, προτιδέγμενος εἴ τί μὲν εἴποι 

10 



ψ. 92—131. 413 

ἐφϑίμη παράχοιτις, ἐπεὶ ἴδεν ὀφϑαλμοῖσιν. 
ἣ δ᾽ ἄνεω δὴν ἧστο, τάφος δέ οἱ ἦτορ Ixaver' 
ὕψει δ᾽ ἄλλοτε μέν μὲν ἐνωπαδίως ἐσίδεσχεν, 
ἄλλοτε δ᾽ ἀγνώσασχε κακὰ χροὶ εἵματ᾽ ἔχοντα. 9ὅ 
Τηλέμαχος δ’ ἐνένιπεν, ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔχ τ᾽ ὀνόμαζεν᾽ 

υμῆτερ ἐμὴ δύσμητερ, ἀπηνέα ϑυμὸν ἔχουσα, 
τίφϑ᾽ οὕτω πατρὸς νοσφίζεαι, οὐδὲ παρ᾽ αὑτὸν 
ἑζομένη μύϑοισιν ἀνείρεαν οὐδὲ μεταλλᾷς; 
οὗ μέν x ἄλλη γ᾽ ὧδε γυνὴ τετληότε ϑυμῷ 100 
ἀνδρὸς ἀφεσταίη, ὅς οἱ κακὰ πολλὰ μογήσας 
ἔλϑοι ἐεικοστῷ Frei ἐς πατρίδα γαῖαν᾽ 

σοὶ δ᾽ αἰεὶ χραδίη στερεωτέρη ἐστὶ λίϑοιο."“ 
τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 

„tExvov ἐμὸν, ϑυμός μοι ἐνὶ στήϑεσσι τέϑηπεν, 106 
οὐδέ τε προσφάσϑαι δύναμαι ἔπος οὐδ' ἐρέεσϑαι 

οὐδ᾽ εἰς ὦπα ἰδέσϑαι ἐναντίον. εἰ δ' ἐτεὸν δὴ 
ἔστ᾽ Ὀδυσεὺς καὶ οἶκον ἱχάνεται, ἦ μάλα νῶι 
γνωσόμεϑ᾽ ἀλλήλων καὶ λωώιον᾽ ἔστε γὰρ ἡμῖν 
σήμαϑ', ἃ δὴ καὶ νῶν κεχρυμμένα ἴδμεν ἀπ᾽ ἄλλων.“ 110 

ὡς φάτο, μείδησεν δὲ πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς, 

αἶψα δὲ Τηλέμαχον ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 
"Τηλέμαχ᾽, 7 τον μητέρ’ ἐνὲ μεγάροισιν ἔασον 

πειράζειν ἐμέϑεν᾽ τάχα δὲ φράσεται χαὶ ἄρειον. 

νῦν d’ ὅττι δυπόω, χακὰ δὲ χροὲ εἵματα εἶμαι, 115 
τοὔνεχ᾽ ἀτιμάζει μὲ χαὶ οὔ πω φησὶ τὸν εἶναι. 
ἡμεῖς δὲ φραζώμεϑ' ὅπως öy’ ἄριστα γένηται. 

καὶ γάρ τίς 9° ἕνα φῶτα καταχτείνας ἐνὶ δήμῳ, 
ᾧ μὴ πολλοὶ ἔωσιν ἀοσσητῆρες ὀπίσσω, 
φεύγει πηούς τε προλιπὼν καὶ πατρίδα γαῖαν" 120 
ἡμεῖς δ᾽ ἕρμα πόληος ἀπέχταμεν, οὗ μέγ᾽ ἄριρστοι 
xovowv εἶν ᾿Ιϑάχῃ᾽ τὰ δέ σε φράζεσϑαι ἄνωγα." 

τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 
»αὐτὸς ταῦτα γε λεῦσσε, πάτερ φίλε᾽ σὴν γὰρ ἀρίστην 
μῆτιν In’ ἀνθρώπους φάσ' ἔμμεναι, οὐδέ κέ τίς τοι 125 
ἄλλος ἀνὴρ ἐρίσειε χαταϑνητῶν ἀνθρώπων. 

ἡμεῖς δ᾽ ἐμμεμαῶτες ἅμ' ἐψόμεϑ᾽, οὐδέ τε φημὲ 
ἀλκῆς δευήσεσθαι, ὅση δύναμίς γε πάρεστιν." 

τὸν δ΄ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
"τοιγὰρ ἐγὼν ἐρέω ὥς μοι δοχεῖ εἶναι, ἄριστα. 180 
πρῶτα μὲν ἂρ λούσασϑε καὶ ἀμφιέσασϑε χιτῶνας, 
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δμῳὰς δ' ἐν μεγάροισιν ἀνώγετε εἴμαϑ᾽ ἐλέσϑα:" 
αὐτὰρ ϑεῖος ἀοιδὸς ἔχων φόρμιγγα λεγεῖαν 
ἡμῖν ἡγείσθω φιλοπαίγμονος ὀρχηϑμοῖο, 
ὥς χέν τις φήῃ γάμον ἔμμεναι ἐχτὸς ἀχούων, 135 
ἢ av’ ödov στείχων, ἢ οὗ περενανεταουσεν" 
μὴ πρόσϑε χλέος εὑρὺ φόνου χατὰ ἄστυ γένηται 
ἀνδρῶν μνηστήρων, πρὲν γ᾽ ἡμέας ἐλϑέμεν ἔξω 
ἀγρὸν ἐς ἡμέτερον πολυδένδρεον" ἔνϑα δ᾽ ἔπειτα 
φρασσόμεϑ' ὅττι χε χέρδος Ὀλύμπιος ἐγγυαλέξῃ." 140 
ὡς ἔφαϑ', οὗ δ᾽ ἄρα τοῦ μάλα μὲν χλύον nd” ἐπέϑοντο. 

πρῶτα μὲν οὖν λούσαντο καὶ ἀμφιέσαντο χιτῶνας, 
ὦπλισϑεν δὲ γυναῖχες" ὃ δ' εἵλετο ϑεῖος ἀοιδὸς 

φόρμιγγα γλαφυρήν, ἐν δέ σφισεν ἵμερον ὦρσεν 
μολπῆς Te γλυχερῆς καὶ ἀμύμονος ὀρχηϑμοῖο. 145 
τοῖσεν δὲ μέγα δῶμα περιστεναχίζετο ποσσὲν 

ἀνδρῶν παιζόντων χαλλιζώνων TE γυναιχῶν. 

ὦδε δέ τις εἴπεσχε δόμων ἔχτοσϑεν ἀχούων" 
„7 μάλα δή τις ἔγημε πολυμνήστην βασίλειαν" 

σχετλίη, οὐδ᾽ ἔτλη πόσιος οὗ χουριδίοιο 180 

εἴρυσϑαι μέγα δῶμα διαμπερές, ἕως ἔχοιτο." 
ὡς ἄρα τις εἴπεσχε, τὰ δ' οὐχ ἴσαν ὡς ἐτέτυχτο. 

αὐτὰρ Ὀδυσσῆα μεγαλήτορα ᾧ Evi οἴχῳ 
Εὐρυνόμη ταμίη λοῦσεν καὶ χρῖσεν ἐλαίῳ, 

ἀμφὲ δέ μὲν φᾶρος χαλὸν βάλεν ἠδὲ χετῶνα" 155 
αὐτὰρ χαχχεφαλῆς χάλλος πολὺ γεῦεν ᾿4ϑήνη 

[μείζονά τ᾽ εἰσιδέεεν καὶ πάσσονα᾽ χαδδὲ χάρητος 
οὔλας ἧκε χόμας, ὑαχινϑίνῳ ἄνϑει ὁμοίας. 

ὡς Φ' ὅτε τις χρυσὸν περιχεύεταν ἀργύρῳ ἀνὴρ 
ἴδρις, ὃν Ἥφαιστος dedasv χαὶ Παλλὰς ᾿Αϑήνη 160 
τέχνην παντοίην, χαρίεντα δὲ ἔργα τελείει" 

ὡς μὲν τῷ περίχευε χάριν χεφαλῇ Te καὶ ὥμοις.] 
ἐχ δ' ἀσαμένϑου βὴ δέμας ἀϑανάτοισιν ὁμοῖος " 

ἂψ δ᾽ αὖτις κατ᾽ ag’ Est’ ἐπὶ ϑρόνου ἔνϑεν ἀνέστη, 

ἀντίον ἧς ἀλόχου, zei μὲν πρὸς μῦϑον ἔειπεν" 166 

» δαιμονίη, περὲ σοί γε γυναικῶν ϑηλυτεράων 

κῆρ ἀτέραμνον ἔϑηχαν Ὀλύμπια δώματ᾽ ἔχοντες" 

οὐ μέν © ἄλλη γ᾽ ὦδε γυνὴ τετληότι ϑυμῷ 

ἀνδρὸς ἀφεσταίη, ὃς οἱ χαχὰ πολλὰ μογήσας 

ἔλϑον ἐεικοστῷ Frei ἐς πατρίδα γαῖαν. - 110 

ἀλλ᾽ ἄγε μοι, μαῖα, στόρεσον λέχος, ὄφρα χαὶ αὐτὸς 

λέξομαε" 7 γὰρ τῇ γε σιϑήρεος ἐν φρεσὶ ϑυμός." 
τὸν δ' αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια᾽ 

135 φδίη 
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„dasuovı’, οὔτ᾽ ἄρ τι μεγαλίζομα: οὔτ᾽ ἀϑερίζω 
οὔτε λίην ἄγαμαι, μάλα δ' εὖ old’ οἷος ἔησϑα 175 
ἐξ ᾿Ιϑάχης ἐπὶ νηὸς ἰὼν δολεχηρέτμοιο. 

ἀλλ᾽ ἄγε οἱ στόρεσον πυκινὸν λέχος, Εὐρύχλεια, 

ἐχτὸς ἐυσταϑέος ϑαλάμου, τὸν ῥ᾽ αὐτὸς ἐποίει" 

ἔνϑα οἱ ἐχϑεῖσαν πυχινὸν λέχος ἐμβαλετ᾽ εὐνήν, 
κώεα χαὶ χλαίνας καὶ ῥήγεα σιγαλόεντα.“ 180 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη πόσιος πειρωμένη" αὐτὰρ ᾿Οϑυσσεὺς. 
ὀχϑήσας ἄλοχον προσεφώνεε κεδνὰ ἐδυῖαν" 
ὦ γύναι, 7 μαλα τοῦτο ἔπος ϑυμαλγὲς ἔειπες" 
τίς δέ μοι ἄλλοσε ϑῆχε λέχος; χαλεπὸν δὲ χεν εἴη 

καὶ μαλ᾽ ἐπισταμένῳ, ὅτε μὴ ϑεὸς αὐτὸς ἐπελϑὼν 185 

δηιδίως ἐθέλων ϑείη ἄλλῃ Evi χωρῇ. 
ἀνδρῶν δ᾽ οὐχ ἄν τις ζωὸς βροτύς, οὐδὲ μαλ᾽ ἡβῶν, 
δεῖα μετοχλήσειεν, ἐπεὶ μέγα σῆμα τέτυχται 

ἐν λέχει ἀσκητῷ᾽ τὸ δ᾽ ἐγὼ κάμον οὐδέ τις ἄλλος. 

ϑάμνος ἔφυ τανυφυλλος ἐλαίης Eoxeos ἐντός, 190 
ἀχμηνὸς ϑαλέϑων᾽ πάχετος δ᾽ ἦν ἤυτε κίων. 

τῷ δ᾽ ἐγὼ ἀμφιβαλὼν ϑαάλαμον δέμον, ὄφρ᾽ ἐτέλεσσα, 
πυχνῇσιν λεϑάδεσσι, καὶ εὖ καϑύπερϑεν ἔρεψα, 
κολλητὰς δ᾽ ἐπέϑηχα ϑύρας, πυχινῶς ἀραρυίας. 

καὶ τότ᾿ ἔπειτ᾽ ἀπέχοψα κόμην τανυφύλλου ἐλαίης, 196 
κορμὸν δ᾽ &x ῥίζης προταμὼν ἀμφέξεσα χαλχῷ 
εὖ καὶ ἐπισταμένως, καὶ ἐπὶ στάϑμην ἴϑυνα, 
ἑρμῖν᾽ ἀσκήσας, τέτρηνα δὲ πάντα τερέτρω. 
ἐκ δὲ τοῦ ἀρχόμενος λέχος ὄξεον, ὕφρ᾽ ἐτέλεσσα, 

δαιδάλλων χρυσῷ τε χαὶ ἀργύρῳ ἦδ᾽ ἐλέφαντι" 200 
ἐν δ᾽ ἐτανυσσ᾽ inavıa βοὸς φοίνικι φαεινόν. 
οὕτω τοι τοῦς σῆμα πιφαύσχομαιν᾽ οὐδέ τι οἶδα, 
ἤ μοι ἔτ᾽ ἔμπεδον ἔστι, γύναι, λέχος, ἢέ τις ἤδη 
ἀνδρῶν ἄλλοσε ϑῆχε, ταμὼν ὕπο πυϑμέν᾽ ἐλαίης." 

ὡς φάτο, τῆς δ᾽ αὑτοῦ λύτο γούνατα καὶ φίλον ἦτορ, 206 
σήματ᾽ ἀναγνούσης τα οἱ ἔμπεδα πέφραδ᾽ ᾿Οδυσσεύς" 
δαχρύσασα δ᾽ ἔπειτ᾽ ἰϑὺς δράμεν, ἀμφὶ δὲ χεῖρας 
δειρῃῇ βαλλ᾽ ᾿Οδυσῆι, κάρη δ᾽ ἔχυσ᾽ ἢδὲ προσηύδα" 

„un μοι, Ὀδυσσεῦ, σχυζευ, ἐπεὶ τὰ περ ἄλλα μάλιστα 
ἀνθρώπων πέπνυσο᾽ ϑεοὶ δ᾽ ὥπαζον ὀιζύν, 910 
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οὗ νῶιν ἀγάσαντο παρ᾽ ἀλλήλοισι μένοντε 
ἥβης ταρπῆναε καὶ γήραος οὔδὸν ἱχέσϑαι. 
αὐτὰρ μὴ νῦν μοι τόδε χώεο μηδὲ νεμέσσα, 
οὕνεκα σ᾽ οὔ τὸ πρῶτον, ἐπεὶ ἴδον, ὧδ᾽ ἀγάπησα. 

αἰεὶ γάρ μοι ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσι φίλοισιν 215 

ἐρρίγει μή τίς με βροτῶν ἀπαφοιτ᾽ ἐπέεσσιν 
ἐλθών" πολλοὶ γὰρ καχὰ χέρδεα βουλεύουσιν. 

[οὐδέ χεν ᾿Αργεΐη Ἑλένη, dıös ἐχγεγαυῖα, 
ἀνδρὶ παρ᾽ ἀλλοδαπῷ ἐμίγη φελότητι καὶ εὐνῇ, 
εἰ ἤδει 5 μὲν αὖτις ἀρήιοι υἷες ᾿Αχαιῶν 990 

ἀξέμεναι οἴχόνδε φίλην ἐς πατρίδ᾽ ἔμελλον. 
τὴν δ᾽ ἢ τοι δέξαι ϑεὸς ὥρορεν ἔργον ἀεικές" 
τὴν δ᾽ ἄτην οὗ πρόσϑεν ἑῷ ἐγκάτϑετο ϑυμῷ 
λυγρήν, ἐξ ἧς πρῶτα καὶ ἡμέας ἵκετο πένϑος. 

νῦν δ᾽, ἐπεὶ ἤδη σήματ᾽ ἀρεφραδέα κατέλεξας 225 
εὐνῆς ἡμετέρης, ἣν οὗ βροτὸς ἄλλος ὄπώπει, 
ἀλλ᾽ οἷοι σύ τ᾽ ἐγώ τε καὶ ἀμφίπολος μία μούνη, 

᾿Αἰχτορίς, ἦν μοι δῶκε πατὴρ ἔτι δεῦρο κχιουσῆη, 
ἢ νῶιν εἴρυτο ϑύρας πυκινοῦ ϑαλάμοιο, 

πείϑεις δή μευ ϑυμὸν ἀπηνέα περ mal’ ἐόντα." - 230 
ὥς φάτο, τῷ δ' ἔτει μᾶλλον ὑφ᾽ ἵμερον ὦρσε γόοιο" 

κλαῖς δ᾽ ἔχων ἄλοχον ϑυμηρέα, χεδνὰ ἰδυῖαν. 
ὡς δ' ὅτ᾽ ἄν ἀσπάσιος γῆ νηχομένοισι φανείῃ, 
ὧν τὸ Ποσειδάων εὐεργέα vn’ ἐνὶ πόντῳ 
δαίση, ἐπειγομένην ἀνέμῳ καὶ κύματι πηγῷ" 235 
παῦροι δ᾽ ἐξέφυγον πολιῆς ἁλὸς ἤπειρόνδε 
γηχόμενοι, πολλὴ δὲ περὶ χροὶ τέτροφεν ἅλμη, 
ἀσπαάσιον δ᾽ ἐπέβαν γαίης, καχότητα φυγόντες" 
ὡς ἄρα τῇ ἀσπαστὸς ἔην πόσις εἰσοροώσῃ, 

δειρῆς δ᾽ οὔ πω πάμπαν ἀφίετο πῆχες λευχώ. 240 
καί νύ x’ ὀδυρομένοισι φάνη ῥοδοδάκτυλος ως, 
εἰ μὴ ἄρ᾽ ἄλλ᾽ ἐνόησε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη. 

γύχτα μὲν ἐν περάτῃ δολιχὴν σχέϑεν, ’ Ha δ᾽ αὖτε 

δύσατ᾽ ἐπ’ ᾿Ωχεανῷ χρυσόϑρονον, οὐδ᾽ Eu ἵππους 
ζεύγνυσθ᾽ ὠκύποδας, φάος ἀνθρώποισι φέροντας, 245 
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Acunov καὶ Φαέϑονϑ᾽, οἵ τ᾿ "Ho πῶλοι ἀγουσιν. 
καὶ τότ᾿’ ἄρ᾽ ἣν ἄλοχον προσέφη πολύμητις ’Odvoosvs’ 

»ὦ γύναι, od γάρ πω πάντων ἐπὶ πείρατ’ ἀέϑλων 
ἤλθομεν, ἀλλ᾽ ἔτ᾽ ὕπισϑεν ἀμέτρητος πόνος ἔσται, 
πολλὸς καὶ χαλεπός, τὸν ἐμὲ χρὴ παντα τελέσσαι. 960 
ὡς γάρ μοι Ψυχὴ μαντεύσατο Τειρεσίαο 
ἤματι τῷ ὅτε δὴ κατέβην δόμον "Audos εἴσω, 
νόστον δταίροισιν διζήμενος 70° ἐμοὶ αὐτῷ. 
ἀλλ᾽ ἔρχευ, λέχτρονδ᾽ ἴομεν, γύναι, ὕφρα καὶ ἤδη 

ὕπνῳ ὑπὸ γλυχερῷ ταρπώμεϑα χοιμηϑέντε." 255 
τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 

»ἐὐνὴ μὲν δὴ σοί γε τότ᾽ ἔσσεται ὁππότε ϑυμῷ 
σῷ ἐϑέλης, ἐπεὶ ἄρ σε ϑεοὶ ποίησαν ἱκέσθαι 
οἶχον ἐυχτίμενον καὶ σὴν ἐς πατρίδα γαῖαν" 
ἀλλ᾽ ἐπεὶ ἐφράσϑης καί τοι ϑεὸς ἔμβαλε ϑυμῷ, 960 

εἴπ’ ἄγε μοι τὸν ἄεϑλον, ἐπεὶ καὶ ὄπισϑεν, ὀίω, 
πεύσομαι, αὑτίχα δ᾽ ἐστὶ δαήμεναι οὔ τι χέρειον." 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
»υϑαιμονίη, τί τ᾿’ ἄρ᾽ αὖ us μαλ᾽ ὀτρυνουσα κελεύεις 
εἰπέμεν; αὐτὰρ ἐγὼ μυϑήσομαι οὐδ᾽ ἐπικεύσω. 265 

οὐ μέν τοι ϑυμὸς κεχαρήσεται᾽ οὐδὲ γὰρ αὐτὸς 
χαίρω, ἐπεὶ μάλα πολλὰ βροτῶν ἐπὶ ἄστε᾽ ἄνωγεν 

ἐλϑεῖν, ἐν χείρεσσιν ἔχοντ᾽ εὐῆρες ἐρετμόν, 

εἰς ὃ χε τοὺς ἀφίχωμαει οὗ οὐκ ἴσασι ϑαάλασσαν 

ἀνέρες, οὐδέ ϑ᾽ ἅλεσσι μεμιγμένον εἶδαρ ἔδουσιν" 270 
οὐδ᾽ ἄρα τοί γ᾽ ἴσασι νέας φοινιχοπαρήους, 

οὐδ᾽ εὑὐήρε᾽ ἐρετμαά, Ta τε πτερὰ νηυσὶ πέλονται. 
σῆμα δέ μοι 100’ ἔειπεν ἀριφραδές, οὐδέ 08 κεύσω" 
ὅππότε χεν δή μοι ξυμβλήμενος ἄλλος ödiıng 
φήη ἀϑηρηλοιγὸν ἔχειν ἀνὰ φαιδίμῳ ὥὦμῳ, 275 
καὶ τότε μ᾽ ἐν γαίῃ πήξαντ' ἐχέλευεν ἐρέτμον, 

ἔρξανϑ᾽ Ἱερὰ καλὰ Ποσειδάωνι ἄνακτι, 
ἀρνειὸν ταῦρόν τε συῶν τ᾽ ἐπιβήτορα χάπρον, 
οἴχαδ᾽ ἀποστείχειν, ἔρδειν 9’ ἱερὰς ἑχατόμβας 
ἄϑανατοισι ϑεοῖσι τοὶ οὐρανὸν εὑρὺν ἔχουσιν, 280 
πᾶσι wahl’ ἑξείης ϑάνατος δέ μοι ἐξ ἁλὸς αὑτῷ 

ἀβληχρὸς μάλα τοῖος ἐλεύσεται, ὅς κέ με πέφνη 
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γήρᾳ ὑπὸ λιπαρῷ ἀρημένον᾽ ἀμφὶ δὲ λαοὶ 
ὄλβιοι ἔσσονται τὰ δέ μοι Yaro πάντα τελεῖσθαι. 

τὸν δ᾽ αὖτε προσέειπε περίφρων Πηνελόπεια" 285 
δ „si μὲν δὴ γῆρας γε sol τελέουσιν ἄρειον, 
ξλπωρή τοι ἔπειτα χαχῶν ὑπαλυξιν ἔσεσθαι." 

ὡς οὗ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον" 
τόφρα δ' ἀρ’ Εὐρυνόμη τὸ ἰδὲ τροφὸς ἔντυον εὐνὴν 

ἐσθῆτος μαλακῆς, δαΐδων ὑπὸ λαμπομεναάων. 290 
αὐτὰρ ἐπεὶ στόρεσαν πυκινὸν λέχος ἐγχονέουσαι, 
[γοηὺς μὲν κείουσα πάλιν οἷκόνδε βεβήχει,] 
τοῖσιν δ᾽ Εὐρυνόμη ϑαλαμηπόλος ἡγεμόνευεν 
δρχομένοισι λέχοσδε, δάος μετὰ χερσὶν ἔχουσα" 
ἐς ϑάλαμον δ᾽ ἀγαγοῦσα πάλιν κίεν. οὗ μὲν ἔπειτα 295 

ἀσπάσιοι λέχτροιο παλαιοῦ ϑεσμὸν ἵχοντο" 
αὐτὰρ Τηλέμαχος καὶ Bovxolos ἠδὲ συβώτης 

παῦσαν ἄρ᾽ ὀρχηϑμοῖο πόδας, παῦσαν δὲ γυναῖκας, 
αὐτοὶ δ᾽ εὐνάζοντο χατὰ μέγαρα σχιόεντα. 

τῶ δ᾽ ἐπεὶ οὖν φιλότητος ἑταρπήτην ἐρατεινῆς, 800 

τερπέσϑην μύϑοισι, πρὸς ἀλλήλους ἐνέποντε, 

7 μὲν 60’ ἐν μεγάροισιν ἀνέσχετο die γυναιχῶν, 
ἀνδρῶν μνηστήρων ἐσορῶσ᾽ ἀΐδηλον ὅμιλον, 
οὗ ἔϑεν εἵνεχα Trolle, βόας χαὶ ἴφια μῆλα, 

ἔσφαζον, πολλὸς δὲ πέίϑων ἠφύσσετο οἶνος" 80ὅ 

αὐτὰρ ὃ διογενὴς Ὀδυσεὺς ὅσα xnde' ἔϑηχεν 
ἀνθρώποις ὅσα T’ αὐτὸς ὀιζύσας ἐμόγησεν, 

πάντ᾽ ἔλεγ᾽" ἣ δ' ἄρ᾽ ἑτέρπετ᾽ ἀχούουσ᾽, οὐδέ οἱ ὕπνος 
nuntev ἐπὶ βλεφάροισι πάρος καταλέξαι ἅπαντα. 

ἤρξατο δ᾽ ὡς πρῶτον Kixovas δάμασ᾽, αὐτὰρ ἔπειτα 810 

1.9 ἐς Awrogaywuv ἀνδρῶν πίξειραν ἄρουραν" 

nd” ὅσα Κύχλωψ ἔρξε, χαὶ ὡς ἀπετίσατο ποινὴν 
ἐφϑίμων ἑτάρων, οὺς ἤσϑιεν οὐδ᾽ ἐλέαιρεν" 

ἠδ᾽ ὡς Αἴολον ἴχεϑ᾽, ὃ μὲν πρόφρων ὑπέδεκτο 
καὶ neun’, οὐδέ πω αἶσα φίλην ἐς πατρίδ᾽ ἱχέσϑαι 315 
nv, ἀλλά μὲν αὕτις ἀναρπάξασα ϑύελλα 

πόντον ἐπ᾽ ἰχϑυόεντα φέρεν βαρέα στεναχοντα" 
ἠδ᾽ ὡς Τηλέπυλον 4Δαιστρυγονίην agixaver, 

οὗ νῆας 7 ὄλεσαν χαὶ ἐυχνήμεδας ἑταίρους 

[πάντας Ὀδυσσεὺς δ᾽ οἷος ὑπέχφυγε νηὲ μελαίνῃ") 390 

χαὶ Κίρχης χατέλεξε δόλον πολυμηχανίην τε, 

ἠδ᾽ ὡς εἰς ᾿Αἰδεω δόμον ἤλυϑεν εὐρωεντα, 
ψυχῇ χρησόμενος Θηβαίου Τειρεσίαο, 
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νηὶ πολυχληιδι, καὶ slide πάντας ἑταίρους 
μητέρα 8᾽, 7 μὲν ἔτικτε καὶ ἔτρεφε τυτϑὸν ἐόντα" 
nd” ὡς Σειρήνων ἀδϑινάων φϑόγγον ἄχουσεν, 
ὥς 9 ἵκετο Πλαγχτὰς πέτρας δεινήν τε Χάρυβδιν 
Σχύλλην 9, ἣν οὔ πώ ποτ᾽ ἀχήριοε ἄνδρες ἄλυξαν" 

nd’ ὡς ᾿Ηελίοιο βόας χατέπεφινον ἑταῖροι" 
nd” ὡς νῆα ϑοὴν ἔβαλε ψολόεντι χεραυνῷ 

Ζεὺς ὑψιβρεμέτης, ἀπὸ δ᾽ ἔφϑιϑεν ἐσϑλοὶ ἑταῖρον 
πάντες ὁμῶς, αὐτὸς δὲ χαχὰς ὑπὸ κῆρας ἄλυξεν" 

ὡς 9 ἵχετ᾽ ᾿Ωγυγίην νῆσον νύμφην τε Καλυψώ, 

7 δὴ μὲν κατέρυχε, λιλαιομένη πόσιν εἶναι, 

ἐν σπέσσε γλαφυροῖσι, χαὶ ἔτρεφεν NIE ἔφασχεν 

ϑήσειν ἀϑάνατον χαὶ ἀγήραον ἥματα πάντα" 
ἀλλὰ τοῦ οὔ ποτε ϑυμὸν ἐνὶ στήϑεσσεν ἔπειϑεν" 

70” ὡς ἐς Φαίηχας ἀφίχετο πολλὰ μογήσας, 

οἱ δὴ μὲν περὶ χῆρε ϑεὸν ὡς τιμήσαντο 

χαὶ πέμψαν σὺν νηὶ φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν, 
χαλχὸν Te χρυσὸν τε ἅλες ἐσϑῆτα Te δόντες. 

τοῦτ᾽ ἄρα devrarov εἶπεν ἔπος, ὅτε οἱ γλυχὺς ὕπνος 
λυσιμελὴς ἐπόρουσε, λύων μελεδήματα ϑυμοῦ. 

7 I’ αὖτ' ἄλλ' ἐνόησε ϑεὰ γλαυχῶπις ᾿Αϑήνη᾽ 
ὅπποτε δὴ δ᾽ Ὀδυσὴα ἐέλπετο ὃν κατὰ ϑυμὸν 
εὐνῆς ἧς ἀλόχου ταρπήμεναι ἠδὲ καὶ ὕπνου, 
αὐτίχ᾽ am’ ᾿Ωχεανοῦ γρυσόϑρονον ἠριγένειαν 
ὦρσεν, ἵν᾿ ἀνθρώποισι φόως φέροι" ὥρτο d’ ᾽Οδυσσεὺς 
εὐνῆς ἐκ μαλακῆς, ἀλόχῳ Φ' ἐπὶ μῦϑον ἔτελλεν" 

»ὦ γύναι, ἤδη μὲν πολέων χεχορήμεϑ᾽ ἀέϑλων 

ἀμφοτέρω" σὺ μὲν ἐνθαδ᾽ ἐμὸν πολυχηδέα νόστον 
χλαίουσ᾽, αὐτὰρ ἐμὲ Ζεὺς ἄλγεσι καὶ ϑεοὶ ἄλλοι 
ἱέμενον πεδάασχον ἐμῆς ἀπὸ πατρίδος αἴης" 

νῦν δ᾽ ἐπεὶ ἀμφοτέρω πολυήρατον ἰχόμεϑ᾽ εὐνην, 

χτήματα μὲν ra μοι ἔστε χομεζέμεν ἐν μεγάροισιν, 
μῆλα δ᾽ ἅ μοι μνηστῆρες ὑπερφίαλοι κατέχεεραν 

πολλὰ μὲν αὐτὸς ἐγὼ ληίσσομαι, ἄλλα δ' Ayasoi 
ϑδωσουσ᾽, sis ὃ χε πάντας ἐνιπλήσωσιν ἐπαύλους. 

ἀλλ᾽ 7 τοι μὲν ἐγὼ πολυδένδρεον ἀγρὸν ἔπειμε, 
ὀψόμενος πατέρ᾽ ἐσϑλόν, 6 μον πυχεινῶς ἀχαχηται" 
σοὶ δέ, γύναι, rad" ἐπιτέλλω πινυτῇ neo ἐούσῃ" 
αὐτίκα γὰρ φάτις εἶσιν au’ ἠελίῳ ἀνιόντι 
ἀνδρῶν μνηστήρων, ος ἔχτανον ἐν μεγάροισιν" 
εἷς ὑπερῷ' ἀναβᾶσα σὺν ἀμφιπόλοισι γυναιξὲν 
ἤσϑαι, μηδέ τινα προτιόσσεο und” ἐρέεινε." 

7 δα, καὶ ἀμφ' ὥμοισιν ἐδύσετο τεύχεα καλά, 
ὥρσε δὲ Τηλέμαχον za βουχόλον ἠδὲ συβώτην, 
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πάντας ὁ᾽ ἔντε᾽ ἄνωγεν dom χερσὶν ἐλέσϑαι. 
οὗ δέ οἱ οὐχ ἀπίϑησαν, ἐθωρήσσοντο δὲ χαλχῷ, 
ὦιξαν δὲ ϑύρας, ἐχ ' ἤινον᾽ ἦρχε δ᾽ Ὀδυσσεύς. 870 

ἤδη μὲν φάος nev ἐπὶ χϑόνα, τοὺς δ' ap’ ᾿Αϑήνη 

νυχτὶ χαταχρύψασα ϑοῶς ἐξῆγε πόληος. 
Ἑρμῆς δὲ ψυχὰς Κυλλήνιος ἐξεχαλεῖτο ᾿ ω 

ἀνδρῶν μνηστήρων ἔχε δὲ δάβϑδον μετὰ χερσὶν 
χαλὴν χρυσείην, τῇ τ' ἀνδρῶν ὄμματα ϑέλγει 
ὧν ἐθϑέλεν, τοὺς δ' αὖτε χαὶ ὑπνώοντας ἐγείρει" 
τῇ δ᾽ ἄγε κινήσας, ταὶ δὲ τρίζουσαι ἕποντο. ὄ 

ὡς ὁ᾽ ὅτε νυχτερίδες μυχῷ ἄντρου ϑεσπεσίοιο 
τρίζουσαν ποτέονται, ἐπεί χέ τις ἀποπέσῃσιν 

δὁρμαϑοῦ ἐκ πέτρης, ἀνά τ’ ἀλλήλῃσιν ἔχονται, 
ὡς αἵ τετριγυῖαν au’ ἤισαν᾽ ἦρχε δ' ἄρα σφιν 
Ἑρμείας ἀχάχητα xar' εὐρώεντα χέλευϑα. 10 
παρ δ' ἴσαν ᾿Ωχεανοῦ τε δοὼς χαὶ Asvxada πέτρην, 
ἡδὲ παρ᾽ ἠελίοιο πύλας καὶ δῆμον ὀνείρων 

ἤισαν" αἶψα δ᾽ ἵχοντο κατ᾿ ἀσφοδελὸν λειμῶνα, 
ἔνϑα τε ναίουσιν ψυχαί, εἴδωλα καμόντων, 

εὗρον δὲ ψυχὴν Πηληιάϑεω ᾿Αχιλῆος 15 

χαὶ Πατροχλῆος καὶ ἀμύμονος ᾿Αντιλόχοιο 
Αἴαντός 8᾽, ὃς ἄριστος ἔην eldos τε δέμας τε 

τῶν ἄλλων Δαναῶν μετ’ ἀμύμονα Πηλείωνα. 
ὡς οὗ μὲν περὶ χεῖνον δμίλεον " ἀγχίμολον δὲ 
ἤλυϑ᾽ ἔπε ψυχὴ Ayausuvovos ᾿Ατρείϑαο 20 
ἀχνυμένη" περὶ δ' ἄλλαι ἀγηγέραϑ', ὅσσον ἅμ’ αὐτῷ 
οἴχῳ ἐν Αἰγίσϑοιο ϑάνον καὶ πότμον ἐπέσπον. 
τὸν προτέρη ψυχὴ προσεφώνεε Πηλεΐωνος" 

„Argeidh, περὲ μέν σε φάμεν Διὶ τερπικεραύνῳ 

ἀνδρῶν ἡρώων φίλον ἔμμεναι ἤματα πάντα, 25 

οὕνεχα molloiciv Te καὶ ἰφϑίμοισιν ἄνασσες 
δήμῳ ἐνὶ Τρώων, 89 πάσχομεν ἄλγε᾽ ᾿Αχαιοί. 
7 7 ἄρα καὶ σοὶ πρῶι παραστήσεσϑαι ἔμελλεν 
μοῖρ᾽ ὀλοή, τὴν οὔ τις ἀλεύεταν ὅς χε γένηται. 

ὡς ὄφελες τιμῆς ἀπονήμενος, ἧς περ ἄνασσες, 80 

ϑήμῳ ἐνὲ Τρώων ϑάνατον χαὶ πότμον ἐπισπεῖν" 
τῷ χέν τὸν τύμβον μὲν ἐποίησαν Παναχαιοί, 

δέ χε καὶ σῷ παιδὲ μέγα χλέος now’ ὀπίσσω" 

νῦν d’ ἄρα 0’ οἰχτίστῳ ϑανάτῳ εἵμαρτο ἁλῶναι." 
τὸν δ᾽ αὖτε ψυχὴ προσεφώνεεν Argstdao' 35 

noAßıE Πηλέος vie, ϑεοῖς ἐπιείχελ' Ayıllev, 

ὃς ϑάνες ἐν Τροίῃ ἑχὰς Ἄργεος" ἀμφὲ δέ σ᾽ ἄλλου 

κτείνοντο Τρώων χαὶ ᾿Αχαιῶν υἷες ἄριστον, 
μαρνάμενον περὶ σεῖο᾽ σὺ δ' ἐν στροφαλιγγε χονίης 
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χεῖσο μέγας μεγαλωστί, λελασμένος ἱπποσυνάων. | 40 
ἡμεῖς δὲ πρόπαν ἦμαρ ἐμαρνάμεϑ᾽" οὐδέ χε πάμπαν 
παυσάμεϑα πτολέμου, εἰ μὴ Ζεὺς λαίλαπι παῦσεν. 

αὐτὰρ ἐπεί 0’ ἐπὶ νῆας ἐνείχαμεν ἐκ πολέμοιο, 
χάτϑεμεν ἐν λεχέεσσι, χαϑήραντες χρόα χαλὸν 
dderi τε λλαρῷ καὶ ἀλείφατι" πολλὰ δέ 0’ ἀμφὶς 45 
δάχρυα ϑερμὰ χέον Δαναοὶ χείροντὸ τε χαίτας. 
μήτηρ δ' ἐξ ἁλὸς ἦλϑε σὺν ἀϑανάτῃς ἁλίῃσιν 

ἀγγελίης ἀΐϊουσα᾽ βοὴ δ' ini πόντον ὀρώρει 
ϑεσπεσίη, ὑπὸ δὲ τρόμος ἔλλαβε πάντας ᾿Ἡχαιους" 
χαί vu x’ ἀναΐξαντες ἔβαν xollas ἐπὶ νῆας, 50 

εἰ un ἀνὴρ κατέρυχε παλαιά te nalla τε sldws, 
Νέστωρ, οὗ καὶ πρόσϑεν ἀρίστη φαίνετο βουλή" 
ὅ σφιν ἐὺ φρονέων ἀγορήσατο χαὶ μετέεεπεν" 
“ἴσχεσϑ᾽, ᾿Αργέιοι, μὴ φεύγετε, κοῦροι ᾿Αχαιῶν" 
μήτηρ ἐξ ἁλὸς ἥδε σὺν ἀϑανάτῃς ἁλίῃσεν δῦ 
ἔρχεται, οὗ παιδὸς τεϑνηότος ἀντιόωσα. 
ὡς ἔφαϑ᾽, οἵ δ' ἔσχοντο φόβον μεγάϑυμοι ᾿Αχαιοί. 
ἀμφὶ δέ σ᾽ ἔστησαν κοῦραι ἁλίοιο γέροντος 

οἴχτρ᾽ ὀλοφυρόμεναι, περὲ δ᾽ ἄμβροτα εἵματα ἕσσαν. 
"Μοῦσαν δ' ἐννέα πᾶσαν ἀμειβόμεναι ὀπὶ χαλῇ 60 
ϑρήνεον᾽ ἔνϑα xev οὔ τιν᾽ adaxgvrov γ᾽ ἐνόησας 
Aoystwv' τοῖον γὰρ ὑπώρορε μοῦσα λιγεῖα. 
ἑπτὰ δὲ χαὶ δέχα μέν σε ὅμῶς νύχτας τε χαὶ ἦμαρ 
κλαίομεν ἀϑάνατοί τε ϑεοὶ ϑνητοί τ' ἄνϑρωποι" 
ὀχτωχαιδεχάτῃ Θ᾽ ἔδομεν πυρί, πολλὰ δέ σ᾽ ἀμφὶς 65 
μῆλα κατεχτάνομεν μάλα πίονα χαὶ ἕλικας βοῦς. 
xaiso ὅδ᾽ ἔν τ᾽ ἐσθῆτι ϑεῶν χαὶ ἀλείφατι πολλῷ 
χαὶ μέλιτε γλυχερῷ᾽ πολλοὶ δ᾽ ἥρωες ᾿Αχαιοὶ 
τεύχεσιν ἐρρώσαντο πυρὴν περὶ χαιομένοιο, 
πεζοί 8’ ἱππῆές Te’ πολὺς δ᾽ ὀρυμαγδὸς ὀρώρει. 10 

αὐτὰρ ἐπεὶ δή σε φλὸξ ἤνυσεν ᾿Ηφαίστοιο, 

ἠῶϑεν dn vos λέγομεν λεύχ᾽ ὀστέ᾽, ᾿Αχιλλεῦ, 
οἴνῳ ἐν ἀχρήτῳ καὶ ἀλείφατι" ϑῶχε δὲ μητὴρ 
χούσεον ἀμφιφορῆα᾽ Διωνύσοιο de δῶρον 
φάσχ' ἔμεναι, ἔργον δὲ περικλυτοῦ ᾿Ηψαίστοιο. 75 
ἐν τῷ τοι χεῖταν λεύχ᾽ ὀστέα, φαίδεμ᾽ ᾿Αχιλλεῦ, 
uiyda δὲ Πατρόχλοιο Μενοιτιάδαο ϑανόντος, 

χωρὶς d’ ᾿Αντιλόχοιο, τὸν ἔξοχα τῖες ἁπάντων 

τῶν ἄλλων ἑτάρων, μετὰ Πάτροκλόν γε ϑανόντα. 
ἀμφ᾽ αὐτοῖσι Φ' ἔπειτα μέγαν καὶ ἀμύμονα τύμβον 80 
χεύαμεν ᾿Αργείων ἱερὸς στρατὸς αἰχμητάων 
ἀχτῇ ἐπὶ προὐχούσῃ, ἐπὶ πλατεῖ “Ἑλλησπόντῳ, 
ὥς χεν τηλεφανὴς ἐχ ποντόφιν ἀνδράσιν εἴη 
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τοῖς οὗ νῦν γεγάασι χαὶ οὗ μετόπεσϑεν ἔσονται. 
μήτηρ Φ' αἰτήσασα ϑεοὺς περιχαλλέ᾽ ἄεϑλα 85 
ϑῆχε μέσῳ ἐν ἀγῶνι ἀριστήεσσιν Aycıwv. 
ἤδη μὲν πολέων τάφῳ ἀνδρῶν ἀντεβόλησας 
ἡρώων, ὅτε χέν ποτ᾽ ἀποφϑιμένου βασιλῆος 
ζωννυνταί τε νέον χαὶ ἐπεντύνωνται ἄεϑλα᾽ 

ἀλλὰ χε κεῖνα μάλιστα. ἰδὼν ϑηήσαο ϑυμῷ, 90 
οἷ᾽ ἐπὶ σοὶ χατέϑηχε ϑεὰ περικαλλέ᾽ ἄεϑλα, 

ἀργυρόπεζα Θέτις" μάλα γὰρ φίλος ἦσϑα ϑεοῖσιν. 
ὡς σὺ μὲν οὐδὲ ϑανὼν ὄνομ᾽ ὥλεσας, alla τοι αἰεὶ 

πάντας ἐπ᾿ ἀνθρώπους κλέος ἔσσεται ἐσϑλόν, ᾿Αχιλλεῦ, 
αὐτὰρ ἐμοὶ τί τόδ᾽ ἦδος, ἐπεὶ πόλεμον τολύπευσα; 95 
ἐν voorw γάρ μοι Ζεὺς μήσατο λυγρὸν ὄλεϑρον 
Αἰγίσϑου ὑπὸ χερσὶ καὶ οὐλομένης ἀλόχοιο." 

ὡς οὗ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον. 
ἀγχέμολον δὲ σφ᾽ ἦλθε διάχτορος ἀργειφόντης, 
ψυχὰς μνηστήρων κατάγων Ὀδυσῆ, δαμέντων᾽ 100 
τὼ δ᾽ ἄρα ϑαμβησαντ' ἰϑὺς χίον, ὡς ἐσιδέσϑην. 
ἔγνω δὲ ψυχὴ Ayausuvovos ᾿Ατρείδαο Ὁ 
παῖδα φίλον Μελανῆος, ἀγαχλυτὸν ᾿μφιμέδοντα" 
ξεῖνος γάρ οἱ ἔην ᾿Ιϑάχῃ ἔνε οἰχία ναίων. 

τὸν προτέρη ψυχὴ προσεφώνεεν ᾿Δτρείδαο" 105 
„Aupiusdov, τί παϑόντες ἐρεμνὴν γαῖαν Edvre 

πάντες κεχριμένον καὶ ὁμήλικες; οὐδέ xev ἄλλως 
χρινάμενος λέξαιτο χατὰ πτόλιν ἄνϑρας ἀρίστους. 
ἥ ὕμμ᾽ ἐν νήεσσι Ποσειδάων ἐδάμασσεν, 
ὄρσας ἀργαλέους ἀνέμους καὶ χύματα μαχρά; 110 
7 που dvagoıoı ἄνδρες ἐδηλήσαντ᾽ ini χέρσου 
βοῦς περιταμνομένους ἠδ' οἰῶν πώεα χαλά, 
ἠὲ περὶ πτόλιος μαχεούμενον NIE γυναιχῶν; 
εἶπέ μον εἰρομένῳ᾽ ξεῖνος δὲ Tos εὔχομαν εἶναι. 
ἥ οὐ μέμνῃ ὅτε κεῖσε κατήλυϑον ὑμέτερον δῶ, 115 
ὀτρυνέων ’Odvone σὺν ἀντιϑέῳ Μενελάῳ 
Ἴλιον εἰς au’ ἕπεσϑαν ἐυσσέλμων ini νηῶν; 

unvi d’ ἄρ᾽ οὔλῳ πάντα περήσαμεν εὑρέα πόντον, 
σπουδὴ παρπεπιϑόντες Ὀδυσσῆα πτολίπορϑον." 

τὸν δ᾽ αὖτε ψυχὴ προσεφώνεεν ᾿Αμφιμέδοντος " 120 
οἰ 4τρείδϑη xzudiore, ἄναξ ἀνδρῶν Ayausuvor,] 

μέμνημαι τάδε πάντα, διοτρεφές, ὡς ἀγορεύεις" 
σοὶ δ᾽ ἐγὼ εὖ μάλα πάντα καὶ ἀτρεχέως χαταλέξω, 
ἡμετέρου ϑανάτοιο xaxov τέλος, οἷον ἐτύχϑη. 
uvuus$ Ὀδυσσῆος δὴν οἰχομένοιο δάμαρτα" 125 
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7 δ' οὔτ᾽ ἠρνεῖτο στυγερὸν γάμον οὔτ᾽ ἐτελεύτα, 
ἡμῖν φραζομένη ϑάνατον "καὶ χῆρα μέλαιναν, 

ἀλλὰ δόλον τόνδ᾽ ἄλλον Evi φρεσὶ μερμήριξεν" 
στησαμένη μέγαν ἱσιὸν ἐνὲ μεγάροισιν ὕφαεινεν, 
λεπτὸν χαὶ περίμετρον" ἄφαρ 6δ' ἡμῖν μετέειπεν" 130 
“χοῦρον ἐμοὶ μνηστῆρες, ἐπεὲ ϑάνε δῖος Ὀδυσσεὺς, 
μέμνετ' ἐπειγόμενον τὸν ἐμὸν γάμον, εἰς ὅ χε φᾶρος 
ἐχτελέσω, un μον μεταμώνια νήματ' ὄληται, 
dato ἥρω: ταφήιον, εἰς ὅτε χέν μὲν 
μοῖρ' ὀλοὴ καϑέλῃσι τανηλεγέος ϑανάτοιο, 135 
un τὶς μοι χατὰ δῆμον ᾿Αχαμάσων veusonon, 
αἴ xev ἅτερ σπείρου χῆται πολλὰ χτεατίσσας." 
ὡς ἔφαϑ', ἡμῖν Φ' αὖτ' ἐπεπείϑετο ϑυμὸς ἀγήνωρ. 
ἔνϑα χαὶ ἡματίη μὲν ὑφαίνεσχεν μέγαν ἱστόν, 
νύχτας δ᾽ ἀλλύεσχεν, ἐπεὶ δαΐδας παραϑεῖτο. 140 
ws τρίετες μὲν Ende δόλῳ χαὶ ἔπειϑεν ᾿Αχαιούς" 
ἀλλ᾽ ὅτε τέτρατον ἦλϑεν ἔτος χαὶ ἐπήλυϑον ὧραι, 
[μηνῶν φϑινόντων, περὶ δ᾽ ἥματα πολλ᾽ ἐτελέσϑη,) 

χαὶ τότε δὴ τις ἔειπε γυναιχῶν, ἣ σάφα ἥσει, 

καὶ τήν γ᾽ ἀλλύουσαν ἐφεύρομεν ἀγλαὸν ἱστόν. 145 
ὡς τὸ μὲν ἐξετέλεσσε χαὶ οὐχ ἐϑέλουσ᾽ ὑπ’ ἀνάγχης. 
εὖϑ᾽ ἣ φᾶρος ἔδειξεν, ὑφήνασα μέγαν ἱστόν, 
πλυνασ', ἠελίῳ ἐναλίγκιον ἠὲ σελήνῃ, 

καὶ τότε δὴ δ' Ὀδυσῆα χαχὸς ποϑὲν ἤγαγε δαίμων 

ἀγροῦ in’ ἐσχατιήν, ὅϑε δώματα ναῖε συβώτης. 150 
ἔνϑ᾽ ἦλϑεν φίλος υἱὸς Ὀσυσσῆος ϑείοιο, 

ix Πύλου ἡμαϑόεντος ἰὼν σὺν νηὶ μελαΐνῃ" 
τὼ δὲ μνηστῆρσιν ϑάνατον χαχὸν ἀρτύναντε 

ἴχοντο προτὶ ἄστυ περικλυτὸν, ἡ τον Ὀδυσσεὺς 

ὕστερος, αὐτὰρ Τηλέμαχος προόσϑ᾽ ἡγεμόνευεν. 155 
τὸν δὲ συβώτης ἤγε καχὰ χροὶ εἵματ᾽ ἔχοντα, 
πτωχῷ λευγαλέῳ ἐναλίγχιον ndE γέροντε 
[σχηπτόμενον᾽ τὰ δὲ λυγρὰ περὲ χροὲ εἵματα ἕστο]" 
οὐδέ τις ἡμείων δύνατο γνῶναν τὸν ἐόντα 
ἐξαπίνης προφανέντ᾽, οὐδ᾽ οὗ προγενέστεροι ἤσαν, 160 

ἀλλ ἔπεσίν τε καχοῖσιν ἐνίσσομεν ἠδὲ βολῇσιν. 
αὐτὰρ ὃ τέως μὲν ἐτόλμα Evi μεγάροισιν ἑοῖσιν 
βαλλόμενος καὶ ἐνισσόμενος τετληότι ϑυμῷ" 

ἀλλ᾽ ὅτε δή μὲν ἔγειρε Διὸς νόος αἰγιόχοιο, 

σὺν μὲν Τηλεμάχῳ περικαλλέα τεύχε’ ἀείρας 16ὅ 

ἐς ϑάλαμον χατέϑηχε καὶ ἐκλήισεν ὀχῆας, 

αὐτὰρ ὃ ἣν ἄλοχον πολυχερδείῃσιν ἄνωγεν 

137 κεῖτδι 144 ἤδη 
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τόξον μνηστήρεσσι ϑέμεν πολιόν Te σίδηρον, 
ἡμῖν αἰνομόροισιν ἀέϑλια καὶ φόνου ἀρχήν. 
οὐδέ τις ἡμείων δύνατο χρατεροῖο βιοῖο 170 
νευρὴν ἐντανύσαι, πολλὸν δ' ἐπιδευέες ἥμεν. 
ἀλλ᾽ ὅτε χεῖρας ἵἴχανεν Ὀδυσσῆος μέγα τόξον, 

ἔνϑ' ἡμεῖς μὲν πάντες ὁμοχλέομεν ἐπέεσσιν 
τόξον μὴ δόμεναι, und’ εἰ μάλα πόλλ᾽ ἀγορεύοι" 
Τηλέμαχος δέ μὲν οἷος ἐποτρύνων ἐκέλευσεν. 175 

αὐτὰρ ὃ δέξατο χειρὶ πολύτλας dos Ὀσυσσεύς, 
δηιδίως d’ ἐτάνυσσε βεόν, διὰ δ᾽ ἦχε σιδήρου. 
στὴ δ' ἄρ᾽ in’ οὐδὸν ἰών, ταχέας δ᾽ ἐχχεύατ᾽ ὀιστοὺς 
δεινὸν παπταίνων, βάλε d’ Avtivoov βασιλῆα. 
αὐτὰρ ἔπειτ᾽ ἄλλοις ἐφέεν βέλεα στονόεντα, 180 
ἄντα τιτυσχόμενος᾽ τοὶ δ᾽ ἀγχιστῖνοι ἔπιπτον. 
γνωτὸν" δ' ἣν ὅ ba τίς σφι ϑεῶν Inırappodos ἥεν᾽ 
αὐτίκα γὰρ κατὰ δωματ' ἐπισπόμενοι μένε! σφῷ 
χτεῖνον ἐπισιροφάδην, τῶν δὲ στόνος ὠρνυτ᾽ ἀεικὴς 

χράτων τυπτομένων, δάπεδον δ᾿ ἅπαν αἵματι ϑῦεν. 185 
ὡς ἡμεῖς, Ayausuvov, ἀπωλόμεϑ᾽, ὧν ἔτει καὶ vor 
σώματ᾽ ἀχηδέα κεῖταν ἐνὲ μεγάροις Ὀδυσῆος" 
od γάρ πω ἴσασι φίλοι χατὰ δωμαϑ' ἑχάστου, 
οἵ x’ ἀπονέψαντες μέλανα βρότον ἐξ ὠτειλέων 
κατϑέμενοι γοάοιεν᾽ ὃ γὰρ γέρας ἐστὶ ϑανόντων." 190 

τὸν δ' αὖτε ψυχὴ προσεφώνεεν Argstdao' 
»ὔλβιε “αέρταο πάν, πολυμήχαν᾽ Ὀσυσσεῦ,. 
7 ἄρα σὺν μεγάλῃ ἀρετῇ ἐχτήσω üxostıw. 
ὡς ἀγαϑαὶ φρένες ἦσαν ἀμύμονι Πηνελοπείῃ, 
χούρῃ Ἰχαρίου" ὡς εὖ μέμνητ᾽ ᾿Οϑυσῆος, 195 
ἀνδρὸς xovpsdiou' τῷ οἱ χλέος οὔ ποτ’ ὀλεῖται 
ἧς ἀρετῆς, τεύξουσι δ' ἐπιχϑονίοισιν ἀοιδὴν 

ἀϑάνατοι χαρίεσσαν ἐχέφρον. Πηνελοπείῃ. 
οὐχ ὡς Τυνδάρεω χούρη καχὰ μήσατο ἔργα, 
χουρίδιον χτείνασα πόσιν, στυγερὴ σὲ T ἀοιδὴ 200 

ἔσσετ᾽ in’ ἀνθρωπους, χαλεπὴν δέ TE φῆμεν ὅπασσεν 
ϑηλυτέρῃσι γυναιξί, χαὶ ἢ χ' εὐεργὸς ἔῃσιν." 

ὡς οἱ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον, 

ἑσταότ᾽ εἰν Aidao δόμοις, ὑπὸ χεύϑεσι γαίης" 

οὗ δ' ἐπεὶ ἐχ πόλιος χατέβαν, τάχα δ' ἀγρὸν ἵχοντο 205 
καλὸν Aaiprao τετυγμένον, ὅν δὰ ποτ᾽ αὐτὸς 
“αέρτης χτεάτισσεν, ἐπεὶ μάλα πόλλ᾽ ἐμόγησεν. 
ἄνϑα οἱ οἶχος ἔην, περὲ δὲ κλίσιον ϑὲε πιίντῃ, 

ἐν τῷ σιτέσκοντο καὶ ἵζανον ἠδὲ ἴαυον 
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δμῶες ἀναγχαῖοι, τοῖ οἱ φίλα ἐργάζοντο. 

ἐν δὲ γυνὴ Σικελὴ γρηῦς πέλεν, 7 δα γέροντα 

ἐνδυχέως χομέεσχεν ἐπ' ἀγροῦ, voops πόληος. 
ἔνϑ᾽ Ὀδυσεὺς δμώεσσι καὶ υἱέε uödor ἔειπεν" 

εὑμεῖς μὲν νῦν ἔλθετ᾽ ἐυχτίμενον δόμον εἴσω, 
δεῖπνον δ' αἶψα συῶν ἱερεύσατε ὃς τις ἄριστος" 

αὐτὰρ ἐγὼ πατρὸς πειρήσομαι ἡμετέροιο, 
αἴ χέ μ᾽ ἐπιγνώῃ καὶ φράσσεταν ὀφϑαλμοῖσιν, 
ἠέ χεν ἀγνοιῇσι, πολὺν χρόνον ἀμφὸὲς ἐόντα." 

ὡς εἰπὼν ϑμώεσσιν ἀρήια τεύχε' ἔδωχεν. 
οὗ μὲν ἔπειτα δόμονδε ϑοῶς χίον, αὐτὰρ Ὀδυσσεὺς 
ἄσσον ἴεν πολυχάρπου ἀλῳῆς πειρητίζων. 

οὐδ' εὗρεν Δολίον, μέγαν ὄρχατον ἐσχαταβαένων, 
οὐδέ τινα δμώων οὐδ' υἱῶν ἀλλ᾽ ἄρα τοί γε 
αἱμασιὰς λέξοντες ἀλῳῆς ἔμμεναν ἕρχος 

ὥχοντ᾽, αὐτὰρ ὃ τοῖσι γέρων ὅδὸν ἡγεμόνευεν. 
τὸν δ᾽ οἷον πατέρ᾽ εὗρεν ἐυχτεμένῃ ἐν ἀλῳῇ, 
λιστρεύοντα φυτόν δυπόωντα δὲ ἕστο χιτῶνα 
δαπτὸν ἀεικέλιον, περὲ δὲ κνήμῇῃσι βοείας 

κνημῖδας δαπτὰς δέδετο, γραπτῦς ἀλεείνων, 

χειρίδαάς τ’ ἐπὶ χερσὶ βάτων ἕνεχ᾽" αὐτὰρ ὕπερϑεν 
αἰγείην χυνέην χεφαλῇ ἔχε, πένϑος ἀέξων. 

τὸν δ᾽ ὡς οὖν ἐνόησε πολύτλας dios Ὀδυσσεὺς 

γήραϊ τειρόμενον, μέγα δὲ φρεσὶ πένθος ἔχοντα, 
στὰς ap’ ὑπὸ βλωθρὴν ὄγχνην κατὰ daxgvov εἶβεν. 
μερμήριξε δ' ἔπειτα χατὰ φρένα zul κατὰ ϑυμὸν 

κύσσαε καὶ περιφῦναν ἐὸν πατέρ', ἠδὲ ἕχαστα 
εἰπεῖν, ὡς ἔλϑοι χαὶ ἴχοιτ᾽ ἐς πατρίδα γαῖαν, 

[ἢ πρῶτ᾽ ἐξερέοιτο ἕχαστά τε πεερήσαιτο.) 
ὧδε δέ οἱ φρονέοντν δοάσσατο χέρδιον εἶναι, 

πρῶτον χερτομέίοις ἐπέεσσιν πειρηϑῆναι. 
τὸ φρονέων ἰϑὺς χίεν αὐτοῦ dios ᾿Οὐδυσσεὺύς. 
7 70 ὃ μὲν χατέχων χεφαλὴν φυτὸν ἀμφελαχαινεν" 
τὸν δὲ παριστάμενος προσεφώνεε φαίδιμος υἷος" 

ηὦ γέρον, οὐκ ἀδαημονίη σ᾽ ἔχει ἀμφιεπολεύειν 
ὄρχατον, ἀλλ᾽ εὖ τοῦ χομιδὴ ἔχει, οὐδὲ u πάμπαν, 
οὗ φυτόν, οὐ συχέη, οὐχ ἄμπελος, οὐ μὲν ἐλαίη, 

00x ὄγχνη, οὗ πρασιή τὸν ἄνευ χομιδὴς κατὰ κῆπον. 

ἄλλο δέ τοι ἐρέω, σὺ δὲ μὴ χόλον ἔνϑεο ϑυμῷ᾽ 
αὐτόν σ᾽ οὐχ ἀγαϑὴ κομιδὴ ἔχει, ἀλλ᾽ ἅμα γῆρας 
λυγρὸν ἔχεις αὐχμεῖς τε χαχώς χαὶ ἀεικέα ἕσσαι. 
οὗ μὲν ἀεργίης γε ἄναξ ἕνεχ᾽ οὔ σε xouile, 
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οὐδέ τί τοι δούλειον ἐπιπρέπεε εἰσοράασϑαι 
εἶδος καὶ μέγεϑος" βασιλὴε γὰρ ἀνδρὶ ἔοικας. 
τοιούτῳ δὲ ἔοικας, ἐπεὶ λούσαιτο φάγοι τε, 
εὑδέμενα. μαλαχῶς᾽ ἢ γὰρ δίκη ἐστὶ γερόντων. 
ἀλλ’ ἄγε μοι τόδε εἶπὲ χαὶ ἀτρεκέως χατάλεξον, 
τεῦ duws εἷς ἀνδρῶν; τεῦ δ᾽ ὄρχατον ἀμφιπολεύεις; 
καί μον τοῦτ᾽ ἀγόρευσον ἐτήτυμον, ὄχρ᾽ ἐὺ εἰδῶ, 
εἶ ἐτεόν γ᾽ ᾿Ιϑάχην τήνδ᾽ ἰχόμεϑ᾽, ὥς μοι ἔειπεν 
οὗτος ἀνὴρ νῦν δὴ ξυμβλήμενος ἐνθαδ' ἰόντι, 

οὔ τι mal’ ἀρτίφρων, ἐπεὶ οὐ τόλμησεν ἕκαστα 
εἰπεῖν ἠδ᾽ ἐπακοῦσαι ἐμὸν ἔπος, ὡς ἐρέεενον 
ἀμφὶ ξείνῳ ἐμῷ, 7 που ζώειν τε καὶ ἔστιν 
ἢ ἤδη τέϑνηχε χαὶ εἶν ᾿Αἰδκο δόμοισιν. 

ἐκ γάρ τον ἐρέω, σὺ δὲ σύνϑεο καί Ev ἄχουσον" 
ἄνδρα ποτ' ἐξείνεσσα φίλῃ ἐνὲ πατρίδε γαίῃ 
ἡμέτερον δ᾽ ἐλθόντα, χαὶ οὐ πώ τις βροτὸς ἄλλος 

ξείνων τηλεδαπῶν φιλίων ἐμὸν ἵχετο due" 
εὔχετο δ᾽ ἐξ ᾿Ιϑάχης γένος ἔμμεναι, αὐτὰρ ἔφασχεν 
“αέρτην ᾿ἀρχεισιάδην πατέρ᾽ ἔμμεναν αὐτῷ. | 
τὸν μὲν ἐγὼ πρὸς δϑώματ' ἄγων εὖ ἐξείνισσα, 
ἐνδυχέως φιλέων, πολλῶν χατὰ οἶχον ἐόντων, 

καί οἱ δῶρα πόρον ξεινήια, οἷα ἐῴχει. 

χουσοὺῦ μέν οἱ δῶκ' εὐεργέος ἑπτὰ τάλαντα, 
duxa δέ οἱ χρητῆρα πανάργυρον ἀνϑεμόεντα, 
δϑωδεχα δ' ἁπλοίδας γλαίνας, τόσσους δὲ τάπητας, 
τόσσα δὲ φάρεα χαλα, τόσους d’ ἐπὶ τοῖσι γετῶνας, 

χωρὶς δ' αὖτε γυναῖκας, ἀμύμονα ἔργα ἰδυίας, 
τέσσαρας εἰδαλίμας, ἃς ἤϑελεν αὐτὸς ἐλέσϑαι."“ 

τὸν (δ᾽ nusißer’ ἔπειτα πατὴρ κατὰ daxgvov εἴβων" 

»ξεῖν', n τον μὲν γαῖαν ἱκάνεις ἣν ἐρεείνεις, 
ὑβρισταὶ δ' αὐτὴν καὶ ἀτάσϑαλον ἄνδρες ἔχουσιν. 
δῶρα d’ ἐτώσια ταῦτα χαρίζεο, μυρί᾽ ὀπάζων" 
εἰ γάρ μὲν ζωόν γε κίχεις ᾿Ιϑάχης ἐνὲ dnum, 
τῷ κέν 0’ εὖ δϑώροισιν ἀμειψάμενος ἀπέπεμψεν 
καὶ ξενίῃ ἀγαϑῇ᾽ ἣ γὰρ ϑέμις, ὅς τις ὑπαρξῇ. 
ἀλλ' ἄγε μοι Tode εἰπὲ καὶ ἀτρεκέως κατάλεξον, 

πόστον σὴ ἔτος ἐστὴν ὅτε ξείνισσας ἐχεῖνον 

σὸν ξεῖνον δύστηνον, ἐμὸν παῖδ᾽, εἴ ποτ᾽ ἔην γε, 

δύσμορον; ὅν που τὴλε φίλων καὶ πατρίδος αἴης 

ἠέ που ἐν πόντῳ φάγον ἰχϑύες, ἢ ἐπὶ χέρσου 
ϑηρσὶ καὶ olwvoioıv ἕλωρ γένετ᾽᾽ οὐδὲ & μήτηρ 
κλαῦσε περιστείλασα πατήρ 9°, οἵ μὲν τεχομεσϑα 
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οὐδ᾽ ἄλοχος πολύδωρος, ἐχέφρων Πηνελόπεια, 
χώχυσ' ἐν λεχέεσσιν δὸν πόσιν, ὡς ἐπεῴχει, 295 

ὀφθαλμοὺς χαϑελοῦσα᾽ τὸ γὰρ γέρας ἐστὶ ϑανόντων. 

καί μοι τοῦτ᾽ ἀγόρευσον ἐτήτυμον, ὄφρ᾽ ἐὺ εἰδῶ" 
τίς πόϑεν εἷς ἀνδρῶν; πόϑε Tos πόλες ἠδὲ τοχῆες; 
ποῦ δὲ νηῦς ἔστηχε Ion 7 σ᾽ ἤγαγε δεῦρο 

ἀντιϑέους 9° Erapovs; ἢ ἔμπορος εἰληλουϑας 800 ΙΧ 
νηὸς ἐπ᾽ ἀλλοτρίης, οὗ δ' ἐχβήσαντες ἔβησαν; “ 

τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 
ητουγὰρ ἐγώ τοι πάντα μαλ᾽ ἀτρεχέως καταλέξω. 
εἰμὲ μὲν ἐξ Alvßavros, ὅϑε χλυτὰ δώματα ναίω, 

υἱὸς ᾿ἀφείδαντος Πολυπημονίδαο ἄναχτος" 80ὅ 

αὐτὰρ ἐμοί γ᾽ ὄνομ' ἐστὶν Ἐπήριτος" ἀλλὰ μὲ daiumv Ὁ 
πλάγξ' ἀπὸ Σικανίης δεῦρ᾽ ἐλϑέμεν οὐκ ἐϑέλοντα" 
νηῦς δέ μοι ἥδ᾽ ἔστηχεν ἐπ’ ἀγροῦ νόσφι πόληος. 

αὐτὰρ Ὀϑυσσὴιν τόδε δὴ πέμπτον ἔτος ἐστὶν 

μέσφ᾽ ὅτε χεῖϑεν ἔβη χαὶ ἐμῆς ἀπελήλυϑε πάτρης, 810 

δύσμορος" ἥ τέ οἱ ἐσϑλοὶ ἔσαν ὄρνεϑες ἴόντι, 

δεξιοί, οἷς χαίρων μὲν ἐγὼν ἀπέπεμπον ἐχεῖνον, 
χαῖρε δὲ κεῖνος ἰών᾽ ϑυμὸς δ᾽ ἔτι νῶεν ἐωλπει 

μίξεσϑαι ξενίῃ ἠδ' ἀγλαὰ δῶρα διϑώσει»."" 

ὥς φάτο, τὸν δ' ἄχεος νεφέλη ἐκάλυψε μέλαινα" 315 

ἀμφοτέρῃσι δὲ χερσὶν ἑλὼν xovıv αἰϑαλόεσσαν 
χεύατο χαχχεφαλῆς πολιῆς, adıva στεναχίζων. 
τοῦ δ' ὠρίνετο ϑυμὸς, ἀνὰ δῖνας de οἱ ἤδη 
δοιμὺ μένος προὔτυψε φίλον πατέρ᾽ εἰσορόωντι. 
χύσσε δέ μὲν περιφὺς ἐπιάλμενος, ἠδὲ προσηύδα" 320 

ηκεῖνος μέν τὸν ὅδ᾽ αὐτὸς ἐγώ, πάτερ, ὃν σὺ μεταλλᾷς, 
ἤλυϑον εἰκοστῷ Erei ἐς πατρίδα γαῖαν. 
ἀλλ’ ἴσχεο χλαυϑμοῖο γόοιο τε δαχρυσεντος. 
ἐκ γάρ τοι ἐρέω" μάλα δὲ χρὴ σπευδέμεν ἔμπης" 
μνηστῆρας κατέπεφνον ἐν ἡμετέροισι δόμοισιν, 325 
λώβην Tvvusvos ϑυμαλγέα χαὶ καχὰ ἔργα." 

τὸν δ' αὖ “αέρτης ἀπαμείβετο φωνησὲν τε" 
„et μὲν δὴ Ὀδυσεύς γε ἐμὸς παῖς ἐνθάδ᾽ ἵχανεις, 

σῆμα τί μοι νῦν εἰπὲ ἀριφρασές, ὄφρα πεποίϑω." 
τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς". 330 

»οὐλὴν μὲν πρῶτον τήνδε φράσαν ὀφϑαλμοῖσιν,. 
τὴν ἐν Παρνησῷ u’ ἔλασεν σῦς λευκῷ Ödovz 
οἰχόμενον᾽ σὺ de μὲ προΐεις καὶ πότνια μήτηρ 

ἐς πατέρ᾽ Αὐτόλυχον μητρὸς φίλον, ὄφρ᾽ ἀνελοίμην 

δῶρα, τὰ δεῦρο μολών μον ὑπέσχετο καὶ κατένευσεν. 835 

εἰ δ' ἄγε του καὶ devdos' ἐυχτιμένην κατ' ἀλῳὴν 

εἴπω, & μοί nor’ ἔδωκας, ἐγὼ δ' ἡτεὸν σε ἕχαστα 
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παιδνὸς ἐών, χατὰ χῆπον ἐπισπόμενος" διὰ d’ αὐτῶν 
ἰχνεύμεσϑα, σὺ δ' ὠνόμασας χαὶ ἔειπες ἕχαστα. 
ὄγχνας μοι δῶχας τρεῖς χαὶ δέχα, χαὶ δέκα μηλέας, 840 
συχέας τεσσαράχοντ᾽" ὄρχους δέ μοι ὧδ' ὀνόμηνας 
δώσειν πεντήχοντα, διατρύγιος δὲ ἔχαστος 
ἤην᾽ ἔνϑα δ᾽ ἀνὰ σταφυλαὲ παντοῖαι ἔασιν, 

* ὅπποτε δὴ 4ιὸς ὧραι ἐπιβρίσειαν ὕπερϑεν." 
ὥς φάτο, τοῦ δ' αὐτοῦ λύτο γούνατα χαὶ φίλον ἥτορ, 345 

σήματ᾽ ἀναγνόντος τά ob ἔμπεδα πέφραδ᾽ ᾿Οδυσσεύς. 
ἀμφὶ δὲ παιδὲ φίλῳ βάλε πήχεε᾽ τὸν δὲ προτὶ οὗ 
εἶλεν ἀποψύχοντα πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς. 
αὐτὰρ ἐπεὶ δ' ἄμπνυτο καὶ ἐς φρένα ϑυμὸς ἀγέρϑη, 
ἐξαῦτις μύϑοισιν ἀμειβόμενος προσέειπεν" | ᾿ 350 

ηΖεῦ πάτερ, 7 ἄρ' ἔτ᾽ ἐστὲ ϑεοὶ χατὰ μαχρὸν Ὄλυμπον, 
εἰ ἐτεὸν μνηστῆρες ἀτάσθαλον ὕβρεν ἔτισαν. 
νῦν δ' αἰνῶς δείδοικα κατὰ φρένα μὴ τάχα πάντες 
ἐνθάδ᾽ ἐπέλϑωσιν ᾿Ιϑαχήσιοι, ἀγγελίας δὲ | 
πάντῃ ἐποτρύνωσνι Κεφαλλήνων πολίεσσιν." 355 

τὸν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿ἮΟδυσσεύς" 
ηϑάρσει, μή τοῦ ταῦτα μετὰ φρεσὶ σῇσι μελόντων. 
ἀλλ᾽ ἴομεν προτὶ olxov, ὃς ὀρχάτου ἐγγύϑε κεῖται" 
ἔνϑα δὲ Τηλέμαχον καὶ βουχόλον ἡδὲ συβωώτην. 
προὔπεμψ', ὡς ἂν δεῖπνον ἐφοπλίσσωσι tayıora“ 860 

ὡς ἄρα φωνήσαντε βάτην πρὸς δώματα χαλά. 
od Φ' ὅτε δὴ 6’ ἴχοντο δόμους εὖ ναιετάοντας, 
εἶρον Τηλέμαχον χαὶ βουχόλον ἠδὲ συβώτην 
ταμνομένους χρέα πολλὰ χερῶντάς τ᾽ αἴϑοπα οἶνον. 

τόφρα δὲ 4αέρτην μεγαλήτορα ᾧ ἐνὲ οἴχῳ 365 
ἀμφίπολος Σικελὴ Aovosv χαὶ χρῖσεν ἐλαίῳ, . 
ἀμφὶ δ' ἄρα χλαῖναν χαλὴν βαλεν᾽ αὐτὰρ Αϑήνη 
ἄγχι παρισταμένη μέλε᾽ ἤλδανε ποιμένε λαῶν, 
μείζονα δ᾽ ἠὲ πάρος καὶ πάσσονα ϑῆχεν ἰδέσϑαι. 

ἐχ δ' ἀσαμίνϑου Bj’ ϑαύμαξζε δέ μὲν φίλος υἷος, 810 
ὡς ἴδεν ἀϑανάτοισι ϑεοῖς ἐναλίγχιον ἄντην" 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

. ρμὦ πάτερ, 7 μάλα τίς σε ϑεῶν αἰειγενετάων 

εἶδός τε μέγεθος τε ἀμείνονα ϑῆχεν ἰδέσϑαι." 
τὸν δ᾽ αὖ “αέρτης πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 375 

„al γάρ, Ζεῦ τε πάτερ καὶ ᾿Ιϑηναίη zul Ἄπολλον, 

οἷος Νήριχον εἷλον, ἐυχτίμενον πτολίεϑρον, 

ἀχτὴν ἠπείροιο, Κεφαλλήνεσσιν ἀνάσσων, 

τοῖος ἐών τοι χϑιζὸς ἐν ἡμετέροισι δόμοισιν, 
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τεύχε᾽ ἔχων ὥμοισιν, ἐφεστάμεναι καὶ ἀμύνειν 880 
ἄνδρας μνηστῆρας" τῷ χε σφέων γούνατ᾽ ἔλυσα 
πολλῶν ἐν μεγάροισι, σὺ δὲ φρένας ἔνδον ἰάνϑης." 

ὡς οὗ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον. 
οὗ δ᾽ ἐπεὶ οὖν παύσαντο πόνου τετύχοντο τε Θαῖτα, 

ἑξείης ἕζοντο χατὰ χλισμοὺς τε ϑρόνους 18° 385 
ἔνϑ'᾽ οἱ μὲν deinvw ἐπεχείρεον, ayyimolov δὲ 
ng ὁ γέρων Aolios, σὺν δ᾽ υἱεῖς τοῖο γέροντος, 
ἐξ ἔργων μογέοντες, ἐπεὶ προμολοῦσ' ἐχάλεσσεν 
μήτηρ γρηῦς Σικελή, ἥ σφεας τρέφε καί δα γέροντα 

ἐνδυχέως χομέεσχεν, ἐπεὶ κατὰ γῆρας ἔμαρψεν. ᾿ 890 

οὗ δ' ὡς οὖν Ὀδυσῆα ἴδον φράσσαντό τε ϑυμῷ, 
ἔσταν ἐνὲ μεγάροισι τεϑηπότες" αὐτὰρ ᾿Οδυσσεὺς 

μειλιχίοις ἐπέεσσν καϑαπτόμενος προσέειπεν" 
οὦ γέρον, ἵζ᾽ ἐπὲ δεῖπνον, ἀπεχλελάϑεσϑε δὲ ϑαμβευς" 

δηρὸν γὰρ σίτῳ ἐπιχειρήσειν μεμαῶτες 395 
uiuvousv ἐν μεγάροις, ὑμέας προτιδέγμενον αἰεί." 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη, Δολίος δ᾽ Ιϑὺς κίε χεῖρε πετάσσας 

ἀμφοτέρας, Ὀδυσεῦς δὲ λαβὼν χύσε χεῖρ᾽ ἐπὶ καρπῷ, 
καὶ μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»ὦ φίλ᾽, ἐπεὶ νόστησας ἐελδομένοισε μάλ᾽ ἡμῖν 400 ᾽ 

οὐδ᾽ ἔτ᾽ ὀιομένοισι, ϑεοὶ δέ σε ἤγαγον αὐτοί, 
οὗλέ τε χαὶ μέγα χαῖρε, ϑεοὶ δέ Tos ὄλβια δοῖεν. 
καί μοι τοῦτ᾽ ἀγόρευσον ἐτήτυμον, ὄφρ' ἐὺ εἰδῶ, 
ἢ ἤδη σάφα οἶδε περίφρων Πηνελόπεια 

voornoavra σε δεῦρ᾽, ἢ ἄγγελον ὀτρύνωμεν." 405 
τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεὺς" 

»ὦ γέρον, ἤδη οἶδε᾽ τί σε χρὴ ταῦτα πένεσϑαι;" 
ὡς φάϑ', ὃ δ᾽ αὖτις ἄρ᾽ ἕζετ’ ἐυξέστου ἐπὶ δίφρου. 

ὡς δ' αὕτως παῖδες Δολίου κλυτὸν ἀμφ' Ὀδυσῆα 
δειχανόωντ᾽ ἐπέεσσι καὶ ἐν χείρεσσι φύοντο, 410 
ἑξείης 0’ ἕζοντο παραὶ Δολίον πατέρα σφὸν. 

ὡς οὗ μὲν περὶ δεῖπνον ἑνὲ μεγάροισι πένοντο" 

ὄσσα δ' ἄρ᾽ ἄγγελος ὦκα χατὰ πτόλιν ᾧὥχετο πάντῃ, 
μνηστήρων στυγερὸν ϑάνατον zus xp’ ἐνέπουσα. 
οὗ δ' ἄρ᾽ ὁμῶς ἀΐοντες ἐφοίτων ἄλλοϑεν ἄλλος | 415 
μυχμῷ TE στοναχῇ τε δόμων προπαρονϑ᾽ Ὀδυσῆος, 
ἐκ δὲ νέχυς οἴχων φόρεον χαὶ ϑάπτον ἕκαστοι, 
τοὺς δ' ἐξ ἀλλάων πολίων olxovds ἔχαστον 

πέμπον ἄγειν ἁλιεῦσι ϑοῇς ἐπὶ νηυσὶ τιϑέντες" 
αὐτοὶ δ᾽ εἷς ἀγορὴν κίον ἀϑρόοι, ἀχνύμενοι χῆρ. 420 
αὐτὰρ ἐπεί δ᾽ ἤγερϑεν ὁμηγερέες τ᾽ ἐγένοντο, 
τοῖσι» δ' Εὐπείϑης ava 8᾽ ἵστατο χαὶ μετέειπεν" 
παιδὸς γὰρ οἱ ἄλαστον ἐνὲ φρεσὶ πένθος ἔχειτο, 



488 w. 338—879. 

παιδνὸς ἐών, χατὰ κῆπον ἐπισπόμενος" διὰ δ' αὐτῶν 
ἰχνεύμεσϑα, σὺ δ' ὠνόμασας χαὶ ἔειπες ἕχαστα. 
ὄγχνας μοι δῶχας τρεῖς χαὶ δέχα, χαὶ δέκα μηλέας, 340 
συκέας τεσσαράχοντ᾽" ὄρχους δέ μον ὧϑ' ὀνόμηνας 
δώσειν πεντήχοντα, διατρύγιος δὲ ἕχαστος 
ἤην᾽ ἔνϑα δ' ἀνὰ σταφυλαὲ παντοῖαι ἔασιν, 

“ ὅππότε δὴ Διὸς ὧραι ἐπιβρίσειαν ὕπερϑεν." 
ὡς φάτο, τοῦ δ' αὐτοῦ λύτο γούνατα χαὶ φίλον ἥτορ, 345 

σήματ᾽ ἀναγνόντος τά οὗ ἔμπεδα πέφραδ᾽ Ὀδυσσεύς. 
ἀμφὲὶ δὲ παιδὲ φίλῳ βάλε πήχεε᾽ τὸν δὲ προτὶ οὗ 
εἶλεν ἀποψύχοντα πολύτλας δῖος Ὀσυσσεύς. 

αὐτὰρ ἐπεὶ ῥ' ἄμπνυτο καὶ ἐς φρένα ϑυμὸς ἀγέρϑη, 

ἐξαῦτις μύϑοισιν ἀμειβόμενος προσέειπεν" ᾿ 880 
ηΖεῦ πάτερ, 7 ἄρ' ἔτ᾽ ἐστὲ ϑεοὶ χατὰ μαχρὸν Ὄλυμπον, 

εἰ ἐτεὸν μνηστῆρες ἀτάσϑαλον ὕβριν ἔτισαν. ὦ 
νῦν δ᾽ αἰνῶς δείδοικα χατὰ φρένα μὴ τάχα πάντες 
ivdad’ ἐπέλθωσιν ᾿Ιϑαχήσιοι, ἀγγελίας δὲ | 

πάντῃ ἐποτρύνωσι Κεφαλλήνων πολέεσσιν." 8δὅ 
τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις Ὀδυσσεύς" 

ηϑάρσει, μή τοῦ ταῦτα μετὰ φρεσὶ σῇσι μελόντων.᾿ 
ἀλλ᾽ ἴομεν προτὶ olxov, ὃς ὀρχάτου ἐγγύϑι κεῖται" 

ἔνϑα δὲ Τηλέμαχον χαὶ βουχόλον ἠδὲ συβώτην. 

προὔπεμψ', ὡς ἂν δεῖπνον ἐφοπλίσσωσι τάχιστα." 860 
ὥς ἄρα φωνήσαντε βάτην πρὸς δώματα καλά. 

οὗ δ' ὅτε δὴ δ᾽ ἵχοντο δόμους εὖ ναιετάοντας, 

εἶρον Τηλέμαχον χαὶ βουχόλον ἠδὲ συβώτην 
ταμνομένους χρέα πολλὰ χερῶντάς τ᾽ αἴϑοπα οἶνον. 

τόφρα δὲ “αέρτην μεγαλήτορα ᾧ ἐνὲ οἴχῳ 365 
ἀμφίπολος Σικελὴ λοῦσεν καὶ χρῖσεν ἐλαίῳ, . 
ἀμφὶ Φ' ἄρα χλαῖναν καλὴν βάλεν" αὐτὰρ 4ϑήνη 

ἄγχε παρισταμένη μέλε᾽ ἤλδανε ποιμένε λαὼν, 
μείζονα δ' ἠὲ πάρος χαὶ πάσσονα ϑῆκεν ἰδέσϑαι. 

ἐχ δ' ἀσαμίνϑου βῆ᾽ ϑαύμαζε δὲ μὲν φίλος υἷος, 810 
ὡς idev ayavaroıcı ϑεοῖς ἐναλίγχιον ἄντην" 
καί μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

. ὦ πάτερ, 7 μάλα τίς σε ϑεῶν αἰειγενετάων 

εἶδος Te μέγεϑος τε ἀμείνονα ϑῆκεν ἰδέσϑαι." 

τὸν δ᾽ αὖ “αέρτης πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 875 

„al γάρ, Ζεῦ τε πάτερ χαὶ ᾿Αϑηναίη καὶ "Anollor, 

οἷος Νήριχον εἶλον, ἐυχτίμενον πτολίεϑρον, 

ἀχτὴν ἠπείροιο, Κεφαλλήνεσσιν ἀνάσσων, 

τοῖος ἐών τοι χϑιζὸς ἐν ἡμετέροισι δόμοισιν, 
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τεύχε᾽ ἔχων ὦμοισιν, ἐφεστάώμεναν καὶ ἀμύνειν 880 
ἄνδρας μνηστῆρας" τῷ χε σφέων γούνατ᾽ ἔλυσα 
πολλῶν ἐν μεγάροισι, σὺ δὲ φρένας ἔνδον ἰάνϑης." 

ὡς οὗ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλήλους ἀγόρευον. 
οἱ δ᾽ ἐπεὶ οὖν παύσαντο πόνου τετύχοντο τε δαῖτα, 

ἑξείης ἕζοντο χατὰ χλισμούς τε ϑρόνους τε" 385 

ἔνϑ᾽ οὗ μὲν δείπνῳ ἐπεχείρεον, ἀγχίμολον de 
ἤλϑ᾽ ὃ γέρων Δολίος, σὺν δ᾽ υἱεῖς τοῖο γέροντος, 
ἐξ ἔργων μογέοντες, ἐπεὶ προμολοῦσ' ἐχάλεσσεν 
μήτηρ γρηῦς Σικελή, 7 σφεας τρέφε καὶ δα γέροντα 
ἐνδυχέως χομέεσχεν, ἐπεὶ χατὰ γῆρας ἔμαρψεν. ᾿ 890 

οὗ δ' ὡς οὖν Ὀδυσῆα ἴδον φράσσαντό τε ϑυμῷ, 
ἔσταν ἐνὲ μεγάροισι τεϑηπότες" αὐτὰρ ᾿Οὐδυσσεὺς 
μειλεχίοις ἐπέεσσε χαϑαπτόμενος προσέειπεν" 

„a γέρον, ἕζ’ ἐπὶ δεῖπνον, ἀπεχλελάϑεσϑε δὲ ϑαμβευς" 
δηρὸν γὰρ σίτῳ ἐπιχειρήσειν μεμαῶτες 395 
uiuvousv ἐν μεγάροις, ὑμέας προτιδέγμενον αἰεί." 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη, Δολίος δ' Ιϑὺς χίε χεῖρε πετάσσας 

ἀμφοτέρας, Ὀδυσεὺς δὲ λαβὼν χύσε χεῖρ᾽ ἐπὶ καρπῷ, 
xai μὲν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 

»ὦ φίλ᾽, ἐπεὶ νόστησας ἐελδομένοισν μάλ’ ἡμῖν 400 ᾽ 
οὐδ' ἔτ᾽ ὀιομένοισι, ϑεοὶ δέ σε ἤγαγον αὐτοί, 
οὖλὲ TE καὶ μέγα χαῖρε, ϑεοὶ δέ τοι ὄλβια δοῖεν. 
χαί μοι τοῦτ᾽ ἀγόρευσον ἐτήτυμον, ὄφρ᾽ ἐὺ εἰδῶ, 
ἢ ἤδη σάφα οἶδε περίφρων Πηνελόπεια 
νοστήσαντά σὲ δεῦρ᾽, ἢ ἄγγελον ὀτρύνωμεν." 405 

τὸν δ' ἀπαμειβόμενος προσέφη πολύμητις ᾿Οδυσσεύς" 
ηὦ γέρον, ἤδη οἶδε" τί σε χρὴ ταῦτα πένεσϑαι;" 

ὡς φαϑ', ὃ δ᾽ αὖτις ἄρ᾽ ἕζετ’ ἐυξέστου ἐπὶ δίφρου. 
ὡς δ' αὔτως naides Δολίου κλυτὸν ἀμφ᾽ Ὀδυσῆα 
δεικανόωντ᾽ ἐπέεσσι χαὶ ἐν χείρεσσι φύοντο, 410 
ἑξείης δ᾽ ἕζοντο παραὲ 4ολίον πατέρα σφὸν. 

ὡς οὗ μὲν περὲ δεῖπνον Evi μεγάροισι πένοντο" 
ὄσσα d” ἄρ᾽ ἄγγελος ὦχα κατὰ πτόλιν ὥχετο πάντῃ, 
μνηστήρων στυγερὸν ϑάνατον καὶ χῆρ᾽ ἐνέπουσα. 
οὗ δ' ἄρ’ ὁμῶς ἀΐοντες ἐφοίτων ἄλλοϑεν ἄλλος 415 
μυχμῷ τε στοναχῇ τε δόμων προπάροιϑ᾽ Ὀδυσῆος, 
ἐκ δὲ νέχυς οἴχων φόρεον χαὶ ϑάπτον ἕκαστοι, 
τοὺς δ' ἐξ ἀλλάων πολίων olxovde ἔχαστον 
πέμπον ἄγειν ἁλιεῦσι ϑοΐς ἐπὶ νηυσὶ τιϑέντες" 
αὐτοὶ δ᾽ εἷς ἀγορὴν κίον ἄϑροοι, ἀχνύμενον χῆρ. 420 
αὐτὰρ ἐπεί ῥ᾽ ἤγερϑεν ὃμηγερέες τ' ἐγένοντο, 
τοῖσι» δ' Εὐπείϑης avu 8ϑ᾽ ἵστατο χαὶ μετέειπεν" 
παιδὸς γάρ οἱ ἄλαστον ἐνὲ φρεσὶ πένϑος ἔχειτο, 
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Avtıvoov, τὸν πρῶτον ἐνήρατο δῖος Ὀδυσσεύς. 

τοῦ ὃ γε δώκρυ χέων ἀγορήσατο χαὲὶ μετέειπεν" 425 
ηὦ φίλοι, 7 μέγα ἔργον ἀνὴρ O0’ ἐμησατ' ᾿Αχαιούς" 

τοὺς μὲν σὺν νήεσσιν ἄγων πολέας τε χαὶ ἐσϑλοὺς 

ὥλεσε μὲν νῆας γλαφυράς, ἀπὸ δ' ὥλεσε λαοῦς, 

τοὺς δ᾽ ἐλϑὼν ἔχτεινε Κεφαλλήνων ὄχ᾽ ἀρίστους. 

ἀλλ᾽ ἄγετε, πρὲν τοῦτον ἢ ἐς Πύλον wxa ἰχέσϑαει 430 

ἢ καὶ ἐς Ἤλιδα δῖαν, ὅϑε χρατέουσι» ᾿Επειοί, 

ἴομεν" ἢ καὶ ἔπειτα κατηφέες ἐσσόμεϑ᾽ αἰεί" 

λώβη γὰρ ade γ᾽ ἐστὶ καὶ ἐσσομένοισι πυϑέσϑαι, 
εἰ δὴ μὴ παίδων τε χασιγνήτων τε. φονῆας 

τισόμεϑ'᾽. οὐχ ἂν ἐμοί γε μετὰ φρεσὶν ndu γένοιτο ες 488 
ζωέμεν, ἀλλὰ τάχιστα ϑανὼν φϑιμένοισν μετείην. 
ἀλλ᾽ ἴομεν, μὴ φϑέωσι περαιωϑέντες ἐκεῖνοι." 

ὡς φάτο δάχρυ χέων, οἶχτος δ᾽ ἕλε πάντας ᾿Αχαιοὺς. 

ἀγχίμολον δέ σφ' ἦλθε Μέδων χαὶ ϑεῖος ἀοιδὸς 

ix μεγάρων Ὀδυσῆος, ἐπεί σφεας ὕπνος ἀνῆχεν, 440 
ἔσταν δ᾽ ἐν μέσσοισι" τάφος δ' ἕλεν ἄνδρα ἕχαστον. 
τοῖσι δὲ χαὶ μετέειπε Μέδων πεπνυμένα εἰδώς" 

ηχέχλυτε δὴ νῦν μευ, ᾿Ιϑαχήσιον᾽ οὐ γὰρ Ὀδυσσεὺς 

ἀϑανάτων ἀέχητν ϑεῶν ad’ ἐμήσατο ἔργα" 

αὐτὸς ἐγὼν εἶδον ϑεὸν ἄμβροτον, ὃς ῥ' Odvanos 445 

ἐγγύϑεν ἑστήχκεν καὶ ἹΜέντορν πάντα ἐῴχει. 
ἀϑάνατος δὲ ϑεὸς τοτὲ μὲν προπάρονϑ᾽ Ὀϑυσῆος 

φαίνετο ϑαρσύνων, τοτὲ δὲ μνηστῆρας ὀρίνων 

ϑῦνε χατὰ μέγαρον" τοὶ δ᾽ ἀγχιστῖνοι ἔπεπτον." 
᾿ς ὡς φατο, τοὺς δ' ἄρα πάντας ὑπὸ χλωρὸν δέος ἥρει. 450 

τοῖσι δὲ χαὶ μετέειπε γέρων ἥρως “Αλιϑέρσης 

Μαστορίδης" ὃ γὰρ οἷος ὅρα πρόσσω χαὶ ὀπίσσω" ᾿ 
ὃ σφιν ἐὺ φρονέων ἀγορήσατο καὶ μετέειπεν᾽ 

»χέχλυτε δὴ νῦν μευ, ᾿Ιϑαχήσιοι, Or κεν εἴπω" 

ὑμετέρῃ χακχότητι, φίλοι, τάδε ἔργα γένοντο" 455 
οὐ γὰρ ἐμοὲ πείϑεσϑ᾽, οὐ Mevrogs ποιμένι λαῶν, 
ὑμετέρους παῖδας χαταπαυέμεν ἀφροσυνάων, 

οὗ μέγα ἔργον ἔρεξαν ἀτασϑαλίῃσι χαχῇσων, 

χτήματα κείροντες χαὶ ἀτιμάζοντες ἄχουτεν 
ἀνδρὸς ἀριστῆος" τὸν δ᾽ οὐχέτε φάντο νέεσθαι. 460 

καὶ νῦν ὧδε γένοιτο" πίϑεσϑέ μοι ὡς ἀγορεύω" 
μὴ ἴομεν, μή ποὺ τις ἐπίσπαστον καχὸν εὕρῃ." 

ὡς ἔφαϑ᾽, οἱ δ’ ἄρ᾽ avnıkavy μεγάλῳ ἀλαλητῷ 
ἡμίσεων πλείους τοὶ δ' 30008 αὐτόϑι μίμνον. 
οὐ γάρ σφιν ἅδε μὖϑος vi φρεσίν, ἀλλ᾽ Εὐπείϑεν 465 

πείϑοντ᾽" αἶψα ὅδ᾽ ἔπειτ' ἐπὶ τεύχεα ἐσσεύοντο. 
avrag ἐπεί ῥ' ἕσσαντο περὲ χροὶ νώροπα χαλχόν, 
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ἀϑρόον ἠγερέϑοντο πρὸ ἄστεος εὐρυχόροιο. 
τοῖσιν δ' Εὐπείϑης ἡγήσατο νηπιέῃσεν" 

φὴ δ᾽ ὅ γε τίσεσϑαει παιδὸς φόνον, οὐδ᾽ ἄρ᾽ ἔμελλεν 
ἂψ ἀπονοστήσειν, ἀλλ᾽ αὐτοῦ πότμον ἐφέψειν. 
αὐτὰρ ᾿4ϑηναίη Ζῆνα Κρονίωνα προσηύδα" 

ηὦ πάτερ ἡμέτερε Κρονίδη, ὕπατε χρειόντων, 

εἰπὲ μοι εἰρομένῃ, Ti νύ τον νόος ἔνδοϑι χεύϑει; 

ἢ προτέρω πόλεμον τε χακὸν χαὶ φύλοπιν αἰνὴν 
τεύξεις, ἢ φιλότητα μετ’ ἀμφοτέροισι τίϑησϑα;"“ 

τὴν δ᾽ ἀπαμειβόμενος προσέφη νεφεληγερέτα Ζεύς" 

ητέχνον ἐμόν, Ti μὲ ταῦτα διείρεαι ἠδὲ μεταλλᾷς; 
οὗ γὰρ δὴ τοῦτον μὲν ἐβούλευσας νόον αὐτή, 

ὡς 7 τοι κείνους Ὀσυσεὺς ἀποτίσεταν ἐλϑών; 
ἔρξον ὅπως ἐϑέλεις᾽ ἐρέω TE τοι ὡς ἐπέοικεν. 

ἐπεὶ δὴ μνηστῆρας ἐτίσατο dios ’Odvaosvg, 

ὅρκια πιστὰ ταμόντες ὃ μὲν βασιλευέτω αἰεί, 
ἡμεῖς δ' αὖ παίδων τε κασιγνήτων τε φόνοιο 

ἔχλησιν ϑέωμεν᾽ τοὶ δ᾽ ἀλλήλους φιλεόντων 

ὡς τὸ πάρος, πλοῦτος δὲ καὶ εἰρήνη ἅλες ἔστω." 

ὥς εἰπὼν ὥτρυνε πάρος μεμαυῖαν ᾿4ϑήνην᾽ 

Br δὲ κατ᾿ Οὐλύμποιο καρήνων ἀΐξασα. 
οἱ δ᾽ ἐπεὶ οὖν σίτοιο μελίφρονος ἐξ ἔρον ἕντο, 

τοῖς ἄρα μύϑων ἦρχε πολύτλας δῖος Ὀσυσσεύς" 

»ἐξελθών τις ἴδον μὴ σὴ σχεδὺν eis χιόντες." 

ὡς ἔφατ᾽" ix d’ υἱὸς Δολίου χίεν, ὡς ἐχέλευεν" 
στὴ δ' ἄρ᾽ in’ οὐδὸν ἰών, τοὺς δὲ σχεδὸν εἴσιεσε πάντας. 

αἶψα δ' ᾿δυσσῆα ἔπεα πτερόεντα προσηύδα" 
»οἵδε δὴ ἐγγὺς ἔαχσ᾽" ἀλλ᾽ ὁπλιζώμεϑα ϑῶσσον." 

ὡς ἔφαϑ᾽, οἱ δ᾽ ὥρνυντο χαὶ ἐν τεύχεσσι δύοντο, 
τέσσαρες ἀμφ' Ὀσυσὴ᾽, ἕξ δ' υἱεῖς οὗ Δολίοιο" 
ἐν δ᾽ ἄρα “Δαέρτης Δολίος τ᾽ ἐς τεύχε' ἔδυνον, 

χαὶ πολιοί περ ἐόντες, ἀναγχαῖον πολεμισταί. 
αὐτὰρ ἐπεί δ᾽ ἕσσαντο περὶ χροὶ νώροπα χαλχόν, 
ὠιξάν δὰ ϑύρας, ἐκ d’ nor, ἥρχε d’ Ὀδυσσεύς. 

τοῖσι δ᾽ ἐπὶ ἀγχίμολον ϑυγάτηρ “ιὸς ἦλθεν ᾿4ϑήνη 
Mivrogı εἰδομένη ἠμὲν δέμας ἠδὲ καὶ αὐδήν. 

τὴν μὲν ἰδὼν γήϑησε πολύτλας δῖος Ὀδύυσσευς, 
αἶψα δὲ Τηλέμαχον προσεφώνεεν ὃν φίλον υἷον" 

"Τηλέμαχ᾽, ἤδη μὲν 10de γ᾽ εἴσεαν αὐτὸς ἐπελθών, 

ἀνδρῶν μαρναμένων ἵνα TE χρίνονταν ἄριστον, 
μῆ τι καταισχύνειν πατέρων γένος, οὗ τὸ πάρος πὲρ 
ἀλχῇ τ' ἠνορέῃ τε χεχάσμεϑα πᾶσαν In’ alav.“ 
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τὸν δ᾽ αὖ Τηλέμαχος πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα" 510 
ηὄψεαι, αὖ x’ ἐθέλῃσθα, πάτερ φίλε, τῷδ᾽ ἐπὶ ϑυμῷ 

οὔ τι χαταισχγύνοντα τεὸν γένος, ὡς ἀγορεύεις." 
ὡς φάτο, Aatoms δ᾽ ἐχάρη καὶ μῦϑον ἔειπεν" 

ητίς vu μοι ἡμέρη ἥδε, ϑεοὶ φίλοι; ἦ μάλα χαίρω" 
υἱὸς ϑ᾽ υἱωνὸς τ᾽ ἀρετῆς πέρε δῆρεν ἔχουσιν." | 515 

τὸν δὲ παρισταμένη προσέφη γλαυχῶπις ᾿ϑήνη" 

ηὦ ᾿Αρχεισιάδη, πάντων πολὺ φίλταϑ' ἑταίρων, 

εὐξάμενος κούρῃ γλαυχώπισι καὶ dis πατρί, 
αἶψα μάλ' ἀμπεπαλὼν nooles δολιχόσχιον ἔγχος." 

ὡς φάτο, καί δ' ἔμπνευσε μένος μέγα Παλλὰς ᾿4ϑήνη. 520 
εὐξάμενος δ' ag’ ἔπειτα Διὸς xovon μεγάλοιο, 
αἶψα mal’ ἀμπεπαλὼν προΐεν δολεχόσχιον ἔγχος, 
καὶ βάλεν Εὐπείϑεα χόρυϑος διὰ χαλχοπαρῇῆου. 
7 δ' οὐχ ἔγχος ἔρυτο, διαπρὸ δὲ εἴσατο χαλχός, 
δούπησεν δὲ πεσών, ἀράβησε δὲ τεύχε ἐπ’ αὐτῷ. 525 

ἐν δ᾽ ἔπεσον προμάχοις Ὀδυσεὺς καὶ paidıuos υἷος, 
τύπτον δὲ ξίφεσίν τε καὶ ἔγχεσιν ἀμφιγύοισιν. 
καί νύ χε δὴ πάντας ὄλεσαν χαὶ ἔϑηχαν ἀνόστους, 

εἰ μὴ ᾿Αϑηναίη xovon Διὸς αἰγιόχοιο 

ἤυσεν φωνῇ, κατὰ δ᾽ ἔσχεϑε λαὸν ἅπαντα" ὅ80 
εἴσχεσϑε πτολέμου, ᾿Ιϑαχήσιοι, ἀργαλέοιο, ᾿ 

ὥς χεν ἀναιμωτί γε διαχρινϑῆτε τάχιστα." 
ὡς par’ ᾿Αϑηναίη, τοὺς δὲ γλωρὸν δέος εἶλεν’ 

τῶν δ' ἄρα δεισάντων ἐκ χειρῶν ἕπτατο τεύχεα, 
πάντα δ' ἐπὶ χϑονὶ πῖπτε ϑεᾶς ὅπα φωνησάσης" 535 
πρὸς de πόλυν τρωπῶντο λελαιόμενον βιότοιο. 
σμερδαλέον δ' ἐβόησε πολύτλας δῖος Ὀδυσσεύς, 
olunoev δὲ alsis ὥς τ᾽ αἰετὸς ὑψυπετήεις. 

καὶ τότε δὴ Κρονίδης ἀφίεε ψολόεντα κεραυνόν, 

xadd” ἔπεσε πρόσϑε γλαυχώπιδος ὀβριμοπάτρης" ὅ40 
δὴ Tor’ Ὀδυσσῆα προσέφη γλαυχῶπις ᾿4ϑήνη" 

»διογενὲς «αερτιάδη, πολυμήχαν᾽ Ὀδυσσεῦ, 

ἴσχεο, παῦε δὲ νεῖκος ὁμοείου πολέμοιο, 

un πώς τον Κρονίδης κεχολώσεταν εὐρύοπα Ζεύς." 
ὡς φατ' Adnvain, ὃ δ' ἐπείϑετο, χαῖρε δὲ ϑυμῷ. 545 

doxıa δ' αὖ κατόπισϑε μετ’ ἀμφοτέροισιν ἔϑηχεν 
Παλλὰς AInvein, χούρη Διὸς αἰγιόχοιο, 
Μέντορι εἰδομένη ἡμὲν δέμας ἠδὲ καὶ αὐδην. 



Anmerkungen und Excurse 

zum 

zweiten Theile. 





Dass der zweite Theil der Dichtung, welcher die Erlebnisse 
des Helden nach seiner Heimkehr auf Ithaka befasst, als Fort- 
setzung des ersten gedacht und gedichtet sei, stellen nicht nur der 
genaue Anschluss seiner Einleitung an den Schluss der voran- 
gehenden Erzählung, sondern auch die zahlreichen durch ihn hin 
zerstreuten Beziehungen auf und wörtliche Anklänge an Stellen 
des ersten Theiles ausser Zweifel; es liegt durchaus keine That- 
sache vor, welche zu der Annahme berechtigte, dass dieser zweite 
Theil in der vorliegenden Fassung und Verbindung seiner Elemente 
jemals in einer anderen Form als der einer Fortsetzung des ersten, 
also als selbständiges Ganze, existirt habe. 

Eingelegt in diese Fortsetzung sind eine Reihe von Episoden, 
welche ihrem Inhalte nach zu einander und zu der Episode von 
Telemach’s Reise nach Pylos und Sparta, welche dem: ersten Theile 
der Dichtung nachträglich einverleibt worden ist, in inniger und 
nicht zufälliger Beziehung stehen; sie bilden eine mit Bewusstsein 
angelegte Fortsetzung der im ersten Theile an einer bestimmten 
Stelle mit Absicht unter- und abgebrochenen Episode und haben 
die Existenz der letzteren an ihrer jetzigen Stelle zur nothwendigen 
Voraussetzung; umgekehrt würde diese völlig in der Luft schweben 
und die Thatsache ihrer Einschaltung unbegreiflich sein, wenn der 
Urheber derselben nicht von vornherein eine Fortsetzung an einer 
späteren Stelle beabsichtigt und in Aussicht genommen hätte. Es 
folgt hieraus mit Nothwendigkeit, dass die fortsetzenden Episoden 
im zweiten Theile nicht älter sein können, als die sie vorbereitende 
Einlage im ersten, und dass beide von derselben Hand herrühren 
müssen. 

Würde sich nun herausstellen, dass die auf Telemach’s Reise 
bezüglichen und sie voraussetzenden Episoden des zweiten Theiles 
ursprüngliche Bestandtheile desselben und von dem Dichter der 
Fortsetzung gleichzeitig mit dem übrigen Inhalte disponirt und 
ausgeführt sind, so wäre die Annahme unausweichlich, dass der 
ganze zweite Theil der Odyssee ein Erzeugniss desjenigen Bear- 
beiters des älteren Theiles der Dichtung sei, welcher diesem die 
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Anfänge der Episode von Telemach’s Reise eingefügt hat, und es 
müsste dieser zweite Theil als ein dem alten Nostos in verhältniss- 
mässig später Zeit hinzugefügter, wenn auch umfangreicher Anhang 
betrachtet werden. Dem ist indessen nicht so; vielmehr erweisen 
sich die Episoden des zweiten Theiles, wie unten in den Anmer- 
kungen zu den betreffenden Partien nachzuweisen versucht werden 
soll, nach Form und Inhalt ganz in demselben Sinne und Grade 
als fremdartige und spätere Einlagen, wie die Anfangsepisode im 
ersten Theile. Es folgt hieraus nicht nur, dass die Haupterzählung 
des zweiten Theiles älter ist, als die in sie selbst und iu den 
ersten Theil eingelegten mehrerwähnten Partien, sondern auch, dass 
diese Erzählung als Fortsetzung mit dem alten Nostos zu der Zeit 
bereits verbunden war, als diejenige Redaction ins Werk gesetzt 
wurde, durch welche jene Episoden in beide Theile gleichzeitig 
eingeführt worden sind. Die Frage ist nur, ob jene, hiernach sehr 
alte, Verbindung eine ursprüngliche war, oder was dasselbe ist, 
ob der Dichter des alten Nostos auch als Urheber der Fortsetzung 
im zweiten Theile zu betrachten ist. Ich glaube diese Frage ent- 
schieden verneinen zu können und werde zu diesem meinem Ur- 
theile durch die folgenden Erwägungen bestimmt. 

Der dichterische Werth der Fortsetzung steht im Ganzen be- 
trachtet und abgeschätzt tief unter demjenigen des ersten Theiles. 
Ich habe ihn im Vorworte genauer zu praecisiren gesucht und ver- 
weise zunächst auf die dort gegebene Charakterisirung, welche ich 
in den folgenden Anmerkungen, wo sich Anlass und Gelegenheit 
dazu bieten wird, so weit als es mir möglich ist, des Näheren zu 
begründen versuchen werde. Jeder, der die Richtigkeit dieser 
Schätzung anerkennt, wird mit mir urtheilen müssen, dass es aus 
diesem für sich allein völlig durchschlagenden Grunde ganz un- 
möglich ist, Identität der Verfasser anzunehmen, woraus sich dann 
die spätere Entstehung der Fortsetzung in ihrer vorliegenden Ge- 
stalt als nothwendige Annahme von selbst ergibt. Dazu kommt, 
dass die Disposition des alten Nostos, wie sie in seinem Prooemium 
gegeben ist, ein Einbegreifen der Ereignisse auf Ithaka, die sich 
nach der Rückkehr des Helden zugetragen, in die Erzählung in- 
sofern ausschliesst, als sie dasselbe als in der Absicht liegend 
nicht ausdrücklich hervorhebt. Das Prooemium deswegen zu 
schelten, halte ich für vollkommen irrig, glaube vielmehr, dass aus 
dem Mangel eines solchen Hinweises einfach zu folgern sei, dass, 
was als beabsichtigt nicht erwähnt wird, eben überhaupt gar nicht 
beabsichtigt worden ist, und dass die Angaben des Proovemiums 
ohne Schuld des Dichters lediglich dadurch unvollständig wurden, 
dass die Erzählung durch Weiterdichtung in einem Siane aus- 
gedehnt wurde, welcher der ursprünglichen Anlage fremd war. 
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Endlich weise ich darauf hin, dass der formale Anschluss der Fort- 
setzung an die vorhergehende Erzählung bei ». 185, so eng er auf 
den ersten Blick Manchem scheinen mag, im Grunde doch nur ein 
sehr lockerer ist. Denn wenn im unmittelbar voraufgehenden Verse 
gesagt ist, dass die Fürsten der Phaeaken auf Alkinoos’ Rath die 
Opferstiere für Poseidon bereit gestellt hätten, so liegen zwischen 
dem damit bezeichneten Momente der Handlung und demjenigen, 
welchen 185 vorführt, wo wir sie betend um den Altar stehend 
wiederfinden, offenbar noch andere, welche der ruhige Fluss epi- 
scher Erzählung sonst nicht zu übergehen pflegt: die Darstellung 
macht hier einen fühlbaren und auffälligen -Sprung, welcher, wenn 
er beabsichtigt wäre, zu der Annahme nöthigen würde, dass der 
Erzähler einen Abschnitt in der Darstellung gewissermassen äusser- 

‘lich markiren wollte. Da dergleichen sonst nicht begegnet, so finde 
ich darin den Beweis dafür, dass die Erzählung mit 185 in der 
That von Neuem anhob, unter welcher Voraussetzung sich die 
Lockerheit des Anschlusses als secundäre Folge einer Composition, 
welche nicht in einem Zuge erfolgte und nicht vom einheitlichen 
Denken einer und derselben Person getragen war, befriedigend und 
ausreichend erklärt. | 

Um auf das Einzelne überzugehen, so ist die Disposition der 
neu anhebenden Erzählung im Reste des dreizehnten Buches ent- 
halten. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich die Thatsachen, welche 
hier erzählt, und die Motive, welche hier eingeführt werden, als 
völlig freie Erfindung des Dichters bezeichne, welche sich nicht an 
eine Ueberlieferung der Sage oder die bestimmte Form eines älteren 
epischen Liedes anlehnt; der Zweck der Erzählung ist zu deutlich 
darauf gerichtet, nach Herstellung einer Verbindung mit dem Vor- 
hergehenden die folgende Handlung einzuleiten und im Voraus zu 
disponiren. Um so auffälliger, aber zugleich für das Gestaltungs- 
vermögen dieses Dichters charakteristisch, ist es, dass gerade das 
von ihm erfundene Hauptmotiv, die Verwandlung nämlich des 
Odysseus in einen greisenhaften Bettelmann durch Athene, im 
Verlaufe der Erzählung nur wenig benutzt und endlich vollständig 
vergessen worden ist. Ausführlicher ist über diesen Punct im 
Excurs I gehandelt worden. | 

Vss. 190—193. Um Odysseus, wie im Folgenden geschieht, 
zu verwandeln und dadurch unkenntlich zu machen, und um ihm 
die nothwendigen Anweisungen zu geben, hatte Athene nicht 
nöthig über die Scene einen Nebel zu verbreiten; schon Aristo- 
phanes von Byzanz corrigirte daher αὐτόν Vs. 190 in αὐτῷ, um 
μὲν auf Ithaka beziehen zu können. Ich halte die Verse um so 
mehr für eine ziemlich junge Interpolation, als 193 augenscheinlich 
aus χ. 64 entlehnt ist. Anlass zu ihr gab das zu allgemein er- 
Kirchhoff, Odyssee. 32 
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scheinende ϑεός von Vs. 189, Athene aber musste diese Gottheit 
gewesen sein, weil sie es ja weiter unten ist, welche den: Nebel 
verscheucht, 352. Die Motivirung schloss sich dann von selbst 
an und gerieth, wie billig, recht ungeschickt. 

Vs. 197. Es folgt in einer Handschrift (in einer zweiten von 
anderer Hand hinzugefügt) der ganz unpassende Vers: 

τὴν δ' Ὀδυσεὺς γήϑησεν ἰδὼν καὶ ἐναντίος ἦλϑεν 

welcher aus 226 sich hierher verirrt hat. _ 
Vss. 200-208. Ich stelle nicht in Abrede, dass diese Verse, 

an denen die neuere Kritik Anstoss genommen hat, fehlen können 
und sogar vielleicht besser fehlen würden; allein ich sehe keinen 
zwingenden Grund sie für unächt zu erklären. Ich begreife nicht, 
was Jemand dazu hätte veranlassen können, sie nachträglich hinzu- 
zufügen, und glaube nicht, dass die Kritik die Aufgabe habe, 
Breiten oder sonstige Mängel der Darstellung ohne Weiteres zu 
beseitigen, wenn es sehr zweifelhaft ist, ob durch solche Ope- 
rationen Schäden der Ueberlieferung und nicht vielmehr Fehler des 
Dichters selbst corrigirt werden. 

Vss. 320—323. Schol. AQ Vind. 133 γνοϑεύονται δ' στίχοι, 
ὃ μὲν πρῶτος ὅτι ἀντὶ τοῦ ὁμῇσιν ὄχει τὸ σιν, ὅπερ ἐστὶ τρί- 
του προσώπου, τή τηροῦντος ἀεὶ τοῦ ποιητοῦ τὴν ὃν τούτοις δια- 
φοράν, ὃ δὲ δεύτερος ὅτι ̓ Αϑηνᾶς παρούσης ϑεοῖς ἀνατίϑησι τὴν 
σωτηρίαν, ὃ δὲ τρίτος καὶ τέταρτος ὅτι οὖχ ἐγίνωσκεν ὡς 1 φα- 
γεῖσα αὑτῷ παρὰ Φαίαξι ϑεὰ ἦν, ὅτι οὐχ ὀϑαρσυνεν, ἀλλὰ τοὺ- 
γαντίον μηδέ τιν᾽ ἀνθρώπων ποτιόσσεο, οὗ γὰρ ξείνους 
οἵδε ual’ ἀνθρώπους ἀνέχονται (η. 31. 32). Dass diese 
Athetese von Aristarch herrührte, ersieht man aus Apollonios π. 
ἄντων. p. 139. Was in Bezug auf die beiden letzten Verse und 
ihre Discrepanz mit der Scene in ἡ, auf welche sie doch offenbar 
Bezug nehmen, bemerkt wird, ist an sich richtig, aber wäre nur 
dann geeignet ihre Unächtheit zu erweisen, wenn derselbe Dichter 
es wäre, der jene Scene und diese Fortsetzung gedichtet hat; wer, 
wie ich, dies aus anderen Gründen nicht zugeben kann, wird in 
der Abweichung nichts Auffälliges finden und sie ‘als die ganz 
natürliche Folge des äusserlichen Verhältnisses betrachten, in dem 
der spätere Fortsetzer zur älteren Dichtung stand. .Ueberdem 
stehen die beiden Verse zu den unmittelbar vorhergehenden in gar 
keiner Beziehung, sondern schliessen sich nach Sinn und Con- 
struction vielmehr an die negative Aussage von 318 an; nicht 
nur sie selbst werden dadurch von jedem Verdacht der Unächtheit 
entlastet, sondern neben 319—321 auch 318 als späterer Ein- 
schub erwiesen. Zum Schluss von 321 vergleiche man s. 397. 

Vss. 333-338. Schol. HQ ἀϑετοῦνται σεῖχοι ε΄ ὅτι οὐδὲν 
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εἴληφε παρ᾽ αὑτοῦ σημεῖον τοῦ μήπω βούλεσθαι τὴν γαμετὴν 
ἰδεῖν. τοὐναντίον γὰρ διὰ τοῦτο αὑτῷ ἐπιφαίνεται, ἵνα χρύ 
αὐτοῦ τὴν εἴσοδον. διὸ καὶ φησίν (folgen die Verse 888--- 385). 
οὕτως οὖν αὑτὸς ἠπείγετο ἰδεῖν τὴν γαμετήν. 

Vss. 347. 348 fehlen in einer Anzahl unserer Handschriften 
und fehlten auch in einigen derer, welche Eustathios benutzte 
(vgl. diesen p. 1743). Sie sind eine mit dem Folgenden unver- 
einbare Reminiscenz aus ». 103. 104, welche Stelle des alten 
Nostos allerdings dem Fortsetzer vorgeschwebt hat. 

Vs. 369. Für &dwx«v bieten zwei Handschriften (die eine aus 
Correctur) ἀγαυοί und fügen dann (die eine am Rande) y.121 hinzu, 

Vs. 390. Schol. 7 Vind. 133 ὑπονοεῖται ὃ στίχος διὰ τὸ μὴ 
ἔχειν ὑπερβολήν. ὃν τῇ λ γοῦν τῆς ᾿Ιλιάδος πλείοσι τριακοσίων 
ἀντέστη καὶ [μὴ] παρούσης ᾿᾿ϑηνᾶς. 

Vss. 398—401. Schol. H ἀϑετοῦνται διὰ τὸ ἦϑος ὡς 
(. ἀήϑως) ἕχαστον ἐπεξιέναι und ἀϑετοῦνται μετὰ ἀστερίσχων 
ὡς ἐχ τῶν ἑξῆς μετενηνεγμένοι; die Verse 480 --- 488 haben in 
der Handschrift M Sternchen beigesetzt und Schol. 7 zu 480 be- 
merkt: ὅτε ἐντεῦϑεν οἱ ἄνω μετενηνεγμένοι εἰσίν. Aristarch ver- 
fuhr hier offenbar gar zu schablonenmässig; die Entstellung des 
äusseren Aussehens des Odysseus, welche Athene ins Werk zu 
setzen beabsichtigt, ist eine so auffallende und abstossende, dass 
sie den Verwandelten erschrecken könnte; der Dichter lässt daher 
ganz angemessen Athene ihren Schützling darauf vorbereiten. 

Vss. 412428. Die Beziehungen auf die Gesammtsituation 
und die einzelnen Motive der grossen Einlage von Telemach’s 
Reise nach Sparta im ersten Theile, welche sich in dieser Partie 
finden, lassen keinen Zweifel daran, dass sie ein Werk des Bear- 
beiters selbst ist. Sie kann ausgeschieden werden, ohne dass eine 
merkbare Lücke im Zusammenhange entsteht; indessen ist es 
immerhin möglich, dass um sie einlegen zu können eine Anzahl 
Verse des älteren Textes hat unterdrückt werden müssen, in denen 
vielleicht Athene noch das Versprechen hinzufügte, den Telemach 
aus der Stadt zum Gehöfte des Eumaeos hinausbescheiden zu 
wollen, und Odysseus aufforderte sich bis dahin bei dem letzteren . 
aufzuhalten; vgl. π. 233. 234. 

Vs. 422. Denselben Zweck lässt der Verfasser Athene auch 
a. 95 angeben. Ueberhaupt ersieht man aus unserer Stelle deut- 
lich, dass die Schwierigkeiten, welche die Einfügung von Tele- 
mach’s Reise in die Erzählung des alten Nostos von Seiten ihrer 
‘"Motivirung bereitete, dem Bearbeiter allerdings zum Bewusstsein 
gekommen waren, dass er sich aber selbst nicht besser zu helfen 
wusste, als seine Athene gegenüber der sehr berechtigten Frage, 
welche er Odysseus aufwerfen lässt, sich auszureden vermag. 

32* 
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Vs. 426. Denselben Vers hat der Verfasser bereits d. 823 
gebraucht und verwendet ihn noch einmal o. 30, an welcher Stelle 
sich 31. 32 dieselben Verse an ihn angeschlossen haben, welche 
auch an der unsrigen 427. 428 folgen. Wenn 428 in zwei Hand- 
schriften und bei Eustathios fehlt, so ist dies wohl nur zufällig; 
die Originalstelle des Verses ist jedenfalls oben 396. 

Vs. 440. Die jetzige Fassung dieses Verses muss ich meiner 
oben entwickelten Ansicht gemäss ebenfalls dem Bearbeiter zu- 
schreiben. Der ursprüngliche Text liess Athene sich anderswohin, 
vermuthlich auf den Olymp, begeben und wusste nichts von der 
ihr hier untergeschobenen Absicht. 

5 
Die Motive der folgenden Erzählung des vierzehnten Buches 

sind schwerlich vom Fortsetzer selbst erfunden, sondern waren ihm 
wohl durch eine gleichviel wie beschaffene Ueberlieferung bereits an 
die Hand gegeben. Die Erzählung ist vortrefflich und lässt mich an 
die Grundlage eines älteren Einzelliedes denken, welches der Ver- 
fasser benutzt hätte; doch ist der Nachweis nicht mehr zu führen 
und die Annahme als solche nicht nothwendig. 

Vs. 20. Schol. H ὑπωπτεύετο παρὰ Zuvodorw. 
Vs. 22. Zu diesem Verse hat Porson wohl richtig bezogen, 

was im Schol. Z Vind. 133 zu 21 bemerkt wird: Καλλίστρατος 
ὑπωπτευε τὸν στίχον διὰ τὴν ἐξαρίϑμησιν τῶν κυνῶν καὶ τὸ 
ἐπίϑετον. 

85. 83. 84. Diese an sich passende Sentenz unterbricht doch 
den Zusammenhang in merklicher Weise, so dass sie vielleicht mit 
Friedländer als Interpolation in Anspruch zu nehmen ist. 

Vss. 132. Schol. 4Q Διοκλῆς ἀϑετεῖ. οὔτε γὰρ an ηνελόπῃ 
πάντα ἀμφιέννυσιν οὐὔϑ᾽ οὕτως πάντα (3) διὰ τοῦτο ψεύδεται, 
ἀλλὰ διὰ μόνην πολλάκις τροφήν. 

Vs. 154 fehlt in der Mehrzahl der Handschriften und ist 
ein verunglückter Erläuterungsversuch, für welchen der zuerst π. 19 
und dann noch zweimal, o. 550. φ. 339, begegnende Vers Zoos 

μὲν U. 8. w. verwendet worden ist. 
Vss. 158— 164. Von diesen Versen erklärte die alexandri- 

nische Kritik 159 (Schol. Q μετενήνεκται ἀπὸ τῶν Zins ἐπὶ τῶν 
πρὸς τὴν Πηνελόπην λόγων (τ. 804). οὔπω γὰρ ἀφῖκται εἰς τὴν 
᾿Οδυσσέως οἰκίαν) und 162 — 164 (Sehol. H ὑποπτεύονται οἱ 
τρεῖς ὡς ἀσύμφωνοι πρὸς τὰ πρὸ αὐτῶν χαὶ ὡς ὕποπτοι (9) καὶ 
ὡς ἄπιστοι. πόϑεν γὰρ ἤδει εἰ καὶ ἐκ Awdwvns ὑποσερέφων οὔ 
πλωΐσει (l. εὐπλοήσει) für unächt. Ich halte die ganze Eides- 
formel für einen späteren Zusatz, welcher nach τ. 303307 (vgl. 
v. 230. 231) gestaltet ist. Wenn Odysseus unten 392 erklärt ge- 
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schworen zu haben, so war er dies zu thun berechtigt, auch wenn 
nichts weiter vorhergegangen war als die Erklärung 151. 152; die 
Eidesformel selbst wäre erst an ihrem Platz gewesen, nachdem Eu- 
maeos sich zustimmend geäussert hätte, was eben nicht der Fall ist. 

Vss. 171—184. Nachdem Eumaeos soeben in unbedingter 
Weise seinen absoluten Unglauben daran, dass Odysseus jemals 
zurückkehren werde, erklärt hat, kann er nicht sofort in seinem 
und Anderer Namen den Wunsch aussprechen, dass derselbe heim- 
kehren möge. Wenn dies im vorliegenden Texte dennoch geschieht, 
so folgt daraus nur, dass die Verse 166—170 und 171 ff. nicht 
ursprünglich in Zusammenhang mit einander gedacht und in einem 
Zuge gedichtet worden sein können. Ueberdem nehmen die Verse 
174—184 (welchen in der Venediger Handschrift M der Obelos 
beigesetzt ist und die schon Aristarch beanstandet zu haben scheint) 
Bezug auf Telemach’s Reise nach Pylos und den von den Freiern 
ihm gelegten Hinterhalt, was auf den Bearbeiter als Verfasser dieser 
Einlage hinweist. Sie war für seine Zwecke zwar nicht gerade 
nothwendig, da er oben bereits durch Athene den Odysseus von 
diesen Thatsachen hatte in Kenntniss setzen lassen, allein es er- 
schien zweckmässig, dass Eumaeos, der dies ja nicht wissen konnte, 
selbständig auf sie zurückkomme. Die Ausscheidung der Einlage 
verursacht nicht nur keine Störung irgend einer Art, sondern stellt 
vielmehr einen durchaus angemessenen Zusammenhang her. Vgl. 
übrigens zu 171 ff. die Verse in d. 110. 111, ferner 179. 180 mit 
den eigenen Versen des Bearbeiters d. 701. 702, endlich 183. 184 
mit 1. 701. 702 und 4. 249. 

Vs. 242 halte ich für eine über ». 317 gemachte Interpolation, 
welche den knappen, aber durchaus verständlichen Ausdruck des 
vorhergehenden Verses des Näheren zu erläutern bestimmt ist. 

Vs. 258 ist eine offenbare Interpolation aus ρ. 427. 
Vss. 369. 370. Dass diese Verse in dreien unserer Hand- 

schriften fehlen, muss als ein blosser Zufall betrachtet werden. 
Vs. 424. Welches der Inhalt von Eumaeos’ Gebet war, hatte 

der Dichter nicht unbedingt nöthig anzugeben, es genügte voll- 
kommen die allgemeine Angabe, dass Eumaeos ein Gebet sprach. 
Jedenfalls aber konnte der Inhalt desselben nicht so beschaffen 
sein, wie es der Vers, welcher aus 9. 204 stammt, angibt, da Eu- 
maeos im Vorhergehenden durchweg als an die Möglichkeit der 
Heimkehr seines Herrn nicht glaubend dargestellt ist und das Opfer 
selbst in keiner Beziehung zu Odysseus selbst und dessen Schick- 
sal, wenigstens nach der Meinung dessen, der es veranstaltet hat, 
steht. 

Vs. 451 fehlt in zwei Handschriften, worauf an sich nicht viel 
zu geben ist. Indessen ist er an unserer Stelle entbehrlich und 
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scheint lediglich zur Erläuterung des οἷος im vorhergehenden Verse 
und als Reminiscenz an δ. 9 nachträglich eingelegt worden zu sein. 

Vs. 495. Schol. ἢ ἀϑετεῖται ὡς ἐκ τῆς ᾿Ιλιάδος μετενήν6γ- 
μένος. γελοῖον δὲ εἰπεῖν καὶ τὸν dv λόχῳ χκαϑυπνωκέναε. Auf 
dieselbe Thatsache bezieht sich das zu 496 gestellte Schol. H 
τινὲς φασὶν &vlovs ἠγνοηκότας τὸ ἔϑος τοῦ ποιητοῦ, ὅτι ἔϑος 
ἐστὶν αὑτῷ ἀπὸ τοῦ γὰρ ἄρχεσϑαι, διὰ τοῦτο πεπλαχέναι τὸν 
στίχον (nänlich 495). vl. auch Aristonikos’ Notat zu B. 56: 
ὃ δὲ ἀστερίσχος, ὅτι ἐν τῇ ξ τῆς Odvoosias κακῶς φέρεται. 

Vss. 503—506 haben in der Venediger Handschrift ΔΙ den 
Obelos beigesetzt und Schol. H Vind. 133 bemerkt dazu: χαὶ ὅ 
᾿᾿ϑηνοκλῆς προηϑέτει. ἀφανίζουσι γὰρ τὸ χωρίον (1. χαρίεν) τοῦ 
αἰνίγματος, διαρρήδην αἰτοῦντος. ἄλλως τε καὶ ὃ Εὔμαιος ὕστε- 
ρον λέγει alvos μέν τοι ἀμύμων, ὃν κατέλεξας. Es ist 
mir doch sehr zweifelhaft, ob nicht auf diese Weise nicht sowohl 
die Ueberlieferung, als vielmehr der Dichter selbst corrigirt wird. 

Vss. 515—517 fehlen in nicht wenigen Handschriften und 
sind ohne Zweifel aus ο. 337—339 mit geringer Abweichung im 
zweiten Verse hierher von unbefugter Hand übertragen. 

0 

Der Inhalt des fünfzehnten Buches, die Rückkehr Telemach’s 
von Sparta nach Ithaka, ist eine Fortsetzung der dem ersten Theile 
einverleibten Episode von Telemach’s Reise nach Sparta, und knüpft 
im Grunde genommen den Faden der Erzählung ziemlich genau 
an derselben Stelle an, wo er d. 847 fallen gelassen war; es 
kann auch gar keinem Zweifel unterliegen, dass die Fortsetzung 
von derselben Hand herrührt, wie der Anfang. Die Anknüpfung 
der Episode an die Haupthandlung leidet bei der Fortsetzung an 
denselben oder doch ganz ähnlichen Mängeln, wie diejenigen sind, 
welche den Anfang im ersten Theile als einen späteren unorgani- 
schen Einschub erkennen lassen. Es ist gänzlich versäumt wor- 
den, die lange Dauer von Telemach’s Aufenthalt bei Menelaos, 
welche sich als unvermeidliche Consequenz aus der Auseinander- 
reissung der Theile der Erzählung und ihrer Einfügung an zeitlich 
weit auseinanderliegenden Puncten der Haupthandlung ergab, zu 
Anfang der Fortsetzung in irgend einer Weise auch nur mit 
einem Worte zu motiviren, wie erwartet werden musste; statt einer 

Erklärung müssen wir es uns gefallen lassen, dass die Thatsache 
einfach todtgeschwiegen wird. Nicht minder anstössig ist, dass, 
wie die Sachen einmal liegen, Alles darauf ankommen muss, 
Telemach so rasch wie irgend möglich nach Ithaka zu sistiren, 
während Athene fast einen ganzen Tag verstreichen lässt und erst 
in der Nacht den Anstoss zur Abreise gibt. Die Unangemessenheit 
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wird nicht dadurch gemindert, dass Athene bereits ν. 440 sich 
vorsorglicher Weise nach Sparta auf den Weg gemacht hat; denn 
es ist unangemessen, die Göttin so viel Zeit zur Reise brauchen 
zu lassen, und diese Vorbereitung der Handlung von o ein augen- 
scheinlicher Nothbehelf, der die Sache dadurch nicht besser macht, 
dass er ein Bewusstsein von der zu bewältigenden Schwierigkeit 
‘erkennen lässt, weil er zugleich die Unfähigkeit des Redactors 
bekundet, sie wirklich zu bewältigen. Um den Anforderungen der 
selbstgeschaffenen Aufgabe vollständig gerecht zu werden, hätte das 
Verfahren des Bearbeiters ein weniger mechanisches, ein den Stoff 
neu- und organisch umgestaltendes sein müssen. Diesem Mangel 
an Einsicht und Gestaltungskraft verdanken wir es aber, dass die 
Spuren der späteren redactionellen Thätigkeit deutlicher hervor- 
treten und auch hier die Episode als späteres unorganisches Ein- 
schiebsel ohne Schwierigkeit erkannt werden kann. 
Um Telemach aus Sparta herbeizuschaffen waren allermin- 

destens zwei Tage und zwei Nächte nöthig und um diesen Zeit- 
raum musste der Aufenthalt des Odysseus in der Hütte des Sau- 
hirten, im Uebrigen ganz unnöthiger Weise, verlängert werden, 
wenn Vater und Sohn sich dort treffen sollten; das letztere Motiv 
aber war einmal gegeben und durch kein Mittel zu beseitigen, weil 
die ganze folgende Handlung auf dieser Voraussetzung beruhte. Es 
erschien aber angemessen, Odysseus während der Zeit, dass er 
warten musste, nicht gänzlich aus den Augen zu verlieren, wie es 
mit Telemach geschehen war, sondern ihn irgend etwas thun zu 
lassen, und es wurde darum in die Erzählung von Telemach’s 
Heimkehr das Stück 301495 eingelegt, welches diesem Zwecke 
dient und daher, wenn mit Recht das Ganze des fünfzehnten 
Buches als ein Zusatz des Bearbeiters betrachtet wird, ohne allen 
Zweifel auf seine Erfindung zurückzuführen ist. Für den Dichter 
der Haupthandlung dagegen lag keine Veranlassung vor den Aufent- 
halt des Helden bei Eumaeos länger dauern zu lassen, als nöthig 
war, um Telemach aus der nahen Stadt zum Gehöfte des Sauhirten 
zu schaffen und dort mit dem Vater verhandeln zu lassen. Ich 
muss daher annehmen, dass nach der ursprünglichen Chronologie 
seiner Darstellung die Zusammenkunft beider am Tage nach der 
Nacht erfolgte, mit welcher das vierzehnte Buch abschliesst, und 
dass zu Gunsten der Einlage, welche wir jetzt im fünfzehnten 
Buche lesen, ein nicht unbeträchtliches Stück der älteren Erzäh- 
lung unterdrückt worden ist, in welchem das Erscheinen Telemach’s 
in Eumaeos’ Hütte am folgenden Tage in irgend einer, aber wesent- 
lich anderen Weise motivirt war, als dies jetzt in der eingefügten 
Episode der Fall ist. Ich finde noch immer wahrscheinlich, was 
ich ehemals vermuthet habe, nämlich, dass in jenem verloren 
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gegangenen Stücke vielmehr erzählt war, wie Athene in der folgen- 
den Nacht dem schlafenden Telemach in irgend einer Gestalt und 
unter irgend welchem Vorwande erschien und ihn aufforderte des 
anderen Tages in aller Frühe das Gehöft des Eumaeos aufzusuchen, 
und zwar heimlich, etwa um den Nachstellungen der Freier zu 
entgehen; damit die Mutter aber sich nicht unnöthige Sorge mache, 
sie von dort aus durch den Sauhirten benachrichtigen zu lassen, 
dass er gesund und wohlbehalten sei; und wie dann Telemach am 
nächsten Morgen seine Wanderung in aller Stille antrat. 

Was die Episode selbst betrifft, so ist im Texte der Versuch 
gemacht, diejenigen Theile der Erzählung, welche nach Inhalt und 
Form Erfindung des Bearbeiters sind, auch äusserlich von denen 
zu sondern, welche er hier wie im ersten Theile seiner älteren 
Quelle entlehnt hat; für die getroffene Abgränzung fällt es mir 
nicht ein, mehr als einen gewissen Grad von Wahrscheinlichkeit 
und eine ungefähre Richtigkeit in Anspruch zu nehmen. Als sicher 
betrachte ich, dass der die Anknüpfung an das Vorhergehende ver- 
mittelnde Anfang, von Vers 1 bis etwa 74, in jeder Hinsicht volles 
und ausschliessliches Eigenthum des Bearbeiters ist und darum im 
Ganzen wie im Einzelnen nach dem dadurch gebotenen Maassstabe, 
nicht etwa nach einem beliebigen idealen, beurtheilt werden muss; 
die Kritik wird in diesem Abschnitte Manches für ächt gelten 
lassen müssen, was sie unter anderen Umständen zu verdächtigen 
und auszumerzen voll berechtigt sein würde. 

Vs.5. Vgl. ὃ. 302. 
Vs. 9. Vgl. B. 172. Es ist ein sehr fühlbarer Mangel der 

folgenden Darstellung, dass Athene, welche hiernach dem als 
wachend gedachten Telemach in ihrer wahren Gestalt naht, ihr 
Erscheinen ihm gegenüber in keiner Weise motivirt, sondern sofort 
mit der Thür in das Haus fällt, ferner, dass sie ihn zum Auf- 
bruch nicht durch die Mittheilung der Thatsache, dass der Vater 
heimgekehrt ist und seiner wartet, sondern durch die Vorspiegelung 
von Dingen zu bewegen sucht, von denen sie weiss, dass sie der 

Wahrheit nicht entsprechen. Es liegt in letzterem Umstande der 
Beweis, dass die Erkennungsscene zwischen Vater und Sohn, wie 
sie im folgenden Buche uns vorliegt, auch für den Bearbeiter schon 
ein Gegebenes und nicht erst zu Gestaltendes war. Seine ver- 
mittelnde Thätigkeit schuf ihm darum eine Zwangslage, aus der in 
passender Weise sich herauszuhelfen mehr Erfindungsgabe oder Nach- 
denken und Sorgfalt nöthig war, als worüber er verfügt zu haben 
scheint, und wir dürfen uns nicht wundern, wenn, was unter solchen 
Bedingungen herauskam, nur etwas sehr Mittelmässiges war. 

Vss. 10—13 sind, abgesehen von der theilweisen Umgestaltung 
des ersten Verses, wörtlich aus y. 313—316 entlehnt. 
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Vs. 19. Schol. 7 Vind. 133 ἀϑετεῖ ᾿Αριστοφάνης ἐπὶ σμικ-- 
ρολογίᾳ παντελῶς. 

Vss. 24—26. Schol. H Vind. 133 ἔνιοι τοὺς τρεῖς νοϑεύ- 
ουσιν, ὅτι μηδὲν τούτων ἐπανελθὼν ποιεῖ. Ganz richtig wird 
hinzugefügt εἰ μὴ περισσὸν ἦν τὸ καινοτομεῖν, ἥκοντος τοῦ πατρός. 

Vs. 29. Vgl. d. 671. 
Vss. 30-32 sind vom Bearbeiter schon oben einmal, ». 426 

bis 428, gebrauchte Verse. Zu 31. 32 wird in Schol. ZQ Vind. 
133 bemerkt: ὑποπτεύει Διονύσιος, ἐπεὶ τὸ μὲν δισταγμοῦ, τὸ δὲ 
ἀποφάσεως μετέχε. Wäre diese Beanstandung begründet, so 
müssten die Verse auch an der früheren Stelle unächt sein, was 
offenbar nicht der Fall is. An der unsrigen sind sie freilich 
durchaus entbehrlich, und daher als wahrscheinlich durch blosse 
Reminiscenz aus der anderen in den Text gedrungen auszu- 
scheiden. 

Vss. 38. 39 sind aus ν. 404. 405 genommen. Da τοι nun- 
mehr nicht auf Odysseus, sondern auf Telemach bezogen war, 
konnte der folgende Vers 406: 

παῖδα τε σὸν φιλέει καὶ ἐχέφρονα Πηνελόπειαν, 

welcher das vorhergehende ὁμῶς erläutert, keine Verwendung finden; 
er wurde fortgelassen und dadurch die Beziehung von ὁμῶς gänzlich 
verdunkelt. Es scheint fast, als ob der Bearbeiter den Sinn der 
Originalstelle flüchtig auffasste oder nicht verstand, und ich kann 
in diesem Umstande nur einen neuen Beweis dafür finden, dass 
die Partie in » und die vorliegende in o unmöglich von derselben 
Hand herrühren können. 

| Vss. 41. 42. Vgl. π. 130. 131. 
Vs. 45. Schol. H Vind. 133 νοϑεύεται ὡς διαπεπλασμένος 

ἐξ ἡμιστιχίου τῆς x ᾿Ιλιάδος (158). ἐχεῖ γὰρ προσηκόντως Νέστωρ 
κοιμώμενον Aroundyv ἀνίστησι, κύψαι κατοκνήσας διὰ τὸ γῆρας, 
womit zu vergleichen Aristonikos’ Notat zur Stelle der Ilias: (ö 
ἀστερίσχος) ὅτι ἐντεῦϑεν εἰς τὴν Ὀδύσσειαν μετάχειται ἐπὶ τοῦ 
Πεισιστράτου ἐπὶ κλινιδίου καϑεύδοντος παρὰ Μενελάῳ. πρὸς 
τέ οὖν ποδί, ἀλλ᾽ οὐχὶ τῇ χειρί; νῦν μὲν γὰρ εἰκότως ᾿ἐπὶ τῆς 

γῆς κοιμώμενον οὕτως ἐγείρει. Aristarch’s Tadel ist vollkommen 
begründet, seine Schlussfolgerung dagegen hinfällig. Viel anstössiger 
noch, als die eigenthümliche Methode den Gefährten zu wecken, 
welche Telemach in Anwendung bringt, ist die Rücksichtslosigkeit, 
mit der er ein nothwendig befremdliches Verlangen stellt, ohne 
einen Grund dafür anzugeben, und die kaum glaubliche Harm- 
losigkeit des Peisistratos, der dieses Verfahren ganz natürlich zu 
finden scheint und nach dem Grunde des Verlangens, zu so un- 
gewohnter Stunde aufzubrechen, gar nicht einmal fragt. 
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Nach diesem Verse schalten zwei Handschriften i im Text, zwei 
. andere am Rande die Worte ein: 

ἀγχοῦ δ' ἱστάμενος προσέφη Τηλέμαχος ϑεοειδῆς 

welcher seinsollende Vers im Sinne seines Urhebers offenbar dazu 
bestimmt ist, die durch die Athetese von 45 entstandene Lücke 
auszufüllen und letzteren Vers zu ersetzen. 

Vs. 47 ist nach y. 476 gebildet. 
Vs. 61 ebenso nach dem weiter unten folgenden Verse 75. 
Vs. 56 stammt aus x. 541 oder u. 142. 
Vs. 63. Dieser überflüssige Zusatz fehlt in der Mehrzahl der 

Handschriften; vgl. unten 554. ρ. 3. v. 283. 
Vs. 64. Vgl. ὃ. 156. 291. 316. 0.837. 
Vs. 68. Mi ὃ. 594. 
Vs. 71. Vgl. n. 310. 
Vs. 74. Schol. HQ Vind. 133 ἐν πολλοῖς οὐχ ἐφέρετο. καὶ 

ἔστιν Ἡσιόδειος τῆς φράσεως ὁ χαρακτήρ. εἰ δὲ δεχοίμεϑα αὑτόν, 
πρὸ τῶν πρὸ αὐτοῦ δύο στίχων öyellsı γράφεσθαι. Mit dem- 
selben Rechte könnten vielmehr auch die letzteren verdächtigt wer- 
den. Die Häufung der Gnomen ist unpassend, aber ich wage nicht 
zu entscheiden, ob Interpolation im Spiele ist, oder der Bearbeiter 
selbst des Guten zu viel gethan hat. 

Vs. 75. Mit diesem Verse setzt meines Erachtens die vom 
Bearbeiter benutzte ältere Quelle ein; es ist mir sogar wahrschein- 
lich, dass Vs. 75 ursprünglich unmittelbar an d. 612 anschloss. 

Vss. 78—85 haben in der Handschrift M den Obelos bei- 
gesetzt und es beziehen sich darauf die folgenden Bemerkungen: 
Schol. Η στὰ 18 οἱ η ἠϑετοῦντο. συγκέχυται δὲ τὸ δυϊκὸν τοῦ 
ἀμφύτερον; Schol. Q zu 80 ἀτόπως δὲ καὶ τὸ av’ “Eilade. 
μόνην γὰρ τὴν ὑπὸ ᾿Αχιλλεῖ Ἑλλαδα καλεῖ Ὅμηρος; Schol. H zu 
δῦ χαὶ ταῦτα ἀπρεπῆ, διδάσχεσθαι πρὸς Μενελάου τὸν Τηλέμα- 
χον τὸ ἀπαιτεῖν. Schwerlich reichen diese Ausstellungen hin, die 
Unächtheit der Verse zu erweisen. 

Vss. 90. 91. Schol. Η ἀντὶ τοῦ τὸν βίον μου ἀπολέση (N. ἀπο- 
λέσω). τοῦτο δὲ ἀγνοήσαντες προσένειμαν τοῖς (l. τὸν) ἑξῆς" ὅ 
(l. ὅς) ἐστε σμικρολόγου, ὡς “Ἀριστοφάνης φησί. Vgl. zu Vs. 19. 
Es ist möglich, dass beide Verse ein späterer Zusatz sind; ob des 
Bearbeiters oder eines noch Späteren, muss ich dahingestellt sein 
lassen. 

Vs. 96. Schol. HQ Vind. 133 οὐκ ἀναγκαῖον ἀϑετεῖν. οὗ 
γὰρ δοῦλοι οἱ ϑεράποντες ὦστε dv τῇ αὑτῇ οἰκίᾳ οἰκεῖν. 

Vss. 113 ff. Vgl. die Bemerkungen zu ὁ, 618---619. 
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Vs. 139 fehlt in vielen Handschriften; vgl. zu «. 136 ff. 
Vs. 192. Vgl. zu y. 494. 
Vss. 194 ff. Für den Dichter der vom Bearbeiter benutzten 

Erzählung war keine Nöthigung vorhanden, die Rückreise Tele- 
mach’s so ungewöhnlich zu beschleunigen und ihn den alten Nestor 
umgehen zu lassen; er mochte ihn ruhig bei diesem übernachten 
lassen, während dem Bearbeiter diese Verzögerung überaus unbe- 
quem sein musste. Ausserdem schliessen die Verse 221 und 222 
nur lose an einander an; man fühlt einen Sprung im ruhigen 
Gang der Erzählung, empfindlich genug, um die Ueberzeugung 
hervorzubringen, dass beide unmöglich in einem Zuge nach 
einander gedichtet sein können. Ich glaube daher annehmen zu 
müssen, dass der Bearbeiter sich hier eine willkürliche Kürzung 
vorzunehmen erlaubt hat, und dass die Verse 194—221, welche 
die Lücke ausfüllen sollen, von ihm herrühren. Besondere Mühe 
hat er sich auch dabei nicht gegeben; es begegnen verhältnissmässig 
viele bloss formelhafte Verse, welche indessen bekannt genug sind, 
um eine besondere Nachweisung überflüssig erscheinen zu lassen. 

Vs. 207. Die hier gemeinten Geschenke bestehen nach den 
Angaben der vorhergehenden Erzählung in dem Peplos der Helena, 
dem goldenen Becher und dem am Rande vergoldeten silbernen 
Mischkrug, welche letzteren Stücke von Menelaos gewidmet wor- 
den sind. Dass dies Alles in unserem Verse in deutlicher und 
correcter Weise bezeichnet werde, wird man nicht behaupten wollen; 
indessen kann der Vers auch wieder nicht fehlen, da ohne ihn die 
Erzählung ungebührlich kahl und summarisch ausfallen würde. Dem 
Bearbeiter scheint ». 368. 369 vorgeschwebt und die unselbständige 
Anlehnung an fremde Motive und ihren individuellen Ausdruck 
auch hier die Unangemessenheit hervorgerufen zu haben, welche 
uns so unangenehm auffällt. 

Vs. 251. Aristonikos zu Y. 235 ὃ ἀστερίσκος, ὅτι τοῦτον 
γράφουσι τὸν στίχον καὶ ἂν τῇ Ὀδυσσείᾳ ἐπὶ τοῦ Κλείτου οὐ 
δεόντως. 

Vss. 257. 258 sind vielleicht Zuthat des Bearbeiters, der aus 
Telemach’s Opfer eine blosse Spende vor der Abfahrt zu machen 
in seinem Interesse finden musste. 

Vss. 283 ff. Die übereilte Weise, in der die Einschiffung ge- 
schildert wird, ferner der Umstand, dass sowohl diese Schilderung 
wie die folgende Erzählung der Fahrt bis 294 mit dem Material 
von ß. 416 ff. bestritten wird, endlich die Beziehung auf Tele- 
mach’s Kunde von dem Hinterhalte der Freier, welche in den 
Versen 299. 300 deutlich zu Tage tritt, lassen mir keinen Zweifel, 
dass bei 232 die Benutzung der älteren Erzählung aufhört und 
der Bearbeiter von da an wieder seine eigenen Wege geht. 
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Vs. 295. Diesen Vers, welchen unsere Handschriften nicht 
kennen, hat Barnes aus den Citaten bei Strabon VIII. p. 350 
und X. p. 447 in den Text eingeführt, wie mir scheint mit Un- 
recht; denn Strabon hat ofienbar die Stelle der Odyssee mit der 
des Hymnus auf den pythischen Apollon Vs. 247 ff. in seinem 
Gedächtniss contaminirt und dadurch Verwirrung geschaffen. Da 
indessen die moderne Verszählung durch Barnes’ Vorgehen einmal 
bedingt ist, habe ich den Vers nicht aus dem Text entfernen 
mögen, sondern mich begnügt ihn in Klammern zu setzen; er 
bildet jedenfalls die jüngste aller Interpolationen, welche der Text 
der Dichtung erfahren hat, und mag um so mehr mit den älteren 
auf einer Linie stehen, als die Absicht bei seiner Einführung eine 
ehrliche und wohlmeinende war. 

Vss. 301 ff. Ueber die Gründe, welche den Bearbeiter zur 
Einlegung dieser längeren Episode veranlasst haben, ist oben das 
Nöthige bemerkt worden. Es muss anerkannt werden, dass er 
hier, wo er durch die Natur der gestellten Aufgabe genöthigt war 
sich freier zu bewegen und weiter auszugreifen, Besseres geleistet 
hat als irgendwo sonst, und dass diese Partie mehr als bloss 
mittelmässig gerathen ist. 

Vs. 301. Vgl. π. 1. 
Vs. 304. Vgl. Σ. 459. 
Vs. 312. Vgl. o. 12. 
Vs. 329. Vgl. o. 565. 
Vss. 341. 342. Vgl. &. 440. 441. 
Vs. 372. Vgl. &. 65. 66. 
Vss. 381 fl. Der Dichter lässt hier Odysseus einen voreiligen 

Schluss aus den vorhergehenden Angaben des Eumaeos machen; 
diese konnten viel eher zu der Annahme führen, dass Eumaeos 
als Sclave des Hauses geboren worden sei, und schlossen in jedem 
Falle diese Annahme wenigstens nicht aus. Indessen wurde offen- 
bar darauf gerechnet, dass Odysseus auch die früheren Mitthei- 
lungen seines Wirthes, &. 140 ff., noch im Gedächtniss habe und 
zu combiniren verstehen müsse. 

Vs. 383 scheint aus 429 zur Erläuterung später hinzugefügt 
worden zu sein. 

Vs. 390 war schon a. 231 verwendet worden. 
Vs. 395. Vgl. 9. 204. 
Vss. 420 ff. Von hier an verfällt der Dichter in die falsche 

Erzählungsweise, welche er durch seine Bearbeitung in den zweiten 
Theil der Apologe eingeführt hat und die ihm von daher geläufig 
geworden zu sein scheint: er lässt Eumaeos Dinge erzählen, von 
denen er nicht Augenzeuge war und die er nach Lage der Um- 
stände überhaupt niemals in Erfahrung gebracht haben kann. 



ο.422.94.81.38.72. 16.71.82.86.817.91-99. 510..25.36-38.47-51.55ff.z. 509 

Vs. 422. Vgl. λ. 434. 
Vs. 424. Vgl. «. 111. 
Vss. 437. 438. Vgl. x. 345. 346. u. 303. 304. o. 58. 59. 
Vs. 472. Vgl. x. 87. 
Vss. 476. 477. Vgl. x. 28 und u. 399. 
Vs. 482. Vgl. η. 277. 
Vss. 486. 487. Vgl. ξ. 361. 362. 
Vss. 497—499. Vgl. 4. 435—437. Dass übrigens die hier 

beginnende und bis gegen das Ende des Buches sich erstreckende 
Schilderung von Telemach’s Landung auf Ithaka mit ihrem Ver- 
suche, den lästigen Theoklymenos, dessen Figur aus der benutzten 
älteren Quelle unnöthiger und unbedachter Weise herübergenommen 
worden war, einigermaassen als handelnd eingreifende Person zu 
verwenden und für seine provisorische Unterbringung zu sorgen, 
ganz und gar als Eigenthum des Bearbeiters betrachtet werden 
muss, ist eine aus den V-omaussetzungen, von denen ich glaube 
ausgehen zu sollen, sich ganz von selbst und mit Nothwendigkeit 
‘ergebende Folgerung. 

Vs. 510. Vgl. π. 124. 
Vs. 525 ist aus o. 160 genommen, wie denn die ganze Wahr- 

sagungsscene als eine Nachahmung der dortigen gelten muss. 
Vss. 536— 538 sind aus τ. 309—311 genommen und vom 

Bearbeiter noch einmal ρ. 163—165 verwendet worden. 
Vss. 547—549. Vgl. ,..ὄ 177—179. u. 144—146. 
Vss. 550. 551. Vgl. 0.2.4 und v. 26. 27. | 

| Vss. 555 fl. Diese letzten Verse des Buches. gehören wohl 
schon wieder der Fortsetzung selbst an, in welcher Telemach'’s 
Wanderung von der Stadt zum Gehöfte des Eumaeos erzählt sein 
musste, vielleicht sogar schon 551; wenigstens erscheint unten 
sc. 40 Telemach bei Eumaeos mit der Lanze in der Hand, so 
dass in der Schilderung seiner Rüstung zur Fahrt die Erwähnung 
dieses Umstandes nicht gefehlt haben wird. 

T 

Das sechzehnte Buch enthält die durch das Vorhergehende 
in bewusster Weise vorbereitete Erkennungsscene zwischen Vater 
und Sohn. Da das Motiv der Verwandlung des Odysseus durch 
Athene, welches als eine .Erfindung des Fortsetzers zu betrachten 

war, in der Darstellung festgehalten und verwendet erscheint, so 
werden wir schwerlich irren, wenn wir auch diese Scene nach 
Form und Inhalt als freie Dichtung des Verfassers der Fortsetzung 
betrachten. Der Bearbeiter hat. sich in Folge der Aenderung, 
welche er mit der Situation im Ganzen vorgenommen hat, zu 
einer Anzabl Textänderungen und kleineren oder umfangreicheren 
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Einlagen genöthigt gesehen, welche sich indessen so sehr auf den 
ersten Blick als nothwendige Consequenzen der durch ihn ge- 
schaffenen Voraussetzungen ergeben und sich meist so glatt und 
ungezwungen ausheben lassen, dass ausführlicher auf das Einzelne 
einzugehen kaum nöthig sein wird. 

Vs. 26. Die interpolirten Worte erinnern an y. 318. v. 360. 
Vss. 27 fi. Das Motiv der älteren originalen Fassung tritt in 

diesen Versen mit so handgreiflicher Deutlichkeit zu Tage, dass 
sie allein für sich genügen würden, alles als Interpolation erkennen 
zu lassen, was darauf abzielt, Telemach als soeben nach längerer 
Abwesenheit von einer Reise zurückgekehrt darzustellen. Eumaeos 
freut sich einfach darüber, dass der Herrensohn endlich einmal 
wider seine Gewohnheit sich auf dem Lande bei seinem treuen 
Diener sehen lässt, wo er sonst so selten zu finden war, dass 
dieser schon die Hoffnung aufgegeben hatte, es überhaupt noch zu 
erleben.. . 

Vs. 31. Vgl. ρ. 599. 
Vss. 37—39 sind aus A. 181—183 entlehnt. 
Vs. 101. Schol. HM Vind. 56 zu 99: — ὃ μὴ »νοήσαντές 

τινες προσέϑηχαν τὸ ὅλϑο: ἀλητεύων. don δὲ περιττὸς ö στί- 
χος καὶ διαλύων τὸ πᾶν νόημα. Schol. M zu 101 οὗτος ὃ σεί- 
χος ὑβελίζεται, καὶ καλῶς. Vgl. τ. 84. 

Vs. 104. Schol. H ἀϑετεῖ Ζηνόδοτος und καὶ οὗτος ἀϑε- 
τεῖται" δύο γὰρ μόνα εὔχεται, ἢ παῖς ἐξ ᾿Οδυσσέως εἶναι, ἢ μόνος 
αὐτὸς 6 Odvoosvs. Vgl. φ. 262. 

Vss. 108. 109 scheinen mir nichts weiter, als eine Reminiscenz 
aus v. 318. 319 zu sein; es gehen dort dieselben Verse, wie hier, 
voraus. An unserer Stelle hat Odysseus noch keine Veranlassung, 
den Freiern schmähliche Behandlung der Fremden zu imputiren. 

Vs. 136. Vgl. ρ. 193. 281. 
Vss. 152. 153. Schol. H νοϑεύονται, ὅτε μὴ πέμπει Im 

velorm πρὸς Μαέρτην, εἰ μὴ ἄρα σιωπωμένως. 
Vs. 174. Der Dichter hat offenbar νογροβᾶθῃ, dass er dem 

Helden oben ν. 399. 431 ausdrücklich blondes Haar gegeben hatte. 
Vss. 224 und 226 fehlen in einer Handschrift, und wenigstens 

den ersten entbehrt man gern. 
Vs. 239. Schol. H ἀϑετεῖ Διονύσιος. 
Vss. 247—253. Die übertriebene Vorstellung von der Zahl 

der Freier, welche in diesen Versen zu Tage tritt, scheint der 
alexandrinischen Kritik Veranlassung gegeben zu haben, ihre 
Aechtheit zu beanstanden; darauf deutet wenigstens der Umstand 
hin, dass in der Handschrift M den Versen 247 und 249 —251 
der Obelos beigesetzt ist. Die darauf bezüglichen Notate der 
Scholien sind zufällig nicht erhalten. 
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Vss. 281—298. ‚Ueber die Aristarchische Athetese dieser 
Stelle, so wie deren Verhältniss zu τ. 3 ff. ist in Excurs II aus- 
führlich gehandelt worden. Das Motiv, welches sie einführen und 
welches an sich durchaus passend erfunden ist, hat der Dichter 
merkwürdiger und charakteristischer Weise, ebenso wie das andere 
von der Verwandelung des Odysseus durch Athene, im Verlaufe 
der Darstellung ohne ersichtlichen Grund fallen lassen und dem 
Anschein nach völlig vergessen. Die Versuche des Bearbeiters 
aber, den daraus sich ergebenden Uebelständen abzuhelfen, sind 
schwächlich und’ unbefriedigend gerathen. 

Vss. 302. 303. Da die Fortsetzung in ihren ächten Theilen 
die Person des Laertes gänzlich ignorirt, so ist die allein an dieser 
Stelle begegnende ganz unerwartete Bezugnahme auf ihn unerklär- 
lich. Ich betrachte daher die beiden Verse um so mehr als eine 
spätere Interpolation, als sie für den Zusammenhang vollkommen 
entbehrlich sind; zweifelhaft bleibt nur, welcher Zeit die Inter- 
polation angehört. Es ist erlaubt an den Bearbeiter zu denken, 
von dem auch sonst Laertes ganz besonderer Rücksichtnahme ge- 
würdigt worden ist. | | 

Vs. 317 fehlt in zwei Handschriften, und es muss als wenig- 
stens möglich bezeichnet werden, dass er nichts weiter ist, als 
eine Reminiscenz aus τ. 408 oder x. 418. 

Vs. 324. Vgl. 4. 432. 
Vs. 325. Vgl. 4. 485. 
Vs. 326 ist meines Erachtens ganz unpassend aus 360 hier- 

her übertragen worden. 
Vs. 341 ist aus o. 604 genommen. 
Vs. 343. Vgl. oben 165. 
Vss. 346. 347. Schon einmal d. 663. 664 gebrauchte Verse. 
Vs. 348 ist aus 9. 34 zurecht gemacht. 
Vs. 351. Vgl. oben 11. 
Vs. 354. Vgl. o. 35. 
Vs. 360. Vgl. d. 784. 
Vss. 385. 386. Vgl. 8. 335. 336. 
Vss. 391. 392 sind aus 9. 161. 162 entlehnt. 
Vs. 393, formelhafter Vers, der sich in der Odyssee noch 

9. 234. 4. 333. v. 1. νυ. 320 findet. 
Vs. 395 fehlt hier in zwei Handschriften. Er kehrt o. 413 

wieder, ist aber dort nicht fest, sondern fehlt in der Mehrzahl der 

Handschriften. Unsere Stelle dürfte daher wohl die originale sein, 
zumal da im Folgenden noch weitere Personalien über Amphino- 
mos mitgetheilt werden, es also offenbar in der Absicht liegt, seine 
Figur recht eigentlich vorzustellen. 

Vs. 398. Vgl. γ. 266. 
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Ve. 406. Formelhafter Vers; vgl. ». 16. σ. 50. 290. v. 241. 
φ. 143. 269. 

Vs. 410. Vgl. o. 165. 
Vs. 412. Medon muss hier dieselbe Rolle spielen, wie schon 

einmal im vierten Buche, wo 677 derselbe Vers sich findet. Eine 
Anzahl Handschriften lässt an unserer Stelle als Reminiscenz 
auch noch d. 678 folgen. 

Vss. 413—416. Vgl. die Bemerkungen zu α. 331—335. 
Vs. 430. Vgl. δ. 284. 
Vs. 436. Vgl. v. 362. 
Vs. 437. Vgl. £&. 201. 
Vss. 438. 439. Vgl. 4. 88. 89. 
Vs. 440. Vgl. τ. 487. 9. 337 und %, 410. 
Vs. 441. Vgl. 4. 303. 
Vss. 449451. Vgl. die Bemerkungen zu a. 356—364. 
Vss. 457-459. Diese Verse sind von so schwächlichem Ge- 

halt, dass ich Bedenken tragen muss, sie dem Dichter der Fort- 
setzung zuzuschreiben. Eher passen sie für den Bearbeiter, welcher 
sicher von 460 an wieder einsetzt. 

0 

Vs. 8. Nach diesem Verse fügt eine Handschrift am Rande 
ß. 3 hinzu. 

Vs. 33 ist aus ψ. 207 zurecht gemacht. 
Vs. 35 ist aus x. 499 (g. 224) entlehnt. 
Vss. 36. 37 hat τ. 53. 54 hergeben müssen, 
Vs.39 n. 15. 
Vss. 40—42 sind aus π. 22— 24 in der Fassung herüber- 

genommen, welche der Bearbeiter dort dem älteren Texte im In- 
teresse seiner Redaction gegeben hatte. Die. Armseligkeit des Ver- 
fahrens tritt namentlich an unserer Stelle, deren Situation einen 
Dichter zur Bethätigung des eigenen Vermögens hätte herausfordern 
sollen, wenigstens für mein Gefühl in recht greller Weise zu Tage. 

Vs. 44 ist aus y. 97. d. 327 genommen und in ganz ober- 
flächlicher und unpassender Weise verwendet. Dass Telemach den 
Vater zu Gesicht bekommen, hat Penelope gar keine Veranlassung 
ohne Weiteres vorauszusetzen. 

Vss. 46 ff. Die ganz unmotivirte Abfertigung der Mutter und 
ihres sehr berechtigten Verlangens ist so gefühllos und unverständig 
wie möglich; der Auftrag, welcher ihr, um sie doch zu beschäftigen, 
gegeben wird, ist nicht einmal neu: der Verfasser verwendet seine 
eigene Erfindung und seine eigenen Verse aus d, um nur schnell 
vorwärts zu kommen, vgl. 48 mit d. 750 ff. und 58 mit δ. 759 fi. 
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Vs. 49 fehlt in fast allen Handschriften und ist blosse Re- 
miniscenz an d. 751. 

Vs. 51 ist aus 8. 144 gemacht. 
Vs. 56. Vgl. o. 543. 
Vs. 57 ist aus x. 398 genommen; vgl. 9. 386. 
Vss. 62—64 hat 8. 11—13 hergeben müssen; vgl. v. 144. 145. 
Vss. 68. 69 sind über 8. 253. 254 gemacht. Antiphos wurde 

‚auf Grund einer flüchtigen Erinnerung an β. 19 hinzugefügt, aber 
offenbar mit seinem Vater Aegyptios verwechselt; denn sicher lag 
es nicht in der Absicht, das Opfer des Kyklopen wieder aufleben 
zu lassen. 

Vs. 70. Die Abwickelung der Geschäfte erfolgt so summarisch 
wie nur irgend möglich. Wenigstens mit Mentor war nach dem 
Vorhergegangenen eine längere Auseinandersetzung unbedingt von- 
nöthen und dem Leser oder Hörer nicht vorzuenthalten. 

Vss. 85. 86. Vgl. unten 178. 179. 
Vss. 87—89 sind aus d. 48—50 entlehnt. 
‚Vss. 91—95. Vgl. die Bemerkungen zu α. 136—142. 
Vss. 101—104 sind aus τ. 594-597 theils entlehnt, theils 

ihnen nachgebildet. 
Vss. 123 ff. Bis zum ersten dieser Verse ist Telemach’s Er- 

zählung zwar summarisch gehalten, aber im Ganzen zweckent- 
sprechend und selbständig durchgeführt; nur 119 ist aus μ. 190 
genommen und die Praedicirung der Helena in 118 erinnert an 
d. 184. Dann aber hat den Bearbeiter wie es scheint die Geduld 
verlassen und der Rest des Berichtes ist aus Stellen des vierten 
Buches in ganz oberflächlicher und mechanischer Weise zusammen- 
gestoppelt worden, was vielfache Unangemessenheiten im Gefolge 
gehabt hat. Zunächst sind 124—141 wörtlich aus d. 333—350 
wiederholt, ohne Rücksicht darauf zu nehmen, dass in diesem Zu- 
sammenhange das Subject des ersten Satzes wie die Veranlassung 
zu der ganzen Auslassung dunkel bleiben und gewissermassen er- 
rathen werden müssen, und dass im Uebrigen das beibehaltene 
Detail der Fassung des Originals für den beabsichtigten summa- 
rischen Bericht unpassend ist. Alsdann sind 143—146 aus d.557 — 
560 genommen, wobei die directe Rede des Proteus beibehalten 
worden ist, was indessen wie in anderen analogen Fällen ertragen 
und entschuldigt werden kann. Endlich sind 148. 149 aus d. 585. 
586 entlehnt und von Menelaos auf Telemach übertragen, was zur 
Folge hat, dass weder τελευτήσας recht verstanden werden kann, 
noch die Schilderung der Rückfahrt so correct ausgefallen ist, ‚als 
sie allerdings kurz gerathen ist; es sieht nun so aus, als ob Te- 
lemach die Rückfahrt gleich von Sparta an zu Schiffe angetreten 
Kirchhoff, Odyssee. 33 
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habe, wie Penelope wenigstens glauben muss, während die Meinung 
doch offenbar eine andere ist. 

Vss. 150—165. Schol. 7 ἀϑετοῦνται 15’ στίχοι und zu 160: 
καὶ μὴν οὐδέπω εἰσελϑὼν εἷς τὴν ναῦν ϑεᾶται τὸν οἰωνόν, ferner 
Schol. Q Vind. 133 zu 160. 161: ἐν ταῖς χαριεστέραις οὗτοι 
μόνοι οἱ β' ἀϑετοῦνται, ἐπεὶ καὶ πρὺὶν εἰσελθεῖν ἐν τῇ νηὶ τὸν 
οἰωνὸν εἶδε, καὶ ἐγεγώνευν οὐκ ἀκαίρως (?) ἐστίν. ἐν δὲ ταῖς 
κοιγνοτέραις ἀπὸ τοῦ ὡς ἔφατο ἕως τοῦ ἐξ ἐμεῦ. Dass der 
Verfasser sich der von ihm selbst geschaffenen Scene o. 499 fi. 
nicht in allen Einzelheiten genau erinnert und darum Telemach 
Widersprechendes berichten lässt, ist zwar nicht zu loben, aber 
dem Bearbeiter, wie wir ihn kennen, ganz wohl zuzutrauen. 

Vs. 150. Vgl. ΓΖ. 395. 4. 208. A. 804. N. 468 und B. 142. 
Vs. 152. Vgl. τ. 165. 262. 336. 583. 
Vss. 155. 156 sind aus v. 230. 231 entlehnt. 
Von Vs. 167 an, welcher an 30 sich ungezwungen anschliesst, 

haben wir es wieder mit dem Text der alten Fortsetzung zu thun. 
Ich zweifele nicht daran, dass die drei Hauptmotive der Erzählung 
des Restes von Buch ρ, das Zusammentreffen mit dem Ziegenhirten 

‘ Melanthios, die Wiedererkennung des Helden durch seinen Jagdhund 
und der Schemelwurf des Antinoos, nicht Erfindungen des Dichters 
der Fortsetzung, sondern aus älterer Ueberlieferung genommen sind; 
da aber ihre chronologische Einreihung in den Zusammenhang einer 
fortlaufenden Erzählung sich, wenigstens was die beiden ersten be- 
trifft, aus ihrem Wesen so von selbst ergibt, dass sie in einem 
anderen zeitlichen Zusammenhange überhaupt nie gedacht worden 
sein können, so treten Spuren ihrer ehemaligen Sonderexistenz 
nicht hervor (es sei denn, dass man eine solche in dem Umstande 
anerkennen will, dass Melanthios erst später 214 seine Ziegen für 
das δεῖπνον antreibend eingeführt wird, während die Freier schon 
170 ff. mit der Zubereitung des δεῖπνον und dem Schlachten der 
Ziegen und Schafe beschäftigt sind οὖς ἤγαγον οἵ τὸ πάρος περ 
(171), zu denen doch auch Melanthios gehört) und ich vermag in 
Folge davon Beweise für den angenommenen Sachverhalt nicht bei- 
zubringen. 

Vss. 179—181. Diese Verse kehren in derselben Abfolge 
v. 249— 251 bei der Schilderung der Zurüstungen des folgenden 
Tages wieder. Zu Vs. 181 wird im Schol. H bemerkt: ἀϑετεῖ 
(1. 79812) καὶ ’Aoıoropavns. Aristophanes und Aristarch waren 
offenbar der Ansicht, dass, da Eumaeos nach dem Inhalt der 
vorliegenden Erzählung an diesem Tage Schweine weder wie am 
folgenden selbst antreibt noch durch Andere antreiben lässt, und 
Philoetios, welcher v. 186 die βοῦς στεῖρα herbeigeschafft hatte, 
ebenfalls an diesem Tage noch nicht sichtbar wird, die Erwähnung 
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der Schweine und der Kuh an unserer Stelle nicht genügend mo- 
tivirt sei. Zugegeben muss werden, dass, wie die Sachen liegen, 
der Vers sehr wohl nichts weiter als eine der gewöhnlichen über- 
flüssigen oder ganz unpassenden Reminiscenzen sein kann. 

Vss. 202. 203 scheinen mir aus 337. 338 später hinzugefügt. 
Vs. 285 halte ich für eine Interpolation aus 8. 224. 
Vss. 360--364. Nach der vorangegangenen bestimmten Auf- 

forderung des Telemachos bedarf es für Odysseus keines neuen An- 
stosses, um seinen Rundgang bei den Freiern anzutreten, und wie 
die persönliche Erscheinung Athene’s in dieser Situation als möglich 
gedacht werden soll, ist schwer abzusehen; auch was über Zweck 
und Erfolg des Unternehmens hinzugefügt wird, ist schief und un- 
passend. Ich kann daher in diesen Versen nichts weiter als eine 
unbefugte Interpolation sehen, nach deren Beseitigung Vs. 365 für 
βῆ δ᾽ ἴμεν wahrscheinlich 87 ῥ᾽ ἴμεν herzustellen ist. 

Vs. 377 scheint mir ebenfalls nach 220 interpolirt zu sein. 
Vs. 399. Da Antinoos weder Eumaeos noch Telemach direct 

aufgefordert hat, den Fremden aus dem Hause zu jagen, so ist der 
detaillirende Zusatz, den dieser Vers enthält, unpassend. Ich glaube 
daher, dass wir in ihm lediglich eine Reminiscenz aus v. 344 zu 
sehen haben. 

Vs. 402 ist ein ganz thörichter Zusatz, welchen eine unbe- 
fugte Hand aus v. 298. 325 hinzugefügt hat. 

Vis, 450452. Schol. ΕΗ Vind. 133 τρεῖς γοϑεύονται. ἐφ’ 
οἷς γὰρ ᾿Αντίνοος ὑνειδισϑεὶς ὥργισται εἰκὸς ἦν ἀχϑεσϑῆναι χαὶ 
τοὺς λοιπούς. 

Vs, 475—480. Schol. HQ Vind. 133 γοϑεύονται ἕξ. πῶς 
γὰρ ὃ “Ἀντίνοος ἐκαρτέρησεν ἐπὶ ταῖς κατάραις, ὃς ἐπὶ τοῖς ἐλασ- 
σοσιν οὕτως ἡγρίανε; ; πῶς TE συναλγοῦσιν αὑτῷ os λοιποὶ εἰ τοιοῦ-- 
τος ὧν οὕτω κατηρᾶτο πικρῶς; und Schol. H zu 479 οὐδὲ τῷ 
τοιούτῳ προσωπῷ ἐοικότες οἱ λόγοι. 

Vs. 492 ff. Der Rest des Buches, welcher lediglich dem Zwecke 
dient, die einzelnen Theile der Erzählung zu verbinden und die fol- 
gende Scene vorzubereiten, muss aus diesen Gründen als freie Er- 
findung des Dichters betrachtet werden. 

Vss. 501 — 504. Schol. H Vind. 133 νοϑεύει “Aeloraoxos 
δ΄. πῶς γὰρ ἂν ταῦτα εἰδείη; εἰ μή πῶς κατὰ τὸ σνωπώμενον, 
vgl. Schol. H zu 504: οὐχ ἂν οὕτως ἀκριβῶς εἰδείη τὸ βληϑὲν 
μέρος. Diese Einwendungen sind nicht ganz unbegründet, allein 
ich glaube, dass wir durch Streichung der Verse vielmehr den 

. Dichter selbst corrigiren würden; denn dass Penelope auf irgend 
eine Weise Nachricht von dem Vorfalle erhalten hatte, setzt dieser 
selbst 492 f., und es hindert nichts zu glauben, dass in seinem 
Sinne diese Benachrichtigung eine ausführliche und detaillirte war. 

33 * 
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Was zu tadeln wäre, ist vielmehr die durch das Streben die Hand- 
lung sich rasch und ohne Aufenthalt entwickeln zu lassen verur- 
sachte Kürze und daraus folgende Unzulänglichkeit des Ausdruckes 
oder der Erzählung. 

Vs. 515. Diese Zeitbestimmung steht im Widerspruch mit der 
Chronologie der Ereignisse, wie sie durch die redactionelle Thätig- 
keit des Bearbeiters sich dermalen gestaltet hat. Denn nach dieser 
hat Odysseus sich bei Eumaeos nicht drei Tage und drei Nächte, 
sondern vielmehr drei ganze Tage, Theile zweier anderen und vier 
Nächte aufgehalten. Allerdings findet nach der andern Seite ebenso 
wenig genaue Uebereinstimmung mit der Zeitrechnung Statt, welche 
sich aus der meiner Ansicht nach ursprünglichen Darstellung des Dich- 
ters der Fortsetzung selbst ergibt; denn dieser zufolge dauerte jener 
Aufenthalt zwar einen ganzen Tag und Theile zweier anderen, was in 
summarischer Berechnung als drei Tage genommen werden durfte, 
aber nur zwei Nächte. Es wird gerathen sein, in diesen und Ähn- 
lichen Dingen nicht allzu peinliche Genauigkeit von dem Dichter 
zu verlangen. 

Vs. 522. Davon findet sich in Odysseus’ Erzählung in & keine 
Spur. Die Erinnerung an den Inhalt derselben ist also keine ge- 
naue; denn an eine Absicht des Dichters hier zu denken, kann 
nur harmonistisch gestimmten Seelen beikommen. 

Vss. 532—538. Diese Verse unterbrechen den Zusammenhang 
der Gedankenfolge in unangenehmer Weise und ihr Inhalt ist in 
Penelope’s Munde wenigstens Eumaeos gegenüber gänzlich unpassend; 
dazu koınmt, dass 534—538 wörtlich aus 8. 55—59 entlehnt sind. 
Ich kann unter diesen Umständen nicht umhin, die ganze Partie 
für eine späte Interpolation zu erklären. 

Vs. 565 fehlt in vielen Handschriften und ist aus o. 329 ein- 
geschwärzt. 

Vs. 568. Hier schalten wenigstens zwei Handschriften wieder 
das leidige 

δμώων οἱ κατὰ δωματ' ’Odvoonos ϑείοιο 

ein. Vgl. oben zu Vs. 402. 

σ 

Die Erzählung des achtzehnten Buches setzt sich aus drei 
nicht nothwendig mit einander zusammenhängenden und auf ein- 
ander zu beziehenden Scenen zusammen, dem Faustkampf des Odys- 
seus mit dem Bettler Iros, dem Auftreten der Penelope vor den 
Freiern und dem Schemelwurf des Eurymachos. Was die erste 
betrifft, so scheint mir gewiss, dass sie nicht von der Erfindung 
des Dichters der Fortsetzung ist, sondern dass für sie ein älteres 
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Lied benutzt wurde, dessen Inhalt sich gefallen lassen musste, an 
einer beliebigen durch den Aufbau der Gesammiterzählung bedingten 
Stelle eingelegt zu werden; denn noch jetzt sind Spuren vorhanden, 
welche auf einen solchen Hergang hindeuten, weil sie allein durch 
seine Voraussetzung erklärt werden können. Der Kampf findet. 
nämlich vor der Thür des Saales, in dem die Freier sich aufhalten, 
in der Thorhalle Statt; die Kämpfer fechten nackt mit um die 
Lenden gegürteten Lumpen. Nachdem Odysseus den armen Schächer 
niedergeschlagen hat, schleppt er ihn am Fusse durch die Thorhalle 
hinaus in den Hofraum bis zu dem diesen abschliessenden Zaun, 
lehnt ihn mit dem Rücken an letzteren und gibt ihm einen Konittel 
in die Hand, um ..sich Schweine und Hunde vom Leibe halten zu 
können. Hierauf wirft er sich selbst den Ranzen um die Schultern 

— ἀμφ᾽ ὥμοισιν ἀεικέα βάλλετο πήρην, 
πυκνὰ ῥδωγαλέην᾽ ἐν δὲ στρόφος ἦεν ἀορτήρ 

und begibt sich zur Schwelle des Männersaales zurück, auf welche 
er sich niederlässt und die Glückwünsche der Freier entgegennimmt. 
Die Erwähnung und Beschreibung des Ranzens ist dabei so fest 
und organisch den übrigen Bestandtheilen der Erzählung eingefügt, 
dass eine Ausscheidung unmöglich ist. Hiernach ist deutlich, dass 
im Sion der ursprünglichen Conception dieser Scene Stecken und 
Ranzen die des Besiegten sein sollen, dessen Bettlerrüstung sich 
der Sieger nach Kriegsrecht aneignet, wie ihm denn von den er- 
götzten Kampfrichtern ausser dem ausgesetzten Kampfpreise auch 
die im Voraus versprochene Würde eines privilegirten Haupt- und 
Leibbettlers zugetbeilt wird, welche Iros bis dahin bekleidet hatte; 
es ist reine Grossmuth von Seiten des Siegers, wenn dem Besiegten 
wenigstens der Knittel gelassen wird. Der Dichter der Fortsetzung 
aber hatte bereits durch Athene den Odysseus mit einer Bettler- 

ausrüstung versehen und namentlich mit einem Ranzen belehnen 
lassen, welcher zweimal im Vorhergehenden mit denselben Worten 
wie hier charakterisirt wird, ». 437. 438 und ρ. 197. 198, und in 
der Scene ρ. 357 ff. bereits seine Rolle gespielt hat, so dass Hörer 
und Leser unserer Stelle an diesen zu denken genöthigt werden, 
eine Wirkung, die der Dichter ohne Zweifel auch beabsichtigt hat; 
es ist ihm aber nicht gelungen, das von ihm selbst erfuandene Motiv 
mit dem der von ihm benutzten Quelle in Einklang zu bringen 
und die Spuren der ursprünglichen und originaleren Auffassung so 
völlig zu verwischen, wie dies allerdings in seinem Interesse liegen 
musste. ' 

Genau dasselbe gilt von der zweiten der drei Scenen. Pene- 
. lope betritt den Männersaal und zeigt sich den Freiern in der be- 
stimmt ausgesprochenen Absicht, ihrem Sohne Vorhaltungen zu 
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machen; sie schilt ihn, dass er ruhig es mitansehe, wie der Fremde 
von den Freiern gemisshandelt werde, und Telemach weiss sich nur 
schwach zu vertheidigen. Der Eindruck ihrer Erscheinung auf die 
anwesenden Freier ist so mächtig, dass Eurymachos ihr seine Hul- 
digungen in Worten darbringt, welche Penelope veranlassen unter 
Ablehnung derselben zwar zu erklären, dass sie von der Noth- 
wendigkeit jetzt eine zweite Ehe einzugehen wider Willen überzeugt 
sei und dass dies auch ganz im Sinne ihres Gatten sein werde, 
zugleich aber Beschwerde über die rohe Art der Freiwerbung zu 
führen, der sie sich ausgesetzt sehe; früher sei das ganz anders 
gewesen: da habe man mit Geschenken um die Gunst der begehrten 
Frau geworben, nicht ihr Gut gewaltthätig verprasst, um ihre Ein- 
willigung zu erzwingen. In alledem ist nichts enthalten, was die 
Ansicht rechtfertigen könnte, welche Odysseus in den nun folgenden 
Versen 281 —233 beigelegt wird, Penelope meine es ganz anders, 
als sie spreche, und suche nur Geschenke von den Freiern heraus- 
zulocken; auch stellt die folgende Antwort, welche Antinoos auf 
den Schluss von Penelope’s Aeusserungen ertheilt, keineswegs reiche 
Ausbeute in Aussicht, falls dies wirklich Penelope’s Meinung ge- 
wesen sein sollte: er ertheilt ihr den Rath, falls ihr Geschenke 
dargebracht werden sollten, sie anzunehmen, da sie abzulehnen sich 
nicht schicken würde, erklärt aber zugleich mit Bestimmtheit, dass 
die Freier ihre Werbung im bisherigen Stile niemals einstellen 
würden, es sei denn, dass Penelope ihrem Willen sich beuge. Wie 
man sieht, ist in diesen Auslassungen weder eine Erklärung der 
Geneigtheit, Geschenke zu geben, noch eine Aufforderung an die 
Genossen enthalten etwas zu thun, was Penelope wenigstens mit 
ausdrücklichen Worten nirgends verlangt hatte. Nichtsdestoweniger 
erklären die Freier nicht nur ihre Zustimmung zu Antinoos’ Worten, ᾿ 
sondern senden, was gar nicht erwartet werden konnte, sofort He- 
rolde ab, um: Brautgeschenke herbeizuholen; während der noth- 
wendig nicht allzu kurzen Zeit, die darüber hingehen muss, bleibt 
Penelope wie verabredetermaassen im Männersaal mitten unter den 
Freiern, ohne dass der Zweck ersichtlich wäre, und ohne dass von 
den an dem Hergange Betheilisten irgend etwas gesagt oder gethan 
wird, und entfernt sich dann ebenso stumm, während ihre Diene- 
rinnen ihr die Beute nachtragen. Offenbar ist diese Darstellung, 
welche unter keinen Umständen ursprünglich sein kann, dadurch 
hervorgerufen worden, dass einer älteren einheitlichen Auffassung 
des Herganges später zu einem gewissen Zwecke, nämlich der 
Einreihung der Scene in einen bestimmten Zusamnenhang, später 
ein ihr ganz fremdes Motiv aufgenöthigt wurde, ohne dass auf die 
Beseitisung der dadurch entstehenden Inconvenienzen Sorgfalt ver- 
wendet oder letztere überhaupt auch nur bemerkt wurden. Denkt 
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man sich die Verse 281--283, 291—301 und 303 beseitigt, so 
ist der Zusammenhang gewahrt und die ursprüngliche Auffassung 
in ihrer Reinheit wieder hergestellt. Ich glaube daher in den be- 
zeichneten Versen Zusätze des Dichters der Fortsetzung erkennen, 
alles Uebrige aber in dieser Scene, abgesehen von einer Stelle, als 
Bestand eines älteren Liedes betrachten zu dürfen*),. Denn was 
Telemach am Schlusse seiner Rede in den Versen 233—242 hin- 
zufügt, dient lediglich dem Zwecke, die Anknüpfung dieser Scene 
in ihrer jetzigen Stellung unmittelbar nach der des Faustkampfes. 
mit Iros an die letztere zu vermitteln, und passt schlecht zu den 
Wörten Penelope’s 222 ἢ, welchen doch damit begegnet werden 
soll: mit der δυστακτὺς ἀλεγεινή des Fremden kann diese unmög-. 
lich das Gefecht mit Iros, freilich auch keine der sonst im Vor- 
hergehenden erwähnten Vorfälle gemeint haben. Hier schwebte die 
Vorstellung von einem ganz anderen Hergange vor, von welchene 
die Ueberlieferung unserer Dichtung keine Spur erhalten hat. 

Anders verhält es sich dagegen mit dem Inhalte des letzten 
Theiles unseres Buches; hier haben wir es wieder mit ganz freier 
Erfindung des Fortsetzers zu thun. Wer die Erzählung von 346 an 
(Schemelwurf des Eurymachos), zu welcher das unmittelbar Vorher- 
gehende nur die zugleich nach rückwärts vermittelnde Einleitung bildet, 
mit der Scene ρ. 411 ff. (Schemelwurf des Antinoos) aufmerksam 
vergleicht, muss die Ueberzeugung gewinnen, dass erstere eine, wenn 
auch freie und keinesweges unselbständige, Nachahmung und Varia- 
tion der letzteren ist; nicht nur das Motiv ist dasselbe, sondern 
auch die Durchführung im Einzelnen und die Gliederung des Stoffes 
zeigen überraschende und unmöglich auf blossem Zufall beruhende 
Analogien. Ferner ist in derselben Partie einmal der Vorschlag, 
welchen Eurymachos höhnend dem Odysseus macht, 357 ff., eine 
Variation des von Melanthios, ρ. 223 ff, dem Helden gegenüber 
ausgesprochenen Gedankens, und’ zwar eine so bewusste, dass 
o. 226— 228 mit 362 — 364 wörtliche Uebereinstimmung zeigen, 
ohne dass an letzterer Stelle an eine Interpolation gedacht werden 
kann, da Vs. 380 auf die betreffenden Verse Bezug genommen 
wird; andererseits ist Amphinomos’ Friedensrede, welche die Scene 
zum Abschluss bringt, ebenso deutlich eine Nachbildung der Rede 
des Agelaos v. 321 ff.; wieder stimmen o. 414—-417 wörtlich mit 
v. 322—325. Es scheint, als ob der Fortsetzer sich zu dieser 

*%) Ich habe früher die ganze Partie 281—301 nebst 303 für Zusätze 
des Bearbeiters erklärt. Bestimmend war für mich damals neben den oben 
hervorgehobenen Momenten besonders der Umstand, dass die Verse 288. 289 
mir aus β. 127. 128, ferner 291 aus 9. 399 zu stammen schienen. Wie ich 
jetzt diese Dinge glaube auffassen zu müssen, ist aus der obigen Auseinander- 
setzung und der Anmerkung zu β. 127, 128 zu ersehen. 
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Erweiterung der überlieferten Motive durch die Erwägung hat be- 
stimmen lassen, dass nachdem der eine der beiden anerkannten 
Häuptlinge der Freier den Helden in eclatanter Weise beleidigt 
hatte, der andere ihm hierin nicht nachstehen dürfe. Da die Kuh- 
pfote des Ktesippos nach einer anderen Ueberlieferung noch in 
Aussicht stand, machte die Erfindung eines eigenen Motives Schwie- 
rigkeit; immerhin bietet der an die Glatze des Odysseus geknüpfte 
Scherz eine passende Variation und lässt von der Gestaltungskraft 
des Dichters dieser Fortsetzung eine unvergleichlich günstigere Vor- 
stellung gewinnen, als von der des späteren Bearbeiters. 

Vss. 69. 70. Dieser Zug, für die ältere Quelle gleichgültig und 
eine Situation schaffend, der man Anschaulichkeit nicht nachrühmen 
kann, gehört vielleicht dem Dichter der Fortsetzung, der die un- 
gewöhnliche Schöne und Kraft der Glieder, welche in der Schil- 
derung Odysseus beigelegt werden, nöch als im Widerspruch stehend 
empfand mit den Voraussetzungen, die er selbst geschaffen hatte, 
und darum in der Noth sich veranlasst fand Athene zu bemühen, 
um den Widerspruch auszugleichen. 

Vs. 111. Hinter diesem Verse schalten drei Handschriften ein: 

ὧδε δέ τις εἴπεσχε νέων ὑπερηνορεόντων. 

Vss. 115. 116. Schol. Η Vind. 133 ovros οὗ B ἐχ τῶν 
ἄνωϑεν ( 84) μετηνέχϑησαν᾽ ἐκεῖ μὲν γὰρ προτρέπων φοβεῖ, ἐν- 
ταῦϑα δὲ ἀπάνθρωπον τελέως τὸ ἡμιονήπια τελεῖν (Ἰ. τὸ ἡμι- 
ϑνῆτι ἀπειλεῖν). διὸ περιγράφονται. 

Vs. 184. In einigen Handschriften folgt hier der aus ξ, 27 
ungeschickt oder gar mit boshafter Nebenabsicht gemachte, zur Er- 
läuterung des Vorhergehenden bestimmte Vers: 

μίσγεσθαι μνηστῆρσιν ὑπερφιάλοισιν avayın. 

“ Vs. 195 dürfte aus 9. 20 eingeschmuggelt sein. 
Vs. 229. Schol. H 2981 καὶ ᾿Αρίσταρχος (]. ᾿Αρεστοφανῆς 

mit Laroche). Der Vers ist in der That nichts weiter als über- 
flüssige und sinnstörende Reminiscenz aus v. 310. 

Vs. 282. Schol. ΠΗ εὐτελὲς τοῦτο. διὸ καὶ χεραύνιον παρ- 
έϑηκεν ᾿Δριστοφανης. 

Vss. 380---8582. Schol. 9 Vind. 133 ἀϑετοῦνται τρεῖς ὡς 
ἐκ τῶν ἑξῆς (390 ff.) μετατιϑέμενοι (l. μετατεϑειμένοι) καὶ ὅτι 
ἐνθα δὲ μηδὲν ἐϑρασύνϑη. 

Vs. 393 fehlt in einer Anzahl Handschriften und ist ohne 
Zweifel aus 333 hierher gerathen. 

Vss. 403. 404. Vgl. A. 5715. 576. 
Vs. 413 fehlt in der Mehrzahl der Handschriften, und ist 
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hier, wo Amphinomos nicht zum ersten Male hande)nd eingeführt 
᾿ wird, unpassend. Offenbar stammt er aus π. 395. | 

Vss. 416. 417. Es ist mir zweifelhaft, ob diese Verse nicht 
blosse Reminiscenz aus υ. 324. 325 und folglich zu beseitigen sind. 

τ 

Das neunzehnte Buch behandelt, wenn wir von einer unorga- 
nischen Einlage des Bearbeiters zu Anfang absehen, nur eine ein- 
zige Scene, die Zusammenkunft des Odysseus mit seiner Gattin 
am Abende, der dem Entscheidungstage vorhergeht; wie diese 
Scene durch den Schluss von o in bewusster Weise vorbereitet ist, 
dient sie selbst wieder durch die Mittheilungen, welche Penelope 
gegen das Ende des Gespräches über das macht, was sie am fol- 
genden Tage in’s Werk zu setzen beabsichtigt, um die in den 
folgenden Büchern erzählten Ereignisse ihrerseits vorzubereiten. 
Eingeschoben ist in sie die Episode von der ersten Erkennung 
des heimgekehrten Helden durch seine Amme Eurykleia, welche 
ihm auf Penelope’s Geheiss die Füsse waschen muss. Was nun 
zunächst diese Episode betrifft, so halte ich dafür, dass sie sammt 
ihren Motiven, so namentlich der Wunde vom Eberzahn, an deren 
Narbe die Amme den Helden erkennt, aus der Ueberlieferung 
genommen, die Stelle aber, welche sie jetzt in der zusammen- 
hängenden Erzählung einnimmt, ihr von unserem Fortsetzer ange- 
wiesen worden ist. Dass sie ursprünglich in einem anderen Zu- 
sammenhange oder, wenn man will, überhaupt ohne einen be- 
stimmten Zusammenhang gedacht war, darauf scheint mir der Um- 
stand hinzuweisen, dass die Bedrohung der Amme durch Odysseus 
auf ihr Schweigen ein Gewicht legt, welches im jetzigen Zu- 
sammenhange, der den soeben entdeckten Helden keiner unmittel- 
baren Gefahr ausgesetzt zeigt, nicht ganz gerechtfertigt erscheint. 
‚Alles Uebrige halte ich dagegen für freie Dichtung des Fortsetzers, 
da Spuren, welche auf eine andere Auffassung hinleiteten, sich 
nicht finden und wenigstens das Motiv der Verse 124 ff. offenbar 
aus o. 251 ff. entlehnt ist; auch scheint mir die Tendenz das Fol- 
gende vorzubereiten zu stark hervorzutreten, als dass in derselben 
nicht die Veranlassung zur Erfindung der Scene gesucht werden 
müsste. 

Vss. 3—52. Ueber Zweck und Urheber dieser Einlage, welche 
ich dem Bearbeiter zuschreibe, habe ich in Excurs’ II ausführlich 
gehandelt. Ergänzend bemerke ich hier noch, dass wenn der Bear- 
beiter auf Telemach’s Geheiss die Mägde durch Eurykleia während 
des geschilderten Vorganges absperren lässt, ihm dabei offenbar 
die Stellen φ. 380 ff. und x. 390 ff. vorgeschwebt haben, wie denn 
die Verse 15. 29. 30 aus 9. 380. 386. 387 genommen sind. Es 
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ist dabei aber übersehen worden, dass die Rolle, welche an jener. 
späteren Stelle der Eurykleia zugetheilt wird, dadurch motivirt ist, 
dass sie um das Geheimniss der Anwesenheit ihres Herrn weiss 
und aus diesem Grunde in das Vertrauen gezogen wird, während 
an der vorliegenden, wo ausser Telemach noch Niemand den Odys- 
seus kennt, das Heranziehen der Eurykleia durch nichts gerecht- 
fertigt ist, und darum geradezu als ungehörig erscheinen muss. 
Ausserdem vergleiche man 35 mit π, 221, 49 mit 4. 610, 50. 
mit 1. 662. | 

Vs. 60 sollte eigentlich, wie Bothe richtig bemerkt hat, vor 
55 stehen. Da er aber entschieden aus o. 198 genommen ist, so 
entsteht die Frage, ob wir es hier nicht mit einem erklärenden 
Einschub zu thun haben, welcher nur an unrechter Stelle erfolgt 
ist, und, da eine Angabe ähnlichen Inhaltes an der von Bothe be- 
zeichneten Stelle nicht wohl gefehlt haben kann, ob dort etwa eine 
alte Lücke anzunehmen ist. 

Vss. 75—80. Da diese Verse, deren Originalstelle ohne allen 
Zweifel ρ. 419 —424 ist und die an der unsrigen jedenfalls we- 
niger passend verwendet sind, sich ausheben lassen, ohne dass die 
Folge der Gedanken dadurch irgend unterbrochen und geschädigt 
würde, so trage ich Bedenken anzunehmen, dass hier eine Nach- 
ahmung der Stelle in eg von Seiten des Dichters der Fortsetzung 
vorliege, sondern ziehe es vor, die Verse als junge Interpolation 
zu betrachten und demzufolge einfach auszuscheiden. 

Vss. 130—133. Schol. H ἠϑέτηνται δ΄. ἐν δὲ τοῖς πλείστοις 
οὐδὲ ἐφέροντο. Einen triftigen Grund, die Verse erst für später 
hinzugefügt zu halten, vermag ich nicht abzusehen. Ihre Aehnlich- 
keit und theilweis wörtliche Uebereiastimmung mit π. 122—125 
beweist gar nichts, eben weil sie eine nur theilweise ist. 

Vss. 250. 251 fehlen in drei Handschriften und es ist wenig- 
stens möglich, dass sie ihre Stelle einer Interpolation verdanken. 
Der zweite stand schon oben 213, der erste findet sich ı. 206 
wieder. 

Vss. 270 ff. Der folgende Bericht des Odysseus bis 299 stimmt 
im Wesentlichen mit der Eumaeos in £ zum Besten gegebenen Er- 
zählung und zeigt zum Theil wörtliche Tebereinstimmung; nur die 
Anordnung der Theile weicht in etwas ab. Zu Anfang sind die 
asce 271. 272 aus Eumaeos’ vorläufiger Benachrichtigung o. 526. 

ὁ herübergenommen, sodann entsprechen 2833—292 genau ξ. 331 
ne und die folgenden 295—299 ebenso Σ, 323. 325—330; 
auch klingt noch weiter unten 313 an Σ. 167 an. Neu dagegen 
sind 91 3— 26, von denen 275—2: ı in drei Handschriften fehlen, 
vielleicht in Folge einer älteren Athetese, von der freilich unsere 
abgemagerten Scholien keine Notiz erhalten haben. Der Urheber 
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dieser Verse gibt sich die ganz überflüssige Mühe, den Inhalt der 
erfundenen Erzählung des verkappten Odysseus mit den als wirk- 
lich geglaubten oder vorausgesetzten Thatsachen der abenteuervollen 
Rückfahrt des Helden in einen plausiblen Zusammenhang zu bringen, 
so dass nur der Abschluss dieser Abenteuer, die Heimkehr von 
Scheria nach Ithaka, vorläufig zurückgehalten und durch eine Er- 
findung ersetzt wird. Die Phäaken beschenkten Odysseus reichlich. 
und waren bereit, ihn in die Heimath zu führen, so dass er längst 
schon hätte eingetroffen sein können, wenn er es nicht vorgezogen 
hätte, noch eine Weile herumzuziehen, um Schätze als heischender 
Bettler zu sammeln, in Folge wovon er auch Thesprotien besuchte. 
Die Erfindung ist erbärmlich genug und wird nicht besser dadurch, 
dass ihr Urheber den verkappten Erzähler selbst Odysseus’ unver- 
gleichliche Schlauheit bewundern lässt; ich glaube nicht, dass. der- 

gleichen dem Dichter der Fortsetzung zugetraut werden darf. Die 
Erwähnung des Abenteuers mit den Sonnenrindern führt vielmehr 
auf die Spur des Bearbeiters und die Uebereinstimmung der Verse 
279. 280 mit s. 35. 36 dient lediglich dazu, mich in der Ueber- 
zeugung zu befestigen, dass wir es hier mit einem Zusatze zu thun 
haben, welcher von ihm herrührt. Wenn er in demselben Odysseus 
von Thrinakia direct nach Scheria gelangen lässt, ohne der Kalypso 
Erwähnung zu thun, so scheint mir dies weder in Willkür noch 
Nachlässigkeit seinen Grund zu haben, sondern ist einfach darauf 
zurückzuführen, dass die zweite der von ihm für die Redaction der 
Apologe benutzten Quellen, welche die Person der Kalypso nicht 
kannte, die Abenteuer in dieser Reihenfolge erzählte und er hier 
dieser und nicht der Chronologie derjenigen Darstellung folgte, 
welche erst als Product seiner eigenen contaminirenden Redaction 
sich ergeben hatte und ihm selbst noch nicht geläufig sein mochte. 

Vss. 290—292 fehlen in einer, 291. 292 in zwei anderen 
Handschriften, und sind erst von zweiter Hand ergänzt. Entbehrt 
können die beiden letzten leicht werden, und ihre spätere Einfüh- 
rung aus & könnte kaum Wunder nehmen. Indessen ist es nach 
Lage der Sache kaum möglich, zu einer sicheren Entscheidung zu 
gelangen. Ä | 

Vss. 346—348. Schol. MV Vind. 56 ἀϑετοῦνται οἵ τρεῖς, 
πρῶτον μὲν ὅτι αἱρεῖται τὴν δυναμένην ἐπιγνῶναι" εἶτα δὴ καὶ 
γέλοιον τὸ 7 τις δὴ τέτληκε. τίς γὰρ φϑογεῖ τῶν μὴ σπου- 
δαίων; Weder mit diesen, noch sonst welchen Gründen lässt sich. 
meines Erachtens die Unächtheit dieser Verse auch nur wahrschein- 
lich machen. | 

Vss. 395 ff. Die folgende lang ausgesponnene Episode unter- 
bricht in so gefühlloser Weise die einfache Erzählung des ergrei- 
fenden Herganges, dass ich sie nicht als ursprünglich in diesem 
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Zusammenhange gedacht anerkennen kann und selbst dem Dichter 
der Fortsetzung ihre Einlegung nicht zutrauen möchte. Die Manier, 
am Schlusse einer Einlage auf die Verse zurückzufallen, von denen 
ausgewichen worden war (vgl. 393. 394 mit 465. 466), erinnert 
an τ. 3 ff. und lässt mich auf den Bearbeiter als den Urheber der 
Einschaltung schliessen; aus &. 331 ff. ist wenigstens ersichtlich, 
dass diesem der Inhalt der Episode keineswegs unbekannt war. 

Vs. 417. Vgl. π. 15. 
Vs. 419. Vgl. 8. 423. 
Vss. 421—423. Vgl. H. 316—318. 
Vss. 424—428. Vgl. x. 183—187 und dazu .478—481. o.1. 
Vss. 433. 434 finden sich in derselben Abfolge auch ZH. 421. 

422; hier folgt aber zu Anfang von 423 noch ein ergänzendes 
οὐρανὸν sicavıwv, welches auch an unserer Stelle nicht entbehrt 
werden könnte. Ich glaube daher, dass der Dichter selbst nur den 
ersten dieser Verse verwendet hatte, der andere dagegen erst später 
unverständigerweise aus oberflächlicher Reminiscenz hinzugefügt 

, worden ist. 
Vs. 438. Vgl. H. 213. 
Vss. 440-443 sind aus ε. 478—480. 483 genommen. 
Vs. 453. Vgl. 4. 253. 
Vs. 454 ist aus x. 163 entlehnt. 
Vss. 518—524. Die Vergleichung der von dem Zweifel, was 

sie thun solle, gequälten Penelope mit der ihren Sohn beklagenden 
Aedon ist so gründlich schief und verkehrt, dass ihr Vorhandensein 
im Text sich nur auf spätere Interpolation zurückführen lässt. Ich 
glaube dieselbe Hand zu erkennen, der wir den verwandten Ein- 
schub v. 66 ff., vielleicht auch ı. 218 ff. verdanken. Ob in allen 
diesen Fällen der Bearbeiter als Urheber der unpassenden Erwei- 
terungen in Anspruch zu nehmen ist, oder wir es mit den Spuren 
einer noch späteren Einwirkung auf die Gestaltung des Textes im 
Einzelnen zu thun haben, will und kann ich nicht entscheiden; 
unmöglich scheint mir das erstere nicht zu sein. 

Vss. 525—529 sind aus σ. 74—-77 unter gleichzeitiger Be- 
rücksichtigung der Originalstelle 4. 178. 179 wiederholt. Hinzu- 
getreten ist Vers 526, der mir indessen so überflüssig, ja störend 
erscheint, dass ich ihn als einen erklärenden Zusatz recht jungen 
Datums betrachten möchte, der aus T. 333 (oder η. 225) genom- 
men ist. 

Vs. 558. Nach diesem Verse schalten eine Anzahl Hand- 
schriften noch v. 369. 370 ein. 

Vss. 602—604. Vgl. die Bemerkungen zu α. 356364. 
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Dass die vortreffliche Schilderung der Hergänge in der Nacht 
und am Frühmorgen des Entscheidungstages zu Anfang des zwan- 
zigsten Buches nach. Inhalt und Form dem Dichter der Fortsetzung 
verdankt werde, haben wir, soviel ich sehen kann, zu bezweifeln 
durchaus keinen triftigen Grund. Für die Darstellung des Freier- _ 
mordes dagegen bis zum Ende des zweiundzwanzigsten Buches 
scheint .er zwei verschiedene, in ihren Motiven weit auseinander- 
gehende Ueberlieferungen benutzt zu haben. Die eine setzte den 
Kampf mit den Freiern auf den Tag des Apollofestes einer vov- 
μηνία, liess bei dieser Gelegenheit Penelope ihre Hand als Preis 
für den Sieger im Bogenkampf aussetzen und verlegte das Local 
des Herganges in den heiligen Bezirk des Apollotempels, in der 
anderen war die Scene des Rachekampfes das Haus des Odysseus, 
und der Bogenkampf spielte bei dem Hergange keine Rolle. Beide 

. Ueberlieferungen, welche ihm in Liedform vorgelegen zu haben 
scheinen, hat der Dichter miteinander zu verschmelzen gesucht, 
es ist ihm aber nicht vollständig gelungen, Einheit und Gleichge- 
wicht zwischen ihnen herzustellen. Auf die erste Auffassung deutet 
es schon, wenn z. 307 der verkappte Bettler bestimmt versichert, 
dass Odysseus sich noch im Laufe dieses Jahres einstellen werde 
τοῦ μὲν φϑίνοντος μηνός, τοῦ δ᾽ ἱσταμένοιο, ἃ. h. an einer vov- 
μηνία, dann deutlicher, wenn Eurykleia v. 149 ff. die Mägde be- 
sondere Zurüstungen am frühesten Morgen treffen lässt unter der 
ausdrücklichen Angabe ἐπεὶ καὶ πᾶσιν ἑορτή und wenn Antinoos 
φ. 258 f. erklärt γῦν μὲν γὰρ κατὰ δῆμον ἑορτὴ τοῖο ϑεοῖο ἁγνή, 
am deutlichsten aber tritt das Motiv hervor v. 276 ff., wo Herolde 
die Hekatombe durch die Stadt führen und die Bevölkerung sich im 
heiligen Bezirke des Apollon zur Festfeier versammelt, so dass wir 
im Folgenden dem Opferschmause beizuwohnen glauben möchten. 
Eben damit hängt es zusammen, wenn Penelope, unmittelbar vor 
der herannahenden Entscheidung φ. 350 ff. von Telemach aufge- 
fordert εἰς olxov zurückzukehren, diesem Geheisse folgend den Schau- 
platz der Handlung verlässt und sich πάλιν οἶκόνδε begibt; denn 
es kann nicht zweifelhaft sein, dass die hervorgehobenen Ausdrücke 
ursprünglich gewählt worden sind im Sinne einer Auffassung, nach 
welcher der Hergang sich an einem Orte ausserhalb der Wohnung 
des Odysseus zutragend gedacht war (vgl. Z. 490 ff.), und dass sie 
ihre jetzige Bedeutung erst nachträglich und nebenher dadurch er- 
"halten haben, dass das Local der Handlung willkürlich verlegt 
wurde. Aber alle diese Angaben sind im Zusammenhange der 
jetzigen Darstellung nebelhaft und verschwommen und machen 
fast den Eindruck, als ob dem Erzähler selbst ihr Sinn nicht 
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mehr vollkommen deutlich gewesen wäre; ja die Scene v. 276 ff. 
berührt geradezu fremdartig und scheint den Zusammenhang viel- 
mehr störend zu unterbrechen, als ein wesentlicher Bestandtheil 
desselben zu sein. Wenn hierin ein unleugbarer Mangel der Dar- 
stellung zu Tage tritt, so erklärt er sich doch, wenn die angedeutete 
Auffassung der Genesis unserer Erzählung begründet ist, in begreif- 
licher Weise aus den Bedingungen, unter denen sie alsdann zu 
Stande gekommen ist. Abgesehen von diesen Momenten ist im 
Uebrigen der Dichter seines Stoffes vollkommen Herr geworden 
und seine Darstellung gewährt einen seltenen, höchstens durch die 
Dehnung der zweiten Hälfte der Kampfscene einigermassen beein- 
trächtigten Genuss. 

Vss. 41—43. Der Inhalt dieser Verse wird in der folgenden 
Antwort Athene’s vollständig ignorirt und enthält überdem eine 
deutliche Anspielung auf das Motiv der jetzigen Schlussscene un- 
serer Odyssee. Ich zweifele daher nicht daran, dass sie einer Inter- 
polation ihren Ursprung verdanken und bezeichne als ihren Urheber 
vermuthungsweise den Verfasser eben dieser Schlussscene,. d. h. den 
Bearbeiter. Der erste Vers ist aus π. 291 genommen; zur Clausel 
des letzten vgl. π. 312 o. 279. 

Vss. 66—82. Ich kann unmöglich glauben, dass dem Dichter 
unserer Scene ein solcher Grad von Geschmack- und Gefühllosig- 
keit zuzutrauen sei, um der Penelope in ihrer gegenwärtigen 
Lage und Stimmung dieses langathmige Gleichniss in den Mund 
zu legen, welches schliesslich dazu führt, dass noch einmal genau 
dasselbe gesagt wird, was im Vorhergehenden. in besserer und 
jedenfalls vollkommen ausreichender Weise bereits gesagt worden 
war. Die Benutzung des Mythos von Pandareos und seinen Töchtern 
scheint anzuzeigen, dass die Interpolation von derselben Hand her- 
rühren möge, welche auch z. 518 ff. eingeschoben hat. 

‚Vs. 104. Da das τέρας nach der ausdrücklichen Angabe in 
Vs. 114 gerade darin besteht, dass der Donnerschlag bei wolken- 
losem Himmel erfolgt, und Odysseus sich Vs. 120 über ihn noch 
einmal freuen würde, so kann der Vers dem Verdachte nicht ent- 
gehen, eine überflüssige und unüberlegte Interpolation zu sein. 

Vss. 127—146. Es ist schwer einzusehen, zu welchem Zwecke 
der Dichter den Telemachos sich entfernen lässt, da er doch später 
gebraucht wird und auch 257 ohne Weiteres zur Stelle ist. Auch 
könnte es scheinen, als ob die Angaben Eurykleia’s 135 ff. mit 
demjenigen nicht ganz im Einklange sich befänden, was am Schluss 
von τ und zu Anfang von v über diese Dinge berichtet worden 
ist. Dies und sodann der Uınstand, dass Vs. 148 Eurykleia in 
einer Weise eingeführt wird, als ob sie im unmittelbar Vorher- 
gehenden noch nicht genannt wäre, haben mich früher bestimmt, in 
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. dem Stücke eine Interpolation zu sehen. Indessen dürfte es noch 
viel schwieriger sein, den Zweck nachzuweisen, den eine Interpo- 
lation dieses Inhaltes im Auge gehabt haben könnte. Ich ziehe es 
daher jetzt vor, dem Dichter eine allerdings schwache Stelle zu 
belassen und sehe lieber in Vs. 148 eine der gewöhnlichen, auf 
Reminiscenzen hinauslaufenden Einschaltungen späterer Zeit. In 
unserem Fall stammt der Einschub entweder aus ß. 347 oder α. 429. 
Die ungewöhnliche Bezeichnung der Eurykleia als δῖα γυναικῶν 
mag es wünschenswerth haben erscheinen lassen darauf hinzuweisen, 
dass wirklich sie und keine andere gemeint sei. 

Vs. 175 halte ich für blosse und ganz unpassende Reminiscenz 
aus o. 214. ' | 

Vss. 238. 239. Eumaeos. hat hier gar keine Veranlassung, 
einen Wunsch dieses Inhaltes auszusprechen; ganz anders steht es 
op. 203. 204, wo eine bestimmte Aufforderung des Odysseus, sich 
in dieser Richtung auszusprechen, vorausgeht. Ich betrachte die 
Verse daher an unserer Stelle um so mehr als eine blosse Remi- 
niscenz, als 9. 204 dieselben Worte, wie hier 237 vorangehen. 

Vss. 284—286. Dieselben Verse begegneten schon oben ein- 
mal o. 346—348 als Einleitung zu einer ganz ähnlichen Scene. 
Da sie an unserer Stelle ohne allen Schaden für den Zusammen- 
hang ausgehoben werden können, so halte ich für sehr wahr- 
scheinlich, dass sie ihren Platz lediglich einer gewöhnlichen Inter- 
polation verdanken, und habe sie um dies anzudeuten in Klammern 
gesetzt. 

Vss. 347 ff. Theoklymenos und der Herbergsvater Peiraeos sind 
Figuren, welche sonst nur in den Zusätzen des Bearbeiters vor- 
kommen und deren Auftreten an dieser Stelle nur eben durch sie 
einigermassen erklärlich wird. Ueber die Herkunft des Stückes 
kann demnach um so weniger ein Zweifel bestehen, als der ein- 
fache und sachgemässe Zusammenhang des alten Textes durch das- 
selbe in unerfreulicher, das Verständniss von 390 ff. geradezu auf- 
hebender Weise unterbrochen wird. Es scheint, dass der Bearbeiter 
von der Ansicht ausging, dass Theoklymenos, der nun einmal aus 
dem Liede von Telemachos’ Abenteuer herübergenommen worden 
war, bei einer einigermassen passenden Gelegenheit irgend etwas 
thun müsse, damit seine Existenz überhaupt in etwas poetisch 
gerechtfertigt erscheine. Auf die Vorbereitung der Episode aber 
ist nicht die geringste Sorgfalt verwendet worden: was aus Theo- 
klymenos seit go. 165 geworden, ist auch nicht mit einem Worte 
weder dort noch später angedeutet, so dass sein plötzliches und 
unvermitteltes Auftauchen mitten unter der Gesellschaft der Schmau- 
senden nicht anders als befremden kann. 

Vs. 349 ist aus x. 248 entlehnt. 
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Vs. 350 ist ρ. 151 schon einmal vom Bearbeiter verwendet 
worden. 

Vs. 354. Vgl. des Bearbeiters Vers τ. 37. 
Vs. 358 ist aus 9. 376 genommen. 
Vs. 370. Vgl. oben 170. 
Vs. 381. Vgl. H. 28. 
Vss. 382. 383. Vgl. o. 249. 250. In der älteren Dichtung 

pflegt mit König Echetos gedroht zu werden, o. 85. 116. φ. 308. 
Sikeler und Sikanien dagegen sind geographische Begriffe, welche 
nur in den Zusätzen des Bearbeiters begegnen; so hier und o. 211]. 
307. 366. 389. 

Vs. 384. Vgl. ρ. 488 und oben 275. 
Vs. 386. Vgl. oben 29 und 39. 

φ 

Vss. 15—41. Ich kann unmöglich glauben, dass derselbe 
Dichter, welcher so eben in Vers 13 Odysseus mit seinem Gast- 
freunde sich in Lakedämon hatte treffen lassen, gewissermassen in 
einem Athem und ohne alles Weitere in Vers 15 den Ort der 
Zusammenkunft habe nach Messene verlegen können, ganz als ob 
der Zusammenhang sich von selbst verstehe. Ich sehe vielmehr 
in diesem Thatbestande den Beweis, dass die ganze mit 15 begin- 
nende erläuternde Episode eine spätere Einlage ist, welche so sehr 
im Geschmacke von z. 395 ff. angelegt ist, dass ich unbedenklich 
auf denselben Urheber, also den Bearbeiter, schliesse, und das um so 
mehr, als Vers 23 in einem anderen vom Bearbeiter herrührenden 
früheren Abschnitte d. 636 sich wiederfindet. Dass Messenien von 
ihm als Pertinenz von Lakonien gefasst wird, habe ich früher als 
einen Hinweis darauf betrachtet, dass die Einlage dem siebenten 
Jahrhundert, der Zeit nach den messenischen Kriegen, entstammt; 
indessen bin ich weit davon entfernt, eine solche Folgerung für 
absolut sicher und zuverlässig auszugeben. 

Vs. 60 scheint mir müssige Wiederholung von 12 zu sein. 
Vs. 66 fehlt in nicht wenigen Handschriften; vgl. die Bemer- 

kungen zu α. 331—335. 
Vs. 109 fehlt in einer Anzahl Handschriften und ist aus &. 97. 

98 gemacht. 
Vss. 132. 133 sind ganz augenscheinlich ein ungehöriger und 

sinnstörender Einschub, welchen z. 71. 72 haben hergeben müssen. 
Vs. 208 ist eine ungeschickte und unpassende Reminiscenz 

aus π΄. 206. τ. 484. ‚y. 102. 
Vs. 276 fehlt in allen Handschriften, und ist blosse Remi- 

niscenz aus ρ. 469. o. 352. 
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Vs. 353. Hierauf folgt in einigen Handschriften: 

ὥς φάτο, ῥδίγησεν δὲ περίφρων Πηνελόπεια 

was etwa nach s. 116 zurecht gemacht ist; in der von hier ent- 
lehnten Stelle α. 356 ff. findet sich in der Ueberlieferung von jenem 
Verse nicht die geringste Spur. 

Vs. 432 scheint mir hier überflüssiger Zusatz eines allzu eifrigen 
Erklärers; vgl. ο. 554. o. 3. v. 283, an welchen Stellen der Vers 
allein an seinem Platze ist. 

X 
Vss. 23—25. Zu diesen Versen wolle man das in Excurs II 

Bemerkte vergleichen. 
Vss. 31—33. Schol. Vind. 56 οὐδέποτε Ὅμηρος ἐπὶ τοῦ 

ἔλεγε τὸ ἴσχε, ἀλλ᾽ ἐπὶ τοῦ ὡμοίου. ἡπάτηται οὖν ὃ διασχευαστὴς 
ἐκ τοῦ ἔσκε ψεύδεα πολλὰ λέγων ἐτύμοισιν ὅμοια (τ. 203). 
Eustathios p. 1917. ἰστέον δὲ ὅτι vodsvera ὑπὸ τῶν παλαιῶν 
τὸ χωρίον τοῦτο. ἄκαιρον γάρ, φασι, καὶ γελοῖον πάντας ὁμοῦ 
ταῦτα λέγειν ὡς ἐκ συνθήματος οἷά τινα τραγικὸν χορόν. ἔϑος 
yap, φασιν, Ὁμήρῳ ἐν τοῖς τοιούτοις οὐχ οὕτω ποιεῖν, ἀλλὰ 
λέγειν ὧδε δέ τις εἴπεσκεν. 

Vs. 43 fehlt in den meisten Handschriften und scheint aus 
=. 507 oder II. 283 interpolirt, Eine Handschrift schaltet hinter 
ihm gar noch den folgenden ein: 

ὄνϑ᾽ ἄλλοι μὲν πάντες ἀκὴν ἐγένοντο σιωπῇ. 

Vss. 126---180. Diese Verse machen den Eindruck, dass sie 
eingefügt seien, um die folgende Auslassung des Agelaos und die 
Antwort, welche der Ziegenhirt darauf ertheilt, verständlich zu 
machen, ohne dass dies eigentlich gelungen wäre. Ob die Einlage 
vom Dichter der Fortsetzung selbst herrührt, oder erst späterer 
Interpolation ihren Ursprung verdankt, wage ich nicht zu entscheiden. 

Vs. 134. Da Odysseus das Schiessen bereits gänzlich einge- 
stellt hat, ist diese Aeusserung hier wenig passend und der Vers 
deshalb einfach als Reminiscenz aus 78 zu beseitigen. 

Vs. 141. Vgl. das in Excurs II über diesen Vers Bemerkte. 
Vss. 144. 145. Eustathios p. 1921 σημείωσαν δὲ καὶ ὅτι τὸ 

περὶ τῶν δώδεχα σακέων καὶ τὸ ἐφεξῆς ᾿Αρίσταρχος ἀϑετήσας 
κεχίαχεν, ἀδύνατον εἶναι εἰπὼν τοσαῦτα βαστάσαι ἄνϑρωπον. 

Vs. 191 fehlt in einer Anzahl Handschriften. 
γε. 205—240. Da weiter unten gegen Ende des Kampfes 

297 f. der ältere Dichter Athene die Aegis von der Decke herab 
schütteln lässt, so erschien es späterer Auffassung angemessen oder 
nothwendig, sie erst dorthin zu bringen. Diesen Zwecke dient 
Kirchhoff, Odyssee, 34 
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offenbar die vorliegende Episode. Der Umstand, dass Athene in 
der Gestalt des Mentor auftritt, genügt, um zu beweisen, dass .es 
Niemand anderes als der Bearbeiter war, der sie einzuführen unseren 
Zusatz dichtete und einschob. Er selbst bezieht sich in dem von 
ihm herrührenden Schlusstheile dgr Dichtung, ὦ. 445 ff., auf unsere 
Stelle, und wenn es scheinen könnte, dass die dortigen Angaben 
über den Inhalt derselben nicht auf das Beste stimmen, so folgt 
doch aus dieser Discrepanz nichts weiter, als dass die später ge- 
wonnene Einsicht des Bearbeiters in das, was hätte gesagt werden 
können oder sollen, grösser war als sein augenblickliches Gestal- 
tungsvermögen. Denn allerdings sind die in der Episode erzählten 
Hergänge ungeschickt erfunden und das Ganze nicht geeignet von 
dem Können seines Urhebers eine hohe Vorstellung zu erzeugen. 

Vs. 206 ist aus β. 268. 401 genommen. 
Vs. 211. Vgl. φ. 360. 
Vs. 217. Vgl. N. 829. 
Vs. 224. Vol. o. 458. 
Vs. 229 stammt aus A. 516. 
Vss. 249. 250 können selbstverständlich erst nach Einschie- 

bung der vorhergehenden Episode in den Text gekommen sein und 
rühren wahrscheinlich ebenfalls von dem Bearbeiter her. Wie man 
sieht, lassen sie sich ohne alle Schwierigkeit ausscheiden. 

Vss. 257—259. Eustathios p. 1926 ἰστέον δὲ ὅτι τοὺς ῥη- 
ϑέντας τρεῖς στίχους χαὶ μετ᾽ ὀλίγα οὕτω τίϑησιν ὃ ποιητῆς δίχα 
παραποιήσεως (214---21θ). διό τινες ὠβέλισαν ἐχείνους ὡς Tav- 
τρλογοῦντας. Es ist in der That nicht zu glauben, dass der Dichter 
dieselbe Specialisirung an beiden Stellen für passend hätte erachten 
können, und viel wahrscheinlicher, dass die Doppelung des Motives 
die Folge einer gewöhnlichen Reminiscenz gewesen ist. 

Vs. 416 ist schwerlich mehr, als unbefugte Wiederholung von 
317; der Gedanke gelangt auch ohne ihn zu vollkommenem Aus- 
druck. Möglich ist sogar, dass auch die beiden vorhergehenden 
Verse nur erläuternde Interpolation aus 3. 65. 66 wären. 

Vs. 497. Zu dem Geschäfte, zu welchem die Dienerinnen hier 
berufen werden, bedürfen sie der Fackeln nicht. Es ist daher. der 
Verdacht begründet, dass der an sich ganz gut entbehrliche Vers 
unbefugter Weise aus d. 300 (m. 339) eingeschoben sei. 

1 

Die wohlgelungene Durchführung der letzten Scene der älteren 
Fortsetzung, der Wiedervereinigung des sieghaften Helden mit seiner 
Gattin, enthält keine erkennbaren Spuren der Anlehnung an eine 
ältere Darstellugg des Gegenstandes. Dass der Dichter das von 
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ihm zu anderen Zwecken erfundene Motiv des körperlich verwan- 
delten Odysseus im Laufe der Erzählung vergessen und für die 
Gestaltung dieser letzten Scene unberücksichtigt gelassen hat, ist 
zwar ein Mangel, aber doch kein Grund, ihm das Verdienst und 
die Anerkennung abzusprechen, auf welche Werth und Gehalt 
dieses Theiles der Dichtung ihm einen begründeten Anspruch 
sichern. Vgl. im Uebrigen das hierüber in Excurs I Bemerkte. 

Vs. 13. Der Inhalt dieses Verses gibt den an sich correcten 
Gegensatz zu dem im vorhergehenden ausgesprochenen Gedanken, 
aber die Hervorhebung und Betonung . dieses Gegensatzes liegt 
ausserhalb der Erfordernisse der Situation. Ich glaube daher den 
Vers als eine Interpolation bezeichnen zu müssen. 

Vs. 48 fehlt in der Mehrzahl der Handschriften und ist eine 
ungeschickte Interpolation aus x. 402, welche vielleicht eigentlich 
ihre Stelle hinter 45 haben sollte. 

Vss. 111— 176. Ueber diese Einlage des Bearbeiters und ihr 
Verhältniss zu der von ihm hinzugefügten jüngsten Fortsetzung der 
Dichtung vergleiche man die näheren Ausführungen in Excurs I. 

Vs. 115. Vgl. τ. 72. 
Vs. 117. Vgl. v. 365. 
Vss. 127. 128 fehlen in den meisten Handschriften und sind 

ohne Zweifel aus N. 785. 786. entlehnt. Aber es ist doch kaum 
zufällig, dass auch 130 und 145, welche sich nicht ausscheiden 
lassen, aus demselben Buche der Ilias, 735 und 637, genommen 
sind. Ich möchte daher vermuthen,) dass das Schwanken der Ueber- 
lieferung lediglich die Folge einer älteren Athetese ist, von der zu 
bezweifeln wäre, ob sie das Richtige getroffen hat. 

Vs. 139. Der ἀγρὸς πολυδένδρεος hier und unten 359 ist 
* offenbar derselbe, welchen der Bearbeiter schon d. 737 als κῆπος 
πολυδένδρεος im Auge hat. 

Vs. 141. Vgl. x. 178. 
Vs. 152. Stammt aus ». 170 und war schon einmal d. 772 

vom Bearbeiter verwendet worden. 
Vs. 155. Vgl. x. 365. 
Vss. 157—162 stammen aus ζ. 230—235; ihre Einfügung ist 

aber eine so rohe und constructionslose, wie sie auch dem Bear- 
beiter schwerlich zugetraut werden kann. Wahrscheinlich haben wir 
es vielmehr mit einer ziemlich jungen Interpolation zu thun. 

Vs. 163. Vgl. y. 468. 
Vs. 164. Vgl. s. 195. o. 157 und 9. 139. 166. 
Vs. 172. Vgl. X. 357. 
Vs. 176. Vgl. τ. 339. 
Vss. 218— 224. Schol. MV Vind. 133 ἀϑετοῦνται οἱ ἑπτὰ 

στίχοι οὗτοι ὡς σκχαζοντες κατὰ τὸν νοῦν. Die Ausführung des 

34* 
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“ zu Grunde liegenden Gedankens, der an sich schon hier kaum an- 
gemessen anzubringen gewesen wäre, ist in der That so völlig schief 
und zweckwidrig, dass die Interpolation handgreiflich wird und nur 
das Eine zweifelhaft bleiben muss, wem die Urheberschaft dieses 

verunglückten Erweiterungsversuches zuzuschreiben ist, der voın 
Dichter selbst nicht herrühren kann. 

Vs. 292. Dieser an sich überflüssige und jedenfalls entbehr- 
liche Vers ist mir wegen des Gebrauches des zweideutigen οἶκόνδε 
und der Bezeichnung der Eurykleia als γρηῦς schlechtweg verdächtig. 
Auch Eurynome muss doch als bejahrte Frau gedacht werden. 

Vs. 295. Bei Gelegenheit der Anfügung der folgenden vom 
Bearbeiter herrührenden jüngeren Fortsetzung muss der Ausgang 
dieses Verses eine Abänderung erfahren haben. Wahrscheinlich stand 
ursprünglich οὗ δ᾽ ἄρ᾽ ἔπειτα statt οὗ μὲν ἔπειτα. ’ 

Zu Vs. 296 findet sich im Schol. HAMQ Vind. 56 ‚folgender 
Vermerk: τοῦτο τέλος τῆς Ὀδυσσείας φησὶν ᾿Αρίσταρχος χαὶ "Aguoro- 
φάνης, ebenso im Schol. MV Vind. 133: "Aqoropavns δὲ καὶ 
᾿Αρίσταρχος πέρας τῆς 'Odvoosias τοῦτο ποιοῦνται; ähnlich lautete 
die Notiz in der von Eustathios benutzten Scholienhandschrift, 
p. 1948: ἰστέον δὲ ὅτε κατὰ τὴν τῶν παλαιῶν ἱστορίαν ᾿Δρίσταρ- 
χος καὶ ᾿Αριστοφάνης, οἱ χορυφαῖοι τῶν τότε γραμματιχών, εἰς 
τὸ ὡς ἐρρέϑη ἀσπάσιοι λέκτροιο παλαιοῦ ϑεσμὸν ἵκοντο 
περατοῦσι τὴν Ὀδύσσειαν. Bei der furchtbaren Abmagerung, der 
die Scholien zur Odyssee namentlich in den letzten Büchern ver- 
fallen sind, ist es nicht zu verwundern, wenn sich von den auf diese 
Athetese bezüglichen Bemerkungen nur wenig erhalten hat. Indessen 
steht zu den Versen 310—343 in MQV Vind. 133 der Vermerk 
οὗ χαλῶς ἠϑέτησεν ᾿Αρίσταρχος τοὺς τρεῖς καὶ τριάχοντα und zu 
ω. 1 ist in MV bemerkt "Aolorapyos ἀϑετεῖ τὴν γεχυίαν κεφα- 
λαίοις τοῖς συνεχτικωτάτοις τοῖσδε, worauf ein Verzeichniss seiner 
Ausstellungen und der Versuch einer Widerlegung derselben folgt; 
auch beziehen sich auf diese Partie die Notate des Aristonikos zu 
1.7716. Ψ. 18. (vgl. Schol. Y zu 2. 720). Es würde ganz irrig 
sein, wollte man annehmen, dass Aristarch innerhalb des von ihm 
für unächt erklärten Schlusstheiles der Dichtung noch ausserdem 
Athetesen grösseren Umfanges vorgenommen habe. 

Dem kritischen Urtheil der Alexandriner haben sich die Neueren 
angeschlossen, und zwar mit vollem Recht. Denn Nichts ist gewisser, 
als dass dieser Schluss erst von dem Bearbeiter hinzugedichtet 
worden ist, der sich durch den Ausgang, den die alte Dichtung 
die Handlung nehmen liess, nicht befriedigt fühlen mochte, und 
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einige Fragen, die die Neugier aufwerfen konnte, zu beantworten 
für nothwendig erachtete. Ich nehme keinen Anstand, den Inhalt 
des ganzen Stückes für willkürliche Erfindung seines Verfassers, 
ohne irgend welchen sagenhaften Gehalt, zu erklären. Ganz klar 
ist dies in Betreff der Hadesscene, in welcher der Bearbeiter offenbar 
nur ein Gegenstück zur entsprechenden Scene des elften Buches 
geliefert hat. Dasselbe gilt von der Schlussscene, in der Erfindung 
und Darstellung sichtlich immer mehr erlahmen und der Dichter 
recht eigentlich dem ersehnten Ende zuzuhasten scheint. Aber 
auch die Erkennungsscene bei Laertes, obwohl von einem lebendigen 
und wahren Gefühl getragen und auch in der Ausführung nicht 
misslangen, kann kaum anders beurtheilt werden und es muss jeder 
Gedanke an etwa stattgefundene Benutzung eines älteren Liedes 
als unerweisbar fern gehalten werden. Dem Bearbeiter die Fähig- 
keit abzusprechen, neben vielem allerdings Mittelmässigen und 
Schlechten auch einmal etwas Gelungenes zu liefern, ist kein Grund 
vorhanden. 

In den folgenden Bemerkungen werde ich mich im Wesent- 
lichen darauf beschränken den Nachweis zu liefern, dass der Ver- 
fasser auch in dieser Partie die sonsther bekannte Manier nicht 
verleugnet hat, und in der ausgiebigen Benutzung älteren Materials 
bei der Gestaltung seiner Darstellung ebenso oberflächlich und zum 
Theil ganz mechanisch verfahren ist, wie überall, wo wir seinen 
Spuren begegnet sind. 

Vs. 297 ist aus x. 459 genommen. 
Vs. 299. Vgl. x. 479. 
Vs. 301 ist nach 4. 643 gestaltet. 
Vs. 303 stammt aus r. 29. 
Vs. 307. Vgl. d. 152. 
Vs. 314. Vgl. I. 480 (v. 372). 
Vss. 316. 317 stammen aus ε. 419. 420 oder ὃ, 515. 516. 
Vs. 318. Vgl. x. 82. 
Vs. 320 fehlt in den meisten Handschriften; auch das oben 

angezogene Scholion zu dieser Partie kennt ihn offenbar nicht, da 
es von 310-—343 nur dreiunddreissig Verse zählt. 

Vs. 322. Vgl. κ. 512. 
Vs. 323 stammt aus A. 165. 
Vs. 325. Vgl. des Bearbeiters eigenen Vers «. 435. 
Vss. 334—337 sind aus 7. 256—258, e. 135. 136, ,. 29 ff. 

entlehnt. 
Vss. 339—341. Vgl. ε. 36—38 und τ. 280. 
Vs. 343 ist nach v. 56. 57 gestaltet, 
Vs. 345. Vgl. N. 8. 
Vs. 348. Vgl. oben 245. 
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Vs. 364 ist aus φ. 356 genommen. 
Vs. 366. Vgl. I. 328. 

Vss. 2—4. Vgl. die Bemerkungen zu s. 47—49. Nach Vs. 4 
schalten zwei Handschriften als Reminiscenz noch den hier ganz 
unpassenden &. 49 ein. 

Vs. 6. Vgl. ν. 363. 
Vs. 13. Vgl. A. 539. 
Vs. 14. Vgl. λ. 476. 
Vss. 15—18 sind aus A. 467—470 entlehnt. 
Vss. 20—22 ebenso aus A. 387—389. 
ve 26. Vgl. τ. 110. 

s. 27 stammt aus y. 220. 
Va. 32. 33 ebenso aus ξ. 369. 370. 
Vs. 34 ebenso aus ε. 312; vgl. A. 412. 
Vss. 39. 40 sind über 17. 775. 776 gemacht. 
Vs. 51. Vgl. 8. 188. η. 157. 
Vss. 52. 53 sind aus H. 325. 326 oder .J. 94. 95 genommen. 
Vs. 54 stammt aus I. 82; vgl. auch 57 mit Γ΄. 84. 
Vs. 59. Vgl. 7. 680. 
Vs. 60. Vgl. 4. 604. 
Vs. 70 stammt aus B. 810 oder ©. 59. 
Vs. 79.ist nach 2. 575 gestaltet. 
Vs. 82. Vgl. H. 86. 
Vs. 87 stammt aus 4A. 416. 
Vs. 90 ebenso aus 4. 418. 
Vs. 97. Vgl. A. 410. 
Vs. 103. Amphimedon wird unter den Freiern x. 242 er- 

wähnt, verwundet im Kampfe x. 277 den Telemach leicht und 
fällt gleich darauf 284 von des letzteren Hand. Für den Zweck 
unserer Episode ist seine Wahl als Berichterstatter darum keine 
besonders glückliche, weil er in.die Lage kommt Dinge zu er- 
zählen, von denen er nicht Augenzeuge gewesen ist oder welche 
sich erst nach seinem Tode zugetragen haben, von denen er also 
streng genommen keine Wissenschaft haben kann. Der Name seines 
Vaters und das Verhältniss seines Hauses zu Agamemnon sind ohne 
allen Zweifel Erfindungen des Bearbeiters, sein weiter unten folgen- 
der Bericht aber eine klägliche Stoppelei aus den betreffenden Par- 
tien der älteren Dichtung. 

Vss. 109—113 sind aus 4. 890 ---- 408 genommen. Um die 
Verse für unsere Stelle verwendbar zu machen, war es nothwendig 
die Singularformen des Originales in die entsprechenden Plural- 
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formen umzusetzen; im 113. Verse liess aber das Metrum das 
nothwendige μαχεουμένους für μαχεούμενον nicht zu. Der Bear- 
beiter resolvirte sich also kurz und änderte die Construction, indem 
er μαχεούμενον im Nominativ einführte, zerstörte aber dadurch Sinn 
und Zusammenhang der originalen Fassung auf handgreifliche und 
kaum glaubliche Weise. 

Vs. 121 fehlt in einer Anzahl Handschriften und mag lediglich 
Interpolation, etwa aus A. 397, sein. 

Vs. 125 ist über v. 290 gemacht. 
Vs. 126 stammt aus π. 126 (α. 249). 
Vss. 128—146. Vgl. die Bemerkungen zu 8. 93—110. 
Vs. 143 fehlt in der Mehrzahl der Handschriften. 
Vs. 150 ist aus d. 517 entlehnt. 
Vss. 153. 154. Vgl. π. 169. 170. 
Vs. 155. Vgl. x. 400. Die Verwendung ist so ungeschickt 

wie möglich, da Odysseus und Telemach den Weg nicht zusammen 
machten und auch hier gar nicht zusammen machend gedacht wer- 
den, wie sich aus dem Folgenden ergibt. 

Vs. 157 ist aus ρ. 202 entlehnt. ᾿ 
Vs. 158 steht zwar in allen Handschriften, passt aber nach 

156 so wenig, dass er unbedingt als junge Reminiscenz aus o. 203 
betrachtet werden muss. 

Vs. 164. Vgl. O. 242. 
Vss. 165. 166. Vgl. π. 285. 
Vss. 168. 169 sind mit einer nothwendigen Aenderung aus 

φ. 3. 4 genommen. 
Vs. 171 stammt aus 9. 185. 
Vs. 173. Vgl. 9. 360. 
Vs. 177 ist aus 9. 328 entlehnt. 
Vs. 178. Vgl. 9. 149 und 2. 3. 
Vs. 181. Vgl. x. 118. 
Vs. 183. Vgl. &. 262. 
Vss. 184. 185 sind aus x. 308. 309 genommen. 
Vss. 199. 200. Vgl. 4. 429. 430. 
Vs. 202 stammt aus A. 434 (o. 422). 
Vs. 235 ist formelhaft; vgl. z. B. d. 117. 
Vs. 237. Vgl. o. 384. 
Vs. 238. Dieser Vers stammt ohne Zweifel aus d. 119, ist 

aber hier so roh eingefügt und dabei so leicht entbehrlich, dass 
ich es vorziehe eine Interpolation anzunehmen, statt dem Bearbeiter 
auch diese Ungeschicklichkeit auf die Rechnung zu setzen. 

Vs. 265 ist in dieser Fassung vom Bearbeiter schon einmal, 
o. 318, gebraucht worden. 

Vs. 268 ist aus τ. 351 genommen; φιλίων ist dabei zum 
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Comparativ geworden, was es in der Originalstelle, wenn diese 
richtig verstanden wird, gar nicht ist. 

Vss. 271. 272 stammen aus demselben Buche, 194. 195. 
Vss. 274. 275 ebenso aus ,. 202. 203. 
Vss. 276. 277 haben 2. 230. 231 hergeben müssen. 
Vs. 290. Vgl. τ. 301. 
Vs. 291. Vgl. &. 135. 
Vs. 308. Vgl. die Anmerkung zu α. 185. 
Vss. 309. 310 sind nach τ. 222. 223 gebildet. 
Vss. 315—317 sind aus 3. 22—24 entlehnt. 
Vs. 321. Vgl. 9. 208. 
Vs. 322 stammt aus sr. 206. 
Vss. 332 ff. Vgl. φ. 219 und des „Bearbeiters eigene Verse 

τ. 395 ff. 
Vss. 345. 346 sind aus a. 205. 206 genommen. 
Vs. 349 ebenso aus s. 458. 
Vs. 350. Vgl. d. 234. 
Vs. 357. Vgl. v. 362 (π. 436). 
Vs. 362. Vgl. o. 28. 178. 
Vss. 365—367. Eigene Verse des Bearbeiters, die bei einer 

ähnlichen Gelegenheit in annähernd gleicher Fassung bereits ψν. 153 
bis 155 zur Verwendung gekommen sind. Vgl. auch 370 mit 
v. 163. 

Vss. 367 (Schluss). 368 stammen aus o. 69. 70. 
Vs. 369. Vgl 3. 20. 
Vss. 376 ff. Vgl. die Bemerkungen zu 7. 311 ff. 
Vs. 385 stammt aus y. 389. 
Vs. 393. Vgl. β. 39. 
Vs. 396. Vgl. ,.. 545. 
Vs. 402. Vgl. 3. 413. 
Vs. 408 ist aus ρ. 602 entlehnt, wobei flüchtigerweise gänzlich 

übersehen wurde, dass das αὕτις für die Situation unserer Stelle 
gar. nicht passt. 

Vs. 412 ist vom Bearbeiter selbst schon einmal’ d. 624 ver- 
wendet worden. 

Vs. 415. Vgl. ı. 401. 
Vs. 420. Vgl. π. 361. 
Vs. 421. Vgl. z.B. β. 9. 
Vs. 425 stammt aus ß. 24. 
Vs. 431 ebenso aus v. 273; vgl. o. 298. 
Vs. 433. Vgl. B. 119. 
Vs. 449. Vgl. x. 118. 
Vs. 450 stammt aus χ. 42. 
Vss. 451— 454 sind aus 8. 157—161 entlehnt, mit einer Kür- 
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zung des Ausdruckes in 452, für welche 3. 250 benutzt wurde. 
. Auch sonst enthält die Rede des Halitherses deutliche Anspie- 
lungen auf die bekannte Scene des zweiten Buches, 

Vs. 459 ist aus o. 144 entlehnt. 
Vs. 460. Vgl. 8. 238. 
Vs. 462. Vgl. o. 73. 
Vs. 466. Vgl. 8. 8093. 
Vs. 467, unten 500 wiederholt, stammt aus ‚5. 383. 
Vs. 473 stammt aus «a. 45. 81. 
Vss. 475.416 sind nach 4. 15. 16 und 82. 83 gebildet. 
Vss. 479. 480 sind vom Bearbeiter bereits &. 23. 24 verwendet. 
Vs. 481. Vgl. v. 145. 4. 81. 
Vss. 487. 488 sind aus 4. 73. 74 oder X. 186. 187 genommen. 
Vs. 490 stimmt wohl nicht bloss zufällig mit x. 261. 
Vs. 493. Zum Anfange vgl. v. 128. φ. 124. 149. 
Vs. 494. Vgl. x. 150. 
Vs. 496 ist aus Ψ' 131 entlehnt. 
Vs. 501. Vgl. oben w. 370. 
Vss. 502. 503 sind Verse, welche der Verfasser in derselben 

Abfolge bereits x. 205. 206 als Einleitung in die dort von ihm 
eingeschobene Episode gebraucht hatte. Der zweite ist, wie oben 
bereits bemerkt wurde, aus 8. 268. 401 entlehnt und kommt unten 
548 zum Schluss noch einmal zur Verwendung. 

Vs. 504 stammt aus e. 486. 
Vs. 505. Vgl. o. 214. 
Vs. 519. Vgl. z.B. T. 355. 
Vs. 524. Vgl. E. 538. P. 518. 
Vs. 525. Vgl. z.B. 4. 504. 
Vs. 534 ist nach u:203 gebildet. 
Vs. 536. Zum Schluss vgl. u. 328. 
Vs. 538 ist aus X. 308 genommen, ‚die Ausführung des Gleich- 

nisses dagegen, welche die Originalstelle bietet, um schneller zu 
Ende zu kommen unterdrückt worden. 

Vs. 543. Vgl. o. 264. 
Vs. 545 stammt aus X. 224. 
Vs. 547. Vgl. v. 282. 371. 



Exeurs I. 

Das Hauptmotiv der Handlung im zweiten Theile unserer 

Odyssee, welcher die Abenteuer des Helden auf Ithaka befasst, ist be- 

kanntlich, dass Odysseus in unansehnlichem Aufzuge, allein, gealtert 

und deshalb für Freund und Feind unkenntlich in die Heimatlı 

zurückgekehrt, sich mit schlauer Benutzung dieser an sich so un- 

günstigen Umstände in der Verkleidung eines Bettlers seinen Fein- 

den, den Freiern, nähert und die Rache an ihnen vorbereitet und 

durchführt. Dieses Motiv wird im dreizehnten Buche des Epos in 
der Weise eingeleitet, dass die Schutzgöttin des Helden, Athene, 

durch übernatürliche Einwirkung das Aussehen des kräftigen Mannes 

in das eines gebrechlichen Greises verwandelt und den so Verwan- 

delten mit der Rüstung eines Bettlers ausstattet, Vss. 429 ff.: 

ὡς ἄρα μὲν φαμένη δάβδῳ ἐπεμασσατ' ᾿4ϑήνη. 
480 χκάρψε μέν οἱ χρόα καλὸν ἐνὶ γναμπτοῖσι μέλεσσιν, 

ξανϑὰς δ' dx χεφαλῆς ὕλεσε τρίχας, ἀμφὶ δὲ δέρμα 
παντεσσιν μελέεσσι παλαιοῦ ϑῆχε γέροντος, 
κνύζωσεν δέ οἱ 0008 πάρος περικαλλέ᾽ ἐόντε" 
ἀμφὶ δέ μὲν δάχος ἄλλο κακὸν βάλεν NE χιτῶνα, 

435 δωγαλέα δυπόωντα, κακῷ μεμορυχμένα καπνῷ" 

ἀμφὶ δέ μὲν μέγα δέρμα ταχείης ἕσσ᾽ ἐλάφοιο, 
ψιλόν δῶχε δέ οἱ σχῆπερον καὶ ἀειχέα πήρην 
πυχνὰ ῥδωγαλέην᾽ ὃν δὲ στρόφος ἦεν ἀορτήρ. 

Nach dieser Auffassung nimmt also Odysseus nicht nur das Ge- 

wand eines Bettlers, sondern auch, mit Hülfe der zauberkräftigen 

Einwirkung der Göttin, das Aussehen eines Greises, das ihm sonst 

nicht eignet, nur zeitweilig an, bis nämlich der Zweck erreicht 
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sein wird, auf den diese Verkappung berechnet ist; in seinem na- 

türlichen Zustande strahlt er noch immer im Glanze männlicher 

Heldenkraft und wird nach vollzogener Rache sich in demselben 

wieder zeigen. Denn unmöglich kann die Absicht sein, ihn fortan 

zu beständigem Greisenthum zu verdammen, weil es nach der ein- 

mal beliebten Fiction einer solchen Verwandlung bedurfte, um die 

Freier zu überlisten. Diese Vorstellung von den Ursachen der Ver- 

fassung, in der der Held hierbei handelnd auftritt, ist aber weder 

die einzige, welche begegnet, noch auch nur die ursprüngliche, 

sondern eine sehr späte und reflectirte. Ihr gegenüber steht eine 

ältere und weit natürlichere, welche zunächst in zwei bedeutenden 

Motiven der späteren Handlung insofern angedeutet liegt, als die 

Erfindung dieser Motive jene Auffassung zu ihrer nothwendigen 

Voraussetzung hat. Ich meine die besonderen Mittel, durch welche 

später Odysseus sich den Seinigen gegenüber als den beglaubigt, 

der er ist: die Narbe vom Zahne des Ebers, an der Eurykleia, 

Eumaeos und Philoetios ihren Herrn erkennen und die selbst noch 

im 24. Buche benutzt wird, um (in Verbindung mit einem anderen, 

nach Analogie des alten von dem Verfasser dieses letzten Theiles 

hinzu erfundenen Motive) alle Zweifel des alten Laertes zu heben, 

und die Wissenschaft von der absonderlichen Beschaffenheit des 

von ihm selbst eigenhändig gefertigten Bettes, durch welche es ihm 
endlich gelingt die Anerkennung durch die eigene, noch zweifelnde 

Gattin zu erringen. Wer auch immer diese Motive erfunden haben 

mag, so viel ist klar, er ging dabei von der Vorstellung aus, die 

Unkenntlichkeit des Odysseus sei die natürliche und unvermeidliche 
Folge zunehmenden Alters nach langer Abwesenheit und der Müh- 

sale einer langjährigen Irrfahrt; ihm war Odysseus wirklich, was 

er nach jener ersten Auffassung nur zeitweilig zu sein scheint, 

der alternde, von den Stürmen des Lebens hart mitgenommene und 

auch äusserlich verwandelte Mann, dem das Schicksal Alles ge- 

nommen hatte, aber Heldenmuth und Heldenkraft zu brechen nicht ᾿ 

vermögend gewesen war. Nur aus einer solchen Vorstellung erklärt 

sich die Erfindung jener Motive, wie umgekehrt diese als die noth- 

wendige Folge aus jener bezeichnet werden muss; war der Held 

wirklich durch die Einwirkungen der Zeit und der ertragenen Müh- 

sale in seinem Aeussern bis zur Unkenntlichkeit verwandelt, so 



540 Excurs I. 

bedurfte er solcher Erkennungszeichen, um sich den Seinigen gegen- 

über zu legitimiren; im entgegengesetzten Falle waren sie überflüssig. 

Dass sonach zwei verschiedene Auffassungsweisen einer und 

derselben Sache im zweiten Theile der Odyssee neben und durch 

einander gehen, ist unleugbar und um so auffallender, als beide 

ihrer Natur nach unvereinbar sind und die eine die andere schlecht- 

hin auszuschliessen scheint. Wenn nun an sich unvereinbares trotz- 

dem hier äusserlich verbunden erscheint, so nöthigt dies zu der 

Voraussetzung, dass der wesentliche Unterschied der beiden Motive 

sich dem Bewusstsein desjenigen entzog, durch den ihre Vereinigung 

gleichviel in welcher Weise zu Stande gebracht worden ist, was 

wiederum psychologisch nur dann erklärlich ist, wenn wir annehmen, 

dass dem Vereiniger entweder beide Motive oder zum imindesten 

eines von ihnen fremd, d. h. nicht von ihm selbst erfunden oder 

erdacht waren. Denn mit seiner eigenen Vorstellung geräth bei so 

einfach liegenden Verhältnissen nicht leicht Jemand in Widerspruch; 

wohl aber ist es möglich, dass eine fremde Vorstellung so mangel- 

haft oder oberflächlich verstanden wird, dass der Widerspruch, in 

dem sie zu der eigenen oder einer anderen fremden steht, nicht 

empfunden wird und dann als äusserlich vereinbar erscheint, was 

richtig aufgefasst und verstanden neben einander nicht würde be- 

stehen können. 

Es unterliegt nun wohl keinem Zweifel, dass von den beiden 

Vorstellungen diejenige, nach welcher Odysseus wirklich das ist, als 

was er im zweiten Theile der Dichtung auftritt, die ältere und ur- 

sprüngliche ist: denn sie ist die wenn auch nicht unbedingt noth- 

wendige, doch einfache und natürliche Folgerung aus der durch die 

Ueberlieferung gegebenen Thatsache, dass der Held nach einer langen 

Abwesenheit, in der er übermenschliche Mühen erduldet hat, in 

die Heimath zurückkehrt; sie beruht auf einer einheitlichen Auf- 

fassung des Zusammenhanges gegebener Thatsachen und verräth 

᾿ durch Nichts die Einwirkung einer bewusst reflectirenden Thätigkeit. 

Das Einfache und Natürliche ist aber allemal das verhältnissmässig 

Aeltere und Ursprünglichere. Die andere Vorstellung dagegen, nach 

welcher der Held erst durch die wunderbare Einwirkung der Göttin 

für einige Zeit zu dem gemacht wird, was er nur zu sein scheint, 

ist das Erzeugniss eines weit complicirteren, mit Bewusstsein re- 
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flectirenden Denkens, welches nicht so einfache Elemente zu seiner 

Voraussetzung hat. Die Erfindung beruht hier nicht auf dem Grunde 

einer einfachen, sondern zweier gegebener oder gesetzter, aber mit 

einander im Widerstreit befindlicher Thatsachen, und ist das Er- 

zeugniss der Absicht diesen Widerstreit zu lösen und durch Auf- 

hebung desselben die beiden Thatsachen mit einander vereinbar 

zu machen, also das Product einer bewussten Reflexion. Im ersten 

Theile der Dichtung erscheint Odysseus durchweg trotz alles Kum- 

mers und aller Leiden im Glanze strahlender Heldenschönheit ge- 

dacht, als der Gegenstand heisser Liebessehnsucht selbst göttlicher 

Wesen; der letzte Sturm hat ihn zwar seiner Kleider beraubt und 

auch sonst hart mitgenommen, allein bei den Phäaken ist ihm 

Ruhe und Erholung zu Theil geworden, und in seinem Aussehen 

völlig wieder der Alte, mit Gewändern reichlich versehen ist er 

von seinen Geleitern auf Ithaka gelandet worden. Im zweiten Theile 

dagegen tritt er Freund und Feind als eine zwar körperlich noch 

kräftige, aber im äusseren Aussehen bis zum Greisenhaften geal- 

terte Persönlichkeit entgegen, in der Tracht eines Bettlers. Die 

Vermittlung übernimmt der Zauberstab der Athene. Wer an die 

einheitliche Conception der ganzen Dichtung im strengen Sinne des 

Wortes glaubt, wird dies so zu erklären suchen, dass er annimmt, 

was das Nächstliegende scheint, dass nämlich das Motiv des als 

greisenhafter Bettler auftretenden Odysseus eine freie Erfindung des 

Dichters sei, der, um die Rolle, welche er seinen Helden spielen 

lasse, überhaupt ınöglich zu machen, ganz passend die Schutzgöttin 

desselben bemüht habe. Allein ganz abgesehen davon, dass bei 

dieser Annahme der sagenhafte Gehalt des zweiten Theiles der 

Dichtung bis auf das geringe Mass der ganz allgemein gehaltenen 

Ueberlieferung zusammenschrumpfen würde, dass Odysseus nach 

Ithaka zurückgekehrt die Freier tödtete und mit den Seinigen wieder 

vereinigt wurde, während das Detail der Ausführung bis in die 

geringsten Einzelheiten völlig freie und willkürliche Schöpfung des 

Dichters sein müsste, ist diese Auffassung der Dinge von vorn 

herein ausgeschlossen durch die oben berührte Thatsache, dass ein- 

zelne Motive der Darstellung gerade dieses zweiten Theiles von 

einer wesentlich verschiedenen und offenbar älteren Vorstellung des 

Sachverhaltes eingegeben sind, woraus zunächst wenigstens so viel 
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unwiderleglich erhellt, dass die Erfindung des Hauptmotivs des 

zweiten Theiles nicht demjenigen beigemessen werden kann, der 

Odysseus durch Athene in einen greisen Bettler verwandelt werden 
liess, sondern dass dieses Hauptmotiv im Wesentlichen ein durch 

die Ueberlieferung gegebenes war, wenn es auch mit anderen in 

verschiedener Weise vermittelt gedacht werden konnte. Wer da- 

gegen gewöhnt ist, sich die Dichtung als aus einer Reihe ursprüng- 

lich selbständiger Lieder entstanden zu denken, die durch den 

Process einer mehr oder weniger mechanischen Zusammensetzung 
mit einander in Verbindung gebracht seien, wird zu der Annahme 

geneigt sein, welche eine sehr einfache Lösung des unvereinbaren 

Widerstreites verschiedener Vorstellungen zu bieten scheint, jene 

Verwandlungsscene im 13. Buche bilde den Bestandtheil eines von 

denjenigen ganz verschiedenen und ursprünglich gesonderten Liedes, 

welchen die von einer anderen Auffassung des Sachverhaltes be- 

herrschten Stellen der folgenden Bücher angehören. Durch eine 

solche Annahme würde freilich der obwaltende Widerspruch leidlich 

erklärt sein, aber hinwiederum auch etwas gesetzt werden, das mit 

einem richtigen Verständniss des Wesens jener Scene nicht ver- 

einbar ist, insofern nichts deutlicher ist als dass diese ihrer ganzen 

Erfindung nach Bestandtheil eines selbständigen Liedes nie gewesen 

sein kann. Denn diese Erfindung ist, worauf schon oben hinge- 

wiesen worden, das Erzeugniss einer auf Vermittlung gerichteten 

Absicht und ohne das Vorhandensein der zu vermittelnden Gegen- 

sätze darum ganz undenkbar. Diese Gegensätze sind aber die 

beiden Hauptmotive, welche die Darstellung der beiden Haupttheile 

der Dichtung bedingen, woraus mit Nothwendigkeit folgt, dass, als 

jene vermittelnde Partie gedichtet wurde, der erste Haupttheil seinem 

Kern nach vollständig vorlag und der zweite zum mindesten beab- 

sichtigt und in der Vorstellung entworfen vorhanden war. Die Ver- 

anlassung aber, eine solche Vermittlung zu versuchen, kann allein 

in dem Bestreben gefunden werden, aus wie immer beschaffenen 

Elementen ein Ganzes von grösserem Umfange herzustellen. Kurz, 

jene vermittelnde Partie ist ohne allen Zweifel das Product, wenn 

nicht des Dichters im strengen Sinne des Wortes, doch des Ordners 

eines grösseren Ganzen, das die wesentlichen Theile des uns Ueber- 

lieferten umfasst haben muss. 
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Es verlohnt sich der Mühe von dem gewonnenen Standpunkt 

aus den Spuren dieser ordnenden Thätigkeit, um sie vorläufig so 

zu nennen, im zweiten Theile der Dichtung nachzugehen. Aus dem 

Gesagten ist klar, dass dieser zweite Theil wenigstens nicht als 

freie Dichtung des Ordners betrachtet werden kann, sondern dass 

für denselben ihm eine Ueberlieferung gleichviel von welcher Be- 

schaffenheit vorlag, an welche er bis zu einem gewissen Grade ge- 

bunden war, und dass die Motive dieser Ueberlieferung von einer 

Vorstellung der Verhältnisse eingegeben waren, welche von derje- 

nigen wesentlich verschieden war, die er im Interesse der beabsich- 

tigten Vermittlung in sie einzuführen sich genöthigt sah. Um den 

gegebenen Stoff völlig zu bewältigen und das beabsichtigte Ganze 

harmonisch zu gestalten, wäre es nun nöthig gewesen aus der be- 

nutzten Ueberlieferung diejenigen Motive vollständig auszuscheiden, 

welche mit der vermittelnden, vom Ordner eingeführten Vorstellung 

sich nicht im Einklang befanden; dass dies nicht geschehen ist, 

beweist, dass der Ordner entweder einen grösseren Respect vor der 

Ueberlieferung besass, als der übernommenen Aufgabe zuträglich 

war, oder den wahren Sinn dieser Ueberlieferung und ihrer Motive 

nicht mehr verstand. In keinem Falle verräth er eine bedeutende 

dichterische, d. h. wahrhaft gestaltende und schöpferische Kraft, und 

wir dürfen daher von vorn herein an das, was er zu Stande ge- 

bracht hat, keinen allzu hohen Massstab anlegen. Wer absolut 

Vollkommenes hier erwartet und von dieser Voraussetzung aus an 

die Analyse dieses Theiles der Dichtung gehen wollte, würde noth- 

wendig zu ganz falschen Resultaten gelangen. Es will eben ein 

Jedes mit seinem eigenen Massstabe gemessen sein, und die Kri- 

terien des Aechten und Unächten sind selten so einfach, als sie der 

gemüthlichen Vorstellung moderner Kritiker gewöhnlich zu erscheinen 

pflegen. 

Vom 13. Buche an nämlich erscheint anfänglich das vermit- 

telnde Motiv eigener Erfindung vom Ordner mit vollem Bewusstsein 

festgehalten. Im 16. Buche, wo Odysseus sich seinem Sohne Tele- 

machos zu erkennen geben soll, verwandelt die herbeieilende Athene 

eigens zu diesem Zweck ihren Schützling durch die Berührung 

ihres Stabes zurück in seine ursprüngliche und wahre Gestalt, und, 

nachdem der Zweck erreicht worden, noch vor Rückkunft des auf 
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Botschaft ausgesendeten Eumaeos wieder in den unscheinbaren 

Bettler. Man erkennt hier deutlich dieselbe Hand, welche die Scene 

im 13. Buche geschaffen hat, und es ist darum unzweifelhaft, dass 

die Handlung des 16. Buches ebenmässig als freie Erfindung des 

Ordners, und nicht etwa als Bestandtheil eines selbständigen Liedes 

zu betrachten ist. Im 19. Buche dagegen erkennt Eurykleia ihren 

Herrn wider den Willen desselben an der Narbe, und im 21. be- 

nutzt Odysseus eben diese Narbe, um sich dem Philoetios und 

Eumaeos- zu erkennen zu geben, ohne dass eine Verwandlung statt- 

findet. Es erklärt sich dies eben daraus, dass diese Scenen in der 

von einer anderen Vorstellung ausgehenden Ueberlieferung bereits 

eine feste Gestalt angenommen hatten und in dieser für die An- 

schauung des Ordners und seiner Zeit so nothwendige Bestandtheile 

der Handlung bildeten, dass sie weder fehlen noch wesentlich um- 

gestaltet werden konnten. Dass mit ihrer Aufnahme Züge in die 
Darstellung hineingeriethen, welche dem vom Ordner eingenommenen 

Standpunkt nicht völlig entsprachen, ja mit demselben eigentlich 

in Widerspruch standen, wurde dabei schwerlich mehr deutlich em- 

pfunden. Aehnlich verhält es sich mit der letzten hier in Betracht 

kommenden Scene, der Wiedererkennung des Odysseus durch Pe- 

nelope nach der Katastrophe des Freiermordes im 23. Buche, nur 

dass hier die Einsicht in die Genesis der vorliegenden Darstellung 

durch eigenthümliche Umstände erschwert wird. Für diese wegen 

ihrer gemüthlichen Bedeutung gewiss von jeher mit besonderer Vor- 

liebe bebandelte Scene hatte die Ueberlieferung das eigenthümliche 

Erkennungsmotiv eines nur den beiden Gatten und wenigen ausser 

ihnen bekannten Geheimnisses als typisch festgestellt, welches der 

Ordner noch viel weniger als jenes frühere übergehen durfte. Zu- 

gleich aber hatte er sich durch seine eigene Erfindung die Noth- 

wendigkeit auferlegt, spätestens an dieser Stelle den Helden mit 

Hülfe der Athene die Maske abwerfen zu lassen, welche er durch 

ihre Vermittlung angenommen und die keinen Sinn mehr hatte, 

nachdem der beabsichtigte Zweck erreicht worden war. In der 

That sehen wir denn auch in der uns vorliegenden Darstellung den 

Helden, nachdem er von Penelope mit grosser Zurückhaltung em- 

pfangen worden, Vss. 153 ff. ein Bad nehmen, aus dem er nicht ohne 

Athene's Beihülfe schöner und strahlender hervorgeht, und dann 
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erst die Probe bestehen, welche die Zweifel der Gattin beseitigt 

und diese in seine Arme führt. Auf den ersten Blick könnte man 

geneigt sein in dieser Darstellung des Herganges eine leidlich ge- 

schickte Lösung der Aufgabe anzuerkennen, welche der Ordner 

sich geschaffen hatte: die gegebenen Motive sind nicht nur äusser- 

lich verbunden, sondern ihre Verbindung kann zweckmässig er- 

scheinen, wo der zu bewältigende Widerstand naturgemäss hart- 

näckiger auftritt und es weniger einfacher Mittel zu seiner Bewäl- 

tigung zu bedürfen scheint. Vielerlei’ aber erregt bei genauerer 

Betrachtung ‘gerechtes Befremden. Zunächst und vor Allem der 

Umstand, dass die nothwendige Verwandlung im Aeussern des 

Helden nicht an der Stelle eintritt, wo sie allein passend eingeführt 

werden konnte, vor dem Zusammentreffen nämlich mit der Gattin 

und ehe diese in den Saal hinabbeschieden wird, wo Zeit genug 

dazu vorhanden war, sondern an der unpassendsten, welche sich 

überhaupt denken lässt, nachdem Penelope sich schon bereit erklärt 

hat ihn als ihren Gatten anzuerkennen, wenn gewisse ihr wohlbe- 

kannte Zeichen ihr die noch fehlende Ueberzeugung verschafft haben 

würden. Im engen Zusammenhange hiermit steht ein zweiter auf- 

fälliger Umstand. Eine eigentliche Verwandlung nämlich durch den 

Zauberstab der Göttin, wie sie die einmal gemachte Voraussetzung 

‚und die Schilderungen im 13. und 16. Buche erwarten lassen, mit 

ausdrücklicher Hinweisung darauf, dass damit die Verkappung des 

Helden beseitigt werde und er in seine natürliche Gestalt zurück- 

kehre, welche eine mit Bewusstsein und Verständniss verfahrende 

Behandlung der Sache nicht unterlassen durfte, ohne den beabsich- 

tigten Zusammenhang zu verdunkeln, findet gar nicht statt, sondern 

Odysseus nimmt einfach ein Bad, aus dem er, wie jeder in seiner 

Lage, ansehnlicher und frischer hervorgeht, zumal da er zugleich 

anständigere Kleidung angelegt hat (153— 163): 

αὐτὰρ ᾿Οδυσσῆα μεγαλήτορα ᾧ ἐνὶ oixw 
Εὐρυνόμη ταμίη λοῦσεν καὶ χρῖσεν ἐλαίῳ, 

155 ἀμφὶ δέ μιν φᾶρος καλὸν βάλεν ἠδὲ χιτῶνα" 
αὐτὰρ καχχεφαλῆς κάλλος πολὺ χεῦεν ᾿Αϑήνη, 

[μείζονα 7’ εἰσιδέειν καὶ πάσσονα᾽ καδδὲ κάρητος 
οὔλας ἧκε κόμας, ὑακινϑίνῳ ἄνϑει ὁμοίας. 

Kirchhoff, Odyssee. 35 
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ὡς δ᾽ ὅτε τις χρυσὸν περιχεύεται ἀργύρῳ ἀνὴρ 
160 ἴδρις, ὃν Ἥφαιστος δέδαεν καὶ Παλλὰς ᾿Αϑήνη 

τέχνην παντοίην, χαρίεντα δὲ ἔργα τελείει, 

ὡς μὲν τῷ περίχευε χάριν κεφαλῇ τε καὶ ὦὥμοις"} 
ἐκ δ᾽ ἀσαμίνϑου βῇ δέμας ἀϑανάτοισιν ὁμοῖος. 

Die eingeklammerten Verse sind ohne Zweifel nicht das geistige 

Eigenthum des Verfassers dieser Partie, sondern aus ζ. 229—235 

entnommen, für welche Stelle sie ursprünglich gedichtet wurden, 

und wo die Wirkungen des Bades, welches Odysseus nach seinem 

ersten Zusammentreffen mit Nausikaa im Flusse genommen hat, 

folgendermassen beschrieben werden: 

αὑτὰρ ἐπεὶ δὴ πάντα λοέσσατο καὶ λίπ᾽ ἄλειψεν, 

ἀμφὶ δὲ εἵματα 80009, ἅ οἱ πόρε παρϑένος ἀδμῆς, 
τὸν μὲν ᾿Αϑηναίη ϑῆχεν, Διὸς ἐχγεγαυῖα, 

μείζονά τ᾽ εἰσιδέειν καὶ πάσσονα — 

Ὁ. 8. w. bis χεφαλῇ τε καὶ ὦμοις. Ihre Einfügung an unserer Stelle 
ist aber so ungeschickt und stümperhaft, ja constructionswidrig, 

und sie sind dabei für den Zusammenhang so wenig unbedingt 

nothwendig, dass die Frage entsteht, ob eine solche Ungeschick- 

lichkeit und Rohheit dem Verfasser dieser Partie zugetraut werden 

darf und die Verse nicht vielmehr als eine rein mechanische Inter- 

polation viel späteren Datums zu beseitigen sind, welche dem dunkel 

gefühlten Bedürfniss entsprang, die wunderbare Einwirkung der 

Göttin auf die äussere Gestalt des Helden mehr hervorgehoben zu 

sehen. In der That hat man sich in neuerer Zeit ziemlich allge- 

mein dahin geeinigt, die anstössigen Verse in Klammern zu setzen 

oder unter den Text zu verweisen. Wie dem aber auch sein möge, 

die Stelle enthält, mit oder ohne diese Verse gedacht, durchaus 

weiter nichts als die poetische Schilderung der erfrischenden Wir- 

kungen des Bades, welches die Göttin ihrem Lieblinge gesegnet, 

ganz wie in der oben ausgehobenen Stelle &. 229 ff. und w. 365 ff. 

dem Laertes: 

τόφρα δὲ Μαέρτην μεγαλήτορα ᾧ ἐνὶ οἴκῳ 
ἀμφίπολος Σικελὴ λοῦσεν καὶ χρῖσεν ἐλαίῳ, 
ἀμφὶ δ᾽ ἄρα χλαῖναν καλὴν βάλεν" αὐτὰρ ᾿Αϑήνη 
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ἄγχι παρισταμένη μέλε᾽ ἤλδανε ποιμένε λαῶν, 
μείζονα δ᾽ ἠὲ πάρος καὶ πάσσονα ϑῆκχεν ἰδέσϑαι. 

370 ἐκ δ᾽ ἀσαμίνϑου βῆ᾽ ϑαύμαζε δέ μὲν φίλος υἱός, 
ὡς ἴδεν ἀϑανάτοισι ϑεοῖς ἐναλίγκιον ἄντην. 

Es bedarf für die poetische Anschauung, um diese Wirkung her- 

vorzubringen, gar nicht einmal der Mitwirkung einer göttlichen 
Macht; auch von Telemachos heisst es y. 468, nachdem ihn Poly- 
kaste gebadet und gesalbt hat: ἐκ ῥ᾽ ἀσαμίνϑου βῆ δέμας ἀϑα- 
νάτοισιν ὁμοῖος, wie denn die Göttin natürlich auch ohne Beihülfe 
eines Bades unmittelbar das Aussehen ihres Lieblings herrlicher 

machen kann, 9. 18 δ: 

| ; τῷ δ᾽ ἄρ᾽ ᾿4ϑήνη 
ϑεσπεσίην κατέχευε χάριν κεφαλῇ τὸ καὶ ὦμοις, 
καί μὲν μαχρότερον καὶ πάσσονα ϑῆκεν ἰδέσθαι. 

Es wäre sehr angemessen gewesen, sie dies auch hier thun zu 

lassen; der Verfasser hätte dann nicht nöthig gehabt, wie es jetzt 

geschieht, die Entwicklung der Handlung durch die geraume Zeit 

in Anspruch nehmende Operation des Badens in unangemessener 

Weise zu unterbrechen und die arme Penelope bis zur Rückkehr 

des Gatten aus dem Bade festgebannt an ihrem Platze sitzen zu 

lassen, ohne dass sich Jemand um sie kümmert, eine Rücksichts- 

losigkeit, welche nur Mangel an wahrem Gefühl oder Unbeholfen- 

heit und Öberflächlichkeit des Verständnisses der Situation von 

Seiten des Verfassers dem Helden der Dichtung unterschieben konnte. 

Aber auch ganz abgesehen von dieser Unangemessenheit, so ist 

doch offenbar die gewöhnliche und natürliche Wirkung eines Bades, 

wenn auch erhöht durch den Beistand der Göttin, etwas ganz an- 

deres als das, was wir zu erwarten berechtigt sind, nämlich die 

magische Verwandlung der Bettlerfratze, die ja durch magische 

Einwirkung hervorgerufen worden ist, in die ursprüngliche und na- 

türliche Heldengestalt, und wenn diese Verwandlung herbeizuführen 

die Absicht des Verfassers der Episode wäre, so müsste geurtheilt 

werden, dass die Mittel, welche er anwendete, nicht die rechten 

waren und was er zu Stande gebracht hat dieser Absicht nur in 

unvollkommener Weise entspräche. Dass der Verfasser aber wirklich 

in der Absicht irgend eine Verwandlung vorgehen zu lassen den 
.35* 
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Odysseus in das Bad geschickt hat, scheint mir eines Beweise 

nicht zu bedürfen; ja er muss diese Absicht bei seinem Helden 

selbst vorausgesetzt haben, da sonst kein ersinnlicher Grund vor- 

liegt, der den Odysseus hätte bestimmen können gerade in dem 

entscheidenden Augenblick die Verhandlungen mit Penelope abzu- 

brechen und ins Bad zu steigen. Welcher Art diese Absicht war, 

verräth uns der Verfasser selbst in den Worten, mit denen er 

Odysseus die Gattin gegen Telemachos entschuldigen lässt, 115£.: 

γῦν δ᾽ ὅττι δυπόω, κακὰ δὲ χροὶ εἵματα ein, 
τοὔνεκ᾽ ἀτιμάζει us καὶ οὔ πω φησὶ τὸν εἶναι. 

Also lediglich sein unsauberes Aeussere und die Lumpen, welche 

er trägt, verhindern seiner Ansicht nach Penelope in ihm sofort 

den Gatten zu erkennen, und diese Hindernisse zu beseitigen ist 

allerdings ein Bad das ganz geeignete Mittel; an die Nothwendig- 

keit dagegen, dass eine wirkliche magische Verwandlung im Aeussern 

des Odysseus vorgehe, ist nicht im entferntesten gedacht, und wir 

können folglich die Badescene weder ihrer Absicht noch ihrem 

Erfolge nach als eine Verwirklichung desjenigen Erfordernisses be- 

trachten, welches durch die Darstellung des 13. und 16. Buches 

hervorgerufen ist: dieses bleibt vielmehr trotz der Episode, die zu 

ihm in gar keiner bewussten Beziehung steht, völlig unerledigt. 

Diese auffallende Erscheinung tritt aber erst in das rechte 

Licht und erhält eine Art von Rechtfertigung oder Erklärung durch 

die merkwürdige Thatsache, dass die Schilderung des Zusammen- 

treffens des Odysseus mit Penelope vom Anfang des 23. Buches 

bis zu dem Punkte, wo ihr natürlicher Fortgang durch die erwähnte 

Episode (Vss. 111 ff.) auf einige Zeit unterbrochen wird, von der 

consequent festgehaltenen Vorstellung getragen wird, dass Odysseus 

vor seiner Gattin zwar durch die Zeit gealtert und darum schwer 

zu erkennen, aber doch in seiner natürlichen, unentstellten Gestalt 

erscheint, welche einer Auffrischung oder Verwandlung gar nicht 
bedarf. Diese Thatsache ist für die Erkenntniss der Genesis der 

uns vorliegenden Darstellung so wichtig, dass sie durch eine ein- 

gehendere Analyse dieses ganzen Stückes eigens zu constatiren mir 

unumgänglich nöthig erscheint. 

Jubel im Herzen ersteigt die alte Eurykleia mit vor Freude 
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wankenden Knien die Treppe zum Söller, um ihrer Herrin die 

willkommene und unverhoffte Botschaft zu bringen. „Wach auf, 

liebes Kind“, spricht sie, „dein sehnlichster Wunsch ist erfüllt: 

᾿ Odysseus ist zurückgekehrt und hat die Freier getödtet* (1—9). 

Penelope, aus süssem Schlummer aufgeschreckt, glaubt anfänglich, 

die Alte wolle sich einen Spass mit ihr machen. Unwillig verweist 

sie ihr ein solches Betragen und befiehlt ihr sich. wieder hinunter 

zu begeben; nur in Anbetracht ihres Alters solle ihr die Züchtigung 

geschenkt sein, die eine jede andere sicher erfahren haben würde, 

die sich dergleichen gegen ihre Herrin herausgenommen hätte (10 

—24). Eurykleia aber lässt sich nicht irre machen; es sei ihr 
voller Ernst, was sie gemeldet; der Fremde, der von Allen so 

nichtachtend behandelt worden, sei Odysseus selbst und Telemachos 

habe das längst gewusst, aber absichtlich geheim gehalten, damit 

die Rache die Frevler desto sicherer treffen könne (25—31). Damit 

verliert freilich für Penelope die Nachricht, welche die Alte gebracht 

hat, viel von dem was sie unglaublich erscheinen lässt; aber wenn 

der Penelope der Fremde in derjenigen Gestalt oder Missgestalt 

vorschwebte, welche ihm im 13. Buche verliehen worden ist, so 

musste sie nothwendig noch ärgerlicher werden und der Alten etwa 

folgendermassen antworten: „Wie? der garstige Alte soll mein 

Gemahl sein? Unmöglich! Du fährst fort mit mir deinen frechen 

Scherz zu treiben“. Statt dessen ergreift Freude sie (ἐχάρη), sie 

springt vom Lager empor, umklammert die Alte und ruft unter 

Thränen (offenbar der Freude): „Wenn er denn wirklich, wie du 

sagst, heimgekehrt ist, sag an, wie war es möglich, dass er allein 

gegen die Ueberzahl der Freier den Kampf aufnahm“ (32—-38)? 

Wenn nämlich der Fremde wirklich Odysseus ist, so liegt in der 

plötzlichen Rückkehr nichts Unerklärliches mehr, das zum Zweifel 

berechtigte; wunderbar bleibt nur der rasche Sieg über die zahl- 

reichen Gegner. An der Identität des Fremden und des Odysseus 

wird zunächst gar nicht gezweifelt, offenbar nicht nur weil Eury- 

kleia sie behauptet hat, sondern auch weil sie an sich nicht un- 

möglich oder unwahrscheinlich ist, was sie doch sein würde, wenn 

der Fremde von so abschreckendem Aeussern gedacht würde, wie 

das 13. Buch den verwandelten Odysseus schildert. Eurykleia 

erklärt hierauf nicht zu wissen, wie es bei dem Freiermorde her- 
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gegangen, da sie nicht zugegen gewesen sei; sie schildert wie sie den 

Odysseus nach beendigtem Kampfe gefunden, als sie durch Tele- 

machos gerufen worden sei, und wie Odysseus selbst sie angewiesen 

habe die Gattin zu rufen. Sie schliesst mit der Aufforderung dem 

langersehnten Gatten in die Arme zu eilen und sich der Freude 

über die Rückkehr des Gemahls und die gelungene Rache an- den 

Freviern hinzugeben (39—57). Der Bericht aber, den Eurykleia 

gegeben, ist zu unvollständig und dürftig, um den letzten und 

stärksten Zweifel in der Seele der Penelope zu bewältigen, wie es 

nämlich denkbar sei, dass ein sterblicher Mann im Kampfe so 

Viele siegreich bestanden habe. Das konnte nur ein Gott. So 

entgegnet denn Penelope: „Frohlocke nicht zu früh; du weisst 

wohl, wie sehr ich mich freuen würde, wenn der Gatte wirklich 

heimgekehrt wäre. Aber es kann nicht so sein, wie du sagst; ein 

Unsterblicher muss es sein, der die Strafe an den Freiern vollzogen 

hat, ergrimmt über die Frevel, die sie ungescheut begingen. Nicht 

Odysseus kann das gewesen sein; der kehrt nimmer zurück, der 

ist längst todt“ (58—68). Solche Hartnäckigkeit erregt den Un- 

willen der Alten, die es ja besser weiss: „Wie kannst du nur so 

reden“? spricht sie, „dein Mann sitzt unten und du behauptest, er 

werde nimmer heimkehren! So bist du aber immer. Wohl, so will 

ich dir ein Zeichen nennen, das nicht zu verkennen ist: die Narbe 

vom Eberzahn habe ich, als ich ihm die Füsse wusch, mit meinen 

Fingern berührt, und ich würde dir das auch mitgetheilt haben, 

wenn er es mir nicht selbst verboten hätte. Komm doch; meinen 

Kopf setze ich zum Pfande, dass meine Worte keine Täuschung 

sind“ (69— 79). Diesem Drängen gegenüber lässt zwar Penelope 

ihren Zweifel nicht gänzlich fahren, erklärt sich aber bereit hinab- 

zukommen, um sich mit eigenen Augen zu überzeugen: „Mütter- 

chen, ich habe zwar alles Vertrauen zu deiner Einsicht, aber die 

Wege, welche die Unsterblichen wandeln, sind wunderbar (d.h. 

der Fremde kann darum noch immer, wie ich vermuthe, ein Gott 

sein). Indessen will ich meinen Sohn aufsuchen (nicht den Fremden, 

dessen Charakter noch zweifelhaft ist und von dem ihr noch nicht 

feststeht, ob er ein Recht habe sie rufen zu lassen, und sie die 

Pflicht ihm zu gehorchen), um die Leichen der erschlagenen Freier 

mir anzusehen und ihren Sieger, wer er auch sein möge“ (80—84). 
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So steigt sie denn die Treppe vom Söller hinab. Auf diesem 

Gange, erzählt der Dichter, überlegte sie unschlüssig hin ‘und her, 

wie sie sich verhalten solle; ob sie dem, der sich für ihren Gatten 

ausgab, fern bleiben und ihn unter dem Schutze dieser Zurückhaltung 

erst weiter ausforschen, oder auf ihn zueilen und ihn mit Kuss und 

Umarmung bewillkommnen solle (85—87). Auf keinen Fall also 

ist ihr die -zweifelhafte Person eine garstige Bettlerfratze, die mit 

ihrem Odysseus unter keinen Umständen etwas gemein haben 

könnte; sie kann sich wohl denken, dass es wirklich ihr Gatte. 

ist, der unten ihrer wartet, aber es bleibt, da die Jahre sein Aus- 

sehen verändert haben, ein Zweifel übrig, der noch beseitigt werden 

muss. Endlich, noch unschlüssig, überschreitet sie die Schwelle 

und nimmt dem Odysseus gegenüber Platz, der in richtiger Wür- 

digung des Seelenzustandes seiner Gattin schweigend und zur Erde 

schauend sitzen bleibt und wartet, bis sie ihn anreden wird; er 

muss ihr Zeit lassen sich zu sammeln und den Mann genauer zu 

betrachten, der ihr Gatte zu sein behauptet (88—92). Lange sitzt 

sie schweigend da und weiss sich nicht zu fassen (93—95): 

ἣ δ᾽ ἄνεω δὴν N0T0, τάφος δέ οἱ ἦτορ ἵκανεν" 
ὕψει δ᾽ ἄλλοτε μέν μιν ἐνωπαδίως ἐσίδεσκεν, 
ἄλλοτε δ᾽ ἀγνώσασχε κακὰ χροὶ εἵματ᾽ ἔχοντα. 

Wie man auch den Sinn des vorletzten dieser Verse in seinem 

Gegensatz zum letzten auffassen mag, in diesem letzten ist deutlich 

gesagt, „es seien dann wieder Augenblicke gekommen, in denen 

er ihr in seiner unscheinbaren Hülle fremd vorgekommen sei“. 

Also war es jedenfalls nicht das ungewöhnlich greisenhafte und 

widerwärtige Aussehen des Mannes, was sie zweifelhaft machte, 

sondern nur die Lumpen, die er trug; sie konnte sich vorstellen,, 

dass der Mann in anständiger Kleidung vielleicht der Vorstellung 

entsprechen könne, die sie von Odysseus jetzigem Aussehen, wenn 

er noch lebte, sich zu machen hatte; zwanzig Jahre mussten darin 

Ja nothwendig viel geändert haben. Die Anschauung, Odysseus 

stehe in einer entstellenden Verwandlung vor Penelope, ist offenbar. 

dem Dichter dieser Verse gänzlich fremd. — -Telemachos hat in- 

dessen weniger Geduld als der Vater; ihm zögert die Mutter zu 
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lange und zu unerklärlich, und er bricht darum das Schweigen 

mit folgender Apostrophe (97—103): 

μῆτερ ἐμὴ dvoumied, ἀπηνέα ϑυμὸν ἔχουσα, 
τίφϑ᾽ οὕτω πατρὸς νοσφίξεαι, οὐδὲ παρ᾽ αὑτὸν 

ἑζομένη μύϑοισιν ἀνείρεαι οὐδὲ μεταλλᾷς; 
100 οὐ μέν x’ ἄλλη y’ ὧδε γυνὴ τετληότι ϑυμῷ 

ἀνδρὸς ἀφεσταίη, ὅς οἵ κακὰ πολλὰ μογήσας 

ὄλϑοι ἐξεικοστῷ ἔτεϊ ἐς πατρίδα yalav' 
σοὶ δ᾽ αἰεὶ κραδίη στερεωτέρη ἐστὶ λίϑοιο, 

Worte, welche nur dann nicht ganz unverständig sind, wenn Te- 

lemachos keine Ahnung von dem hatte, was der Verfasser des 

16. Buches ihn hat erfahren lassen. Denn war ihm dies bekannt, 

wie konnte er es der Mutter verargen, oder besser, wie konnte der 

Dichter ihn seiner Mutter daraus einen Vorwurf machen lassen, 

dass sie in dem blödsichtigen, glatzköpfigen Greise, der absichtlich, 

um nicht erkannt werden zu können, verunstaltet war, nicht sofort 

und ohne Weiteres ihren Gemahl erkennen mochte? Musste er in 

diesem Falle nicht vielmehr den Vater auffordern, mit Hülfe der 

Göttin die so lange getragene und nun ganz überflüssige, ja hin- 

derliche Maske fallen zu lassen, und wenn er Jemand tadeln wollte,. 

statt der Mutter den Odysseus tadeln, dass er es nicht schon längst 

gethan und die Mutter unnöthigerweise quäle? Ich denke, dies ist 

so selbstverständlich, dass darüber mehr zu sagen kaum nöthig 

ist. — Penelope entschuldigt sich darauf ganz angemessen, indem 

sie sagt (104—110), ihre Verwirrung sei noch so gross, dass sie 

den Mann kaum anzusehen oder anzureden vermöge, dies werde 

sich indessen schon geben; sei er wirklich Odysseus, so würden 
sie sich schon an gewissen Zeichen erkennen, die ihnen beiden 
allein bekannt seien. Hieran würde sich nun der weitere Verlauf 
der Handlung von 177—296, bis zum Schlusse des älteren Be- 

standes des Epos, ungezwungen anschliessen; er wird aber an dieser 

Stelle durch die mehrfach erwähnte Episode 111—176 in einer 
ziemlich unerwarteten und wenig angemessenen Weise auf einige 
Zeit unterbrochen. 

Ich denke, dass diese Inhaltsangabe des Stückes y. 1—110 
den Sinn desselben im Allgemeinen und im Einzelnen getreu wieder- 
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giebt, und glaube ein nicht blos subjectives, sondern objectiv be- 

gründetes Urtheil auszusprechen, wenn ich behaupte, dass die psy- 

chologische Entwicklung der Handlung eine vortrefflliche zu nennen 

ist. Man überzeugt sich zugleich unschwer, dass die Anschauung, 

welche dieser Entwicklung zu Grunde liegt, sich in völliger Ueber- 

einstimmung mit dem Wesen des im Folgenden verwendeten Er- 

kennungsmotivs befindet, durch welches allein der in dieser Weise 

geschürzte Knoten in befriedigender Weise gelöst werden konnte, 

dagegen auf keine Weise in Einklang zu bringen ist mit der Vor- 

stellung, welche einzuführen die Erfindung des 13. und 16. Buches 

berechnet war. Hieraus folgt, wie mir scheint, mit Nothwendigkeit, 

dass die Conception der Darstellung in % nicht von dem Verfasser 

jener Bücher, d. h. dem Ordner, herrühren kann, dass also nicht 

blos das mit seiner Erfindung nicht harmonirende Erkennungsmotiv 

der Ueberlieferung entnommen, sondern geradezu eine ältere selb- 

ständige Darstellung dieser Scene wenn auch nicht gerade wörtlich 

benutzt worden ist. Wie unselbständig und mechanisch diese Be- 

nutzung gewesen sein muss, ersieht man aus dem Umstande, dass 

für die Beseitigung des schreienden Widerspruches, in welchem die 

Voraussetzungen der benutzten älteren Darstellung sich mit dem 

aus Reflexion hervorgegangenen Motive des ÖOrdners befanden, 

schlechterdings gar nichts gethan worden ist; der Ordner hat sogar 

vollständig vergessen das Geringste zu thun, was von ihm erwartet 

werden konnte und wovon man kaum glauben mag, dass es über- 

sehen werden mochte, nämlich die von ihm selbst arrangirte Ver- 

wandlung des Odysseus wieder aufzuheben. Wenn ich daher be- 

hauptet habe, dass dieser Ordner seine eigenen Motive nicht fest- 

zuhalten verstehe, ja oft gänzlich vergessen zu haben scheine, so 

wird das hier vorgeführte Beispiel wenn nicht alle, so doch vor- 

urtheilslose Beurtheiler zu überzeugen geeignet sein, dass dieser 

Vorwurf ein in aller Weise vollkommen begründeter war. 

Denn wie oben schon bemerkt wurde, die Episode 111—176, 
zu der ich jetzt zurückkehre, hebt diesen Widerspruch nicht, 

schliesst sich vielmehr der im Anfange von ı herrschenden Vor- 

stellung genau an; nur den Schmutz soll Odysseus abwaschen und 

bessere Kleider anlegen, und dazu nimmt er das Bad; von einer 

Verwandlung, wie sie nach den Angaben von Buch 13 und 16 
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zrwarıst werden darf, ist nicht die Rede. Nichtsdestoweniger ist 

ἅτε: Ziyüssde ein unorganisches, der älteren Darstellung von der 

MW’wünerkennung des Odysseus durch Penelope, welche der Ordner 

zeunıcze hat, gänzlich fremdes Einschiebsel: denn sie ist einmal 

ze ΠΟΥ nicht aus der Nothwendigkeit der vorliegenden Situation 

zumitteibar erwachsen und auf die Förderung der Handlung be- 

mwhnet, für welche sie im Gegentheil vollständig überflüssig ist, 

sodern sie hindert die natürliche Entwicklung geradezu und bringt 

aänen Stillstand in die Handlung, der in dieser selbst nicht be- 

gründet ist. Aber nicht dies allein: ihre Einfügung macht die 

stillschweigende, aber sehr unnatürliche Voraussetzung nöthig, dass 

während der längeren Zeit, wo Odysseus seine Verhaltungsbefehle 

giebt und im Bade weilt, Penelope an derselben Stelle, an welcher 

er sie verlassen, ohne dass Jemand sich um sie kümmert und sie 

selbst das Geringste thut, bis zu seiner Rückkehr verharre, obwohl 

Odysseus es nicht einmal für nöthig gehalten hat sie darum zu 

ersuchen. Es würde dies bei der Voraussetzung, die Episode sei 

ein organischer Bestandtheil der Darstellung, einen. Mangel an 

natürlichem Gefühl für das Schickliche, ja eine Rohheit voraus- 

setzen, welche dem Dichter von y. 1—110, der so wahr und 

richtig zu fühlen im Stande war, nicht zugetraut werden kann. 

Man begreift indessen leicht, wie die gerügte Unschicklichkeit sich 

mit einer gewissen Nothwendigkeit per accidens ergeben musste, 

wenn in eine in sich zusammenhängende und abgeschlossene Dar- 

stellung eine Episode eingeschoben wurde, welche nicht aus ihrem 

Geiste heraus gedacht war und einem fremden Zwecke diente, wie 

dies von der unsrigen sogleich gezeigt werden soll. Wohl aber 

fällt dem Verfasser der Episode die ganze Verantwortlichkeit für 

eine andere Unschicklichkeit zu, die er den Odysseus gegen Ende 

begehen lässt und damit selbst begeht. Nachdem Odysseus dem 

Bade entstiegen, wird weiter erzählt (164—172): 

ar δ᾽ αὖτις κατ᾽ ἄρ᾽ ἕζετ᾽ ἐπὶ θρόνου ὄνϑεν ἀνέστη, 

165 ἀντίον ἧς ἀλόχου, καί μὲν πρὸς μῦϑον ἔειπεν" 

»ϑαιμονίη, περὶ σοί γε γυναικῶν ϑηλυτεράων 

χῇῆρ ἀτέραμνον ἔϑηκαν Ὀλύμπια dauer ἔχοντες" 

οὗ μέν x’ ἄλλη γ᾽ ὧδε γυνὴ τετληότι ϑυμῷ 
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ἀνδρὸς ἀφεσταίηῃ, ὅς οἱ κακὰ πολλὰ μογήσας 
170 ἔλϑοι ἐδεικοστῷ ἔτεϊ ἐς πατρίδα γαῖαν. 

ἀλλ᾽ ἄγε μοι, μαῖα, στόρεσον λέχος, ὄφρα καὶ αὑτὸς 
λέξομαι" ἢ γὰρ τῇ γε σιδήρεος ἂν φρεσὶ ϑυμός“. 

Nicht nur sind die. Worte, welche Odysseus hier spricht, ihrem 

Sinne nach eine blosse, nichts Neues hinzufügende Wiederholung 

dessen was Telemachos in der oben ausgeschriebenen Stelle 97 bis 

103 gesagt hat, nur dass der Ausdruck insoweit geändert erscheint, 

als es durch die Veränderung der Person des Sprechenden .noth- 

wendig geworden war, sondern die drei durch den Druck hervor- 

gehobenen Verse sind wörtlich aus jener Rede des Telemachos 

herübergenommen. Hierin würde sich, wenn die Episode von der- 

selben Hand herrühren sollte wie der Anfang des Buches, eine 

Gedankenarmuth verrathen, die einem Dichter kaum, am aller- 

wenigsten aber dem, welcher die Wiedererkennungsscene gedichtet 

"hat, zugetraut werden darf. Man achte ferner auf die sehr ver- 

schiedene Weise, in der die Scheltrede hier und dort motivirt ist. 

Dort hat Penelope unschlüssig lange mit ihrer Anrede gezögert 

und die Anwesenden unerklärlicher Weise auf eine Aeusserung von 

. ihrer Seite warten lassen, so dass Telemachos endlich sein Be- 

fremden darüber zu erkennen giebt; seine Vorwürfe sind folglich 

psychologisch auf das Beste motivirt, und es ist vortreffllich ge- 

dacht und empfunden, dass nicht der ältere und erfahrenere Mann, 

dessen Seele selbst mächtig ergriffen sein muss, das Wort des 

Tadels ausspricht, sondern der unerfahrene und ungeduldige Jüng- 

ling, der von dem, was die Herzen des Vaters und vor allem der 

Mutter in diesem Augenblick bewegt, kaum eine rechte Vorstellung 

hat und nicht begreifen kann, dass Beide nicht sofort sich in die 

Arme fliegen. Hier dagegen kommt Odysseus aus dem Bade, 

setzt sich auf seinen alten Platz der Frau gegenüber, und ohne 

ihr.die geringste Zeit zu lassen sich in irgend einer Weise durch 

Blick oder Wort zu äussern, wiederholt er die Vorwürfe seines 

Sohnes, denen doch oben schon Penelope in passender Weise be- 

gegnet war. Die Wiederholung ist hier folglich gar nicht motivirt, 

und das Verfahren des Odysseus macht den Eindruck einer täppi- 

schen Plumpheit, welche in ihren ‚Gründen unerklärlich scheint. 
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Es ist dies die Folge der mangelhaften Darstellungsweise. Offen- 

bar ist die Meinung des Verfassers dieser Verse, durch das genom- 

mene Bad sei das Aussehen des Odysseus insoweit verändert wor- 

den, dass Penelope ihn jetzt leichter habe erkennen müssen; dies 

habe auch Odysseus erwartet, und da seiner Erwartung nicht ent- 

sprochen werde, so mache er eben seinem Unmuth darüber Luft. 

War aber dies die Meinung, so musste der Gedanke offenbar 

ganz anders ausgedrückt werden, um ihn erkennen zu lassen: 

dann durfte mindestens der Eindruck nicht verschwiegen wer- 

den, den der Gatte, als er sich gebadet und in reinlicher Kleidung 

der Penelope wieder vorstellte, auf sie gemacht oder auch nicht 

geinacht hatte. Wie die Sachen jetzt stehen, erscheinen die Vor- 

würfe des Odysseus als ein plumpes und ungerechtfertigtes Poltern. 

Wer indessen noch daran zweifeln könnte, dass der Dichter jener 

einfachen und sinnigen Bilder, welche uns . 1—110 vorführen, 

nicht zugleich der geistige Urheber einer Schilderung sein könne, 

die so wenig Takt und Darstellungsvermögen verräth wie die in 

Rede stehende, der wird von diesem Zweifel zurückkommen, wenn 

er die Absicht, erwägt, welcher die Episode zu dienen augen- 

scheinlich bestimmt ist und deren Aufdeckung uns zugleich die 

Veranlassung enthüllt, aus welcher sie einem ihr fremden Organis- . 

mus aufgedrängt worden ist. 

Den Odysseus nämlich in ein Bad zu schicken und bei der 

Gelegenheit bessere Kleider anlegen zu lassen, ist gar nicht der 

einzige oder auch nur Hauptzweck, welcher vorgeschwebt hat. 

Auch Telemachos und die beiden Knechte baden sich und legen 

bessere Kleider an; den Kern der Episode bildet vielmehr eine 

freilich flüchtig skizzirte (denn Telemachos spielt dabei nur die 

Rolle eines untergeordneten Statisten) Berathung, welche Odysseus 

mit seinem Sohne abhält und in der die Frage erwogen wird, in 

welcher Weise der Rache von Seiten der Angehörigen der erschla- 

genen Freier am besten zu begegnen sei. Das Ergebniss ist, dass 

Odysseus befiehlt, Telemachos und die Knechte sollten, nachdem 

sie gebadet und sich festlich geputzt, mit den gleichfalls zu diesem 

Zwecke ausstaffirtten Mägden des Hauses einen Reigen aufführen, 

yu dem der Sänger Phemios aufspielen solle, damit alle Welt 

glaube, im Hause des Odysseus’ werde Hochzeit gefeiert, und die 
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Kunde von dem was geschehen nicht eher in die Stadt gelangen 

könne, als bis er selbst mit den Männern die Stadt verlassen und 

sich auf ein Landgut zurückgezogen haben werde, wo sie das 

Weitere in Sicherheit abwarten könnten. Diese Massregel wird 

denn auch in Ausführung gebracht und hat den erwünschten Er- 

folg, über die Vorgänge im Hause die Nachbarn zu täuschen. 

Während aber dies Alles vor sich geht und das Gebäude unter 

den Sprüngen der Tanzenden dröhnt, nimmt auch Odysseus das 

mehrfach erwähnte Bad und legt neue Kleider an, um sodann un- 

mittelbar seine Verhandlungen mit Penelope wieder aufzunehmen, 

die von nun an sonderbarer Weise mitten in dem absichtlich er- 

regten Lärm und Getümmel fortgesetzt und beendigt zu denken 

sind, da nicht erwähnt wird, dass der Tanz und die Fortsetzung 

der Unterredung zwischen den beiden Gatten in verschiedenen 

Räumlichkeiten stattfinden. Es ist dies eine neue Unangemessen- 

heit, auf die ich indessen hier nur im Vorübergehen hingewiesen 

haben möchte, weil es scheinen könnte, als ob dies blosse Ge- 

schmackssache sei. Das aber ist augenscheinlich und unbestreitbar, 

dass das berichtete Gespräch und die daran sich knüpfenden Hand- 

lungen eine völlig bewusste Disposition und Vorbereitung derjenigen 

Ereignisse enthalten, weiche der letzte Theil des 23. und das 

24. Buch schildern und welche mit dem Siege des Odysseus über 
die Angehörigen der erschlagenen Freier und der durch Athene 

gestifteten Sühne ihren Abschluss erreichen. Ohne bestimmte und 

bewusste Beziehung auf diese letzteren gedacht würde die Episode 

völlig in der Luft schweben und einen begreiflichen Sinn gar nicht 

haben können. Nun gilt heutzutage ziemlich allgemein als aus- 

gemacht, was schon die Alexandriner behaupteten, dass das Ende 

der Odyssee von %. 297 an bis zum Schlusse von ὦ ein späterer 

Zusatz sei, welcher mit dem unmittelbar Vorhergehenden in keinem 

ursprünglichen und organischen Zusammenhang stehe*). Ist diese 

*) Ich muss bemerken, dass meiner Ansicht nach, von welcher im Obigen 

als feststehender Voraussetzung ausgegangen ist, das Stück ψ. 297 — w. 548 
aus einem Gusse ist und eine weitere Analyse nicht zulässt. Die Neigung 
auch dieses späteste Stück der ganzen Dichtung in sogenannte Lieder zu zer- 
fällen ist allerdings vorhanden, irgend ein Beweis aber für die Berechtigung 
eines solchen Verfahrens noch von Niemand erbracht worden. 
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Ansicht richtig, so muss consequenter Weise auch unsere Episode 

als ein späteres Einschiebsel betrachtet werden, welches, da es 

lediglich dazu bestimmt ist, die in %. 297 ff. geschilderten Ereig- 

nisse vorzubereiten und durch diese Bestimmung allein eine rela- 

tive Berechtigung auf Existenz und Duldung hat, auch erst mit 

jener spätesten Fortsetzung und in Folge ihrer Hinzufügung in den 

Zusammenhang der älteren Dichtung eingedrungen sein kann und 

daher am einfachsten als von derselben Hand herrührend anzu- 

sehen ist, welche jene Fortsetzung entworfen hat. 

Wenn somit nachgewiesen ist, dass die besprochene Episode 

den Fortgang der Handlung in auffälliger Weise unterbricht, dass 

durch ihre Einfügung bedeutende Inconvenienzen hervorgerufen wer- 

den, dass die Darstellung an Schwächen leidet, welche gegen die 

meisterlichen Schilderungen der nächsten Umgebung in so greller 

Weise abstechen, dass ein gemeinschaftlicher Ursprung psycho- 

logisch undenkbar erscheint, und daneben die rein äusserliche Ver- 

anlassung klar zu Tage liegt, welche die Einschiebung veranlasst 

hat und die mit den Motiven und Zwecken der unmittelbaren Um- 

gebung iu gar keinem innern Zusammenhange steht: so glaube ich 

sind alle erforderlichen Elemente vorhanden, um das bereits ange- 

deutete Urtheil zu begründen, dass nämlich diese Episode an der 

Stelle, die sie jetzt einnimmt, ein spätes und unorganisches Ein- 

schiebsel ist. Wenn ich nun auch dieses Resultat als vollkommen 

sicher betrachte, so muss ich doch zugeben, dass die genaue Be- 

stimmung der Grenzen des eingeschobenen Stückes einigem Zweifel 

unterworfen ist. Ich habe früher und so auch in der vorstehen- 

den Auseinandersetzung angenommen, dass das Einschiebsel mit 

Vs. 111 beginne und mit Vs. 176 schliesse, so dass vor der Ein- 

schiebung sich Vs. 177 unmittelbar an Vs. 110 angeschlossen haben 

würde. Dass dies möglich sei, wird man nicht in Abrede stellen 

können; es bleibt aber noch eine andere Möglichkeit, für die sich 

Manches anführen liesse, dass nämlich die’ Interpolation erst mit 

Vs. 117 beginnt und bereits mit Vs. 170 ihr Ende erreicht. Ich 

wage nicht zwischen beiden Möglichkeiten mit Bestimmtheit zu 

entscheiden und bemerke daher nur, dass im zweiten Falle die 

Verse 115 und 116, welche oben als Beweis dafür benutzt wor- 

den sind, dass die Episode von derselben Vorstellung ausgehe, 
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welche der unmittelbar vorausgehenden Darstellung zu Grunde 

liegt, zu den echten Theilen der Erzählung gehören und dann . 

einen neuen Beleg für die Richtigkeit dessen abgeben würden, 

was über die Beschaffenheit des für ihre Darstellung leitenden 

Motivs gesagt worden ist. 

Fassen wir das Gesammtergebniss der angestellten Erwägungen 

zusammen, so zeigt sich, dass der Ordner, welcher aus der Hand- 

lung des ersten und zweiten Theiles der Odyssee. ein Ganzes zu 

gestalten bemüht war, und auf dessen Rechnung die darauf ab- 

zielende Erfindung der Motive des 13. und 16. Buches zu bringen 

ist, für die Schilderung der Schlussscene im 23. Buch eine ältere 

Darstellung benutzte, ohne sich des Widerspruches bewusst zu 

werden, in dem die Motive und Anschauungen der letzteren zu 

seiner eigenen Erfindung standen, und dass er sogar, charakteristisch 

genug, das selbsterfundene Motiv so wenig festzuhalten verstand, 

dass er es gänzlich vergass die durch dasselbe nothwendig gewor- 

dene Rückverwandlung des Helden in seine ursprüngliche Gestalt 

zum Schlusse ins Werk zu setzen. Inwieweit er den Wortlaut 

jener älteren Darstellung geändert oder beibehalten hat, lässt sich 

im Einzelnen nicht mehr ausmachen; gewiss ist, dass die Verse 

111—176 oder, vielleicht richtiger, 117—170 nicht zu ihrem ur- 
sprünglichen Bestande gehören, sondern erst eingefügt worden sind, 

als dem Ganzen der Schluss u. 297 — ως. 548 angehängt wurde, 
und also wahrscheinlich den Verfasser dieses Schlusses zu ihrem 

Urheber haben. Ob dies der Ordner selbst war oder ein Späterer, 

ist eine Frage, welche sich mit alleiniger Hülfe der bisher ent- 

wickelten Momente nicht endgültig beantworten lässt. 
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Das 16. Buch der Odyssee führt bekanntlich nach längeren 

Vorbereitungen Odysseus und seinen Sohn in der Hütte des Sau- 

hirten Eumaeos zusammen. Die Schilderung des Wiedererkennens, 

welches hier erfolgt, und der daran sich anschliessenden Berathung 

zwischen Vater und Sohn, ein Seitenstück zu der verwandten Scene 

im 13. Buche, wo Athene sich ihrem Schützling offenbart und mit 

ihm rathschlagt, gehört zwar, wie jene, zu den schwächeren Partien 

des Epos, ist aber doch meiner Ueberzeugung nach in Ansehung 

eines sehr wesentlichen Punktes bisher falsch beurtheilt worden. 

Ich gehe auf ihn näher ein, weil eine richtige Auffassung seines 

Verhältnisses zu anderen in Betracht kommenden Punkten geeignet 

ist uns einen Einblick in die Entstehungsweise dieses zweiten und 

meiner Ansicht nach in viel späterer Zeit verfassten Theiles der 

Dichtung zu gewähren. 

Nachdem Telemachos mit dem Gedanken vertraut gemacht 

worden, an der Seite des Vaters allein den Freiern im Kampfe 

entgegenzutreten, ertheilt ihm Odysseus Vss. 270—307 Anweisungen, 

wie er sich zu verhalten habe Es sind im Wesentlichen drei 

Punkte, welche er hervorhebt, und die in der Gliederung der Rede 

sich deutlich von einander absondern. Zunächst solle Telemachos 

am folgenden Morgen sich zur Stadt zurückbegeben und mit den 

Freiern in gewohnter Weise verkehren; Odysseus selbst werde etwas 

später sich durch den Sauhirten dorthin führen lassen und die 

Rolle eines Bettlers unter den Freiern fortspielen. Man werde ihn 

misshandeln; indessen solle Telemachos sich das nicht kümmern 

lassen, höchstens abmahnend sich einmischen, wenn das auch nicht 

viel helfen werde. Demnächst aber solle er auf ein Zeichen, welches 
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Odysseus ihm geben werde, die im Saale befindlichen Waffen bei 

Seite schaffen und nur für sich selbst und Odysseus die nöthigen 

Rüstungsstücke zurücklassen; sollten die Freier sie vermissen, so 

sei ein glaublicher Vorwand geltend zu machen, der jeden Verdacht 

beschwichtigen werde (Vss. 2831—298): 

ἄλλο δέ τοι ἐρέω, σὺ δ᾽ dvi φρεσὶ βάλλεο σῇσιν. 
ὅππότε κεν πολύβουλος ἐνὶ φρεσὶ ϑῇσιν ᾿4ϑήνη, 
vevow μέν τοι ἐγὼ κεφαλῇ, σὺ δ᾽ ἔπειτα νοήσας 

0008 τοι ἐν μεγάροισιν ἀρήεα τεύχεα κεῖται 
ἐς μυχὸν ὑψηλοῦ ϑαλάμου χαταϑεῖναι ἀείρας | 
παᾶάντα al’ αὐτὰρ μνηστῆρας μαλακοῖς ἐπέεσσιν 
παρφάσϑαι, ὅτε κόν σε μεταλλῶσιν ποϑέοντες" 
“ἐκ καπνοῦ κατέϑηκ᾽, ἐπεὶ οὐκέτι τοῖσιν ξῳῷκει 
οἷά ποτε Tooinvds κιὼν κατέλειπεν Ὀδυσσεύς, 
ἀλλὰ κατήκισται, ὅσσον πυρὸς ἵκετ᾽ ἀυτμή. 
πρὸς δ᾽ ἔτι καὶ τοδε μεῖζον ἐνὶ φρεσὶ ϑῆκε Κρονίων, 
μή πως οἰνωϑθέντες, ἔριν στήσαντες ἐν ὑμῖν, 
ἀλλήλους τρώσητε καταισχύνητέ τε δαῖτα 
καὶ μνηστύν᾽ αὐτὸς γὰρ ἐφέλκεται ἄνδρα σίδηρος". 
νῶιν δ᾽ οἴοισιν δύο φάσγανα καὶ δύο δοῦρε 
καλλιπέειν καὶ δοιὰ βοάγρια χερσὶν ἑλέσϑαι, 

ὡς ἂν ἐπιϑύσαντες ἑλωμεϑα᾿ τοὺς δέ x ἔπειτα 

Παλλὰς ᾿4ϑηναίη ϑέλξει καὶ μητίετα Ζεύς. 

Endlich solle Telemachos durchaus gegen Niemand von seiner 

Wissenschaft in. Betreff des wahren Charakters des Odysseus etwas 

verrathen, damit er im Stande sei sich unerkannt und in aller 

Stille von der Gesinnung des weiblichen und vielleicht auch des 

männlichen Dienstpersonals zu unterrichten und zu erkunden, wie 

weit auf dessen Unterstützung zu rechnen sei — wogegen sich dann 

im Folgenden Telemachos einige Einwendungen zu erheben erlaubt, 

mit denen die Berathung abbricht. 

Betrachten wir die hier: gegebenen Weisungen zunächst für 

sich ohne Rücksicht auf die Art und Weise, in der ihnen später 

Folge geleistet wird, lediglich vom Standpunkte der augenblicklichen 

Situation, wie sie die Dichtung gestaltet hat, so müssen wir ge- 

stehen, dass eine jede an sich dieser Situation leidlich angemessen 
Kirchhoff, Odyssee, 36 
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ist. Auch die Folge der Gedanken und ihre Verbindung ist weder 

unlogisch noch sonst geradezu unangemessen. Es ist schon oben 

bemerkt worden, dass die ganze Partie, welcher die Rede des 

Odysseus angehört, zu den schwächeren Theilen des Epos gehört, 
gegen die im Ganzen wie im Einzelnen sich mannigfache Ausstel- 

lungen machen lassen; allein diese Ausstellungen treffen die einzel- 

nen Partien der Episode durchschnittlich mit ganz gleichem Gewicht, 

und es muss für unstatthaft gelten einzelne Theile auf Grund von 

Bedenken als Interpolationen zu beseitigen, wie sie mit gleichem 

Rechte gegen die übrigen Theile, ja das Ganze, geltend gemacht 

werden könnten. Denn dass wohl ein einzelnes Stück sich unbe- 

schadet des Zusammenhanges ausheben lässt, das Ganze aber freilich 

nicht gestrichen werden kann, ohne in den Verlauf und die Ent- 

wickelung der Handlung eine Lücke zu bringen, macht zwar äus- 

serlich genommen eine Verschiedenheit der kritischen Behandlung 

möglich, verleiht aber einer solchen durchaus noch nicht eine innere 

Berechtigung und den Charakter der Nothwendigkeit, ohne welchen 

eine jede Athetese lediglich ein Act subjectiv-willkürlichen Belie- 

bens bleibt. Ich ziele hiermit auf das Verdammungsurtheil, welches 

schon die Alexandriner und ihnen folgend mit grosser Einmüthig- 

keit die Neueren über den mittleren Theil der Rede des Odysseus, 

die achtzehn Verse 281—298, ausgesprochen haben, als seien die- 

selben ein späterer Zusatz von fremder Hand. Schon Zenodotos 

verwarf sie und Aristarchos nicht minder. In den Scholien zu 

Vs. 281 findet sich der doppelte Vermerk: ἀϑετεῖ Ζηνόδοτος τῆ, 
und γνοϑεύονται m. πόϑεν γὰρ ἤδει τὰ ὅπλα ὃν τῷ ἀνδρῶνι 
ἀντικείμενα (wahrscheinlich zu lesen ἔτι κείμενα); οἰκείως δὲ 
χρήσεταν τῷ λόγῳ, ὅταν αὑτὰ ϑεαάσηται, womit die Bemerkung 
des Eustathios p. 1803 zu verbinden ist, welchem eine etwas voll- 

ständigere Fassung vorlag: ἰστέον δέ, ou ἥ περὶ τῶν ὅπλων dv- 

ταῦϑα παραγγελία τῇ τῆς Τ' μάλιστα δαψῳδίᾳ ῳκείωται κατὰ 
τοὺς παλαιούς. ὧδε γὰρ ὀβελίζονται, φασί, τὰ τοιαῦτα ἔτη μετὰ 
καὶ ἀστερίσχων, ἐκεῖ δὲ καιριώτατα κεῖνται, ὅπου καὶ εἶδεν "Odvo- 
σεὺς τὰ ὅπλα. νῦν γάρ, φασίν, ἂν ἀγροῖς ὧν πῶς οἶδεν, ὅτι 

πρόχειρα κεῖνταν ὅπλα ἐν τῷ οἴκῳ; In Uebereinstimmung hiermit 

heisst es dann in den Scholien zu z. 4: οἱ ἀστερίσχοι (welche in 
der Wiener Handschrift 133 den Versen 4—12 [statt — 13] bei- 
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gesetzt sind), ὅτε ἀναγκαίως dvdads, ὅτε καὶ ἑώρακε τὰ ὅπλα, 
was Eustathios p. 1853 weitläufiger aber richtig so wiedergiebt: 

ἔνϑα καὶ κεῖται πρὸ ἑνὸς ἑκάστου στίχου ἀστερίσχος δίχα ὀβελοῦ ὡς. 

δνταῦϑα τῶν τοιούτων στίχων ἄριστα χειμένων καὶ οἷον ἀστέρος 
δίχην λαμπόντων, οὗ μὴν ἐκεῖ, ὡς ἐπικρίνουσιν ol παλαιοί. Wir 
entnehmen aus diesen Angaben neben jener Thatsache zugleich die 

Gründe, welche wenigstens Aristarchos bestimmten die Verse zu 

verwerfen, und welche die Neueren einfach adoptirt haben. Sehen 

wir uns diese Gründe etwas genauer an und prüfen wir ihre Be- 

weiskraft. 

Der erste Grund ist aus dem Zusammenhang der Stelle für 

sich betrachtet hergenommen. Es soll widersinnig oder unangemessen 

sein, dass Odysseus, noch ehe er seine Wohnung wiedergesehen 

und von deren damaligem Zustande eine Anschauung gewonnen, 

die Entfernung von Waffen aus dem Männersaale anordne, die 

vielleicht vor zwanzig Jahren zur Zeit seiner Abfahrt nach Troja 

dort sich befanden, von denen er aber nicht habe wissen können, 

ob sie noch an ihrer alten Stelle zu finden und nicht vielmehr 

fortgeschafft seien. Hierauf ist zunächst zu entgegnen, dass der 

Wortlaut der Stelle durchaus nicht zu der Annahme nöthigt, dass 

der Dichter den Odysseus voraussetzen lasse, dieselben Rüstungen. 

wie früher befänden sich im Männersaale oder der gesammte Waffen- 

vorrath werde dort aufbewahrt, sondern durch die Worte ὅσσα 

του ἂν μεγάροισιν ἀρήια τεύχεα χεῖται καταϑεῖναι — πάντα 
μάλα eben nur anordne, dass sämmtliche Waffen ohne Ausnahme, 

die sich augenblicklich im Männersaale befänden, auf die Seite 

geschafft würden und dass dabei nichts weiter vorausgesetzt werde, 

als dass überhaupt Rüstungen im Männersaale wirklich vorhanden 

seien. Diese Voraussetzung zu machen war aber Odysseus berechtigt 

auch ohne den Saal in seinem damaligen Zustande schon gesehen 

zu haben; oder genauer, der Dichter konnte von einer Vorstellung 

der Verhältnisse ausgehen, welche ihm verstattete den Odysseus 

diese Voraussetzung machen zu lassen. Wenn es nun Sitte und 

allgemeiner Brauch, folglich eine dem Dichter geläufige Anschauung 

war, dass auf Edelhöfen und Fürstensitzen ein Theil der stets vor- 

räthigen Rüstungen im grossen Saale nicht sowohl aufbewahrt, als 

vielmehr an den Pfeilern aufgehängt und zum Aufputz dieses Raumes 
36* 
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verwendet wurde, sollte dann, was nirgends zu fehlen pflegte, im 

Hause des Odysseus nicht ohne Weiteres als vorhanden angenommen 

werden dürfen? Man wird wenigstens die Möglichkeit zugeben 

müssen, dass dem Dichter eine solche Anschauung vorschwebte, 

und da, wenn wir uns die Sache so vorstellen, jeder Anstoss 

schwindet, den man etwa nehmen könnte, so muss auch als er- 

wiesen betrachtet werden, dass die Stelle möglicher Weise voll- 

kommen unanstössig is. Wollte man aber meinen, was möglich 

sein könne, sei darum noch nicht wirklich, und es vorziehen An- 

stoss zu nehmen, so ist zu sagen, dass die behauptete. Unange- 

messenheit zunächst dem Dichter zur Last fallen würde, und für 

sich betrachtet noch keineswegs zur Annahme einer Interpolation 

berechtigen würde. Denn sie wäre nicht erheblich schlimmer, als 
manche andere, welche mit weit grösserem Rechte dem Dichter 

dieser Partie zum Vorwurf gemacht werden kann, die, wie gesagt, 

zu den schwächeren des ganzen Epos gehört. Nur wer eine völlige 

Gleichartigkeit der Darstellung und Erfindung in allen Theilen des 
Epos voraussetzt oder verlangt, kann wähnen, durch den Nachweis, 

dies oder jenes sei weniger angemessen gedacht oder erfunden oder 

ausgedrückt, das Vorhandensein einer Interpolation schon erwiesen 

zu haben; wie die Sachen in Wirklichkeit liegen, gehört dazu 

viel mehr. 

Diese Bemerkung findet Anwendung auch auf einen grossen 

Theil derjenigen den obigen verwandten Gründe, mit denen die 

Neuern, welche mit wenigen Ausnahmen sich dem Urtheile der 

Alexandriner angeschlossen haben, dasselbe zu stützen und fester 

zu begründen versucht haben, und welche zu einem andern Theile 

nicht einmal für stichhaltig gelten können. Wenn behauptet wird, 

„die ganz local gefärbte Bestimmtheit specieller Aufträge passe 

nicht zum Charakter einer Vorberathung“, so ist das eben lediglich 

Geschmacksache und beruht auf einem ganz subjectiven Urtheile. 

Denn wollte dagegen Jemand behaupten, es sei ganz in der Ord- 

nung und angemessen erfunden, dass der erfahrene Odysseus den 

weniger erfahrenen Sohn mit Bezug auf leicht vorauszusehende 

Eventualitäten im voraus sorgfältig und speciell instruire, und wenn 

dabei eine Localität in Betracht komme, dieselbe mit derjenigen 

Bestimmtheit bezeichne, welche seine Bekanntschaft mit dieser 
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Localität von früher verstatte, so wüsste ich nicht, was dawider 

zu sagen wäre, und würde eine solche Auffassung der Sache min- 

destens auf denselben Grad subjectiver Berechtigung Anspruch er- 

heben dürfen, als die entgegenstehende. Wenn dann ferner in wei- 

terer Ausführung jenes allgemeinen Urtheiles im Einzelnen hervor- 

gehoben wird, „es könne μαλακοῖς ἐπέεσσι παρφάσϑαι 286 hier 
nicht mit 279 (μειλιχίοις ἐπέεσσι παραυδῶν) harmoniren und die 

Hinweisungen χαὶ zods 291 und ὅσσον πυρὸς ἵχετ᾽ ἀυτμή 290 
verlangten die Anwesenheit des Sprechers an Ort und Stelle“, so 

muss ich leider gestehen, dass die eigentliche Meinung der ersten 

Behauptung mir bisher ein Räthsel geblieben ist, und auch mit der 

zweiten einen leidlichen Sinn zu verbinden nicht hat gelingen 

wollen. Ich kann nur annehmen, dass der sehr wesentliche Um- 

stand gänzlich übersehen worden ist, dass es sich im letzteren 

Falle um einen blossen Vorwand handelt, bei dem es nicht auf 

die Wahrheit oder Wirklichkeit der vorgegebenen Thatsachen, 

sondern nur auf Wahrscheinlichkeit oder Möglichkeit ankommt. 

Es war durchaus nicht nöthig, dass die Freier sich wirklich im 

Rausche schon gezankt hatten und Odysseus eine Anschauung 

an Ort und Stelle gewonnen hatte, um dem Telemachos den Aus- 

druck der Befürchtung vorzuschreiben, so etwas könne möglicher 

Weise sich ereignen; es bedurfte für Odysseus in keiner Weise der 

Ueberzeugung durch den Augenschein, dass die Rüstungen wirk- 

lich vom Rauche geschwärzt seien, wenn er den Telemachos an- 

weisen wollte sich dieses Vorwandes zu bedienen; denn die vor- 

geschützte Thatsache durfte streitig, ja geradezu unwahr sein, wenn 

sie nur wahrscheinlich war; dem Zwecke diente sie darum nicht 

minder. Damit sie sich wahrscheinlich anlasse, musste allerdings un- 

bezweifelt feststehen, dass im Saale häufig Feuer zu brennen pflege, 

und von dieser Thatsache musste Odysseus freilich Kenntniss haben, 

um einen plausiblen Vorwand für des Telemachos Gebrauch erfinden 

zu können. Will man nun im Ernst hehaupten, Odysseus habe 

erst an Ort und Stelle das Feuer im Saale müssen brennen sehen, 

ehe er die Voraussetzung machen durfte, es pflege dort zu brennen? 

Dazu genügte unwidersprechlich die ihm doch nicht abzustreitende- 

Kenntniss häuslicher Sitte und Gewohnheit im eigenen Lande. 

Habe ich also den Einwand recht verstanden, so ist er hiermit 



wuierieyt: ist mir sein verborgener Sinn entgangen, so mögen Δ π- 

beisuptet, die Worte Vss. 2528. „ständen mit bomerischer Wirk- 

ichkeit im Widerspruche; denn 2%3 sei die mögliche Anwesenheit 

der Freier auseer Acht geblieben“. Freilich kann die dem Tele- 

mauchos aufgetragene Beseitigung der Waßen nur in Abwesenheit 

der Freier vorgenommen werden, von denen Odysseus weiss, dass 

sie in seiner Wohnung hausen, und es wäre leerer Aberwitz, sie 

ihren vor der Nase wegtragen zu lassen; eben darum aber ist es 

seltztverständlich, dass Odysseus ihre Entfernung abwarten wird, 

ebe er den Befehl ertbeil. Wenn nun Odysseus beim Dichter er- 

klärt, er werde das Zeichen zum Wegtragen der Waffen geben, 

wenn Athene, die Rathes reiche, es ihm in den Sinn geben 

werde, d. h. sobald der rechte Augenblick gekommen sei, so ist 

damit die mögliche Anwesenheit der Freier nicht etwa ausser Acht 

gelassen, sondern einfach ausgeschlossen. Nur ein Pedant kann 

verlangen, dass der Dichter mit ausdrücklichen Worten der Be- 

fürchtung entgegentrete, auf die ein gewöhnlicher Mensch gar nicht 

verfallen kann, die Rathes reiche Athene möchte zu unpassender 

Zeit ihren Schützling veranlassen das Zeichen zu geben, und dass er 

seine Hörer oder Leser durch die vollkommen überflüssige Verwahrung 

beruhige, es werde das natürlich nur in Abwesenheit der Freier 

geschehen. Mit der homerischen Wirklichkeit dürfte also unsere 

Stelle sich wohl in völligem Einklang befinden und mehr zu ver- 
langen würde unbillig sein. Ich denke, alle diese Einwürfe tragen 

zu deutlich das Gepräge rein subjectiver Auffassung der Sache an 

sich, als dass sie eine ernsthafte Berücksichtigung oder gar Beweis- 

kraft in Anspruch nehmen könnten. Etwas objectiveren Gehaltes 

wenigstens scheinen dagegen folgende zu sein. An den Worten des 

Odysseus Vs. 284: 

ὅσσα τοι ἐν μεγαροιῶν apma τεύχεα κεῖται, 

findet man unhomerische Ausdrucksweise zu tadeln; „denn das 

absolute ἐν μεγάροισιν werde homerisch nur vom Orte des Spre- 
chenden gesagt“. Ich habe es nicht für der Mühe-werth gehalten 

nachzusehen, ob dem wirklich so ist; sollte es damit seine Rich- 
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tigkeit haben, so würde das eine reine Zufälligkeit sein. Im Wesen 

der Sache begründet, und darum freilich nicht blos homerisch, ist 

allein, dass der absolut gebrauchte Name nicht blos einer Loca- 

lität, sondern jedes Dinges so gestellt werde, dass er durch den 

Zusammenhang und die Umgebung die erforderliche Begriffsbe- 

stimmtheit erhalte, dass folglich, wenn von μέγαρα nicht überhaupt, 

sondern von bestimmten die Rede ist, die ganze Fassung des Aus- 

drucks keinen Zweifel darüber lasse, welche besonderen μέγαρα ge- 
meint seien. Dieser Anforderung ist durch den Ausdruck „alle 

Waffen, welche du in den μέγαρα liegen hast“ genügt, insofern 

damit nur in anderer Form dasselbe gesagt ist, was „welche in 

deinen μέγαρα liegen“ ausdrücken würde, eine Wendung, der 

Mangel an homerischer Bestimmtheit gewiss nicht nachgesagt wer- 

den kann. Zu verlangen aber, dass diese besondere Wendung eines 

allgemein verständlichen Ausdrucks nur gebraucht werde, wenn der 

Sprecher sich in den hinreichend bezeichneten μέγαρα anwesend 

befinde, ausserhalb derselben aber nicht, ist sicher nie einem Grie- 

chen, überhaupt nie einem verständigen Menschen in den Sinn ge- 

kommen. Dies ist so. selbstverständlich, dass ich fast befürchten 

muss, den wahren Sinn der kritisirten Worte schon wieder nicht 

verstanden zu haben; ich weiss ihnen aber einen anderen nicht 

abzugewinnen. Verständlicher ist mir, wenn mit Bezug auf den 

Umständ, dass der zweite und dritte Theil der Rede des Odysseus 

281 und 299 in ganz gleicher Weise durch die öfter wiederkeh- 

rende und also formelhafte Wendung ἄλλο δέ τοι ἐρέω, σὺ δ᾽ ἐνὶ 
φρεσὶ βάλλεο σῇσιν eingeleitet werden, betont wird, dass diesen 

Vers bei Homer nie ein Redner in derselben Rede zweimal ge- 

brauche. Das kann aber sehr wohl nur zufällig sein und beweist 

durchaus nicht, dass der Dichter es sich nicht habe beikommen 

lassen dürfen, einen Redner dieselbe Formel in derselben Rede 

zweimal oder gar mehrere Male brauchen zu lassen, und sie folglich 

an unserer Stelle das eine Mal durch Interpolation in den Text 

gekommen sei. Die Frage, auf welche es allein ankommt, ist viel- 

mehr, ob der wiederholte Gebrauch derselben Formel in dem Zu- 

sammenhang unserer Stelle angemessen genannt werden kann oder 

nicht. Ich leugne nicht, dass durch diese Wiederholung die Glie- 

derung der einzelnen Theile der Rede etwas einförmig gerathen ist 
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und dass man es nicht ungern sehen würde, wenn eine grössere 

Abwechselung in dieser Beziehung beliebt worden wäre; indessen 

muss ich unbedingt in Abrede stellen, dass eine solche Unebenheit 

als Instanz benutzt werden könne, um über Aechtheit oder Unächt- 
heit der Stelle ein Urtheil zu begründen. Von viel grösserer, ja 

bedeutender Erheblichkeit würde ein letzter Einwand sein, wenn er 

überhaupt nur begründet wäre. Es wird nämlich behauptet, nicht 

nur die Verse 286—294 seien aus x. ὅ---18 entlehnt (worüber 

weiter unten ausführlich gehandelt werden wird), sondern auch 281 

— 285 und 295—298, Anfang und Schluss der beanstandeten 

Partie, seien „vom Interpolator geschickt aus homerischen Remi- 

niscenzen hinzugedichtet“. Ein Beweis für diese Behauptung. ist 

indessen nur in Bezug auf 282—285 versucht worden und obenein 

sehr unvollkommen ausgefallen. Um sich davon zu überzeugen, ist 

nur nöthig die in Parallele gebrachten Verse neben einander zu 

betrachten. So soll Vs. 282: 

ὁππότε κεν πολύβουλος ἐνὶ φρεσὶ ϑῇσιν ᾿4ϑήνη, 
Reminiscenz sein aus 4. 40: 

ὅππότε χεν καὶ ἐγὼ μεμαὼς πόλιν ἐξαλαπάξαι 

τὴν ἐθέλω, ὅϑι χελ. 
und E. 260: 

εἴ χέν μοε πολύβουλος ᾿Αϑήνη κῦδος ὑρέξη, 
ferner Vs. 283: 

νεύσω μέν vor ἐγὼ κεφαλῇ, σὺ δ᾽ ἔπειτα νοήσας κελ. 
aus ἢ. 223: 

νεῦσ᾽ Aias Φοίνικι᾽ νόησε δὲ δῖος Ὀδυσσεύς, 

sodann Vs. 284: 

ὅσσα τοι ἐν μεγάροισιν apgıa τεύχεα κεῖται 
aus d. 613: 

δῶρον δ᾽, ὅσσ᾽ ἐν Zum οἴκω χειμήλια χεῖται, zul. 

und I. 195: 

εεύχεα μὲν οὗ κεῖται ἐπὶ χϑονὶ πουλυβοτείρη, 
endlich Vs, 285: 

&; μυχὸν ιῥηλοῦ ϑαλάμου zaradsivaı ἀείρας 
a0 ᾳ. δ: 

ὃς μυχὸν ἐξ οφυδοῦ" περὲ δὲ ϑριγκὸς κυανοιο, 
πδὰ ε. 17: 
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᾿ ὄφρα κεν ἐς ϑάλαμον καταϑείομαι ἔντεα πατρὸς 
und ὠ. 165. 166: 

σὺν μὲν Τηλεμάχῳ περικαλλέα τεὐύχε᾽ ἀείρας 
ἐς ϑάλαμον κατέϑηκε καὶ ἐκχλήισεν ὄχῆας. 

Abgesehen von den letzten Versen, deren wahres Verhältniss 

zu unserer Stelle im Folgenden ins Licht gestellt werden soll, ist 

in dem sonst Angeführten auch nicht die Spur einer wirklichen 

Reminiscenz zu finden. Man muss in der That eine merkwürdige 

Vorstellung von dem, was eine Reminiscenz ist, haben, um hier 

eine solche zu wittern. Nach dieser Theorie wäre jede dem über- 

lieferten poetischen Sprachschatze entnommene oder auch nur ein- 

fach sprachgemässe Ausdrucksweise ohne Weiteres als eine Remi- 

niscenz zu bezeichnen und consequenter Weise wenigstens zwei 

Drittel der homerischen Verse als Reminiscenzen in Anspruch zu 

nehmen. Die Sache ist für ein unbefangenes Urtheil so klar, dass 

darauf näher einzugehen überflüssig erscheint. Wenn der nicht 

versuchte Beweis dafür, dass auch 295—298 aus Reminiscenzen 

bestehen, mit keinen anderen Mitteln als die für 2832—285 in 

Anwendung gebrachten geführt werden konnte, so war es aller- 

dings gerathener, ihn überhaupt gar nicht anzutreten; es kann 

aber nicht weiter auf eine Behauptung "Rücksicht genommen wer- 

den, welche in offenbarer Uebereilung, ich kann nicht anders sagen 

als leichtfertig, hingeworfen worden ist. 

Mit diesen Einwürfen also wäre es nichts. Die Gerechtigkeit 

verlangt aber anzuerkennen, dass sie bei den Neueren allerdings 

nur in zweiter Linie stehen und lediglich dazu dienen sollen, das 

Gewicht eines Grundes zu verstärken, auf den ein besonderer Nach- 

druck gelegt wird. Es ist dies eben der zweite der schon von 

Aristarchos angeführten, dass nämlich die Verse 286—294 aus 

ı. 5—13 entlehnt seien und an letzterer Stelle allein an ihrem 

richtigen Platze ständen. Wäre diese Bemerkung richtig, so würden 

zwar 7. 281—298 noch immer nicht als Interpolation erwiesen, 

aber doch zum wenigsten der Nachweis geliefert sein, dass ent- 

weder dies der Fall sein müsse, oder die ganze Partie, welcher 

jene Verse angehören, späteren Ursprungs sei als der Anfang des 

19. Buches und was damit rückwärts und vorwärts zusammenhängt. 
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Ich werde aber zeigen, dass das Verhältniss zwischen beiden Stellen 

gerade das umgekehrte von dem ist, welches man bisher, dem 

Aristarchos folgend, angenommen hat. 

Odysseus hat sich vom Eumaeos nach der Stadt führen lassen 
und den Rest des Tages unter den Freiern, von ihnen mannigfach 

misshandelt, zugebracht. Es ist spät geworden und die Freier haben 

sich nach Hause begeben. Odysseus (so beginnt das 19. Buch) 

bleibt im Saale zurück, den Mord der Frevler überlegend. Rasch 

wendet er sich an Telemachos mit den Worten Vss. 4—13: 

Τηλέμαχε, χρὴ τεὐχε᾽ ἀρήια κατϑέμεν εἴσω 
πάντα μαλ᾽" αὐτὰρ μνηστῆρας μαλακοῖς ἐπέεσσιν 
παρφάσϑαι, ὅτε χέν σε μεταλλῶσιν ποϑέοντες" 
»ἂκ χαπνοῦ κατέϑηκχ᾽, ἐπεὶ οὐκέτι τοῖσιν ξῴχεε 

οἷά ποτ Τροίξηνδε κιὼν χατέλειπεν Ὀδυσσεύς, 
ἀλλὰ κατήκισται, ὅσσον πυρὸς ἵκετ᾽ ἀυτμή. 
πρὸς δ᾽ ἔτι καὶ τόδε μεῖζον ἐνὶ φρεσὶν ἔμβαλε δαίμων, 
un πως οἰνωϑέντες, ἔριν στήσαντες ἐν ὑμῖν, 
ἀλλήλους τρώσητε καταισχύνητέ τὸ δαῖτα 
καὶ μνηστύν᾽ αὑτὸς γὰρ ἐφέλκεται ἄνδρα σίδηρος". 

Telemachos lässt hierauf durch Eurykleia die Mägde einschliessen 

und trägt von Odysseus unterstützt die Waffen in den Thalamos, 

bei welchem Geschäfte beiden, wie es scheint, unsichtbar, Athene 

leuchtet; sie sehen nur den Lichtglanz, welchen indessen Odysseus 

zu deuten weiss. Hierauf begiebt sich Telemachos auf Aufforderung 

des Vaters zu Bett, Odysseus aber bleibt im Saale zurück, da er 

eine Zusammenkunft mit Penelope haben soll. 

Fassen wir diese Episode für sich ihrem sachlichen Inhalte 

nach und die Stellung der fraglichen Verse innerhalb desselber 

ins Auge, so bietet sich in beiden Beziehungen kein Anstoss, de 

einen Verdacht gegen die Aechtheit des Stückes begründen könnt 

Zwar ist es ein nicht glücklich vom Dichter erfandenes Moti 

dass Athene herbeibemüht wird, um an Stelle einer Magd, we 

auch mit goldener Leuchte und wunderbarer Weise beiden unsic 

bar, dem Odysseus und Telemachos zu ihrer nächtlichen Arl 

zu leuchten. Denn ihre Schützlinge befinden sich in keiner d 

genden Gefahr oder Noth, welche überirdischen Beistand n{ 
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machten und damit das persönliche Erscheinen der Göttin recht- 

fertigten. Zwar gebietet die Vorsicht, die Mägde von der Arbeit 

fern zu halten, und von diesen darf freilich keine leuchten; im 

Gegentheil, sie werden abgesperrt. Allein Vater und Sohn konnten 

sehr wohl zu ihrem Geschäfte sich selbst leuchten, wie denn Te- 

lemachos Vs. 27 auf eine Anfrage der Eurykleia die Antwort er- 

theilt, der Fremde solle das Licht halten, denn umsonst werde er 

nicht gefüttert. Trotzdem beginnen sie ihre Arbeit ohne Licht 

. und finden ganz unerwarteter Weise ihren Weg erhellt, obwohl sie 

selbst eine Beleuchtung für überflüssig gehalten zu haben scheinen. 

Die Göttin nämlich ist vorsichtiger als die leichtfertigen Sterblichen, 

die in Folge ihrer Unbesonnenheit stolpern oder gar fallen könnten, 

wenn sie ihrer sich nicht annähme. Wie gesagt, die Erfindung ist 

schlecht, aber ich kann grundsätzlich solche und ähnliche Schwä- ᾿ 

chen nicht als Instanzen anerkennen, aus denen ohne Weiteres die 

Unächtheit einer Stelle im gewöhnlichen Sinn des Wortes gefolgert 

werden darf. Ganz anders stellt sich dagegen die Sache, wenn 

wir unsere Episode in ihrem Verhältniss zu jener Stelle des 

16. Buches betrachten. Beide Stellen stehen nämlich in engster 

Beziehung zu einander, insofern die Episode in z die Ausführung 

dessen erzählt, was in der Stelle in π angeordnet wird, und um- 

gekehrt in der letzteren im Voraus die Dispositionen für das ge- 

troffen zu werden scheinen, was in jener ins Werk gesetzt wird. 

Diese Beziehung ist aber nicht etwa eine zufällige, sondern, gleich- 

viel von wem und in welcher Weise hergestellt, von einer Seite 

wenigstens eine vollkommen bewusste. Denn die Verse π. 282 

bis 294 finden sich z. 4—13 theils ihrem Inhalte, theils ihrem 

Wortlaute nach wiederholt, woraus folgt, dass die eine Stelle von 

der anderen direct abhängig ist. Denn es bedarf keines Beweises, 

dass die beiden Stellen gemeinsamen Verse für den Zusammenhang 

der einen zuerst und ursprünglich gedichtet sein müssen und in 

der anderen nur aus jener wiederholt sein können, so zwar, 

dass die Wiederholung das Vorhandensein und die Kenntniss 

des Ursprünglichen voraussetzt, nicht aber nothwendig auch um- 

gekehrt das Ursprüngliche die Wiederholung. Es kommt Zunächst 

darauf an, festzustellen, für welche von beiden Stellen die 

Verse zuerst gedichtet sind und in welcher wir sie als bloss 
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wiederholt zu betrachten haben. Man erwäge zu diesem Zwecke 

Folgendes. 

Die Uebereinstimmung von π. 286—294 und z. 5—13 ist 

eine wörtliche mit der einzigen Ausnahme, das τ. 10 im Vers- 

schlusse das allgemeiner gehaltene ἐνὶ φρεσὶν ἔμβαλε δαίμων sich 

gesetzt findet statt des bestimmteren ἐνὶ φρεσὶ ϑῆχε Κρονίων des 

entsprechenden Verses π. 291. Da nun die Construction ἂν ἡ φρεσὶν 
äußeis jedenfalls ungewöhnlich ist und, wenigstens soweit meine 
Kenntoiss reicht, nur an dieser Stelle in den homerischen Ge- . 

dichten vorkommt, das sie bedingende ἔμβαλε aber in dem Augen- 

blicke gewissermassen unvermeidlich wurde, in dem für das be- 

stimmtere Kpoviw» das allgemeinere δαίμων gesetzt ward, es ferner 

wohl erklärlich ist, wie einer subjectiven Anschauung dieses δαίμων 
besser behagen mochte als Κρονίων, während es kaum denkbar 

erscheint, dass Jemand, der δαίμων als Subject vorfand, dafür 

Κρονίων zu setzen sich hätte veranlasst sehen sollen, so folgt, 

dass wir die Fassung des Verses in x als die ursprüngliche zu 

betrachten, dagegen die abweichende in z als eine bewusste Ab- 

änderung des Originalen. anzusehen haben, durch welche die unge- 

wöhnliche Construction ἐνὲ φρεσὶν ἔμβαλε per accidens veran- 

lasst wurde. Dann aber ist die Stelle in π nothwendig früher 

gedichtet als die in z und .setzt letztere die erstere voraus. Wollte 

Jemand aus Vorliebe für z sich dieser Folgerung dadurch zu ent- 

ziehen versuchen, dass er die besprochene Abweichung beider 

Fassungen für zufällig und durch ein Verderbniss des Textes ent- 

standen erklärte, so wird eine Vergleichung derjenigen Partien 

beider Stellen, welche keine wörtliche Uebereinstimmung zeigen, 

auf das Schlagendste die Vergeblichkeit eines solchen Bemühens 

darthun. 

Es entsprechen nämlich in ihrer grammatischen Beziehung 

zum Folgenden, das beiden Stellen gemeinschaftlich ist, die voran- 

gehenden drei Verse π. 282.---288: 

ὁππότε xsv πολύβουλος ἐνὶ φρεσὶ ϑῇσιν ᾿4ϑήνη, 
γεύσω μέν τοι ἐγὼ κεφαλῇ, σὺ δ᾽ ἔπειτα νοήσας 
ὅσσα τοι ὃν μεγάροισιν KNIE τεύχεα κεῖται 
ἐς μυχὸν ὑψηλοῦ ϑαλάμου καταϑεῖναι ἀείρας — 
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dem einen an gleicher Stelle in τ. 4: 

Τηλέμαχε, χρὴ τεὐχε᾽ ἀρήια κατϑέμεν εἴσω. 

Auch hier ist die besondere Wendung ἀρήεα τεύχεα χαταϑεῖναι 

offenbar aus der einen Stelle in die andere hinübergenommen; nur 

sind in z ihre Bestandtheile in den Bereich eines Verses zu- 

sammengedrängt, dagegen in 7z in erweiterter Fassung unter zwei 

Verse vertheilt. Je nachdem man nun die eine oder die andere 

Fassung als die ursprüngliche setzt, ist nothwendig entweder z. 4 

als zusammengezogen aus . 284. 285, oder π. 284. 285 als eine 

Erweiterung von z. 4 anzusehen. Es fragt sich nur, welche Auf- 

fassung die richtige Sein würde, wenn überhaupt eine Entscheidung 

möglich ist. Ich mache zunächst darauf aufmerksam, dass 

1. in dem Verse des 19. Buches der Ort, nach welchem die 

Waffen geschafft werden sollen, durch χατϑέμεν εἴσω in einer ganz 

unbestimmten und geradezu unverständlichen Weise bezeichnet wird. 

Denn die Richtungsbestimmung εἴσω ist eine ganz allgemeine und 

relative, welche die zum Verständniss nöthige Bestimmtheit erst 

dadurch erhalten würde, dass sie im Gegensatz zu dem Orte ge- 

stellt erschiene, an dem die Waffen sich vorher befunden hatten. 

Diesen Ort irgendwie zu bezeichnen ist aber gänzlich unterlassen 

worden, was um so mehr auffallen muss, als von irgendwo 

im Hause des Odysseus befindlichen Waffen im unmittelbar Vor- 

hergehenden nirgends, und, wenn die Stelle in π als Interpolation 

ausgeschieden werden soll, überhaupt noch gar nicht die Rede ge- 

wesen ist. Auch lässt sich diese anstössige Unbestimmtheit des 

Ausdrucks nicht etwa durch Verweisung auf Vs. 32 rechtfertigen, 

wo von Odysseus und Telemachos gleichfalls ohne Hinzufügung 

einer genaueren Ortsangabe gesagt wird: 

ἐσφόρεον κόρυϑας τὸ καὶ ἀσπίδας ὃὀμφαλοέσσας 
ἐγχεώ τ᾽ ὀξυόεντα --- 

Denn an dieser Stelle erhält die allgemeine Richtungsbestimmung 

dadurch die zum Verständniss 'nöthige Schärfe, dass Telemachos 

schon vorher Vs. 17 das Local, in das die Waffen‘ geschafft wer- 

den sollen, direct bezeichnet hat und auf dieses das folgende ἐσφόρεον 
vonf Leser ohne grosse Schwierigkeit bezogen werden kann: ᾿ 
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ὄφρα χεν ἐς ϑάλαμον καταϑείομαι ἔντεα πατρός, 

was aber bei Vs. 4 nicht der Fall ist. Wie ganz anders dagegen 

in z.. Nicht nur wird hier, da von Waffen im Hause des Odys- 

seus vorher noch nicht die Rede gewesen, ausdrücklich angegeben, 

welche Waffen gemeint seien, und wo sie sich befinden: 

ὅσσα τοι ἐν μεγάροισιν ἀρήια τεύχεα κεῖται, 

sondern auch als Ort, wohin sie geschafft werden sollen, bestimmt 

der Thalamos und, da es in der Absicht liegt, sie zu verstecken, 

ganz zweckentsprechend der hintere Theil desselben bezeichnet, in 

dem sie sich den Augen von Spähern am leichtesten entziehen 

mussten: 

ἐς μυχὸν ὑψηλοῦ ϑαλάμου καταϑεῖναι ἀείρας. 

2. Ein weiterer Mangel des Ausdrucks in τ im Gegensatze 

zu dem von πὶ hängt mit der verschiedenen, hier oder dort ver- 

änderten Construction zusammen. In πε nämlich (σὺ δ᾽ ἔπειτα vor- 

σας — καταϑεῖναι --- αὑτὰρ μνηστῆρας — παρφάσϑαι) vertreten 
die Infinitive χαταϑεῖγναε und παρφάσθϑαι Imperative, als deren 
Subject Telemachos ausdrücklich und deutlich bezeichnet ist; in τ 

dagegen (Τηλέμαχε, χρὴ — κατϑέμεν —, αὐτὰρ μνηστῆρας — 
παρφάσϑαι) sind sie von χρὴ abhängig und entbehren der Angabe 
des Subjectes, welche doch in diesem Zusammenhange weit nöthiger 

war, als in dem von π. Zwar geht aus den folgenden Versen zur 

Genüge hervor, dass Telemachos es ist, der sie sprechen soll, und 

dass folglich wenigstens zu παρφάσθϑαιε ein σέ als Subject gedacht 
ist und gedacht werden soll; allein diese Benachrichtigung kommt 

viel zu spät und kann die Unsicherheit nicht heben, in der der 

Leser sich anfänglich nothwendig in dieser Beziehung befindet, da 

der Vocativ Τηλέμαχε nicht mit Sicherheit auf ein σέ als zu xa- 

ταϑεῖναι zu ergänzendes Subject zu schliessen verstattet. Es bleibt 

immer zunächst möglich, sich ein ἡμᾶς als Subject zu denken, 
und man möchte fast glauben, dass dies wirklich die Meinung des 

Verfassers gewesen sei, da weiter unten nicht Telemachos allein, 

sondern, ohne dass über diesen Punkt weiter eine Verabredung 

zwischen beiden stattfindet, Telemachos und Odysseus die Weg- 
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räumung der Waffen besorgen. Es hilft nichts zu sagen, es sei 

überhaupt kein bestimmtes Subject gedacht worden und daher auch 

ein solches nicht zu ergänzen; denn ist dies der Fall, was ich für 

sehr möglich und sogar wahrscheinlich halte, so entsteht eine neue 

Schwierigkeit, die sich durch kein Mittel der Auslegung beseitigen 

lässt. Es steht nämlich dann die Bestimmtheit der Beziehung der 

zu sprechenden Worte auf Telemachos als sprechendes Subject in 

einem nicht zu lösenden Widerspruch mit der angenommenen Un- 

bestimmtheit des Subjectes wenigstens von παρφάσϑθαι; das Eine 

hebt das Andere auf. Ebenso wenig würde es helfen, wollte man 

den Infinitiv παρφάσθϑαι von χρὴ trennen und für einen Imperativ, 

wie in zz, nehmen; denn dann wäre weder der Wechsel des Sub- 

jectes noch der der Construction bezeichnet und dieser Mangel so 

unerträglich wie irgend ein anderer. Kurz, man wird zugestehen 

müssen, dass der Ausdruck in τ an einer Unbestimmtheit und Un- 

beholfenheit leidet, von der in der entsprechenden Stelle von x 

keine Spur zu finden ist. 

3. Unbefangener Betrachtung kann es ferner nicht entgehen, 

dass in z die Aufforderung an Telemachos unerwartet plötzlich und 

unvermittelt erfolgt und dass namentlich jede Motivirung derselben, 

die, selbst wenn die Stelle in x als vorausgegangen gedacht wird, 

erwartet werden muss, und wenn sie interpolirt sein sollte, hier 

geradezu unentbehrlich sein würde, unterlassen worden ist. Es 

wird nicht mit einer Silbe der Absicht gedacht, in der die ver- 

langte Beseitigung der Waffen vorgenommen werden soll, oder der 

Grund angedeutet, weswegen sie gerade jetzt in Ausführung kommen 

soll, und dies ist um so auffallender, als die in 7: vorgeschriebene 

Reservirung zweier Rüstungen für Odysseus und Telemachos gar 

nicht erwähnt ist, weder in den Worten des Odysseus noch der 

folgenden Erzählung selbst, so dass in der That jede directe Hin- 

weisung darauf fehlt, dass diese Massregel als eine Vorbereitung 

zum Kampfe zu betrachten ist. Dass Telemachos die Absicht des 

Vaters ohne Weiteres zu verstehen scheint, ist, wenn wir uns die 

Stelle in 7x vorausgegangen denken, freilich nicht auffällig, wohl 

aber, wenn sie in Wegfall kommt; dem Leser aber zuzumuthen 

die Motive der erzählten Handlungen zu ergänzen ist auf keinen 

Fall der Natur epischer Darstellungsweise angemessen. Im Zusam- 
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menhang damit steht endlich eine andere Ungehörigkeit, die dem 

unbefangenen Gefühle, wie schon dem Auge des Lesers, sich auf- 

drängen muss, dass nämlich die beiden Theile der an Telemachos 

gerichteten Aufforderung, die Waffen fortzuschaffen und die Freier 

durch einen Vorwand zu täuschen, höchst ungleichmässig behandelt 

sind, indem der erste unangemessen kurz und der zweite unge- 

bührlich lang gerathen ist, jedenfalls zum Umfang des ersten nicht 

in dem richtigen Verhältniss steht. Von alledem ist in der Dar- 

stellung in 7z nicht das Geringste. zu spüren. Die ganze Unter- 

redung dreht sich dort um die Frage, wie und mit welchen Mitteln 

der Mord der Freier ins Werk zu setzen sei. In diesem Zusam- 

menhang ist die Absicht jener Massregel an sich deutlich und 

bedarf keiner Erläuterung, zumal da der für Odysseus’ und Tele- 

machos’ Gebrauch zu reservirenden Waffen gedacht wird mit dem 

ausdrücklichen Zusatze: 

ὡς ἂν ἐπιϑύσαντες ἑἐλωώμεϑα᾽ τοὺς δέ κ' ἔπειτα 
Παλλὰς ᾿4Αϑηναίη ϑέλξει καὶ μητίετα Ζεύς. 

Auch die Gleichmässigkeit der Behandlung aller Theile an sich 

und im Verhältniss zu einander lässt durchaus nichts zu wünschen 

übrig. 

Da es nun nicht wahrscheinlich ist, dass bei einem Verhältniss, 

wie dasjenige ist, in dem notorisch die Stellen in zz und τ zu 

einander stehen, das Mangelhafte die Grundlage zu dem relativ 

Tadellosen abgegeben habe, sondern vielmehr das Umgekehrte als 

das allein Naturgemässe betrachtet werden muss, und da ferner die 

berührten Mängel in z im nächsten Zusammenhange stehen mit der 

allzu gedrängten Fassung des Sinnes in Vs. 4, ja aus derselben 

recht eigentlich ihren Ursprung nehmen, so folgt aus dem nachge- 

wiesenen Thatbestande mit objectiver und zweifelloser Gewissheit, 

dass τ. 4 als eine Zusammenziehung von π. 284. 285 anzusehen 

ist und letztere Verse nicht als eine Erweiterung der kürzeren 

Fassung in τ. 4 betrachtet werden dürfen, und hieraus weiter, dass 

die ganze Stelle für = ursprünglich und zuerst gedichtet worden 

ist und bereits vorgelegen haben muss, als die entsprechende in τ 

nach ihrem Muster gestaltet wurde. Mittelbar folgt dann aber 

ferner, dass nicht derselbe Dichter es gewesen sein könne, der 
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zuerst die Fassung in πὶ schuf und später mit einigen Abände- 

rungen für den verschiedenen Zusammenhang in z grösstentheils 

wörtlich benutzte. Denn obwohl das an sich sehr wohl möglich 

wäre und wirklich nicht selten geschehen ist, so ist es doch psy- 

chologisch unmöglich, dass irgend Jemand mit seinem geistigen 

Eigenthum so ungeschickt und unbeholfen umgehe, wie dies unter 

dieser Voraussetzung in z der Fall sein würde. Der Mangel an 

Verständniss des Benutzten, der in dieser Ungeschicklichkeit zu 

Tage tritt, beweist vielmehr unwiderleglich, dass der benutzte Stoff 

dem Behandelnden ein innerlich Fremdes war, und nur aus einem 

solchen Verhältniss erklärt sich die Möglichkeit der Entstehung 

von Mängeln, die unter jeder anderen Voraussetzung unerklärlich 

sein würden. Wie wäre es auch möglich, dass dieselbe Person die 

Abgeschmacktheit hätte begehen können, dem Telemachos sein 

Verhalten gegen die Freier in τ in derselben Ausführlichkeit und 

genau mit denselben Worten vorschreiben zu lassen, mit denen 

dies bereits in 7x geschehen war? Wohl aber konnte das einem 

Dritten, der dem Zusammenhang eines von ihm nicht geschaffenen 

Organismus sich äusserlich anzubequemen suchte, passiren; man 

darf sogar behaupten, dass es ihm unter Umständen nothwendig 

passiren musste, wie es denn erfahrungsmässig fast in der Regel 

auch wirklich geschehen ist. | 

Rühren aber, wie hienach nicht zweifelhaft sein kann, die 

Stellen in πὶ und τ von verschiedenen Verfassern her, so können 

auch gewisse Widersprüche nicht mehr auffallen, die zwischen ihrem 

Inhalte bestehen. Zwar, dass in π Odysseus nur einen Wink geben 

und dann Telemachos die Waffen bei Seite schaffen soll, dagegen 

in τ ihn in längerer Rede auffordert und dann selbst gemeinschaft- 

lich mit Telemachos die Waffen fortträgt, darf wohl nicht auffallen. 

Denn es wäre pedantisch zu verlangen, dass Odysseus, weil er 

erklärt hat winken zu wollen, nicht spreche, und weil er einmal 

den Telemachos mit der Ausführung des Befehls beauftragt hat, 

nicht selbst Hand anlege, da doch in Abwesenheit der Freier und, 

wie es scheint, auch der unzuverlässigen Mägde das Reden keine 

Gefahr hatte, Beschleunigung der Ausführung wünschenswerth war 

und nicht zu befürchten stand, dass unter solchen Umständen einem 

nicht Eingeweiheten sich die Beziehung verrathe, in der der vor- 
Kirchhoff, Odyssee, 37 
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gebliche Bettler zu Telemachos stand. In solchen Lagen entscheiden 

augenblickliche Umstände, die sich im Voraus nicht berechnen 

lassen, weswegen es ganz in der Ordnung ist, dass die naturgemäss 

allgemeiner und vorsichtiger gehaltenen Verabredungen der Vorbe- 

rathung den Umständen gemäss zweckdienlich geändert werden, 

ohne dass darüber ein Wort zu verlieren nöthig wäre. Allein un- 

erklärlich bleibt zunächst, dass eine sehr zweckmässige, ja noth- 

wendige Massregel, welche in x ausdrücklich verabredet worden 

ist, nämlich zwei vollständige Rüstungen für Odysseus und Tele- 

machos zurückzubehalten, damit sie im Augenblicke der Entscheidung 

zur Hand seien, in τ nicht zur Ausführung kommt. Denn man 

darf uns nicht zumuthen κατὰ τὸ σιωπωώμενον zu verstehen, es 
sei das natürlich geschehen, weil es ja in 7z verabredet worden, 

ohne dass in x ein Wort darüber gesagt wird. Solche Künste der 

Auslegung haben heutiges Tages mit Recht keinen Credit mehr. 

Es scheint hiernach nichts weiter übrig zu bleiben, als die An- 

nahme, der Verfasser der Stelle in στ habe dieses Motiv seiner 

Vorlage übersehen oder vergessen, da es thöricht sein würde, den 

Widerspruch dadurch beseitigen zu wollen, dass man σε. 295—298 

und damit das streitige Motiv als Interpolation ausschiede; denn 

es lässt sich kein Grund auch nur ersinnen, der eine solche Inter- 

polation veranlasst haben könnte, und es streitet wider alle Regeln 

einer besonnenen und vernünftigen Methode Interpolationen anzu- 

nehmen, für welche eine denkbare Veranlassung nicht nachweisbar 

ist. Aber auch jene Annahme, als habe der Verfasser der Stelle 

in τς ein so wichtiges Motiv seines Originals übersehen, scheint 

nicht haltbar. Es wäre eine solche Vergesslichkeit denkbar und 

erklärlich, wenn die Kenntniss der Stelle in zz beim Verfasser der 

Episode in s auf einer blossen oberflächlichen Erinnerung beruhte; 

dies ist aber so wenig der Fall, dass im Gegentheil behauptet 

werden muss, er sei mit ihr genau und vollständig bekannt gewesen, 

da er ja den grösseren Theil ihres Inhaltes wörtlich und nur mit 

denjenigen Aenderungen, welche der verschiedene Zusammenhang, 

in den er das dorther Entlehnte versetzte, unabweislich verlangte, 

für seine Zwecke benutzt hat. Dass ihm also die Verse π᾿ 295 
-—2NS entgangen sein sollten, während er die unmittelbar vorher- 

gehenden 2S4—294 genau und nicht nur ihrem allgemeinen Sinne 
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nach kannte, ist schwer zu glauben. Es scheint vielmehr noth- 

wendig anzunehmen, dass er das ihm wohlbekannte Motiv in τ 

absichtlich unterdrückt habe, und diese Annahme ist um so un- 

bedenklicher, als ein Grund, der ihn dazu veranlasst haben könnte, 

sich allerdings nachweisen lässt. Die Darstellung nämlich des 

Kampfes mit ‚den Freiern, wie sie weiter unten in Buch x vorliegt, 

kennt jenes Motiv nicht nur gleichfalls nicht, sondern schliesst es 

sogar geradezu aus. Nachdem dort beim Beginn des Kampfes 

Telemachos seinen Speer verschossen hat, eilt er zum Vater und 

erbietet sich Vss. 101 ff.: | 

ὦ πάτερ, ἤδη τοι σάχος οἴσω καὶ δύο δοῦρε 
καὶ χυνέην παάγχαλκχον, ἐπὶ κροτάφοις ἀραρυῖαν, 
avros τ ἀμφιβαλεῦμαι ἰών" δώσω δὲ συβώτῃ 
καὶ τῷ βουκόλῳ ἄλλα᾽ τετευχῆσϑαι γὰρ ἄμεινον. 

Nicht nur für den Sau- und den Rinderhirten, sondern auch für 

Odysseus und Telemachos sind die Rüstungen nicht zur Hand, 

sondern müssen aus dem Thalamos geholt werden. So begibt sich 

denn Telemachos, nachdem. ihn der Vater zur Eile angetrieben, 

nach diesem Gelass, Vs. 109: 

P7 δ᾽ ἴμεναι ϑαλαμόνό᾽, ὅϑι οἱ κλυτὰ τεύχεα κεῖτο, 

und schleppt eigenhändig und ohne weitere Beihülfe die nöthigen 

vier Schilde, vier Helme und acht Speere herbei, mit denen sich 

zunächst er selbst und die beiden Knechte wappnen, während. 

Odysseus für's erste noch den Bogen zu führen fortfährt (Vss. 110 

—118) und erst, nachdem er alle Pfeile verschossen, die Rüstung 

anlegt (Vss. 119 ff.). Schwerter führen die vier während des Kampfes 

gar nicht, während nach π. 295 deren zwei für Odysseus und Te- 

lemachos zurückbehalten werden sollten; zwar ist der letztere 9. 431 

schon im Besitze eines Schwertes, allein Odysseus muss, um dem 

Leiodes das. Haupt abzuschlagen, sich Vs. 326 eines fremden 

Schwertes bedienen, das einer der getödteten Freier hatte fallen 
lassen, und kein anderes Schwert als dieses ist es, welches der 

Sänger Phemios Vs. 349 fürchtet. Es ist, denke ich, klar, dass 

diese Darstellung nichts weiss von für Odysseus und Telemachos 

zurückbehaltenen Waffen und mit jener Stelle in E, in Einklang 
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nur durch die Voraussetzung zu bringen ist, die dort ausgesprochene 

Absicht sei nicht zur Ausführung gekommen, insofern also mit der 

Darstellung in = sich in völligem Einklange befindet, welche jenes 

Motiv ignorirtt. Man würde sich aber sehr täuschen, wenn man 

aus dieser Uebereinstimmung gegenüber dem, was nach der Stelle 

in π erwartet werden darf, folgern wollte, die Episode in z und 

die Darstellung des Kampfes in y rührten von derselben Hand her. 

Denn diese Darstellung befindet sich in einem anderen, noch viel 

wesentlicheren Punkte in directem Widerspruche nicht nur mit der 

Stelle in zz, sondern auch mit der in τ Sie weiss nämlich in 

ihren ersten Theilen gar nichts davon, dass die Waffen sich früher 

im Saale befanden und nach dem Thalamos nur heimlich geschafft 

worden seien, um dort versteckt zu werden, sondern sie betrachtet 

den Thalamos als gewöhnlichen Aufbewahrungsort der Waffen, als 

Rüstkammer, aus der sie bei so plötzlicher Veranlassung in aller 

Eile herbeigeschafft werden müssen. Der Thalamos, nach welchem 

Telemachos sich begibt, um die Waffen zu holen, wird Vs. 109 

ausdrücklich bezeichnet als der Ort 09 οὗ χλυτὰ τεύχεα κεῖτο, 
„wo er seine herrlichen Rüstungen liegen hatte“, d. h. der ihm zur 

Rüstkammer diente, nicht als derjenige, wo er sie zeitweilig ver- 

steckt hatte, was ganz anders hätte ausgedrückt werden müssen. 

Es lässt sich mit Grund behaupten, dass wer den Thalamos in 

der angegebenen Weise bezeichnete, nicht die entfernteste Kenntniss 

oder Erinnerung davon besessen haben kann, dass die Waffen dort 

ausnahmsweise versteckt worden waren. Bezeichnend ist auch und 

damit in völligem Einklange, dass wo Penelope φ. 3 ff. den Tha- 

lamos betritt, um den Bogen zu holen, der Rüstungen gar keine 

Erwähnung geschieht, ebwohl sie das Gelass bis zum äussersten 

Ende zu durchschreiten hat (ἔσχατον Vs. 9), sie dieselben also 

nothwendig bemerken muss; sie fallen aber nicht auf, weil sie sich 

an ihrem gewöhnlichen Platze befinden, müssten aber Penelope 
nothwendig statzig machen, wenn sie früher sich hier nicht befunden 

hätten und ihr nun plötzlich in die Augen fielen; dies übersehen 

za haben, würde mit Recht dem Dichter zum Vorwurf gemacht 

werden können. Wir haben aber im Hinblick auf die in y zu 

Tage tretende Auffassung durchaus nicht nöthig ihn für so ver- 
gessich zu halten. Auch wähne man nicht, dass, wenn von dem 
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verrätherischen Ziegenhirten, der Waffen für die Freier aus dem 

Thalamos holt, Vs. 180 gesagt werde: 

ἤ τον ὃ μὲν ϑαλάμοιο μυχὸν xara τεύχε' ἐρεύνα, 

dies beweise, dass die Waffen als versteckt gedacht seien, da ja 

im entlegensten Theile des Gelasses nach ihnen gesucht werden 

müsse. Denn Melanthios ist schon einmal oben gewesen (142 ff.) 

und hat damals nicht weniger als zwölf vollständige Rüstungen 

heruntergeschafft; Telemachos hatte vor ihm deren vier entnommen. 

Die Waffenkammer ist also einigermassen geleert und der Verräther 

muss begreiflicher Weise bei seinem zweiten Besuche bereits in 

den entlegeneren Theilen des Gemaches herumsuchen und zwar ohne 

besonderen Erfolg; die ganze Ausbeute besteht, als er die Kammer 

verlässt (182 ff.), in einem einzigen Helme und einem, noch dazu 

alten und modrigen, Schilde. Es finden sich allerdings zwei Stellen 

in x, welche die Wegschaffung der Waffen im Gegensatze dazu 

"nicht nur voraussetzen, sondern ausdrücklich erwähnen und nach- 

drücklich betonen; allein diese Stellen sind unzweifelhaft später 

eingeschoben und dem ursprünglichen Contexte von x jedenfalls 

gänzlich fremd. 

Die erste findet sich Vss. 21 fl. Odysseus hat den Angriff auf 

die Freier eröffnet, indem er, ehe es Jemand hindern kann, allen 

unerwartet den Antinoos niederschiesst. Bei diesem Anblick ge- 

rathen die Freier in Aufruhr und springen von den Stühlen auf: 

— τοὶ δ᾽ ὁμάδησαν 
μνηστῆρες κατὰ δωμαϑ', ὅπως ἴδον ἄνδρα πεσόντα, 
ἐκ δὲ ϑρόνων ἀνόρουσαν δρινϑέντες κατὰ δῶμα, 
πάντοσε παπταίνοντες ἐυδμήτους ποτὶ τοίχους" 

οὐδέ πῃ ἀσπὶς ἔην οὐδ᾽ ἄλκιμον ἔγχος ἑλέσϑαι. 
γείχειον δ᾽ ᾿Οδυσῆα χολωτοῖσιν ἐπέεσσεν" 
“ξεῖνε, καχῶς ἀνδρῶν τοξαζεαι. οὐχέτ᾽ ἀέϑλων 

ἄλλων ἀντιάσεις᾽ νῦν τον σῶς αἰπὺς ὕλεϑρος. 

καὶ γὰρ δὴ νῦν φῶτα κατέχτανες ὃς μέγ᾽ ἄριστος 

κούρων εἰν ᾿Ιϑαάκῃ᾽ τῷ σ᾽ ἐνϑάδε γῦπες ἔδονται. 

ἴσκεν ἕκαστος ἀνήρ, ἐπενὴ φάσαν οὐκ ἐϑέλοντα 
ἄνδρα καταχτεῖναι᾽ τὸ δὲ νήπιον οὐχ ἐνόησαν, 
ὡς δή σφιν καὶ πᾶσιν ὀλέϑρου πείρατ' ἐφῆπτο. 
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. Wenn in den durch den Druck hervorgehobenen Versen gesagt 

wird, die Freier hätten sich an den Wänden nach Schild und 

Speer umgesehen, so muss freilich daran gedacht sein, dass früher 

‚ dergleichen dort gehangen haben, und wenn hinzugesetzt wird, sie 

hätten das Gesuchte nicht gefunden, so ist damit freilich deutlich 
genug gesagt, dass die Waffen als von ihrem früheren Platze ohne 

Wissen der Freier entfernt zu denken seien. Der Zweck, zu wel- 

chem die gesuchten und nicht gefundenen Waffen gebraucht werden 

sollen, ist zwar nicht angegeben: allein es ist an sich klar, dass 

wer Schild und Speer begehrt, sich zum Kampfe rüstet, um einen 

Feind zu bestehen, und dass, wer die Freier sich in dieser Weise 

gebährden lässt, von der Voraussetzung ausgeht, sie handelten unter 

dem Einflusse des Schreckens und der Befürchtung, der Mörder 

des Antinoos wolle auch ihnen an das Leben und es gelte sich 

gegen seinen demnächst zu erwartenden Angriff zu vertheidigen. 

Denn um bloss Rache zu nehmen an dem Urheber des Unglückes, 

wenn eine eigentlich feindliche Absicht bei ihm nicht vorausgesetzt 

wurde, genügte das Schwert, das ein Jeder von ihnen laut Vss. 74. 

79—80. 90. 98 an der Seite trägt, und mit dem allein sie später 
in der Noth den Kampf zunächst aufnehmen. Nun lassen zwar die 

unmittelbar vorhergehenden Verse nicht erkennen, unter dem Ein- 

flusse welchen Affectes die Freier handelnd zu denken sind; denn 

das dort geschilderte Getümmel kann in sehr verschiedenen Affecten 

seinen Grund haben; allein wenn im unmittelbar folgenden Verse 

gesagt wird, sie hätten den vermeintlichen Bettler, der sich ja erst 

Vss. 35 ff als Odysseus und damit als ihren Todtfeind zu erkennen 

gibt, mit zornigen Worten gescholten, so ist damit ein Motiv 

angedeutet, welches sich mit dem in den fraglichen Versen voraus- 

gesetzten schlechterdings nicht vereinigen lässt. Und dieses Motiv 

erweist sich auch als im Folgenden mit Consequenz festgehalten 

und durchgeführt. Denn die Freier bedrohen den noch Unbekannten 

für seinen unglücklichen Schuss mit dem Tode und es wird aus- 

drücklich hinzugefügt, sie hätten in der Einbildung gestanden, der 

Bettler habe unabsichtlich getödtet, und hätten keine Ahnung davon 

gehabt, dass in ihm ihnen ein Feind erschienen sei, der Allen 

Verderben bereiten sollte. Das Motiv des Handelns ist nach dieser 

Auffassung offenbar \Wuth und Rache, nicht Furcht und Schrecken, 

a 
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oder auch nur besorgte Vorsicht. Beide Motive können nicht nebeti 

einander bestehen, so wenig als die aus ihnen fliessenden sehr ver- 

schiedenen Handlungsweisen, und unmöglich von ein und derselben 

Person in ursprünglicher Zusammengehörigkeit gedacht und gedichtet 

worden sein; das eine ist nothwendig als von fremder Hand später 

hineingebracht zu denken und zu beseitigen, wenn es gilt sich den. 

ursprünglichen Bestand zu vergegenwärtigen. Nichts ist also ge- 

wisser, als dass die Verse 24. 25*) und mit ihrien die Beziehung 

auf die Wegschaffung der Waffen, welche sonst dieser ganzen Partie 

fremd ist, durch eine Interpolation in den Text gekommen sind, 

deren Veranlassung nicht zweifelhaft sein kann. Sie beweist, wie 

deutlich die Discrepanz der Auffassung der Verhältnisse in Buch x 

von der in jener Episode in z empfunden wurde, zugleich aber 

auch, wie sorgfältig man eine wenigstens äusserliche Ueberein- 

stimmung herzustellen beflissen war. Denn Letzteres ist offenbar 

der Zweck, den die Interpolation verfolgt. Sie fand demnach erst 

statt, als die Episode in z bereits gedichtet war und kann nö-' 

thigenfalls als von dem Verfasser derselben herrührend betrachtet 

werden. Auf alle Fälle gehört sie einer Zeit an, in der das Streben 

Einheit und Uebereinstimmung in einen überlieferten Stoff zu bringen 

sich geltend zu machen begonnen hatte und auf die letzte Ausge- 

staltung desselben mächtig, obwohl für unsere Erkenntniss des ur-: 

sprünglichen Sachverhaltes störend und verdunkelnd, einwirkte. 

Dass ein’ solcher Zusatz, der nachträglich einem lebendigen Orga- 

nismus einverleibt wird, mit demselben übel harmonirt, ist zwar 

‘nicht nothwendig, aber sehr gewöhnlich und psychologisch leicht 

erklärlich; dem auf die Erreichung eines äusserlichen Zweckes ge- 

richteten Sinne verbergen sich nur zu leicht selbst die einfachsten 

Erfordernisse, die einem unbefangenen Eingehen auf den Zusammen- 

hang sich von selbst aufdrängen; der willkürlich behandelte Stoff 

ist dem Spätlinge, selbst dem nicht ungeschickten, meist ein Todtes 

und Unverstandenes, das sich dem lebendigen und besser verstan- 

denen Zwecke wohl oder übel fügen muss. Der poetische Werth: 

der Dichtung leidet darunter, aber der historischen Wissenschaft, 

*) Wahrscheinlich auch 23; wenigstens ist ὀρινϑέντες κατὰ δὼ μα, 

nachdem Vs. 22 χατὰ δωμαϑ᾽ vorausgegangen, wenn auch vielleicht noch 

erträglich, doch jedenfalls anstössig. 
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nach Lage der Umstände nicht besitzen kann und jedenfalls besser 

und früher hätte verwerthen müssen; er erklärt weder, wie er zu 

ihr gekommen, :noch warum er sie so lange zurückgehalten, was 

Jemand, der den Zusammenhang der Ereignisse mit Verständniss 

übersah, ihn nothwendig hätte thun lassen müssen, wenn er ihn 

auch in leichtsinniger Unachtsamkeit bis dahin hatte schweigen 

lassen. Die Fiction von der Wissenschaft des Melanthios, wie sie 

sich in Vs. 141 ausspricht, ist aber nicht nur ungeschickt und mit 

der einfachen Wirklichkeit der Verhältnisse in unlösbarem Wider- 

spruche, sondern dieser Vers giebt auch sonst in der Verbindung, 

in die er jetzt zum Vorhergehenden gesetzt erscheint, dem durch 

ihn erweiterten Ganzen einen Sinn, der gegen die einfachsten Er- 

fordernisse des logischen Denkens verstösst und unmöglich der ur- 

sprünglich beabsichtigte sein kann. Wenn .Melanthios dem .jetzigen 

Zusammenhange nach verspricht, Waffen aus dem Thalamos holen 

zu wollen, weil er vermuthe, dass sie ἔνδον und nicht anderswo 

versteckt worden seien, so giebt dies einen Sinn nur unter der 

Voraussetzung, dass ἔνδον gleichwerthiger Ausdruck für ἐν τούτῳ 

oder ἐν τῷ ϑαλάμῳ ist: „aus dem Thalamos; denn in diesem, 
nämlich dem Thalamos, vermuthe ich, und nirgend anderswo, haben 

Odysseus und Telemachos die Waffen versteckt“. Denn nur so 

bilden der positive und negative Ausdruck einen logisch richtigen 

Gegensatz. Die Erklärer legen deshalb auch dem ἔνδον diesen 

Sinn bei, der allerdings dem Zusammenhange allein entsprechen 

würde, haben dabei aber nicht bedacht, dass das Wort sprachlich 

diesen Sinn gar nicht haben kann. ”Evdo» mit Bezug auf eine 

bestimmte Räumlichkeit, hier ϑαλαμος, gesagt, heisst nicht „in 

dieser Räumlichkeit“, sondern vielmehr einzig und allein ;in die- 

ser Räumlichkeit“, und der richtige Gegensatz zu einem solchen 

Ausdrucke würde nicht „anderswo“, d. h. in einem andern Ge- 

lasse, sondern allein „ausserhalb desselben“ sein. Freilich be- 

findet sich Alles, was nicht im Thalamos aufbewahrt wird, sondern 

ausserhalb desselben, nothwendig anderswo, als grade im Tha- 

lamos; allein deswegen hört die Entgegensetzung „im Thalamos“ 

und „an einem andern Orte“ nicht auf eine völlig schiefe und 

lahme zu sein, weil damit ein falscher und durch Nichts zu recht- 

fertigender Accent auf das in gelegt erscheint, der auch ohne den 
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schiefen Gegensatz jeder-Begründung entbehren würde. Man denke 

sich nur die Rede sprachrichtig übersetzt: „Ich will euch Waffen 

holen aus dem Thalamos; denn in ihm, denke ich, nicht anders- 

wo, sind sie versteckt worden“, um unmittelbar zu fühlen, dass 

eine solche Ausdrucksweise an einem logischen Fehler leidet, den 

ein Dichter gleichviel welcher Zeit und Bildungsitufe sich unmög- 
lich hat können zu Schulden kommen lassen. Ganz anders stellt 

sich die Sache, wenn wir uns Vs. 141 beseitigt denken, der über- 

dem zur Vervollständigung der Construction und des Sinnes an 

sich keinesweges nothwendig ist. Dann haben wir nicht nöthig 

ἔνδον auf den Thalamos zu beziehn, sondern das Wort bedeutet 

einfach, wie so häufig „drinnen, im Hause“, wozu ἄλλη πῃ einen 

ganz richtigen Gegensatz bildet, und der Sinn der Rede des Me- 

lanthios ist der sehr klare und verständliche: „ich will euch Waffen 

aus dem Thalamos holen; denn im Hause, denke ich, sind sie und 

nicht anderswo untergebracht“. Dabei wird vorausgesetzt, was mit 

der in x, wie oben bemerkt, herrschenden Auffassung der Sache 

vollkommen übereinstimmt, dass der Thalamos der gewöhnliche 

Aufbewahrungsort der Waffen, die Rüstkammer war; Melanthios 

spricht nur die Vermuthung aus, dass sie sich an diesem Orte 
noch befinden und nicht etwa aus dem Hause geschafft worden 

sind, was sich allerdings befürchten liess, nachdem sich heraus- 

gestellt hatte, dass Telemachos im Einverständnisse mit dem Un- 

bekannten gehandelt habe, um die Freier zu überlisten. Und diese 

Vermuthung ist vollkommen gerechtfertigt: denn eben noch hat 

man gesehen, wie Telemachos für Odysseus und dessen Anhang 

Waffen herbeigeschafft hat; sie müssen also wohl noch in der 

Nähe sein. Demnach kann es kaum noch zweifelhaft sein, dass 

Vs. 141 erst später eingeflickt worden ist, und zwar in keiner 

anderen Absicht, als der, welche auch der Interpolation in « zu 

Grunde lag, nämlich das der ursprünglichen Fassung von x gänz- 

lich fremde Motiv jener Episode in z auch hier einzuführen. Dass 

dadurch der ursprüngliche Sinn der Stelle verändert und zwar sehr 

zu seinem Nachtheile verändert wurde, ist wie gewöhnlich in sol- 

chen Fällen, zwar wohl nicht beabsichtigt, aber auch nicht bemerkt 

worden. Jedenfails ist der Vers später eingeschoben worden, als 

die Episode in z entstand; wie 23—25 kann auch er nöthigen- 
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falls vom Urheber derselben herrühren und es darf gewiss nicht 

zufällig genannt werden, wenn sein Ausgang ᾿᾿Οδυσεὺς καὶ φαίδι- 
μος υἱός sich gerade in einem Verse jener Episode, r. 31: 

τὼ δ' ἄρ᾽ avaikavı' Ὀδυσεὺς καὶ φαίδιμος υἱὸς 

ἐσφόρεον κόρυϑας κτλ. 

wiederfindet. 

Ist es hiernach nicht zu bezweifeln, dass die Vorstellung, als 

seien die Waffen, die sich ursprünglich im Saale befunden, erst 

durch eine List des Odysseus entfernt und im Thalamos versteckt 

worden, der Erzählung in x von fremder Hand aufgedrängt worden 

ist und dass die ursprüngliche Fassung dieser Erzählung voraus- 

setzt, dass sie von jeher im Thalamos, als der gewöhnlichen 

Waffenkammer, sich befunden haben, so kann auch die ursprüng- 

liche Fassung von x nicht von demjenigen herrühren, welcher das 

Stück in τ gedichtet hat; wohl aber ist es möglich, ja wahr- - 

scheinlich, dass die aufgewiesenen Interpolationen in x, welche zu 

dem Zwecke gemacht sind, eine Uebereinstimmung der Vorstel- 

lungen in dieser Hinsicht zwischen x und z herzustellen, ihn zum 

Urheber haben. Denn wir sind nunmehr genöthigt anzunehmen, 

dass die, wie wir glauben müssen, absichtliche Unterdrückung 

jenes Motives, welches dem Dichter der Episode in z sein Vor- 

bild in x an die Hand gab, keinen anderen Zweck verfolgt habe, 

als einen Widerspruch zu beseitigen, welcher zwischen zz und y 

nothwendig entstehen musste, wenn die in zz anempfohlene Mass- 

regel als in allen ihren Theilen zur Ausführung gebracht voraus- 

gesetzt wurde. Dass dabei die für nothwendig erachtete Unter- 

lassung zu motiviren vergessen wurde, würde unter der Voraus- 

setzung einer einheitlichen Conception aller Theile dieser Partie 

des Epos allerdings sehr auffällig sein, ist es aber durchaus nicht, 

sobald wir den vorliegenden Zusammenhang, wie wir eben nicht 

anders können, als das Erzeugniss einer bewussten Reflexion auf- 

fassen, welche einen rein äusserlichen, in der ursprünglichen An- 

lage der zu verbindenden Theile an sich gar nicht begründeten 

Zusammenhang herzustellen bemüht war. Wenn aber hiernach der 

Verfasser der Episode in z ein deutliches Bewusstsein ‘von dem 

zwischen der Vorstellung in πὶ und der Darstellung in xy walten- 
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den Widerspruche nach einer Seite hin gehabt haben muss, so ist 

kaum glaublich, dass ihm die andere nicht minder in die Augen 

springende Seite desselben entgangen sein sollte, und wenn er hier 

zu helfen sich beflissen zeigte, so wird er dort das Gleiche zu 

thun schwerlich unterlassen haben. Darum muss ich es für im 

höchsten Grade wahrscheinlich halten, dass jene Interpolationen 

in x, ohne die sein Werk ein unvollkommenes geblieben wäre und 

die die gleiche Absicht verrathen, auf seine und keines andern 

Rechnung zu bringen sind. Dass er aber, wie wir hiernach anzu- 

nehmen genöthigt sind, sowohl die Stelle in π in ihrer jetzigen 

Gestalt, als auch die Erzählung in x in annähernd der unsrigen 

gleicher Fassung gekannt hat, ist im Geringsten nicht unwahr- 

scheinlich.,. Es ist sogar gewiss, dass ihm auch andere Theile des 

zwischen 7z und x liegenden Textes sehr wohl bekannt gewesen 

sind. Denn wenn er Vss. 44 ff. den Odysseus zu Telemachos 

sagen lässt: 

ἀλλὰ σὺ μὲν κατάλεξαι, ἐγὼ δ᾽ ὑπολείψομαι αὐτοῦ, 
ὄφρα x ἔτε ὅμῳὰς καὶ μητέρα σὴν ἐρεϑίζω" 
ἣ δέ μ᾽’ ὀδυρομένη εἰρήσεται ἀμφὶς ἕκαστα, 

so verräth er damit nicht nur eine Kenntniss der ρ. 507 ff. zwi- 
schen Penelope und dem vermeintlichen Bettler getroffenen Ver- 

abredung, sondern auch des wesentlichen Inhaltes der folgenden 

Theile von z, des Zankes mit der Melantho Vss. 65 ff. und der 

daran sich anschliessenden Unterredung mit Penelope. Ich kann 

nämlich nicht glauben, dass von ihm auch nur ein Vers mehr als 

gerade die Episode z. 3—52 herrühre, und muss annehmen, dass 

diese Verse in den nicht erst von ihm hergestellten, sondern ur- 

sprünglichen Zusammenhang, in dem der Schluss von o mit z. 53 
steht, willkürlich von ihm eingeschoben sind. Denn die Verse 

t. 3—52 bilden nicht nur ihrem Inhalte nach eine wirkliche Epi- 

sode, welche unbeschadet des Zusammenhanges ausgehoben werden 

kann, sondern sie unterbrechen geradezu diesen Zusammenhang in 

einer sehr auffälligen Weise. Das Auftreten der Penelope und der 

ihr folgenden Dienerinnen, welche abräumen, wird Vss. 53 ff. in 

einer Art‘ geschildert, die durchaus kein Bewusstsein davon ver- 

räth, dass seit der o. 427. 428 erzählten Entfernung der Freier 
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sich dasjenige zugetragen hat, was die Verse «. 3-52 berichten. 

Penelope erscheint ungerufen und von freien Stücken; sie will den 

ihr unbekannten Bettler sprechen und es ist natürlich, dass sie 

ihren Wunsch zu befriedigen sucht, sobald die Umstände es ge- 

statten, d. h. sobald die Freier sich entfernt haben; willkürlich 

dagegen und völlig unmotivirt muss es genannt werden, dass sie, 

ohne dass sie etwas davon weiss und wissen soll, gerade so lange 

warten muss, als Odysseus und Telemachos Zeit gebrauchen, die 

Waffen zu beseitigen. Es ist ferner natürlich und zu erwarten, 

dass die Mägde sich an das Geschäft des Aufräumens begeben 
unmittelbar nachdem die Zecher den Saal geräumt haben. Dass 

sie so spät erscheinen, ist freilich in der Episode dadurch motivirt 

worden, dass sie auf Telemachos’ Befehl durch Eurykleia einge- 

sperrt worden sind, während die Waffen hinäusgetragen werden; 

allein es ist vergessen worden sie wieder loszulassen; wenn Tele- 

machos Vs. 48 sich δαΐδων ὑπὸ λαμπομενάων zu Bette begiebt, 
so scheinen zwar Mägde als Fackelträgerinnen gedacht zu sein, 

aber es kann diese sehr dunkle und nur beiläufige Andeutung 

nicht als ein genügender Ersatz für die unentbehrliche bestimmte 

und deutliche Erwähnung der Thatsache betrachtet werden. Auch 

verräth auffallender Weise keine von den Mägden, von denen es 

doch viele mit den Freiern hielten, selbst nicht Melantho, im 

Folgenden Verwunderung oder Verdacht wegen der ihnen doch un- 

erklärlichen und nothwendig räthselhaften Absperrung; nicht ein- 

mal eine Aeusserung der Neugierde ist irgendwo angedeutet. Hierzu 

kommt, dass die Gränzen des interpolirten Stückes auch äusser- 

lich unverkennbar hervortreten. Denn genau mit denselben Worten, 

mit denen z.1.2 der Uebergang vom Schlusse von o zur interpolirten 

Episode gemacht wird: 

αὐτὰρ ὃ ἐν μεγάρῳ ὑπελείπετο δῖος ᾿Οδυσσεύς, 
μνηστήρεσσι φόνον σὺν ᾿Αϑήνη μερμηρίζων, 

wird 51. 52 der Schluss der Episode an das unmittelbar Folgende 

angeknüpft und der unterbrochene Zusammenhang wieder aufge- 

nommen. Es sind das keine formelhaften Verse, deren Wieder- 

holung so erlaubt und unanstössig wäre, als die jenes ἄλλο δέ τοι 

ἐρέω x. τ. A. in π, sondern Worte eines ganz individuellen Sinnes 
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und Gepräges, die "mechanisch zu wiederholen einem Dichter nicht 

einfallen konnte; ein solcher würde um einen passenden Ueber- 

gang von anderer Wendung sich bekümmert haben und auch nicht 

verlegen gewesen sein. Wohl aber erklärt es sich, wie ein Dritter, 

der in einen lebendigen Organismus einzugreifen durch rein äusser- 

liche Gründe sich veranlasst sah, zu einem so mechanischen Aus- 

kunftsmittel greifen konnte. Ihm lag es nahe, den Faden da auch 

äusserlich anzuknüpfen, wo er geglaubt hatte ihn abreissen zu 

dürfen; durch die Wiederholung jener Verse schien äusserlich z. 51. 

52 die Situation wieder auf den Punkt gebracht zu sein, bei wel- 

chem nach z. 1. 2 ausgewichen worden war, die innerliche Störung 

des Zusammenhanges aber entzog sich nothwendig einem Bewusst- 

sein, das auf Erreichung ausserhalb des ihm fremden Organismus 

liegender Zwecke gerichtet war. | 

Ich glaube demnach im Rechte zu sein, wenn ich z. 3—52 

-für eine den Zusammenhang unterbrechende, von dritter Hand ein- 

geschobene Interpolation erkläre, und das um so mehr, als die 

Veranlassung offen zu Tage liegt, welche sie hervorrief. Es er- 

schien mit Recht auffällig und unerträglich, dass in 7x eine Mass- 

regel in Aussicht genommen werde, welche im Folgenden nicht zur 

Ausführung kam, ja, nach der ursprünglich in x herrschenden Auf- 

fassung gar nicht ausgeführt sein konnte. Man liess sie also ins 

Werk setzen und änderte im Zusammenhang damit mit einigen 

Strichen die Darstellung in x so weit, als unumgänglich nöthig 

erschien um den dadurch entstehenden nur um so grelleren Wider- 

spruch zwar nicht zu beseitigen, aber doch nothdürftig zu verdecken. 

Man betrachte dagegen die, wie ich erwiesen zu haben glaube, 

fälschlich als Interpolation behandelten Verse πὶ 281 --- 208 und 

frage sich, ob ein Grund denkbar sei, der Jemand veranlasst haben 

könnte diese Verse an dieser Stelle einzuschieben. Man wird 

vergeblich danach suchen. Zu sagen, wie man gethan hat, die Verse 

seien eingeschoben worden, um der Stelle die mangelnde „epische 

Bestimmtheit“ zu geben, ist gar zu deutlich nur ein kläglicher 

Nothbehelf. Weder mangelt der Stelle das, was man epische Be- 

stimmtheit zu nennen beliebt, noch haben je Rücksichten dieser 

Art einen Interpolator bestimmt auch nur einen Vers einzuschieben. 

Ich muss aber bei der Ansicht beharren, dass Stellen irgend wel- 
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chen Textes für Interpolationen zu erklären, ohne Veranlassung 

oder Zweck angeben zu können, ein durchaus unwissenschaftliches 

‚Verfahren ist, durch welches Untersuchungen wie die über die Ent- 

stehungsart der homerischen Gedichte nicht gefördert, sondern nur 

erschwert werden können. Der Unfug, welcher in zum Theil wohl- 

meinender Absicht nach dieser Richtung hin getrieben wird, ist 

arg genug, um eine solche Mahnung gerechtfertigt erscheinen zu 

lassen. | 

An dieser Auffassung des Verhältnisses der Episode in z und 

der anderen oben erörterten Stellen zu einander ändert durchaus 

Nichts die allerdings nicht zu bestreitende Thatsache, dass der 

Dichter des letzten Theiles der Odyssee, u. 296 — w. 548, offen- 

.bar die als Interpolation bezeichnete Episode an ihrer jetzigen 

Stelle gekannt hat. Der: Schatten des Freiers Amphimedon erzählt 

nämlich o. 121 ff. in der Unterwelt an Agamemnon den Hergang 

des Freiermordes. Nachdem er der Ränke der Penelope gedacht, 

mit denen sie die Freier hingehalten, fährt er 149 folgender- 

massen fort: | | 

καὶ τότε δή ῥ᾽ Odvone κακός ποϑεν ἤγαγε δαίμων 
150 ἀγροῦ ἐπὶ ἐσχατιήν, 69 δώματα ναῖε συβώτης. 

ὃνϑ'᾽. ἦλϑεν φίλος υἱὸς Οὐδυσσῆος ϑείοιο, 

ἐκ Πύλου ἤμαϑόεντος ἰὼν σὺν νηὶ μελαίνη" 
τὼ δὲ μνηστῆρσιν ϑάνατον κακὸν ἀρτύναντε 
ἵχοντο προτὶ ἄστυ περικλυτόν, ἢ τοι ᾽Οδυσσεὺς 

. 155 ὕστερος, αὐτὰρ Τηλέμαχος πρόσϑ᾽ ἡγεμόνευεν. 
| τὸν δὲ συβώτης ἦγε κακὰ χροὶ εἵματ᾽ ἔχοντα, 

πτωχῷ λευγαλέῳ ἐναλίγκιον ndE γέροντι 
᾿ [σκηπτόμενον᾽" τὰ δὲ λυγρὰ περὶ χροὶ εἵματα ἕστο" ] 

οὐδέ τις ἡμείων δύνατο γνῶναι τὸν dovre 
: 160 ἐξαπίνης προφανέντ᾽, οὐδ' οὗ προγενέστερον ἤσαν, 

ἀλλ᾽ ἔπεσίν τε κακοῖσιν ἐνίσσομεν ἤδὲ βολῇσιν. 
᾿ αὐτὰρ ὃ τέως μὲν ἐτόλμα Evi μεγάροισιν ἑοῖσιν 

βαλλόμενος καὶ ἐνισσόμενος τετληότι ϑυμῷ" 
ἀλλ᾽ ὅτε δή μὲν ἔγδιρε Ζιὸς νόος αἰγιόχοιο, 

165 σὺν μὲν Τηλεμάχῳ περικαλλέα τεὐύχε᾽ ἀείρας 

ἐς ϑάλαμον κατέϑηκε καὶ ἐκλήεσεν ὃχῆας, 

αὐτὰρ ὃ ἣν ἄλοχον πολυκερδείῃσιν ἄνωγεν 
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τόξον μνηστήρεσσι ϑέμεν πολιόν τε σίδηρον, 
ἡμῖν αἰνομόροισιν ἀέϑλια καὶ φόνου ἀρχήν, 

worauf eine ebenso übersichtlich gehaltene und in gleicher Weise 

von Reminiscenzen wimmelnde Schilderung des weiteren Hergangs 

bis zum Tode der Freier folgt, welche sich daneben durch ihre 

Unklarheit und Zusammenhangslosigkeit auszeichnet. Die durch 

den Druck hervorgehobenen Verse beweisen nun freilich unwider- 

leglich, dass dem Verfasser der ganzen Stelle nicht nur die Bera- 

thung des Odysseus mit seinem Sohn in 7z, sondern auch die 

Verse 3—52 in z bekannt waren, und zwar in demselben Zusam- 

menhange und an derselben Stelle, an der wir sie jetzt noch lesen. 

Da ferner die Episode in z, wie oben nachgewiesen worden, die 

Existenz der Verse π. 2831—298 an ihrer jetzigen Stelle voraus- 

setzt, er aber jene bereits vorfand, so ist anzunehmen, dass ihm 

diese nicht minder bekannt waren, um so mehr, als Vss. 165. 166: 

σὺν μὲν Τηλεμάχω περικαλλέα τεὐύχε᾽ ἀείρας 
ἐς ϑάλαμον κατέϑηκε — 

eine deutliche Anspielung auf π. 284. 285: 

000% τοι ἐν μεγάροισιν ἀρήια τεύχεα κεῖται, 
ἐς μυχὸν ὑψηλοῦ ϑαλάμου καταϑεῖναι ἀείρας, 

enthalten. Allein man muss sich hüten, aus diesen Thatsachen 

vorschnelle Folgerungen zu ziehen. Um sie richtig und unbefangen 

zu würdigen, ist es nicht nöthig auf Einzelnheiten einzugehen, z. B. 

auf den allerdings sehr bezeichnenden Umstand, dass Amphimedon 

hier von Ereignissen und Thatsachen berichtet, die ihm, als er 

x. 284 erschlagen wurde, völlig unbekannt waren, und die er auch 

später nicht erfahren haben kann, man müsste denn etwa annehmen, 

dass Hermes auf dem Wege zum Hades den Schatten der Freier 

diese Dinge zum Besten gegeben habe, wahrscheinlich um ihnen 

die Langeweile zu vertreiben; es genügt an die heutigen Tages 

wohl ziemlich allgemein anerkannte Thatsache zu erinnern, dass 

der Schluss der Odyssee von . 296 an, dem unsere Stelle an- 

gehört, ein späterer Zusatz ist, der aller Wahrscheinlichkeit nach 

als der jüngste grösseren Umfanges zu betrachten ist, den das 

Epos erhalten hat. Schon die Alexandriner urtheilten so und seit 
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Spohns Arbeit über diesen Gegenstand hat sich ihre Ansicht in- 

soweit Geltung verschafft, dass ich sie als begründet wohl voraus- 

setzen darf, ohne selbst von. den Conservativsten in Sachen ho- 
merischer Kritik ernsthaften Einspruch befürchten zu müssen. Es 

ist ferner gewiss, dass dem Verfasser dieses Schlusses das Epos 

bereits genau in der Ausdehnung und Anordnung der einzelnen 

Theile, in der wir es noch jetzt lesen, vorgelegen hat, wovon sich 

ein Jeder leicht überzeugen kann, der sich die Mühe nehmen will, 

die ausführlichen Inhaltsangaben y. 310—341 und ὦ. 125—187, 
sowie die zahlreichen im ganzen Stücke zerstreuten Anspielungen 

und Reminiscenzen aus früheren Theilen genauer anzusehen; die 

Sache ist so klar, dass ich mich eines ausführlichen Beweises für 

überhoben betrachten darf. Wie indessen dieser Umstand nicht 

beweist, dass die Odyssee eine Schöpfung aus einem Gusse ist, 

sondern nur, dass der gleichviel wie beschaffene Process ihrer Ent- 

stehung vollendet und abgeschlossen war, als jener Schluss hinzu- 

gedichtet wurde, so folgt auch aus der Bekanntschaft seines Ver- 

fassers mit τ. 3—52 durchaus nicht, dass diese Verse an jener 

Stelle ursprünglich und keine Interpolation seien, sondern nur, dass, 

wenn sie, wie erwiesen, als interpolirt zu betrachten sind, ihre 

Einschiebung früher stattgefunden haben muss, als jener Schluss 

gedichtet wurde. Fraglich bleibt nur, ob es dieselbe Person war, 

welche zuerst στ. 3—52 einschob und später den Schluss hinzufügte 
und in ihm sich auf seinen eigenen Zusatz in τ bezog, oder die 

Thätigkeit verschiedener Personen anzunehmen ist, welche, die eine 

nach der anderen, zu verschiedenen Zeiten den älteren Bestand der 

Dichtung durch ihre Zusätze erweiterten; denn der Thatbestand 

an sich erklärt sich aus beiden Voraussetzungen in gleich befrie- 

digender Weise. Ich habe mich für’ die erste dieser beiden Mög- 

lichkeiten entschieden, aus Gründen, welche durch die Combination 

einer grösseren Menge unabhängig von einander ermittelter That- 

sachen gewonnen wurden, kann aber den Beweis hier nicht führen, 

weil ich die Thatsachen, auf die er sich gründen müsste, nicht 

einfach voraussetzen darf und doch wieder hier nicht alle ausführ- 

lich ableiten kann, 

Dagegen muss ich auf einen anderen Punkt wenigstens mit 

einem Worte noch zurückkommen. Der Verfasser der Verse τ. 3 
Kirchhoff, Odyssee. 38 
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bis 52 und wahrscheinlich auch der nachgewiesenen Interpolationen 

in x besass eine Kenntniss des wesentlichsten Theiles von z, der 

Erzählung in x, wenigstens eines Theiles von ρ und des Restes 

von 7, wie dies aus dem oben Bemerkten unzweifelhaft hervorgeht. 

Zwischen diesen Elementen suchte er durch die Einfügung jener 

Episode in einer Weise zu vermitteln, die deutlich zeigt, dass er 

sich diese Elemente in der Aufeinanderfolge und dem Zusammen- 

hange mit einander verbunden dachte, in dem sie noch jetzt vor- 

liegen. Er ging dabei nicht nur mit. oberflächlicher Kenntniss, 

sondern mit besonnener und bewusster Ueberlegung zu Werke, die 

sich ausser anderen oben berührten Punkten auch in der Wahl 

der Stelle zu erkennen giebt, an der er seinen Zusatz einzufügen 

für gut fand. In der That ist es dem vorliegenden Zusammenhang 

der Ereignisse nach die einzige, an der überhaupt eine Interpolation 

dieses Inhaltes und dieses Zweckes sich anbringen liess. Denn da 

der Kampf mit den Freiern der Anlage des Ganzen nach am 

zweiten Tage der Anwesenheit des Odysseus in seinem Hause 

stattfand, um diese Zeit die Waffen also schon beseitigt sein 

mussten, ihre Beseitigung aber nur in Abwesenheit der Freier aus- 

führbar war, so blieb durchaus nichts anderes übrig, als sie auf 

den Abend oder die Nacht vom ersten zum zweiten Tage zu ver- 

legen, also entweder unmittelbar vor oder nach der in τ geschil- 

derten Zusammenkunft des Odysseus mit seiner Gemahlin. Da nun 

die Person des Telemachos bei der Wegschaffung der Waffen nicht 

entbehrt werden konnte, dieser aber nach dem Gespräch mit Pe- 

nelope, bei dem er nicht zugegen gewesen, nur mit Schwierigkeit 

herbeizuschaffen war, erschien es als das Bequemste, die Waffen 

vor jener Unterredung beseitigen zu lassen, zu einer Zeit, zu der 

die Anwesenheit des Telemachos ohne Weiteres schien vorausgesetzt 

werden zu können. Auch dies beweist wieder, dass der Dichter 

von τ. 3—52 sich σπ|---κ als zusammenhängende Erzählung vor- 

stellte, sowie dass der Zusammenhang, auf den er seine Zusätze 

berechnete, kein anderer war, als der, in dem wir diese Stücke 

noch heutigen Tages lesen. Es fragt sich nur, ob er diesen Zu- 

sammenhang, welcher allerdings in seinem Bewusstsein lag und die 

Voraussetzung und Grundlage seiner Operationen bildete, als einen 

bereits überlieferten vorfand,. oder selbst als der erste Verfasser 
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desselben zu betrachten ist. Diese Frage, welche für die Erkenntniss 

der Entstehungsweise des Epos von entscheidender Wichtigkeit ist, 

wird uns nahe gelegt durch den Umstand, dass die Elemente des 

Zusammenhanges, welchen z. 3—52 voraussetzen, nach Ausschei- 

dung dieser Episode in einen unlösbaren Widerspruch zu einander 

gerathen, einen Widerspruch, den zu beseitigen eben jene Verse 

eingeschoben worden sind. Es erscheint unerklärlich, zu welchem 

Zwecke in 7x Massregeln vorgeschrieben werden konnten, welche 

nach der Darstellung in χ nicht zur Ausführung gekommen sind, 

und man ist deshalb zu der Annahme genöthigt, die bei der Vor- 

aussetzung einheitlicher Composition von 57:---κ unausweichlich ist, 

dass der Dichter ein’ mit Ueberlegung und Bewusstsein eingeführtes 

Motiv im Verlaufe der Darstellung rein vergessen habe. Und doch 

erscheint eine solche Annahme psychologisch unstatthaft. Dadurch 

werden wir auf die Erwägung einer anderen Möglichkeit hinge- 

wiesen, welche den Thatbestand erklären würde, ohne ein psycho- 

logisches Räthsel übrig zu lassen. Man braucht nur anzunehmen, 

dass der jetzt vorliegende Zusammenhang ein künstlich gemachter 

ist, dass 7x und x ursprünglich selbständige und von einander un- 

abhängige Lieder waren. In diesem Falle würde der bezeichnete 

Widerspruch gar nichts Auffallendes haben, damit aber zugleich 

der Vermuthung Raum gegeben werden, dass der Verfasser von 

τ. 3—52, welcher diesen Widerspruch zu heben sich gerade zur 

Aufgabe gemacht hat, zugleich derjenige gewesen sei, welcher 7z 

mit x zuerst in Verbindung brachte und dadurch den Widerspruch 

erst hervorrief, den in irgend einer Weise zu heben nun unum- 

gänglich wurde. 

So steht, wie gesagt, die Sache; die Frage ist offenbar 

dringlich. Ich verzichte indessen darauf sie hier zu entscheiden, 

weil wir damit auf einem Punkte angelangt sind, wo das Gebiet 

subjectiven, durch Vorurtheile, individuelle Anschauungen, Anti- 

pathien und Sympathien bedingten Meinens und Wähnens beginnt, 

auf welches ich die Untersuchung nicht gern hinüberspielen möchte, 

obwohl sie sich auf ihm zum Schaden der Sache meist ausschliess- 

lich zu tummeln pflegt. Die -Unitarier werden, wenn sie überhaupt 

den dargelegten Thatbestand anerkennen sollten, was ich sehr be- 

. zweifle, den fraglichen Widerspruch durch eines jener Mittel zu 
38* 
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beseitigen wissen, um welche die Kunst der Harmonistik nie ver- 

legen zu sein pflegt; sie werden sagen, Odysseus habe an. Ort 

und Stelle seine ursprüngliche Absicht ändern können, weil er die 

Massregel für unausführbar oder überflüssig erkannt, oder er habe 

sie im Drange der Ereignisse in Ausführung zu bringen entweder 

vergessen oder keine Zeit gefunden, weil die Katastrophe ihn selbst 

überrascht habe, durch jene scheinbar anstössige Unterlassung sei 

vom Dichter mit vollem Bewusstsein ein sehr schöner und feiner 

Zug in das Gemälde gebracht worden; man müsse nur nicht den 

Massstab moderner, sondern den homerischer Aesthetik anlegen, 

.welche eine ganz andere sei als unsere heutige, und dergleichen 

mehr. Ich brauche es nicht erst auszusprechen, dass ich durch 

solche Erwägungen mein kritisches Gewissen zu beschwichtigen 

nicht im Stande bin. Andererseits werden die Anhänger der von 

ihren Gegnern so genannten „Kleinliedertheorie“ meine obigen Nach- 

weisungen, wie ich nicht zweifle, bestens acceptiren und geneigt 

sein, aus jenem Widerspruche zu folgern, dass die Stellen in # 

und x verschiedenen, von einander unabhängigen Liedern ange- 

hören, welche wahrscheinlich erst durch den Verfasser von r. 3 

—52 in den jetzigen Zusammenhang gebracht worden seien. Ich 
bin leider auch dieser Ansicht mich anzuschliessen ausser Stande, 

und zwar aus dem für mich entscheidenden Grunde, dass das 

' Stück in zz seinem ganzen Charakter nach zu urtheilen unmöglich 

je den Bestandtheil eines einzelnen Liedes ausgemacht haben kann, 

sondern von vornherein auf einen grösseren Zusammenhang ange- 

legt erscheint, welcher die Schlusskatastrophe des Ganzen in sich 

befasste. Da ich mich unfähig bekennen muss, dies in einer für 

Jedermann überzeugenden Weise streng zu erweisen, so begnüge 

ich mich damit diejenige Auffassung hier kurz anzudeuten, zu 

welcher ich mich durch die dargelegten Prämissen gedrängt finde. 

Ich kann sie nicht besser und deutlicher ausdrücken, als das im 

Vorworte S. IX geschehen ist: „Der poetische Werth dieser 

Fortsetzung (v. 185 — w. 296) ist ein viel geringerer ... der 

Dichter beherrscht den verarbeiteten Stoff nicht mit Freiheit und 

Selbständigkeit, sondern ist in vielen Beziehungen . .. abhängig 

von der ihm bekannten und von ihm benutzten Ueberlieferung der 

Sage im epischen Volksliede.e Eine Anzahl solcher Lieder bildet 
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die Grundlage seiner Arbeit; allein sein poetisches Gestaltungs- 

vermögen hat offenbar nicht mehr ausgereicht, dieses innerlich 

wenig homogene Aggregat dichterisch zu bewältigen und zu einer 

Einheit wie aus einem Gusse zu gestalten. Seine Gesichtspunkte 

und Motive versteht er nicht festzuhalten und durchzuführen, wes- 

halb der Zusammenhang durch Widersprüche und Unklarheiten 

unterbrochen und gestört erscheint, die Darstellung höchst ungleich 

und in den einzelnen Theilen von sehr verschiedenem Werthe ist. 

Dagegen ist die Auflösung und Verschmelzung der benutzten Lieder 

nach Inhalt und Form durch den, wenn auch unvollkommenen Be- 

arbeitungsprocess bis zu dem Grade gefördert, dass eine Ausschei- 

dung und Reconstruction derselben für uns völlig unmöglich ist“. 

Ich meine: die Scene in 7 ist freie Dichtung des Verfassers dieses 

letzten Theiles des Epos, die Erzählung in x dagegen beruht im 

Wesentlichen auf der Darstellung eines älteren Liedes, das aber 
in seiner ursprünglichen Gestalt herstellen zu wollen ein vergeb- 

liches Unterfangen sein würde. Der Verfasser der Episode z. 3 

—52 aber ist mit Nichten der Urheber des jetzigen Zusammen- 

hanges, sondern hat denselben bereits überliefert vorgefunden. 



Nachträge. 

S. 178. Die Verse 8. 91. 92 sind ohne Zweifel aus ν. 380. 
381 genommen. Möglicherweise steht dies im Zusammenhange mit 
der Einlage von 93—110. Allein da sie nichts weiter als eine 

Ausführung des im vorhergehenden Verse 90 Gesagten enthalten, 

so ist es ebensowohl möglich, dass sie erst später hinzugefügt 

worden sind und wir in ihnen nichts weiter, als eine der geläu- 

figen Reminiscenzen zu erkennen haben. 

S. 213. 214. Es ist vergessen worden darauf hinzuweisen, 

dass bei der Beurtheilung des Stückes 456—468 der sehr wesent- 

liche Umstand in Rechnung zu stellen ist, dass die Verse 465 

und 467 aus o. 180 und 181 entlehnt zu sein scheinen. 
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